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Vorwort. 

Dem  vor  fünf  Jahren  erschienenen  ersten  Bande  der  ReichstagsaJUen  avs  der 
BegierungszeU  Kaiser  Sigmunds,  welcher  den  siebenten  unserer  Sammlung  bildet,  folgt 
hier  der  zweite  der  genannten  Periode  oder  der  achte  des  ganzen  Werkes.  Er  umfaßt 
den  wichtigen  Zeitraum  1421-1426,  und  bietet  eine  Fülle  der  werthvoUsfen  Beiträge  zur 
Beichsgeschichte,  Detnselben  habe  ich  im  Auftrag  des  Prof  Julius  WeizsäcJcer  einige 
Worte  vorauszuschicke^i. 

I.   Bearbeitung  des  Torliegenden  Bandes. 

Wie  in  dem  siebenten  Bande  so  loerden  auch  in  dem  achten  nur  die  aus  der 
königlichen  Kanzlei  stammenden  Originalien  unverändert  abgedruckt;  alles  andere  umrde 
genau  nach  den  von  Weizsäcker  im  Vorwort  zu  RTA.  1,  LXf  entwickelten  Orund- 
Sätzen  behandelt.  So  soll  es  au^h  mit  den  folgenden  Bänden  aus  K.  Sigmunds  Zeit 
gehalten  werden.  Nicht  selten  bedurften  die  Texte,  welche  späteren  Kqpialbänden  ent- 
nommen werden  mußten,  sehr  der  nachbessernden  Hand;  wie  sich  gebührt  wurden  dann 
die  Lesarten  der  Vorlage  unter  die  Varianten  aufgenommen.  Manche  Stücke  sind  nicht 
in  extenso  widergegeben,  sondern  es  wurde,  wo  es  angemessen  erschien,  gekürzt. 

In  der  Leitung  des  Unternehmens,  welche  in  der  Hand  H.  von  SybeVs  ruht,  ist 
keine  Veränderung  eingetreten.  Von  Professor  Julius  Weizsäcker  hatte  ich  mich 
bei  der  Anfertigung  und  Drucklegung  des  Manuskripts  einer  sehr  loesentlichen  und  aus- 
giebigen Mitthätigkeit  zu  erfreuen.  Wir  wurden,  außer  etlichen  Kopien  die  von  früheren 
Mitarbeitern  herrühren,  unterstützt  durch  Abschriften  von Kreisarchivar  Dr,  Schäffler 
in  Würzburg,  aus  den  Detäschordenssachen  des  kön,  Staatsarchivs  zu  Königsberg  vo7i 
Dr,  Fri^densburg  am  kön,  Staatsarchiv  zu  Marburg,  aus  den  Reichsregistraturbüchem 
des  k,k,  H.H.  und  Staatsarchivs  zu  Wien  von  Dr,  Zimerman  in  Wieti,  Mit  nie  er- 
miUlender  Gefälligkeit  hat  uns  Staatsarchivar  Dr.  Wackernagel  die  Schätze  des  Baseler 
Staatsarchivs  zugänglich  gemacht.  Auch  sonst  tmirden  wir  freundliehst  mit  Bath  und  That 
gefördert,  wir  haben  dies  in  den  einzelnen  Fällen  dankbar  verzeichnet.  Der  Korrektur 
auch  dieses  Bandes  imirde  besondere  Sorgfalt  gewidmet,  sowol  in  der  Druckerei  als  von 
dem  unterzeichneten  Herausgeber,  der  dabei  von  Dr,  Haupt  Assistenten  an  der 
k,  Univ,- Bibliothek  zu  Würzburg  eifrig  unterstützt  tcurde.  Von  Kandidat  Theuner 
in  Berlin  ist  das  alfabetische  Verzeichnis  der  Orts-  und  Personen-Namen  angefertigt. 
Das  chronologische  Verzeichnis  der  Urkmiden  und  Akten  hat  den  Unterzeichneten 
zum  Verfasser, 

Auch  dieser  achte  Band  erscheint,  wie  schon  beim  vierten  der  Fall  war,  in  der 
Verlagshandlung  von  Friedrich  Andreas  Perthes  zu  Gotha,  Seine  Officin  daselbst 
hat  auch  diesmal  den  Druck  besorgt.     Nicht  bloß  tvegen   der   sorgfältigen   VorkorreJctur 
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IV  Vorwort. 

Beichstags.  Jetsst  ließ  Sigmund  sich  herbei,  nicht  mehr  an  Wien  ah  dem  Ort,  da  die 
Reichsstände  mit  ihm  tagen  soUten,  festzuhaUen;  er  schrieb  die  nächste  Versammlung 
nach  Nürnberg  auf  8  Mai  1426  aus,  und  versprach  persönlich  jsu  erscheinen.  Er 
kam  zwar  nicht,  sandte  aber  seine  Räihe.  Eine  sehr  ansehnliche  Anzahl  von  Fürsten 
Herren  und  Städten  fand  sich  in  Nürnberg  zusammen;  der  Tag  gewann  durch  die 
Anwesenheit  des  Kardinals  Orsini  an  Glanz  und  Bedeutung.  Aus  der  Gruppe  der 
filr  diesen  Tag  gesammelten  Schriftstücke  heben  toir  die  hier  zum  erstenmal  veröffent^ 
lichten  Strqßburger  Gesandtschaftsberichte  nr.  400,  401,  403  und  das  Schreiben  Ulms 
an  Nördlingen  nr.  407  heraus  sowie  die  undatierte  ratslagunge  der  Kurfürsten  nr,  391, 
die  wir  diesem  Nürnberger  Reichstag  von  1426  zuweisen  zu  können  glauben.  Die 
Heeresordnung  des  Jahres  14X7 y  welche  der  nächste  Band  bringen  wird,  weist  so  viele 
Anklänge  an  die  ratslagunge  auf,  daß  letztere,  welche  sicher  dem  Jahre  1426  angehört, 
als  Vorlage  für  jene  anzusehen  ist.  Knüpfte  an  diesem  Punkte  die  Gesetzgebung  von 
1427  an  diejenige  von  1426  an,  so  gieng  sie  in  der  Hauptsache  einen  ganz  anderen 
Weg  als  den  im  Jahre  1422  und  1426  eingeschlagenen,  indem  sie  den  einzelnen  Reichs- 
ständen  nicht  mehr  die  Stellung  von  TruppenkofUingenten  auferlegte  sondern  eine  aVr- 
gemeine  Geldsteuer  zum  Zweck  der  Aufbringung  der  Mittel  für  den  Hussitenkrieg 
ausschrieb. 

Doch  damit  sind  wir  bereits  in  den  dem  neutiten  Bande  zugewiesenen  Zeitabschnitt 
von  1427-31  eingetreten.  Was  die  Reichstagsakten  von  1421-26  betrifft,  so  hat  der 
Unterzeichnete  vornehmlich  den  Wunsch,  daß  ihre  Veröffentlichung  den  Anlaß  zu  neuen 
Untersuchungen  über  die  Deutsche  Geschichte  in  einer  denkwürdigen  Periode  geben  möge, 
wodurch  seine  Bemerkungen  und  Andeutungen  gewiss  vielfache  Ergänzung  und  Berich- 
tigung finden  werden.  Da  und  dort  wurde  denn  auch  in  den  Einleitungen  schon  die 
Stelle  bezeichnet,  an  welcher  die  Forschung  eine  dankbare  Aufgabe  zu  lösen  hat. 

Würzburg  im  August  1883. 

Dietrich  Kerler. 


Reichstag  zu  Nürnberg 

im  Aprii  1421. 

Das  Bestrehen  König  Sigmunds ,  die  Hilfe  des  DetUschen  Reiches  für  die  Be- 
kämpftmg  der  HussUen  zu  gewinnen,  war  schon  gegen  Ende  des  J,  14W  hervorgetreten, 

6  Nannte  er  auch  damals  noch  nicht  den  Feind,  gegen  den  er  die  StreitJcräfte  der  Detä- 
sehen  aufbieten  wollte,  so  konnte  doch  für  die  Besucher  des  Reichstags  zu  Breslau  im 
Jan,  1420  kein  Zweifel  darüber  sein,  daß  nur  die  aufrührerischen  Ketzer  in  Böhmen 
gemeint  seien  (s,  RTA,  7,  386;  392),  Wie  er  seine  Bemühungen,  von  verschiedenen 
Reichsstädten  kriegerischen  Beistand  zu  erhalten,  im  Sommer  1420  fortsetzte,  ist  a,  a.  0. 

10  393,  19 — 26  und  420  vi.  7  berührt  worden.  Je  weniger  AnJdang  er  mit  seinem  Werben 
um  Hilfe  bei  den  Städten  fand,  je  misslicher  sich  seine  politische  und  militärische  Lage 
in  Böhmen  gestaltete,  um  so  mehr  mußte  er  nun  alles  daran  setzen,  daß  für  das  ganze 
Reich  die  Böhmische  Frage  in  den  Vordergrund  der  politischen  Interessen  gerückt,  daß 
der  Kampf  mit  den  Böhmischen  Rebellen  zu  einer  Reichsangelegenheit  gemacht,  daß 

16  von  einer  Deutschen  Reichsversammlung  die  Mittel  zu  einer  siegreichen  Führung  dieses 
Kampfes  —  sei  es  in  Geld  sei  es  in  Truppen  —  verunlUgt  würden.  Und  als  End- 
ziel  des  Kampfes  proklamierte  er  nun  offen  die  Vertilgung  und  Ausrottung  der 
Ketzerei, 

k.   Ausschreiben  nr.  1-3. 

20  Vielleicht  wollte  Sigmund  zunächst   nur  die  Stimmung  in  Deutschland  für  seine 

Plane  vorbereiten,  wenn  er  Fürsten  und  Städte  nach  Eger  lud  zu  berathen  was  behufs 
der  Niederwerfung  der  Hussiten  geschehen  müsse,  denn  er  behielt  sich  vor  den  Termin 
für  den  Zusammentritt  der  Versammlung  später  anzusetzen.  Von  der  hier  erwähnten  Ein- 
ladung haben  wir  die  an  Köln  und  Streßburg  am  23  und  25  Nov,  1420  gerichteten  Schreiben 

S6  gefunden  (nr.  1),  Der  in  Aussicht  genommene  Tag  kam  nicht  zu  Stande:  vielleicht 
fand  man,  daß  Eger  zu  entlegen  oder  daß  es  dem  Kriegsschauplatz  zu  nahe  und  daß 
man  hier  vor  einem  Handstreich  der  Hussiten  nicht  sicher  sei.  Auf  einen  geleglichen 
tag  die  Reichsstände  zu  besenden,  riethen  die  Kurfürsten  dem  König,  und  versprachen 
ihm  bereitwilliges  Entgegenkommen,     Und  nun  nachdem  die  ersten  Stände  des  Reichs 

80  in  geneigtem  Sinne  sich  ausgesprochen  hatten,  gieng  er  am  30  Dez,  mit  einer  Ein- 
ladung vor,  in  welcher  nicht  nur  der  Ort  sondern  auch  die  Zeit  für  den  Reichstag 
genau  angegeben  war  (nr.  2),  Seine  persönliche  Anwesenheit  auf  dem  Tage  zu  Nüm^ 
berg  Apr.  13  hat  er  zwar  nicht  mit  direkten  Worten  zugesagt,  jedoch  une  es  scheint 
erwarten  lassen,  wenn  er  in  dem  abgeführten  Ladeschreiben  sagt  und  wes  wir  da  mit 

85  kurfiirsten  .  .  .  za  rate  und  eyns  werden.  Die  Rheinischen  Kurfürsten  erklären  denn 
auch  in  ihrem  Schreiben  vom  2  Mrz,  (nr,  8),  sie  wollen  vom  König  aufgefordert  zu 
ihm  nach  Nürnberg  kommen  zur  anberaumten  Zeit, 

Dentsclie  Beiehstags-Akten  VIII.  1 


Reichstag  zu  Nürnberg  im  April  1421. 


B.  Yoryersammlimgen  nr.  4-15.  # 

Ebenso  wiclvtig  als  diese  ErTdärung  ist  die  in  demselben  Schreiben  sich  findende 
weitere,  daß  sie  (d.  h.  die  vier  Rheinischen  Kurfürsten)  mit  einander  übereingekommen 
seien,  persönlich  und  fuich  Vermögen  den  vom  König  begehrten  Kriegsdienst  zu  thun. 
Ja  sie  gehen  noch  weiter:  sie  beschränken  sich  nicht  darauf  Heer  folge  zu  leisten,  son-  * 
dem  sie  fordern  auch  ihrerseits  die  Städte  auf  ihre  Bewaffneten  zu  schicken,  sobald 
der  König  und  sie  näheres  darüber  bestimmt  haben.  Und  solche  Mahnung  lassen  sie 
nicht  etwa  im  Namen  und  auf  Bitten  des  Beichsoberhaupts  ausgehen,  sondern  kraß 
ihrer  Stellung  im  Beich  als  des  heiigen  richs  getruwen  korfursten  und  die  nehisten  ge- 
liddere  ^  Es  ist  nicht  überflüssig  auf  das  so  nachdrucksvolle  Vorgehen  der  Kurfürsten  lo 
hinzuweisen,  denn  es  wird  der  vorliegende  Band  widerholt  zeigen,  tvie  dieselben  beflissen 
waren,  nicht  nur  selbstständig  neben  sondern  au>ch  in  Widerspruch  mit  dem  König  die 
wichtigsten  Beichsangelegenheiten  zu  behandeln. 

Anfangs  Mrz.  1421  waren  die  Bheinischen  Kurfürsten  in  Boppard  zusammen- 
geJcommen,  und  hatten  von  hier  aus  das  Schreiben  (nr.  8),  von  dem  wir  soeben  aus-  iß 
führlicher  gesprochen  haben,  erlassen.  Wollten  sie  aber  nach  außen  hin  mit  Kraft  auf- 
treten, so  mußten  vorher  alle  etwaigen  Mishelligkeiten  unter  ihtien  selbst  ausgeglichen 
sein.  Nach  dieser  Bichtung  hin  war  in  Boppard  Erzbischof  Otto  von  Trier  bemüM, 
und  zwar  mit  gutem  Erfolge,  denn  es  gelang  ihm,  Kurmainz  mit  Kurpfalz  zu  ver- 
söhnen (Senckenberg  selecta  2,  184  und  200).  Und  so  fanden  sich  denn  auch  die  Wahl-  20 
fürsten  vom  Bhein  einmüthig  zu  Kundgebungen  für  den  Deutschorden  in  dessen  Streit 
mit  Polen  zusammen,  mit  denen  sie  ja  überdieß  nur  ihrer  bisherigen  Stellung  zu  dem 
großen  Konflikt  im  Nordosten  treu  blieben,  denn  schon  im  J.  1419  hatte  die  Sache  des 
Ordens  kräftige  Fürsprecher  an  ihnen  gefunden  (BTA.  7,  396-397  nr.  271).  König 
Sigmunds  Schiedsspruch  auf  dem  BeicJistag  zu  Breslau  1420  Jan.  6  (BTA.  7,  399  86 
bis  404  nr.  276)  hatte,  wie  sich  bald  herausstellte,  die  vorhandenen  Streitpunkte  nicht 
nur  nicht  beseitigt  sondern  neue  noch  hinzugefügt.  Inzunschen  hatte  sich  der  Pabst 
auf  Anrufen  K.  Wladislaws  zum  Bichter  aufgeworfen,  und  nun  war  zu  befürchten, 
daß  sich  bei  der  Kurie  ein  weitschichtiger  Prozess  unter  der  sorgsamen  Pflege  Bömischer 
Juristen  entwickeln  werde  (vgl.  Caro  Gesch.  Polens  3,  53 2  f).  Da  traten  die  Bhei-  so 
nischen  Kurfürsten  zu  Boppard  mit  einem  kräftigen  an  den  heiligen  Vater  und  an 
das  Kardinalskollegium  gerichteten  Wort  für  den  Orden  auf  (s.  nr.  5-7).  Sie  be- 
fanden sich  hierin  natürlich  ganz  in  Übereinstimmung  mit  K.  Sigmund,  der  ja  über 
etwaige  Versuche  des  Bosnischen  Stuhls  den  Breslauer  Spruch  zu  revidieren  nur  auf- 
gebracht sein  mußte.  Und  sie  durften  wol  auch  erwarten,  daß  dieß  ihr  Wort  nicht  S6 
wirkungslos  in  Born  verhalle,  da  man  dort  jetzt  gerade  einen  Kreuzzu>g  gegen  die  Böh- 
mischen Ketzer  mit  allem  Nachdruck  eröffnet  sehen  wollte,  und  da  hiezu  der  Beistand 
der  Deutschen  Fürsten  in  erster  Linie  erforderlich  war.  Die  Kurfürsten  ließen  es 
nicht  an  der  Versicherung  fehlen,  daß  sie  für  den  Christenglauben  in  solichen  der  heil- 
gen  eristenheit  und  des  heiigen  richs  swercn  noten  die  größten  Opfer  bringeti  wollen  40 
(nr.  8).  Zurückhaltender  waren  die  Städte.  Wir  Icennen  zwar  nur  einiger  Städte 
Antwort  (nr.  13-15)  auf  der  Kurfürsten  Anfrage  was  in  militärischer  Beziehung  von 
ihnen  zu  erwarten  sei  (nr.  8);  allein  wir  glauben  uns  nicht  zu  täuschen  wenn  wir 
annehmen,  daß  keine  Stadt  sich  ohne  weiteres  und  von  vornherein  zu  einer  bestimmten 


'  G.B,  cap.  2  art.  S  in  Netie  utid  vollständigere      membra  esse   noscuntur,   von   den   kuntllcbe  ist   45 
Sammlung  der  Beichsdbschiede  ed.  Frank f,  1747      daz  sie  die  uestin  gledir  siut  des  heiligin  richis. 


hei   Koch  1,   55   qui    propinquiora   saeri   imperii 
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Leistung  verpflichide  —  insbesondere  nicht  gegenüber  den  Fürsten,  denn  jedes  Eingehen 
auf  derartige  Anfragen  konnte  ja  letztere  zu  weitergehenden  die  städtischen  Interessen 
schädigenden  Forderungen  veranlassen.  Und  gerade  um  jene  Zeit  haUen  die  Städte 
darüber  zu  klagen,  daß  sie  an  ihren  Freiheiten  empfindlich  gekränket  werden.  Man 
6  vergleiche  was  Strqßburg  darüber  an  Basel  schreibt  (nr.  4)  mit  den  Berichten  seiner 
Gesandten  vom  Nürnberger  Reichstag  (nr.  34  und  36).  Der  Hinweis  in  den  an  die 
Kurfürsten  gerichteten  städtischen  Erklärungen  (nr.  13  und  14)  auf  das  Reichsober- 
haupt  war  wenn  auch  nicht  gerade  sehr  entgegenkommend,  so  doch  seitens  der  Städte 
ebenso  korrekt  als  für  die  Adressaten  verständlich.    Daß  aber  der  Reichstag  selbst  zu 

10  beschicken  sei,  darüber  war  man  geunss  auf  den  vorbereitenden  Städtetagen,  von  denen 
wir  den  in  Streßburg  und  den  in  Oberehenheim  gehaltenen  etwas  näher  (nr.  4  und  14), 
denjenigen  des  Schwäbischen  Städtebunds  und  einer  Fränkischen  Städtegruppe  nur  aus 
kurzen  Notizen  (nr.  42  art.  2  und  nr.  40  art.  1  u.  2  und  nr.  37  art.  2)  kennen,  ein- 
verstanden,  wie  sich  denn  auch  eine  sehr  stattliche  Anzahl  von  Städteboten  in  Nürnberg 

15  einfand  (vgl.  nr.  38). 

C.   Oeleite  nr.  16-19. 

Nachdem  die  Rheinischen  Kurfürsten  beschlossen  hatten  den  Reichstag  zu  besuchen, 
säumten  sie  nicht  bei  Nürnberg  um  Geleite  zu  bitten  und  dort  Herberge  zu  bestellen.  Der 
Rath  der  Stadt  hatte  in  Ermangelung  eines  Präcedenzfalles  Bedenken,  ob  er  befugt  sei 

«0  dem  Gesuch  der  Kurfürsten  zu  entsprechen  (nr.  17).  Der  Geleitsbrief,  den  er  ihnen 
dann  doch  sandte,  ist  der  erste  von  Nürnberg  für  einen  Reichstag  daselbst  ausgestellte, 
und  ist  insofern  immerhin  beachtenswert  (nr.  16).  Wichtiger  noch  erscheint  uns  das 
zweite  Geleitsschreiben  das  wir  unten  folgen  lassen  (nr.  18).  Wenn  K.  Sigmund  ver- 
anlaßt war,  für  die  Reise  zu  ihm  nach  Nürnberg  für  das  Verweilen  bei  ihm  daselbst 

25  und  für  die  Heimkehr  den  Kurfürsten  Ludwig  von  der  Pfalz  mit  einem  solchen  Schrift- 
stück zu  versehen,  so  sollte  damit  die  Sorge  des  Pfalzgrafen  beseitigt  werden,  er  möchte 
während  dieser  Zeit  von  einem  Feinde  angegriffen  und  beschädigt  werden.  Wen  hoMe 
er  zu  fürchten?  K.  Sigmund  hebt  in  obiger  Urkunde  hervor,  dciß  aus  dem  Kommen 
zu  ihm,  aus  dem  Aufenthalt  bei  ihm  dem  Pfälzer  kein  Schaden  erwachsen  solle;  an- 

50  dererseits  bestand  zwischen  ihm  und  dem,  Fürsten  schon  seit  Jahren  ein  äußerst  ge- 
spanntes Verhältnis  (RTA.  7 ,  300 f.),  das  bis  zum  Reichstag  des  folgenden  Jahres 
fortdauerte  (v.  Bezold  K.  Sigmund  und  die  Reichskriege  gegen  die  Husiten  bis  zum 
Ausgang  des  drittten  Kreuzzugs  89).  Erwägen  unr  zugleich,  daß  damals  keiner  der 
Kurfürsten  unseres  Wisser^  eine  ähnliche  Versicherung  von  Seiten  des  Königs  erhielt, 

85  da^  aiso  doch  bei  dem  Pfalzgrafen  eine  ganz  bestimmte  Veranlassung  dazu  vorgelegen 
haben  mtiß,  so  ist  sehr  wahrscheinlich,  daß  der  Feind,  gegen  den  der  Kurfürst  geschützt 
werden  sollte,  das  Reichsoberhaupt  selbst  war.  Freilich  nach  der  Theorie,  welche  die 
Baseler  in  ihrem  Schreiben  vom  2  Apr.  aussprachen,  hätte  es  gar  keines  königlichen 
Geleitsbriefes  bedurfl.    Sie  waren  der  Ansicht  ^    daß,  wer  vom  König   eine   Einladung 

40  zum  Reichstag  erhalten  habe,  auch  in  dessen  Geleite  dorthin  reise  (nr.  19).  Daß  der 
Pfalzgraf  zu  den  Geladenen  gehörte,  erhellt  indirekt  aus  unserer  nr.  2. 

D.  Besuch  des  Tages  nr.  20-27. 

Wenn  man  bei  anderen  Reichstagen  die  K.  Sigmund  ausgeschrieben  die   Wahr- 
nehmung macht,  daß  die  Stände,  freilich  der  König  voran,  sich  nicht  sehr  beeilen  den 
45  für  die  Eröffnung  der  Versammlung   angesetzten    Termin   einzuhalten,   so   sieht   man, 

daß  zu  dem  Jubilatetag  des  J.  1421  gerade  die  ersten  Fürsten  des  Reiches  sehr  pünkt- 

1* 


4  Reichstag  zu  Nümbeig  im  April  1421. 

Uch  eintreffen.  Die  Kurfürsten  von  Sachsen  und  von  Brandenburg  harnen  nickt  (vgL 
nr»  38  art.  4  u.  6),  wol  aber  ihre  4  Rheinischen  Kollegen,  dazu  eine  Reihe  von  her^ 
vorragenden  geistlichen  und  weUUchen  Fürsien  von  Grafen  und  Herren,  Ihre  Baten 
hoMen,  so  viel  wir  sehen,  sämmtliche  namhaftere  Reichsstädte  des  südlichen  und  west- 
liehen  Deutschlands  geschickt,  ja  unr  bemerken  sogar  Abgesandte  Hamburgs  und  5 
Lübecks.  Die  Römische  Kurie  war  durch  den  Kardinallegaien  Branda  und  den  Erz- 
bischof  Bartholomäus  von  Mailand  vertreten.  Im  Auftrag  des  Königs  war  der 
Kanzler  Bischof  Georg  von  Bassau  mit  einigen  Räthen  gekommen  (vgl.  nr.  20;  23;  25; 
34;  35  und  38). 

E.  Bttndnis  der  Sheinisehen  KurfDrsten  und  anderer  Fflrsten  gegen  die  Ketzer  lo 

nr.  28-33. 

Der  Kanzler  betrachtete  es  als  seine  erste  Aufgabe,  den  Versammelten  darzulegen 
warum  K.  Sigmund  noch  nicht  eingetroffen,  sie  zu  versichern  daß  er  in  den  nächsten 
Tagen  erscheinen  werde,  und  sie  inständigst  zu  bitten,  inzwischen  durch  Vorberathungen 
über  die  zur  Bekämpfung  der  Ketzerei  nothwendigen  Schritte  die  Geschäfte  des  Reichstags  i6 
so  zu  fördern,  daß,  sobald  der  König  gekommen,  eine  rasche  Erledigung  derselben  mög- 
lich sei.  In  dieser  Rede,  welche  in  der  ersten  Plenarversammlung  Apr.  17  gehalten 
wurde,  wies  Bischof  Georg  auch  mit  bedeutsamen  Worten  auf  das  revolutionäre  und 
demokratische  Element  der  Hussitischen  Bewegung  hin  (nr.  34).  Es  bedurfte  gewiss 
keiner  besonderen  Überredungsgäbe,  um  den  Eifer  der  Rheinischen  Kurfürsten  für  die  «o 
große  Glaubenssache  anzufachen.  Sie  warteten  noch  einige  Tage  auf  den  König,  säum- 
ten aber  dann,  als  er  ausblieb,  nicht  auch  ohne  ihn  das  zu  thun  was  sie  für  nöthig 
hielten.  Sie  verbündeten  sich  mit  einander  zur  Unterdrückung  der  Hussitischen  Irr- 
lehren in  Böhmen  und  in  ihren  eigenen  Landen  Apr.  23  (nr.  29).  In  einer  beson- 
deren Urkunde  von  demselben  Tage  verpflichteten  sie  sich  femer,  in  Bezug  auf  diese  25 
Tagesfrage  nicht  als  Einzelne  sondern  nur  gemeinsam  dem  Könige  Erklärungen  abzu- 
geben (nr.  28).  Des  Königs  geschieht  in  den  beiden  Urkunden  nur  soweit  Erwähnung 
als  gesagt  ist:  zu  seinen  Ehren  Nutzen  und  Frommen  habe  man  sich  vereiniget.  Der 
Bund  der  Rheinischen  Kurfürsten,  war,  da  das  Reichsoberhaupt  auf  ein  direktes  Ein- 
greifen thatsächlich  verzichtet  hatte,  der  feste  Punkt  von  dem  aus  die  Vorbereitungen  »o 
zu  einem  Reichskrieg  getroffen  werden  konfiten.  Der  Beitritt  zum  Bunde  war  Fürsten 
Grafen  Herren,  Rittern  Knechten  und  Städten  nicht  nur  vorbehalten,  sondern  jeder  der 
vier  Verbü/ndeten  gelobte  für  die  Gewinnung  neuer  Bundesglieder  zu  wirken.  Es  traten 
denn  auch  an  den  folgenden  Tagen  verschiedene  geistliche  und  weltliche  Fürsten  bei: 
so  am  24  Apr.  der  Bischof  von  Speier  und  an  demselben  Tage  der  Bischof  von  Wirz-  as 
bürg;  am  25  Apr.  Landgraf  Ludung  von  Hessen;  am  28  Apr.  Bischof  Albert  von 
Bamberg:  am  7  Mai  Bischof  Wilhelm  von  Straßburg;  am  21  Mai  der  Erzbischof 
Günther  II  von  Magdeburg,  und  an  demselben  Tage  die  Markgrafen  Friedrich  IV 
Friedrich  I  und  Wilhelm  II  von  Meißen;  am  28  Mai  Bischof  Anselm  von  Augsburg 
(nr.  30).  Ob  noch  mehr  Fürsten  sich  dem  Bunde  anschlössen,  wissen  wir  nicht.  40 
Waren  es  nicht  mehr  als  die  hier  angeführten,  so  fehlten  freilich  viele  u/nd  zwar  her- 
vorragende, wie  z.  B.  die  Kurfürsten  von  Brandenburg  und  von  Sachsen,  die  Baie- 
rischen  und  Österreichischen,  die  Braunschweigischen  und  Mecklenburgischen  Herzoge 
u.  s.  w. 

F.   Straszburger  Cfesandtsehaftsberichte  nr.  34-36.  45 

Auch  eine  andere  Gruppe  von  Beichsständen  hielt  sich  abseits,  an  deren  Gewin- 
nung den  Bheinischen  Kurfürsten  nicht  wenig  lag:  die  Reichsstädte.     Über  die  Sitzung 
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vom  28  Apr.,  in  welcher  die  Frage  wegen  des  Beitritts  der  letzterere  verhandelt  tvurde, 
berichten  eingehend  die  Straßburger  Gesandten  (nr.  36;  vgl.  atich  die  hurze  Notiz  in 
nr.  39  art.  2).  Das  von  fürstlicher  Seite  aus  freien  Stücken  den  Städteboten  gemachte 
Anerbieten,  erst  auf  einem  späteren  Ta^g  eine  Erklärung  Über  Eintritt  oder  Nichteintritt 

6  abzugeben,  falls  jetzt  ihre  VoUnMcht  dazu  nicht  ausreiche,  wurde  bereitwilligst  ange- 
nommen. Mehr  erreichten  die  Fürsten  nicht.  -Und  nun  drängten  sie  und  die  Städte 
gleichmäßig  zum  Aufbruch  (nr.  36;  Andr.  Ratisbon.  ap.  Höfler  in  Fontes  rerum  Austr. 
1,  6,  409  und  Magdeburger  Schöppenchron.  in  St.  Chron.  7,  357).  Erfolglos  waren 
die  Bemühungen  der  königlichen  Räthe,   die  Anwesenden  noch   zu   einem   kurzen  Ver- 

10  weilen  oder  die  bereits  Abgereisten  zur  Rückkehr  na^h  Nürnberg  zu  bewegen  (nr.  26; 
27  und  36).  Des  Königs  Zusage  (in  dem  Briefe  nr.  24,  der  in  der  Nacht  vom 
30  Apr.  auf  1  Mai  bei  seinen  Räthen  einlief,  und  den  sie  zur  Unterstützung  ihrer  Auf- 
forderung versandten  s.  nr.  26),  in  Bälde  zu  kommen  eventuell  den  Fürsten  nachzuziehen 
und  in  Frankfurt  einen  Tag  abzuhalten,  kam  zu  spät;  sie  hätte  ohne  Zweifel,  auch  wenn 

«  sie  früher  eingetroffen  wäre,  bei  ihrer  Unbestimmtheit  keinen  sonderlichen  Einfluß  auf  die 
Versammlung  ausgeübt.  Bezeichnend  für  die  Stellung  Sigmunds  gegenüber  den  Fürsten 
sind  die  Worte  in  seinem  soeben  angeführten  Schreiben  vom  16  Apr.:  er  hätte  ihnen 
d.  h.  den  Fürsten  gerne  geschrieben,  hohe  dieß  aber  unterlassen  aus  Furcht  sie  zu  er- 
zürnen  und  ununUig  zu  machen.    So  stand  es  also,  daß  das  Reichsoberhaupt  auf  eine 

20  direkte  Verständigung  mit  den  Ersten  im  Reiche  verzichtete. 

e.  städtische  Kosten  nr.  37-44. 

Zu  denjenigen  Städten,  deren  Rechnungsbücher  in  der  Regel  einige  Ausbeute  für 
die  Geschichte  der  Reichstage  gewähren,  Nürnberg  Frankfurt  und  Augsburg,  treten 
dießmal  solche,  deren  Kosten  wir  seltener  mitzutheilen  in  der  Lage  sind:  Basel  Kolmar 

s5  Nördliryen  Windsheim  und  der  Schwäbische  Städtebund.  Die  Rechnungen  des  letzteren 
sind  nur  noch  in  Trümmern  vorhanden;  aber  was  von  ihnen  erhalten  ist  steigert  nur 
das  Bedauern,  daß  sich  so  wenig  und  auch  dieses  theilweise  sehr  beschädigt  erhalten 
hat.  Den  ersten  Rang  unter  den  in  Rubrik  G  vereinigten  Stücken  nimmt  selbstver- 
ständlich das  Verzeichnis  der  Ausgaben  Nürnbergs  nr.  38  ein;  es  ersetzt  vollkommen 

80  die  für  diesen  Jubilate-Tag  fehlende  Präsenzliste.  Da  der  König  ausblieb,  so  kommen 
dießmal  unter  den  Beschenkten  auch  die  Ungarischen  und  Böhmischen  Herren  seines  Ge- 
folges mit  ihren  so  fremdartig  klingenden  Namen  nicht  vor,  deren  Entzifferung  bei  dem 
Reichstag  im  Sommer  1422  manche  Schunerigkeiten  macht.  Dagegen  erscheinen  einige 
Franzosen  (art.  1),  deren  Reisezwecke  jedoch  nicht  bekannt  sind. 


6  Reichstag  zu  Nfirnberg  im  April  1421. 


A.   Ausschreiben  nr.  1-3. 

''^^  !•  K,  Sigmund  je  an  Strqßhurg  und  Köln,  ermahnt  sich  bereit  zu  halten  zur  Beschickung 

Itov»  So  _^ 

htw.  eines  Reichstags  zu  Eger,  wo  über  Maßregeln  gegen  die  Böhmischen  Ketzer  ver- 

Nm.  28         handelt  werden  solle.    1420  Nov.  25  bzw.  Nov.  23  Czaslau. 

An  Straßburg:  S  atM  Straßh.  8t,Ä.  AA   corrcsp.   polit.  1411-1437  nr.   9^  or.  cTuirt  lit  cl.  c.     5 
»ig.  in  verso  itnpr.  mutil.    Die  Unterschrift  von  anderer  Hand, 

An  Köln:  K  coU.  Köln.  St,A.  Kaiserbriefe  Nr.  909  [?]  or.  chart.  lit.  cl  c,  sig.  in  verso  iw/jr. 
N     23  ^^'    ^^^^^  ^^  ^^^^  Katherinen  abend ,  sonst  wie  8.    Die  Unterschrift  von  anderer  Hand.    Auf  der 
Rückseite  die  Adresse  Den  ersamen  burgermeister   und   rate   der  stat   zu  C61n  unsem  und  des  richs 
lieben  getrewen.    Darüber  die  etwas  spätere  Kamleibemerkting  B^nanorum  regis  de  dieta  in  Eger.  —    lo 
Hegest  in  Ermen  Gesch.  der  Stadt  Köln  3,  280  wol  a%LS  unserer  Vorlage  (Datum:  24  Nov.,  falsch). 

Sigmund  von  gots  gnaden  Römischer  kunig  zu  allen  czijten  merer  des  richs  und 
zu  Hungern  zu  Behem  etc.  kunig. 

Lieben*  getrewen.  wir  lassen  euch  wissen,  das  wir  unser  und  des  richs  geist- 
lich und  wertlich  kurftirsten  Airsten  edel  und  stete  in  Deutschen  landen  besant  haben  is 
und  meynen  uf  eynen  tag  myt  in  zu  Eger  *  zusamen  zu  komen  und  ims  do  myt  in 
zu  besprechen  und  zu  beratten  von  der  keczerey  wegen,  dye  sich  leyder  hye  zu  Be- 
hem kegen^  kristenlichen  glauben  und  ordenung  der  heiligen  kirchen  erhebt  hat  und 
von  tag  zu  tag  uberhantnympt,  darczu  wir  ewers  im  riche  rats  und  hülfe  phlegen 
wollen,  dorumb  begem  wir  von  euch  und  ermanen  euch  euch  alles  des  des  ir  kristen-  so 
lichem  glauben  und  der  heiligen  Romischen  kirchen  phlichtig  sijt:  das  ir  euch  dorczu 
geraittet,  wann  wir  euch  ander  botschafl  tun,  das  ir  zu  stunden  dann  ewer  freunde  myt 
foUer  macht®  gen  Eger  sendet,  wann  wir  zu  dißer  czijt  gen  Tutschen  landen  nicht  verrer 
den  gen  Eger  komen  mögen  durch  der  egnanten  ketzerey  willen,  und  wir  hoffen  zu 
got,  das  wir  dieselben  ketzerey  myt  ewerm  und  ander  getrewen  rat  imd  hülfe  grünt-  «ß 
liehen  wollen  tilgen  und  außrautten.  doran  verdyent  ir  Ion  von  got  ere  und  lob  von 
der  gantzen  kristenheyt  und  von  uns  sunderlichen  dank.  geben  zum  Czaslaw  an 
Nw  25  ®^^^  Katherin  tag  unserr  riche  des  Hungrischen  etc.  in  dem  34ten  des  Romischen  in 
dem  eylften  und  des  Behemischen  in  dem  ersten  jaren. 

\in   verso]   Den    ersamen    .  .    burgermeister  .  ,  .  ,        i      .  .        .         *® 

\       ,      ^        ,  ,  o.     «1  1  Ad  mandatum  domim  rems 

und  rate  der  stat  zu   otraßburg   unsem    und  nr-  i     i  .        t^  . 

.  ,     ,.  ,  ,  Michael  canomcus  rraficensis. 

des  nchs  heben  getrewen.  ° 

'^^^  3.  K.  Sigmund  an  verschiedene  Städte^,  schreibt  einen  Beichstag  aus  auf  April  13  nach 
Nürnberg  zur  Berathung  über  einen  Feldzug  gegen  die  Hussüen.  1420  Dez.  30 
Brüx.  ^ 

An  Nördlingen:  N  au^s  Nördl.  St.A.  Missiven  v.  J.  1420  or.  chart.  lit.  d.  c.  sig.  in  verso  itnpr. 
laeso.    Die  letzten  vier  Zeilen  sind  durch  Wasserflecken  fast  unleserlich  gemacht.    Datum  fehlt. 

An  Freihurg  i.  Brsg.:  F  coli.  Freiburg  i,  Brsg.  St.A.  Altere  Kriegs-Sachen  nr.  136  or.  cJiart. 
lit.  cl.  c.  sig.  in  verso  impr.  del.    Der  Schlußsatz  doran  beweiset  —  gesuchen  möge   fehlt.    Auf  der 

a)  ersamen  wr  lieben  add.  K.    b)  K  wider,    c)  sn  nns  add.  K.  40 

*  Von  des  Königs  Vorhaben,  Anfang  1421  in  Gesch.  des  Hussitenkrieges  1,  55-56  nr.  55  wnd57 

Eger  zu  sein,  war  sowol  Eegenshurg  als  Pfalzgraf  nr.  57). 

Johann  von  Neumarkt  unterrichtet;  Eegenshurg  *  Der  Augsburger  Chronist  Burkard  Zink  kennt 

scheint  den  Zweck  dieser  Reise  nicht  gekannt  zu  auch  eine  an  Herren  und  Städte  gerichtete  könig- 

hohen   (vgl.    Palacky    urkundliche  Beiträge   zur  liehe    Einktdwng    nach    Niirnberg    auf  Jubilate  45 


J420 


A.  Ausschreiben  nr.  1-3. 


Dez,  80 


Rückseite  die  Adresse  Dem  .  .  burgermeister  rate  und  bürgern  gemeinlich  der  stat  zu  Fryburg  unsem   ^^^^ 
und  des  lichs  lieben  getrewen.    Datum  fehU, 

An  Köln:  K  coli  Köln  StA,  Kaiserbriefe  N.  9  or,  chart,  lit,  cl  c,  sig.  in  verso  impr,  del.  Nach 
komen  möge  und  vor  dem  Datum  ist  folgender  Satz  eingeschoben  mid  was  euch  Janko  Malerzik  unser 

5  diener  und  lieber  getruer  dortzu  in  den  sachen  von  unsem  wegen  sagen  wirdet,  das  wollet  im  gentz- 
lich  gelouben.    Das  Datum  lautet  geben  zu  Bruss  am  nechsten   montag   nach   dem  heiligen  cristtag  J^^^ 
unserr  riche  des  Hungrischen  etc.  in  dem  34  des  Romischen  in  dem  11  und  des  Behemischen  im  ersten 
jaren.    Adresse  auf  der  Bückseite  Den  ersamon  burgermeistern  rate   und  bürgern  gemeinlich  der  stat 
zu  Collen  unsem  und  des  richs  lieben  getruen.    Darüber  die  etwas  spätere  KamUinotüi  Bomanorum 

10   reger.  [9]  ex  dieta  servanda.  —  Erwähnt  inEnnen  Gesch.  der  Stadt  Köln  3,  281  wol  ebendaher. 

An  Erfurt:  E  coli  Lünig  Beichsarch.  14,  2,  460  nr,  58  ohne  Angabe  der  Quelle,  Datum  wie 
K,  Adresse  Den  burgermeister  rathe  und  b&rgem  gemeiniglich  der  Stadt  zu  Erfiiirt  etc.  unsem  und 
des  reichs  lieben  getreuen.  —  Begest  aiM  Lünig  l  c,  in  Georgisch  regg,  chron,-dipl.  2,  980-961  mit 
dem  schon  in  der  Oberschrift  bei  Lünig  sich  findenden  falschen  Jahr  1421,  und  ebendaher  in  Aschbach 

16  3,  437,  wo  zwar  das  Jahr  richtig  aber  der  Tag,  Dez,  29,  falsch  ist.  —  Erwähnt  mit  Venoeisung  auf 
Lünig  l  c,  und  Aschbach  l  c,  in  v,  Bezold  K,  Sigmund  utmI  die  Beichskriege  gegen  die  Husiten  bis 
zum  Ausgang  des  dritten  Kreuzzugs  47  nt,  2, 

Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  czijten  merer  des  richs  und 
zu  Ungern  zu  Behem  etc.  kunig. 

20  Lieben*  getruen.         wir  haben  ein  merklich  botschaft  zu  unsem  und   des  Heiligen 

richs  kurfursten  ftirsten**  herren  und  steten  *  getan  von  des  Unglauben  wegen  der  in 
Behem  sich  erhaben  hat  imd  uferstanden  ist,  und  wenen  das  soliche  botschaft  auch  an 
euch  komen  sj.  nu  haben  uns  des  heiligen  richs  kurfursten  umb  rate  und  hülfe  zu- 
gesagt,  und  haben  uns  auch  geraten:  sintdemmal  soliche  Sachen  die  gemeyn  cristenheyt 

S5  anruret  und  auch  das  heilige  riche  und  die  crone  zu  Behem  die  eyn  merklich  und 
wirdig  glid  des  heiligen®  richs  ist,  das  wir  alle  fursten,  geistlich^  imd  werntlich,  greven 
herren  rittere  knechte*  und  stete  zu  dem  heiligen  riche  gehörende  uf  einen  geleglichen ' 
tag  besenden  wolden«^,  soliche  sachen  für  sich  zu  nemen  und  den  nachzuvolgen  noch 
irem  und  eweren  rate,     und  dorumb  so  ermanen  wir  euch  aller  trewe,  der^  wir  ims  zu 

so  euch  vorsehen  und  der  ir  uns  und  dem  heiligen  riebe  phlichtich  sijt:  das  ir  noch 
ostem*  über  drie  wochen  *,  das  ist  uf  den*^  suntag  als  man  singet  jubilate,  gen  Nurem-  ^'^W 


berg  mit  vollem  gewalte  ewere  frunde  uf  die   egenante  stat   und    tag^   zu    uns    senden 


Apr.  18 


a)  eraamen    vor   lieben   add.  K.     b)    greveii    add.    KK.    e)  om.  K.    iL)  N  gestlicli.    e)  om.  F.    t)    FS  gelegen, 
g)  om.  F.    h)  K  dafl.    i)  neehstkumftig  add.  K.    k)  F  der  statt  af  den.    1)  nf  die  —  tag  om.  KK. 


35  1421.  Was  er  als  Inhalt  des  königl  Schreibens 
angiebt,  findet  sich  freilich  nicht  in  den  tms  vor- 
liegenden Ladebriefen,  sofern  letztere  nichts  davon 
melden,  daß  der  König  seine  Absicht  ausgesprochen 
habe,   mit   der    Versammlung  einen  Anschlag  zu 

40  machen  wie  man  die  Hussiten  vertreiben  möchte 
(Städte-Chron,  5,  89-90),  —  Von  einem  an  Basel 
gerichteten  Schreiben  womit  der  König  zur  Be- 
Sendung  des  Beichstags  auffordert,  thut  diese 
Stadt  selbst  Erwähnung  in  ihrem  Briefe  an  die 

45  Kurfürsten  vom  24  Merz  1421  nr,  13,  Dieselbe 
schriftliche  Aufforderung  hatten  auch  die  El- 
säßischen  Beichsstädte  Hagenau  Kolmar  Schlett- 
stadt  etc.  erhalten,  s.  nr,  14, 

*  Die  Magdeburger    Schöppenchronik    (Städte- 

60  Chron.  7,  356-357)  erwähnt  nidit,  daß  auch  die 
Herren  und  Städte  vom  König  nach  Nürnberg 
berufen  worden  seien,  sondern  berichtet  nur  von 
einer  an  die  Fürsten   dorthin   ergangenen  Ein- 


ladung. Im  Folgenden  wird  dann  doch  von  der 
Anwesenheit  der  Fürsten  und  Beichsstädte  in 
Nürnberg  gesprochen, 

*  Von  einem  früheren  Zeitpunkt,  den  der  König 
für  den  Beichstag  angesetzt  habe,  erfahren  toir 
aus  einem  Briefe  Nürnbergs  an  Ulm  1421  Jan,  20 
(Fab.  et  Sebast.)  .  .  auch  tun  wir  ei^err  ersam- 
heit  zu  wissen,  daz  uns  der  vorgnan^  unser  gne- 
diger  herre  .  .  der  Bömisch  etc.  kAnig  in  k(irz 
verschriben  hat,  wie  er  unser  gnedig  herren  .  . 
die  kurfursten  ander  fursten  herren  und  auch  stette 
zu  seinen  kflniglichen  gnaden  zu  uns  'gen  NAn;i»- 
berg  zu  komen  berftft  habe  14  tag  nach  ostem 
[Ajyr,  6]  schierist,  als  ir  das  villeiht  nu  auch  wol 
vernomen  mugt  haben  (Nürnbg.  Kreisarch,  Briefb. 
5  f.  112»).  Der  ganze  Brief  ist  aus  unserer 
Quelle  gedruckt  in  Palacky  Urkundl  Beiträge  zur 
Gesch.  des  Hussitenkrieges  1,  58-59  nr.  59  und 
erwäfmt  in  v,  Bezold  l  c.  47  nt,  2, 


8  Reichstag  zu  Nürnberg  im  April  1421. 

J420  sollet,  uns  in  den  Sachen  wider  die  ungläubigen  zu  raten:  und  wes -^wir  da  mit  kur- 
fursten  fursten  graven  heren  und  steten  zu  rate  und  eyns  werden  ^  das  ir  das  ufnemen 
und  uns  auch  hülfe  zusagen  kunnet  und  nicht  not  87  wider  hinder  sich  zu  bringen^  als 
sich  das  zu  solichen  grossen  und  merklichen  sachen  geburen  wirdet;  got  dem  almech- 
tigcn  zu  lobe  der  cristenheit  zu  tröste  und  zu  behertung*  und  uns  zu  sunderlichen 
danke,  doran  beweiset  ir  uns  und  dem  heiligen  riche  sunderliche  liebe  dienste  und 
wolgefallen.  auch^  haben  wir  den  tag  dester  geraumer  gelegt;  das  ein  iglicher^  der 
verre  gesessen  ist  denselben  tag  dester  baß  und  fuglichen  komen  und  gesuchen  moge^. 


1420 


Des  $oS^^^^  ^^  Bruxs  am  montag  noch  dem*  heiligen  Crist  tag  unser  riche'. 

\in  verso]  Dem  borffermeister  rate  imd  bur-  .  ,  ,  ,         1      .  .        •  *^ 

*■  .  1.  1     1        :  .        -^T     11.  Ad  mandatum  domim  regis 

gern  gememiich  der  stat  zu  JNordüngen  unsem  t^        .  ..      t^  1    1     .       • 

°    -    f       .  ,     ,.  ,  ,  °  franciscus  prepositus  Boleslaviensts. 

und  des  nchs  heben  getruen. 


fadusi^^  Anbringen   eines    Ungencmnten^  im  Auftrag  K,  Sigmunds  an  den  [Deutschordens- 
Hochmeisier^],    in  Beireff  der  Besendung   eines  Tages  zu  Nürnberg  durch  Polen 
und  den  Betäschorden,  der  Zahlung  einer  Geldschuld  durch  den  Orden,  der  SteU  iß 
lung  des  Königs  gu  der  von  Kur  f.  Friedrich  1  von  Brandenburg  galanten  Allianz 
mit  Polen.     0.  0.  u.  J.    [ad  1421  April  3K] 

Aus  Königsberg  StA.  XXI/a  74  cop,  chart.  coaev.,  ohne  Verschicktmgsschnitte  xmäSigel- 
spuren,  HaWbogen  in  4°  gefaltet,  troron  Bl.  i«  ganz,  1^  zu  V«  beschrieben,  2^  leer, 
auf  Bh  2^  die   Notiz  eines  Zeitgenossen   Dese   entwert  hat   Schildow   inbroeht  am   so 

1431 

j^S,  g  donrstage  noch  quasimodogeniti  anno  21  primo  [sie], 

Gnediger  Über  herre.  mein  herre  der  Römische  kÖning  entpefttet  eifrer  erwirdikeit 
sine  fr&ntschaft  und  allis  gut;  und  das  is  eftch  wol  ginge  mit  alle  den  c^em^  das  der- 
fRre  her  zumole  gerne.  [1]  gnediger  herre.  euch .  zo  thu  ich  eifrern  gnaden  zu  wissen, 
das  mein  herre  der  Rftmische  kftning  of  den  tag  alzo  ich  von  seinen  gnaden  schit  meime  ^^ 
herren  k5ningc  zu  Polen  und  euch  meime  herren  herzog  Wytowd  vorbotschaftet 
und  vorschribin  hot,  das  di  beide  obnftmeten  herren  ire  folgemechtigete  botschafte  mit 
brifen  und  mit  zegeln  gewisslichin  of  den  tag  zu  NÖrenberg  zenden  zolden.  [2]  euch 
zo  hat  mein  herre  der  Römische  koning  meime  herren  herzog  Wjtowden  z&nderlichen 
entpoten  und  betlichin  geschribin,  das  her  den  frede  noch  ein  jar  beiden  wolde.  so 
[S]  euch  zo  entpefttet  mein  herre  der  Römische  koning  eiVer  erwirdikeit,  das  ir  di  be- 
zalunge  der  12500  *  ungerischer  golden  meime  herren  koninge  zu  Polen  thun  zÖllet 
alzo  is  ausgesprochin  ist,  und  io  an  efLch  keins  gcbrechin  loset,  wcre  is  aber  zache 
das  sich  mein  herre  koning  zu  Polen  ader  mein  herre  herzog  Wytowd  binnen  der  zeit 
der  bezalunge  weder  mein  herren  den  Römischin  koning  ader  weder  di  heilige  cristen-  S5 
heit  zeczen  w&rdcn  und  den  keczcren  zu  hölfe  komen,  zo  getreiVet  mein  herre  e^em 
gnaden  wol,  das  ir  den  obnümoten  herren  mit  dem  gelde  nicht  zu  hölfe   komet  zunder 

a)  und  KU  bfliertnng  om.  F,  b)  auch  —  mogo  om.  S.  c)  N  icslichArf  d)  A'  foglicher  gesnchea  nnd  dorUn 
komen  möge,  e)  F  dea,  dann  Crista  statt  Criai.  f)  N  tvaa  nach  riche  folfft  t»t  wüeseriich ;  F  add.  etc.  nach 
riche.  ^q 

'  Als  Überbringer  obigen  Sdiriftstncks  wird  in  Kanzlei  des  Hochmeisters    einlief  (vgl.    Queüen- 

unserer  Quellenangabe  Schildmo  genannt.  angäbe). 

*  Daß  an  den  Deutsdwrdenshochmeister  die  *  12500  Gtdden  war  die  noch  rückständige 
Werbung  gerichtet  war,  ergibt  sidh  sofort  aus  Hälfte  der  Summe,  welche  durch  den  Breslauer 
ihrem  Inhalt.  Sprudi  6  Jan.  1420  dem  Deutschorden  zur  Zäh-   45 

•  Do«  Datum,  welches  wir  hier  ansetzen,  ist  der  hing  an  Polen  auferlegt  war  (vgl,  UTA.  7,  403 
Tag  an   dem  wiser  Stück   am  Hof  resp.  in  der  art.  4  mit  Caro  Gesell.  Polens  3,  510). 


B.  Vorversammlangen  nr.  4-15. 
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eftch  alzo  kein  in  beweiset  alzo  kein  den  di  do  Verfolger  seint  des  heiligen  cristen  ^""^ '^^^ 
glowben,  und  eV^ch  dornoch  heldet  alzo  unser  heiliger  vater  der  bobist  in  alle  die 
eristenheit  geschriben  hot  *.  [4]  euch  zo  beftÜ  mir  mein  herre  koning  e^em  gnaden 
zu  sagen^  das  ir  eifrer  volgemechtigete  botschaft  of  den  tag  zu  Nörenberg  zenden  zollet, 
5  alzo  e^er  gnade  in  seinem  brife  *  wol  vinden  werdet.  [5]  gnediger  herre.  ouch  zo 
hot  mir  mein  herre  kÖning  geaait,  wi  das  sich  mein  herre  markgrofe  Frederich  an  allen 
seinen  willen  zu  dem  koninge  zu  Polen  gefründen  wil.  und  wi  her  em  geschriKen  hat  *, 
das  wirt  eifrer  gnade  in  meines  herren  brife  wol  irvinden. 


10  4. 
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B.  Yorrersanmilungeii  nr.  4-15. 

Sircjßburg  an  Basel,  schreibt,  gemäß  dem  Beschluß  einer  kürsslich  zu  Breisach  staU-  ^*^^ 
gefundenen  Versammlung  von  Städtehoten  zu  einer  Berathung  wie  man  der  Ver- 
kümmerung der  städtischen  Freiheiten  entgegenarbeiten  könne  und  welche  Antwort 
man  dem  König   geben   solle,   einen  Städtetag  na^h  Strqfiburg  auf  U  Merz  aus, 
1421  Febr.  25  [StrqßburgJ. 

Aus  Basel  St,Ä.  Briefe  U  1420-1424  nicht  foUiert  or.  mb,  lit  cl  c,  sig,  in  verso  impr,  del 


Unsem  sundem  gfiten  fr&nden  und  lieben  getrüwen  eitgaossen  dem  burgermeister 
und  dem  rate  zä  Basel  embieten  wir  Peter  Bl&mel  der  meister  und  der  rat  zu  Straß- 
burg unsem  frtintlichen  willigen  dienst  lieben  und  gdten  frAnde.  als  uwer  liebe 
und  gfite  fruntschafl  und  ouch  eteliche   andere  stette  uwere  und    unsere    guten    &tinde 

«0  uwere  erbere  botschaften  nuwelingen  z&  Brisach  bi  einander  gehebt  habent,  do  wir  ver- 
standen habent,  das  imder  anderm  gerett  worden  si  von  ernstlichen  treffenlichen  sachen 
der  stetten  friheiten  *  antreffende,  und  besunder  von  einer  antworte  unserme  allergnedigsten 
herren  dem  Römischen  klinge  uf  sine  geschrift  zfi  gebende  *,  und  ouch  von  etelichen 
andern  Sachen  den  .  .  stetten  anligende,  noch  dem  und  wir  verstanden  habent  so  doselbs 

86  erlutet  worden  sint;  und  das  under  anderm  die  meinunge  gewesen  und  man  ouch  also 
von  dannan  gescheiden  sie,  noch  dem  und  wir  stette  swerlichen  an  unsem  friheiten 
understanden  imd  daran  gekrenket  werdent,  das  wir  soliche  stette  die  ims  dann  gut 
darzA  sinde  beduchte  uf  einen  nemlichen  tag  z&  uns  in  unsere  stat  beschriben  soltent 
ze  komende,  und  so  ee  das  beschehe  so   besser  das  were  etc.:    als    sint   wir    über  die 

50  Sachen  gesessen  und  habent  angesehen  und  betrachtet,  wie  swerlich  eteliche  stette  und 
ouch  wir  ietz  understanden  werdent,  do  versehenlich  ist,  wurdent  soliche  sachen  nit  mit 
wißheit  für  banden  genomen,  das  dann  üch  andern  stetten  und  ouch  uns  kumber  und 
breste  dovon  uferstan  möchte,  und  wir  habent  darumb  und  soliche  swere  sachen  für- 
zekomende  finintlich  imd  ernstlich  beschriben  uwere  und  unsere  guten  fiTinde  von  Spiro 


S5  '  Es  ist  wol  hier  auf  die  Kreuzztigsbulle  vom 
1  Merz  1420  (hei  Talacky  Urlc.  Btrr,  1,  17  f.  nr. 
12)  Bezug  genommen, 

*  Der  Brief  ist  uns  nicht  bekannt  geworden, 

'  Das  Schreiben  vom  28  Febr.  1421,  gedruckt 

40   in  Biedel  cod.    dipl.  Brand.  2,  3,  393-394  (vgl 

Coro  Gesch.  Polens  3,   504  nt.  2  mit  522  und 

V.  Bezold   K.  Sigmund  und  die  Beichshriege  etc. 

52  nt.  1). 

*  Straßburg  führt  zwar  keine    einzelnen  Akte 
45   der  Feindseligkeit  gegen  die  Städte  hier  auf  und 

nennt  auch  keine  Namen.    Daß  es  aber  insbeson- 
Deutsche  BeiehBtags-Akten  Ym. 


dere  über  den  Markgrafen  Bernhard  II  von  Baden 
zu  klagen  hatte,  erfährt  man  aus  einfim  Brief 
seiner  Gesandten  vom  Nürnberger  Reichstag 
(nr.  34). 

*  Beschlossen  wurde  auf  dem  Tage  zu  welchem 
vorliegendes  Schreiben  einlädt,  daß  jede  Stadt 
ihre  Gesandtschaft  zum  König  abordnen  soUe;  vgl, 
den  unmittelbar  nach  der  Versammlung  geschrie- 
benen Brief  Straßbwgs  an  Basel  (nr.  9).  — 
Zu  weiterer  Erläuterung  können  ferner  beigezogen 
werden  tmsere  nr.  9  f. 
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10  Reichstag  2a  Nflrnberg  im  April  1421. 

usi  yQjj  Ulme  von  Rotwile  ^  die  richstette  in  Eilsas  und  euch  die  stette  imme  BrißgÖwe, 
und  domitte  bisunder  gebetten  uwere  und  unsere  guten  fründe  von  Spire  dis  den  von 
Mencze  und  von  Wurmß  ouch  z&  verklindende^  das  sie  alle  und  ir  iegeliche  bisunder 
ire  erbem  treffenlichen   frunde  von  bäte  zinstages  über  vierzeben  tage^  das  würt  der 

1JOJ 

Mrs.  u  ^1^3^  noch  dem  simnentage  so  man  in  der  heiligen  kirchen  singet  judica^  z&  tagezit  6 
alhie  bi  uns  in  unsere  stat  haben  wÖUent.  desglich  wir  ouch  uwere  liebe  und  gute 
frün  tschaft  äißlich  und  ernstlich  bittent  ze  tundc;  soliche  und  ouch  andere  der  stetten 
anUgcnden  sachen  für  banden  ze  nemende  und  darinne  noch  der  stette  gemeiner  not- 
durft  zä  rotschlahen^  wie  man  sich  f&rbaß  darinne  halten  wolle  wie  soliche  der  stetten 
kumber  und  breste  versehen  möge  werden,  lieben  bisundem  fründe.  und  wollent  bar-  lo 
inne  ansehen  gemeinen  nucz  und  fürderunge  der  stetten  und  der  iren^  als  üch  des  und 
alles  guten  sunder  zwifel  wol  ze  getruwende  ist  und  uwere  ersami  wißheit  ouch  wol 
j^2i  verstat  wie  die  sachen  n&*  ze  ziten  an  in  selbs  gelegen  sini  datum  feria  tertia  post 
^^- ^5  dominicam  oculi  anno  etc.  21. 

[in  vers6\  Unsern  sundem  guten  fründen  und  i^ 

lieben  getrüwen  eitgnossen  dem  burgermeister  und 
dem  rate  zu  Basel 

'^^^  5.  Oen.  drei  Bheimsche  Kurfürsten  an  Pdbst  Martin  V,  bitten,  etwaigeti  gegen  den  Bres- 
lauer  Spruch  K,  Sigmunds  gerichteten  Bemühungen  der  Gegner  des  Deuischordens 
nicht  jsu  willfahren,  jedenfalls  aber  dem  Orden  die  Möglichkeit  seiner  Vertheidigung  so 
vor  Gericht  zu  lassen.    1421  Merz  1  Boppard. 

A  aus  Königsberg  StA.  XXI/a  nr.  77   cop.   Chart,   coaev.,  ohne  Sigelspuren  und   Ver- 
schickungsschnitte,   Ein  Bogen.    Auf  f.   i«  die  gleichzeitige   Überschrift  Copie  litte- 
rarum  principum  electorom  ad  papam  et  ad  collegium  cardcnalium  und  obiges  Stück; 
auf  f  1^  unsere  nr.  7 ;  auf  f.  l^-^f*  unsere  nr.  6,  auf  f.  2^  die  von  derselben  Hand,   25 
j^oj  welche  die  eben  angegebene  Überschrift  geschrieben,  herrührenden  zwei  Notizen  Copie 

Juni  9  archiepiscoporum  etc.  und  Crcwse  brachte  sie  am  montage  vor  Yiti  und  Modesti  im 

21  jore.    Darwnier  von  einem  andern  Zeitgenossen  Copie  litterarum  principum  electo- 
rom. 

B  coli,  ibid,  Kopiarinm   C   f.   214   cop.  chart.   coa^v.;  fehlt   die   Unterschrift  Vestre  —   so 
electores.    Glchzt.  Überschrift  Copie  litterarum  principmn  elcctonmi  ad  papam  et  ad 
collegium  cardinalium.    Auf  vorliegendes  Stück  folgt  unsere  nr.  7. 

Erwähnt  in  Voigt  Gesch.  Preußens  7,  384  nt.  2  aus  B. 

Cimi  humilima  nostri  recommendacione  devotissima  pedimi  oscula  beatorum. 
sanctissime  pater  et  domine  noster  graciosissime.  post  dispendiosam  guerram  ubi  ec-  S6 
clesia  dei  periculosissimam  inter  illustrissimos  dominos  Wladislaum  regem  Polonie  et 
Allexandrum  magnum  ducem  Litwanie  ex  una  necnon  venerabiles  et  religiosos  ma- 
gistrum  generalem  preceptores  et  ordinem  beate  Marie  Theutonicorum  in  Pruscia  ex 
altera  partibus  dudum  exortam^  et  nunc  per  serenissimum  et  gloriosissimimi  principem 
et  dominum  nostrum  dominum  Sigismundum  Romanorum  regem  semper  augustum  at-  40 
que  Ungarie  Bohemie  Dalmacie  Croacie  etc.  regem  vigore  cujusdam  arbitralis  conpromissi 
maximis  ut  accepimus  securitatibus  et  obligacionibus  vallati  penitus  et  toto  sopitam^  una 
parte  datis  et  ex  altera  receptis  pecuniis  et  expeditis  pluribus   aliis  que  in  prefati   do- 

a)  Fori,  nfin?    b)  AB  ezorta. 

^  Ulm  und  Botweil  leisteten  der  Einladung  nicht      der  Städte  im  Breisgau  und  Basels  ein;  vgl.  den  45 
Folge,    dagegen    fanden    sich    die  Vertreter  von      in  der  vm'hergehenden  nt.  angeführten  Brief  nr.  9. 
Mainz  Worms  Speier  der  Eeichsstädte  im  Elsaß 


B.  Vorversammlangen  nr.  4-15.  tl 

mini  nostri  regia  pronuncciatione  diffinita  Aiere  intelleximuS;  quoniam  dictoruin  domino-  ^^^^ 
rum  magistri  et  preceptorum  *  et  ordinis  pars  adversa  apud  vesiram  sandücttem  cum 
magna  solicitudine  laborare  conetor,  ut  novas  eisdem  instantias  in  curia  sandUcUis  yestre 
vel  lapso  treugarum  termino  guerras  dudum  prefixo  valeat  suscitare^  tarnen   (quod  gra- 

5  vius  est)  novarum  distruccionum  cum  maximi  sanguinis  effusione  gravissima  exoriri 
posset  materia  difficilissime  vel  nuUatenus  pacificanda  vel  sedanda^  prout  vestre  sandi- 
talis  circumspecta  discrecio  perpendere  poterit  evidenter:  quapropter  eidem  \estre  sancti- 
tati  cum  onmi  humilitate  sinceriter  supplicamus^  quatinti;?^  si  qui  de  parte  adversa 
videlicet   dictorum   dominorum    regis   et   ducis    contra   prefati    domini   nostri    pronunc- 

10  ciacionem  quidquam  attemptare  presumerent,  vestra  sanctitcLS  eisdem  aures  exaudicionis 
aliquatenus  non  inclinet^  aut^  si  eadem  tamquam  supremus  monarcha  justicie  vestra 
sandUcts  non  valeat^  saltem  predictis  raagistro  preceptoribus  et  ordini  terminos  ac  debita 
concedat  intervalla;  ut  juribus  et  munimentis  suis  denuo  producendis  ad  defensionis  sue 
presidia,  ut  justum  est  et®  racio  dictat,  valeant  pervenire  et  quod  treuge  dudum  firmate 

16  usque   ad    finem    cause    solitis    securitatibus   prorogentur,    prout    presencium    ostensores 

vestram  sandücUem  lacius  poterunt   informare.     sandüatis   Ycstre   personam    altissimus 

conservare  dignetur  per  tempora  feliciter  longiora!         datum  Bopardie  etc.   die  prima 

mensis  marcii  anno  etc.  21.  j^^^  ^ 

^.    ,             ^v,  j.    f  Gunraduß  Masmitinensis  \ 

Yestre  samiitcUis  ]  „.,     ^    .        r?  ^     .      .  I  sacn  mipem 

80                          ,       .1        i    1       ..  'i    iheocbriats  Coloniensis  >       ^    , 

humiies  et  devoti  1  t     7     •                        i  ..        t^     •  .       I      electores. 

\  Ltmovicus  comes  palatinus  Kern  etc.    j 

6.  Erzbischof  Otto  von  Trier  an  Pabst  Martin  V,  bittet,  den  Feinden  des  Detäschordens  [U2i 
kein  Gehör  zu  schenken,  jedenfalls  dem  Orden  die  Möglichkeit  zur  Vertheidigung  ^"*  '^ 
zu  gewähren.    [1421  Merz  1]  Bqppard, 

«6  A  au8  Königsberg  StA.  XXI/a  nr.  77  cap.  chart.  coaev.  f.  1^-2^.     Vgl.  über  unsere  Vor- 

lage die  Quellenangabe  zu  nr.  5.  Unter  der  Unterschrift  von  derselben  Hand  Item 
donunns  Treyerensis  caidinalibos  scribit  in  eadem  fonna  sicud  alii  tres  electores  et 
mittens  eis  copiam  iuterclusam  etc.  Am  Band  links  von  den  ersten  Zeilen  die  Notiz 
eines  andern  Zeitgenossen  eciam  scribatur  ad  statim  sub  P. 

M  B  coU.  ibidem  Kopiarium  C  fol.  214^i215*  cop.  chart.  coaev.;  ohne  die  Unterschrift. 

Se  totum  cum  humiHma  recommendacione  ac  paratissima  obediendi  promptitudine 
vestre   sanctitatis   pedibus    provolutum.      beatissime  pater  et  domine  mi  benignissime. 
attente  consideratis^  ut  negocii  exigit    arduitas,    compromissi    tenore    per    illustrissimum 
principem  dominum  Wladislaum  regem  Felonie  et  suos  in  hac  parte  complices   multum 

95  hilariter  initi  ferventer  desiderati  ex  una  et  venerabilem  magistrum  hospitalis  sancte 
Marie  ordinis  Theutonicorum  in  Pruscia  atque  ipsum  ordinem  non  sine  status  sui  for- 
midine  parte  ex  altera^  ut''  intellexi^  acceptati  et  laudi  seu  arbitralis  sentencie  per  in- 
victissimum  et  serenissimum  principem  et  dominum  dominum  Sigismundum  Romanorum 
Ungarie  Bohemie  etc.  regem  dominum   meum    graciosum    partes    inter   predictas    vigore 

40  compromissi  hujus  paulisper  plus  anno  elapso  in  Wratislavia  promulgati;  ad  quam,  tribus 
vix  post  pronuncciacionem  elapsis  diebus,  ambabus  eciam  partibus  inibi  existentibus,  ad 
prefatum  dominum  meum   applicavi  ^.     cujus   nedum  serenitatis  *  verum  eciam  partibus 

%)  A  preceptores,  B  richtig  preceptoram.    b)  A  stistentare,  B  suBCitare.    c)  om.  A,  add.  B.    d)  om.  AB. 

*  Erzbischof  Otto  von  Trier  kam  also  am  9  Jan.  *  Der  Text  ist  hier   verderbt.    Der  Erzbischof 

45   1420  nach  Breslau,    denn  K.  Sigmunds  Schieds-  will  sagen:  nicht  nur  mit  Zustimmung  des  Königs 

Spruch  (BTA.  7,  399-404  nr.  276)  ist  vom  6  Jan.  sondern   auch   der  Parteien  u.  s.  w. ,    also   wäre 

datiert.    In  einem  Gesandtschaftsbericht  aus  Bres-  serenitatis  in  screnitate  zu  ändern. 


lau  1420  Jan.  ö  (l.  c.  nr.  277)   liest  man,   daß 
für  ihn  dort  Herberge  bestellt  war. 
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12  Beichstag  zu  Nürnberg  im  April  14^1. 

^^^^'  assentientibus  de  veritate  cause  summarie  informatus  vestram  ßandUatem  quantocius 
studui  Bcriptorie  et  ut  debebam  de  eisdem  avisare^  ne  illius  fontis  puritas;  de  quo  omnes 
justicie  et  equitatis  rivuli  fluunt,  per  nugacitatis  virus  (quod  proch  dolor  istis  diebus  arene 
maris  comparatur)  fraüdulose  turbaretur.  quis  etenim  prefatorum  domini  Wladislai  et 
suorum  mentibus  spiritus  irrepserit  (qui  cristiani  gloriantur  nomine),  cogor  ammirari^  ß 
qui  laude  hujusmodi  se  opponere  vel  ipsum  aliquatenus,  cum  favorosum*  in  pronuncci- 
ando;  ut  michi  regia  majestas  retulit  et  ex  ordine  negocii  cognovi,  judicem  reperierunt, 
impugnare  attemptant!  quis  eciam  litium  finis  aut  guerrarum  aut  contencionum  ter- 
minus  unquam  erit,  si  pacta  in  hoc  compromisso  contenta  utique  propriissime  facta^  quia 
pro  pace  multorum  magnorum  teiTitoriorum  acta  tot  serata  repagulis  firmata  promissis  ^o 
vallata  penis  renuncciacionibus  subnixa  contractibus  vestita^  et  obligacionibus  durissimis 
roborata^  in  quibus  omnis  via  cavillacionis  fuit  ex  certa  sciencia  sincopata^  non  convenit 
observari!  presertim  ubi  pars  illa  que  nunc  laudum  inlHngere  nititur,  recipiendo 
pecunias  et  alia  facta  partis  alterius  laudum  cum  maximo  suo  dispendio  hactenus  obser- 
vantis  acceptando  quitando  et  nonntdla  viceversa  per  lauda^  sibi  injuncta  faciendo  i* 
ipsum  laudimi  ut  accepi  non  solum  tacite  dici  potest  emologasse  ^  ^  set  expresso  ipso 
facto  acceptasse.  timens  itaque,  beatissime  pater^  exempli  non  modicam  perniciem  et 
alia  inconveniencia  secutura  sanctitatem  vestram  instancia  qua  possum  supplico :  quatinus 
mendacis  opposicionibus  contradiccionibus  aut  impungnationibus  non  velitis  aures  aposto- 
licas  allquatenus  inclinare;  set^  nedum  dictum  ordinem  in  suis  dominus  et  teriitorüs  oc-  ^^ 
casione  eorum  de  quibus  compromissura  per  partem  adversam  jam  diu  tribulatum  et 
jam  fere  in  exterminio  constitutum  in  detrimentum  cristiane  religiouis  (cujus  insigne 
propugnaculum  et  antemurale  validum  esse  dinoscitur)  ne  contingat  indebite  amplius 
molestari^  silencium  pocius  tam  frivolis  ut  videtur  ambagibus  imponere  studeatis.  quodsi 
forsan  aliqua®  racione  me  latente  aliter  fieri  decreveritis ,  saltem  dicto  ordini  copiam  «*^ 
defensionis  et  sub  competentibus  terminis  prorogatis  ulteiius  treugas  inter  partes  aliisque 
modis  et  viis,  prout  »anctitas  yestra  novit  et  tanti  negocii  qualitas  requirit,  observatis  et 
adhibitis  dignemini  indulgere^  michi  ad  graciam  singularem  set  precipue  ut  spero  ad 
laudem  et  gloriam  omnipotentis.  qui  ^anctitatis  vestre  excellentissimam  personam  pro 
salubri  gubemacione  catholici  populi  votivis  successibus  prosperari  faciet  in  longevum  w 
datum  Popardie  etc. 

\estre  sandüatis  humilis  creatura 
Otto  archiepiscopus  Treverensis. 

[I4S1  7,  Qen.    drei  Rheinische  Kurfürsten   an   die  Kardinäle,    bitten,    den  Sachwaltern  des 

Deutschordens  heim  heiligen  Vater  williges  Oehör  zu  verschaffen,     [1421  Merz  1^]  u 
Bqppard, 

Aus  Königsberg.  StA,  XXI/a  nr.  77  cop,  chart.  coaev,  f.  1^,  Überscivrift  van  derselben 
Hand  Ad  cardinales.  Vgl.  über  unsere  Vorlage  die  Quellenangabe  zu  nr,  5.  —  Eben- 
falls in  Königsberg.  StA.  Kopiarium  C  fol.  214^  cop.  chart.  coaev,  KoUationierung 
erschien  überflüssig.  40 

Cimi  sincera  nostri   recommendacione    se    ipsos;    reverendissimi   in    Cristo    patres^ 
sanctissimo  domino   nostro   summo    pontifici.         pro   venerabilibus   et  religiosis   magistro 

a)  A  faTerosam.^  b)  A  vestitata.    c)  B  laadam.    d)  B  emologaaso.    e)  AB  aliqne. 

'  emologare  i.  e.  confirmare,  laudare  (Bucange      ist  klar,  daß  sie  dem  Kurfürstentag  von  Boppard 
ed.  Henschel  3,  40).  1421  Merz  1   angehört;  man   vgl.    auch  Quellen-   46 

■  Unserer  Vorlage  fehlt  zwar  das  Datum,  doch      angäbe  zu  nr.  5. 


B.  Yorversammlnngen  nr.  4-15.  18 

&:enerali  preceptoribus  ac  ordine'  Marie  Theutonicorum  in  Pruscia  secundum  tenorem  ^'^^' 

Mrt,  1] 

copie  presentibus  intercluse  vestras  reverendissimas  ^cUemücUes  hortamur  ex  intimis  et 
rogamus  attente^  quatiniis,  prefato  tenore  scripti  predicti  et  secundum  quod  ipsorum  pro- 
curatores  vesiras  fcUemücUes  poterunt  informare;  negotium  dictorura  magistri  preceptorum 
5  et  ordinis  apud  prefatum  dominum  nostrum  BanctiBsimimi  taliter  dirigere  et  suam  aa/ndi' 
totem  velitis  informare,  ut  iidem  nostre  peticionis  affectum  valeant  effectualiter  obtinere. 
in  quo  utique  yestre  ^cUemitates  gratam  nobis  complacenciam  exhibebunt.  datum 
Popardie  etc. 

ICunradus  Magunttnen^s     ] 
Theodoricus  Coloniensis       ?  etc. 
Ijudovieus  comes  ^dlatirms  j 

8,  Die  vier  Rheinischen  Kurfürsten  an  verschiedene  Städte^,   wollen  Nachricht  was  in  '^^' 

Mt'Sm     8 

militärischer  Beziehung  von  der  betr.  Stadt  su   erwarten   sei   und  ob  sie  den  auf 
13  April  1421   nach  Nürnberg   ausgeschriebenen  Reichstag   besuchen   wolle.     1421 
16  Merz  2  Bqppard. 

An  Straßhtirg:  A  aus  Straßh.  St.A.  AA  corresp.  polit.  1421-1430  or.  chart.  Ut.  clausa  c.  4 
sigg.  in  versa  impressis  mutilis.  —  B  coli.  ibid.  cap.  chart.  coaev.,  ohne  Adresse,  vielleiM  an  eine  an- 
dere Stadt  —  Regest  in  Wenckeri  Exe.  1,  U3<^^  (cf.  ETA.  2,  III  nt.  5). 

An  Nördlingen  und  die  mit  ihm  verbündeten  Städte:  N  coli.  Nördl.  StA..  Missiven  v.  J.  1421 

90   or.  Chart.  Ut.  cl.  c.  4  sigg.  in  verso  impr.  mutilis.    Adresse  in  verso  Den   ersamen   wisen   nnsem   be- 

sundem  guten  frunden  burgermeistem  und  reten  der  stad  zu  Nordelingen  und  andern  stetden  die  mit 

uch  in  einungen  sind  debet.   —   Erwähnt  in  v.  Bezold  K.  Sigmund  und  die  Beichskriege  gegen   die 

Htmten  bis  zum  Ausgang  des  dritten  Kreuzzugs  (München  1872)  47  nt.  2. 

An  Hagenau  Kolmar  Schlettstadt  und  andere  Reichsstädte  der  Landvogtei  im  Elsaß:  H  coU. 
25   Mülhausen  St.A.  L.  15  Äußerliche  Kriege  cop.  cluxrt.  coaev.,  ohne  Verschickungsschnitte.    Adresse  auf 
der  Rückseite  Den  ersamen  wisen  unsem  besundem  gfiten  friinden  meistere  und  rate  der  stette  Ha- 
genöwe  Colmer  Sletzstat  und  andern  des  hcilgen  richs  stetten  in  die  lantrögtie  z&  Ejisaß  gehörende. 

An  Erfurt:  E  coU.  Lünig  R.A.  14,  2,  460-461.    Adresse  Den  ersamen  rathsleuten  und  räthen 
der  Stadt  Erfi^rt  etc.  unsem  besondem  guten  freunden.   —   Regest   aus  Lünig   a.  a.  0.   in  Häberlin 
so   Teutsche  Reichs-Gesch.  5,  306,  in  Götz  Regesten  der  Erzbisch,  zu  Trier  148,  und  in  v.  Bezold  l  c. 


des  heiigen  Romischen  richs 
korfursten. 


Conrat  zft  Mencze  \ 

\T  ±  j         Otte  zft  Trier  >  erzbischofe 

Von  gots  gnaden     j^.^^^.^^  ^^  ^^^  | 

I  und  Ludwig  palzgrave  bi  Ryne 

36  Unsem  grüß  zuvor,     besftndem  gftten  frunde.         wir  laßen  uch  wißen,   daz   wir 

von  note  wegen  zu  disser  zit  anligenden  deme  heiigen  cristlichen  glauben  und  nemlich 
dem  heiigen  Romischen  riche  von  soliches  sweres  und  ungehortes  irrethftms  imd  Un- 
glauben wegen,  der  sich  in  dem  konnigriche  zu  Beheymen  erhaben  ^  und  den  '^  doch  die 
heiige  kirche  der  stftl  zft  Rome  und  nemlich   daz   concilium    zft   Costencz,    daselbs    die 

40  ganze  cristenheit  mit  macht  besammet^  was®,  vemichtiget  imd  verworfen  halt',  als  sich 
in  solichen  Unglauben  und  irrethftm  von    rechte  heischet  ':    so   hait   auch   unser   aller- 

a)  Vorlage  ordini.    b)  IfH  add.  bat.    e)  N  die.    d)  NH  besant.    e)  om.  S.    0  ^  bant. 

^  Die  Augsburger  Baurechnung  des  Jahres  1421  für  Augsburg  bestimmten  Ausfertigung  des  obigen 

(in  Augsb.  St.A.)  führt  unter  der  Rubrik  distri-  kurfürstlichen  ScJtreibens.    Eine  solche  hat  zwei- 

46   bttta  generalia  und  dem  Datum  quasimodo  (Merz  fellos  existiert,   sie  ist  aber,   soviel  uns  bekannt, 

30)  den  Ausgabeposten  auf:  item  10  grozz  des  von  nicht  mehr  erhalten. 

Mentz  podten.    Es  mag  dahingestellt  bleiben,  ob  ^  Anakoluth. 
dieß  ein  Geschenk  war  für  die  Oberbringimg  einer 


14  Reichstag  zu  Nürnberg  im  April  1421. 

^^^'  heilffester*  vater  der  babst  sinen  besondem  ablaß  und  made  mit  verffebunffe  aller  sun- 
den  ußgcsandt  durch  ^  sine  bullen  und  briefe  ^ ,  derselben  wir  uch  abeachrifl  hiemitde 
senden,  und  uns  auch  ermanet  daz  wir  und  allermenlich  darzü  mit  solichem®  ernste 
t&n  daz  solicher  verorteilter  Unglaube  vertilget  werde  als  billich  ist  soliche  briefe  und 
gnade  ir  auch  in  uwer  stede^  verkündigen  moget  laßen,  und  want  wir  nach  forderunge  6 
und  ermanunge  unsers  gnedigen  herren  des  Romischen  konnigs  uns*  darzu  gestalt  han  ^ 

Apr,  13  ^^  sinen  gnaden  gein  Nuremberg  zu  kommen  uf  den  sontag  dri  wochen  nach  ostem 
als  man  singet  jubilate^  als  er  uns'  darselbs^  verbodet  hat  und  uch  auch  darselbs  be- 
scheiden mag  han  \  und  wir  uns  auch  des^  genzlichen  vereiniget  haben  und  über- 
kommen sin  daz  wir  nach  unserm  vermögen  imd  auch  mit  unser  selbs  liben  mit  heres-  lo 
macht  darzft  thün  und  ziehen  wollen  als  billichen  ist,  und  sunderlichen  betrachte  als 
soliche  noit  gemeinlichen  idermann  antrifFet,  daz  auch  idermann  mogelichen  darzft  kom- 
men und  thün  sulle,  als  eime  iglichen  cristenmenschen  billiche  leit  sin  sal  daz  solicher 
slechter  gewarer  und  gerechter*  cristenglaübe  in  deme  unsere  und  ftwere  vetere  mfttere 
und  eidern  seliklichen^  in  gote  gestorben  sin  also  gekrenket  und  vemichtiget  solte  wer-  is 
den:  darumb  ersuchen  ermanen  und  bitten  wir  uch  ab  des  heiigen  richs  getruwen  kor- 
fursten  und  die  nehisten  geliddere,  daz  ir  nach  uwem  *  vermögen  zu  solichen  der  heiigen 
cristenheit  und  des  heiigen  richs  sweren  noten  in  solicher  maße  auch  kommen  und  uns 
darzft  beholfen  sin  wollet  mit  einer  zale  reisiger  gewapenter  Iftde,  und  uch  darzft  in 
solicher  maße  stellet,  wanne  und  zft  wilchen  ziten  uch  unser  gnedigster  herre  der  Ro-  «o 
mische  koning  und  wir  von  des  richs  wegen  empieden  oder  schriben,  daz  ir  danne  mit 
zöge  und  waz  darzu  noit  ist  ußrichteclichen  bereit  sit.  und  wes  wir  des  von  des  riches 
wegen"  zu  uch  wartende  mögen  sin,  und  ab  ir  auch  z&  dem  tage  gein  Küremberg  die 
ftwem  schicken  wollet,  daz  laßet  uns  in  uwer  schrift;  mit  dissem  hotten  widder  wißen. 
1421  datum    Bopardie^    dominica    qua    cantatur    in    ecclesia    dei<^    letare    anno    domini    etc.  26 

^'-  ^  20  primo  P. 

[in  verso]   Den  ersamen   dem  meistere  und  rate  der 
Stadt  zu  Straßpurg  unsem  besundem  guten  fründen. 

'^^'  9«  Strqßburg  an  Basel,  hittd  in  Ühereinsiimmung  mit  den  auf  dem  jüngst  zu  Straß- 

bürg  abgehaltenen  Städtetag  nachdrücklichst  geätjßerten  Wünschen,   die  Stadt  möge  so 

ihrem  Johann  Lademan  die   Vertretung  der  Interessen  der  Städte   bei  dem  König 
auftragen.    1421  Merz  13  [Straßburg]. 

ÄtM  Basel  StA,  Briefe  II  1420-1424  nickt  foUiert  or.   tnb.  lit  cl.  c.  sig.  in  verso  impr, 
del. 

Unsern  sundem  guten  frdnden  und  lieben  getruwen  ^ligaossen  dem  burgermeister  86 
und  dem  rate  zd  Basel  embie^en  wir  Peter  der  meister  und  der  rat  zu  Straßburg  unsem 
früntlichen  willigen  dienst,     bisundem  lieben   und  guten   fründe.     alz   uwere  hebe   und 
g&te  früntschaft  und   euch    uwere    und   unsere    guten    frtinde   die    von  Mentze  Wurmß 

a)  H  allergnedigoster.    b)  ABNEH  om.    c)  om.  H.    d)  If  nweiu  stetden.    e)  N  und.    t)  B  om.   ans.    g)  N  dar, 

H  daz.    1i)  om.  N.     i)  om.  H.    k)  K  seeÜKen.    1;  NH  nwerin.    m)  empieden  —  rieh  es  wegen  om.  H.    n)  HR    40 
Bopparten.    o>  qaa  —  dei  om.  NH.    p)  BS  anno  domini  1491 ;   N  anno  domini   reilleeimo  quadringentesimo 
▼ioesimo  primo;  H  anno  domini  1400  Tioesimo  primo. 

*  Die  BuUe  Pahst  Martins  V  vom  1  Merz  1420,  *  Von  ihrem  zu  Boppard  gefaßten  Beschluß, 

welche  in  Paktcky  Urhmdl.  Btrr.  1,  17-20  nr.  12  den    vom,  König    anberaumten  Reichstag    zu   he- 

gedrucJct  ist.    Sie  war  es,   welche  von  den  Bhein.  sudien,  setzten  die  Rfiein,  Kurfürsten  auch  Nürfi-   45 

Kurfürsten   ihren   Schreiben   an   die  Städte   bei-  berg  in  Kenntnis,  s.  nr.  17. 
gelegt  wurde,  wie  »ich  aus  nr.  14  ergibt.  ■  Vgl.  unsere  nr.  2. 


B.  VorrerBamralnngen  nr.  4-15.  16 

Spire  die  richsstette  in  Eilsas  und  die  statte  imme  Brißg5we  uwere  erbere  botschaften  '^^' 
albic  in  unße  stat  bi  einander  gehebt  babent  ^,  und  lest  ir  aller  meinunge  einhelleclich 
gewesen  ist^  das  die  stette  alle^  ir  iegelicbe,  ire  erbere  botschaft  zft  unßme  allergnedig- 
sten  herren  dem  Romischem  känge  tun  soUent,  noch  dem  und  die  vesten  her  Johanns 
6  Ludeman  von  Rotberg  ritter  und  Hug  zör  Sunnen  dch  mintlich  wol  fürbringen  und 
wie  man  von  tag^n  gescheiden  ist  erzalen  soUent,  des  wir  hofTent:  und  also  ist  der 
stette  aller  ernstliche  begerunge  gewesen  und  habent  uwere  gute  fräntschaft  darumb  fliß- 
lich  und  ernstlich  tun  bitten^  das  ir  den  obgnant  hem  Johanns  Ludeman  von  Rotberg 
ritter^  uwer  betten  einen  so  ir  zö  unßme  allergnedigsten  herren  dem  .Römischem  künge 

10  schickende  werdent^  ordenen  wollent^  dann  imme  der  stette  anligende  Sachen  künder 
sint  dann  ieman  anders^  die  von  den  stetten  wegen  vor  unsenne  allergnedigsten  herren 
dem  Römischem  künge  fürzewendende.  imd  woUent  üch  imib  der  stette  uwere  und 
\insere  g&ten  fründe  und  euch  umb  uneem  willen  so  früntlich  harinne  bewisen  und  den 
stetten  und  uns  das  nit  versagen^   alz  wir  üch   das    und    alles   g&ten    sunder  wol   ge- 

16  truwent     wo  wir  das  in  glichen  und  merrem  Sachen  umb  üch  verdienen  konnent  oder 
mögent^  sollent  ir  uns  allzit  willig  imd  bereit  inne  vinden.         datum  feria  quinta  ante  j^^j 
dominicam  palmarum  anno  etc.  21.  ^n-  ^9 

[in  verso]  Unsem   sundem  guten  fründen   und 
lieben   getrüwen   eitgenossen   dem    burgermeister 

so       und  dem  rate  z&  Basel. 

10,  Freiburg  i.  Brsg.  an  Basel:  nachdem  auf  dem  StäcUetag  zu  Straßburg  die  Abord-  h2i 
nung  von  Gesandten  zum  König  nach  Nürnberg  auf  Jubilaie  [April  13]  beschlossen  ^"*  '^ 
worden  sei,  so  möge  die  Stadt  in  Anbetracht  der  hohen  Wichtigkeit  dieser  Mission 
ihrerseits  den  Johann  Ludman  dorthin  schicken.     1421  Merz  15  [Freiburg ]^. 

85  Am  Basel  StA,  Briefe  II  1420  - 1424  nicht  föliieri  w,  mb.  lit  cl  c.  sig.  in  verso  impr. 

laeso, 

11.  Breisa^h  an  Basel,  bittet,  zu  seiner  (Basels)  Botschaft  zum  König  na^h  Nürnberg  usi 

von  aller  Städte   wegen   seinen  Bürgermeister  Hans  Lud^nann   von  Baiperg  abzu- 
ordnen.   1421  Merz  16  [Breisach]. 

so  Äti8  Basel  StA.  Briefe  II  1420-1424  nicht  foUiert  or.  chari,  Ut.  cl.  c.  sig.  in  verso  impr. 

del.    Etwas  beschädigt. 

Unser  fruntlich  willig  dienst  ze  aller  zite  voran,  besunder  lieben  und  g&ten 
fründe.  als  üwer  und  der  andern  stette  dwer  und  unser  guten  fründe  und  ouch 
unser  trftffenliche  betten  ietzend  von  dem  tage  ze  Straßburg  »  gescheiden  und  einträchtig 

S6  worden  sint,  das  ir  imd  wir  alle  unser  erbere  g&ten  botschaften  zä  unserm  allergenMig- 
sten  herren  dem  Römischen  künig  gen  N&renberg  tun  sollen :  bedunket  uns  gar  notturfte 
sin  üch  und  uns  allen  soUch  ffim&me  erbere  betten  einen  zem  minsten  alda  ze  Küren- 
berg uf  dem  tage  ze  habende,  der  von  der  stetten  aller  wegen  in  gegenwirtikeit  der 
betten  aller  in  gemeinem  rede  und  unsers  gen&digcsten  herren   künglich  gnade  fürtrage 

40  solichen  handel  und  gebrösten  üch  und  uns  allen  anligend  unser  aller  /riheiten  ^  berfirende 

*  Der  Tag  war  von  Straßhwrg   am  25  Febr.  •  Vgl.  wr.  4  und  10. 

auf  11  Merz  ausgeschrieben  worden  (nr.  4).  ^  Die  Verkümmerttng  der  städtischen  Freiheiten 

*  Obiger  Brief  Freiburgs    steht    hier    nur   als      war  in  dem  Einladungsschreiben  (nr.  4)  auf  die 
Regest,   weil  er  nichtp  enthält  was  nidit  in  dem      Tagesordnung  der  Straßburger   Versammlung  ge^ 

45   Briefe  Strasburgs    (wr.    9)    imd    in    demjenigen      setzt  worden. 
Breisachs  (nr.  U)  gesagt  ist. 


16  Reichstag  zu  Nürnberg  im  April  1421. 

'^^'  als  üwer  wißheit  das  wol  eniat&t  groß  notturft  sin.  wann  ir  nön  die  sint  die  biczehar 
^"'  ^^  allen  stetten  groß  lieb  und  früntschaft  eraöiget  hant  und  noch  willig  sint  ze  tunde ,  des 
wir  dheinen  zwifel  haben,  und  ouch  üwer  erber  gewisse  hotten  dahin  gen  Nürenberg 
mit  der  andern  stetten  und  unsern  hotten  ordenen  werdent  ze  ritende  * ,  da  bitten  wir 
üch  mit  allem  ernste  flissig,  das  ir  den  fromen  und  vesten  ritter  hem  Hansen  Ludemann  s 
von  R&tperg  üwem  burgermeister  z&  dwem  orbem  botten  gen  Nftrenberg  ordenen 
wellent  ze  ritende,  von  üwer  und  der  stetten  aller  w6gen  vor  unserm  herren  dem  künig 
ze  reden  imd  sinen  künglichen  gn&den  demfttieUeh  fürzebringen  üwer  und  unser  aller 
friheiten  und  harkomen  antrftflFende.  imd  wellent  üch  hierinne  so  früntUch  bewisen  und 
tftn,  als  wir  üch  des  und  alles  guten'  getrüwent  imd  besunder  umb  üwer  guten  frünt-  w 
J491  Schaft   ze    verdienende    haben    wollen.  datum   ipsa   dominica    in    pahnis    anno    do- 

^"-  ^^  mini  etc.  21. 

[in  verso]  Den    fürsichtigen   ersamen  wisen 
unsern  besundem   lieben   und    guten    fründen  Burgermeister  und 

dem  burgermeister  und  dem  r&te  der  statte  zu  rät  ze  BrißacL         ** 

Basel  dd. 

«^'  13.  Hagenau  an  Oherehenheim,  schreibt  einen  Tag  der  mit  ihnen  befreundeten  Reichs- 
^"'  ^*         Städte  aus  auf  Merz  26  nach  Oberelienheim  zu  Berathungen   über  eine   den  Kur- 
fürsten    zu   gebende   Erklärung    und   über    andere   gen.   Punkte.    1421  Merz  18 
[Hagenau].  *® 

ÄU8  Mülhausen  StA,  L.  15  Äußerliche  Kriege  cop.  eh.  coaev,,  mit  Verschickungsschnitten 

ohne  Sigelspuren. 
Gedruckt  in  Alsatia  herausgeg,  v.  Stober  1858-1861  j>.  282-283  aus  unserer  Quelle, 

Unsern  frünÜichen  dienst  bevor,     sundem  lieben  fiiinde.         uns  habent  die  from- 
j^^j  men  vesten  her  EgenSlff  von  Ratzsenhusen  ritter  und  Dietherich   von  Ratsanhusen   vom  ^ 
Mn,  17  Stein  uf  gester  mcndag  einen  brief  geantwurtet,  des  wir  üch  abgeschrift   harinnen  ver- 
sloßen  sendent  *,  und  hiemit  eine  copie  unsers  allerheilgesten  vatters  des  bobstes  bullen 
und  brieve  *  die  sü  uns  mit  den  egerürten  brieven  geantwurtet  hant     und  habent  ouch 
mit  mundo  noch   inhalt  desselben  briefs  mit  uns  geredt  und  domit  ein  antwurte   ge- 
vordert  und  begert  *.     und  sint  ouch  also  von  uns  gescheiden:  das  man  innen  die  bitz  »o 
Ar».  28  uf  den  nechsten  fritag  noch  dem  heiigen    ostertage   nehstkomende    gen  Sletzstat   in    des 
obgnant  Dietherichs  m&ter  hus  geben  sSlle.     darumbe  und  wann  uns  notdurft  und  g&t 
bedunkt  sin  das  man  vor  z&  eime  tage  kome  und  sich  dovon  underrede  wie  man  innen 
antwurte,  so  bescheiden  wir  üch  und  den  andern  uwem  und  unsern  guten  fründen  den 
jffji.  ^0  richstetton  einen  dag  alhar  in  uwere   statt  Oebem-Ehenhein  uf  mittewuche  noch  dem  sß 
Mn.  25  heiigen  ostertage  nechstkunftig  des  zinstags   ze  nacht  dovor  an  der  herberge  ze  sinde 
MrM,26\md  des   mittewuchs  frftgo  sich  von   den   sachen   ze  underredende,  und  ouch  von  der 
botschaft  wegen  zu  unserm    gnedigen   herren    herzöge  Ludewige    von    des    stücks   des 
kriegs  Johann  von  Hassevil  des  zols  und  ander  wegen  dovon  wir  uch  ouch  nechst  ge- 
schribon  habent  ze  t&ndo  und  ouch  ze  rotslagende,  sidemols  unser  gnediger  herre   her-  *o 
zöge  Ludowig  mit  sin  selbs  libo  gen  Nftrenberg  ze  ritende    meint,    als   ir    das   in   der 

»  Von  Freiburg  aus,  vgl  nr,  15  und  19.  glchzt.  Ahschr.  ohne  Verschickungssdmitte)  unserer 

•  Ist  zweifellos  der  Brief  der  4  Rhein.  Kur-  Vorlage  heiliegt,  und  auf  die  wir  schon  pag.  14 
fürsten    an   Hagenau  Kolmar    Schlettstadt    und  nt.  1  hei  nr.  8  hinzuweisen  Veranlassi*ng  hatten, 
afuicre  Reiclmt(idte   der  Landvogtei  Elsaß  1421         *  Der  Schlußsatz  des  angezogenen  hur fürstlii' 
Merz  2  nr.  8  H;  man  vgl  nur  nr.  15.  Briefs  vom  2  Merz  fordert  Antwort  in  uwer  sei 

•  Ist  die  Bulle  Pabst  Martins  V  dat.  Florencie  mit  diesem  botteu  (nr.  8). 
kal,  marcii  pontif.  nostri  anno  tercio,  welche  (in 


B.  Vonrersammliingeii  nr.  4-15. 
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vorgnant  abgeschrift  wol  sehent  ^,  ob  die  botten,   so  von  gemeiner  richstette  wegen  zu  '^^' 

MTB.    18 

unsers  allergnedigesten  herren  des  Römischen  kunigs  gnaden  riten   söllent^   mit  unserm 
herren  dem  herzogen  dar-ritent.      hienoch    wellent   lieh    wissen   ze    richten,    dovon    ze 
redende,  uwer  erbern  botten  dovon  ze  entpfelhende  und   die  uf  dem   vorgnant   tage  in 
6  uwer  stat  ze  habende.         imd  dis  habent  wir  uwem  und  unsem  g&ten  frunden  den  j42j 
von  Wyssenburg  euch  verkündet.         datum  feria  tercia  post  pahnarum  anno  etc.  21.      ^^''  '* 
[in  verso]  Den  erbem  wisen  und  bescheiden 
dem  meister  und  dem   rate   ze  Oebem-Ehen-  ^t        e 

heim  unsem  sundem  gfiten  frdnden  etc.  ^  Hagenöwe. 


Meister  und  rat 


10  13.  Basd  an  die  vier  gen.  Rheinischen  Kurfürsten,  tmU  ihre  Frage  nach  der  Geneigt-  1421 
hdt  der  Stadt,  dem  König  Hilfstruppen   und   auf  den  Nilmberger  Tag  Gesandte  ^"-  ^^ 
zu  schicken,  nicht  beantworten,  da  Basels  Botschaß  dem  König  selbst  auf  dem  er- 
wähnten Tag  die  Erklärung  der  Stadt  überbringen  werde.    1421  Mens  24  Basel. 

Am  Basel  StA.  Missiren  2.  1420  August  12  his  1421  Juli  2  f.  289  c&nc.  chart 
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Hohwirdigen  in  gott  fürsten  und  durchidchtiger  hohgebomer  fürst,  uwem  fürst- 
lichen gnaden  sient  änser  willige  dienst  allzit  vor  geschiiben.  als  &wer  fürstlich  gnad 
under  anderm  an  uns  begert  hat  tiwer  furstlikeit  ze  wissende  lassen  wes  ir  von  des 
heiligen  richs  wegen  imib  hilf  dem  allerdurchlüchtigosten  hohgebomsten  fürsten  unserm 
allergnädigosten  herren  dem  Römschen  känig  ze  tunde  wider  die  unglöübigen  z&  tins 
«0  wartende  mögent  sin  und  ob  wir  euch  z&  dem  tag  gen  Nftremberg  die  unsem  schiken 
wellent  *  etc. :  tiwer  gnaden  brief  mit  me  werten  begriflFen  und  euch  die  abgeschrift  des 
abloßes  und  der  gnad  unsers  allerheiligosten  vatters  des  babstes  ^  darumb  geben  haben 
wir  verstanden,  und  begerent  uweren  fürstlichen  gnaden  ze  wissende  sin,  daz  sölicher 
unglöb  in  dem  kungrich  ze  Behem  uferstanden  uns  von  ganzem  herzen  leid  als  billich 
16  ist,  und  daz  der  ohgnant  unser  allergnädigoster  herre  der  R&msche  künig  uns  vormals 
ouch  geschriben  *  und  begert  hat  unser  treflFlich  botschaft  darumb  gen  Nftrenberg  uf 
den  tag  als  dwer  gnaden  brief  meldet  ze  schikende.  die  ouch  wir  daselbs  hin  ze 
kommende  geordent  ^  und  der  empholhen  band,  sinen  kunklichen  gnaden  uf  dieselbe 
anmätung  imd  geschrift  ze  antwürtende.  were  aber  uns  von  sinen  kunklichen  gnaden 
80  vormals  nit  geschriben  und  hette  uwer  gnad  ims  darumb  geschriben  und  sSlichs  an 
uns  begert,  so  woltent  wir  doch  uweren  gnaden  harinne  gerne  ze  willen  gestanden  sin 
und  uwerr  begerung  gehorsam  gewesen.  datum  feria  secunda  post  festum  sanctum  J422 
pasce  anno  etc.  421. 

[sMpra]  Den  hohwirdigen  in  gott  herr  Conraten  ze 
Mentz  herr  Otten  ze  Triere  herr  Dietrichen  ze  CÖlne 
erzbisch5fen  etc.  imd  dem  durchliichtigen  hohgebornen 
herren  hem  Ludwigen  pfallenzgrafien  bi  Rine  etc.  des  hei- 
ligen Römschen  richs  kurfürsten  ünsem  gnädigen  herren. 


Mre.  24 


S6 


Johans  hniman  etc.  ® 


\ 


*  Der  vom  Pfalzgraf  Ludwig  mitunterzeichnete 
40  Brief  der  4  Bheinischen  Kurfürsten  enthält   die 

bestimmte  Erklärung  derselben,  daß  sie  persönlich 
auf  dem  Tage  zu  Nürnberg  erscheinen  wollen 
(nr.  8), 

*  So  lautet  (hier  mit  der  erforderlichen  Erwei- 
45   terung)  der  Schlußsatz  des  Briefs  der  Kurfürsten 

vom  Rhein  nr.  8. 

*  Die  Äblaßbulle  Pabst  Martin  V  vom  1  Merz 
1420  für  die  Kreuzfahrer,  vgl.  nr.  8  und  dazu 
nr.  12. 

DeutBcke  BetchBtairB-Akten  YUI. 


*  Vgl.  unsere  nr.  2. 

'  Johans  Ludman  von  Batberg  und  Hug  zu 
der  Sunnen  waren  die  Gesandten  Basels  auf  dem 
Beichstag  zu  Nürnberg  (nr.  34  und  19).  Der 
erstgenannte  von  jenen  beiden  war  Bürgermeister, 
er  liat  vorliegenden  Brief  unterzeichnet;  vgl,  die 
nächstfolgende  nt. 

•  Der  volle  Name  und  Titel  steht  auf  der  vor- 
Jtergehenden  Seite  unseres  Briefb^ichs:  Johans 
Ludman  von  Ratperg  ritter  burgermeister. 
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Reichstag  zu  Nürnberg  im  April  142  L. 


[1421  14^  Ilagennu  Kalmar  Schlettstadt  und  die  andern  Reichsstädte  im  Elsaß  an  genannte 

oßj  vier  Rheinische  Kurfürsten y  schreiben  mit  Beziehimg  auf  deren  Aufforderung  zur 

Betheiligung  an  dem  Kriegszug   gegen    die  llussiien,    daß  sie  der  Einladung  des 

Königs  entsprechend  ihre  Botschaft  auf  April  13  zu  ihm  vuich  Nürnberg  abgeordnet 

haben  \     [1421  ad  Merz  26 «  o.  0.]  6 

Aus  Mülhausen  St.Ä.  L.  15  Äußerliche  Kriege  cop,  chart  coaev.,  ohne  Sigelspuren  und 
Verschickungsschnitte;  wol  van  den  Gesandten  Mulhausens  vom  Tag  zu  Oherehenheim 
mit  nach  Hause  gebracht  (s.  nt.  1), 

Gedruckt  in  Alsatixi  1858-1861  S.  280-281  aus  Mülhausen  StA.  (vgl  a.  a.  0.  278).    Der 
Abdruck  hat  am  Schluß  die  in  unserer  Vorluge  sich  nicht  findenden  und  weder  als   lo 
Unterschrift  noch   als  Adresse   hierher  passenden    Worte   burgermeister   und   rat  zu 
M&lnhusen. 

Den  hoclierwirdigen  fürsten  und  herren    hem  Conrat   zft  Mentze  herren  Otten   zft 
Triere  und  herren  Dietrichen  z&  C61ne  erzbischofen  und  dem  durchluchtigen  hochgebomen 
fürsten   und    herren   herre    Ludewige  pfalzgrafen    bi    Rine    etc.    des   heiigen    Römschen   i6 
richs  kurfürsten   unsem   gnedigen   lieben  herren   enbieten  wir  liwer  undertenige  willige 
meistere  und  rete  der  stette  zft  Hagenowe  Colmar  Sletzstat  und  der  andern  des  heiigen 
riches  stette  in  Elsaz  gelegen  unsem  undertenigen  willigen   dienst,     hocherwirdigen   und 
durluchtigen  försten  und  gnedigen  lieben  herren.         als  ir  von  üwem  fürstlichen  gnaden 
uns  geschriben  habent  von  not  wegen  zft  diser  zit  anligende  dem   heiigen   cristenlichen   20 
glouben  und  nemlichen  dem  heilgen  Römischen  riche  von  soliches  sweres  und  ungehortes 
iiTetftms  und  unglouben  wegen  der   sich   in   dem  künigriche   zu  Beheim   erhaben  habe, 
denselben  üwer  gnaden  brief  und   domitte   abgeschrift  unsers  allerheilgesten  vatter    des 
babestes  bullen,  die  *  die  frommen  vesten  hem  Egelolf  von  Ratzenhusen  ritter  und  Dietrich 
von  Ratzenhusen  vom  Steine  uns  geantwurtet  haben,  hant  wir  gesehen,     und  als  ir  von**  26 
üweren  fürstlichen  gnaden  schribent,  wie  das  ir  uch  mit    üwer  selbes   liben   und    heres- 
maht  zft  dem  allerdurluchtigesten  unserm  allergnedigisten  herren  dem  Römischen  kftnigc 

a)  om.   Vorlage,    b)  om.   Vorlage. 


*  Im  Mülhs,  St.A,  L.  15  Äußerliche  Kriege  cop. 
Chart,  coaev.  liegt  ein  Sclvreiben  von  Hagenau  an 
Oberehenheim,  worin  jene  Stadt  an  diese  schreibt, 
sie  sende  ihr  einen  Entwurf  ide  den  Kurfürsten 
zu  antworten  sei  auf  Verbessern  durch  die  Städte ; 
u.  a.  m.;  ohne  Versendungsschnitte;  dat.  fer.  2 
p.  pasce  21  [1421  Merz  24]:  —  habent  wir  ein 
nottel  einre  antwurte  unsem  herren  den  kurfürsten 
zft  gebende  begriffen,  die  wir  uch,  uf  uwer  und 
der  botten  gemeinlich,  so  von  uwem  und  unsem 
guten  frunden  den  richstetten  ieczent  bie  uch 
komen  werdent,  verbessern,  harinne  vcrslossen 
sendent.  die  wollent  hie  oben  vor  hant  nemen, 
und  uf  den  sin  [d.  h,  gemäß  dem  Entwurf  Ila- 
gennu's]  oder  wie  uch  allerbest  gefellet  unsem 
gnedigen  herren  den  kurfürsten  ein  autwurt  tftn 
schriben  und  versigeln,  und  die  in  Dictherichs 
von  Raczcuhusen  mutcr  h&ß  gein  Sleczstat  aut- 
wurten ,  als  her  Egenolff  und  Dietherich  von  Ra- 
czenhusen  daz  gcvordert  habent.  und  wann  dann 
die  botten,  so  von  uwem  und  der  andcm  unser 
fmnde  wegen  zu  unserm  gnedigen  herren  herzog 
Ludewige  riten  soUent,  herabe  zu  uns  komment, 
so  nnderrede  man  sich  danne  furer  von  der  andem 


stucke  wegen,  und  rite  dann  der  unsere  mit  inen 
furbasscr  abbin,    und   daruf  gewartent   wir   und   so 
unser  erber  botte.     donoch  wclleut  ir  und  die  an- 
dern uwcre  und  unsere  guten  frunde  liie  obenan 
uch  wissen  zft  richten.    Faßt  Ihr  einen  andem 
Beschluß,  so  benachrichtigt  uns  davon.  —  Ist  nun 
unsere  obige  nr,  14  dieser  Hagenauische  Entwurf  85 
der  den  Städten  auf  dem  Tag  von  ObereJienheim 
unterbreitet  wurde,   oder  ist  sie   eine  Kopie  der 
auf  diesem  Tag  dann  beschlossenen  Ausfertigung? 
Das   Stück   liegt  im  MüUiäuser  St.A.   unter   der 
gleichen  Signatur  wie    das  angeführte  Sdireiben  40 
von  Hagenau.    Der  Mangel  des  Datums  spricht 
für  die  Annahme,   daß  es  der  Entxmirf  ist,   der 
auf  begreifliche  Weise  in  dieses  Stadtarchiv  kam. 
Dieser  Entwurf  hat  auf  dem  Städtetag  zu  Ober- 
eJienhcim  beifällige  Aufnahtne  gefunden;  nur  1  art.   45 
wurde  geändert,  s.  nr.  15.     Welcher  Artikel  aber 
das  ist,  sieht  man  nicht. 

*  Indem  toir  unserem  Stück  dieses  Datum  geben, 
erinnern  wir   daran,   daß  der  Städtetag  für  die 
Berathung  der  Erklärung,  dem  Ausschreiben  Ha-   60 
genaues  nr.  12  zufolge,   am  26  Merz   stattfinden 
sollte;  so  hat  er  wol  au(^  stattgefunden. 


B.  YorversaminliiDgen  or.  4-15.  19 

z&  f&gende  meinent  imme  wider  solich  irretüin  und  unglouben  beholfen  ase  siende^  und  an  ^'^*' 
uns  begerent  ouch  darzä  beholfen  ze  siendc  nach  unserm  vermögen^  als  das  alles  uwer  26j 
gnaden  brief  uns  gesant  vöUeklicher  inhelt:  hocherwirdigen  und  hochgebomen  gncdigen 
lieben  herren,  daruf  begerent  wir  üwem  fiirstlichen  gnaden  ze  wissende  sin,  das  wir 
6  uns  von  ganzem  herzen  firöwende  sint  und  uns  vaste  tröstlichen  ist  das  ir  von  üwem 
fürstlichen  gnaden  uch  also  mit  üwer  selbes  Üben  darzü  fügen  und  wider  soliche  sachen 
sien  wellent.  furbasser  so  welle  üwer  gnade  ouch  wissen,  das  unser  allergnedigoster 
herre  der  Römische  künig  von  sinen  küniglichen  gnaden  uns  ouch  geschriben  und  be- 
rftffet  hat  unsere  voUemehtig  botschaft  drige  wuchen   noch  ostern    bi    sinen  gnaden  zft  ^p^-  J^ 

10  Nürenberg  ze  habende  ouch  von  desselben  gebresten  der  ungloubigen  wegen,  und  also 
haben  wir  unsere  erbem  botten  darzü  geordeniort  und  bestalt  alsdanne  bi  sinen  künig- 
lichen gnaden  ze  siende,  sinre  gnaden  meinunge  luter  zu  verhörende,  und  sinen  gnaden 
ein  volle  antwurt  ze  gebende,  das  wir  hoffen  das  wir  in  sinen  gnaden  und  hulden 
bliben  sollen,     danne   waran   wir  sinen  küniglichen  und  üwem  fürstlichen  gnaden   ge- 

15  dienen  kimdent  und  vermöhtent  und  nemlich  in  solichen  treflichen  sachen  die  hcilge 
kirche  und  ganze  cristenheit  berürende,  wellent  wir  gerne  imd  willeklich  gehorsam  und 
bereit  sien  nach  imserm  vermügen,  das  ir  uns  sunder  allen  zwifel  wol  glouben  und  ge- 
trüwen  mögent.     üwere  gnade  sige  tms  allezit  gebietende.         datum. 


15.  [Oberehenheim  an  Hagenau^] ,  theilt  mit  die  Beschlüsse  des  bei   ihnen   gehaltenen  ^^^^^ 
20  Städteiags  in  Betreif  eitier  Erklärung  an  die  Kurfürsten,  einer  Gesandtschaß  zumun.sej 

Kurfürsten  von  der  Pfalz,  einer  solchen  zum  König  nach  Nürnberg,  der  Kriegshilfe 
für  den  König.    [1421  nach  Merz  26  Oberehenheim.] 

Aus  Mülhausen  StA.  L.  15  Äußerliche  Kriege  cop.  chart,  coaev.,   ohne  Sigelspuren  und 
Verschichungsschnitte.    Auf  der  Rückseite  steht   die  glchzt  Abschrift   des  Schreibens 
85  von  Hagenau  an  Oberehenheim  1421  fer,  2  p.  pasce,   aus  welchem  wir  einiges  mit-  Mn.24 

theüen  in  unserer  ersten  nt,  zu  nr.  14, 

Unser  willig  dienst  vor.  sundem  lieben  fründ.  als  habent  sich  üwer  und 
unser  guten  frunde  von  Colmar  von  Sletzstat  von  Mülhusen  und  von  Keisersperg  von 
Roßheim  crbere  botten  und  wir  uf  dem  tage  bi   uns  von   manigerleige   sachen  uns  alle 

30  berürende  underret  (dobi  ir  und  üwer  und  unser  fründ  von  Wissenburg  billich  üwer 
erbere  botten  gehabt  hetten,  noch  dem  und  u'  den  tag  zu  uns  gemäht  und  den  andern 
stetten  dohin  geschriben  hatten,  das  doch  die  botten  zemol  bedrossen  hat):  do  wissen t, 
das  die  antwurt  unsem  gnedigen  herren  den  corfürsten  als  ir  die  vernotelt  hant  *  dobi 
bliben  und  mit  unser  stat  ingesigel  versigelt  ist;   doch  ist  ein  artikel   geändert.         item 

55  von  der  botschaft  zft  unserm  gnedigen  herren  herzöge  Ludewige  ze  tünde  von  Johan  von 
Hassevils  und  des  zoUes  zft  Matzenhein  wegen  blibt  nu  zemol  underwegen,  denn  es  sich 
zu  lange  verzogen  hat.  item  von  der  botschaft  wegen  zu  unserm  allergnSdigosten 
herren  dem  künige  ze  tünde  gen  Nürenberg:  do  ist  der  botten  aller  meinunge,  das  die- 
selben botten  mit  der  andern  stette   botten   von   Stroßburg  von  Basel  etc.  für   Friburg 


40  '  Schon  aus  den  Anfangsworten  dts  Briefs  geht  jenige  Stadt,  welche  jenen  Tag  ausgeschrieben 
hervor,  daß  die  Schreiberin  desselben  die  Stadt  (nr.  12)  und  einen  Entunirf  für  die  den  Kur- 
ist, in  welcher  ein  Tag  Oberrheinischer  Städte,  fürsten  zu  gebende  Erklärung  (nr.  15  als  ir  die 
mit  den  in  dem  Brief  erwcütnt&n  Berathungs^  vernotelt  hant)  den  versammelten  Städteboten  ge- 
gegenständen, gehalten  werden  sollte;  also  Ober-  schickt  hatte  (wir  halten  nr.  14  für  diesen  Ent- 

«5   eher^keim,    8.  nr.  12.    Die  Adressatin    aber    des  wurf,  s.  die  Anm.  zu  nr.  14  pag.  18  nt.  1);  also 

Schreibens  ist,  wie  aus  diesem  selbst  zu  ersehen  Hagenau. 
(noch  dem  und  ir  den  tag  zu  uns  gemäht),   die-         '  Siehe  nr.  14  nt.  L 

3* 
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Reichstag  zn  Nürnberg  im  April  1421. 


[1421  inriten  söllent,  nach  dem  und  man   zfi  Stroßburg  *   nehest   gescbeiden    ist,    und   das   ir 
Är^.^öyÄwern  botten  fertigen  wellent  uf  mentag  nehest  ze  naht  zft  Colmar  ze  sinde,   momdes 
iMn.  sij^f  zistag  *  demselben  und  der  von  Colmar  botte  die  gemeine  botschafl  zft  enpfelhende, 
und  och  etwas  fdran  sich  aldo  ze  underredende  von  allerleige  stdcke  wegen  die  wir  Ach 
nu  nit   geschriben   k&nnent.     und  söllent  euch  dieselben  botten  den   globen    und    ver-    6 
sprechen,  die  botschaft  gemeiner  stette  getruwelich  und  inen  selben   noch  iren  fränden 
besimder  nüt  ze  werbende,  denne  üwer  und  unser  gftten  fründ  von  den  obem  stetten  ' 
fÄpr.  1]  ir  botschaft  och  uf  den  egenanten  zinstag  zfi  Colmar  dabi  haben  wellent.         wir  hant 
uns  och   underret   von   des  dienstes  wegen  unserm  obgenanten  herren  dem  k&nige  ze 
tünde  den  botten  ze  entpfelhende:   ob  si  wege  vinden  möhten  das  wir  mit  einer  sunmie  ^o 
geltz  oder  ein  simime  schützen  bi  himdert   gewopent   uf  wegenen   überkomcn  möhten. 
denn  uns  die  gleven  kumberlich  und  zfi  kostlichen  ankomen^.    do  wellent  uch   och  uf 
entsinnen  imd  das  uwem  und  unsem  frunden  von  Wissenburg  och  verschriben. 


C.  Cfelelte  nr.  16-19. 

[1421  jg^  Nürnberg  gibt  auf  ihr  Ansinnen  genannten  4  Rheinischen  Kurfürsten,  sowie  ihren  i^ 
Grafen  Herren  Käthen  Bittern  Knechten  Dienern   und   allen   die   sie   mitbringen 
werden,   Geleite  $um  Besuche   des  von  K.  Sigmund  auf  13  April   na^ch  Nürnberg 
ausgeschriebenen  Reichstags.     [1421  Merz  14]  Nürnberg. 

ÄU8  Nürrib.  Kreisarch.  Briefb.  5  f.  123»  conc.  chart 

Wir  .  .  die  bürgere  etc.  bekennen  etc.:         als  der  allerdurchle^chtigist  fftrst  und  «o 
herre  herr  Sigmund  ESmischer  kftnig  zu  allen  zeiten  merer  des   reichs  und  zu  Ungern 
zu  Beheim  Dalmacien  Croacien  etc.  kunig  unser  gnedigister  herre  des  heiligen  Römischen 
Apr.  18  reichs  kurf&rsten  fftrsten  grafen  herren  und  stette  auf  den  sunntag  jubilate  drei  wochen 
nach  ostem  schieristkftnftig  von  treffenlicher  und  notdürftiger  sache  wegen  verschriben 
und  verbodt  hat  zu  im  gen  mnemberg  zu  komen,   und   die  hochwirdigen  und  hochge-  *ß 
boren  fürsten  und  herren  herr  Conrad  zu  Meincz  herr  Ott  zu  Tiyer  herr  Dietreich  zu 
Cöln  erzbischöfe  und  herr  hniweig  pfalnzgraf  bei  Reyn  und  herzog  in  Peyem  etc.  des 
heiligen  Römischen  reichs  kurfürsten  unser  gnedig  herren  uns  verschriben  und  verkündt 
haben   daz  sie    auf  den  vorgnanten  tag  gen  'Nfiiemherg   auch    zu    komen    meinen,    und 
darauf  an  uns  gesunnen  und  begert  haben  in  und  den  iren  geleit  zu  geben:  also  geben  »<> 
wir  den  ohgnanten   unsem  gnedigen  herren    .   .    den    kurfiirsten    hem    Conradfen    hem 
Otten   und  hem  Dietreichen  erzbischofen    und    hem    hudweigen   pfalnzgrafen    etc.    iren 
grafen  herren  reten  rittem  knechten  dienern  und   den  iren  imd   nemlich  allen   den  die 
sie  mit  in  auf  die  vorgwan^  zeit  gen  'Nhremberg  bringen  werden  bei   uns   zu  litremberg 


'  Über  den  hier  berührten  Städtetag  vgl  o.  wr. 
4  und  9-11.  Von  Freiburg  aus  sollten  der  Ver- 
abredung gemäß  die  Boten  der  Oberrheinischen 
Städte  mit  einander  nach  Nürnberg  reisen,  vgl 
nr,  19. 

'  Wenn  wir  annehmen,  daß  Ober-Ehenheim  un- 
mittelbar  nach  dtm  daselbst  abgehaltenen  Städte- 
tag  an  Hagenau  schrieb,  also  nach  Merz  26,  so 
ist  der  hier  erwöJmte  Montag  der  31  Merz  und 
der  Dienstag  ist  der  1  April 

•  Wöl  I^reiburg  Breisach  Neuenburg  Endingen, 
vgl   unsere  Auszüge  aus  der  Nürnberger  Stadt- 


rechnung  nr.  38  art.  1,  wo  die  Boten  dieser  Städte   86 
in  Einem  Posten  zusammengestellt  auftreten. 

*  Der  Städtetag  zu  Oberehenheim  sprach  sich 
also  gegen  die  Stellung  von  Reiterei  (gleven)  aus, 
und  wünschte:  entweder  mit  Geld  sich  abzufmden, 
oder  Fußvolk  (das  auf  Wägen  befördert  werden  40 
sollte)  ins  Feld  zu  schicken.  Durch  den  Nürn- 
berger Anschlag  des  nächstfolgenden  Jahres  wurde 
die  Städtegruppe  Miähau^en  Kolmar  Münster 
Kaisersberg  Türkheim  ScUettstadt  Oberehenheim 
Bosheim  Hagenau  und  Weißenburg  30  Glefen  zu  *ö 
stellen  verpflichtet,  s,  u.  nr.  145. 


C.  Geleite  nr.  16-19.  21 

auf  dem  vorgnatUen  tag  und  weil   derselb   tag  und  teiding  weren  ein   Blecht  geleit  on  ^'^^^ 
geverde  ^         mit  vurkund  ditz  hriefs  versigelt  mit  unserm  zurück  aufgedruktem  insigel^ 
geben  ut  supra  *. 


17.  Nürnberg  an  gen.  4  Rheinischen  Kurfürsten,   freut   sich  über   ihren  zu  Boppard  '^^' 
6  gefaßten  Beschluß  den  vom  König  auf  April  13   nach  Nürnberg   ausgeschriebenen 

Tag  zu  besuchen,  und  sendet  hiemit  den  gewünschten   Geleitsbrief     1421  Merz  14 
Nürnberg. 

ÄtM  Nürfibg.  Kreisarch.  Briefb.  5  f.  122^  conc.  chart. 

Erwähnt  hei  v.  Bezold  K.  Sigmund  tmd  die  Reichshriege  his  zum  Ausgang  des  dritten 
10  Kreuzzugs  47  nt  2  ebendaher,  doch  mit  dem  falschen  Datum:  15  Merz, 

Hochwirdigen  und  hochgeboren  fursten  und  herren.  imser  undertenig  willig  dienst 
sein  e^em  fbisterAichen  gnaden  mit  ganzem  fleiss  voran  bereit  gnedigen  herren.  als 
uns  e^  hochunrdiJceit  verschriben  hat,  wie  sich  e^r  f&rstenlicA  gnade  zu  Boparten 
underredt  und  beslossen  hat*  auf  den  tag  zu  komen,  den  der  allerdurchleil^chtigist  f&rst 
16  und  herre  herr  Sigmund  Römischer  zu  Ungern  und  zu  Beheim  etc.  kunig  unser  gnedigister 
herre  unsem  gnedigen  herren  .  .  den  kurffirsten  fürsten  grafen  herren  und  stetten  zu 
dem  heiligen  Komischen  reiche  gehörend  zu  uns  gen  l^uremberg  verschriben  und  ver- 
bodt  hat  auf  den  sunntag  jubilate  drei  wochen  nach  ostem  schieristkünftig  etc. :  das  Apr,  is 
haben  wir  mit  sundem  frewden  vernommen,  und  haben  ein  getrawen,  es  sülle  der 
«0  heiligen  kirchen  und  der  ganzen  cristenheit  merklichen  zu  eren  zu  trost  und  zu  nucze 
komen.  und  als  e^Ärr  hochtvirdiJceit  darauf  an  uns  begert  hat,  eiXrem  fftrstenlicÄen 
gnaden  und  den  eVIrem  geleit  zu  geben  etc.:  bitten  wir  eifrr  hochunrdiJceit  zu  wissen, 
daz  wir  awsserhalben  der  stat  lifkremberg  niht  geleites  haben  sunder  sölicher  geleit 
awsserhalbcn  eiXrem  f&rstenlicAew  gnaden  und  etlichen  andern  unsem  herren  den  fftrsten 
s5  und  herren  zusteen.  und  wiewol  wir  unter  uns  selb  m'ht  vememen  daz  unser  vordem 
oder  wir  sölicher  schriftlicher  geleite  vormals  angesunnen  sein,  doch  e^em  gnaden  zu 
eren  und  zu  lieb  senden  wir  e^Ärerr  hochwirdikeit  unsem  besigelten  geleitsbrief '  mit 
disem  brief.  und  bitten  eifrr  fürstenlicÄ  gnade  dienstlich  und  mit  fleiss,  ir  wellet  das 
also  in  gut  von  uns  au&emen  und  uns  und  die  unsem  e^err  hochunrdikeit  gnedik- 
so  liehen  befolhen  lassen  sein,  als  wir  e^em  förstenlicÄew  gnaden  wol  getrawen.  denn  wo 
wir  e^r  aller  und  ieglichs  hochwirdiheit  undertenikeit  dienst  und  wolgefallen  etc. 
scriptum  feria  sexta  ante  palmarum.  Mn.  h 

\supra]  Den  hochwirdigen  und  hochgeboren  fursten 
und  herren  hem  Gonvaden  zu  Meincz  hem  Otten  zu 
85  Tiyer  herm  Dietreichen  zu  Colin  erzbischofen  und 
hem  Ludweigen  pfalnzgrafen  bei  Heyn  und  herzogen 
in  Peyem  etc.  des  heiligen  Komischen  reichs  kurflirsten 
unsem  gnedigen  herren. 

a)  Forüo^«  habt. 

40       *  Auch  Pfalzgraf  Otto  I  von  Mosbach  erbat  •  Mit  supra  ist  auf  das  im  Briefbuch  zunächst 

sich  zu  dem   Tage  von  Nürnberg  evnen   Geleits-  vorhergehende  Schreiben  Nürnbergs  an  die  Bhet- 

brief,  und  erhielt  einen  solchen  Apr.  7  (fer,  2  p.  nisdien  Kurfürsten  vom  14  Merz  (nr.  17)  ver- 

misericord.    dam.).      In    Nürnb.  Kreisarch.   l.  c.  wiesen. 

f.  126^-127»   ist  das  Konzept  des  Briefes    der  •  Ist  nr.  16. 

45   Stadt  erhalten. 


22  Itoichstag  zu  Näroberg  im  April  1421. 


1421 

Nürnberger  Tag  April  13.     1421  Merz  23  Znaym. 


18.  Geleüsbrief  K.  Sigmunds  für  Kur  f.  Ludwig   von  der  Tfalz  zu,   auf  und  von  dem 


ÄU8  München  GeK  StA.  Verhältnisse  des  KurpfUlzisclien  Hauses  zum  Deutschen  Reich 
I,j9  or.  mb.  pat,  c.  sig.  in  versa  impr.  deleto.  Auf  der  Bückseite  van  glchzt.  Hand 
ein  geleitsbrief.  ^ 

Regest  in  Janssen  Frankf.  Beichskarresp,  1,  336  nr,  580  aus  dem  Regest  in  Karlsruhe 
General- Landesar  eh.  Pfalz.  Kop.B.  44  f.  142  *».  —  Erwähnt  in  v,  Bezold  l.  c.  47  nt.  2 
aus  Janssen  a.  a.  0. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Römiscber  kunig  zu  allen  zelten  merer  des  riehs 
und  zu  Ungern  zu  Behem  Dalmacien  Croacien  etc.  kunig  bekennen  und  tun  kunt  lo 
offcmbar  mit  disem  brief  allen  den  die  in  sehen  oder  hören  lesen :  das  wir  dem  hoch- 
gebornen  Ludwigen  pfaltzgravcn  bey  Reyne  des  heiligen  Kömischen  reichs  ercztruch- 
sessen  und  herczogen  in  Beyern  unserm  lieben  oheimen  und  kurfursten  und  allen  den  die 
er  mit  im  auf  den  tag  gen  Nftreinberg  nemlich  auf  den  sontag  jubilate    ffiren    wirdet 

^^'      unser  sicher  geleyte  gegeben   haben   und   geben  in   craft    dis    briefs    für    uns    und    die  iß 
unsem  und  alle  andere  die  durch  unsem  willen  tun  und  lassen^  zu  uns  gen  Nftreinberg 
auf  denselben  tag  zu  kommen  bey  uns  zu  sein  und  wider  heim   an  sein   gewarsami   zu 
cziehen  sicher  seins  und  aller  der  seinen  libs  und  gätes,  one  alles  geverde  und  argliste, 
imd  gebieten  dorumb  allen  und  iglichen  fiirsten,  geistlichen  und  wemilichen,  grafen  frijen 
herren    rittern    knechten    amptlewten    burgermeistem    reten    und    gemeinden    aller    und  so 
iglicher  stete  merkte  und  dorffere  unsem  und  des  reichs  undertanen  und  getrewen   und 
allen  andern  die  durch  unsem  willen  tun  imd  lassen  ernstlich  und  vesticlich   mit   disem 
brief^  das  sy  den  vorgenan^  Ludwigen  mit  allen   den   seinen   die   er  also   mit  im  zu 
uns  f&ren  wirdet  und  irem  gäte   pferden  und  anderr   irer    habe    durch    ir    lande    stete 
slosse  und  gebiete  frey  sicher  und  ungeirret  zu  ims  kommen  und  wider  von  uns  heym-  m 
Werts  ziehen  lassen  sicher  libs  und    gutes    und    ungehindert.         geben   zu  Snoym   nach 
1421  Crists  geburt  vierczenhundert  jare  und  domach  in  dem  21  jar  an  dem  heiligen  ostertag 

Mri.  23  ungerr  riebe  des  Ungrischen  etc.   in   dem  34    des  Komischen    in    dem    eylften    imd    des 
Behemischen  in  dem  ersten  jaren. 

Ad  mandatum  domini  regis  30 

Franciscus  prepositus  Boleslaviensts. 

i^si  19.  Basel  an  ungen.  Stadt,    über  Geleite  für  die  beiderseitigen  Gesandten  zum  Beichs- 
^^^'  *  tag  nach  Nürnberg.     1421  April  2  Basel. 

Aus  Basel  StA.  Missiven  2.  1420  Aug.  12  bis  1421  JuU  2  f.  303  conc.  chart  Ohne 
Adresse.  95 

Unser  früntlich  willig  dienst  und  was  wir  eren  und  gutes  vermögent  sie  üwerr  lieben 
g&ten  früntschaft  allzit  vor  geschriben.  als  ir  uns  verschriben  und  begftrt  band;  daz  wir* 
dem  hotten,  so  wir  umb  geleit  ze  werbende  unsem  betten,  so  wir  gen  Nftrenberg  schiken 
würdent,  ußvertigen  wurden,  empfelhen  wöltent,  üwem  hotten,  so  ir  denn  euch  daselbs- 
hin  ze  schikende  meindent,  euch  umb  semlich  geleit  ze  wfirbende  etc.:  lassent  wir  40 
üwer  gute  frdntschaft  wissen,  daz  uns  nit  bedunkt  hat  notdürftig  sin  dnsern  betten  umb 
gleit  ze  werbende,  und  euch  darnach  nit  geworben  band,  wand  wir  meinent,  sid  unser 
allergnedigester  herre  der  Kömsch  käng  begfirt  hat  daz  wir  unser  betten  uf  den  tag 
gen  Nürenberg  zft  sinen  gnaden  schiken  söltent,  daz  si  denn  euch  billichen  in  sinem 
geleit  riten  und  fürer  gleitz   z&   erwftrbende    nit    notdürftig    werent.  und    sind    ouch  46 

also  dieselben  linser  hotten  mit  namen  herr  Hanns  Ludman  von  Katperg  unser  burgcr- 

a)  das  wir  om.  Vortag«. 


D.  Beenoh  des  Tags  nr.  20-27. 


28 


meister  und  Hug  zur  Sunnen  unser  alter  Zunftmeister  uf  hütt  fi^^,  vast  ee  uwer  botte  '^^^ 
zu  uns  kommen  ist,  von  önser  statt  geritten  firer  gen  Nftrenberg  ze  ritende,  wand  der 
statt  Straßburg  der  richstetten  in  Elsaß  und  der  stett   im  BrisgSw   erbem   botten  noch 
hinnacht  ze  Friburg  ^  zesammenkomen  söllent,  sich  üirer  miteinander  uf  den    weg   ze 

6  machende^  umb  daz  si  dester  sicherer  hininkommen  mögent.  bedunket  üch  aber  not- 
durftig sin  üwem  botten  nach  geleit  ze  werbende,  begerent  ir  denne  daz  wir  dazft 
ützit  tftn  sollen,  daz  weüent  uns  lassen  wissen,  daz  wellent  wir  mit  gutem  willen  gern 
tun,  wand  wir  in  den  und  allen  andern  Sachen  allezit  willig  sint  ze  t&n  waz  wir  wissent 
uwerr  g&ten  fruntscha/?  liep  und  dienst  sin.         datum  quarta  post  dominicam   quasimo-  J4sj 

10  dogeniti  anno  etc.  421.  ^^' 

Johanns  Ludman. 


D.  Besnch  des  Tags  nr.  20-27. 

20.  Nürnberg  an  Ulm,  schreite  über  eine  Versammlung  in  der  Weinsherger  Angelegen-  ^^^' 
heit,    über  des  Königs  ÄbsicM  zum  BT.  vom  13  April  zu  kommen,   über  die  Zu- 
16  stände  in  Böhmen.     1421  April  2  Nürnberg. 

ÄU8  Nürnbg.  Kreisarch.  Briefb.  5  f.  126  »*>  conc,  chart, 

Lieben  freihtde.  als  ir  uns  verschriben  und  gebetten  habt,  unser  erber  bot- 
6cha/Z  zu  e^er  weishet^  zu  schiken  auf  den  gfttlichen  tag,  den  der  edel  herr  Conrad 
heiTe  zu  Weinsperg  von  unserr  guten    fre^Ärnde  .   .   der    stat   zu  Weinsperg   wegen   zu 

20  ei^ch  verkftndt  hat  *  etc. :  das  haben  wir  wol  vemomen  und  wellen   das   abo   gern   tun. 
denn  als  ir  uns  verschriben  habt  von  imsers  gnedigisten   herren  .  .  des  Kömischen  etc. 
küniga  wegen:  tun  wir  oXrerr  füi'sichtikei^  zu  wissen,  daz  uns  auf  gester   ein   brief  von 
seinen  kftniglicAen  gnaden  komen  und  auf  den   montag  in  den   osterveirtagen  nehst  zu  ^^'  l 
Snoym  geben  ist.     daran  uns  sein  majestat  schreibt,  daz  er  zu  dem  tag   auf  den   sunn-  ^^^  j^ 

sö  tag  jubilate  schierist  ie  zu  uns  komen  und  den  tag  suchen  und  halten  wellen.  so 
haben  unser  gnedig  herren  .  .  die  vier  kurfftrsten  auf  dem  Reyn  .  .  die  marggrafen  von 
Meichsen  und  vil  anderr  geistlicher  und  werltlicher  f&rsten  herren  und  auch  etlich 
reichsstett  ir  herbergen  bei  uns  bestellt  und  beslahen  lassen,  daz  wir  uns  ganz  versehen 
daz  der  tag  iiftrgank  gewinne.         so  steet  es  in  dem  lande  zu  Beheim  noch  kümmerlich 

•0  und  arbeiten  sich  auf  beid  selten  vast  wider  einander,  denn  wo  wir  eVtrerr  ersamket^ 
lieb  odqr  dienst  etc.         datum  feria  4  ante  dominicam  misericordia  domini.  /^^'. 

\8uprd\  Den  von  Ulme. 


*  Von   dem  projektierten  Zusammentreffen   der 
Siädteboten  in  FVeiburg  ist  auch  oben  in  nr.  15 
3ft   die  Bede, 

'  K.  Sigmund  hatU  am  22  Mai  1417  dem 
ünterkammermeister  Konrad  von  Weinsherg  die 
Stadt  Weinsberg  verliehen,  und  das  M^irzburger 
Landgericht  hatte  sich  am  20  Mai  1420  ebenfalls 
*o  zu  Gunsten  Konrads  entschieden.  Die  Reichs- 
städte ließen  .^nch  dadurch  nicht  abschrecken  für 


die  Beichsunmittelbarkeit  Weinsbergs  einzutreten, 
Ulm  stand  an  der  Spitze  des  zu  dem  Zwecke  von 
33  Reichsstädten  geschlossenen  Bundes.  Bereits 
im  Vorwort  zu  RTA.  1  pag,  LV  ist  übrigens  an- 
gedeutet toorden,  daß  wir  den  lange  andauernden 
und  äußerst  aktenreidten  Streit  der  Städte  mit 
Konrad  von  Weinsberg  ntir  heiläufig  behandeln 
können.  Zur  Orientierung  vgl  Stalin  Wirtemberg. 
Gesch.  3,  428  f. 
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Reichstag  zu  N&mbeTg  im  April  1421. 


^^^'  21.  Der  Deutschordenshochmeister  Michael  Küchmeister  hevoUmächtigt  den  Deutschmeister 
Eberhard  von  Seinsheim  ^  und  den  Jost  von  Hohenkirchen  Komihur  von  Thom 
sowie  den  Komthur  von  Meve  Johann  von  Seelbach,  eine  etwaige  Entscheidung  von 
Streitigheiten,  die  nach  dem  Breslauer  Spruch  oder  aus  Anlaß  einer  mangelhaflen 
Ausführung  desselben  zwischen  dem  Deutschorden  und  Polen  entstanden,  durch  K,  5 
Sigmund  nach  Guidünken  anzunehmen;  verspricM  selber  für  sich  und  den  Orden 
eine  solche  Abmachung  zu  haUen,    1421  April  5  Marienburg. 

Königsberg  St.A.  Hochmeister -Registrant  m,  5  Michael  Kuechmeister  von  Stemberg 
1419-1422  f.  147  ^»- 148»  cop.  chart  coaev,  Überschrift  Machtbriff  ken  Dewtschen 
landen.  lo 

fugi  33.  ])er  Deutschordenshochmeister  Michael  Küchmeister  an  K  Sigmund,  von  ihm  auf- 
gefordert etliche  seines  Ordens  auf  April  13  nach  Nürnberg  zu  schicken,  beglaubigt 
bei  ihm  dort  als  Ordensgesandte  den  Jost  von  Hohenkirchen  Komthur  von  Thom 
und  den  Johann  von  Seelba>ch  Komihur  von  Meve.    [1421  April  5  Marienburg\] 

Königsberg  St.A.   Hochmeister -Registrant   nr.    5   Michael   Kuechmeister  von   Stemberg   15 
1419-1422  f.  148*  cop.  chart  coaev.    Gleichzeitige  Überschrift  Credencie  an  den  Ro- 
mischen konig. 

1421  23.  Nürnberg  an  die  Schwäbischen  Bundesstädte:    ihrem  Wunsche   gemäß  sei  für  ihre 
^^^'  ^  Gesandten  hier  Herberge  bestellt;  den  König,  die  Kurfürsten  und  Fürsten  erwarte 

man  noch;   die  Fehde   unier   den   benachbarten  Fürsten   und  Herren   währe  fort,  so 

1421  April  9  Nürnberg. 

Aus  Nürnb.  Kreisarch.  Briefb.  5  f.  127^-128»  conc.  eh. 

hieben  fretbnde.  als  ir  uns  verschriben  und  gebetten  habt^  e^  erbem  botscha^, 
die  ir  auf  diß  zeit  zu  uns  meint  zu  senden ,  herberg  zu  bestellen  etc. :  also  betten  wir 
das  Barthlomes  Ncythart  unserm  ratschreiber  befolhcn.  der  bat  uns  gesagt  daz  er  das  «s 
getan  hab ;  dabei  e\Vr  bott  gewesen  sei.  denn  als  ir  uns  verschriben  habt^  e^err  ffir- 
sichtiket^  von  den  lewfen  bei  und  uinb  uns  etwas  zu  verschreiben  etc. :  haben  wir  unsem 
guten  fremden  .  .  den  von  Ulme  in  der  nehstvergangen  wochen  verschriben  *.  und 
haben  seid  niht  sunderheit  vernommen,  also  warten  wir  unscrs  gnedigisten  berren 
.  .  des  Römischen  etc.  lnünigs^  und  unserr  gnedigen  herren  .  .  der  kurf&rsten  fftrsten  so 
und  anderr  zukunfte.  auch  so  steet  die  vehe  zwischen  unsem  herren  .  .  den  f^ten 
und  herren  umb  uns  ^  noch  aUs  offen  ^    daz    sie    einander   beschcdigen   und   zugreifen. 


*  Am  31  Jan.  1421  (Fr.  v.  purificat.  Mar.)  hatte 
der  Hochmeister  den  Deutschmeister  aufgefordert, 
mit  einigere  seiner  Gehietiger  den  Tag  in  Nürn- 
berg zu  besuchen;  s.  Königsbg.  l.  c.  f.  121  »i»  cop. 
Chart,  coaev. 

'  Statt  des  Datums  hat  die  Vorlage  nur  die 
Worte  datum  ut  supra,  mit  welchen  auf  das  Da- 
tum  des  Vollmachtsbriefes  nr.  21  verwiesen  wird.  — 
ScJwn  acht  Wochen  vorher  hatte  es  der  Hoch" 
meister  als  seine  bestimmte  Absicht  ausgesprochen, 
der  Einladung  des  Königs  zufolge  etliche  Gebie- 
tiger  des  Ordens  auf  13  April  nach  Nürnberg  zu 
schicken,  s.  den  Brief  desselben  vom  4  Febr.  an 
Johann  von  Ponkau  Ordenskumpan  in  Köfiigsb. 
l.  c.  f.  122»^  cop.  eh.  coaev. 


*  Ist  der  von  uns  als  nr.  20  mitgetheilte  Brief 
1421  April  2. 

*  Des  Königs  Kommen  mit  Bestimmtheit  ent-  s5 
gegenzusehen,   dazu  war  Nürnberg  durch  das  am 

1  April  eingelaufene  Schreiben  desselben   vom  24 
Merz  (vgl.  nr.  20)  berechtigt. 

*  Die  Fehde  Fränkischer  und  Baierischer  Für^ 
sten  mit  Herzog  Ludwig  von  Ingolstadt   ist  ge-   io 
meint,   von  welcher  Würdinger  Kriegsgesch.   von 
Bayern    1,    222  f.    handelt  (s.   u.    die    letzte  nt. 

zu    dem   Straßb.   Gesandtschaftsbericht    vom    23 
April). 
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denn  wo  wir  e*err  ersamko^  Heb  oder  dienst  etc.         datum  feria  4  ante  dominicam  ^"^'^ 
jubilate. 

[swpra]  Gmeiner  reichsstette  crbem  betten  der 
vereinung  in  Sweben,    als  sie  auf  diß   zeit   zu 
6       ühne  gewesen  sein. 


24.  K,  Sigmund  an  Bischof  Georg  von  Passau,  begehrt,   daß  er  die  Fürsten  bitte  auf  ^^^^^^ 
ihn  zu  warten;   wiU,   falls  dieß  nicht   zu   erreichen   sei,   in  Frankfurt  mit  ihnen 
tagen^.     [1421]  April  16  Ungarisch-Brod. 

N  aus  Nördlingen  StA.  Missiven  vom  Jahre  1421  cop,  chart.  coaev,,  ohne  VerackichmgS' 
^^  schnitte  %md  Sigelspuren;  steht  auf  demselben  Folioblatt  auf  welchem  sich  tmsere  Vor- 

lage für  nr,  26  findet,   und  ist  auch   von   derselben  Hand  geschrieben.    Die  Adresse 
unter    der    Unterschrift.     Über    dem    als   Überschrift    stehenden    Sigmund  etc.    steht 
suprascripcio. 
B  coli  Basel  St^.  Briefe  II  1420-1424  nicht  foliiert  cop.  chart.  coaev.,  ohne  Sigelspuren 
16  und  Verschickungsschnitte;  steht  auf  demselben  Blatt  auf  welchem  sich  die  von  uns 

zur  Vergleichung  bei  nr.  26  beigezogene  cop.  chart.  coaev.  befindet. 
Gedruckt  in  t?.  Bezold  K.  Sigmund  und   die  Reichskriege  gegen   die  Husiten  bis  zum 
Altsgang  des  dritten  Kreuzzugs  143-144  aus  N,  und  in  Falacky  Urhwndliche  Beiträge 
2,  494-495  aus  v.  Bezold  a.  a.  0. 

«0  Sigmund  etc. 

Erwirdiger  flrst  canzler  und  lieber  andechtiger.  als  wir  dir  geschriben  hatten, 
daz  du  unser  und  dez  heiligen  reichs  kurf&rsten  diese  wochen  enthalten  soldest  uf  * 
uns  ^,  nauch  dem  als  du  von  uns  gezogen  bist,  so  sein  z&  uns  all  unser  landherren  von 
Hungeren  her  z&  uns  komen.     so   sein  grosse    und    herte    not    uns   under    awgen    auf- 

«ß  erstanden  von  der  Turcken  wegen  die  den  Wicleffen  zftlegen,  das  also  notlich  gewesen 
ist  zft  bewaren  als  die  sache  von  der  Wicleffen  wegen ;  daz  wir  ob  got  wil  mit  grossem 
wölk  bestalt  und  bewart  haben,  als  wir  dich  dez  so  wir  z&sammen  komen  bas  under- 
wissen  wellen,  und  sint  wir  \ms  nft  hewt  von  hinne  heben  und  die  rieht  hinawß  ziehen 
zft  den  forsten,   und  uns  an  dem  wege  nichts  hindren  lassen  wellen:    nu  hetten  wir  in 

»0  selber  geren  geschriben,  und  forchten  das  wir  sie  erzwmten  und  unwillige  machten, 
davon  so  begeren  wir  von  dir  mit  ganzem  fleiß^,  daz  du  sie  von  unseren  wegen  bitten 
wellest,  daz  sie  unser  beiten  wollen,  daz  were  uns  von  in  ewiglich  zu  danke,  ver- 
mochtest du  aber  dez  ie  nicht  von  in  erwerben  (dez  wir  doch  nit  getrwen),  so  wellen 
wir  in  nachreiten  unz  gen  Franckfurt  und  uns  in  den  und  anderen   sacken  mit  in  be- 

M  reden  und  ires  rates  volgen.     und  tft  in  den  Sachen  deinen   fleiß^  als  wir  dir  dez   be- 
Bimdem  glawben  und  getrwen.         geben  zum   Hungerischen -Brod  am  mittwochen  nach  p4gjj 
jubilate  etc.  ^p^-  '^ 

(Anima  *.)  Auch  ist  der  edel  Peter  von  Straznitz  *  hie  bei  uns  gewest  und  hat 
sich  gegen  uns  gedemfttigt  und  uns  vor  vil  forsten  und  herren  von  newes  trew  ere  und 

40  *>)  ^B  lui^t  wa  luinen  Sinn  gü^t.    b)  N  langes  b  mit  $in/aehmi  Haken: 


^  Corner  hat  das  hier  vorliegende  Schreiben  des  Palacky  Gesch.  von  Böhmen  3,  2,  213.    Als  Bisch. 

Königs  auch  gekannt,  vgL  sein  chronicon  ap.  Eccard  Georg  von  Passau   am  17  Aprü   auf  dem  Rath- 

corp.  hist.  med,  aevi  2,  1249.  haus  zu  Nürnberg  den  anwesenden  Fürsten  und 

*  D.  h,  bis  zu  unserem  (des  Königs)  Eintreffen.  Städteboten  über  die  Zustände  in  MiUiren  Mit- 
46       '  anima  s.  v,  a.  Inlage,  Beischluß.  theüungen  machte,  wußte  er  noch  nichts  von  der 

*  Peter  von  Krawar  Herr  auf  Straznic,   vgl,  hier  berichteten  ünterwerftmg  (cf,  nr,  34), 
Deutsche  ReiehstaifB-AIcten  YIIL  4 
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Reichstag  za  Nürnberg  im  April  1421. 


[1421J  imlde  gelobt  tmd  bei  uns  *  zft  beleiben  wider  allermeniglich  und  wider  uns  niemermer 
zu  tun.     und  wir  hoffen^  er  werde  daz  letzte  gelubde  bas  halden  denn  daz  erste. 


[su&^t«5]  Dem  erwirdigen  Jorigen  bischof  zft 
Passaw  etc.  unserm  fEb^sten  canzler  und  an- 
dechtt^en. 


Ad  mandatum  domini  regia 
Franciscus  prepositus  Boleslavien^is. 


[1421  25.  Nürnberg  an  König  Sigmund,  berichtet  von  den  eingetroffenen  und  den  noch  erwar- 
teten  Besuchern  des  Beichstags.    [1421  April  22]  Nürnberg. 

Aus  Nu/rvbg.  Kreisarch,  Briefb.  5  f.  129^  conc,  chart 

Allerdurchleifrchtigister  fürst  und  herre.     unser  undertenikeit  schuldig  und  willig 
dienst    sein    ei^err    königlichen    majestat    mit    ganzem    fleiss  bereit      gnedigistcr   herre.  lo 
als  eV^r  küniglicA  durchlei^chtikei^    unsem    gnedigen    herren   .  .   den  kurf&rsten  f&rsten 
und  stettcn  zu  dem   heiligen  Römischen  reiche  gehörend   verbodt  hat    auf   diß    zeit    zu 
ei^err  kftnigh'c7ten  hochwirdikeit  gen  Hfiremberg  zu  komen  * :  also  bitten  wir  e^  kftnig- 
lich  majestat  zu  wissen^  daz   unser  gnedig  herren   .   .   die  erzbisch6/b  von   Meintz  imd 
von    Tryer    und    herzog    Ludweig    von    der  Pfallncz  mitsampt  unsem  herren  .  .  dem   i6 
bischö/"  von  Speyr  und  herzog  Stepfan  und  herzog  Otten  seinen  brudem   .   .  dem  lant- 
grafen  von  Hessen  und  etwie  vil  grafen  und  herren   und  unser  herre   .   .  der  bischo/* 
Apr,  15  von   Wirtzburg    auf  den  nehstvergangenen   ertag   des    nu    acht   tag    sein    bei   uns    zu 
Nürem&er^  eingeritten  sein'.         und  seid  derselben  zeit  so    sein    zu   uns    komen   unser 
herren  .  .  der  erzbischo/"  von  Maylan  .  .  der  bischo/*  von  Passaw   .  .  der  patriarch  von  «o 
Fiyawl  und   .  .   der  legat  mit  in.     darnach  sein  zu  uns  komen  .  .  unser  herren  herzog 
Johanns  von  Peyem  .  .  der  marggraf  von  Baden  und  .  .  der  herre  von  Schalawn.     so 
[Apr, 22]  w&rti  man  auf  heifrt  unsers  gnedigen  herren  .  .  des  erzbischo/s   von  C61n  bei   uns  ein? 
zureiten '.     so  sein  auch  von   vil   stetten  vom  Reyn  von   Elsess  von  Swoben  und  von 
Franken  bottscha/?en  bei   uns.     das  tun  wir   eiX^err  kftnigl/c^en  hochwirdikeü  als  eifrr  26 
getreifr  undertan  umb  des  besten  willen  also  zu  wissen,     denn  wo  wir  eiÄrerr  küniglicAcii 
majestat  undertenikeit  dienst  und  gefallen  beweisen  möchten,  das  teten  wir  mit  ganzem 

scriptum  ut  supra  *. 
[$upra]  Hern  Sigmunden  Römischem  kftnig  zu 
allen  zeiten  merer  des  reichs  und  zu  Ungern   zu  so 

Beheim  Dalmacicn   Croacien    etc.    künig    imserm 
gnedigisten  herren. 


Apr.  ^ig;  willen  gem. 


a)  N  Dndf  B  ans. 


'  Das  Einladungsschreiben  nach  Nürnberg  s.  o, 
nr,  2. 

*  Ebenso  schreiben  über  die  Avücunft  der  ge- 
nannten Fürsten  tmd'  Herren  die  Straßburger 
Boten  nach  Hause  (nr.  34). 

*  s.  die  nächstfolgende  ni, 

*  Das  nächstgelegene  vorhergehende  Datum  ist 
in  der  [von  derselben  Hand,  welche  das  oben  mit- 
getheilte  Konzept  geschrieben,  herrührenden?]  Notiz 
enthalten  Bürgermeister  herr  Hanns  Tucher  und 
herr  Hanns  Teczel  fer.  4  in  die  sancti  Georii 
anno  etc.  21  [1421  April  23].  Immerhin  bleibt 
die  Möglichkeit,  daß  diese  Notiz  erst,  nachdem 
der  Entwurf  des  obigen  Schreibens  aufgesetzt  war, 


in  das  Brief  buch  eingetragen  wurde,   und  daß 
der  Schreiber  mit  seiner  Verweisung  ut  supra  wie   36 
geioöhfdich  so  auch  hier  auf  das  Datum  des  nächst' 
vorliergehenden    datierten    Briefes    sich    beeiehen 
wollte.    Ist  es  so,  dann  haben  wir  feria  3  vigilia 
sancti  Georii    [April  22]    als  das  Datum  obigen 
Enttourfes  anzunehmen.     Und  für  diese  Annahme  40 
spricht  auch  der  Umstand,  daß  der  Tag  der  An- 
kunft des  Erzbisch,  von  Köln  in  Nürnberg,  welcher 
man  nach  unserem  Nürnberger  Rathsschreiben  bxi£ 
heM  entgegensah,  wirklich  der  22.  Aprü  war  (vgl. 
d^n  Straßb.  Gesandtschaftsbericht  1421  Aprü  23  i6 
nr.  35), 


D.  BesQch  des  Tags  nr.  20-27.  27 


26.  Genannte  fünf  königliche  RcUhe^  an  [nicMgenannte  städtische  Gesandte]-,    bitten  ^^^} 
nach  Nürnberg  Burüchsukehren.    1421  Mai  1  Nürnberg. 

N  aus  NördL  StA,  Missiven  v.  J.  1421  cop,  chart  coaev.,  ohne  Schnitte,  s,  die  Queüen- 
angäbe  zu  nr.  24, 
^  B  coli,  Basel  StA.,  vgl,  u/nsere  Quellenangabe  zu  nr.  24, 

Gedruckt   bei  v,  Bezdld  K,  Sigmund  und   die  Beichskriege  gegen  die  Husiten  bis  zum 
Ausgang  des  dritten  Kreuzzugs  143  aus  N. 

Jorge  bischof  zft  Passauw   canzler,   Bernhard  margrafF  zfi  Baden  ^  Ludewig  graff 
zft  Ottingen  hoffmeister,  Conrad  herre  zu  Winsperg  erbkamrer;  He&bt  zfi  Bappenheim 
10  erbmarschalk. 

Erbem  wissen  besundem  lieben.         wir  schicken  ein  abeschrift  hirinne  verslossen 

eins  briefs  der  uns  hiut  in   der  nacht  von  unserm  gnedigisten  herren  dem  king  kommen 

ist  *  etc.     also  bitden  wir  ewch,    daz  ir  wider    keren    und  her  gen  Nfirenberg  kommen 

wollent.     daz  wirt  unsers  herren  dez   kings  gnade  von  ewch  wol  zft  danke.         geben 

15  zu  Nfirenberg  an  unsers  herren  afiartztag  anno  etc.  21.  mo»  i 


37.  Nürnberg  an  die  Gesandten  von  Basel  und  Ulm,  der  König  verspreche  brieflich  11421  j 
baldiges  Kommen,  daher  fordern  seine  Räthe  sie  und  andere  Besucher  des  Tags,  ^* ' 
welche  bereits  von  hier  abgereist,  zur  Bückkehr  auf.    [1421]  Mai  1  Nürnberg, 

N  aus  Nürnbg.  Kreisdreh,  Briefb.  5  f.  130»*»  conc.  chart. 
*o  B  coli,  Basel  StA,  Briefe  II  1420-1424  nicht  foliiert  cop,  chart.  coaev.,  ohne  Sigelspuren 

und  Verschickungsschnitte  und  Adresse. 

Ldeben^  freibnde.  als  ir  iecz  von  uns  geschaiden  seit  und  uns  gebetten  habt^  ob 
wir  von  unserm  gnedigisten  herren  .  .  dem  Römischen  etc.  kfinig  icht  mfir  vernemen, 
daz  wir  e^err  fre^tscAa^   das    verkftnden    wölten:    also    tun   wir    eiÄrerr    Weisheit    zu 

s6  wissen y    daz  uns   imser  herre  .   .  der  bischof  von  Passaw   auf   ho^t   gesagt   hat,    daz  Mail 
seinen  gnaden  von  dem  vorgnanten  imserm  gnedigisten  herren  .  .   dem  kfinig  ein  brief 
kernen  der  zu  dem  Ungrischen-Prot  geben  und   14  tag  alt  sei  ^,  daran   sein  kümglich 
gnade  schreib,  daz  er  in  kfirz  zu  uns  mame  zu  komen.     und  darauf  mainen  sein  gnade 
und  ander  unsers  gnedigisten  herren  .  .  des  kfinigs   ret  die  denn  bei  ims   sein,   ei^err 

80  fre'Ärntscha/?  und  andern  unsem  guten  fre^^den  der  stett  botten  zu  verschreiben,  widcr- 
umb  zu  uns  zu  komen  ^,  als  ir  das  in  iren  briefen  ^,  die  ei^ch  diser  unser  diener  auch 
antwurten  wirdt,  eigentUcher  vememen  mugi  wir  haben  auch  dabei  vernommen,  daz 
die  obgnanten  unsers  gnedigisten  herren  .  .  des  kfinigs  rete  unsem  gnedigen  herren  .  . 
den  kurf&rsten  die  bei  uns  gewesen  sein  auch  also  verschreiben  wellen,   darzu  wir  in 


S5  *)  B  l^/H  dem  lieben  voratuffeken :   Unser  willig  fronUieh   dienst  sin  inwer  ersamen  wiAhait  Tonn  berait.    for- 

sichtigen  ersamen  and  wisen  besandern. 


*  Nürnberg  erführ  vom  Bischof  von  Passau,  *  Die  Vertreter  von  Ulm  und  Basel  wohnten 
daß  er  und  andere  des  Königs  Räthe  beabsich-  noch  am  27  April  einer  Sitzung  auf  dem  Bath- 
iigen,   die  abgereisten  Städteboten  zur  Bückkehr  haus  in  Nürnberg  an;    Basels   Gesandte  waren 

40   ncuih  Nürnberg  aufzufordern  (wr,  27),  jedenfaUs  noch  am  28    in  Nürnberg    anwesend 

*  Ist  unsere  wr,  24,  (vgl.  den  Bericht  der  Boten  Straßburgs  nr,  36), 
'  Ist  nr.  24,  datiert  16  Aprü.  '  MitgetheiU  von  uns  als  nr.  26. 

4* 
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Reichstag  za  Nfirnberg  im  April  1421. 


[1421]  unser  diener  auch  gelihen  haben  die  brief  zu  antwiui;en  *.  das  verkünden  wir  e^^err 
weish^'^  in  fre^XrntBcha/?  *.  denn  wo  wir  e*err  ersamk^Y  lieb  oder  dienst  etc.*  datum 
ipsa  die  ascensioniB  domini^. 

[swpra]  Der  von  Basel  und  von  Ulme  fremden  und 
erbem  botten^  die  iecz  bei  uns  zu  l^ftremberg  gewesen 
sein;  unsem  etc.® 


E»  Bflndnis  der  Sheinischen  KnrfOrsten  nnd  anderer  FOrsten  gegen  die  Ketzer 

nr.  38-33. 

^^^'  28.  Genannte  vier  Bheinische  Kurfürsten  erklären,  daß  sie  mit  einander  übereingekom- 
men, Aufforderungen  des  Königs  Sigmund  zur  Bekämpfung  der  Böhmischen  Ketzer  w 
nur  nach  gemeinsamer  Berathung  und  in  gegenseitigem  Uinverstätidnis  zu  beant- 
worten^.   1421  April  23  Nürnberg. 

Ä  aus  München  Geh,  StA.  VerhältniBse  des  Kurpfalzischen  Hauses  zum  Deutschen  Reich 

128/55  ar.  mb.  lit.  pat  c.  4  sigilUs  pefid, 
B  coli.  Berlin  StA.  Außermärkische  Urkunden  Böhmen  nr.  3  ar.  mb.  lit  pat  c.  4  sigillis  15 

pcnd.    Auf  der  Bückseite  die  gleichzeitige  Kanzleinotiz  Unio  eicctoram  Reni  in  facto 

Boheraie. 
C  coU.  Wirzhurg  Kreisarch.  Mainz -AschafFenburger   Ingrossaturbuch    16   f.   170»*>   cop. 

Chart  coaev.     Von  derselben  Hand  die  Überschrift  Confederacio  qnedam  dominorum 

principum  electorum  imperii  contra  Husistas  et  perfidos.  20 

Gedruckt  in  G^denus  cod.  dipl,  Mog.  4,  132-134  nr.  56  ohne  Quelienangabe,  iheiltoeise  in 

Palacky  Urk%mdl.  Beiträge  1,  65-86  nr.  81  aus  Guden  a.  a.  0. 
Begest  in  Würdtwein  nova  subsid,   diph  7  pag.  XXVII  aus  Guden  l.  c,   in  Janssen 

Frank  f.   Beichskorr.   1,   337  nr.   682    aus    einem  Pfälzer  KopiaJbuch  in  Karlsruhe 

Landesarch.  (vgl.  Janssen  l.  c.  2  pag.  XVI  cf.  pag.  IX)  mit  Hinweis  auf  Guden  4,   26 

130  (falsch  statt  132).   —   Erwähnt  z.  B.  in  Häberlin  Teutsche  Beichs- Geschichte  5, 

307  aus  Guden  4,  132. 

Wir  von  gots  gnaden  Conrad  zu  Mencze   Otto    zu   Triere*    Dietherich    zu   Colne 
erzbischofe  des  heiligen  Romschen  richs  in  Dutschen  und  Welschen   landen   und   durch 
das  kunigrich  zu  Arolat  und  in  Italien  erzkanzelere  und    Ludwig   pfalzgrave    bi   Rine  so 
des  heiligen  Romischen  richs  erztruchses  und  herzog  in  Beyern  ^   alle  vier  des  heiligen 

a)  B  bewisen  mSchten,   des   wSren  wir  wUlig  und   t&ten   daa  gern  statt  etc.    b)  anno  ete.  21  add.  B.    c)  Der 
Ton  —  eto.  cm,  B,    d)  nnd  add.  B. 


'  So  schreibt  Nürnberg  an  demselben  Tage  auch 
an  Tachau,  sofort  nach  Empfang  des  [oben  er- 
wähnten] königlichen  Schreibens  habe  der  Bischof 
von  Passau  und  andere  Bäthe  des  Königs  den 
Kurfürsten  Fürsten  und  Städteboten  Beitende 
nachgesandt  mit  dem  Ersuchen  wider  umzuJcehren. 
Und  ebenso  berichtet  Nürnberg  an  Eger.  (Briefb. 
5  f.  laOb  und  131»  und  Palacky  Btrr.  1,  88 
nr.  85). 

•  Statt  der  Aufforderung  entsprechend  zurück' 
zukehren,  schickten  die  Gesandten  Basels  und  Ulms 
von  Nördlingen  aus  einen  Boten  na<^  Nürnberg 
ab,  wol  um  weitere  Nachrichten  einzuholen,  und 
setzten  dann  die  Beise  in  die  Heimat  fort.  Dieß 
erfahren  wir  aus  einem  Briefe  Nürnbergs  an  Ulm 
vom  5  Mai  (fer.  2  p.  invenc.  s.  crucis):  als  uns 
unserr  guten  freiende  .  .  der  von  Basel  und  ewr 


erbern  betten  auf  unser  schrift  nehst  von  Ndrd- 
lingcn  herab  verschriben  haben,  als  ir  das  von  S5 
eiX^en*  hotschaft  nu  wol  veruomen  habt :  also  haben 
wir  Q'Srem  botten  seid  bei  uns  aufgehalten  in  gut, 
daz  wir  ei^err  weishetY  gern  etwas  mSr  verschri&en 
betten,  so  haben  wir  seid  der  zeit  niht  anderr 
treffenlicher  m^r  vernommen  u.  s.  w.  (Briefb.  5  40 
f.  132»;  vgl.  f.  134»). 

'  Eine  Kundgebung  des  Kurfürstefikollegiums 
wie  die  hier  zum  Abdruck  kommende,  im  Sinne 
einer  einmütMgen  Politik  gegenüber  K  Sigmund, 
jedoch  nicht  tne  hiermit  der  Beziehung  auf  einen  ^ 
bestimmten  FaU,  liegt  atts  dem  Jahre  1417  vor; 
vgl.  das  Begest  bei  Janssen  a.  a.  0.  1,  307  wr. 
628.  Zu  vergleichen  ist  auch  n/r.  295  art,  6  des 
gegenwärtigen  Bandes  der  BTA.  sowie  BTA.  3, 
82,  14  f  nr.  41  art.  3.  60 


£.  Bündnis  der  Bheinischen  Eorfüraten  und  anderer  Fürsten  gegen  die  Ketzer  nr.  28-33.  29 

Romischen  richs  kurfursten,  bekennen  und  tun  kunt  offinbar  mit  disem  briefe  allen  den  ^*^^ 

At»r   SR 

die  in  sehent  oder  horent  lesen:  das  wir  umb  des  willen  das  wir  in  den  sachen  der 
keezerie  und  Unglaubens  die  leider  in  dem  kunigriche  zu  Beheim  uferstanden  sin,  und 
auch  zu  besorgen  ist,  wo  den  nit  in  zit  widerstanden  wei'de,   das  die  Airbaß  in  ander 

6  lande  inrißen  und  kommen  mochten  %  desta^  baß  in  eindrechtikeit  mit  einander  ver- 
üben und  den  einhelliclichen  mit  einander  mit  bistant  und  hülfe  ander  cristenlicher 
fursten  graven  herren  rittem  knechten  stedten  und  gemeinden  cristenlicher  samenunge 
desto  baß  und  auch  desto  trefflicher  und  mechticlicher  widersten  mögen  ^  als  uns  dann 
als  kurfursten  und  obersten  und  nehsten  gliedern  des  heiligen  Komischen  richs  zu  tunde 

10  geboret,  so  haben  wir  uns,  dem  almechtigen  gote  zu  lobe  der  ganzen  cristenheid  und 
cristemglauben  zu  sterkunge  und  dem  allerdurchluchtigesten  fursten  und  herren  hem 
Sigmund  Romischen  etc.  kunige  unserm  gnedigen  lieben  herren  und  dem  heiligen  Rö- 
mischen riche  zu  eren  nfttze  und  fromeu;  uns  samenüichen  mit  einander  vereinet  imd 
verbunden  vereinigen  und  verbinden  uns  samentlich  mit  einander  in   craft  diß  briefes: 

16  ob  das  were  das  derselbe  unser  gnediger  herre  der  Romische  kunig  an  uns  vorgenant 
kurfursten  samentlichen  oder  unser  einsteils  besunder  hulf  fordern  und  begeren  wurde 
über  die  vorgenanten  ketzer  hininnc  gein  Beheim  zu  ziehen  ^  daruf  sollen  und  wollen 
wir  uns  samentlichen  mit  einander  undersprechen  und  umb  ein  antwert  ime  daruf  zft 
geben  zu  rade  werden,     und  sollen  imd  wollen  ime  auch  dann  soliche  antwert  gemein- 

so  lieh  und  von  unser  aller  vier  wegen  geben  und  uns  darinne  nit  von  einander  sundem 
oder  sundem  laiten  in  deheine  wise  ane  alle  geverde.  es  sal  auch  deheiner  under 
tms  umb  soliche  hulf  und  bistand  sin  sunderlich  fEb*teil  gein  dem  obgenanten  unserm*' 
herren  dem  kunige  nit  suchen  oder  ufhemen  ane  der  andern  imder  ims  wissen  und 
willen,  alle  geverde  und  argeliste  genzlichen  ußgescheiden.     alles  das  hievor  geschriben 

26  stet  versprechen  gereden  und  globen  wir  obgenant  kui*ftirsten  bi  imsem  cristlichen 
truwen  und  fürstlichen  eren  imd  wirdekeiden  allzit  getruwelicheu  und  vesticlichen  zu 
halten  zu  voUenziehen  und  zu  tfin  und  auch  darwider  nit  zu  suchen  oder  zu  tunde 
heimlichen  oder  offinlichen  durch  uns  selbs  oder  iemant  anders  in  deheine  wise  ane  alle 
geverde.         und  des  alles  zu  Urkunde  imd   vestem  gezugniß  so  hat  unser  iglicher  sin 

80  eigen  ingesigel  von  rechter  wißen  an  disen  brief  tun  henken,   der  geben  ist  zu  Nurem- 
berg  nach  Cristi   geburte  vierzehenhundert^  zwenzig  und  ein  jare  uf  sand  Georgen  tag  ^^^^ 
dos  heiligen  ritters  und  mertelers.  ^^''  ** 


29«  Gen,  vier  Bheinische  Kurfürsten  verbünden  sich  mit  einander  zur  Unterdrückung  1421 
der  Böhmischen  Ketzerei:   sie   woüen   gemeinsam  dieselbe  bekämpfen   wo   sie  sich^^^-^^ 
35  zeige,  in  ihren  Landen  die  Ketzer  gerichtlich  bestrafen  lassen,  jeden  ihrer  über  12 

Jahre  alten  männlichen  Unterthanen  zur  Verfolgung  dieser  Ungläubigen  eidlich 
verpflichten,  andere  Fürsten  u.  5.  w,  zum  Eintritt  in  ihren  Bund  bewegen,  sich 
gegenseitig  bei  etwaigen  au^  diesem  Bund  erwachsenden  Anfeindungen  beistehen. 
1421  April  23  Nürnberg. 

40  Ürlcimde  für  Kwrpfalz:  M  aiAS  München  Geh,  8t,Ä.   Verhältnisse   des  Kurpfalziscben   Hauses 

zum  Deutschen  Reich  128^4  or,  mb.  Kt  pat  c.  4  sigg.  pend. 

Urkunde  für  Kttrtrier:   C  au8  Koblenz  StA,  I.  A.  1290  or,  membr.   Ut,  pat,  c,  4   sigg.  pend, 
mutilatis, 

Urkunde  für  Kurköln:  D  aus  Düsseldorf  StJi,  A  III  Churcöln  Nr.  1439  or,  mb,  Ut.  pat,  c.  4 
46   sigg.  pend.  mutilatis.    Niederdeutsch.    Auf  der  Bückseite  die  gleichzeitige  Notiz  Anno  21  uuio  prin- 


a)  i.  muchte,  BC  muchten.    b)  B  des  die,  C  deste.    c)  gnedii^Mi  aäd.  C    d)  B  add.  und,  M  UDO  und  81  jare. 


80  Reichstag  zn  Nürnberg  im  April  1421. 

^^^'  cipum  qnatuor  electomm  super  heresi  Bohemensi,   und   ebenda  von  einem  andern  Zeitgenossen  liga 
Apr.  BS  q^a^,^J  dominorum  contra  Husistas. 

Begest  in  Janssen  Frankf,  Reichskorr.  1,  337  nr,    561  nach   dem  Beg,  in  Karlsruhe  General- 
Landesarch.  Pfalz.  Kop.-Buch  43^, 

Wir  *  von  gots  gnaden  Conrad  zu  Mencze  Otto  zu  Triere  und  Dietherich  zu  6 
Colne  crzbischofe  des  heiligen  Romischen  richs  in  Dutschen  und  Welschen  landen  und 
durch  das  kunigrich  zu  Arelat  und  in  Italien  erzkanzlere  und  Ludwig  pfalzgrave  bi 
Eine  des  heiligen  Romischen  richs  erztruchses  und  herzog  in  Beyern,  alle  viere  des  hei- 
ligen Romischen  richs  kurAirsten,  bekennen  und  tun  kunt  offinbar  mit  disem  briefe  allen 
den  die  in  sehent  oder  horent  lesen:  das  wir  haben  angesehen  und  betrachtet  soliche  lo 
keczerie  und  imglauben  die  leider  in  dem  kunigriche  zu  Beheim  uferstanden  sint,  imd 
das  zu  besorgen  ist,  wo  den  nit  in  zit  widerstanden  werde ;  das  die  furbaßer  in  ander 
lande  inrißen  und  komen  mochten,  und  dorumb  so  haben  wir  als  cristenliche  fursten, 
den  soliche  sache  und  gebrechen  mogelichen  leit  sin  sollen,  den  zu  widersten  imd  darfur 
zu  sin,  dem  almechtigen  gote  zu  lobe  der  ganzen  cristenheide  und  cristemglauben  zu  is 
sterkunge  und  dem  allerdurchluchtigesten  forsten  und  herren  hem  Sigmunde  Ro- 
mischem etc.  kunige  unserm  gnedigen  lieben  herren  und  dem  heiligen  Romischen  riche 
zu  eren  nftcze  und  frommen,  mit  wol  furbedachtem  müde  und  rate  unser  rete  uns 
samentUchen  mit  einander  vereinet  und  verbunden  vereinigen  imd  verbinden  uns  also 
samenüichen  jnit  einander  in  craft  diß  briefes  in  der  forme  als  hernach  geschriben  stet.  *o 
[1]  zum  ersten  sollen  und  wollen  wir,  solichem  Unglauben  zu  widersten  imd  den  zu 
dielgen  wo  sich  der  dann  machen  oder  erheben  würde,  und  auch  wider  alle  die  die 
denselben  ungläubigen  wißentlichen  zulegen  oder  beholfen  sin  werden,  einander  getruwe- 
lich  beholfen  und  beraten  sin  mit  unser  ritterschaffce  stetden  sloßen  landen  und  luten 
und  den  unsem  und  mit   aller  imser  macht  ane  alle  geverde.  [2]    wir    sollen    und  «ß 

wollen  auch  in  allen  und  iglichen  unsem  stedten  sloßen  merkten  dorfem  landen  und 
gebieten  ernstlichen  und  hefticlichen  mit  unsem  amptluten  dienern  und  den  unsem  be- 
stellen: wo  man  solicher  ketzer  und  ungläubiger  oder  die  damitde  verdacht  weren,  sie 
weren  frauwen  oder  manne,  geistliche  oder  werntliche,  innen  vmd  geware  werde,  das 
man  dieselben  alle  ufhalten  und  vahen  und  die  auch  unser  iglichem  oder  sinem  ober-  »o 
sten  als  sich  das  gebftret  antworten  solle,  und  wir  sollen  und  wollen  auch  von  den- 
selben allen  zft  einer  iglichen  zit  richten  laßen  nach  gelegenheid  der  Sachen  zu  verdil- 
gunge  der  vorgenant  keczeri  und  Unglaubens  als  sich  das  geburet  an  alle  geverde. 
[3]  ^  auch  sollen  und  wollen  wir  bestellen:  das  alle  und  igliche  unser  bürgere  und 
undertane  mannesgeslechte  in  unsem  stetden  merkten  dorfem  und  landen  geseßen,  die  ^ 
über  zwölf  jare  alt  imd  vemunfldger  sinne  sin,  globen  und  zu  den  heiligen  sweren 
sollen ,  wieder  soliche  ketzerie  und  Unglauben  zu  sin ,  und  auch  soliche  ketzer 
und  ungläubige  zu  rügen  und  zu  melden  wo  sie  die  herfisiren  oder  wißen,  und 
die  auch  helfen  halten  und  iren  obersten  und  ampüuten  antworten,  ane  geverde. 
darzü  sollen  und  wollen  wir  auch  mit  allen  und  iglichen  unsem  graven  herren  ^^ 
rittem  knechten  und  die  zu  uns  gehorent,  der  wir  ungeverUchen  mechtig  sin  und 
die  umb  unsem  und  unser  igUches  willen  tun  und  laßen  woUen,  besteUen:  das 
sie  mit  allen  und  iglichen  iren  bürgern  armen  luten  und  imdertanen  bestellen  und 
schaffen,  das  sie  auch  in  solicher  maßen  als  vor  geschriben  stet  globen  und  zu  den  hei- 
ligen sweren.         [3^]  •  wir  obgenant  kurfiirsten  sollen  und  wollen   uns  auch  umb   be-  *5 

*  Die  Gegenurhwnden  «.  nr,  32.  •  art  5«  gilt  nur  für  die  Mitglieder  des  Kur- 

'  Die  Einführung   der  in  art.  3  namhaft  ge-      fürsten-KoUegiums,   imd  toiderholt  sich  daher  in 

maMen  Bestimmungen  verlangten  die  Ku/rfürsten      den  Gegenverschreürnngen  nr.  32  nicht, 

von  den  Städten  auch  von    Wesel  aus  Mai  30 

(nr.  49).  w 


£.  Bändnis  der  Bheinischen  Kurfürsten  tmd  anderer  Fürsten  gegen  die  Ketzer  nr.  28-33.  31 

helteniß  und  sterkunge  willen  cristenliches  glauben  und  die  vorgenant  keczeri  und  un-  '^^' 
glauben  zu  dielgen  mit  andern  des  heiligen  richs  fursten  graven  herren  rittem  knechten 
und  stedten  und  suste,  wo  uns  des  notdorft  dunket  sin^  besprechen  und  underreden  und 
die  in  disen  Sachen  zu  uns   ziehen,     und  unser  iglicher  sal  und  mag  auch  von   unser 

6  aller  viere  wegen  fursten  graven  herren  ritter  knechte  und  stedte  zu  uns  in  diso  ver- 
bunteniße  und  einimge  emphaen  und  nemen.  und  welche  fursten  graven  herren 
littere  knechte  oder  stedte  von  uns  samentUchen  oder  igUchem  under  uns  obgenant  kur- 
fursten  zu  uns  in  diese  unser  vorgeschriben  einunge  und  verbunteniße  also  genommen 
und  empfangen  werden,  die  soUent  vms   allen  vieren  ire   briefe    mit   iren    anhangenden 

10  ingesigeln  versigelt  geben:  ims  wider  soUche  keczeri  und  Unglauben  imd  die  zu  vertilgen 
als  vor  geschriben  stet  getruwelichen  und  mit  aller  irer  macht  ungeverlichen  beraten 
und  beholfen  zu  sin,  und  auch  wider  aUe  die  die  sich  darinne  mengen  werden,  des- 
glichen  wir  in  auch  widerumb  darzft  und  wider  dieselben  getruwelichen  beholfen  und 
beraten  sin  und  in  des   auch  unser  besigelten  briefe  ob   sie   der  begerent  geben  sollen 

16  ane  alle  geverde.  were  auch  das  etliche  fursten  graven  herren  ritter  knechte  oder 
stedte  nit  zu  ims  obgenant  kur^sten  allen  gemeinHchen  sunder  unser  eins  teiles  in  diese 
verbunteniß  imd  einunge  kommen  wolten,  so  mag  der  under  uns,  zu  dem  sie  also  in 
diese  einunge  und  verbunteniß  kommen  wollen,  dieselben  darinne  emphaen  und  u&emen, 
doch  also  das  er  das  dem  andern  imder  uns  verkünden   und    wißen   laßen    solle,     und 

so  auch  also,  wann  wir  die  andern  denselben  imder  uns,  der  die  also  in  diese  einunge  und 
verbunteniß  emphaen  und  nemen  wirdet,  von  dieser  unser  verbunteniß  und  einunge 
wegen  manen  werden,  das  er  dann  dieselben  auch  fürbaß  manen  solle  %  uns  mit  ime  zu 
helfen  wieder  die  des  dann  notdorfkig  sin  wirdet.  und  der  under  uns,  der  die  also  in 
diese  verbimteniß  imd  einunge  emphaen  und  nemen  wirdet,  mag  die  andern  under  uns 

96  von  iren  wegen  auch  manen,  ob  in  des  noit  gescheen  wirdet,  in  zu  helfen.  [4]  ^  were 
auch  ob  iemand  wer  der  were  uns  obgenant  kurfursten  oder  unser  graven  herren  ritter 
oder  knechte  oder  die  unsern  oder  fursten  graven  herren  ritter  knechte  oder  stedte,  die 
zu  uns  in  diese  unser  verbunteniß  und  einunge  kommen  werden,  samentUchen  oder  be- 
sunder  umb  solicher  unser  cristenlicher  vereinunge  imd  verbunteniß  willen  Unwillen  oder 

so  argen  willen  bewisen  oder  schaden  zufügen  wolte,  wie  oder  in  welchen  weg  sich  das 
dann  machen  wurde,  so  sollen  und  wollen  wir  einander  nit  laßen  und  darwider  und 
dem*  zu  wiedersten  einander  getruwelichen  beholfen  und  beraten  sin  zu  glicher  wise 
und  in  aller  der  maße  als  ob  das  unser  igUchen  besunder  anginge  und  sin  eigen  sache 
were,  alle  geverde  und  argeliste  genzlichen  ußgescheiden.         alles  das  hie  vor  geschriben 

36  stet  versprechen  gereden  und  globen  wir  obgenant  kurfursten  bi  unsern  cristenUchen 
truwen  und  fürstlichen  eren  und  wirdekeiden  allzit  getrulichen  und  vesticlichen  zu 
halten  zft  voUenfiiren  imd  zu  t&n  und  auch  darwider  nit  zu  suchen  oder  zu  t&nde  heim- 
lichen oder  ofHnlichen  durch  uns  selbs  oder  iemand  anders  in  dheine  wise,  alle  geverde 
und  argeliste  genzlichen  ußgescheiden.         und  des  alles  zu  Urkunde  und  vestem  gezug- 

40  uiß  so  hat  unser  iglicher  sin  eigen  ingesigel  von    rechter    wißen  ^    an    diesen  brief  tun 
henken,   der  geben  ist  zu  Nuremberg  als  man   schreib   nach  Cristi  geburte  vierzehen-  j42j 
hundert  zwenzig  imd  ein  jare  uf  sand  Georgen  des  heiligen  ritters  und  mertelers  tage,    ^p'»^* 

• 

a)  C  Bälde,     b)  D  den.    c)  D  wisheit. 

*  art  4  zeigt  mehrfach  AnJdange  an  UTA.  3  nr.  41  art.  5. 


82  Reichstag  zn  Nürnberg  im  April  1421. 

'^^'  30.  Genannte  Rdchsfursten,  einzeln,  verbüfiden  sich  mit  den  gen.  vier  Rheinischen  Kur- 

ÄpT,  24 

hMu.  fürsten  zur  Unterdrückung  der  Böhmischen  Ketzerei.    (Gegenurkunde  zu  nr.  32.) 

25.  28         2421  April  24  bzw.  25.  28  Mai  7.  28  Nürnberg  bzw.  Zähem. 

Mai  7. 28  ^  ^ 

Speier  Bischof:  R  aus  München  Geh.  St.Ä,  Verhältnisse  des  Korpfölzischen  Hauses  zum  Deut- 
sehen  Reich  -^  or.  mh.  lit.  pat  c.  »ig,  pend.  Auf  der  Rückseite  die  glchzt,  Kanzleinotiz  Als  sich  ^ 
min  herre  herzog  Ludwig  mit  dem  bischof  au  Spier  verbunden  widder  die  Bussen.  Dabei  von  ande- 
rer (?)  zeitgenössischer  Hand  expirayit.  —  Regest  in  Janssen  Frankf.  ReicJiskorr.  1,  337  nr,  585  (mit 
dem  falschen  Datum,  Mai  1)  aus  einem  Pfalzer  Kop,Buch  des  Landesarch.  zu  Karlsruhe  vgl,  Janssen 
l.  c.  2  pag,  XVI;  und  aus  Janssen  l,  c.  in  v.  Bezold  l.  c.  47  nt.  2. 

ISS 

Wirzhurg  Bischof:  W  coU,  München  a.  a,  0.  -^^  or,  mb,  lit.  pat.  csig.pend.    Ine,  WirJohans   lo 
von  gots  gnaden  bischof  zu  Wurczpurg  bek.  etc.    Am  Schluß  globen  wir  Johans  bischof  zu  Wurcz- 
Apr,  24  P^^S  obgenant  etc.    Datum  wie  R.    —   Regest  in  Janssen  l.  c.  nr.  584  (mit   dem  falschen  Datum: 
Mai  1)  aus  l.  c,  und  aus  Janssen  L  c.  in  v,  Bezold  a.  a.  0. 

128 

Hessen  Landgraf:  H  coli.  München  a.  a.  0,  -^  or.  mb.  lit.  pat.  c.  sig.  pend.    Inc.  Wir  Lud- 
wig von  gots  gnaden   lantgrave   zu  Hessen  bek.  etc.    Am  Schluß   globen   wir  Ludwig   lantgrave   zu    15 
Hessen  obgenant  etc.    Datum  der  geben  ist  zu  Nfiremberg  als  man  schreib  nach  Cristi  gehurt  vier- 
J^S^   zchenhundert  zwcnzig  und  ein  jare  uf  den  fritag  nach  sand  Georgen  des  heiligen  ritters  und  mcrtelcrs 
Apr.2ö  ^g   _  Regest  in  Janssen  l.  c.  nr.  586  (mit  dem  falschen  Datum:  Mai  2),  und  daraus  in  v.  Bezold 
a.  a.  0. 


128 

Bamberg  Bischof:  B  coli.  München  a.  a.  0.  -^  or.  mb.  lit.  pat.  c.  sig.  pend.    Inc.  Wir  Al- 


20 


brecht  von  gots  gnaden  bischof  zu  Bamberg  bek.  etc.    Am  Schluß   globen   wir   vorgnauter  Albrecht 

bischof  zu  Bamberg  bei  unsem  etc.    Datum  der  geben  ist  zu  Nüremberg   am    montag   ncchst   noch 

1421   dem  suntag  alz  man  singet  in  der  heiligen  kirchen   voccm  jocunditatis   nach  Cristi    gcbiirt   virzchen- 

^pr-  ^s  hmi(jcrt  jare  und  darnach  in  dem  einundzwenzigisten  jare.  —  Regest  in  Janssen  l.  c.  nr,  583,  und  aus 

Janssen  l.  c.  in  v.  Bezold  a.  a.  O.,  welch  letzterer  auch  auf  dm  „spätere  Copie  der  Urk.  im  Bomb.   ^ 
Archiv"  hinweist. 

Straßburg  Bischof:  S  coli.  München  a.  a.  0.  -^  or.  mb.  Ut,  pat.  c.  sig.  pend.    Inc.  Wir  Wil- 
helme von  gots  gnaden  bischof  zu  Stroßburg  bek.  etc.    Am  Schluß   globen   wir  Wilhelme  bischof  z& 
1421   Stroßburg  obgenant  etc.    Datum  der  geben  ist  in    unser  stat  zu  Zabcm   des   nehstcn  mitwochen  vor 
^'*^  ^  dem  heiigen  pfinkestage  do  man  zalte  noch  gots  gebnrte  dusent  vierhundert  zwenzig  und  ein  jorc.  —   so 
Regest  in  Janssen  l.  c.  nr.  587,  und  atts  Janssen  l.  c.  in  v.  Bezold  a,  a.  0, 

1^8 

Augnburg  Bischof:  A  ooÜ.  München  a.  a.  0.  -^  or.  mb.  lit.  pat.  c.  sig.  pend.    Inc.  Wir  Ans- 
helm  von  gottes  gnaden  bischof  z&  Augspurg  bek.  etc-    Am  Schluß  globen  wir  Anshelm  bischof  zft 
j42t   Augspurg  obgnant  etc.    Datum  der  geben  ist  in  dem  jare  als  man  schreibe  nach  Cristi  geburte  vier- 
Mai28  Zehenhundert  zwenzig  und  ein  jare  of  dem  mitwoch  nach  sant  Urbans  des  heiligen  bischöfes  tag.  —    S5 
Regest  in  Janssen  l.  c.  nr,  588,  und  daraus  in  v.  Bezold  a,  a.  0. 

Wir  Rabann  von  gots  gnaden  bischof  zu  Spire  bekennen  u.  s.  w.  mutatis  mulanr 
dis  wie  nr.  32,  nur  daß  als  ein  cristenlicher  f&rste  statt  als  cristliche  fiirsten  steht,  daß 
Beheimen  Dalmacien  Croacien  fehlt,  und  down  daß  zu  den  erwirdigen^  und^  hochge- 
bomen  f&rsten  und  herren  hem  Conrad  zu  Meintze  hern  Otten  zu  Triere  und  hem  40 
Dieiherich  zu  Coboie  erzbischofen  und  hern  Ludewigen  pfalzgraven  bi  Rine  etc.®  des 
heiligen  Romschen  richs  kurfursten  st(xtt  zft  dem  erwirdigen  —  guten  frunde  sieht, 
[art.  1  wie  ort.  1  in  nr.  32,  nur  dcß  stetten  die  sie  zu  in  in  die  vorgnante  verbftntniß 
und  einunge  empfahen  und  nemmen  werden  statt  steten  —  verbinden  werden  und  von 
den  obgnanten  unsem  herren  den  kurfursten  oder  ir  iglichem  statt  von  dem  obg.  hern  46 
Albr.,  endlich  mit  aller  unser  ganzer  machte^  statt  nach  unserm  veimogen  steht^ 
{art.  2  wie  art.  2  in  nr.  32.]  [art.  3  wie  art.  3  in  nr.  32.]  [art.  4  wie  art.  4 
in  nr.  32,  nur  dcß  die  obgnanten  unsere  herren  die.  korfursten  oder  andere  forsten* 
herren  oder  stette^  die  sie  zu  ine  inne  diese  verbuntniß  und  einunge  nemmen^  werden, 
samentlich  oder  besonder  steht  statt  den  obg.  h.  A.  b.  zu  Bab.]  50 

a)  B  erwirdigsten.  b)  om.  8.  e)  AÜHSW  des  heiligen  Komiscben  riches  «ntniclifiefton  und  heraogftn  in  Beyern 
BiaH  etc.  d)  AS  nach  ansenn  Termogen  statt  mit  aller  nnser  gansor  machte,  e)  grayeii  add,  B.  f)  B  ge- 
nomen. 


£.  Bündnis  der  Bheiniscben  Kurfürsten  und  anderer  Fürsten  gegen  die  Ketzer  nr.  28-33.  88 

[Dann  globen  wir  Rabann  bischof  zu  Spire  obgnant  siaU  wir  obgnant  kurfursten,  '^^' 
endlich  nf  den  donrstag  nach  sant  Jörgen  des  heilgen  ritters  und  mertlers  tag  stau  uf 
den  mantag  —  jocunditatis.] 


31.  Gen.  vier  Rheinische  Kurfürsten  nehmen  Bisch.  Johann  II  von  Wireburg  in  ihren  '^^^ 
6  zur  Unterdrückung  der  Böhmischen  Ketzerei  geschlossenen  Bund  auf:   sie   woUen 

ihn  auf  Anrufen  in  der  Bekämpfung  derselben  unterstützen,  und  ihm  gegen  die 
aus  diesem  Bunde  erwachsenden  Anfeindungen  beistehen.  1421  April  24  Nürn- 
berg. 

Aus  Wirzburg  Kreisarch.  Kasten  19  Nr.  4  orig,  nib.  lit.  paL  c.  4  aigg.  pend.    Auf  der 
10  Bückaeiie  die  gleichzeitige  Kamleinotiz  Di  einung  der  kurfarsten  von  des  zngs  wegen 

über  die  Hussen  zu  Nuremberg  beslossen.  Darunter  von  späterer  Hand  Registrata 
in  4  contractuum  Rüdolphi  fo:  271.  —  Eine  Abschrift  aus  dem  Ende  des  15  Jahrh, 
l.  c.  in  eben  diesem  KopiaTbuch  des  Wirzburger  Bischofs  Rudolf  von  Scherenberg 
Liber  IV.  divers.  .  .  .  contractuum  Rudolphi  f.  271  »-272». 

16  Wir  von  gottes  gnaden   C&nrad    zu  Mentze    Otto    zft    Triere    und   Dietherich   zft 

Colle  erzbischSfe  des  heiligen  Römischen  riches  in  Dutschen  und  Welschen  landen  und 
durch  das  kunigrich  zft  Arelad  und  in  Italien  erzkanzeler  und  Ludewig  pfalzgrave  bi 
Rine  des  heiligen  Romischen  riches  erztrftchses  und  herzog  in  Beyern,  alle  viere  des 
heiligen  Romischen  riches  kurfursten,  bekennen  und  tftn  kimt  uffenbar  mit  diesem  briefe 

80  allen  den  die  ine  sehent  oder  horent  lesen:  als  leider  in  dem  kunigrich  zft  Beheim 
grosse  ketzerie  und  Unglauben  oferstanden  sint,  und  zft  besorgen  ist,  wo  dem  nit  in  zit 
widderstanden  werde ;  das  dieselben  ketzerie  und  unglaftben  furbaßer  in  ander  lande 
innerißen  und  komen  mochten,  und  wir  auch  darumbe  als  cristenliche  fftrsten,  den 
soliche  Sache  und  gebrechen  mugelich  loit  sin  sftllen,  den  zft  widderstene  und  darfftr  zft 

25  sin,  dem  almechtigen  gode  zft  lobe  der  ganzen  cristenheide  und  cristemglauben  zft  ster- 
kunge  und  dem  allerdurchluchtigesten  fursten  und  herren  hem  Sigemunde  Romischem 
kunige  zft  allen  ziten  merer  des  riches  und  zft  Ungern  etc.  kunge  unserm  gnedigen 
lieben  herren  und  dem  heiligen  Romischen  riche  zft  eren  nfttze  und  frommen,  mit  wol 
vorbedachtem  mftte  rade  unser  rete  und   rechter    wißen    uns    samentliche   mit   einander 

30  vereinet  und  verbunden  haben  nach  ußwisunge  der  briefe  *,  die  wir  darftber  haben 
lassen  begriffen  und  schriben  und  auch  mit  unsern  anhangenden  ingesiegeln  versiegeln :  des 
haben  wir,  umbe  beheltenisse  und  sterkunge  willen  cristenliches  glauben  und  uf  das  wir 
auch  die  vorgnant  ketzerie  und  Unglauben  zft  dielgen  und  zft  verdi'ftcken  desto  creftiger 
und  mechtiger  gesin  mögen,  den  erwirdigen  hem  Johann*  bischftf  zft  Wurtzpurg  unsern 

85  lieben  besundem  frftnd,  der  auch  des  heiligen  Romischen  riches  gelitd  und  furste  ist, 
zu  uns  in  die  vorgnant  imser  verbuntenisse  und  einungc  genomen  und  entphangen 
nemen  imd  entphaen  ine  zu  uns  darinne  in  crafl  dieses  briefes.  und  er  hat  sich 
auch  in  denselben  sachen  zft  uns  verbftnden  und  widder  die  vorgnant  ketzerie  und  Un- 
glauben und  die  zft  verdieigen  imd  niderzudrftcken  mit  siner  und   sines   stieftes  ritter- 

40  Schaft  slossen  stctten  landen  luten  und  aller  siner  ganzer  macht  getruwelichen  beraten 
und  behölfen  zft  sin,  als  das  danne  sin  briefe,  den  er  uns  mit  sinem  anhangendem  in- 
gesiegel  versiegelt  darftber  geben  hlt,  ußwiset  [1]  und  darumbe  versprechen  gereden 
und  globen  wir  viere  kftrftirsten  obgnant  dem  vorgnant  hem  Johann  bischof  zft  Wurtz- 

a)  or.  über  nn  daa  sonst  für  en  gebräuchliche  Abkürzuugsieichen.    Johannon  ist  aber  doch  bh  ungewöhHlich ,  als  dqfi 
45  teir  es  in  den  Text  aufnehmen  mochten.     Die  tiblichere  Form  Johannsen  l'{/H  sich  graphisch  nicht  rechtfertigen. 

"  Ä  nr,  29.  *  8.  nr.  30. 

Deatselie  Beichsiaga- A  kten  VIU.  5 


84  ßeiclistag  zu  Nürnberg  im  April  1421. 

!42j  purg  auch  widderumbe  in  craft  dieses  briefes,  das  wir,  solichem  Unglauben  zft  widder- 
stene  und  den  zft  dielgen,  wo  sich  der  danne  machen  oder  erheben  wArde,  in  unsem 
oder  in  sinen  oder  ander  Airsten  graven  oder  herren  landen  oder  auch  in  statten  die 
wir  za  uns  in  diese  unser  verbftntenisse  und  einunge  entphaen  und  nemen  werden,  und 
auch  Widder  alle  die  die  denselben  ketzern  und  ungläubigen  wißentliche  zftlegen  oder  6 
beholfen  sin  wurden,  demselben  hem  Johann  bischof  zft  Wftrtzpurg,  wanne  imd  zft 
welcher  zit  ime  des  not  gescheen  imd  er^  uns  darumbe  anrftffen  und  ermanen  wirdet, 
mit  unser  ritterschaft  slossen  steten  landen  Iftten  und  den  imsem  und  mit  aller  imser 
macht  ungeverUch  getrulich  beraten  und  beholfen  sin  sullen  und  wuUen  ane  alle  ge- 
verde.  imd  saNauch  imser  keiner  soliche  hftlfe  uf  den  andern  nit  verziehen,  alles  im-  lo 
geverlich.  [^J  ^  were  auch  ob  iemand  wer  der  were  den  obgnant  hem  Johann 
bisch&f  zft  Wurtzpurg  oder  sine  und  sines  stieftes  graven  herren  ritter  oder  knechte  oder 
die  sinen  oder  ander  fursten  herren  oder  stetde  die  wir  zu  uns  in  diese  imser  verbunte- 
nisse  und  einunge  nemen  werden  samentliche  oder  besonder  umbe  solicher  cristenlicher 
verein  ftnge  und  verbimtenisse  willen  soliche  ketzerie  imd  Unglauben  zft  verdieigen  im-  iß 
willen  oder  argen  willen  bewisen  oder  schaden  zufftgen  w61te,  wie  oder  in  welchen  weg 
sich  das  danne  machen  wurde,  so  sullen  und  wollen  wir  ine  daiwidder  und  dem  zft 
widderstene  getrulichen  beholfen  und  beraten  sin,  zft  glicher  wise  imd  in  aller  der 
massen  als  ob  uns  das  selber  anginge  und  unser  eigen  sache  were,  alle  geverde  und 
argeliste  genzlichen  ußgescheiden.  alles*  das  hievor  geschriben  steet  versprechen  «o 
gereden  und  globen  wir  obgnante  kurfftrsten  bi  unsem  cristenlichen  trftwen  und  unsem 
furstelichen  eren  und  wirdikeiden  allezit  getruwelichen  und  vesteclichen  zft  halten  zft 
voUenfftren  und  zft  tftn  und  auch  darwieder  nit  zft  suchen  oder  zft  tftnde  heimliche  oder 
uifenliche  in  dheine  wise,  alle  geverde  imd  argeliste  genzUche  ußgescheiden.  und  des 
alles  zft  Urkunde  und  vestem  gezftgnisse  so  hat  unser  iglicher  sin  eigen  ingesiegel  von  >& 
rechter  wißen  an  diesen  brief  tftn  henken,  der  geben  ist  zft  Nurenberg  in  dem  jare  als 

^^^'  man  schreib  nach  Cristi  gepftrte  vierzehenhundert  zwenzig  und  ein  jare  of  den  domstag 
nach  sant  Georgen  des  heiligen  ritters  und  mertclers  tage. 

^^^'  32.  Gen,  vier  Rheinische  Kurfürsten  verbünden  sich  mit  versah.  Reichsfürsten  in  Sonder- 
law.  UrJch  isur  Unterdrückung  der  Böhmischen  Ketaerei:  sie  wollen  ihn  (sie)  auf  Anrufen  so 

Mai  21  if^  fjcf  Bekämpfung  derselben  unterstützen,  (ihm  (ihnen)  zu  Hilfe  eilen  gegen  Ketzer 
die  ihn  (sie)  überziehen,)  in  ihren  Landen  die  Ketzer  gerichtlich  bestrafen  lassen, 
jeden  ihrer  Ober  12  Jahre  alten  männlichen  Unterthanen  zur  Verfolgung  solcher 
Ungläubigen  eidlich  verpflichten,  dem  (den)  Fürsten  gegen  die  aus  diesem  Bunde 
erwachsenden  Anfeindungen  beistehen.  1421  April  28  bzw.  Mai  21  Nürnberg  86 
bzw.   Würzburg. 

Mit  Bischof  Albert  von  Bamberg :  B  aus  Bambg.  Kreisarch.  Urkk.  Bambg.  Staatsvertrage  S.  1 
K.  51  L.  1  F.  1  or.  mb,  lit.  pat.  c.  4  sigg.  pend.  Auf  der  Bückseite  die  gleichzeitige  Kamleinotiz 
J42J  Unio  archiepiscoporum  Mogimtin&isis ,  Treverensis  et  Coloniensis  et  dacis  Ludwici  comitis  palatini 
Apr.  28  eiectorum  cum  domino  Alberto,  episcopo  Bambergensi  racione  HusBitamm.  Darunter  von  einem  an-  40 
deren  Zeitgenossen  retincnda.  —  Gedruckt  in  Schannat  Sammlung  Alter  Historischer  Schrifften  1, 
136-138  yw.  41  ohne  Angabe  der  Quelle.  —  Begest  in  Würdtwein  nova  stdtsid.  dipl  7  pag,  XXVII 
aus  Schannat  a.  a,  0.  Das  Begest  hat  bei  Würdtwein  folgende  falsche  Fassung  „Verbündnisse  der 
Churfursten  zu  Maintz  Trier  Cöün  und  Pfaltz  gegen  die  Ketzer  in  Böhmen''.  Erwähnt  in  Häberlin 
Teutsche  Beichs-Gesch,  6,  307  aus  Schannat  a.  a.  0.  45 

Mit  Erzbischof  GüntJier  II  von  Magdeburg :  M  coU.  Magdeburg  8t.A,  Erzstift  Magdeburg  XV,  8 
or.  fnembr.  lit.  pat.  c.  4  sigg.  pend.,  von  denen  dasjenige  des  Erzbisch,  von  Köln  lädiert  ist.    Auf  der 

%)  Qm.  or. 

'  Vgl  nr.  29  art.  4.  *  Vgl.  Schluß  von  nr.  29.  ' 


E.  Bündnis  der  Rheinischen  Eorffirsten  nnd  anderer  Fürsten  gegen  die  Ketzer  nr.  28-33.  35 

Bückaeite  die  gleichzeitige  Kamkinotiz  Magdeburg.     Wir  haben  hier  (vgl,  auch  die  Varianten)  fol-   ^^^' 
gende  Ahweichwfigen  von  B  zu  verzeichnen:  Nach  nucze   und  fromen  vor  art  1  zft   deme   erwerdigen  ^^^'  ^* 
in  gott  hem  Gftnther  erzbischof  zft  Magdeburg  unserm  lieben  besundem  frundc  statt  zu  dem  erwird.  —  j^^,-  'gj 
frunde.    In  art,  1  von   dem   obgnanten   hem  Günther   erzbischof  zft  Magdeburg  statt  von  dem  obg. 
6   hem  Albrecht.    Dann  ruich  vermögen  an  geverde  folgender  Zusatz  Were  auch   daz   die   ketzere  und 
nngleubigen,  die  sich  itzunt  gereide  in  deme  lande  zft  Beheim  und   in   andern   landen   erhaben   hant, 
dem  obgnanten  hem  GAnther  erzbischof  zft  Magdeburg  oder  imands  anders  der  in  disser  einunge  ist 
oder  fiirbaßer  darin  kommen  wirdet  in  sin  laut  und  herschaft  zihen  wurden,  so  sullen  und  wollen  wir 
denselben  zft  sifuai  zft  hülfe  kommen  und  daz  nach  unserm   vermögen   getruwelich   helfen   wereu  anc 
10  alle  geverde.        und  unser  keiner  sal  soliche  hülfe  uf  die  andern  verzihen,  sunder  welcher  under  uns 
ee  gemanet  wirdet,  der  sal  die  hülfe  e  tftn.        und  wir  sollen  und  wollen  auch   die  hülfe  tftn,   unser 
iglicher  uf  sin  eigen  koste  gewin  schaden  und  Verluste   ane  alle  geverde.    Art,  4  beginnt  Were  auch 
ab  imand  wer  der  were  den  obgnanten  hem  GAnther  erzbischof  zft  Magdeburg  oder  sine  graven  herren 
rittere  knechte  oder  die  iren  sempüich  oder  besunder  umb  solichcr  u.  s.  w,  wie  B,    Schluß  der  geben   ^^^^ 
16   ist  z&  Wurtzpurg  nach  Cristi  gebftrte  vierzehenhundert  und  in  dem  einundzwenzigstem  jarc  uf  unscrs  ^ai  21 
herren  lichams  abinde.  —  Gedruckt  in  Walther  singg.  Magd,  4,  45-48,  —  Begest  inHempel  inventar, 
dipl,   historiae  Saxoniae  infer,  3,   71-72,    Ertoahnt  in  Haberlin  Teutsche  Beichs-Gresch.  6,  307  aus 
Wallher  l,  c,   in  Städte-Chron,  7,  357  nt,  3  atis  unserer    Vorlage,   und  aus  Städte-Chron,  a.  a.  0, 
(aber  mit  dem  feilschen  Datum:  2  Mai)  in  v,  Bezold  l,  c,  47  nt,  2, 
20  Mit  den  Markgrafen  Friedrich  IV  Friedrich  I  und  Wilhelm  II  von  Meißen:  8  coli.  Dresden 

Haupt-  und  Staats- Ar dUv  Urkk.  nr.  5842  or,  mb,  lit,  pat.  c.  4  sigg.  pend.  Auf  der  Bückseite  die 
gleichzeitige  Kanzleinotiz  Ein  einungesbrief  etlicher  kfirfursten  mit  minen  herren  von  Missen  der  keczeric 
halben,  datum  1421  jar,  und  von  anderer  zeitgenössischer  Hand  Missen.  S  weicht  mutatis  mutandis 
wie  folgt  von  B  ab  (vgl,  auch  die  Varianten),  Nach  nucze  und  fromen  vor  art,  1  zft  den  hochgebor- 
25  nen  fi&rsten  hem  Friederich  hem  Wilhelm  und  hem  Friederiche  gebrftdem  und  gevettem  lantgraven 
in  Doringen  und  marggraven  zu  Missen  unsem  lieben  besundem  frunden  und  oheimen  statt  zu  dem 
erwird.  —  frunde.  In  art.  1  von  den  obgenanten  hem  Friederich  hem  Wilhelm  und  hem  Friederich  j42i 
samtlich  oder  sunderlich  statt  von  dem  obg.  hem  Albrecht  darumb.  Darm  nach  vermögen  ane  ge-  J^a»  2i 
verde  derselbe  Zusatz  wie  in  M,  nur  den  obgnanten  hem  Friederiche  hiem  Wilhelm  und  hem  Friede- 
so rieh  statt  hem  Gftnther  —  Magd.  Art,  4  beginnt  wie  in  M,  nur  daß  die  obgnanten  hem  Friederich 
hem  Wilhelm  und  hem  Friederich  statt  den  obgn.  hem  G&nther  —  Magd,  steht,  Schluß  vne  in 
M  —  Gedruckt  in  Müller  Beichstags-  Theatrum  .  .  .  tmter  Keyser  Friedrichs  V  ,  ,  .  Begierung  1, 
302-303,  in  Dunumt  Corps  dipl,  2\  153-154  aus  Müller  l,  c,  in  Hom  Friedrich  der  Streitbare  846- 
848  vgl,  344;  497;  635,  nach  Hörn  a.  a,  0,  635  in  Beinliard  medit,  de  jur,  princ.  c,  sacr,  cap,  II 
w  p,  54  sq,,  endlich  in  Palachy  ürkundl,  Btrr,  1,  98-100  wr,  100  aus  unserer  Vorlage,  —  Begest  in 
Georgisch  regesta  chronol,-dipL  2,  979  aus  Müller  l,  c,  in  Joannis  ad  Serarium  1,  737  auch  aus 
Müller  h  c,  und  ebenfalls  daraus  in  Scrtba  Begesten  etc.  3,  256  nr.  3812.  Erwähnt  in  Haberlin 
Teutsche  Beichs-Gesch,  5,  307  aus  Müller  l  c.  und  Hom  h  c, 

Wir^  von  gottes  gnaden  Conrad  zft  Mencze  Otte   zu  Triere*  Diederich   zu  Collen 

40  erzblBchof  des  heiigen  Romschen  richs  in  Dutschen   und  Welschen  landen    und    durch* 

daz  konnigrich  zu  Arelad  und  in  Italien  erzcancellere  und  Ludwig  palzgrafe  bi  Rine  des 

heiigen  Komschen  richs  erztruchses  und  herzöge  in  Beyern,  alle  viere  des  heiigen  Romschen 

richs  kurfursten,  bekennen  und  thun  kunt  uffinbare  mit  dissem  briefe  allen  den  die  ine 

sehent  oder  horent  lesen®:         daz  wir  haben  angesehen  und  betrachtet  soliche  ketzerie 

45  und  Unglaube  die  leider  in  dem  konnigriche  zft  Beheim  uferstanden  sint,   imd  daz  zft 

besorgen  ist,  wo  den  in  zit  nit  widderstanden  werde,   daz  die*  fürbaß  in  andere  lande 

inrißen  und  kommen*,  und  darumb  so  haben  wir  uns  als   cristliche  fursten,  den  soliche 

Sache  und  gebreche  mogeliche  leid  sin  sollen,  dem  zu  widdersteen   imd  darfur  '  zu  sin, 

dem  almechtigen  gotte  zft   lobe  der  ganzen  cristenheit  und  cristemglauben  zft  sterkunge 

60  und  dem  allerdurluchtigesten  fursten  und    herren  hem    Sigemunde   Romschen  konnige 

a)  QDd  add.  MS.    b)  om.  S,  a^d,  MS.    e)  aUen  —  lesen  om.  MS,    d)  M  eie.    e)  moobten  add,  MS.    f)  M  daTor. 

'  Die  Urkunde  stimmt  vielfach  mit  nr.  29  über-      rätMich  erscheinen  ließen  sie  ganz  abzudrucken, 
ein,   weist  jedoch  Abweidiungen  auf,   welche  es 

5» 
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^^^'  zft  allen  ziton  merer  des  richs  *  zft  Ungeren  Beheimen  Dalmacien  Croacien  ^  etc.  konnige 
^tMw.  unserm  gnedigen  lieben  herren  und  dem  heiigen  Eomschen  riebe  zft  eren  nucze  und 
Mai  2t  fromen,  zft  dem  erwirdigen  in  got  vattere  bern  Albrecht  bißchof  zft  Babenberg  unserm 
besondem  guten  frunde  mit  wolvorbedachtem  müde  ratde  unser  retde  und  rechter  wißen 
vereinet  und  verbunden  vereinen  imd  verbinden  uns  zft  ime  in  craft  disses  briefes  in  ß 
der  forme  als  hernach  geschrieben  steet.  [1\  ^  zum  ersten  sollen  imd  wollen  wir  ime, 
solichen  imglauben  zft  widdersteen  und  den  zft  tilgen,  wo  sich  der  danne  machen  oder 
erheben  wurde,  in  sinem  oder  ander  fursten  grafen  oder  herren  landen  oder  auch  in 
steten  die  sich  zft  uns  in  dissen  Sachen  vereinen  und  verbinden  werden,  imd  auch  widder 
alle  die  die  denselben  ketzeren  und  ungleubigen  wißentlich  zftlegen  oder  behulfen  sin  lo 
wurden,  wanne  und  zft  welcher  zit  wir  von  dem  obgenanten  hem  Albrecht  darumb 
ermanet  werden,  getruwelichen  beraten  und  beholfen  sin  mit  unser  ritterschaft  steten 
sloßen®  landen  luden  und  den  unsem  und  nach  unserm  vermögen  an  geverde. 
\2\^  wir  sollen  und  wollen^  auch  in  allen  und  iglichen  imseren  steden  sloßen  merkten 
dorferen  landen  imd  gebieten  ernstlich  und  hefticlich  mit  unsern  ampüuden  dieneren  und  »ß 
den  unsem  bestellen:  wo  man  solicher  ketzer  und  ungleubiger  oder  die  damitde  ver- 
dacht weren,  sie  weren  manne  oder  frauwen,  geistlich  oder  wemÜich,  innen  oder  gewar 
wurden,  daz  man  dieselben  alle  ufhaltcn®  fahen  und  die  auch  uns  oder  unsern  obersten, 
den  daz  von  uns  bevolhen  ist,  als  sich  daz  geburet  antwurten  solle',  und  wir  sollen 
und  wollen  auch  von  denselben  allen  zft  einer  iglichen  zit  richten  laßen  nach  gelegen-  «o 
heit  der  Sachen  zft  vertilgunge  der  vorgenanten  ketzerie  und  Unglaubens  als  sich  daz 
geburet  an  alle  geverde.  [5]*  auch  sollen  und  wollen  wir  bestellen:  daz  alle  und 
igliche  unsere  bürgere  armlute*  und  undertane  mannes  -  geslichte  in  unsem  steten^ 
merkten  dorfern  und  landen  geseßen,  die  über  zwölf  jare  alt  und  vernünftiger  sinne 
sin,  globen  und  zft  den  heiigen  sweren  sullen,  widder  soliche  ketzerie  und  Unglauben  «s 
zft  sin,  und  auch  soliche  ketzer  und  ungleubige  zft  rügen  und  zft  melden  wo  sie  die 
erfarcn  oder  wißen,  und  die  auch  helfen  halten  und  iren  obersten  und  amptluden  ant- 
wurten, an  geverde.  darzft  sollen  und  wollen  wir  auch  mit  allen  und  iglichen  unsem 
grafen  herren  ritteren  knechten  und  die  zft  uns  gehorent,  der  wir  ungeverlich  mechtig 
sin  und  die  umb  unsem  willen  thun  und  laßen  woUent,  bestellen:  daz  sie  mit  allen  und  ^ 
iglichen  iren  bürgeren  armen  luten  und  undertanen  schaffen  und  bestellen,  daz  sie  auch 
in  solicher  maße  als  vor  geschrieben  steet  globen  und  zft  den  heiigen  sweren. 
[4]  *  were  auch  ob  iemand  wer  der  were  dem  obgenanten  herren  Albrecht  bischof  zft 
Babenberg  umb  solicher  cristlicher  vereinimge  und  verbuntnisse  willen  Unwillen  oder 
argen  willen  bewisen  oder  schaden  zftfugen  wolte,  wie  oder  in  welchen  weg  sich  daz  ^ 
danne  machen  wurde,  so  sollen  und  wollen  wir  ime  *  darwidder  und  dem  zft  widdersteen 
getruwelich  beholfen  und  beraten  sin,  zft  glicher  wise  und  in  aller  der  maße  als  ob  daz 
uns  selber  anginge  und  unser  eigen  sache  were,  alle  geverde  und  argelist  genzlich  uß- 
gescheiden.  alles  daz  hievor  geschrieben  stet  versprechen  geredden  und  globen  wir 
obgenant  kurfursten  bi  unsem  cristlichcn  truwen  und  fürstlichen  eren  und  wirdickeiden  4o 
allezit  getruwelich  und  vesteclich  zft  halten  zft  foUenfuren  und  zu  thun  und  auch  dar- 
widder nit  zft  suchen  oder  zft  thun  heimlich  oder  uffintlich  durch  uns  selbs  oder  imand 
anders  in  dheine  wise,  alle  geverde*^  genzlich  ußgescheiden.  und  des  alles  zft  warem 
Urkunde  und  vestem  gezugnisse  so  haben  wir  unsere  eigen  ingesiegele  von  rechter  wißen 

a)  nnd  add.  MS»    b)  Beb.   Dalm.   Croa.  om.   MS.    c)  mcrlcton  add.  MS.    d)  und  wollen  om.  S,    e)  und  add.  MS.    46 
f)  B  sollen,  MS  solle,    p)  om,  MS.    b)  tloften  add.  MS.    i)  MS  ine.    k)  nnd  argelisie  add.  MS. 

*  Ebenso  nr.  29  art.  1  mutatis  nmtandis,  •  Lautet  wie  nr.  29  ort  2. 

*  Stimmt  mit  nr.  29  art.  1  überein.  *  Wie  nr,  29  art.  4. 


E.  Bündnis  der  BheiniBchen  Kurfürsten  and  anderer  Fürsten  gegen  die  Ketzer  nr.  28-33.  87 

an  disscn  brief  thun  henken^  der  geben  ist  zft  Nurenberg  in  dem  jare   als  man  zalte  '^^' 
nach  Cristus  geborte  vierzehenhundert  jare  und  darnach  in  dem  einundzwenzigesten  jare 
nf  den  mantag  nach  dem  sontage  als  man   singet   in    der   heiligen   kirchen   vocem  jo- 
cimditatis. 


5  33.  Genannte  und  nichtgenannte  Beichsstädte,  verbünden  sich  mit  gen,  vier  Rheinischen  fmi 
Kurfürsten  zur  Unterdrückung  der  Böhmischen  Ketzerei,    (Enttvurf  einer  Gegetp-    ^ 
Urkunde  zu  nr.  29.)    [1421  ad  April  23  o.  O.J 

Entwurf  einer  Beitrittsurkunde   des   Schwäbischen  Städtebwnds:  K  aus  Königsbg,  StA.  VIll 
nr.  108  cop.  chart.  coaev.,  ohne  Sigel  und  Versendungsschnitte,    Ein  loses  Blatt.    Der  letzte  Satz  und 

10  des  alles  —  geben  ist  etc.  von  einem  anderen  Zeitgenossen,  Von  dritter  gleichzeitiger  Hand  die  Über- 
schrift Vorbindunge  der  fursten.  —  Unsere  Vorlage  ist  es  vermuthlich,  welche  bei  Voigt  a.  a,  0,  7,  394 
nt.  1  erwähnt  wird, 

Entwurf  einer  Beitrittsurkunde  nichtgen.  Städte:  Ä  coli.  Nördlingen  StA.  Undatierte  Missivcn 
des  15  Jahrb.  cop,  chart.  coaev,,   ohne  Sigel  und  Versendungsschnitte.    Ein  Bogen:  f.  1  beschrieben; 

16   f.  S'^  leer;  auf  f.  2^  von   derselben  Hand   die  Notiz  Gedenkt   auf  den   sontag   vicTzelien   tag   nach  Mai  ss 
p£ngsten  zft  Wesel  zu  sein  mit  macht  von  disen  notteln  wegen  ein  entwurte  zu  geben  etc.    Darunter 
von  anderer  gleichzeitiger  Hand  Der  stete  mainung  ist :  daz  man  an  dem  fritag  vor  dem  obgnanten  tag  ^^^  ^^ 
zu  Meincz  sei,  sich  da  zft  underrcden.  —  Entwurf,  stimmt  mit  A  u.  M:  B  ooU,  München  St,A,  Reichs- 
tagsakten.   Serie  der  ehemal.  R.St.  Nördlingen  I  nr.  6  cop.  chart.  coaev.    Ein  loses  Blatt  ohne  Sigel 

so   und  Versendtmgsschnitte.    Ist  u)ol  Abschrift  von  A.  —  Entwurf,  stimmt  mit  A  u.  B:  M  coU.  München 
R.A.  Gemeiners  Nachlaß  Materialien  111  <^  nr.  35  cop.  chart.  coaev.,  ohne  Sigel  und  Versendungsschniite. 
Ein  Bogen:  f,  1^-2^  beschrieben;  auf  f.  2^  stehen  die  vielleicht  von  anderer  Hand  herrührenden 
Worte  Gedenkent  uf  den  suntag  vierzehen  tage   nach   phingesten  zu  Wiesel  z&   sin   mit  macht  von  mi  25 
diesen  notein  ein  antwort  zu  geben. 

25  Wir  die  bftrgermeister  retc  und  bftrger  gemeinlich  der  stete  Ulm*  Memmygen  etc. 

die  inne  einunge  mit  einander  sin**  bekennen  \u.  s.  w.  wie  in  nr.  29,  nur  daß  Ro- 
mischen konige  zft  allen  ziten  merer  des  riches  und  zu  Ungern  Beheymen  Dalmacien 
Croacien  etc.  konig  unserm  allergncdigisten  hcrren  und  dem  heiigen  statt  Romischem  — 
und  dem.  heiligen,  dann  uns  zft  dem  hochwirdigen  und  hochgeporn   f&rsten  vmd  herren 

30  hem  Conrad  zft  Mencz  hem  Otten  zft  Triere  und  hern  DiethericÄ  zft  Colue  erzbischofen 
etc.  und  hem  Lftdewigen  pfalzgrafFen  bi  Ryn  des  heiigen  Romschen  richs  erzdrftcli- 
seßen  und  herzogen  in  Beyern  des  heiigen  Romschen  riches  kftrfftrsten  unsem  gnedigen 
lieben  herren  mit  wol  vorbedachtem  mftde  zitigem  rate  und  rechter  wißen  statt  mit  wol 
fui'bedachtem  —  uns  samentlichen  mit  einander  steht.]        [art.  1  wie  art.  1  ehendort, 

35  nur  daß  der  Schliiß  lautet  mit  uns  selbst  unsem  mitbftrgem  undertancn  uYid  den  unsem 
und  mit  unserm  vermögen  statt  mit  unser  —  machte.]  [^]  wir  sollen  und  wollen 
aftch  mit  uns  selbst  mit  unsem  mitbftrgem  amptlftten  und  undertancn  der  stad  Ulme 
und  der  andern  stete  etc.  die  mit  uns  inne  einimge  sin  und  aftch  innen  allen  und  ieg- 
lichen  unsem  unser  mitbftrger  und  derselben   stedte   und   die   zft  uns  gehörend   stedten 

40  sloßen  merkten  dorfern  landen  und  gebieten  emsteklichen  und  hefteklichen  mit  unsem 
und  iren  amptlftten  dienern  und  den  unsem  bestellen:  wo  man  solicher  keczer  imd  im- 
glaftbiger  odir  die  damit  virdacht  werent,  sie  weren  man  odir  fraftwen,  geistUchen  oder 
werntlichen,  innen  und  gewar  wftrden,  das  man  dieselben  alle  ufhaltcn  und  vahen  und 
die  aftch,  ob  sie  pfaffen  monche  odir  geistliche  Iftte  weren,  unser  obirsten  prelaten  und 

45  %)  K  hat  in  XTIin  das  Yokahnekm  e  tibir  ü,  hier  und  am  Schli^/I  üt  art.  2  und  S  übtr  ra.    b)  ABM  statt  otc.  statt 

stete  —  sin,  ftnd  so  auch  in  art.  2  und  3  und  am  Schluß. 

'  Unser  Stück  ist  nicht  datiert;  wir  stellen  es      Kurfürsten,    die    das    Datum    April    23    trikfi 
aber  am  passendsten  zu  der  JJrIcnnde  der  lUiein.      (nr.  20). 


38  Beicbstag  zu  Nürnberg  im  April  1421. 

11421  bischofen  oder  den  Iren  den  sie  das  an  ir  stad  befeien  werdent  antw&rten  sollen,  von 

ad  ..... 

iipr.pflf/ denselben  allen  zft  einer  ieglichen  zit  zft  richten  nach  gelegenheit  der  sachcn  zft  vertiel- 

gftnge  der  vorgnanten  keczeri  und  ungla&bens   als   sich   das   gebftrt,    an   alle   geverde. 
weren  sie  abir  leihen;   so  sollen  sie  uns  odir  unsem  amptl&ten  den  das  von  uns  ent- 
pfolen  ist  geantw&rt  werden,     und  wir  sollen  und  wollen  aftch  von  denselben  allen  zft    5 
einer  ieglichen  zit  richten  laßen  nach  gelegenheit  der  Sachen  zft  verdielgftnge   der  vor- 
gnanten   keczeri   und   unglaftben    als    sich    das   gebftrt    an  alle  geverde.  [3\  aftch 
sollen  und  wollen  wir  bestellen:   das  wir  selbs  und  aftch  alle    und    iegliche    unser   mit- 
bftrger  undertanen  und  die  unsem  mannesgeslechte  inne  der  stad  Ulme  und  den  andern 
die  mit  uns  inne  einunge  sind  etc.  und    aftch    alle    und   iegliche   unser   und   derselben  io 
stedte  mitbftrger  undertanen  und  die  imsem  und  die  zft  uns  gehorent  der*  wir  angever- 
lich  mechtig  sin  in^  stedten  sloßen  merkten  \u.  s.  w.  wie  in  art,  3  a.  a,  0.,  nur  daß  sich 
nach  halten  der  Zusatz  und  unsern  findd  und  daß  der  Schlußsatz  darzu  sollen  —  sweren 
fehU\        [art,  5®  fehlt,]        [art.  4  vne  art.  4  ebendort,  nur  daß  statt  als  ob  uns  — 
anginge  steht  als  ob  es  uns  unser  mitbftrger  imd  die  stad  Ulme    und   die  mit  uns  inne  i^ 
einunge  sind  selber  anginge.         alles   das  hie  vor  geschriben  stet  virsprechen  gereden 
und  globen  wir  die  obgnanten  bftrgermtister  rete  und  bftrgero  der  stedt  Ulme  und  die 
mit  uns  inne  einunge  sind  etc.  bi  unsem  cristenlichen   trftwen  und  eren   an  eides  stad 
alle  zit  [u.  s.  w.  wie  in  nr.  29\         und  des  alles  zu  warem   Urkunde   und  vestem  ge- 
zugnise  so  haben  wir  burgermeistere  rete  und  bürgere  der  stete  Ulme  und  die  mit  uns  «o 
in  einung  sint  unser  ingesi^eZ  gehangen  an  diesen  brief;  der  geben  ist  etc. 


F.  Straszburger  O^esandtschaftsberlchte  nr.  34-36. 

'^^'  34.  Genannte  drei  Straßhurger  Gesandte  an  ihre  Stadt,  melden  die  Ankunft  von  Herren 
und  Städten,   der  König   lasse   durch  Bisch,    Georg   von  Passau   sein  Ausbleiben 
entschuldigen  und  sein  Erscheinen   in  Aussicht   stellen,    die  Städte   berathschlagen  >& 
unter  sich  u.  a,  m.    1421  April  20  Nürnberg. 

Aus  Straßb.  St.Ä,  AA  correspondancc  politiquc  1421-1430  or,  eh.  lit  clausa  c,  sig.  im- 
presso sed  deperdito. 


1481 
Apr.  14 


Ersamen  försihtigen  wisen  lieben  herren.  wir  enbieten  üch  unsem  gehorsamen 
gewilligen  dienst.  und  lont  üch  wissen ;  daz*^  wir  mit  der  gottes  hilfe  uf  mendag  so 
vierzehen  dage  des  monotes  in  dem  abrollen  gon  Nftrenberg  mit  genossen^  kummen 
sint;  imd  von  Basel  her  Johans  Ludman  von  Rotberg,  her  Hug  zu  der  Sunnen;  von 
den  richstetten  *  her  Hanmann  Erlin,  Heinrich  Brucker,  Martin  zu  der  Witen-mülen, 
und  her  Veitin  der  schriber  von  MüUhusen;  von  den  stetten  im  Brißgow  Uolrich  Ru- 
ber, Ludwig  Brenner,  Werlin  von  Pforr,  und  einre  von  Kenzingen.  und  also  worent  86 
J4SI  uf  sunnendag  dovor  zwen  erber  von  Mentz    zwen    von   Wurmeß    zwen    von    Spir   imd 

Apr,  13 

a)  K  des,  ABU  dor.    b)  om.  K.    e)  hi€r  und  wo  wn^i  im  or.   ä%  tmd   irz   atdit,    ist  es  ohts  toeiUres  durch  das 
und  iraz  gegeben  worden,    d)  or.  genossem,  nicht  genossen. 

*  Unter  den   richstettcn  sind  natürlich  nicht  Kolmar  Schlettstadt  Oberehehheim  Bosheim  Kaisers- 

die  Beichstädte  überhaupt  zu    verstehen,    denn  berg  wnd  Mülhausen,     Über  die  Vorberathungen  40 

diese  hatten  keine  Gesammtvertreter  auf  dem  Nüm-  dieser  8  Städte  für   den  Beichstag  su  Nürnberg 

berger  Tage,  sondern  jede  Stadt  oder  Städtegruppe  vgl.   o,    unsere  nr,  12    tmd  14.     Auch   in  der 

beschickte  ihn  für  sich.    Die  hier  gemeinten  Beiclir  Nürnb.  Stadtrechntmg  (s.  nr,  38  art,  1)  werden 

Städte  sind  vielmehr,  wie  der  Zusammenhang  er-  die  Boten  von  Kolmar  Hagenau  Kaisertümer g  und 

weist,    die    Elsäßischen:    Hagenau    Weißenburg  Mülhausen  mit  einander  aufgeführt,  45 


F.  Straftbnrger  Gesandtschaftsberichte  nr.  d4-d6. 


8» 


zwen  von  Franckfiirt  und  ander  erber  uß  der  Wederftw^.     und  uf  «zistac^  zu  obent  so   '^^' 
sint  unser  herre  von  Mentz  mit  eim  michelen  barst  *,  und  unser  herre  von  Triere   sun- 
der mit  eim  michelen  barst;  unser  berre  berzog  Ludwig  und  mit  im  unser  berre  berzog 
Steffan  lantvogt  in  Elsas  imd  berzog  Ott  sin   bräder,    und  der  biscbof  von    Spir,    ein 

ß  lantgrofe  von  Hessen ^  Heinrieb  Peyer,  und  Wirieb  von  Honburg,  imd  ander  berren 
ritter  und  knebt  fil.  item  der  biscbof  von  Wurtzburg  in  einem  besimderen  barst  mit 
fil  berren  ritter  und  knebten  *.  und  also  sind  die  erberen  bottcn  von  den  vorge- 
nanten stetten  bi  enander  gewesen,  und  bettent  sicb^  gerne  mit  enander  underett  von 
anligenden  sacben  aller  vorgenanten   stette.     imd  rettent    mit    der    erberen    stett   botten 

10  von  N&renberg,  zu  bescbeiden  ein  zit  wo  wir  zösammenkement  uns  alle  mit  enander 
zfi  underredende.  do  antwurtent  sü  uns,  die  Swebscben  stette  und  die  stett  von  den 
Sewen  die  werent  noeb  nit  do.  darumb  dubte  sü  geroten  sin  daz  wir  beitetent  unz 
daz  sä  kement,  so  weltent  st  uns  daz  zu  wissend  dön  und  uf  ein  zit  die  iren  dozü 
scbicken  uf  ir  rotbuß  oder  anderswobin  sieb  z&  imderredende  von  aller  stette  notdurft 

16  wegen,  und  was  nutz  und  gut  were  darzu  woltent  su  gcwiUig  und  geneigt  sin.         und 
also  ist  uf  mitwucb    unser  berre  von  Passow  öcb  gon  Nftrenberg  kummen,  und  bet  gc-  Apr.  m 
betten  die  fursten  und  ir  rete  und  aller  stett  botten  uf  dem  rotbuse  z&  sinde  uf  dunrs-  Apr.  i7 
dag  zwiiscbent  6  und  7  also   bi  äcb  die    glock   siebt,      und    also    ist   min    berre    von 
Passow  z&  den  egenan^en  f&rsten  und  aller  vorgenan^en  stett  botten  uf  das  rotbus  kum- 

M  men,  und  bet  in  geseit  und  gebetten  nit  für  öbel  von  unserm  allergnedigsten  berren 
dem  künige  zö  babend  daz  er  uf  den  vorgescbriben  benanten  dag  nit  kimimen  sie, 
wanne  imme  sollicb  emslicb  saeb  in  Merbem-lant  ^  si  den  kristenglöben  antreffend;  imd 
were  es  daz  er  nit  darkummen  were,  do  were  sollicber  brüst  in  dem  lande  uf berstanden 
daz  gar  mit  grossen  kimiber  und  kosten  z&  wenden  were.     wanne  do  sie  in  sunder  ein 

sfi  gar  gewaltiger  in  dem  lande,  der  vor  ziten  des  glöben  gewesen  ist  imd  gewiset  wart 
daz  er  von  dem  gl&ben  ließ  und  denselben  glöben  z&  gott  und  zä  den  belügen  ver- 
swür;  und  ober  sinen  eit  so  ist  er  widerumb  in  den  unglöben  getretten.  und  also 
unser  berre  der  künig  in  besant  und  zä  im  spraeb  „Peter  warumb  bestu  den  unglöben 
wider  an  dicb  genummen,   du  best  in   docb  z&  gotte  imd  den  belügen  verswom^',   do 

so  antwurtte  er  unserm  berren  dem  künige,  er  hett  es  umb  daz  beste  geton.  und  also  ist 
daz  ganz  Merbem-lant  mit  truwen  und  mit  eide  unserm  berren  dem  könig  von  des 
glftben  wegen  geborsam  zft  sinde,  ußgenummen  der  egenan^  Peter*,  und  wer*  unser 
berre  der  k&nig  nit  selber  zugegen  gesin,  do  möbte  ein  groß  immge  der  belügen  eristen- 
beit  ufberstanden  sin,  noeb  dem  also  unser  berre  von  Passow  den   ftirsten  und   uns  bet 

35  geseit  und  bet  die  fdrsten  und  der  egenanten  stett  botten  gebetten,  sieb  nit  lossen  zä 
verlangen,  unser  aUergnedigster  berre  der  ßömscb  kiinig  sülle  in  der  wueben  on  allen 
zwifel  albar  gon  Nürenberg  kummen,  denne  die  saeb  den  cristenglöben  antreffende  si 
der  aüergrftsten  sacben  eine  die  ie  kein  man  borte  gedenken,  denne  die  geburen  in  den 
landen  sprecbent  den  berren  den  edelen  imd   den  gewaltigen  „brüder";    und    er  kund 

40  mit  sinre  mabt  on  emsUcb  grosse  bilfe  nit  dowider  gesin,  die  saeb  wer'  zu  w&st  worden. 

a)  or,  sbtat.    b)  or,  sio  stait  sich,    c)  sie  or. 


'  ÄiM  dem  vorhergehenden  zu  ergänzen  kämmen. 

*  Mit  dieser  Nachricht  stimmt  üherein  was 
Nürnberg  über  die  Ankunft  der  genannten  Herren 
45  an  den  König  berichtet  (nr.  25). 

'  Gewiss  ebenso  sehr  das  Mislingen  seiner  Unter- 
nehmungen in  Böhmen  als  der  Umstand  daß  der 
Hussitismus  immer  drohender  in  Mähren  auftrat 
war  für  K.  Sigmund  die  Veranlassung  daß  er 


Anfangs  Merz  von  Böhmen  nach  Mähren  zog. 
Ausführlich  handelt  von  dieser  unheilvollen  Pe- 
riode in  der  Begierung  des  Königs  Palacky  Gesch. 
von  Böhmen  3,  2,  203  f.,  vgl  auch  v.  Bezold 
a.  a.  0.  45  f. 

*  Am  16  April  schreibt  K.  Sigmund  an  Nürn- 
berg, daß  Peter  von  Straznic  abermals  sich  ihm 
unterworfen  luxbe  (nr.  24), 


40  Reichstag  zu  Nürnberg  im  April  1421. 

'^^'  und  batte  die  f&rsten  und  der  stett  retC;  sich  darumb  z&  bedenkend  und  für  banden 
zu  nemende^  so  unser  herre  der  künig  gon  N&renberg  kerne,  daz  die  sache  fiir  hant 
genummen  wurde ,  wanne  lange  verziehen  nit  g&t   were.         ouch    aint    der   yon  Basel 

Apr.  17  hotten  und  wir  bi  unserm  herren  von  Passow  uf  dunrsdag  zä  vesper  gewesen,  und  sin 
gnode  gebetten :  unser  herre  der  markgrofe  von  Baden  der  habe  sich  g&tz  underwunden  b 
und  zä  sinen  banden  genummen  daz  do  iren  bürgern  und  den  imsem  zfigeh5m  sol  von 
solieher  grunträr  wegen  die  z&  Brisach  verfallen  sol  sin,  dofur  die  von  Basel  imd  o8ch 
wir  von  Römischen  keiscren  gefriet  und  begnodet  sint,  des  die  von  Basel  dem  mark- 
grofen  ein  abgesc^irift  gesant  hant  und  wir  uf  unser  pfalzen  in  hant  lossen  hSren.  darzä 
so  hab'  unser  herre  der  künig  dem  markgrofen  geschriben  uns  lossen  z&  bliben  also  lo 
daz  von  alter  har  uf  dem  Rin  von  sollicher  gruntr&r  von  rechtes  wegen  harkummen 
sie,  des  briefes  und  imser  friheit  unser  burger  nit  gemessen  kundent;  und  hett  also 
unsere  burger  gät  z&  sinen  handen  genummen,  do  wir  doch  von  keinre  gruntrfir  wegen 
noch  bizhar  nie  beswert  sint  worden,  und  hant  unser  vidimus  der  friheit  erbotten  un- 
serm herren  yoii  Passow  zä  zftgend*.  do  antwurt  er  und  sprach:  es  si^  nit  not,  iß 
wanne  er  wüste  wol  wie  unser  herre  der  künig  den  beden  stetten  ir  friheit  be- 
stctigt  hettc.  doch  so  mcinde  er:  wenne  imser  herre  der  künig  keme,  daz  men  im  die 
Sache  fürlegcn  solte;  was  er  denn  gütz  darzü  kimde  getün,  wolte  er  gern  dun.  ouch 
ist  Walther  Erb  alhie  zu  N&renberg;  waz  aber  sins  gewerbes  sie,   wissen  wir  noch  nit. 

Apr,  18  darnoch  uf  fritdag  umb  vesperzit  ist  kummen    unser   herre    herzog   Ilans    von    Peyem  «o 
herzog  Ludwigs  brfider  mit  eim  michelen  harst,  und  uf  denselben   dag   grofe  Hans  von 
Luppfen.         ouch  sint  uf  denselben  dag  kummen  fil  erber  botten  von  Sweben  und  von 
Franken  von  Kostantz  von  Zürich  mit  aller  andern   stette  gewalt  bi   in.      imd   also    uf 

Apr.  19  samsdag  fi-üge  also  die  glock   bi  üch   6   sieht    sint   aller   vorgenaw/en   stette    botten    bi 
enander  uf  dem  rothuse  gesin  mit  ir  zal  44,  und  habent  do  einhelleklich  gerotslagt  aller  >& 
stett  anligender  Sachen  halp  ein  minre  summe   darzü  zu   senden   sich   z&    underredende 
noch  aller  stett  notdurft.     also  ist  darzü  gef&gt  herre  Johans  Ludman  von  Rotberg  von 
der  von  Basel  und  der  stette  im  Brißgow  wegen,  und  her  Hug  Drizehen  von  der  stette 
von  Stroßburg,  und  her  Cfinrot  R5seler  von  der  von  Mentz  Wurmß  und  Spir,  und  von 
den  Frenkschen  stetten  ein  erber  man,  und  der  Meyse  von  den  stetten  von  den  Sewen,  so 
von  den  stetten   usser  der  Wederftw   einre  von  Franckfurt,  von  den  Swebschen  stetten 
der  Ungelter  *  von  Ulm,    von   richstetten    in  Elsas    Heinrich    Brucker,    von    der    stette 
wegen  von  Nfirenberg  Peter  Volkemer*^  und  zwen  erber  mit  im.     und   also   noch   dem 
imbiz  sint  die  vorgenanten  eilfe  also  es    bi    üch  12  sieht  geordent  züsammenzäkummen 
uf  das  rothuß  zfi  Nürenberg  von  aller  stette  wegen,     und  habent  sich  do   mit  einander  36 
underret  von  aller  stett  anligender  Sachen  wegen,  und  sint  &ch  g&termossen  eins  worden, 
doch  so  wellent  wir  es  mom  für  aller  stette  botten  bringen  so  es  6   bi  üch   sieht,   und 
den  Sachen  zum  allerbesten  nochgon.     und  also  sint  aller  stette  botten  uf  dem  rothuse 

Apr.2on£  sunnendag  bi  enander  gewesen,  und  habent  in  unser  rotslagen  herzalt,  und  ist  in 
allen  wol  gefallen,     ouch  hant  uns  die  botten  von  N&renberg  geseit,   daz   der  von  KöU  <o 

Apr.  w  und  von  Oche  und  von  Regensburg  botten  an  samsdag  zu  obend  gon  N&renberg  kum- 
men sint.  doch  so  sint  sü  noch  nit  bi  unserm  rote  gewesen.  ouch  seit  man  daz 
unser  herre  der  markgrofe  von  Baden  zu  Giengen  lige,  und  dunket  uns  daz  er  warte 
unsers  herren  des  künigs.  ouch  wissent  wir  nit  cigenlich,  uf  welle  zit  unser  heiTC 
der    künig    kummet.  fürbaß     wissen    wir    üch    zu    diser    zit    nüt    zu     schribend.   *^ 

was  wir  aber  Mrbaß  enpfindent,  wellen  wir  üch  mit    dem    nehsten  botten    zu    wissend 

n)  or.  zugond.    b)  or.  om.  si.    c)  das  Zeichen  über  dem  ersten  e  sicher  ohne  Bedeutung. 

*  Doch  wol  Familienname,  vgl.  wr.  40  ort.  7. 
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dfin.         ouch  het  man  uns  seseii  daz  die  sach  zwdsclient  üch  und  der  ritterschaft   ent-   '^^' 

AnT   SO 

schlagen  si,  daz  lont  uns  eigenlicli  wissen.         geben  z&  Nfirenberg  under  her  Peter  Zorn 
von  Duntzeuheim  ritters  ingesigel  von  unser  aller  wegen  dominica  ante  Georii  anno  do-   j^^j 
mini  millesimo  421.  Apr.  so 

6  [in  verso]  Den  ersamen  fiirsihtigen   wisen         Peter  Zorn  von  Duntzenheim  ritter 

dem  meister  und  dem  rat  der  stat  Straß-         Peter  Blftmlin  der  vier  meister  einre 
bürg  unsern  gnedigen  lieben  herren.  und  Hug  Dritzehen  altammanmeister 

•der  stett  Straßburg. 

85.  Genannte  drei  Straßburger  Gesandte  an  ihre  Stadt,  berichten  von  der  stattgehabten  ^*^^ 
10  AnJcunfi  des  Kurfürsten  Dietrich  II  von  Köln  und  der  Ungeunssheit  derjenigen  des 

Königs  u.  a,  m,     1421  April  23  [Nürnberg]. 

Aus  Straßb.  StA.  AA  correspondance  politiquc  1421-1430  or.  eh.   lit  clausa  c.  sig,  in 
verso  impresso. 

Ersamen  fursihtigen  wisen  lieben  herren.     wir  enbietent  üch  unsern  schuldigen  ge- 

16  willigen    dienst,      wellent   wissen,  daz*  Beyngewant  uwer    botte    uf  mendag   vor    sant  ^^^  gj 
Gergen  dag  zu   uns  gon  Nürenberg^  kam.     und  also    wir  uwern   brief  und  nottel  ge- 
lusent;  do  treten  wir  zä  den  von  Basel  und  den    stetten  im  Bryßgöw,   die  und   wir  in 
der  herberg  so  üch  gon  Stroßburg  geschriben  ist  bi  enander  sint.     imd  lusent  in  uwern 
brief  und  nottel,  und  botent  sii  uns  zfi  rotende  in   der    sache.     do    antwurtent    sü,    sü 

^  woltent  sich  bedenken  unz  mom.  das  mohtent  wir  öch  dön.  also  morgens  frftge 
koment  wir  zusammen,  und  do  antwurtent  uns  die  von  Basel  und  der  stett  botten  im 
Brißgöw  das  üch  geschriben  ist.  do  künnent  ir  nit  wol  von  abegesin.  doch  so  duhte 
uns  üch  geroten«  sin,  daz  ir  üch  enthftbent,  obe  es  were  daz  unser  herre  der  künig 
keme,  so  liesse  er  nit  er  schickte  noch   aller   stett  botten,    so    würde    imser    sache    mit 

**  glimpf  vor  unserm  herren  dem  künig  erlutet.     were  aber  daz  imser  herre  der  künig  nit 
keme,  so  liessent  doch  die  fürsten  nit  sü  schicktent  noch  aller  stette  botten,  und  würdent    ' 
mit  den  redende  noch  dem  also  sü  beduhte.     so   schickt   es  sich  daz   die  sache   die  ir 
uns  geschriben  hant  mit  besserm   glimpfe  für  die  fürsten  broht  würde  denne  daz   wir 
ignote  klagtent,  so  wir  doch  nit  wustent  obbe^  unser  herre   der  künig  keme  oder  nit. 

so  das    duhte    sü    besser   geton   sin    denne   gelon.      imd    also  hettent  wir   drie    uns    ouch 
mit  enander  underret  glich  uf  einen   soHchen   sin.         ouch  wellent   wissen,    daz   unser 
herre  von  Kftll  *  uf  zistag  vor   sant  Gergen   dag   gon    Nfirenberg    kam ,    und    die    drie  ^i»»*-  ^^ 
fürsten  und  ander  vil  herren  ritter  und   knehte   gegen  im  uf  das  vdt  ritteni         ouch 
wissent,  daz  her  RMolf  von  Bälach  und  her  Johans  von  Mülheim  von   Ungern®   alhie 

»5  sint  *.  imd  ist  uns  geseit,  sü  sient  von  ir  gesellschaft  wegen  hie.  doch  was  wir  ver- 
nemende  werdent  üch  antreffende,  do  wellent  wir  noch  rote  der  vorgenaw^m  stette  und 
andere  stette  botten  daz  beste  zu  dun,  noch  dem  also  ir  uns  enpfolhen  und  geschriben 
habeni  ouch  wissent,  daz  unsers  herren  des  markgrofen  von  Brandeburg  gesellen 
und  helfer  ligent  vor  eime  sloß  heissct  Löffen,  lit  bi  zwem  milen   weges  bi  Nürenberg, 

M  und  sint  do  gelegen  sit  es  was  an  mendag  8  dage ,  und  dazselbe   sloß  ist  herzog  Lud-  Apr.  u 
wigs  von  Peyem  von  Frankenrich  '.         ouch  wissen  wir  noch  nit  und  künent  öch   nit 

a)  kür  wie  in  den  meisten  Fäüen  hat  or.  de.    b)  or,  Kurenber.    c)  or.  gexroien.    d)  or.  owef    e)  das  Zeichen  über 
e  irol  ohne  Bedeutung, 

^  Vgl.  8.  26  nt.  4.  Feinden    (vgl.   auch    den  Brief  Nürnbergs    vom 

45       '  Vgl,  den  Brief  vom  29  April  nr.  36.  9  April  nr.  23).    Der  Pfleger  von  Lauf  Christoph 

•  Also  fast  vor  den  Thoren  der  Stadt,  in  wel-  Layminger  hatte  im  Okt.  1420  die  hurggräflicJie 

eher  die  Reichsversammlung  tagte,  tobte  die  Fehde  Veste  zu  Nürnberg  zerstört  (Städte-Chron.  1,  370 

zwischen  Herzog  Ludwig  dem  Bärtigen  und  seinen  und  440),  und  sollte  jetzt  gezüchtigt  werden 

Dentsclie  ReicHstags-Akten  VUI.  6 


USl 


42  Beiclutag  zu  Kfirnbeig  im  April  1421. 

'^^'  erfaren  wenne  unser  herre  der  käniff  kumme  odef  wor  er  sie.     doch  habent   die    you 

Ao¥  SS 

N&renberg  ir  botschaft  ußgesant  zä  herfarende  wo  er  sie  oder  wenne  er  kumme.         euch 

hant  wir  Beingewant  uwem  botten  bi  uns  behaben^  unz  daz  wir  erfindent  wie   sich  die 

Sache  zwuschent  unserm  herren  dem  künige  und  den    forsten    und    aller    stette  botten 

verhandelen  werde.         geben  uf  sant  Gergen  dag  under  herr  Peter  Zorn  von  Duntzen-    6 

^  ^  23  ^^^"^  ritters  ingesigel  von  unser  aller  wegen  anno  domini  millesimo  421. 

\in   verso]   Den    ersamen  fürsih-  -r»  ^      rr  ta     ^      i   • 

,.  -    ^ .         -  .  ,  ,  Feter  Zorn  von  Duntzenhemi  ntter 

tiffen  und  wisen  dem  meister  und  t»  ,      t»i«    i.      i 

.^         ,       o  c^.    ^^  Jreter  Biumlm  der  vier  meister  emre 

dem  rate  zu  ötraßburg  unsem  me-  tt       -n  -^    i         i^  -  ±        o   ox_  or 

^.        ,.  1       ,  Hug  Dntzenen  altammanmeister  zu  ötroßburg. 
digen  heben  herren.  '^    lo 


'^^^  36.  Geimnnte  drei  Straßburger  Gesandte  an  ihre  Stadt:  der  Streit  der  Stadt  mit  d<ir 
Ritterscliaft,  Verhandlung  stoischen  Fürsten  und  Städten  wegen  der  Htissiten,  Aus- 
bleiben  des  Königs  und  Ungeduld  der  Fürsten.     1421  April  29  Nürnberg. 

ÄU8  Straßb.  St.Ä.  AA  correspondance  politiquc  1421-1430  or,   eh.   lit   clausa  c.  sig.  in 
verso  impr.  aed  mutilo.  16 

Eraamen  fiirsihtigen  wisen  lieben  herren.  wir  enbieten  üch  unsem  gewilligen 
dienst.  also  ir  wol  wissen  mügent  daz^  die  gesellschaft  die  usser  der  statt  geritten 
sint  ir  botschaft  gon  Nürenberg  geton  habent^  also  ist  her  Küdolf  von  B&lach  und  her 
Johans  von  Mülnheim  von  Ungeren  dar  kummen  \  und  sint  allen  forsten  und  herren 
nochgcl&feU;  und  klagende  gesiu;  daz  in  die  stat  von  Straßburg  ung&tlich  imd  unfriinthch  20 
si^  imd  kein  glich  noch  recht  von  der  statt  Straßburg  widerfaren  noch  gedihen  künde, 
über  daz  su  doch  mit  glich  und  mit  rechte  gerne  benfigen  wolte,  es  were  vor  forsten 
herren  ritter  knehten  oder  wo  daz  billich  were.     und  also  hant  die  fürsten  in  zugeseit, 

Apr.BO&ü  woltent  sü  hören  uf  samsdag  zu  vesperzit  nehste,  doch  so  woltent  sü  mit  hören  es 
were  danne  daz  wir  zugegen  stündent  ob  wir  wolteni  und  also  wart  ims  entpfolhen  «b 
für  die  fürsten  uf  stunt  zu  kummende,  wenne  die  ritterschaft  woltent  sich  von  der  stat 
Straßburg  beklagen,  do  mohtent  wir  z&  reden  was  uns  not  were.  do  botent  wir  der 
stette  botten  sovil  also  wir  uf  die  zit  haben  mohtent,  die  es  ftch  gewilleklich  dotent 
also  worent  die  fürsten  immüssig,  daz  sü  uns  den   obent   nit    mohtent   verhören,      und 

Apr.  27  beschiedent  beden  parten  morgens  früg  also   die  glock  bi  üch   6   siecht  wider  uf  daz  so 
rothus  zu  kummende,  so  woltent  sü  sich  ie  darzu  fügen  imd  uns  verhören,     und  also 
komen  wir  dar,  und  mit  ims  der  von  Basel  Mentz  Wurmeß  Spir  Franckfurt  Ougesch- 
burg  Ulm  Rotwilr  Zürich  Costantz   der  richstett  der  stett  im  Brißgow  der  vorgenan^en 
stett  aller  botten.     und  also  schicktent  die  fürsten  ir  botschaft  zu  uns,   sü  werent  vaste 
unmüssig  emschlieher  anligender  Sachen  halp  daz  sü  uns  nit  verhören  kundent,  doch  so  ^ 
hettent  sü  die  iren  darzü  geordent  die   Sachen  zu   beden    siten    zu    verhörend    obe    daz 
imser  wille  were,  was  sü  denne  gutes  zwuschent  bede  parten  gereden  kundent  hettent 
in  die  fürsten  alle  enpfolen.     do  antwurten  wir  in  mit  rote   der   egenan/en  botten:  was 
irs  willen  wer*,   were   uns  liep.     und  also   stunt  dar  her  Rudolf  von    Bälach    und   her 
Johans  von  Mülnheim  und  bi  in  Wmch  von  Ilonburg,    und    det    her  Küdolf  die    rede   *o 
und  klagte  sich  von  sinen  und  der  ritterschaft  wegen  groplicher  wenne  sü  doch  vormals 
etwiedick  geton   hant     und    stunt   zugegen    herzog    Ott    von    Peyer,    grofe    Hans    von 
Lupfen,  imd  ander  herren  ritter  und  knehte  fil  die  wir  üch  nit  alle  genennen  künnent. 

a)  Kiir  und  im  ^Hgm  Stück  M  für  ds  okne  tPeiterea  geuUi  wordsn  daz.    b)  om.  or. 

^  Vgl  den  Brief  vom  23  April  nr.  35,  45 
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und  do  her  Rftdolf  sine  klegde  ußgedet  und  wir  uns  noment  zfi  bedenkende  uf  der  ^^^' 
stunt  dar  zä  antwurtende;  do  hfip  Wirich  von  Honburg  an  und  klagte  sich  von  der 
etat  Straßburg;  daz  im  ung&tlieh  und  unfrünÜich  geschehe  und  im  weder  glich  noch 
recht  eins  ambahts  halp  widerfaren  kundC;  und  detent  daz  mit  unserm  eigenen  getralte^ 
5  80  werent  die  ritterschaft  sins  herren  von  Straßburg  manne  und  diener^  so  künde  sin 
herre  ie  nit  gelossen  er  wolt  in  helfen,  darzü  antwurten  wir:  her  Rädolf  von  Bulach 
het  ein  klegde  geton^  darz&  wellent  wir  antwurten;  und  wenne  daz  ußkummet^  klagent 
ir  ütz*  von  der  stat**  Straßburg,  wellent  wir  damoch  öch  verantwurten,  daz  die  stat  in 
glimpf  stot     do  sprach  er:  so  diß  ußkummet^  so  löfent®  ir  enweg.     do   sprochent  wir: 

10  wellent  es  die  forsten  hören^  wir  löfent  niergent  und  also  verantwurtent  wir  die  sache 
die  ritterschaft  antreffende  noch  rote  der  egenanten  stettebotten  vor  allermengelichen, 
daz  es  der  vorgeschribenen  stett  botien  allen  wol  gefiel  ^  und  daz  herzog  Otto  dannan 
ging  e  daz  die  rede  ußkam.  und  sprochent  der  fursten  rete:  ir  habent  zä  beden  siten 
z&  diser  zit  genug  geret,  günnent  uns  von  unser  herren  der  forsten  wegen   mit  üch   zu 

Iß  redende,  und  also  rettent  SU  mit  ims:  ob  wir  mehtig  werent  eins  gerümen  friden  und 
eins  g&tlichen  dages  in  dem  fndon,  so  woltent  sü  die  iren  darzfi  schicken  und  versuchen 
obe  SU  bede  parten  gütliche  vereinigen  und  übertragen  kundeni  do  antwurten  wir  noch 
rote  der  egenanten  stett -botten,  und  wir  in  euch  in  geheime  seitent:  daz  wir  eins 
sollichen  fiiden  und  dages  keine  mäht  hettent;  schribent  sü  aber  meister  und  rat  unsem 

io  herren,  die  antwurtent  in  darzü  daz  wir  hoffltent  daz  ir   gnode    wol    zu    dank   von    in 
nemen  solte.     und  also    sint  wir  uf  die  zit   gescheiden    und    noch    dem    also    wir   üch 
müntlich  sagende  werdent  so  wir  zu  üch  heim  kumment.         euch  hant  die  fürsten  aller 
stett  botten  besant  uf  daz  rothuß  an  mendag  früg  also   es   6   bi   üch    sieht:    sü    habent  Apr.  ss 
mit  uns  zu  redende  als  wir  das  vememende  werdeni     imd    also    hant    sü    uf   dieselbe 

«5  zit  mit  aller  stett  botten  geret  ^ :  sü  habent  sich  zusammen  verbunden  und  verbriefet 
gotte  zu  eren  dem  heiligen  rieh  unde  dem  cristenglouben  zu  tröste  und  hilfe  und  wider 
den  unglAben  der  2&  Behem  ufherstanden  ist.  unde  botent  uns  abgeschrift  zfi  h&rendo 
zweier  briefe.  und  werent  wir  mehtig,  daz  wir  in  antwurtent;  weren  wir  aber  nit 
mehtig,  daz  wir  das  an  unser  frünt  lyrehtent  und  in  tif  eim  andern  genanten  dage  '  mit 

w  voller  mäht  ein  antwurt  gebent;  sü  woltent  uns  des  einen  briefes  ein  abgeschrift  *  geben, 
die  wir  öch  hant.  darzü  antwurtent  aller  stett  botten:  wir  wellent  das  gerne  heim  an 
unser  firünt  bringen,  und  was  irs  willen  were  woltent  wir  sü  uf  dem  genanten  dage 
lossen  wissen,  imd  sovil  me  also  wir  üch  sagende  werdent  so  wir  zu  üch  heim  kumment. 
euch  senden  wir  üch  die  abgeschrift  wie   der  kurfürsten  meinung  ist  *   sich   zu  herren 

35  und  stetten  zfi  verbinden  imd  sü  ^  sich  widerumb  zu  in.  euch  sendent  wir  üch  drier 
briefe  abgeschrift®,  den  einen  habent  die   von  Tachow   geschriben,    die  anderen  zwen 

»)  undeuüicha  Ztieken  über  n.    b)  noch  ««n  t  am  Scfduaat  aekiMt  amfftBinehm,    e)  ar,  iSffent. 


*  Über  die  hier  berichtete  Besprechung  8.  auch 
nr.  54  und  65, 

40      *  25  Mai  zu  Wesel,  vgl  den  eben  dtierten  Brief 
Basels  an  Straßburg  vom  13  Mai  (nr.  55). 

*  Eben  der  in  Abschrift  übergebene  Entwurf, 
t?<m  dem  gleich  im  Folgenden  die  Bede  ist. 

^  Also  ein  Entumrf.    Er  findet  sieh  nicht  in 
45  Straßb.  StJL. 

*  Wol  unsere  nr,  33, 

*  Die  hier  angefiihrten  drei  Briefe  sind  in 
Straßb,  StA.  AA  1421-1430  eop,  ehart,  eoaev, 
erhalten,    Tachaus  Brief  vom  21  April  ist  an  die 

s»  Kurfürsten  Fursten  .  .  .  und  aUe  Christen,  von 


den  beiden  Briefen  Egers  ist  der  eine  an  einen 
ungen.  Fürsten  vom  17  April  und  der  andere  vom 
24  Aprü  wahrscheinlich  an  Nürnberg  gerichtet. 
Sie  schildern  in  bewegliclien  Worten  die  durch  die 
Ketzer  so  gefährdete  Lage  der  Bechtgläubigen  in 
Böhmen  und  bitten  dringend  um  Hilfe.  Da  sie 
einer  sichtbaren  Beziehumg  auf  den  Beichstag  ent- 
behren und  überdieß  in  einem  bis  zur  Unverstand- 
lichkeit  verderbten  Text  auf  uns  gekommen  sind, 
so  genügt  es  hier  in  der  nt  von  ihnen  zu  sprechen. 
Das  Schreiben  Tachaus  haben  wir  auch  inNördl, 
St.A,  Mlsaivea  ▼.  J.  1421  cop,  chart,  coaev.  ge- 
funden.    Es  war  at*ch  Burkord  Zirk  bekannt 

6» 


44  Reichstag  zu  Nörnberg  im  April  1421. 

'^^^  die  von  Effer,   darinne  ir  wol  vememende  werdent   wie   sich   die  WickleflTen   in   dem 

Apr.  29  o      / 

lande  zö  Behem  haltent.         ouch  ist  unser  herre  der  künig  noch  nit  hie,   und  wissent 

keine  botschaft  von  sinen  gnodcn^   und  bedunket  uns  daz    sich    die   fursten    erhebende 

Apr,  28  werdent  und  sinre  zukunft  nit*  fürbaß  beiten  wellent     ouch  sint  wir  uf  mendag  noch 

nachtimbß  bi  unserm  herren  dem  marggrofen  gewesen^  der  meinet  ie  unsers   herren  des    5 

kunigcs  oder  sinre  botschaft  lenger  zu  wartende,     und    also   wir   mit   im   rettent   von 

Sachen  die  wir  ich  wol  sagende  werdent  so  wir  heim  kumment,  do  sprach  er:   solte  er 

den  von  Basel  und  uns  roten  ^   er  wolte  uns  roten  daz  wir  einen  dag   zwen   oder   drie 

unsers    herren    des    küniges  ftch  wartetent  noch  dem  so  die  fursten  enwegkement^  umb 

sovil  zerunge  were  doch  nit  vil  zu  dunde^  wir  mohtent^  enpfinden  daz  wir  bizhar  noch  lo 

nit  enpfundcn  hant  und  uns  wissen  damoch  zä  richtende,     doch  so  wellent  wir  heim  z& 

üch  kummen  so  wir  allererst  mügent.         datum  zfi  Nftrenberg  am  zistag  vor  dem  non- 

1421  dage  besigelt  under  her  Peter  Zorn  von  Duntzenheim  ingesigel  von  unser  aller  wegen 

^^'     anno  domini  millesimo  421. 

\in  verso^    Den    ersamen    fürsih-  t»  ,      rr  x^     ,      ^   -       -,,  ^* 

„  ,       i  ,  .  ,  ,  l'eter  Zorn  von  Duntzenheim  ritter 

ticken  wisen  herren  dem  meister  und  -^  ,      t»i«    ,.     i 

"         ,       o  ri.     «1  l^etcr  Jölumlm  der  vier  meistcr  emre 

dem  rate  zu  btraßburg  unsem  gne-  tt       -n  -i.    i.         u  •  ^    r     «  ^^     „, 

,.         1.  1        1  Wuff  Dritzenen  altammanmeister^  zu  otraßburcc. 
digen  heben  herren.  ° 

C^.  StSdtlsclie  Kosten  nr.  37-44. 

f42i  37.  Kosten  Nördlingetis  zum  Nürnberger  Reichstag   im  April  1421.     1421  c.  Febr,  5  so 
^'^  bis  April  22. 


hia 
Apr.  22 


1421 
e.Fbr. 


Aus  Nördlingen  St.Ä.  Stadtrcchnung  von  1420   unter  der  Rubrik  reitgclt  und   botculon 
uf  uns  fünf  stete  [s.  Art.  2]. 

[1]  Item  do  man  grave  hndtvig  ^  die   antwurt  gäbe  von  des  kungs  wegen,  Pauls 
'^  von  Bof  iingen  und  HeinricÄ  von  Hallo   '/«  gftldin  umb  vasenaht.  «5 


[2]  Item  15  blaphart  gein  Dmckelsjmh^l  Roiemburg  Bopf/w^c?*  et  Wissenburg*,  do 
Apr.  22  wir  ein  manung  teten  gein  Dinckel5/)tiÄcZ  uf  aftermontag  nach    cantate ,    wie   wir   dem 
kimg  hilf  zft  Nuremberg  ansagen  wolt. 

'^-'  38.  Kosten  Nürnbergs  bei  dem  dortigen  Reichstag  im  April  1421.    1421  Merz  26  bis 

Mrt.  26  -xr         uf 

^  Nov.  5.  so 

Nov.  5 

Alis  Nürnberg  Kreisarch.  art.  1-3  au8  cod.  msc.  nr.  489  Schenkbuch  1393-1422  (cf.RTA. 
2,  496,  4-8)  f.  207<^-200^;  art.  4  am  Jahresregister  (cf.  Städtc-Chron.  1,  140,  3-5) 
2  f.  134 f^^  unter  der  Rubrik  künigs- schenk;  art.  5  u/nd  6  ebenfalls  atis  Jahresrcg.  2, 
und  zwar  fol.  112^  und  116K 


1421 
Mrz.  26 


[1]  Feria  4  post  annuncciacionis  Marie:  propinavimus  Heinrich  Slicken  '  von  Eger  86 
4  qr.;  summa  9  sh.  4  hllr.  —  propinavimus  dem  lantkometer  von  Ellingen  6  qr.;  summa 

a)  or.  ihtr  mit  aü  n^t,  tm.  nit.    b)  or.  mehtent^    o)  or.  AlMnmanmeiBter. 

(Städte-Ckr.  5,  90,  18-20;  zu  prüfen  dort  nt.  4),  *  Graf  Ludwig  von  Oettingen. 

und  wird  erwähnt  von  Wencker  app.  et  instr.  317  '  Diese  vier  Städte  standen  zu  Nördlingen  in 

iMd  am  Nor  dl  StA.  l.  c.  von  v.  Bezdd  47  nt.  2.  einem  Btmdesverlialtnis,  s.  RTA.  7,  369  nt.  3,        40 

Von  Nürnberg  wurde  es  den  Städteboten  der  die  "  War  Schlick  der  Überbringer  der  drei  Briefe, 

zeit  ein  michel  tail  bei  uns   was,   \jmd   von  den  von  weldien  am  Schluß  des  Straßburger  Gesafidt- 

Abgesandten  Tachaus  den  Kurfürsten  vorgelegt,  Schaftsberichts  vom  29  April  die  Rede  ist? 

vgl.   das   Nürnberger  Rathsschreiben  an   Tachau 

1421  Mai  1  in  Palackg  Btrr.  1,  88  nr.  85.  46 


G.   Städtische  Kosten  nr.  37-44. 
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14  sh.  hllr.  —  propinavimus  des  bischofs  rat  von  Wirtzburg  8  qr.;  Bumma  1  Ib.  hllr.  —   ^^^' 
propinavimus  dem  grafen  von  Virnberg  8  qr.;   summa  1  Ib.   hllr.  —  propinavimus  den    wj 
von  Meintz^  und  Franckfurt,  Speir,  und  Wurmbs  ^  20  qr.;  summa  2  Ib.  16  sL  8  hllr.  —  ^^'  ^ 
propinavimus  dem  techant  von  Awe  *  und  meister  Gräften   8   qr.;  summa   1   Ib.   2   sh. 
6  8  hllr.    —    propinavimus  graf  Philippen  von  Nassaw   und  hem  Cunrad  Payr   14   qr.; 
summa  1   Ib.    19   sh.   8   hllr.   —   propinavimus    hem   Cunrad    von    Pickempaeh    8    qr.; 
summa  1  Ib.  2  sh.  8  hllr.  —  propinavimus   den  von   Straßpurg ',   den  von  Basel,  den 
von  Prisach,  den  von  Freiburg,  den  von  Newnpurg,  den  von  Eningen  *  24  qr.;  simima 
3  Ib.  8  sh.  hllr.  —   propinavimus  unserr  frawn    prüder    capitel   20    qr.;    summa    2    Ib, 

10  16  sh.  8  hllr.  —  propinavimus  dem  bischof  von  Meintz  ^  32  qr.;  summa  4  Ib.  10  sh. 
8  hllr.  —  propinavimus  dem  bischof  von  Trier  32  qr.;  summa  4  Ib.  10  sh.  8  hllr.  — 
propinavimus  herzog  Ludwigen  von  der  Pfalltz  32  qr.;  summa  4  Ib.  10  sh.  8  hllr.  — 
propinavimus  dem  bischof  von  Speir  16  qr.;  summa  2  Ib.  5  sh.  und  4  hllr.  —  pro- 
pinavimus herzog  Steffan  16  qr.;   summa   2   Ib.    5   sh.   4   hllr.   —  propinavimus  herzog 

«5  Otten  16  qr.;  summa  2  Ib.  5  sh.  4  hllr.  —  propinavimus  dem  jungen  lantgrafen  von 
Heßen  *  16  qr.;  summa  2  Ib.  5  sh.  4  hllr.  —  propinavimus  dem  bischof  von  Wirtz- 
burg 24  qr.;  summa  3  Ib.  8  sh.  hllr.  —  propinavimus  grafen  Johan  von  Katzenellen- 
pogen  und  seinem  sun  "^  12  qr.;  summa  1  Ib.  imd  14  sh.  hllr.  —  propinavimus  dreien 
doctor  unsers  herren  von  Meintz  10  qr.;   summa   1  Ib.   8   sh.   4  hllr.    —  propinavimus 

«0  dem  bischof  von  Passaw  24  qr. ;  summa  3  Ib.  8  sh.  hllr.  —  propinavimus  dem  obersten 
maister  Tewtsch  ordens  *  und  den  cometewrn  von  Mergentheim  und  Vimsperg  •  20  qr., 
summa  2  Ib.  16  sh.  8  hllr.  —  propinavimus  dem  patriachen  auß  Fryaul  20  qr.; 
summa  2  Ib.  16  sh.  8  hllr.  —  propinavimus  dem  bischof  von  Maylland  20  qr.;  summa 
2  Ib.  16  sh.  8  hllr.  —  propinavimus  dem  legaten'®  16  qr.;  summa  2  Ib.  6  sh.  4  hllr.  — 

^  propinavimus  dem  vitztumb  von  Aschaflfemburg  8  qr.;  summa  1  Ib.  2  sh.  8  hllr.  — 
propinavimus  grafen  Leupolten  vom  Leuhtemberg  6  qr.;  summa  17  sh.  hllr.  —  propina- 
vimus graf  Wilhelm  von  Hennenberg  8  qr.;  summa  1  Ib.  2  sh.  8  hllr.  —  propinavimus 
dem  abt  von  Ebrach "  8  qr.;  summa  1  Ib.  2  sh.  8  hllr.  —  propinavimus  den  von 
Hailprunn  Winppfen  von  Weinsperg  10  qr.;  summa  1   Ib.   8   sh.   4   hllr.   —  propinavi- 

30  mus  herzog  Johansen  24  qr.;  summa  3  Ib.  8  sh.  hllr.  —  propinavimus  dem  von  Luppf 
unsers  herren  kunigs  hofrichter  12  qr.;  summa  1  Ib.  und  14  sh.  hllr.  —  propinavimus 
des  bischofs  von  Meintz  hofmeister,  und  marschalk,  und  dem  Sweicker  von  Sickingen 
10  qr.;  summa  1  Ib.  8  sh.  4  hllr.  —  propinavimus  den  von  Ulm  Kotweil'*  und  Augs- 


^  Mains  Frankfurt  Speier  und  Worms  hatten 
S5  je  zwei  Abgeordnete  geschickt,  s,  nr.  34;  vgl.  auch 
nr.  39  art.  2. 

•  Wie  bekannt,  ein  sehr  häufiger  Ortsname  (vgl. 
OesterUy  hist.-geogr.  Wörterbuch  33);  daher  ohne 
nähere  Bezeichnung  unbestimmbar. 

40  ■  Die  drei  Gesandten,  denen  wir  die  so  werth- 
vollen  Berichte  vom  20,  23  und  29  April  (nr.  34, 
35  und  36)  verdanken.  In  dem  ersten  dieser  Be- 
richte finden  sich  Angaben  über  Besucher  des 
Beichstags,   die  in  Nürnberg  eingetroffen  waren 

*6  oder  erwartet  wurden;  auf  ihn  und  auf  nr.  35 
möchten  wir  hier  verweisen. 

*  Endingen  n.  von  Br^isach. 

'  Die  Kurfürsten  von  Mainz   Trier  und   der 

Pfalz,   der  Bisch,   von  Speier,    die  Pfalzgrafen 

50  Stephan  und  Otto,  der  junge  Landgraf  Ludwig  I 

van  Hessen  (geb.  1402,   s.  Voigtel-Cohn  Tf.  116) 

und  der  Bisch,  von  Wirzburg  trafen  am  15  Apr. 


in  Nürnberg  ein,  wie   diese  Stctdt   dem  Könige 
meldet  (nr.  25). 

•  Dudwig  I  der  Friedfertige  geboren  1402, 
s.  nt.  5. 

'  Chraf  Johann  HI  von  Katzenellenbogen  1402 
bis  14U  und  sein  Sohn  PhiUpp  I  1444-1479 
(Hopf  hist.  geneal.  Attas  108). 

'  Eberhard  von  Seinsheim  1420-1443,  s.  über 
ihn  Voigt  Gesch.  des  Deutschen  Bitter  -  Ordens  1, 
655. 

•  Als  Komthur  von  Vimsberg  fiJihrt  Voigt  l.  c. 
682  zum  Jahre  1421  den  Dietrich  von  Stein  auf. 

"  Bischof  Ferdinand  Spagnolo  von  Lucca,  s. 
Andreas  Ratisbon.  in  Memmingen  St.Bibl.  cod. 
üffenb.  2,  715-716. 

"  Heinrich  III  Heppe  1404-1426  s.  Hopf  l  c. 
430. 

^'  S.  Kosten  des  Schwab,  Städtebunds  art.  7. 
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Beicbstag  zu  Naraberg  im  April  1421. 


1421  purg '   14    qr. ;  summa   1  Ib.   19    sh.    8    hllr.         propinavimus   den    von   Regenspurg* 
biz    12  qr.;  summa  1  Ib.  imd  14   sh.  hllr.         propinavimus  dez   herzogen  von   Qellern  rat, 
nm.s^q^  von  Ach*   12   qr.;  summa  1   Ib.    14    sh.    Ur.         propinavimus   dem   grafen   von 
Rineck,  dem  grafen  von  Eysempurg  10*  qr.;  summa  1   Ib.  8   sh.  und  4  hUr.         pro- 
pinavimus graf  Wilhelm  von  Castell  8  qr.;  summa  1  Ib.   2  sh.  8  hllr.         propinavimus    ß 
den  von  Colin  '  10  qr. ;   summa  1   Ib.   8   sh.   und   4  hllr.         propinavimus  dem   mark- 
grafcn  von  Baden  24  qr.;  summa  3  Ib.  8  sh.  hllr.         propinavimus  dem  herzogen  von 
Schallan  24  qr.;    summa  3  Ib.  8  sh.  hllr.         propinavimus   graf   AdolfFen   von    Nassaw 
10  qr.;  summa  1  Ib.  8  sh.  4  hllr.         propinavimus  den  von  Kitzingingen  6  qr.;  summa 
17  sh.  hllr.  —  propinavimus  den  von  Sweinffirtt  4  qr.;   summa  11   sh.   und  4   hllr.   —  io 
propinavimus  den  von  Freiburg*  und  Gailnhawsen  6  qr.;  summa   17  sh.  hllr.  —  pro- 
pinavimus des  bisehofs  von  Wirtzburg  reten  6  qr. ;  summa  17  sh.  hllr.  —  propinavimus 
den  von  Weppfem*  4  qr.;  summa  11  sh.  4  hllr.  —  propinavimus  den  von  Hall  4  qr.; 
summa  11  sh.  4  hllr.  —  propinavimus  den  von   CoUmar  *  und  Hagenaw  Eaisersberg 
und  den  von  Mulhausen  12  qr.;  summa  1  Ib.  14  sh.  hllr.  —  propinavimus  dez  bisehofs  « 
von  Luttringen  reten  8  qr.;  summa  1  Ib.  2  sh.  8  hllr.   —  propinavimus  Heinrich  Not- 
haft  vitztumb  zu  Straubing  8  qr.;    summa    1   Ib.   2  sh.    8  hllr.    —    propinavimus    graf 
Haugen  vom  HeUigenberg  8  qr.;  summa  1  Ib.  2  sh.   8  hllr.  —  propinavimus  hern  Ul- 
richen von  Pickempach,  und  dem  schenken  von  Erembach  ^  8  qr. ;   summa   1  Ib.   2  sh. 
8  hllr.  —  propinavimus  hern  Albrechten  von  Hohenloch  6  qr. ;  summa   17   sh.   hllr.  —  «• 
propinavimus  dem  tumbprobst  von  Meintz^  und  dem  von  Hanaw   12  qr.;  summa  1   Ib. 
und  14  sh.  hllr.   —  propinavimus  graf  Fridrich  von  Hennenberg  8  qr.;  summa   1   Ib. 
2  sh.  8  hllr.  —  propinavimus  den  von  Costnitz  Rewtling  Zftrch  und  den  von'*  Ueber- 
ling,  und  dem  Ecken  von  Einseck  16  qr.;  summa  2  Ib.  5  sh.  und  4  hllr.   —  propina- 
vimus Dietzen  und  Earhi  von  Tftngen  6  qr.;  summa  17  sh.  hllr.  —  propinavimus  den  » 
von  Rotemburg  8  qr.;  summa   1  Ib.   2  sh.  8  hllr.   —   propinavimus  dem   Caspar  von 
Kbrach ',  hern  Cunrad  Krieg  8  Ib. ;  summa    1  Ib.   2  sh.  8  hllr.  —  propinavimus  dem 
grafen  von  Freiburg,  und  graf  Wilhelm  von  Wallentis  ®  14  qr.;  summa  2  Ib.  4  hUr. 

Summa  111  Ib.  und  3  sh.  hllr. 
Apr.  23  [5]  Feria  4  in  die  Georii:  propinavimus  den    von  Ertfurt,    und   von   M&lhausen,  ^ 

und  von  Northausen  18  qr.;  summa  2  Ib.  und  11  sh.  hllr.  —  propinavimus  dem  grafen 
von  Sen',  und  graf  Philipp  von  Nassaw  12  qr.;  summa  1  Ib.  und  14  sh.  hllr.  —  pro- 
pinavimus dem  grafen  von  Zingelhaim^^  10  qr.;  summa  1  Ib.  8  sh.  4  hllr.  —  propina- 
vimus den  von  Windsheim *^  4  qr.;  summa  11  sh.  und  4  hllr,  —  propinavimus  dem 
abt  von  Hailsprunn*^  8  qr.;  summa  1  Ib.  2  sh.  8  hllr.  —  propinavimus  dem  .  .  von 
Weinsperg  6  qr.;  summa  17  sh.  hllr.  —  propinavimus  dem  abt  von  Waltsachsen** 
6  qr.;  summa  17  sh.  hllr.  —  propinavimus  dem  abt  von  Kaißheim**,    den  von   Nord- 
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b)  cod.  add.  irrig  sh.    b)  om.  cod. 


'  8.  K&aten  Augsburgs  ort.  2  amd  S, 

*  Die  Boten  Begenshi*rgs  Achens  und  Kölns 
kamen,  wie  die  Straßburger  Gesandten  erfuhren, 
am  19  Aprü  in  Nürnberg  an  (nr.  34). 

"  Doch  woi  verschrieben  für  Friedberg. 

*  WeUlar. 

^  Kolmars  Kosten  a'us  Anlaß  der  Beschickung 
des  Reichstags  s,  u.  nr,  44;  vgl,  nr,  34. 

*  Erbaeh, 
'  Bibra, 

'  Veldenz?  Von  1393 -UU  war  freilich  ein 
Graf  Friedrich  von  Veldenz,  s,  Hopf  h  c  32, 


*  Graf  Dietrich  von  Sayn  1419-1452,  s.  Hopf 
l  c.  334,  io 

'®  Graf  Kuno  von  Ingelheim  (s,  Hopf  l  c.  29)? 

"  Ä  w.  nr,  43. 

"  Arnold  Weibler,  1413-1433  Abt  des  Klosters; 
s,  Stülfried  Kloster  Heilsbronn  39. 

"  NiMas  Abt  von  Waldsassen  in  der  Oberpfah,  45 
s,  Palacky  Urkundl.  Btrr,  z.  Gesch,  d,  Hussiten- 
kriegs  1,  118. 

^*  Abt  von  Kaisersheim  war  nach  Hopf  l,  e,  5t 
von  14O0-1422  Johann  JV  8(^ierb, 

60 


Q.  Städtische  Kosten  nr.  37-44. 
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lingen^  und  den  von  Swebischen  Werd  8  qr.;   summa  1   Ib.   2   sh.   8   hllr.   —  propina-   '^^' 
vimus    dem    yon    Lewenstein   6   qr.;    summa    17    sk    hllr.    —    propmavimus    den    von    5^ 
Dinckelspühell  4  qr.;  summa   11    sh.  und    4    hUr.    —    propinavimus  dem  jungen    von  ^'^' ^ 
Haideck  8  qr.;   summa  1  Ib.   2   sh.   8  hUr.    —   propinavimus    dem    bischof  von    Speir 
6  16qr.;  summa  2  Ib.  6  sh.  4hUr.  —  propinavimus  dem  bischof  von  Cöhi  ^  32  qr.;  summa 
4  Ib.  10  sh.  8  hUr.  —  propmavimus  dez  bischofs    von  Saltzpurg   rat    18    qr.;    summa 
2  Ib.  11  sh.  hllr.  —  propinavimus  der  von  Meichsen  rat  18  qr.;  summa  2  Ib.  11  sh.  hllr.  — 
propinavimus  dem  abt  von  VinsterU;  und  Chmrad  dez  Bayrs  sun^  und  hem  Hainrich 
Payr  von  Poparten,  und  hem    Hansen    von    Vinstem '    ritter    10    qr.;    summa    1    Ib. 

10  8  sh.  4  hllr.  —  propinavimus  der  markgrafin  von  Brandemburg  32  qr.;  summa  4  Ib. 
10  sh.  8  hllr.  — '  propinavimus  Haupten  marschalck  von  Pappenheim  6  qr.;  summa 
17  sh.  hllr.  —  propinavimus  dez  bischofs  von  Bamberg  rat  12  qr.;  summa  1  Ib.  14  sh. 
hllr.  —  propinavimus  dem  abt  von  Castell  •  8  qr. ;  summa  1  Ib.  2  sh.  8  hllr.  —  pro- 
pinavimiis  grafen  Ludwig  von  Otingen  hofineister  10  qr.;  summa  1  Ib.  8  sh.  4  hllr.  — 

15  propinavimus  herzog  Albrechts  von  Oesterreich  rat  10  qr. ;  summa  1  Ib.  8  sh.  4  hllr.  — 
propinavimus  der  frawn  von  Wirttemberg*  16  qr.;  summa  2  Ib.  6  sh.  4  hllr.  —  pro- 
pinavimus dem  tumbrobst^;  techant  zu  Bamberg,  grafen  Johansen  von  Wertheim,  dem 
hofineister,  dem  marschalk  14  qr. ;  summa  1  Ib.  19  sh.  und^  8  hllr.  —  propinavimus 
dem  bischof  von  Augspurg  16  qr.;   summa  2  Ib.   5   sh.  4    hllr.    —    propinavimus   dem 

80  cometeur  von  Toran  ^  dem  commetewr  von  Melbingen  ^  12  qr.;  summa  1  Ib.  und 
14  sh.  hllr.  —  propinavimus  den  von  Lübeck,  den  von  Hanpurg  *  8  qr.;  summa  1  Ib. 
2  sh.  8  hllr.  —  propinavimus  grafen  Heimrichs  von  Swartzburg  wirtin  *  10  qr. ;  summa 
1  Ib.  8  sh.  4  hllr.  —  propinavimus  der  frawen  von  Weinsperg^®  10  qr.;  summa  1  Ib. 
8  sh.  4  hllr.  —  propinavimus  lantgrafen  Johansen  von  Halls ^^  8  qr.;  summa  1  Ib.  2  sh. 

s(  8  hllr.  —  propinavimus  einem  ritter  auß  Portian,  ein  lantfarer,  6  qr.;  summa  17  sh. 
hllr.  —  propinavimus  dez  herzogen  von  SoflFey  rat  20  qr.;  summa  2  Ib.  16  sh.  8  hllr.  — 
propinavimus  hem  Hansen  von  Spameck  4  qr.;  summa  11  sh.  und  4  hllr. 

Summa  64  Ib.  13  sh.  und  8  hllr. 
[3]  Feria  4  ante   Urbani:    propinavimus  herzogen  Ludwigs  von  der  Pfallntz  rat  Mai  si 

so  8  qr.;  summa  1  Ib.  2  sh.  8  hllr.  —  propinavimus  des  babst  von  Rom  doctor  4  qr.; 
summa  11  sh.  4  hllr.  —  propinavimus  den  von  Vyllseck  4  qr.;  simima  6  sh.  8  hllr.  — 
propinavimus  hem  Heinrich  von  Vinstingen  4  qr.;  summa  11  sh.  hllr.  —  propinavimus 


a)  cod.  nmd. 


'  Über  die  am  22  Aprü  erfolgte  Änku/nft  des 
S5  Erzbisch.  Dietrich  JI  von  Köln  s,  nr.  25  und  35. 

•  Finsterlingen  bei  St.  Blasien? 
'  S.  w.  von  Amberg, 

*  Henriette  von  Mömpelgard,  Witttoe  des  1419 
gestorbenen  Grafen  Eberhard  des  jung,  von  Wir- 

40  temberg. 

*  Georg  von  Schaumberg,  der  nachhenge  Bischof 
von  Bamberg  1459-1475  (s.  31,  Bericht  über  den 
hist.  Verein  zu  Bamberg  70), 

•  Komthu/r  zu  Thom  war  1420-1422  Jost  von 
45  Hohenkirchen,  s,  Voigt  Namen- Kodex  der  Deut- 
schen Ordens-Beamten  58;  vgl,   auch  unsere  nr, 
21  und  22, 

'  Der  Komthur  von  Meve  Johann  von  Seelbaeh, 
vgh  unsere  nr,  21  und  22, 
60       •  Die  Gesandten  von  Lübeck  und  dessen  Nach- 


barstädten hatten  das  Mißgeschick,  dqfi  einer 
ihrer  Diener,  den  sie  nach  Hause  gefertigt,  in 
der  Nähe  von  Nürnberg  rä^iberisch  überfallen 
und  gefangen  genommen  wurde;  Nürnberg  nahm 
sich  seiner  an.  Näheres  über  den  Handel  s,  in 
Nümb,  Kreisarch,  Briefb.  5  f.  135^. 

*  Entweder  Elisabeth  (von  Orlamünde?)  Gs" 
mahlin  des  Grafen  Heinrich  XXTV  von  Schwarz- 
burg aus  der  Leutenberger  Linie,  oder  Katharina 
Tochter  Hrz.  Friedrichs  von  Braunschweig  Ge- 
mahlin des  Grafen  Heinrich  XXVI  von  Schwarz- 
burg aus  der  Blahkenburger  Linie  (Voigtel-Cohn 
Tf.  179  und  180). 

^^  Wol  die  Gattin  des  Konrad  von  Weinsberg 
Anna  von  Hohenhhe  -  Weickersheim  (Jäger  Die 
Burg  Weinsberg  111), 

**  Landgraf  Johann  III  von  Leuchtenberg, 


48  Iteichstag  zu  Kürnberg  im  AihtiI  1421. 

^*^^  hem  Wilhelm  vom  Wolfstein  6  qr. ;   Bumma  17  sh.  hllr.   —  propinavimus  dem  jungen 
(^    von  Haydeck  6  qr.;  summa  17  sh.  hllr.  —  propinavimus  der  von  Wirttemberg  *  16  qr.; 

^^'  ^  summa  2  Ib.  6  sh.  4  hllr.  —  propinavimus  dem  grafen  von  Orttemburg*  6  qr.;  summa 
17  sh.  hllr.  —  propinavimus  einem  tumherren  von  Presslaw  6  qr.;  summa  17  sh.  hUr.  — 
propinavimus  des  bischofs  von  Meintz  rat  4  qr. ;  summa  11  sh.  4  hllr.  —  propinavimus  fi 
dem  bischof  von  Speyr  und  hem  Cunrad  Payr  24  qr.;  summa  3  Ib.  8  sh.  hllr.  — 
propinavimus  dem  Schultheißen  von  Begenspurg  4  qr. ;  summa  11  sh.  4  hllr.  —  pro- 
pinavimus herzog  Otten  hofmeister  6  qr.;  summa  17  sh.  hUr.  —  propinavimus  hem 
Cimrad  von  Aufiseß  4  qr.;  summa  11  sh.  4  hllr.  —  propinavimus  hem  Erckingers 
von  Sawnshein  wirtin  6  qr.;  summa  17  sh.  hUr.  —  propinavimus  iterum  dem  schult-  lo 
heißen  von  Regenspurg  6  qr. ;  summa  17  sh.  hllr.  —  propinavimus  hem  Hansen  von 
Streipperg  tumherre  zu  Bamberg  4  qr.;  sunmia  11  sh.  4  hllr. 

Summa  16  Ib.  9  sh.  und  8  hllr. 
[4]  Primo:  es  ist  zu  wißen^  daz  unser  herre  der  k&nig  Sigmund  einen  tag  gesetzt 
und  den  kurfCtrsten  und  andern  f&rsten   und  auch  den  reichssteten  her  verbott   het  auf  ^^ 

Apr,  13  den  suntag  jubUate  nach  ostem  nechstvergangen,  und  do  unser  herren  von  Meintz  Trjer 
und  Colin  bischöfe  und  herzog  Ludwige  von  der  Pfallntz  die  kfirf&rsten  und  ander 
f&rsten  herren  und  stete  herkomen  und  sein  bei  14  tagen  hie  wartten^  und  do  derselbe 
unser  herre  der  k&nige  von  ehafler  not  wegen  nicht  komen  mocht:  item  desselben  mals 
haben  wir  geachankt  unserm  herren  hem  Cunraden  erzbischofe  zu  Meintz^  der  vormals  *® 
bei  uns  hie  nicht  gewesen  was  als  er  erzbischof  was  worden  ',  ein  par  vergulter  köpf 
ob  einander^  die  wugen  10  mark  10  lot  und  ein  quentein.  —  item  do  schankten  wir 
hem  Otten  erzbischofen  zu  Tryer,  als  er  auch  ein  newer  erzbischof  was  worden  *  und 
vormals  auch  nicht  hie  bei  uns  gewesen  was,  ein  par  vergulter  köpf  ob  einander,  die 
wugen  9  mark  7  lot  und  ein  quentein.  —  item  do  schankten  wir  hem  Dietrichen  erz-  «5 
bischöfe  zu  Colin,  als  der  auch  ein  newer  erzbischof  was  worden  *  und  vormals  auch 
nicht  hie  bei  uns  gewesen  was,  einen  großen  köpf  vergulten  mit  einem  ftberlid,  der  wuge 
7  mark  und  13  lot  —  item  faciunt  die  obgeschriben  drei  herrenschenk  28  mark  minner 
\\  lot  ie  1  mark  umb  9|^  guldcin  new.  facit  an  guidein  200  und  65  guidein  new.  — 
item  zu  denselben  zeiton  schankten  wir  herzog  Ludwigen  pfalnzgrafen  bei  Rein  ein  par  so 
vergulter  köpf  (die  wugen  5  mark  6  lot  und  IJ  quentein,  und  die  kosten  70  guidein 
und  3^  sh.  haller)  von  etlicher  sach  wegen  die  man  mit  im  zu  handeln  het  als  der  rat 
wol  waiß,  wann  man  im  vormals  als  er  ein  newer  k&rf&rste  was  worden  geschankt  het 
als  daz  in  dem  alten  register  geschriben  steet.  —  item  so  schankten  wir  zu  denselben 
Zeiten  dem  bischof  von  Passaw  unsers  herren  k&nigs  kanzler  50  guidein  new.  —  item  ss 
so  schankten  wir  graf  Ludwigen  von  Oetingen  unsers  herren  des  k&niges  hofmeister 
32  guidein  new.  —  item  so  schankt  man  desselben  mals  der  forsten  und  herren  er- 
halten persefanten  herolten  pusawmem  pfeifern  und  andern  spillewten,  der  bei  82  waren, 
50  guidein  new. 

[5]  Item^  dedimus  92  Ib.  und  19  sh.   haller,  daz  es  kostt,    als    unser   herre    der  4o 
kftnig  Sigmimd  den  kurf&rsten  und  andern   forsten  und  auch  den  reiehsteten  auf  den 
suntag  jubUate  nach  ostem  nechstvergangen  herverbott  het,  und  die  also  herkomen  und 
sein  bei  14  tagen  hie  wartten,  und  do   derselb  unser  herre  der  künig  von   ehafker   not 

a)  cod.  am  Band  wm  dvrddben  Hand  der  tage  umb  jabilate  {Apr,  18\, 

^  S.  p,  47,  Iß,  *  Otto  Graf  van  Ziegenhain,  1413  Okt.  13  er-  45 

«  Graf  Heinrich  VI  von  Ortenbtirg  1416-1443,  wählt 

8.  Uoxif  l.  c.  36.  '  Dietrich  II  Graf  van  Mors,    erwählt   1414 

■  Kanrad  III  Eheingraf,  1419  Okt.  18  erwählt.  April  24. 
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wegen  nicht  komen  mocht  * :   mit  namen  umb  wein   den  ffirsten  und  Herren  und  auch  '^^' 
den  steten^  do  sie  dieselben  zeiten  hie  oben  auf  dem  hawse  tagten;  und  daz  es   kostet    us 
mit  den  reitenten  die  des  nachts  in   der  stat  umbriten,   und  umb   sloß  zu  den   ketten  ^''•- ^ 
in  der  stat  die  man  den  vierteihneistem  geben  het,  und  daz  man  allen*  reichssteten  ein 

5  zeche  gemacht  bet^  und  daz  auch  sust  mit  bottenlon  und  allen  andern  sachen^  darauf 
gegangen  was.  und  bei  der  rechnung  ist  gewesen  von  des  rats  wegen  her  Karl  Holtz- 
schuher  und  her  Sebolt  Pfintzing.  actum  feria  6  ante  Viti  anno  1421.  —  item  dedimus  ^^^^^.  ^, 
14  sh.  haller^  die  Hans  Camrer  mit  6  pferden  verzert  het^  als  man  sie  dez  herzogen 
von  Sophoy  reten  gelihen  het  gen  Guntzenhawsen. 

[6]  Feria  4  ante  Leonhardi:   item   dedimus  55  guidein  umb   einen  vergulten   silb-  Nov.  s 
reinen  pecher  mit  einem  ftberlid,   den   man  schankt  markgraf  Fridrichen  von  Brandem- 
burgy  und  den  man  im  geschenkt  solt  haben^  als  die  andern  kurffirsten  umb  ostem   hie 
waren  gewesen,  do  er  auch  hie  bei  dem  tag  gewesen  sein  solt,  und  do  er  außen  belaib, 
und  darnach  umb  Katherine  herkam  und  etwielang  außen  in   der  Mark  und  nicht  hie  ^'  ^' 

15  gewesen  was;  unum  pro  1  Ib.  und  4  sh.  haller.     summa  in  hallensibus  66  Ib.  haller. 
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39.  Kosten  Frankfurts  eum  Nürnberger  Reichstag  im  April  1421.    1421  Merz  29  bis  '*^' 

.  •/VfJE«    J&df 

Jun%  14, 


Aus  Frank  f.  StA,  Rechnungsbücher  von  1420  und  1421,  ort  1  aus  1420  unter  uBgcbin 
zerünge-,  ort  2  aus  1421  ebenfalls  unter  der  Ru^>rik  ußgebin  zer&nge. 


bis 
Jnni  14 


[1]  Sabb.  post  festum  pasche:  item  3  Ib.  13  sh.  5  heller  verzerten  Walther  Swarczen-   '•'-' 
berger  und  HeinricÄ  schriber  sellfunfte  gein  Mencze  zwen  dage  an  den  von  Mencze,  zu 
erfam  ezliche  sunderliche  sache,  als  sie  geschrieben  hatten,   als  der  stede  frunden  gein 
Nurenberg  bescheiden  waz  *. 

[2]  Sabb.  ante  Viti:  item  93  gülden  2  sh.  3  hll.  virzerten  Waltlier  Swarczenberger  j««/  m 
26  und  Idel  Drfttman  mit  nftn  pherden  26  tage  gein  Nuremberg  zfi  unsem  herren  den 
kurfiirsten,  als  sie  die  stede  da  betedingten,  als  unser  herre  der  kunig  forsten  herren 
und  stede  dar  virbodet  hatte®  von  der  Hussen  wegen  zfi  Aberkomen  sie  zfi  uberziehin, 
und  unser  herre  der  kunig  dar  nit  qwam,  und  die  kurfursten  uf  dem  Rine  die  stede 
da  ließen  betedingen  und  an  sie  gesinnen  in  iren  verbunt  davon  z&  komen  '. 
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a)  cod.  aller;  man  kann  emendieren  aller  in  allen  wie  nir  es  gethan^  oder  man  htnn  aller  sUhen  lassen  urul  botten 
nach  reicbsst.  als  attsge/aäen  und  einzuseiien  annehmen,    b)  cod.  add.  daz.    c)  cod.  batten. 


'  Vgl,   das  königliche  Schreiben  vom  16  Aprü 
(nr.  24). 

*  Aus  Johann  Glaubwgs  Bürgermeisterbuch  vom 

85  Jeihre  1420  in  Frankf,  St.A.  cod.  chart.  coaev. 
mögen  hier  noch  einige  auf  die  Beschickung  des 
Nürnberger  Tags  durch  Frankfurt  sich  beziehende 
Notizen  von  untergeordneter  Bedeutung  folgen. 
Sie  sind  zwar  undatiert,  gehören  aber  unzweifel- 

40  haft  zu  der  erwähnten  Versammlung,  und  stehen 
l  c.  f.  8^:  item  4  behemischen  eim  schifihian  der 
Dmtmans  pherd  in  eim  schiffe  herabe  furtc,  als 
er  gein  Nurenberg  solde  za  dem  tage  za  unserm 
herren  dem  konige,  als  iz  in  einen  nagel  drat  und 

45  zu  Miltenberg  bleib.  —  item  28  sh.  alder  Künige 
dem  boden  gein  Nurenberg  zu  des  rads  fr&ndcn, 
aU    unser   herre   der   kunig   Fürsten  herren   und 

Deutsche  Beichsiags- AVten  Y11I. 


steden  von  der  Hussen  wegen  dar  bescheiden 
hatte.  —  item  28  sh.  alder  gein  Nurenberg  an 
des  rads  fi-ftnde,  als  Henne  von  Urffe  mit  cczlichen 
helfcm  fient  wart.  —  item  3  aide  grosse  dem 
boden  von  Eger,  den  Heinrich  Slig  hersante,  ge- 
schenkt von  unsers  herren  des  koniges  und  der 
Hussen  wegen. 

■  Die  Rubrik  ußgebin  pherdegelt  des  Frankf. 
Bechnungsbuchs  1421122  hat  noch  folgenden  hier- 
her gelwrigen  Eintrag:  item  sabb.  ante  Viti 
[Juni  14]  191  1^'  Walther  Swarczenberger  und 
Idel  Dnitman  von  drin  pherden  26  tage  gein 
Nuremberg,  als  unser  herre  dor  kunig  fursten 
herren  und  stetde  von  der  Hussen  wegin  dar 
virbotschaft  hatte  etc. 


50 


Reichstag  za  Nürnberg  im  April  1421. 


'^-^  40.  Kosten    des  Schwäbischen  Städtehunds   zum  Nürnberger  Reichstag   im  April  1421. 
1421  Merz  und  April. 


Apr. 


1421 
Mn.  14 


ÄU3  Ulm  St.A.  Rechnung  des  Schwäbischen  Städtebunds  vom  Jahre  1421,  durch  Feuer 
stark  bescfuUligt.  Was  wir  glaubten  ergänzen  zu  können,  setzten  wir  in  Kursive;  an 
andern  Stellen,  die  wol  auch  für  die  RTA,  in  Betracht  zu  kommen  scheinen,  wagten 
wir  uns  nicht,  da  sie  hei  iJvrer  Trümmerhaftigkeit  zu  kühne  Konjekturen  erfordert 
hätten.  Art.  1-6  und  8  auf  fol.  8*^-10»  unter  einer  Rubrik,  von  deren  Überschrift 
nur  noch  die  Worte  gemain  stette  ußgegebcn  erhalten  sind.  Diese  Überschrift  darf 
vielleicht  nach  Analogie  im  Bechnungsbuch  von  1425  f.  16^  so  vervollständigt  wer- 
den, daß  man  vor  gem.  st.  uBgeg.  vorausgehen  läßt  och  band  die  von  Ulme  an  botten- 
lone  sid  der  egenanten  rechnung  uf  etc.  Art  7  steht  fol.  2^  unter  einer  Beilie  von 
Ausgaben,  die  einer  speziellen  Aufschrift  {etwa  legaciones  oder  reitgelt)  entbehren,  und 
ge^nacht  wurden  seit  der  Rechnung  die  zu  Ulme  beschehen  ist  uf  fritag  vor  dem 
palmtage  anno  domini  1420  primo. 


10 


20 


Mn,  31  {i\  Als  wir  die   stette  zu   uns  mahnten  uf  gutemtag  nach  ußgfinder  osterwochen   is 

und  in  der  kurfursten  und  der  von  Augspurg  manung  ^  nachschriben,   9  Ib.  16   sh.   hl- 
und  2  guldin. 

\2\  Als  wir  ■  von  des  tags  wegen,  den  unser  herre  der  kunig  gen  Nftremberg  gesetzet 

'^-'   hett,  beschriben^  den  stetten  in  unser  statt  uf  aftermentag  nach   quasimodogeniti,   6  Ib. 

^'"-  '  13  sh.  hl.  « 

[5]  Haintzen  Ansorgen  zfi  unserm  herren  herzog  Ludwigen  von  der  Pfallentz  mit 
der  antwurt,  die  wir  unsern  herren  den  kurfursten  uf  dem  Eine  von  der  hilfe  wegen 
gen  Beheim  gaben,  1  guldin  2  sh.  8  hll. 

[4]  Stfinglin  gen  Nüremberg,  der  stette  bottschaft  herberg  da  zu  bestellen,  1  guldin 
4  sh.  hl. 

[5]  Frideln  gen  Augspurg,  als  wir  in  verkündten  die  geschrift  die  uns  von  Nürem- 
Apr.  la  berg  komen  was  ',  und  das  si  ir  bottschaft  uf  den  sunnentag  jubilate  hie  hetten,  die  gen 
Nftremberg  voll  ritte,  13  sh.  4  hl. 

[^]  Ainem  botten  von  Haidelberg,  den  uns  herr  Wolff  vom  Stain  sandt  und  uns 
schraib,  das  die  kurfursten  ie  gen  Nftremberg  wölten,  1  Ib.  12  sh.  hl. 

[7]  Peter  üngelter  von  haissentz  wegen  der  stette  und  mit  Hannsen  Bok  von 
Ilottwile  gen  Nftremberg  uf  den  tag  den  unser  herre  der  kunig  dar  gesetzt  hett  von  des 
ungelouben  wegen  zu  Beheim,  der  stette  macht  da  zu  oflRien  und  zum  besten  zft  brin- 
gen, 21  tag  ^\\  guldin  imd  zu  gelait  6  guldin. 
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so 


a)  Kodsx  iädieri.    b)  cod.  add.  tob. 


86 


'  Augsburg  brachte  seinen  Bischofsstreit  vor 
den  Schwäbischen  Städtebund,  und  fand  auch 
williges  Gehör  auf  dem  Ul^ner  Tag  (vgl.  Städte- 
Chron.  5,  86). 

'  In  art.  1  tmd  2  ist  sicherlich  derselbe  Städte- 
tag gemeint,  nur  daß  dort  der  Tag  an  welchem 
die  Gesandten  in  Ulm  eintreffen  (Merz  31),  hier 
der  Tag  an  dem  die  Berathungen  beginnen  sollten 
(April  1),  angegebcfi  ist.  In  den  Ausschreiben, 
mit  welchen  Ulm  seine  Bundesstädte  zu  Tagen 
einlud,  ist  nämlich  häufig  gesagt,  die  Stadt  möge 
ihre  Boten  auf  den  und  den  Tag  schicken,  damit 
am  darauffolgenden  Tage  die  Verhandlungen  er- 


öffnet  werden  können.  Wenn  nun  zwei  Ausgabe- 
posten  für  dieselbe  Einladung  in  unserem  Rech- 
nungsbuc/i  stehen,  so  erklären  wir  uns  dieß  so: 
ein  nach  Ulm  berufendes  Schreiben  war  von  dieser 
Stadt  bereits  abgegangen,  als  neue  Berathungs-  40 
gegenstände  für  den  bevorstehenden  Städtetag  auf- 
tauchten. Diese  Gegenstände  mußten  also  nun 
in  einem  zweiten  Schreiben  den  Bundesverwandten 
mitgetheilt  werden,  damit  letztere  ihre  Vertreter 
auch  dafür  mit  Instruktionen  versehen  konnten.      45 

■  Es  ist  doch  eher  an  den  Nürnberger  Brief 
vom  9  (nr.  23)  als  an  den  entlegeneren  vom  2  April 
(nr.  20)  zu  denken. 


G.  Städtische  Kosten  nr.  37-44.  51 

[8]  Endres  gen  Nftremberg  zft  der  stette  bottscliaft  umb  löwfe  irnd   ra&re   des  ge- 
fertz  *  z&  Nftremberg  1  guldin.  —  Clausen  gen  Nftremberg  zu   der  stette  bottschaft  uf  ^^^'^ 
ascensionis  domini  umb  löwfe  und  märe  des  gefertz  ^  daselbs  1  guldin. 


41,  Kosten  Basels  eum  Nürnberger  Reichstag  im  April  1421,     1421  April  5.  '^-' 

Apr.  5 

Aus  Basel  StA,  Wochenrechnungsbuch  1419  Jul.  1  —  1423  Dez.   18   p.  163   cod.   chart. 
C(Mev,    Mittheilung  des  H,  Staatsarch.  Dr.  Wadkemagel  in  Basel. 

Sabbato    ante    dominicam    misericordia    domini:    item   Offenburg  und  den  botten   ^^^' 
gen  Nftrenberg  347  gülden. 


43.  Kosten  Augsburgs  vor  und  hei  dem  Nürnberger  Reichstag  im  April  1421.     1421  ^^^^ 
10  April  6  bis  Mai  18.  j^ 

Jfot  18 

Alts  Augsburg  8t. A  Baurechnung  von  1421*,  ort.  1  und  3-5  unter  distributa  legacionum 
civitatis,  ort.  2  unter  distributa  uf  gemain  stett. 

[1]  Misericordia  domini:  item  56  giddin  minus  5  sh.  haben  wir  gegeben'  dem  111-  '^^' 
sung;  dem  Schmuker,   und  Josen  Cramer  reitgelt ,  als  si  an  dem  sunntag  judica  in  der  jr».  9 
IS  vasten  zft  gemainen  stotten  gen  Ulme  warn  geritten,    von  8  tagen    uf   13    pf&riten.    — 
item  35J  guldin  haben  wir  gegeben  dem  Dlsimg,   dem  Josen  Cramer,  imd  dem  Engel- 
schalk reitgelt  von  5  tagen,  als  si  an  dem  sunntag  quasimodo  zu  den  stetten  gen  Ulme  ^rz.  so 
warn  geritten. 

[2]  Jubilate:  item  30  guldin  haben  wir  gegeben  Sebastian  dem  Ulsung   und  dem   ^^^' 
20   Engelschalk  zft  unserm  herren  dem  kftnig  gen  Nftremberg  in  gemainer  stett  pottschaft, 

als  si  an  sampstag  vor   dem  obgenanten  sunntag  gen  Ulm  raitten,   und  mit  der  andern^'"-  '* 
pottschaft  diw  zft   in  geordenet  was  hinftber  gen  Nftremberg  voll  raitten.   —  item  mer 
30  guldin  haben  wir  gegeben  Sebastian  Illsung,   als  er  herhaim  kom.     der  was  ußge- 
wesen  25. tag  mit  vier  piäriten.     ob  aber  die  von  Ulme  uf  vier  pfSrit  wfti'den  rechnen, 
»   so  werden  wir  uf  fftnfe  rechnen ;  des  sol  man  nit  vergessen  *. 

[3]  Vocem  jocunditatis:  item  1  guldin  und  4  grozz  einem   podten   gen  Nftremberg  ^p^-  ^^ 
zä  dem  Illsung  und  dem  Engelschalk. 

[4]  Spiritus  domini:  item  2  guldin  dem  Gebhart  gen  Nftremberg.  Mai  11 

[5]  In  octava  pentecostis:  item  61  guldin  und  13  dn.  haben   wir  bezalet  dem  111- Jfm /s 
so  sung  und  dem  Engelschalk,   als   si  gen  Nftremberg  w&m    geritten   zft   den  herren   und 
stetten,  die  da  unsers  herren  des  kftnigs  wartoten,     und  warn  ußgcwesen  25  tag  mit   9 
pfäriten  *.  —  item  16  grozz  haben  wir  gegeben  Hansen  läufel  zerung,  als  er  zu  Nftrem- 
berg bi  dem  Illsung  und  dem  Engelschalk  stille  was  gelegen. 


'  gefert  hier  wol  in  der  Bedeutung  von:   Um-  Bundesgenossen   vorzutragen   hatten;    vgl.    auch 

»  stände,  Verhältnisse  (Lexer  mhd.  Hdwb.  1,  961).  nt.  1  zu  nr.  40. 

'  Unser  art.  1  ist  abgedruckt  in  Städte-Chron.  '  D.  h.  man  soU  sich  daran  erinnern,  toenn  wir 

5,  86  nt.  L    Burkard  Zink  berichtet  a.  a.  0.  avis-  mit  dem  Schwäbischen  Städtebund  abrechnen, 

führlich  über  die  Bischofsangelegenheit,  welche  die  *  art.  5  item  61  guld.  —  pfäriten  gedruckt  in 

Gesandten  Augsburgs  auf  dem  ülmer   Tag   den  Städte-Chron.  5,  90  nt.  3. 


7* 
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^^^'  43.  Kosten  Windsheims  zum  Nürnberger  Reichstag  im  April  1421.    1421  vor  Mai  1. 

vor 

^'** '  Aus  Wmdsheim  SiJL  Stadtrechnung  von  1421  unter  der  Rubrik  reitgelt. 


1421  Item  23  Ib.  und  6  dn.  verzert  Fambach  zu  zweien  malen  gen  Nürenberig  ante 


JT,  ascensionem  domini  K 

MM  1 


i*2i  44^  Kosten  Kolmars  sum  Nürnberger  Reichstag  im  April  1421.    1421  Juni  1.  s 

Juni  1 

Aus  Kolmar  StA.  Kaufhausbuch  1420-1422  nr.  14  f.  48. 

^^^'  Simdag  noch  Petronello  virginis:  item  der  ritt^  ab  gemeine  stette  ir  botscbaft  gen 

Nürenberg  schicktent*,  coste  uns  42  guldin. 

'  Unter  den  mit  einem  Weingeschenk  von  Nünv-         *  Vgl.  S.  46,  14  u.  15. 
berg  bedachten  Gästen  erscheint  die  Gesandtschaft  iq 

Windsheims  in  der  Stadtrechmmg  vom  April  (s. 
0.  8.  46,  34),  aber  nur  einmal. 


Fürsten-  und  Städtetag  zu  Wesel 

im  Mai  1421. 

Damit  die  auf  dem  ReicJistag  zu  Nürnberg   begonnene  Sache   gänzlich   beendigt 
und  beschlossen  werde,  wurde  van  den  Rheinischen  Kurfürsten,  wie  sie  in  nr.  49  schrei- 
5  ben,  ein  Tag  nach  Wesel  anberaumt.    Die  Versammlung  sollte  am  25  Mai  stattfinden 
(vgl.  nr.  58  und  57);  sie  kam  auch  wirTdich  zu  Stande. 

A.  Yerhandlimgeii  und  Zugehöriges  nr.  45-53» 

Verschiedene  bisher  theiis  gar  nicht  beJcamUe  theils  nur  kurz  erwähnte  Aktenstücke 
mid  Briefe  verbreiten   einiges   Licht   über   die   zu    Wesel  gepflogenen    Verhandlungen. 

10  Noch  während  des  Nürnberger  Reichstags  war  von  den  Städten  ausgemacht  worden, 
daß  ihre  nach  Wesel  gehenden  Vertreter  auf  der  Reise  dorthin  in  Mainz  am  23  Mai 
zusammentreffen  sollen,  naiürlich  in  keiner  anderen  Absicht  als  um  sich  über  ein  ge- 
meinsames Auftreten  auf  dem  bevorstehenden  Tag  zu  verständigen.  Eine  Frucht  der 
Mainzer  Konferenz  ist  vielleicht  die  städtische  Erklärung  (nr.   46),   welche  den  Kur- 

1*  fursten  zu  Wesel  übergeben  unirde  uf  die  notein ,  der  si  [d.  h.  die  Kurfürsten]  ftberein 
lÄrden  z&  Nürenberg  von  der  Hussen  wegen.  Die  Hauptfrage:  ob  Eintritt  oder  Nicht- 
eintritt  in  den  Bund?  wird  in  der  Antwort  (nr.  46)  nicht  direkt  bejaht  oder  verneint, 
überhaupt  gar  nicht  berührt.  Nicht  um  ein  mithellen  der  vereinung  handelte  es  sich,  son- 
dern um  ein  derselben  vereinunge  ingan  tmd  um  ein  verbriefen  ze  beden  siten   (vgl. 

a>  nr.  46  art.  1  mit  nr.  54  und  55).  Sehr  vorsichtig  wird  aber  jener  nur  die  Zustim- 
mung besagende  allgemeine  Ausdrt4ck  gewählt,  damit  der  Kardifuilpunkt  umgangen 
werden  kann.  Die  Städte  sprechen  ihre  Bereitwilligkeit  atis  gegen  die  Ketzer  aufzu- 
treten und  somit  für  die  Zwecke  des  Fürstenbunds  zu  arbeiten;  aber  sie  wollen  nach 
eigenem  Belieben  nnd  Ermessen  handeln,  wollen  nicht  durch  ein  Vertragsverhältnis  mit 

«8  anderen  gebunden  sein.  Sie  hüten  sich  zu  Wächtern  über  ihre  Handhabung  der  Ketzer- 
polizei die  Fürsten  zu  machen  und  diesen  dadurch  Anlaß  zur  Einmischung  in  ihre 
internen  Angelegenheiten  zu  geben.  Aber  auch  deshalb  nahmen  sie  wol  Anstand  dem 
Kurfürstenbunde  sich  anzuschließen,  weil  noch  unbekannt  war  wie  derselbe  von  Sig- 
mund aufgenommen  werde,  und  weil  immerhin  zu  besorgen  war  dcfß  sie  durch  ihren 

«>  Anschluß  vom  König  ab  ins  Lager  der  Fürsten  gedrängt  werden  tmd  sie  so  ihr  Inter- 
esse, das  sie  doch  immer  auf  jenen  hinwies,  schädigen  könnten.  Der  Eintritt  in  den 
Nürnberger  Bund  wurde  also,  zwar  indirekt  aber  verständlich  genug,  abgelehnt.  Die 
Kurfürsten  widerholten  denn  atich,  so  viel  wir  sehen,  ihre  Einladung  nicht.  Sie  be- 
gnügten sich  aber  auch  nicht  mit  der  allgemein  gehaltenen   Zusage  gegen  die   Ketzer 

35  helfen  zu  wollen,  sondern  ließen  Mai  30  die  in  Wesel  anwesenden  Städter  mündlich 
auffordern  (nr.  48),  am  29  Jun.  in  Mainz  sich  darüber  zu  erklären:  wie  viel  Beisige 
mit  Glefen  und  wie  viel  Schützen  Schußwaffen  und  Munition  sie   Aug.  23   an   dem 


64  Fürsten-  und  Stadteiag  zn  Wesel  im  Mai  1421. 

Sammclort  Eger  hohen  tcoUen,  Aehnlich  latäeten  die  schriftlichen  Aufforderungen 
(nr.  49),  welche  an  demselben  30  Mai  an  die  zu  Wesel  nicht  vertretenen  Städte  er- 
giengen;  ihnen  war  noch  das  in  nr.  29  art.  3  enthaltene  Ansinnen  beigefügt,  die  Adressaten 
sollen  ihre  Angehörigen  zur  Bekämpfung  der  Ketzerei  eidlich  verpflichten.  Hand  in 
Hand  mit  den  die  weltliche  Gewalt  in  Wesel  repräsentierenden  Kurfürsten  gieng  der  Ver-  » 
treter  der  Kurie  Kardinallegat  Branda  (vgl.  Andr.  Ratisbon.  cron.  in^d.  de  exped.  bei 
Höfler  Geschichtschreiber  d.  Husit.  Bewegung  2,  409-410  und  Magdeburger  Schoppen^ 
chroniJc  in  Städte-Chron.  7,  357,  4f).  Er  verlieh  durch  sein  Ausschreiben  der  hurfürst- 
lichen Mahnung  besonderen  Nachdruck  (nr.  52).  Wie  er  das  Reich  durchzog  das  Kreuz 
predigend  und  zum  Ketzerkrieg  entflammend,  so  hat  er  wol  auch  zu  Wesel  alles  daran  lo 
gesetzt,  daß  greifbare  Beschlüsse  gefaßt,  daß  die  Eröffnung  des  Feldzugs  nicht  von 
weiteren  Verhandlungen  abhängig  getna^ht,  sondern  daß  jetzt  Zeit  und  Ort  für 
die  Versammlung  der  Truppen  angesetzt  wurden.  Sollten  sich  freilich  die  Deutschen 
Waffen  mit  Erfolg  nach  außen  wenden,  so  mußte  dem  Bürgerkrieg  in  Franken  und 
Baiern  Halt  geboten  werden.  Biese  Bestimmung  hatte  die  Gesandtschaft  der  geistlichen  i» 
Kurfürsten,  von  der  unsere  nr.  53  spricJU. 


B.   Städtische  Korrespondenzen  nr.  54-62. 

Die  Aufforderung  der  Kurfürsten  zum  Eintritt  in  ihren  Bund  vom  23  Apr.  hat 
die  reichsstädtischen  Kreise  nach  dem  Nürnberger  Tage  sehr  lebhaft  beschäftigt.     Wie 
schon  oben  berührt,  wurde  noch  zu  Nürnberg  von  den  Städteboten  eine  Versammlung  in  so 
Mainz   auf  23  Mai   in  Aussicht  genommen,   welche   dem   von   den   Kurfürsten   auf 
25  Mai  nach  Wesel  anberaumten  Tage  vorhergehen   sollte   (nr.   56).     Frankfurt   kon- 
ferierte mit  Worms  Mainz  und  Speier  umb  ein  antworte  den  kftrfursten  uf  dem  Rine 
zft  tun  (s.  nr.  64  art.  1).     Über  das  was  in  der  südwestlichen  Ecke  des  Reichs  am 
Oberrlwin  und  im  Breisgau  mit  Bezug  auf  die  bevorstehmtde    Versammlung  zu    Wesel  s5 
von  den  Städten  berathen  wurde,  sind  wir  durch  die  Missiven  und  Briefbücher  Basels 
recJU  gut  unterrichtet  (54.  55.  58-61).    Auch  liefern  Briefe  Nürnbergs  (nr.  56.  57.  62) 
einige  Nachrichten  über  den  Ta^.     Während  diese  bereits  anderwärts  bekannt  gemacM 
worden  sind,  ist  was  unr  aus  dem  Baseler  Staatsarchiv  bringen  noch  nicht  veröffent- 
licht.     WerthvoU  ist  insbesondere  der  Bericht  Basels  an  seine  drei  in  Strqfiburg  wei-  so 
lenden  Gesandten  über  die  Konferenz  von  Städteboten  zu  Basel  am  19  Mai  (nr.  59), 
und  dann  besonders  die  schriftliche  Erklärung,  welche  Basel  nach  Wesel  an  die  Kur- 
fürsten  abgehen  ließ  (nr.  61).    Biese  unterscheidet  sich  von  der  mündlich  abgegebenen 
der  zu  Wesel  vertretenen  Städte  dadurch  daß  sie  sich  über   den  Hauptpunkt  nicht   in 
ein  vorsichtiges  Schweigen  hiUU  sondern  mit  kurzen  klaren  Worten  den  Eintritt  in  den  ss 
Bund  verweigert.     Wie  der  negative  Theil  der  Erklärung  bestimmt  lautet,  so  auch   der 
positive:  Basel  erbietet  sich  seine  AngeMrigen  den  Ketzereid  schwören  zu  lassen.     We- 
niger mochte  der  Passus  über  die  Beihilfe  der  Stadt  zu    Unternehmungen   gegen   die 
Ketzer  befriedigen.    Baß  aber  gerade  auf  die  Frage:  wa^  von  den  einzelnen  Städten 
an  militärischem  Beistand  zu  erwarten  sei?  von  den  Kurfürsten  nunmehr  eine  konkrete  4o 
Antwort  gewünscht  wurde,  haben  wir  oben  erwähnt. 

C.   Stellung  K.  Sigmunds  zn  den  Weseler  Beschlflssen,  nr.  63. 

Ob  die  Kurfürsten  um  jene  Zeit  mit   dem  fem   im  Osten   weilenden  Reichsober- 
haupt  in  Verbindung  stunden,   ist  uns  nicht   bekannt.     Ba^egen   erhielt   Sigmund   von 
Kardinal  Branda  ein  Schreiben,  über  den  Fürsten-  und  Städtetag  zu  Wesel,  und  in  i6 
demselben  die  wichtige  NachricM  von  dem  über  die  Eröffnung   des   Feldzugs  gefaßten 


fiinleitiing.  55 

Beschlüsse  (erwähnt  in  nr.  63).  In  seinem  Antwortschreiben  vom  19  Juli  (nr.  63) 
geht  er  auf  diese  Mittheilung  nicht  näher  ein,  sondern  begnügt  sich  in  einer  allgemeinen 
Phrase  seliger  Freude  über  den  Beschluß  Ausdruck  zu  geben.  Die  Vorgänge  in  Deutsch- 
land sind  ihm  offenbar  etwas  ferne  gerückt;    dagegen  spricht  er  ausführlich  von  seinen 

5  eigenen  kriegerischen  Leistungen  und  Absichten,  Außer  Böhmen  beschäftigt  ihn  jetzt 
sein  von  den  Türken  bedrohtes  Ungarn,  und  dann  das  Verhältnis  Polens  zu  dem 
Deutschorden,  der  eben  durch  Vermittelung  des  Kurfürsten  von  Brandenburg  einen 
Waffenstillstand  mit  dem  Erbfeind  Polen  geschlossen  hatte,  und  dadurch  y  tvie  Sigmund 
befürchtete,    letzterem   für  die  ketzerischen  Böhmen  aufzutreten  ermöglichte.     Den  Bund 

10  rfer  Kurfürsten,  von  dem  er  gewiss  durch  seine  Räthe  Kunde  erhalten  hatte  und  dessen 
Erwähnung  in  dem  Briefe  nahe  lag,  berührt  er  gar  nicht. 


D.   Städtische  Kosten  nr.  64-67. 

Auf  dem  Tage  zu  Wesel  gaben  35  Städte  durch  27  Gesandte  (nr.  47)  die  Er- 
klärung nr.  46  ab.     Von  19  ditser  35  Städte  toissen  wir  was  sie  die  Beschickung  des 

1*  Tages  kostete,  nämlich  von  Frankfurt  (nr.  64),  Nürnberg  (nr.  65),  von  dem  16  Städte 
umfassenden  Schwäbischen  Städtebund  (nr.  66),  und  von  Windsheim  (nr.  67).  Detn 
a.  a.  0.  abgedruckten  Passus  aus  der  Frankfurter  Stadtrechnung  (nr.  64)  verdankt 
man  einige  Notizen  über  die  Verhandlungen  zwischen  den  Mittelrheinischen  Städten 
vor  und  nach  der  Weseler  Versammlung ,   der  Bechnung  des  Schwäbischen  Städtebunds 

20  (nr.  66  art,  2)  die  Nachricht  daß  auch  der  Augsburger  Bischofsstreit  von  den  städ- 
tischen Gesandten  zu  Wesel  besprochen  tourde.  Der  von  Augsburg  bekämpfte  Kandidat 
Anselm  von  Nenningen  stand  in  nahen  Beziehungen  zu  den  Rheinischen  Kurfürsten 
(vgl.  nr.  45);  warum  sein  Eintritt  in  deren  Bund  verhältnismäßig  spät,  nämlich  erst 
am  28  Mai,    erfolgte  (nr.  30),    ist  nicht  bekannt.     Es   scheint   die  Vermuthung  etwas 

tb  für  sich  zu  haben,  daß  die  Kurfürsten  ihn  erst  dann  als  Verbündeten  aufnahmen  und 
dadurch  entschieden  für  ihn  demonstrierten,  nachdem  sie  zu  Wesel  den  ablehnenden  Be- 
scheid der  Städte,  darunter  auch  Augsburgs,  erhalten  hatten  und  so  nach  dieser  Seite 
hin  keine  Rücksicht  mehr  nehmen  zu  müssen  glaubten. 


E.  Erster  Anhang :  Fürsten-  und  Städtetag  zu  GOrlitz  24  Jnni  1421  nr.  68-71. 

30  Mit  welchem  Eifer  die  Kurfürsten  bestrebt   waren  ihren  Bund  auszudehnen,  be- 

weist auch  der  Tag  zu  Görlitz  am  24  Jun.  1421.  Hier  sollte  ein  namhafter  Theil  des 
östlichen  Deutschlands,  Schlesien  und  die  Lausitz  mit  ihren  Fürsten  und  Städten,  ge- 
wonnen werden.  Man  sieltt  leicht  wie  werthvoll  der  Beitritt  gerade  dieser  Landschaften 
sein  mußte,  denen  sich  dann  im  Nordosten  der  Deutschorden  anreihen  sollte  (nr.  70). 

86  Gerade  hier  in  der  unmittelbaren  Nachbarschaft  Böhmens  konnte  eine  Organisation  wie 
die  von  kurfürstlicher  Seite  gewünschte  ein  kräftiger  Damm  gegen  die  Verbreitung  des 
Irrglaubens  werden.  Und  gerade  hier  mußten,  sowol  zur  Defensive  gegen  Polen 
das  gefährliche  Verbindungen  mit  den  Hussiten  unterhielt,  als  zur  Offensive  gegen 
Böhmen  die  in  Verbindung  mit  den  Markgrafen  von  Meißen  und  den  Deutschen  Reichs- 

40  hecren  eröffnet  werden  sollte,  bedeutende  Truppenmassen  aufgeboten  werden.  Drei  Be- 
richte über  den  Görlitzer  Tag  lassen  wir  unten  folgen  (nr.  68-70);  sie  sind  sämmtlich 
in  Breslau  und  nicht  an  dem  Ort  der  Versammlung  entstanden,  ihre  Verfasser  erzählen 
was  sie  —  allerdings  zum  Theil  von  solchen  welche  dort  in  Görlitz  waren  (s.  nr.  69)  — 
hörten. 

45  Während  wir  bisher  nur   die   Bheinischen  Kurfürsten   die    Vorbereitungen   zum 

Beichskrieg  betreiben  sahen,  erfahren  wir  aus  nr.   68,  daß  nun   auch    die   Räthe   der 
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Kurfürsten  von  Sachsen  und  Brandenburg  mit  den  Sendboten  der  drei  geistlichen  Kur- 
fürsten tagen,  und  zwar  in  Görlitz,  Auch  Bevollmächtigte  eines  der  Markgrafen  von 
Meißen  und  der  Schlesischen  Stände  waren  erschienen.  Für  die  Schlesischen  Herzoge 
war  da  Herzog  Ludwig  II  von  Liegnitz  -  Brieg  und  Herzog  Bernhard  von  Oppeln^ 
Falkenberg  (nr.  69),  Das  kurfürstliche  Ansinnen  dem  Bunde  beizutreten  wurde  hier  6 
günstig  aufgenommen,  doch  wol  weil  eine  solche  Organisation  an  den  Gränzen  Böhmens 
als  dringenderes  Bedürfnis  sich  geltend  machte  als  etwa  bei  den  Schwäbischen  oder  Rhei- 
nischen Städten,  Ob  etwa  auch  die  Nachricht,  daß  86  Reichsstädte  mit  den  Kurfürsten 
sich  verbündet  haben  (s.  nr,  69),  auf  die  Görlitzer  Versammlung  einwirkte,  mag  dahin- 
gestellt bleiben.  Die  Nachricht  ist  durchaus  nicht  anderweitig  verbürgt,  ja  sie  wider-  lo 
spricht  geradezu  der  von  uns  auf  Grund  der  Aktenstücke  geschilderten  Politik  der 
Reichsstädte  im  mittleren  und  südlichen  Deutschland,  wie  denn  auch  in  den  uns  bekannt 
gewordenen  Stadtrechnungen  (nr.  64 — 67)  jegliche  Andeutung  über  eine  Besendung  des 
Görlitzer  Tages  fehlt.  Von  keiner  einzigen  jener  Städte  wissen  wir,  daß  sie  sich  dem 
genannten  Bunde  soweit  genähert  wie  Breslau  sammt  den  zu  Breslau  gehörigen  Städten  i5 
sowie  den  sechs  Städten  in  der  Lausitz,  denen  der  König  gestattete  sich  mit  den  Kur- 
fürsten wider  die  Ketzer  zu  verbünden  (nr,  71).  Es  war  doch  noch  ein  weiter  Schritt 
von  der  Weseler  Erklärung  der  Städte  (nr.  46)  bis  zum  Eintritt  in  den  Nürnberger 
Fürstenbund  (nr.  28-33). 


F.   Zweiter  AnhaBg:  Fürsten-  und  Städtetag  zu  Mainz  Juni  bis  Jnll  1421  nnd  so 

zu  Boppard  Jnll  1431  nr.  73-88. 

Unsere  Kenntnis  von  diesen  Tagen  ist  sehr  dürftig,  Dieß  kann  nicht  gerade  be- 
fremden. Daß  unmittelbar  vor  Eröffnung  des  Feldzugs  wichtige  Festsetzungen  über  Stärke 
und  Organisation  der  aufgebotenen  Streitmacht,  daß  der  Kriegsplan  und  was  damit 
ztisammenhieng  möglichst  verborgen  gehalten  und  nicht  in  einer  Reihe  von  Abschriften  26 
verbreitet  wurden,  daß  man  in  mündlicher  Vereinbarung  mansche  Punkte  erledigte,  ist 
von  vornherein  anzunehmen.  Der  jämmerliche  Verlauf  des  Feldzugs  läßt  es  übrigens 
recht  zweifelhaft  ob  überhaupt  gründliche  Vorberathungen  und  Vorbereitungen  stattge- 
funden haben,  macht  es  viehnehr  wahrscheinlich  dxiß  man  es  der  schwerfälligen  Ma- 
schine, als  welche  sich  das  Konglomerat  der  einzelnen  Kontingente  darstellte,  überließ  so 
sich  selbst  in  Bewegung  zu  setzen,  nachdem  in  Wesel  Über  das  unerläßlichste,  über  Zeit 
und  Ort  u,  $.  w,,  für  den  Einmarsch  in  Feindesland  die  erforderlichen  Bestimmungen 
getroffen  worden  waren  (vgl.  nr.  48  und  49), 

Das  Schreiben,  mit  welchem  die  Rheinischen  Kurfürsten  auf  29  Jun,  nach  Mainz 
luden  (nr,  49),  haben  wir  bereits  unter  den  Akten  des  WeseUr  Tags  mitgetheilt.  Da  36 
der  Einladende  nicht  der  König  ist,  wurde  die  Versammlung  von  uns  nicht  als  Reichs- 
tag bezeichnet.  Von  Anfang  an  (nr,  49)  war  nicht  in  Aussicht  genomfnen,  daß  jene 
Kurfürsten  persönlich  in  Mainz  anwesend  seien,  sondern  ihren  Räthen  (vgl.  auch  nr,  86) 
sollten  dort  die  Städte  angeben  auf  tvie  viel  Reisige  und  Schützen  sowie  auf  wie  viel 
Büchsen  und  Schießmaterial  für  den  Böhmischen  Feldzug  von  ihnen  zu  rechnen  sei  4o 
(s.  die  eben  angeführte  nr,  49,  dann  nr,  48;  nr,  79  art,  1;  nr,  82  art,  1;  nr,  84; 
nr,  85  art,  1).  Jeder  Stadt  war  freigestellt  y  selber  zu  bestimmen  wie  viel  sie  leisten 
wolle,  sich  selbst  anzuscJdagen,  Wenn  das  Reichskrirgssfeuergesetz  des  nächstfolgenden 
Jahres  dieses  Zugeständnis  den  Städten  nicht  mehr  macht,  so  ist  wol  anzunehmen,  dc^ 
es  sich  im  J,  1421  als  unzweckmäßig  erwiesen  hat,  45 

In  Franken  und  in  Südwcstdeutschland  tvurden  Städtetage  in  Anregung  gebracht, 
nachdem  jenes  kurfürstliche  Schreiben  (nr,  49)  eingelaufen  war.  Bort  war  es  Roten- 
burg a.   T,,  hier  Basel,  welches  die  befreundeten  Städte  zu  gemeinsameti  Besprechungen 
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aufforderte  wie  man  sich  ßu  dem  Ansinnen  der  Kurfürsten  stellen  wolle  (nr,  72  und 
75-76),     Oh  diese  Städietage  wirklich  zu  Stande  kamen,  ist  tms  nicht  bekannt     Über 
den  Mainzer  Tag  selbst  läßt  sich  einem  Briefe  Nürnbergs  an  Schweinfurt  (nr.  86),  der 
auf  einem  Bericht  des  Nürnberger  Gesandten  Peter    Volhneir  beruM,  entnehmen:  daß 
5  Städteboten  (vgl.  nr.  79.  82.  84.  85.  88)  mit   der   Kurfürsten   Räthen   in   Mainz   zt^ 
samnienkamen;  daß  sich  auf  das  lecz  omcä  Bischof  Georg   von    Passau   einige   Pfalz- 
gräßiche  Räthe   und  Heinrich  Peyr   dort   einfanden;    daß   die   Herren   mit   einander 
übereinkamen,  es  solle  am  19  Jul.  zu  Boppard  abermals  ein  Tag  abgehalten  werden; 
und  daß  sie  diesen  Beschluß  den  anwesenden  städtischen  Gesandten  mittheilten  zur  Be- 
10  richterstaUung  an  ihre  Auftraggeber.    Es  scheint,  daß,  solange  nur   die   kurfürstlichen 
Räthe  mit  den  Städtern  in  Mainz  konferierten,  kein  rechter  Zug  in  die  Verhandlungen 
kam.     Hielten  die    Vertreter  der  Städte  mit  entgege^ikornmenden  Erklärungen   zurück, 
solange  nur  die  Kurfürstlichen  ihnen   gegenüberstanden?    Hielten  letztere  es  für  wün- 
schenswerth,  dcifi  der  Vertreter  des  Königs  Bischof  Georg  vofi  Passau  in  der  Versamm- 
le lung  erscheine?     Dieser  trifft  in  Mainz  auf  das  lecz  ein^  d.  h.  zu  einer  Zeit  da  die 
Versammlung   nahe  daran   war  sich   aufzulösen;   kurfürstliche  Räthe   sind   seine  Be- 
ghiter  (nr.  86).     Vergegenivärtigt  man  sich  nun,   daß   auf  dem    Tage   zu    Wesel   von 
einer   Anwesenheit    der   königlichen    BevolbnäcMigten    in    Mainz-  nicM    die   Rede   tvar 
(s.  nr.  46  und  40),  daß  des  Königs  Kanzler  knapp  vor    Thorschluß  hier  ankam  und 
20  mit  der  Kurfürsten  Räthen  in  Berathung  trat,  so  hat  vielleicht  die   Vermuthung  eticas 
für  sich,  daß,  als  die  Verhandlungen  abermals  ergelmislos  zu  endigen  drohten,  die  Kur- 
fürsten den  Bischof  von  Passau  veranlaßten  aufzutreten,  um  so  ihr  Einverständnis  mit 
dem  Reichsoberliaupt  zu  dokumentieren  und  auf  die  Städte  norchdrücklichst  einzuwirken. 
Wenn    es    nun   auch   nicht  gelang    über    die    Vorbereitungen    zu    dem    Feldzug  jetzt 
26  dfis  letzte  bindende  Wort  zu  sprechen,  so  wurde  doch,  nachdem  der  Kanzler  erschienen 
war,  so  viel  erreicht,  daß  von  ihm,  der  den  König  repräsentierte,  ein  kurzer  Termin  ge- 
stellt tvurde  zu  enthaftiger  beslicssung:  am  19  Jul.   solle    zu    Boppard    Ordnung   und 
andere  Sache  die   den  Zug  gen  Böhmen  wider   die  Ketzer    antreffen   gemacht   werden 
(nr.  83).    Der  Mainzer   Tag  war,    soviel   ivir   unssen,    beschielet   von  Nürnl>erg,    detn 
30  Schwäbischen  Städtelmnd,    Windsheim,  FrankfuH  und  einigen  Oberelsäßischen  Städten 
(s.  nr.  79.  82.  84.  85.  88). 

Von  dem  nach  Boppard  ausgeschrieben m  Tage  wissen  mr  wenigstens,  was  seine 
Besendung  die  Städte  Nürnberg  Frankfurt  und  Kolmar  kostete;  man  erfährt  es  aus 
nr.  79  art.  2,  nr.  85  art.  2,  nr.  88  (vgl.  nr.  82  art.  4). 

36  G.  Dritter  Anluing:  Städtische  Anordnangen  in  Betreff  des  Eetzercids,iir.  89-92. 

Den  AJcten  der  Tage  vom  Apr.  bis  Jul.  1421  reihum  wir  noch  einige  Stücke  an, 
welche  über  die  Ausführung  der  auf  jenen  vorbereiteten  oder  gefaßten  Beschlüsse  Aus- 
kunß  gelten.  Unsere  nrr.  89-91  zeigen  was  Basel,  nr.  92  ivas  liegcnslmrg  gethan,  um 
der  schon  öfters  mm  uns  erwähnten  Aufforderung  zu  teil /fahren,  daß  Alle  männlichen 
40  GeschlecJUs  über  12  Jahren  zur  Bekämpfung  der  Ilussitisehr^n  Ketzerei  verpßichfrt  wer- 
den sollen. 


H.   Vierter  Anhang:  Zwei  Berichte  Aber  die  mllitürlsche  Ausführung  der  Krlegs- 

beschlflsse,  nr.  93-94. 

Was  man  aus  Deutschen  Quellen  über  den  Kreuzzug  der  Deutschen  Beichshcere 
45  gegen  die  Hussiten  im  Jahre  1421  bis  vor  wenigen  Jahrzrlifitcn  noch  wtißte,  tvar  über- 
aus dürftig.     Erst  durch   Veröffenilielmngcn    atis    d^m  Kreisarch.   Nürnberg   in  Städte- 
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Chron.  2,  33  f.  (vgl.  v.  Bezold  l,  c,  55  rU.  3),  welche  in  Paldchf  Urhundl.  Beiträge 
1,  146 f.  ertoünscMe  Ergänzung  gefunden  hohen,  ist  über  die  kriegerischen  Vorgänge 
mehr  Licht  verbreitet  worden.  So  dankbar  man  auch  für  diese  Aufklärungen  sein  muß, 
so  ist  man  doch  immer  noch  —  besonders  über  die  mit  der  bekannten  verhängnisvollen 
Katastrophe  endigende  Belagerung  von  Saatz  —  so  mangelhaft  unterrichtet  daß  keine  ß 
einschlägige  zeitgenössische  Quelle  unbeachtet  gelassen  werden  darf.  Die  beiden  Feld- 
Zugsberichte,  die  wir  nun  unten  folgen  hissen,  zeichnen  sich  aus  durch  eine  Fülle  von 
wichtigen  Nachrichten;  ein  besonderer  Vorzug  ist  daß  sie  so  recht  mitten  heraus  aus 
den  Verhältnissen  und  Ereignissen,  welche  sie  beleuchten,  geschrieben  sind.  Der  Zü- 
richer Bericht  wird  um  so  willkommener  sein,  als  er  zu  einer  Stadt,  die  wir  so  selten  lo 
mit  der  Ätisführung  von  Beichsta^gsbeschlüssen  beschäftigt  sehen,  in  näcJister  Beziehung 
steht.  Ohne  uns  zu  verhehlen  daß  streng  genommen  nr.  93  und  94  nicht  Beichstags- 
akten  sind,  vermochten  wir  doch  —  in  Ansehung  des  trotz  jener  Publikationen  immer 
noch  fühlbaren  Mangels  an  zeitgenössischen  Nachrichten  über  den  Feldzug  und  anderer- 
seits  mit  Bücksicht  auf  die  hervorragende  Bedeutung  der  beiden  Stücke  für  die  Geschichte  is 
der  Beichskriege  gegen  die  Httsiten  —  der  in  BTA.  1,  LVI  angedeuteten  Versuchung 
nicht  zu  widerstehen,  und  nahmen  sie  in  unsere  Sammlung  auf. 


A.   yerhandlaBgen  und  Zugehöriges  nr.  45-53. 

1421  46.  Bischof  Anselm  von  Augsburg  bevollmächtigt  den  Erzbisch.  Konrad  III  von  Mainz 
^'**  ^^         und  den  Kurf.  Ludwig  von  der  Pfalz  für  ihn  auf  dem  Tage  zu  Wesel  zu  handeln  20 
und  Verpflichtungen  zu  übernehmen.    1421  Mai  19  Dillingen. 

Aus  Wirzhurg  Kreisarch.  zunächst  noch  ohne  Signatur  or.  membr,  lit  pat  c.  sig.  pend. 
Auf  der  Bückseite  die  gleichzeitige  Kanzleinotiz  Item  ein  machtbriff  [braff  ?]  des  bischofs 
von  Auspurg  uf  min   hem   crzhischof  Couragen  unde   den   pbabsgraveu   als  von   des 
zoges  wegen  gein  Beheym  widder  die  ungleubigcn;  darunter  von  einem  anderen  Zeit-   «» 
genossen  ad  ladulam  P  in  Hoest. 

Gedruckt  in  Guden  cod.  dipl.  Moguntin.  4,  134-135  nr.  57  aus  unserer  Vorlage. 

Ich  Anshalm  von  gotes  genaden  bischove  zu  Augspurg  bekennen  offenlichen  mit 
dem  oflFen  brive  und  tftn  kunt  allermenklich:  als  allen  fürsten  graven  herren  rittem 
knehten  und  stetten  geistlichen  und  weltlichen  ein  tage  geseczet  und  bescheiden  ist  gen  so 
Mai  35  Wesel  uf  dem  Rine  vierzehen  tage  nach  phingsten  nftchstvergangen  von  der  gebrechen 
wegen  cristenliches  gelöwbons,  die  durch  den  unglowben  der  sich  in  dem  kunikrich  zu 
Beheym  leider  erhebt  hat  uferstanden  sint,  und  wan  ich  von  grosser  anligender  not 
wegen  meiner  kirchen  ^  zu  demselben  tage  mit  mein  selbst  person  nicht  mag  kümen : 
daz  ich  denn  dem  hochwirdigen  in  got  vater  hem  Conraten  erzbischof  zu  Mfincze  und  86 
dem  hochgebonaen  hem  Ludwigen  pfalzgrafen  bei  Rin  imd  herzogen  in  Beym  etc.  des 
heiligen  richs  k&rfursten  meinen  gnedigisten  herren  zu  dem  tage  und  in  derselben  sache 
cristenlichs  glowbens  meinen  ganzen  und  vollen  gewalt  gegeben  han  und  gib  ouch 
wissentlichen  mit  kraft  diß  offen  briefs^   für  mich   anzesagen  und  ze   tun  alles  daz  sie 

*  Der  Bischof  meint  seinen  Streit  mit  Friedrich      unsere  Einl.  und  die  Abhandlung  Frensdor/fs  in   40 
von  Grafeneck  um  das  Bisthum  Augsburg   (vgl.      Städte-Chron.  5,  330  f.). 
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erkennen  das  mir  nach  gelegenhait  meiner  kirchen  darinne  gebftrt  ze  tun  geistlich  und  '^^' 
weltlich,  und  waz  sie  mich  also  durch  ir  erkantnftße  und  gewalts  wegen  den  ich  in 
mit  disem  offen  brive  gegeben  han  heißen  und  für  mich  ansagen  ze  tun,  daz  wil  ich 
trewlichen  stät  halten.  Urkunde  des  offen  briefs  Versigelt  mit  meinem  anhangenden 
6  insigel,  geben  zu  Dillingen  do  man  zalt  nach  Cristi  gebürt  vierzehenhundert  zwenzig 
und  ein  jär  an  dem  ne^zehenden  tage  des  meien. 


1421 
Mai  19 
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46,  Die  auf  dem  Tage  zu  Wesel  anwesenden  Gesandten  von  Reichsstädten  gehen  da-  i'*^' 
selbst  eine  Erklärung  ab  in  Betreff  des  Beitritts  der  Städte  zu  dem  Bunde  wider  ji^^qj 
die  Ketzer,  und  in  Betreff  der  BereitunUigkeit  derselben  einen  Beitrag  zu  leisten 
für  den  Böhmischen  Feldzug,    [1421  vor  Mai  30^  Wesel.  J 

Aus  Nördlingen  StA.  Undatierte  ältere  Missiven  cop.  chart  coaev,  Loses  Blatt,  ohne 
Schnitte  und  Sigel,  auf  welchem  ferner  die  Liste  der  obige  Erklärung  abgehenden 
Städtehoten  wr.  47,  dann  die  Aufforderung  der  Kurfürsten  an  die  Städte  nr,  48, 
und  der  Städtebeschluß  nr,  50  von  derselben  Hand  geschrieben  stehen.  Auf  der  un- 
beschriebenen Biickseite  von  einer  andern  gleichzeitigen  Hand  Kurfürsten. 


Also  haben  der  hemachgeschriben  *  reichstette  erber  boten  den  k&rf&rsten  zu 
Wesel  geantwrt  uf  die  notein,  der  si  überein  iXrrden  zu  Nürenberg  von  der  Bussen 
wegen  '. 

Hochwirdig  fürsten  gnedig  lieben  herm.         [1]  als  ewr  gnad  nechste  mit  uns  zu 

«0  Nürenberg  gerett  hat  und  laßen  reden,  das  wir  uns  der  verainung  die  ir  fftr  euch  ge- 
nomen  h&nt  auch  mithellen  wollen*:  biten  wir  ewr  fÜrstenlich  gnad  zu  versten,  das 
sich  unser  fründ  daruf  underrett  hänt.  und  wollen  von  irer  rette  wegen  bei  iren  aiden 
in  iren  steten  bestellen:  ob  keinerlai  unwUlen*  ufcrstünd  als  von  des  ungelauben  wegen 
zu  Behem,  das  wir  das  understen  wollen  getrewlich  mit   ganzem    fleiz    zu    widersten  '^, 

25  auch  wollen  wir  bestellen:  ob  keiner  in  unsem  steten  etwas  davon  gewar  ^rrd,  das  er 
das  offenbar  und  zu  wissen  tun  sol;  so  wSlten  wir  aber  darzü  tun  nach  dem  besten. 
[2]  auch,  gnedigen  lieben  herm,  heisen  euch  unser  fründ  nemUch  sagen:  ob  sach  ^rdc 
sein  das  ewr  fürstenlich  gnad  eins  zins  ^  einig  i^rde  gen  Behem  gen  den  Hussen  als 
von  der  heiligen  cristenheit  und  des  reich  wegen  zft  ziechen,   darzü   weiten  wir  imser 

so  hilf  und  dienst  williklich  tun.  und  biten  ewr  fÜrstenlich  gnad  diso  imser  antwrt  gnedik- 
hch  zu  versten. 

a)  om.  Vmiags. 


*  Wir  sagen:  vor  Mai  30,   toeü  dieses  Datum 
die  kurfürstlichen  Aufforderungen  nr,  48  und  49 

55  tragen,  welche  auf  das  in  art,  2  unseres  Stückes 
ausgesprochene  Entgegenkommen  der  Städte  Bezug 
nehmen, 
«  S,  nr.  47. 

'  Der  Bund   der  Bheinischen  Ku/rfürsten  vom 
*o  23  April  (nr,  29), 

*  Vgl,  was  die  Strafibwrger  Gesandten  über  den 
Versuch   der  Kurfürsten  auf  dem  Reichstag  zu 


Nürnberg  die  Städter  für  ihren  Bund  zu  gewin- 
nen 29  April  nach  Hause  schreiben  (nr,  36),  und 
auch  unsere  Einl, 

^  Deutlicher  und  vollständiger  lautete  die  schrift- 
liche Erklärung  Basels  (nr,  61),  indem  diese  Stadt 
nicht  nur  was  sie  thun  sondern  auch  was  sie 
nicht  thun  wolle  den  Kurfürsten  kund  gab. 

•  S,  V,  a.  Abgabe,  Tribut  (Lexer  Hdwb.  3, 
1126). 


8* 


60 


Fürsten-  und  Stadietag  za  Wesel  im  Mai  1421. 


[1421  ^^^  Liste  der  auf  deni  Tage  zu  Wesel  durch  ihre  Vertreter  die  Erklärung  nr.  46  ab- 
Matüoj         gehenden  Städte.     [1421  vor  Mai  30^  Wesel.] 

Aus  Nördlingen  StA.  Uudaticrte  ältere  MIbsIvcu,  8.  Qudlenangäbe  zu  wr.  46. 

liei  der  obgeschriben  antwrt  ^  der  stett  sein  gewesen  die  hemachgeschi*iben : 
Item   vier   von  Coln.         zwen    von  Ach.         ainer    von    Strozburg.         ainer    von     s 
Kcgcnßburg  *.         zwen  von  Mencz.         zwen  von  Wrms*.         zwen  von  Speyr.         zwen 
von  N&i'enberg  *.         zwen  von  Franckenl&rt  ^.         und  von  den  hernachgeschriben  vier- 
zehen  steten  wegen  sein  gewesen   zwen   von   Ulm   und  Rotweil  *  und  mit  namen  Aus- 
purg  Ravenspurg  Mcmmyngen  Bybrach  PfullendorfF  Kempften   Uesni   KauflTbowi'en   Ge- 
mund  Giengen  Aulen  Weyl.         und   ainiir   von  Rotenburg  von    der    vier    stett    wegen:    »o 
Nördlingen    Dinckelspftcliel    Weysenburg    Boppfingen.  und     ainer    von    Winßhein '. 

ainer   von '  Fridberg.         zwen    von   Geylenliüseu.         ainer  von   Heilgprunnen  ^.         und 
einer  von  Wympfen. 

iNäij  4.g^  2)ee  [Rheinischen]  Kurfürsten  lassen  den  Städten  mündlich   vortragen,    sie   haben 

beschlossen  auf  23  Äug.  mit  IleeresmacM  um  Eger  zu  sein  uful  alle  Rciclisfürstcn    \h 
SU  diesem  Zug  aufgefordert,  beraumen  einen  Tag  an  nach  Mains  auf  29  Juni  um 
den  Betrag  der  von  den  Stadien  zu  erwartenden  Kriegshilfe  zu  erfahren,     [1421] 
Mai  30   Wesel 


N  aus  Nördl.  StA.  Uiidat.  ältere  Missivcn,  s.  Quellcnangahe  zu  nr.  46, 
S  call  Straßb.  St.A.  AA  corrcsp.  j)ol.  1421-1430  cop.  cliart  coaev.,  verletzt. 
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Diß  ist  die  begerung^,  die  unser  ^  lierm  die  kürfftrsten  an  die  stet  begcrt^  und  in 
Iftrgelogt  hänt. 

Zft  dem  ersten  ist  unser  herm  meinunge :  das  si ,  dem  ®  almcchtigen  got  zft  lob 
cristenlichem  glauben  zö  sterkung  und  dem  heiligen  reich  zu  nficz  imd  zu  eren,  eines 
zugs  gen  Bechem  gen  den  keczern  und  ungelaubigen  überkomen  und  zu  ratt  worden  Jfs 
sint,  damit  si  mit  ir  selbz  leib  und  mit  ®  ircm  vennügen  mit  gotes  hilf  uf  sant  Bai-tholo- 
Aug.  2:i  mens  abent  umb  Eger  sein  wolleut  gestalt  mit  hereskralt  fürder  zu  ziechen  ö.ber  di(5 
vorgonanten  keczer.  zu  demselben  züg  die  vorgenanten  unser  gnedig  herrn  die  kur- 
fürsten  alle'  des  reiches  Iftrsten  in  Tewschen  und  in  Welischen  landen  ermanet  ersucht 

a)  Vorlage  über  W  »tekt  Vokuluichm  o.    b)  S  berodoDgo.    c)  S  add.  gnedigo.    d)  S  b«goront.     e)  om  S.    f)  S  »lies.     90 


'  Ifinsichtlich  des  Datums  vgl.  lit.  1  zu  nr.  46; 
(las  dort  Gcsa(jte  gilt  natürlich  auch  für  nr,  47. 

*  Ist  unsere  nr.  46,  vgl.  Quelletmngahe  zu  der- 
selben, 

*  Genieiner  Regensburg,  Chron,  2,  439  erzählt, 
die  Eegemburgischen  Abgesandten  hcd)en  wegen 
Mangels  an  Voümacht  auf  Jceine  Erklärung  »ich 
einlassen  können. 

*  Tetcr  Volkmcir  und  Sigmund  Stromer,  s.  nr. 
65. 

*  Jacob  Stralnberg  und  Idel  Drutman,  s.  nr. 
64  art.  2, 

*  Der  Schwäbisclie  Städtebund  hatte  zwei  Ver- 
treter zu  Wesel,  nändich  den  Peter  Ungelter  von 
Ulm  und  den  Ilans  Bock  von  Uotweil,   s.  nr.  66 


art,  1,  —    Über  den  Bund  s.  Stalin  Wirtemberg. 
Gesch.  3,  414, 

'  Cu/ntz  Farnbach,  8.  nr,  67. 

'  Heilbronn. 

^  Das  Stück  stimmt  mutatis  mutandis  vielfadi  35 
wörtlich  überein  mit  der  größeren  Hälfte  von  nr, 
49,  nur  daß  es  den  letzten  Passu^a  dieser  nr,  aucli 
bcgcren  und  bidten  wir  bis  Schluß  nicht  hat. 
Dagegen  fehlt  in  nr,  49  die  hier  stehende  Auf- 
forderung bcgern  unser  herm  an  die  vorgenanten  4o 
boten  —gen  den  ungelaubigen  keczern  t&n  wollen. 
Zu  beachten  ist  auch,  daß  unsere  nr,  des  Königs 
gar  keine  Erwä/mung  thut,  während  dort  öfter 
auf  ihn  Bezug  genommen  tcird. 

45 


A.  Verhandlangen  und  Zugehöriges  nr.  45-53. 
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und  erbeten  haben  zu  kernen  %   als  si^  one  zweifei  hoffen   das  sie   das  als  ffut    cristen- ^'^^'^ 
försten  gern  tftn  süllent.         wann  nft   die  boten  von   den   steten   die  ieczunt  hie  seind 
zu  Wesel  *,  und  auch  ander  des  reichs  stet  die  nit  liie  gewest^,  her-gcschriben  und  gar 
gfinstlich  und  williklich  geantwrt  *  und  sich  erboten  haben   als  gut  cristenlewte  zu   be- 

5  leiben  und  zfi  einem  zug  gern  zu  helfen^  ob  unser  herm  des  zu  ratt  Vlrrden,  und  doch 
die  vorgenanten  boten  die  ieczunt  hie  sind  meinen  das  si  des®  nit  mechtig  seind  ^  zu 
antwrten  wievil  sie  zu  dem  züg  tun  wollen  sunder  das  wider  hinder  sich  zft  bringen 
an  ir  fründ^:  darumb  so  begem  unser  herm  an  die  vorgenanten  boten  sementlich  und 
itlich^  besunder,  iren  frftnden  wollen  sagen  und  ffirbringen  ^  solichen  grosen  g&ten  willen 

10  ernst  und  meinung  die  sie  gen  den^  ungelaubigen  keczem  tfiii  wollen;  imd*  sie  darbei 
ei-manen;  das  si,  got  zu  lob  der  cristenheit  zfi  nucz  imd  dem  heiligen  reich  zu  eren 
und™  zö  fimmmen,  zfi  dem  vorgenanten  zug  helfen  und  die  iren  schicken  woUent  uf  den 
vorgenanten  tag  umb**  Eger  und  fürer**  helfen  zu  ziechen;  und  das  einP  itlich  stat  oder 
etlich  stat  von  der  ander  wegen  von  suntag  fibor  vier  ^Vchen,  das  wirdet  mit  namen  uf  •^««'-'^ 

J5  den  suntag  sant  Peter  ^  und  sant  Pauls  tag  der  schierst  kumpt',  ir  fründ   haben   wollen  Juni  au 
zu  Mencz,  die  unser  herrn  der  kfirf&rsten  frfinde,   die   si  uf  den   vorgenanten  tag  auch 
zu  Mencz  haben  wollen,  eigentlich  sagen  und  unterrichten,  itlich  stat  besunder  fbr  sich, 
wievil   sie  reisiger  lewt  mit  gleven  und  auch  reisiger  schüczen  und  auch  wievil  büchsen 
pulfer  pfeil^  stein  sie  darzü  bringen   und  geben  wollen,   uf  das  die   vorgenanten  unsem 

20  herm    die    kürf&rstcn    und    ander    fürsten    sich    wissen    darnach    zu   richten*.        actum  ,,^„,, 

li42Jj 

Wesalye  feria  sexta  post  octavas  sacramenti.  Mai  3o 


49.  Die  vier  Rheinischen  Kurfürsten  an  verschiedene' Städte^:   sie  haben  in  Anwesen- 
heit   des   Kard.   Brandu    beschlossen   auf  28  August   mit   Heeresmacht   um   Eger 
zu  sein  und  alle  Beichsfürsten  zu  diesem  Zug  aufgefordert,    schreibefi   einen  Tag 
ifs  atis  nach  Mainz  auf  29  Juni  um  den   Betrag  der  von  d&n   Städten  zu  erwarten- 

den Kriegshilfe  zu  erfahren,  und  verlamjen' daß  alle  Personmi  von  über  12  Jahren 
beeidigt  werden  auf  Bekämpfung  des  Unglaubens  und  Verfolgung  der  Ungläubigen. 
1421  Mai  30  Wesel 

An  Straßhwrg:  S  aus  Straßb.  StA.  AA  corrcsp.  polit.  1421-1430  or.  chart  lit.  cl.  c.  4  sigg.  in 
30  verso  impressis  deperditis.  Die  wunderliche  Vokalimttan  blieb  stellen,  indem  für  alle  Vokalzeichen  d^s 
Originals  im  Abdruck  unterschiedslos  das  kleine  e  übergesetzt  ward,  sofern  auch  im  Original  der  ein- 
zelne Punkt  und  die  wagrecht  liegenden  wie  die  schräg  aufsteigetiden  Punkten  pronnscue  gebraucht 
werden.  Iijinnial  haben  uuderredt  betrachtet  z&forderst  zwei  Punkte  über  dem  letzten  e,  werden  Ober 
dem  ersten  e  zwei  Punkte,  welche  im  Abdruck  tmbeachtet  blieben. 
55  An  Botenburg  a.  d.  T.  Nördlingen  Dinkelsbühl  Weißenburg  t.  Nordgau  und  Bop fingen:  N  coli. 

N&rdl.  St.A.  Missiven  vom  Jahre  1421  cop.  cha/rt.  mit  Verschickungsschnitten,  denen  zufolge  sich  unser 

»)  S  gebetten  sini  hinzäkomen.     b)  oach  add.  S.    c)  S  hie  zfi  Wesel  gewesen   aint.    d)  8  gewesen  sint.    o)  om. 

8.    f)  8  sient.     g)  iS^  hinder  sich  an  iro  früude  i^  bringen  etc.    h)  .V  illich.     i)  8  besunder,  daz  sie  dar.  an 

Ire  f runde  bringen  und  8»gen  wollent  solichen  statt  besunder  —  furbringen.    k)  busen  add.  8.    1)  wollent 

40  add.  8.    m)  om.  Nf  add.  8.    n)  8  genf    o)  8  füror,    N  sunder.    p)  8  om.  und  ufid  ein.    q)  om.  N  ^  add.  8. 

r)  8  tag  nochst  konipt.    s)  8  add.  und.    t)  8  add.  etc.,  om.  actum  —  sacramenti. 


Mai  30 


'  Die   K^irförsten  beziehen  sich  hier  offenbar 
auf  die  Erklärung  der  Städte  nr.  46  art.  2. 
*  Von  Basel  wissen  icir  sicher,  daß  es  den  an- 

45  gesetzten  Termin  zur  Abgabe  der  geumnschten 
Erklärung  nicht  eingehalten  hat.  Nachdem  Frei- 
bürg  widerhölt  angefragt  hatte  wie  es  die  Staat 
hinsichtlich  der  Ausrüstung  und  Versoldung  der 
gegen  die  Ketzer  auszusendenden  Mannschaft  zu 

50  halten  gedenke,  antworteten  die  Baseler  am  19 
Juli,  daß  sie  heute  (d.  h.  am  19  Juli)  über   das 


Kontingent  welches  sie  stellen  wollen  Beschluß  ge- 
faßt haben  (vgl.  unsere  nr.  87). 

^  Außer  den  in  unserer  Qaellenangcibe  aufge- 
führten Reichsstädten  erhielten  natürlich  noch 
andere  obiges  kurfürstliches  Schreiben,  so  Nürn- 
berg, vor  dessen  Bath  der  Herold  des  Kurfürsten 
lAidioig  von  der  Pfalz  im  Juni  mit  der  kftrfursten 
brief  von  des  zugs  wegen  auf  die  Hassen  erschien  • 
(cf.  nr.  79  art.  1);  femer  Basel  (cf.  nr.  72); 
zweifellos  auch  Zikrich  (cf.  nr.  80). 


62  Fürsten-  nnd  Stadtetag  zn  Wesel  im  Mai  1421. 

i*^i  Brief  ah  Beilage  eines  Briefes  (in  Nördl.  l  c.)  von  DinkehhOhl  an  Nördlingen  1421  Juni  X9  (Bo. 
V.  Veits  T,)  ausweist  Auf  der  BOckseite  die  Adresse  Den  ersamen  weisen  .  .  burgermaistem  und 
raten  der  stat  Botenborg  uf  der  Tuber  Ndrdllngen  Dinckel^^xtiAe^  Wcissenburg  und  Bopffingcn  uusem 
gfitcn  frftnden. 

An  Begensburg:  B  coU.  München  B,A,  Gemciners  Nachlaß  C  563  or.   chart  lit  cl.  c,  4  sigg.     5 
in  verso  impressis  deperd,,   Adresse  auf  d^r  BOckseite  Den   ersamen   wiscn  burgcrmcistem   und  radc 
der  stad  zu  Regenspurg  unsem  guten  fr&nden.  —  Erwähnt  in  Gemeiner  Begensburg.  Chron,  2,  439. 

Von  gots  gnaden  Cunrad  zft  Mentz  Otto  zft  Triere  und  Dietherich  zft  Colne  erz- 
bischofe  des  heiligen  Romischen  richcs  in   Tutschen  und   Welschen    landen    und    durch 
daz  kunigrich  zft  Arelad  und  in  Ytalien  erzkanzelere  und  Ludewig  pfalzgrave  bi  Rine  lo 
des  heiigen  Romschen  richs  erztruchses  und  herzog  in  Beyern. 

Unsem  fruntlichen  grüß  zuvor,     ersamen  wisen   guten  frunde.         als   ir  wol   ver- 
nomen  hant;  wie  daz  große  ketzerie  und  Unglauben  in  dem  kimigrich  zft  Beheim  widder 
den  heiligen  cristenglaftben,  darinno  doch  unser  aller    vetter    und    altfordem   seliglicheii 
gestorben  sin,  leider  uferstanden  sint,  daz  erschrogliche  imd  klegeliche  ist  zft  sägen  und   iß 
auch  eimc  iglichen  glaubigen  cristenmentschen  billich  zft  herzen    geen    säl:    des    haben 
wir  uns,  von  ermanunge*  und  anrufFunge  wegen  unsers  gnedigen  herren  des  Römischen 
kuniges  zft  erste  und  darnach  unsers^  heiligen  vatters  des  babestes,  etwiedicke  darumbe 
zftsamen  gclftget  und  underredt.     und  als  uns  auch  der  obgnant  unser  herro   der  Ro- 
Apr.  13  mische  kunig  of  einen  tag  gein  Nuremberg  nemeliche  of  den  suntag  jubilate  dri  wochen  ^ 
nach  ostem  nehstvergangen  beschriben  und  verbodt  hatte  zft  komen*,  und  wir  aftch  mit 
unsem  selbs  liben  of  denselben  tag  qwamen^,   und  aber   der  obgnant  unser  herre  der 
Romische  kunig  villicht  ander  siner  anligender  unmftß  halp  zft  dem  vorgnanten  tage  nit 
gein  Nuremberg  qwame :  doch,  gemerket  und  betrachtet  die  großdo  und  swerde  der  vor- 
gnanten Sachen,  haben  wir  uns  und  mit   ims  vil  ander   fursten    und    herren    vereiniget  ** 
und  verbftndcn  solichem^  Unglauben  und  verdampter  ketzerie  zft  widdersteen,  und  auch 
darumbe  einen  andern  tag  her   gein  Wiesel    Trierer  bisthftms  of   den    Rine   bescheiden 
soliche  Sache  genzlichen  und  entlichen  zft  besließcn.     und  wand   aftch   unser  allerheilig- 
ster  in  got  vatter  unser  gnediger  herre  der  habest  zft  uns  of  denselben  tag  den   erwir- 
digen  in  göt  unsem  herren  hem  Branda,  den  man  nennet  von  Placcntze  sinen  und  der  ^o 
Romischen  kirchen  cardinale  als  sinen  legaten  von  siner  siten  *  gesant,   zft  uns  gesant 
hat,  und  er  in  solicher  siner  botschafl  ims  innerlichen °  ersuchet  ermanet  und  angerftffen 
hat  mit  verkundigunge '  großer  gnaden  imd  ablaßos,  nemelichen  den  man  in  vergebunge 
aller  «f  schftld  und  pine  pflieget  zu  verlihen  allen  den  die  widder  die  vorgnanten  ungläu- 
bigen ketzer  ziehent  fechtend  und  strident  oder  ire   hülfe  bistant  und    rat    darzft    tftnd  ^ 
mit  rftwen^  und  bichte  irer^  missetad,   nach  dem  das  dann   des   obgnanten  unsers  hei- 
ligen vatters  des  babestes  bullen  und  briefe  •  die  uns   auch    der    vorgnant    unser   herro 
der  cardinale  sehen  und  lesen  lassen  hat  innehaldent  und    begriffend :    darumbe  \    dem 
almechtigen  gode  zft  lobe   cristenlichcm   glauben^    zft    sterkftnge    und    unserm    gnedigen 
herren  dem  Römischem  kftnigc  dem  heiligen  Romischen  riebe  und  den  gemeinen  cristen-  *<> 
landen^  zft  nfttzc  ere"  und  frommen,    haben  wir  genzlicho  und    entliche  besloßen    imd 

»)  N"  nanang.    b)  unsers  add.  N.    c)  N  komen.    d)  N  suHchi'ii.    e)  8  tool  verschriebefh  für  inneelichen ;  N  leakr- 
scheinlich    mich    innerlichen,    f)  5  verkündige ;  JV  verkuodignng.    g)  S  hieß   ziterst   awer,    dann  korr.  glchz. 
m  aller,  wobei  jedoch  das  dem  11  ühtdiche  w  unvcräMlert  blieb,     h)  N  ruwo.    i)  ^Y  sundo  und  statt  irer;  R  add. 
sande  und.    k)  N  crlstenlichen  gelobigen.    1)  N  cristenluten.    m)  S  der   schräg    ansteigende  Strich  Ober  dem    45 
ersten  b  hat  wol  kaum  ettva»  zu  betlettten. 

'  S.  unsere  nr.  2.  April  13  Bezug  genommen,   vgl.   unsere   eben  er- 

•  Legatus  a  latere,  vgl.  nr.  52.  wiihnte  nr.  52  nt.  1. 

'  Es  wird  hier  auf  das  Schreiben  Pabst  Mar-  *  Von  hier  an  vielfach  wörtliche  Übereinstimr 

tifis    V  an  den    KardinaUegaten    Branda    1421  mung  mit  nr.  48  bis  m&gcn  z&  rieebten.                  60 
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uns  vereiniget,  das  wir  und  unser  iglicher  besunder  mit  sin  selbs  libe  und  unser  besten  '*f' 

JwU  SO 

vermögde*  als  des  heiUgen  riches  obirsten  gUdder  und  k&rfursten  in  craft  des  almech- 
tigen  Widder  solichen  sweren  Unglauben  und  verdampte  ketzeri  mit  hereskraft  ziehen, 
und  mit  gots  hfilie  of  sant  Bartholomeus  abend  nehstkompt  umbe  Eger  sin  wullen,  und^ug.  sa 
5  mit  gots  z&forderst  und  ander  cristenf&rsten  herren  und  stedte  h&lfe  solichen  ernste  tun 
und  schaffen  das  soliche  ungla&be  und  verdampte  ketzeri  mit  iren  heuptherren  und 
nachfSlgem^  gcnzlichen  gedielget  werden,  zft  demselben  **  zftge  wir  auch  alle^  des  richs 
fursten  geistliche  imd  wemtliche  in  Tutschen  und  Welschen  landen  ermanet  ersftchet 
und  gebedten  haben  zft  komen,  als  wir  auch  ane  zwifel   hoffen    das    sie    das    als    g&te 

10  cristenfursten®  t&n  sollend.  wand  nü  uwer  imd  ander  stedte  erbern  bodten  die  itzund 
bi  uns  hie  z&  Wiesel  gewest  sin  ^,  und  aftch  ander  des  richs  stedte  die  nit  hie  gewest 
sin,  uns  geschriben  und  gar  gunstliche  und  willicliche  geantwortet  *  imd  sich  auch  darzü 
erbodten  haut  gute  cristenlute  zu  bliben  und  zft  solichem  zftge,  ob  wir  des  ftber  die 
vorgnanten  ketzer  und  ungläubige  zft  ziehen  zft  rade  worden,  gerne  zft  helfen,  und  doch 

15  die  vorgeschriben  uwer  und  ander  stedt©  bodteri  meinten'  das  sie  nit  mechtig  weren 
uns  hie  zft  antworten  wievil  ir  und  ander  stete  zft  demselben  zftge  tftn  woltent  sunder 
das  Widder  hinder  sich  an  ire  frunde  zft  bringen:  herumbe  so  begeren  ermanen  und 
bitten  wir  ftch,  das  ir,  got  dem  almechtigen  gode*  zftforderste  zft  lobe  dem  heiligen 
cristenglaftben  und  der  ganzen  cristenheid  zft  sterkunge    und    unserm    gnedigen    herren 

to   dem  Komischen  konige  und  dem  heiligen  Komischen  riche  und  den  gemeinen  cristen- 
landen^  zft  eren  nfttze  und  frommen  und  als  fromme   erber    cristenlftde,    zft    dem   vor- 
gnanten zftge  helfen,  und  uwer  erbem  frunde  und  botten  von  sftntage  nehstkomet  über 
vier  wöchen,  daz  wirdet  mit  namen  of  den   sftntag  der  heiligen   apostelen    sant   Peters  jmmipö 
und  sant  Paftls  tag,  zft  Mentze  haben  wftllent,  unsem  frftnden  und  reten,   die  wir  auch 

»  of  demselben  tage  zft  Mentze  haben  wollen,  eigentlichen  zft  sagen  und  zft  underriechten, 
mit  wievil  reisiger  lute  mit  gleven  und  reisiger  schfttzen  und  auch  bftchschen  pftlver 
steine  pfile  und  andera  daz  zft  solichem  zftge  gehöret  ir  darzft  tftn  imd  bringen  woUent, 
uf  das  wir  und  ander  des  heiligen  richs  kftrfftrsten  imd  forsten  uns  darnach  wißen 
mftgen  zft  riechten.         auch  begeren  imd  bidten  wir  uch  frftntlichen  mit  ernste,  das  ir 

30  schaffen*  und  bestellen  woUent  ^,  daz  alle  und  igliche  uwer  mitburgere  und  undertane 
die  über  zwölf  jare  alt  und  vemftnftiger  sinne  sin  globen  und  zft  den  heiligen  sweren 
Widder  soliche  ketzerie  und  Unglauben  zft  sindc,  imd  auch  alle  und  igliche  soUche  ketzer 
und  imglaubige,  die  widder  den  heiligen  cristenglauben  redten  oder  teten  mit  worten 
oder  mit  werken,  wo  oder  wie  sie  des  inne  und'^  gewar  wurden,  sie  weren  manne  oder 

36  fraftwen  geistliche  oder  wemtUche,  das  sie  die  zft  einer  iglichen  zit  rftgen  und  melden 
und  auch  oflialten  und  fahen  und  sie  iren  ampüuden  und  obirsten  antwurten  von  ine  zu 
riechten  als  sich  danne  geboret,  als  auch^  wir  und  ander  cristenfursten  und  herren  das 
in  unsem  landen  bestalt  und  gethan  haben,  damit  werdent  ir  auch  gein  gode  dem  al- 
mechtigen den  ewigen  lone  und  lobe™  und   ere    gein    der  wemlte    und    cristenheid    als 

40  geware  und  fromme  cristenlude  erwerben   und  verdienen.         geben    zft  Wiesel    of   den 

»)  N  anserin  besten  vermugen.  b)  8  in  der  ersten  Syibe  a  oder  of  c)  N  dem.  d)  N  add.  wir  vorgeiiAiiten  «ach 
dem  folgenden  des.  e)  N  om.  das  —  farnten.  f;  N  maiuen.  g)  om.  R.  h)  N  gemain  criatenlüten.  i)  N 
Bchaffent.    k)  NR  oder.    1)  om.  NR.    m)  and  lobe  om.  NR. 

'  Die   mündliche  Aufforderung  nr,  48  richtet  *  8.  nr,  46, 
46   sich  an  der  Städte  Boten  die   ieczunt  hie   seind  '  Ist  im  toesentlicJien  art.  3  der  BundesurJcunde 
zu  Wesel,   während  unsere  nr,  nach  der  Abreise  der  WteiniscJien  Kurfürsten  nr.  29,  mit  der  Va- 
derselben  von  Wesel  niedergeschrieben  ist.    Beide  riante:  daß  dort  gesagt  ist,  die  männlichen  Ein- 
Schriftstücke   haben    übrigens    dasselbe    Datum:  wohner  sollen  schwören. 
30  Mai. 
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'^*'  frilÄg*  nach  sant  Urbans  tage  in  dem  jare  als  man  schreib    nach   Cristi    geb&rte    vier- 
zehenhundert  zwenzig  und  ein  jare^. 

[in  verso]  Den  ersamen  wisen  meister  und  rade  der  stad 
zft  Straßpurg  unsem  gftten  frftnden. 


fj42i^  50.  Städtchoten  beschließen,  zu  einer  Besprechung  der  IcurfUrstlichen   Mahnung  (nr,  48,    5 
49)  am  27  Juni  in  Mains  zusammenzukommen.    [1421  nach  Mai  SO  o.  0.] 


nach 
Mai  HO] 


A%LS  Nördlingen  St.A.,  8.  Quellenangabe  zu  nr.  46. 


Der  stet  boten  meinung  ist:  das  einer  ieglicher  stat  boten  zwen  tag   vor  dem  ob- 
jHtti  29  genanten  suntag  ^  zu  Mencz  sein  sulient^  sich  nach  notdurft  zu  unten*eden. 


e.  Mai 


//45/  5j^   Ungenannte  [Kurfürsten^]  an  [K.   Wladislaw  von  Pol^mJ:  er  möge  seine  Truppen  lo 
hei  den  ihrigen  Anfangs  Sept.  in  Böhmen  erscheinen,  und  seinen  Streit  mit  detn 
Beutschorden  inzwischen  ruhen  lassen.     [1421  c.  Mai  30  Wesel^.J 

Aus  Königshg.  Kgh  u.  Univ.-BiblioÜiek  Ms.  nr.  1555  f.  122*- 123»  cop.  chart.  concv. 
Überschrift  von  derselben  Hand  Litcra  ellectorum.  Um  den  sehr  verderbten  Text  lesbar 
zu  machen,  haben  wir  an  zahlreichen  Stellen  Emendationen  angebracht.  i5 

Gedruckt  im  Arcfi.  f.  Österreich.  Gesch.  52,  99-102  aus  unserer  Vorlage  hsg.  von  Caro. 

Cum  sincera  recomendacione  gratissimam  complaccndi  voluntatem.  strcnuissimc  et 
magnifice  jirinceps  domine  karissimo.  detestandam  et  oxecrabilem  illara  perfidiam  alias 
in  finibus  imperii  contra  statum  et  ortodoxam  fidcm  katholicam  et  presertim  in  regno 
lioemie  exortam,  Ücct  in  sacro  Constanciensi  concilio  dudum  cum  suis  auctoribus  una-  20 
nimitcr®  dainpuatcam^  prius  quam  presentis  stili  vcstre  dileccioni  nuncciaret^  oraclum^ 
credimus  vobis  fremorem  preambulum  ®  predicasse,  et  qualitcr  illa  crudelis  gentis  Boemice 
rahics  nititur  sanctam  vestram  et  nostram  fidcm  katolicam  subvertere,  clcrum  cum 
populo  utriusque  sexus  homines  reh'giosos  et  secularcs  nidli  etati  parcendo  in  die  gladii 
et  flamarum  voragine  inhumana^  crudelitate  iiccare,  eclesias  monastoria  et  alia  divino  2.*» 
cultui  consecrata  funditus  everterc,  imagines  crucifixi  regis  gloriose^  Marie  et  aUorum 
sanctorum  comburere  scandalose  illas  in  contumdia  Cristi**  et  ejus  sanctorum  ejusdem 
imaginibus  signatorum  pcnitus  destnicndo.  que  tanto  ex  intimis  cordium  dolencius 
reforimus  pro  quanto  ifla  evidencius  renim  demonstrat  eventus.  iliaque  tanta  crudelitate 
comittunt,  ut  eciam  proprium   et  naturalem  eorum   dominimi   serenissimum  virum   prin-  30 


a)  tlas  Yokalseichen  ffehöri  v<U  en  a  und  nicht  eh  j.  b)  N  anno  domini  etc.  vicosimo  priroo  statt  in  dem  jare  — 
JMro;  R  nie  N,  nur  1400  sttttt  otc.  c)  Yorl.  inaitfl  mit  Querstrich  über  ai.  d)  Vorl.  nnncciare.  -  e)  Vorl.  nohis 
Artnaro  preambalam.     f)   Vorl.  in  hnjasniodi  {t\.    g)   Vorl.  moriose  [^J.    h)   Vorl.  Cristo. 


*  Der  in  nr.  4S  genannte  Sonntag  (in  diesem 
Jahr  zugleich  Peter  und  Pauls  Tag)  ist  gemeint. 

*  Sawol  mittelbar  aus  dem  Schreiben  selbst  als 
auch  unmittcTl)ar  aus  seiner  Überschrift  im  Kodex 
ergeben  sich  die  Kurfürsten  als  Schreiber  des 
Briefes.  —  Der  Adressat  ist  in  Streit  mit  dem 
Deutschorden  renvickelt,  wird  angeredet  raajcstas 
und  aufgefordert  sein  „königliches"  Heer  nach 
Böhmen  zu  schicken,  ist  also  kein  anderer  als  K. 
Wladislaw  von  Polen. 

'  Was  in  dem  Briefe  von  einem  in  der  Reichs- 
stadt N.  am  dritten  Sonntag  nach  Ostern  abzu- 
haltenden Tag  erzäldt   wird  passt  mir   auf  den 


Juhilate-  Reichstag  en  Nürrdtcrg  1421  April  13, 
und  ebenso  erinnert  das  über  eitlen  Fürsten-  und  35 
Städtetag  der  auf  jen4in  gefolgt  sei  Berichtete  an 
die  Versammlung  zu  Wcsrl  Ende  Mai.  Da  unser 
Stück  unverkennbare  Anklänge  an  den  eben  at«s 
Wesel  Mai  30  erlassenen  Brief  der  Kurfürsten 
aufweist  und  auch  ganz  aus  derselben  Situation  40 
lieraus  geschrieben  ist,  so  werden  loir  nicht  son- 
derlich fehlgreifen  wenn  wir  ihm  das  Datum 
„1421  c.  Mai  .30  Wesel"  geben.  Caro  in  seiner 
Ausgabe  des  Über  Ciolek  a.  a.  O.  252  datiert  „im 
Juni  142  P'.  45 
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cipem    Aominum   Sigismundum   Romanorum   etc.    regem ;    ut   licencios   possint    in   sua  ^^^^[ 
sevire    perfidia^    nolunt   ut   dominum    et   regem    ipsorum    acceptare.     et   quia  alias    ex    soj 
regia    ejusdem    domini    nostri    litteris    seriosius    requisiti    et    patemis   sanctissimi    do- 
mini    nostri    domini    Martini  summi   pontificis    exhortacionibus   propulsati    nos   in    loco 

5  Boppard  Trevirensis  ^ocesis  congregavimus  matura  deliberacione  pensantes:  quod 
pro  malis  istis  sedandis  prima  facie  expediencior  modus  non  erat  quam  quod  cum  alüs 
sacri  imperii  principibus  civitatibus  ac  dicto  domino  nostro  rege  conveniremus  in  unum^ 
ut  illi  tanto  morbo^  omnibus  pemicioso  generalis  antidoti  remedüs^  posset  eo  utUius 
subveniri^:  quapropter  scripsimus  et  eadem  deliberata  nuncciavimus^  prefato  domino  nostro 

10  regi^   qui  nobis  certam  diem  dominicam    videlicet   terciam    post    pascha   preteritum   odApr.ia 
locum  imperialem  'Sureniberg   tamquam  aptissimum  assignavit.     et  licet   nos    cum    aliis 
multis   principibus  et  multarum    civitatum    et   insignium    communitatum    oratoribus   ad 
dietam  eandem  veniremus,  tamen  predictus  dominus  noster  rex  non  venit;   licet  diucius 
fuerit  expectatus%  alüs  forsan  ut  credimus  negociis  impeditus  ^     verum;  ne  tam  prear- 

i&  duum  negocium,  quod  himieris  nostris  tamquam  catholicis  principibus  sustinendum  in- 
cumbit,  dimitteremus  infectum,  statim  in  aliis  loco  et  die  cum  aliis  principibus  et  pre- 
dictarum  communitatum  oratoribus  disposuimus  congregare.  in  qua  congregacione,  ut 
providencia  disposuit  divina,  comparens^  ex  parte  sanctissimi  domini  nostri  sunmii  pon- 
tificis predicti  reverendissimus  in  Cristo  pater  dominus  Branda  sancte  Romane  ecclesie 

so  presbyter  cardinalis  Placentinus  wülgariter  nuncupatus  apostolice  sedisf^  legatus  a  latere 
dominus  et  pater  carissimus  ex  omnibus  dicti  domini  nostri  sanctissimi^  suis  cordimn 
intimis  nos  petendo  rogando  et  supplicando  requisivit  immo  per  viscera  domini  nostri 
Jesu  Cristi  obsecrando  commonuit,  ut  ^  succurrendo  matri  nostre  sancte  edesie  orthodoxe 
fidei  katholice  necnon  sacro  Romano^  imperio  nostras  opportunas    effectualiter   daremus 
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opem  et  operam^  ut  tantum  iniciatum  malum  et  periculosius   adauctum  posset  potencius 
suffocari,  ne  in  venenosam  ^  plantam  anticristiane  edesie  pulularet ;  addendo  et  publicando 


domini  nostri  sanctissimi  indulgenciarum  gracias;  quas  proficiscentes  et  auxiliantes  Cristi 
fideles  armati  contra  hujusmodi  perfidos  et  ad  eorum  exterminacionem  optinerent,  nobis- 
que  insuper  victricia  vexilla  pro  expedicione  catholici  exercitus  nostri  cum  predicacione 

so  dominice  crucis  assignando.  que  omnia  tam  audita  quam  visa  nos  cum  lacrimarum 
efiusione  tanto  amplius  provocarunt  ad  arma,  ut;  omnium  mutua  in  hoc  negocio  con- 
sideracione  previa™,  ad  statim  de  exercitibus  et  eorum  copiis  disposuerimus';  altissimo 
dante  cujus  negocium  agitur^  contra  tales  hereticos  movere  armata  castra  nostra.  et 
quia  in  veritate  comperimus  vestram  majestatem  precipuam    sancte   fidei   katolice   zela- 

u  tricem :  idcirco  eandem  vestram  majestatem  in  visceribus  domini  nostri  Jesu  Cristi  hujus 
sacri  exercitus  in  terris  precipui  defensoris  exhortamur  et  precamur  attenciuS;  quatenus 
velud  verus  cristianus  in  confesione^  vere  fidei  non  desineas,  ad  divini  nominis  laudem 
cristiane  fidei  exaltacionem  et  sacri  imperii^  honorem,  ad  nostrum  hujusmodi  exercitum 
imo  verius  Jesu  Cristi  vestram  armatam  cum  armis  et  equis  expeditam  miliciam   secun- 

*o  dum  vires  vestre  potencie  regio  velitis  destinare,  sitque**  idera  vester  regius  exercitus  in 
terris  Boemie  circa  principium  mensis  septembris  in  aliquo  loco  terre  Boemie  quem  pre-  spt.  m. 
sencium  exhibitor  vocis  oraculo  demonstrabit.     et  quia  discordia  magne  res  cito  labimtur, 
concordia  vero  parve  crescunt'  in  immensum:   idcirco ;  ut  hujusmodi  salutaris  propositi 
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»)  Vari.  morbam.  b)  Tori,  remedio.  e)  Tori.  Babvenire.  d)  Tori,  iiQiiceiamas.  e)  et  <mM.  Vod.  f)  Vod,  com- 
p«r6Bs.  g)  Toti.  sede«  h)  et  add.  Vari,  i)  om.  Vori.  k)  Tori.  Bomaae.  I)  Fori.  TenoMin.  m)  fori,  primx 
b)  Tori,  dieposuiiNiis.    o)  Yort,  eonfesioBem.    p)  Fori,  impenun.    q)  Vori.  sicqne. 


'  unverkennbar  ist  hier  der  Anklang  an  die  ander  siner  anligender  onmüß  halp  etc.    Derartige 

Warte  in  dem  Schreiben  der  4  Ehein,  Kurfürsten  Anklänge  an  das  erwähnte  Schreiben  lassen  sich 

aus  Wesel  1421  Mai  30  (nr,  49)  und  aber  der  noch  mehrere  im  folgenden  nachweisen, 

to  obgnant  unser  herre  der  Römische  kuoig  villicht  *  Aus  SaU.  Jug,  cap,  10, 

Dentaehe  Beichstags-Aktea  YIIL  9 


66  Fürsten-  nnd  Städtetag  zu  Wesel  im  Mai  1421. 

n^^J  effectaa  minime  impediatar  propter  quascunque  dissensioneB^  optamus  et  ex  corde  desi- 

€.  Hot  _  

SO]  deramus  a  vestra  majestate;  quatenus  materia,  que  inter  vob  et  dominos  de  domo  Theu- 
tonica  versatuT;  minime  ad  presens  preßtet  impedimentum  eciam  propter  treugas  si  que 
sint  breviter  expirantes.  tali  namque  modo  similiter  circa  dissensiones^  aliorum  prin- 
cipum  laborare  proponimus  aut  pro  integra  concordia  facienda  aut  saltim  dissensionis  ^  5 
ad  tempuB  anrniovicionC;  ut  feliciuB  in  Cristo  imanimes  et  in  unum  congr^ati  yalenciuB 
potenciusque  contra  hujusmodi  hostes  vestros  et  nostroB  valeamus  in  altissimi  virtute 
bellare  et  feliciter  triumphare,  prout  de  bis  et  alüs  presencium  exhibitor  strennisaimus 
miles  Hermanus  Hirte  consiliarius  ^  et  fidelis  noster  in  hac  materia  sufiGcienter  edoctus 
vestram  raajestatem  lacius  potent®  informare.  cui  in  dicendis  petimus  dari  plenam  lo 
fidem.         datum. 

U21  52^  Kardinal  Branda  an  gen,  Städte  einzeln,  ermahnt  die  Unternehmung  der  Kurftirsten 
gegen  die  Hassiten  zu  unterstützen,  und  verspricht  dafür  im  Namen  des  Pdbstes 
vollständige  Vergebung  aller  Sünden.     1421  Mai  31  Wesel. 

An  Straßburg:  S  aus  Straßb.  StA.  AA  correspondcncc  politiqae  1421-1430  or.  eh.  Ut.  clausa   i5 
c.  sig.  in  versa  impresso;  die  äußere  Aufschrift  von  anderer  gleichzeitiger  Iland,  die  Adresse  oben  auf 
der  Bückseite  des  gefalteten  Briefes,  der  Name  des  Briefstellers  unter  deren  Mitte. 

An  Begensburg:  M  coli.  Memming.  St.-Bibl.  cod.  Uffenb.  des  Andreas  Ratisbonensis  2,  716-720, 
in  die  Erzählung  eingeschaltet,  cop.  chart.  saec.  17/18;  die  Überschrift  lautet  hier  Epistola  pmdentibus 
et  circumspectis  viris  proconsulibus  consulibos  et  communitati  civitatis  Batisponcnsis  amicis  nostris  20 
carissimis.  C.  cardinalis  Placentinus  scdis  apostolice  legatus  [wobei  C.  undeutlich  und  nur  verschrieben 
ist  statt  B].  —  Gedruckt  in  Palacky  Urkundl  Beitrr.  z.  Gesch.  des  Hussitenkrieges  1,  106-108  nr.  109 
aus  Aiidr.  Ratisbou.  suppicraenta  fol.  383-4  (vgl.  Vorbericht  p.  IX-X).  Hier  ist  in  der  Überschrift 
der  Buchstabe  B  vor  cardinalis  und  nicht  C  wie  in  M.  —  Erwähnt  in  v.  Bezold  K.  Sigmund  und 
die  Beichskriege  etc.  1,  47  nt.  2  au^  der  Vorlage  PalcCökys.  96 

Branda  cardinalis  Placentinus  sedis  apostolice  legatus. 
Prudentes  et  circumspecti  amici  nostri  carissimi.         Christiane  fidei  instans  periculosa 
tribulacio  et  nostri  officii  debitum   nos   sinceritatem    fidei    vestre    pro    subsidio    invocare 
compellimt.     ut  enim  jam  toti   christianitati    manifestissimum    est;    in    partibus  Bohemie 
proterva  Wiclefistarum  et  Hussistarum  heresis  crevit  in    tantum    quod    fere  jam    totum  30 
regnum  illud  occupavit,    quoioim   nequicia   contra  cultores    catholice    fidei    immo    contra 
deum  et  sanctos  desevit  incredibili   rabie:    siquidem    predicte   catholice    fidei    cultoribuS; 
uni  digitos;  alteri  manus  crudeliter  abscindunt;  alios  sine  misericordia    trucidant;    aUos 
flammis  exui*unt^  et  nichil  aliud  quam  catholicorum  sanguinem  siciunt;    ecclesias   et  alia 
pia  loca  in    dei  honorem  et   sanctorum    ejus    constructa    Amditus    diruunt^    reliquias    et  36 
imagines  cremant  pedibusque  conculcant^  ac  innumeris   erroribus  catholicam  fidem   cor- 
rumpere  et  delere  moliuntur  periculosos   errores  et  supersticiosos   inducendo.     quam  do- 
Icndus  casus  quaraque  gravis  est  ista  jactura  que  tcmporibus  nostris  proch  dolor  exorta 
est!     credebamus  enim  christianitatem  tarn  diu  quassatam;   nunc  datam   unioni  ecclesiC; 
posse  aliquantulum  respirare.     scd  inter  hec  mala  consolatur  nos  immensitas  divine  boni-  40 
tatis  que  electis  suis  hec  omnia  vertit  in  bonum.     sie  enim  Egipciorum  crudelitas  popu- 
lum  domini  ad  terram   promissionis  impulit.     et  ejusdem  populi  dira  captivitas  Macha- 
beis immortalem  gloriam  per  ipsorum  pugnam   et  in  hac    vita    nomen    perpetuum    con- 
tulit.     et  impii  Judei  dum  salvatori  nostro  tormenta  crucis   paraverunt,   eidem   data  est 
omnis  potestas  in  celo  et  in  terra  et  nomen   quod   est   super   omne   nomen.     tirannorum  45 
crudelitas  apostolis  et   marth-ibus   victorie    et    immortalis    corone    materiam    persequendo 
ministravit.     hereses  Sabelli  Arianorum  et  similium   sanctos   doctores  fecerunt   esse  ubi- 


a)  foii.  diaeneioBes.    b)  Vorl.  diMenUns.    c)  Yorl,  diasenciones.    d)  VoH.  consilior.    e)  VoH.  poterint. 


A.  Verhandlcmgen  und  Zagehöriges  nr.  45-53. 
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que  glorioBOS;  dum  istorum  occasione  exercitati  totam  illiuuinarunt  ecclesiam  declaracione  '^^' 
divine  yeritatis.  sie  semper  divina  equitas  tanquam  aurum  in  fomace  probavit  electoa 
8U08,  quia  nee  eoronam  meretur  nisi  qui  legitime  certaverit.  hec  igitur  pugne  non  pre- 
valent  nee  prevalebunt  adversus  eeclesiam  dei^  sed  fidelibus  sunt  instrumenta  salutis. 
5  ecce  videtis  qualiter  patres  nostros  fecerunt  glorioses  pugne  preterite^  nobis  presentem 
divina  benignitas  reservavit*  ut  et  nos  eidem  eum  vietoria  presentemuT;  et;  sicut 
textus  inquit  euangelicus^  ^^neeesse  est  ut  veniant  scandala^  ve  tarnen  illi  per  quem 
seandalum  yenif ;  ita  felix  est  per    quem    scandalum    removetur.  quod    considerans 

sanetissimus  dominus  noster  papa^  cui  principaliter  incumbit  cura  similia  scandala  extir- 

10  pandi;  tactus  dolore  et  compassione  eordis  intrinseeus  in  tanta  ruina  et  perieulo  fidelium, 
misit  ^  nos  licet  indignum  legatum  principaliter  ut  in  hoc  lacrimabili  casu  juxta  vires 
remedium  adhiberemus. .  nos  ipsum  autem  usque  ad  istas  partes  transtulimus  pro  causa 
tarn  pia  cum  multo  labore,  illustrissimique  principes  domini  electores  imperii  prout  in 
literis  '  ipsorum  videbitis  se  et  sua  ac  copiosum  exercitum  preparant  in  servicium  Christi, 

15  vos  tanquam  fideles  et  milites  Christi  ac  catholicc  fidei  athletas  eciam  requirunt^  ut 
juxta  vires  vestras  et  potestatem  a  domino  vobis  collatam  huic  operi  tam  salubri  auxi- 
lium  impendatis.  ideoque  devocionem  vestram  exhortamur  in  domino  et  quantum 
possumuB  deprecamuT;  quatenus  omnem  favorem  vobis  possibilem  predictis  principibus 
exhibeatiS;  ut  cicius  fideles  ab  illorum  hereticorum  nequicia  liberentur.         ex   hoc  enim 

»>  preter  meritum,  quod  pro  honore  Christi  laborando  vobis  debetur,  plenam  remissionem 
omnium  peccatorum  vestrorum  auctoritate  domini  nostri  pape  prefati  acquiretis.  nam 
ut  securius  fideles  se  ad  hoc  opus  impendant,  prefatus  dominus  noster  omnibus  persona- 
liter accedentibus  et  salutari  signo  crucis  ad  hoc  opus  signatis  sive  alios^  ad  expensas 
proprias  pro  modo  et  conveniencia  suarum  facultatum  mittentibus  et  eciam  sie  missis  et 

«*  recto  proposito  iter  arripientibuS;  eciam  si  in  via  decederent,  plenam  remissionem  om- 
nium peccatorum  suorum  apostolica  auctoritate  concessit  *.  igitur  expedit,  quod  omnino 
vos  in  hoc  favorabiles  prebeatis;  ne  sine  fructu  pretereat  vos  tanta  occasio  meritorum, 
vosque^  qui  Christiane  nomine  estis  insigniti;  fideles  esse  christianos  progenitorum  vestro- 
rum more  hoc  presertim  necessitatis  tempore    cum    opere    demonstretis.         datum  We- 

30  salie  Treverensis  diocesis  millesimo  quadringentesimo  vigesimo  primO;  indiccione  quarta- 
decima,  pontificatus  prefati  domini  nostri  pape  Martini  anno    quarto,    die    vero    sabbati^  j42i 
ultima  mensis  maji. 

[in  ver86\  Prudentibus  et  circunspectis  viris  proconsulibus  consulibus 
et  conmunitati  civitatis  Argentinensis  amicis  nostris  carissimis. 


Mai  ai 


35 


a)  8  resenTit  wU  es  acheint,  abtr  durch  gicht,  Korrektur,  woüU  wd  nterai  auch  resenraTit  schreAen,  nelche$  M  hat, 
b)  SM  alias. 


»  Ev.  Luc,  17,  t 

'  Das  päbstUche  Schreiben,   welches  hier  ange- 
zogen wird,  ist  datiert  13  April  1421  (idus  aprih) 

40  und  gedruckt  in  Palacky  Urkundl  Btrr,  1,  70-75 
nr.  74  aus  Andr.  Ratisbon,  suppl.  Ebenda  75-76 
nr,  75  ist  aus  derselben  Quelle  das  Schreiben  d,d, 
13  April  1421  veröffentlicht,  mit  welchem  der  Pabst 
alle  Christen  in  Deutschland  auffordert,  seiften 

^  Legaten  Branda  in  allem  was  sich  auf  die  Ver- 
nichtung der  Ketzerei  beziehe  wirksamst  zu  unter- 
stützen. 


■  cf,  nr,  49. 

*  Die  Bestimmungen  über  die  Ertheilung  eines 
voUkommenen  Ablasses  an  die  Theünehmer  resp. 
Förderer  des  Kreuzzugs  gegen  die  Hussiten  finden 
sich  weiter  atisgefüJirt  in  dem  Schreiben  des  Kar- 
dinaUegaten  Branda  an  einen  nichtgenannten 
Kleriker  d.d.  1421  Juni  5  Köln  bei  Palacky  Urk, 
Btrr,  1,  116. 


9* 
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Fürsten-  und  Städtetag  zn  Wesel  im  Mai  1421. 


'^^/  58.  Die  drei  geistl.  Kurfürsten^  an  Mkgr.  Elisabeth  von  Brandenburg,  beglaubigen 
zwei  gen.  Gesandte  wegen  des  Bair.  Kriegs  und  wegen  der  Wesder  Beschlüsse, 
denen  sie  nachkommen  soU.    1421  Ju/ni  4  Mainz. 

Au8  Bamberg  Kreiaarch.  B.  61.  8.  |  9- 1  cop,  chart  saec.  18. 

Gedruckt  in  v.  Minutoli  Friedrich  I  Kurfürst  von  Brandenburg  184-185  nr.  90.    Der     » 
Abdruck  ist  so  mangelhaft,  daß  es  sich  nicht  lohnt  ihn  zur  Vergkichung  heimziehen, 
und  daß  wir  auch  Ober  seine  Vorlage  keine  bestimmte  Aussage  wagen.    Minutoli  hat 
das  falsche  Datum:  Juni  24.  —  Erwähnt  in  v.  Bezold  a.  a.  0.  47  nt.  2  a%ts  Minur^ 
toli  l.  c,  mit  dem  falschen  Datum:  Juni  25. 

Unsem  freuntlichen  grüß  und  was  wir  gutes  vermögen  zuvor,     hochgebome  furstin   lo 
libe  nift«!.         wir  schicken  zu  &9rr  liebe   diese  geinwurtigen  den    erwirdigen    hem  Ea- 
bann  bischove  zu  Speire  und  unsem  Üben  getrewen  Cunrad  Beir   von  Boparten  ritter, 
euch  unser  begirde  und  meinung  als  von  der  krieg  und  feintschaft  wegen  so   zwuschen 
den  hochgebom  fftrsten   hem   Fridrichen  marggraven  zu  Brandenburg  und  burggraven 
zu  Nuremberg  und  hem  Johansen  burggraven  zu  Nuremberg  seinem  und  ewrem  sune  15 
und  den  andern  von  irer  partheien   und   den  hochgebom  fürsten  hern  Ludwigen  pfalz- 
graven  bei  Reine  herzogen  in  Beim  und  graven  zu  Morthein  und  seinem  sune  an  dem 
andern  teile  sind  ',  und  dann  auch  von   solichem  zuge  und  anslage   als  wir  und  ander 
unser  mitk&rf&rsten  und  auch  ander  forsten  und  stete  itzund  uf  dem  tage  zu  Wiesel  of 
die  ketzer  und  ungelawbigen  zu  Behein  angeslagen  und  zu  thimde  beschlossen   han,   zu  20 
erzelen  eigentlichen  unterweiset,     und  begem  und  biten  euch  freuntlichen   mit  ernste^ 
was  sie  euch  von  dem  allen  zu  dieser  zelte  von  unsem  wegen  sagent  und  erzelen  wer- 
den, daß  ir  inen  das  gelawben*  und  euch  auch  durch  gotes  des  almechtigen  zuforderste 
und  der  ganzen   cristenheit   und  cristengelawbens  willen  in    solicher   maßen    darin   be- 
weisen als  einer  fromen   cristenf&rstin  zugeh6ret  imd  wir  euch  sunderUchen  und  genz-  25 
liehen  wol  getrawen.     damit  wcrdent  ir  auch    gein    got   dem    almechtigen   den    ewigen 
lone  und  lob  und  ere  gein  der  werlde  und  cristenheit  als  ein  geware  und  frome  cristen- 


1421 


furstin  erwerben  vnd  vordienen  '.         geben  zu  Meintze  uf  den  mitwoch  vor  sand  Boni- 


jHm'^facü  tag  anno  domini  etc.  21. 

Der  hochgebomen  f&rstinnen 
frawen  Elisabeth  von  Beim  marg- 
grafin  zu  Brandenburg  und  burg- 
grafin zu  T^ureniberg  unser  liben 
nifteln. 


Conrad  zu  MentzC;  Otto  zu  Triere  und  Diethe-  so 
rieh  zu  Colne  erzbischove  des  heiligen  Romischen 
reichs  in  Dewtschen  und  Welschen  landen  und 
durch  das  kungreich  zu  Arelad^  und  in  Ytalien 
erzkanzlere. 


a)  In  WMtrtr  Yofiag«  und  auch  M  Minutoli  (».  QHeOtnangabe)  /Mt  dal  —  geUwben.    b)  Yortage  Direlaad.  35 


^  Während  um  diese  Zeit  in  aUen  Kundgebungen 
die  Bekämpfung  der  Böhmischen  Ketzerei  betref- 
fend die  4  Bheinischen  Kurfürsten  mit  einander 
auftreten,  geht  vorliegendes  Kredenzschreiben  nidit 
auch  zugleich  von  dem  Pfalzgrafen  sondern  nur 
von  seinen  3  geistlichen  Kollegen  aus,  weil  er 
in  dem  Streit  mit  Herzog  Ludwig  von  Baiem- 
Ingolstadt,  von  dem  hier  die  Bede  ist,  selber 
Partei  war  (s.  Wurdinger  Kriegsgesch.  v.  Bayern 
1,  223).     Vgl.  unsere  Einl.  A. 

'  Die  Gesandtschaft  war  abgeordnet  von  fride 
oder  richtigung  wegen.  So  schreibt  die  Kurfürstin 
Elisabeth  von  Brandenburg  an  ihren  Gemahl  Kur  f. 


Friedrich  I  am  24  Juni  1421  (Minutoli  l.  c.  183 
nr.  89). 

'  Die  beiden  Gesandten  konferierten  mit  der 
Markgräfin  am  20  Juni  zu  Schwabach,  wddie 
—  unter  Voraussetzung  der  Zustimmung  des  Pfalz- 
grafen  Johann  und  des  Herzogs  Ernst  von  Baiem- 
München  —  mit  Anberaumung  eines  Tages  zur 
Schlichtung  der  Streitigkeiten  mit  Herzog  Ludwig 
dem  Bärtigen  sich  einverstanden  erklärte  (vgl.  den 
Brief  jener  Gesandten  an  Hrz.  Ernst  von  Baiem 
1421  Juni  24  [Joh.  bapt.J  in  München  B.A. 
Fürsten  Sachen  3  f.  26  or.  chart.  lit.  cl.  c.  2  sig. 
in  verso  impr.). 


40 


45 


B.  Städtische  Korrespondenzen  nr.  54-62. 
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B.  Stftdtische  Korrespondenzen  nr.  54-63. 

54.  Basel  je  *  an  Freiburg  i.  Brsg.  Breisach  Neuenbürg  Mülhausen  i,  E.  Kalmar  Schlett-  '^^' 
Stadt  Zürich  Kaisersberg  etc.,   schreibt  dqfi  nach  seiner  Ansicht  die  von  den  Kur- 
fiirsten  vorgeschlagene  Vereinigung  für  die  Städte  nicht  annehmbar  sei,  dagegen  die 
&  Bestimmungen  über  den  Eid  und  die  Polemik  im  Predigen  befolgt  werden  sollen, 

und  lädt  zu  einer  Besprechung  wie  deshalb  den  Kurfürsten  in  Wesel  eu  antworten 
sei  auf  Mai  18  nach  Basel.    1421  Mai  13  [Basel]. 

Aus  Basel  StA.  Missiven  1420  Aug.  12  bis  1421  Juli  2  nr.  2f.  409-410  conc.  chart. 

Unser  willig  dienst  alle  zit  vor.    besunder  lieben  und  g&ten  fründe.         als  ir  etlich 

10  andere  stette  und  ouch  wir  unser  erber  botschafi;  nehst  ze  Nftrenberg  gehept  band; 
dieselbe  unser  botschafi  hat  uns  wol  erzalt  wie  man  daselbs  gescheiden  ist;  under  anderm 
wie  die  kurtürsten  uf  dem  Rine  si  einen  vereinungsbrief  haben  gelassen  verbfiren  des 
si  ingangen  sient^  und  dar&f  an  der  stette  botten  so  gegenwurtig  worent  t&n  bringen 
und  mit  in  reden :  wie  ein  notdurft  were  das  wir  stette  umbe  sterkunge  willen  kristens- 

i&  glouben  derselben  vereinunge  mit  inen  ouch  ingan  und  uns  des    ze   beden    siten    gegen 
einander  verbriefen  söltent;  das  hein  an  ir  frände  ze  bringende,  inen  darumbe  ein  vol* 
antwürt  durch  ire  erber  botschaft  uf  dem   tage,   den   si  von  nu  sunnentage  über  acht  j^^,.  ^^ 
tage  gen  W^el  in  daz  Ringebirge  geseczt  band,  ze  gebende  etc.;  da  uns  nit  zwivelt, 
uwer  botschaft  habe  dasselb  und  anders  so  si  daselbs  ze  N&renberg  erfunden  hat  ouch 

«0  eigentlich  **  an  uch  bracht  *.  also  habent  wir  die  abegeschrifl  desselben  vereinungbriefs 
ftir  uns  genommen^  und  bedunkt  uns  '  daz  den  stetten  in  disen  kreissen  begriffen  nit 
kommelich  sie  der  vereinunge  nach  demme  und  die  inhalt  mit  den  fursten  inzegende.. 
aber  umbc  den  eid  so  ouch  darin  begriffen  ist  in  ieclicher  stat  ze  tünde,  oder  ob  die 
pfafheit  in  unsem  stetten   uß  den   Sachen    der   ketzerie    wider    einander    uist&ndent   ze 

s6  predigende,  ob  man  des  gemeinlich  ze  rate  würde :  geviel  uns  wol  daz  man  deme  denne 
also  nachgienge  und  ußtrftge  ze  versorgende.  wand  nu  uns  stetten  ouch  nit  allen 
(des  wir  uns  versehent)  füglich  sinde  wirt  ire  botschaft  uf  den  vorgeschriben  tag  gen 
Wesel  ze  schickende  ^,  sunder  in  geschrift  darumb  antwurt  ze  gebende:  harumbc  so 
bitten  wir  üch  ernstlich  mit  allem  flisse,  über  die  Sachen  ze    siezende    und    uwer  erber 

M  botschaft  üf  disen  nehstkunftigen  Sonnentag  ze  nacht  bi  uns  ze  habende ,  uns   von  den  Mai  ja 
Sachen  gütlich  ze   underredende  lassen   und    wege    ze   treffende    waz    uns   gemeinlichen 
harinne  für  band  ze  nemmende  oder  den  kurfursten  ze  antwurtende  sie.         wir  hettent 
ouch  den  tag  an  andere  stette    denne   zu   uns   verkündet      so   haben   wir   den    obern 


s)  fort,  wol.    b)  Tort,  eitgentlioli  t  eicgentlich  f 


35  1  Jede  dieser  8  Städte  erhielt  für  sich  diese 
Einladung,  Denn  es  wäre  vor  dem  18  Mai,  an 
welchem  die  Städteboten  in  Basel  eintreffen  soll- 
ten, keine  Zeit  mehr  gewesen  zur  Beförderung 
Eines  gemeinsamen  Schreibens^  welches  bei  den  gen. 

AO  8  Städten  von  Stadt  zu  Stadt  hätte  herumgeschickt 
werden  müssen, 

'  Der  ganze  Passus  von  als  ir  etlich  andere 
stette  bis  an  uch  bracht  steht  auch  am  Anfang 
des  Schreibens  an  Straßburg  nr,  55  mit  ganz  un^ 

^  wesentlichen  Abweichungen. 


'  In  diesem  Sinne  schrieb  denn  auch  Basel  nach 
Wesel  an  die  Kurfürsten  Mai  20  (nr.  61):  einer- 
seits ablehnend  den  Eintritt  in  den  Bund,  ande- 
rerseits zu  der  bekannten  eidlichen  Verpflichtung 
sich  bereit  erklärend, 

*  Den  Kurfürsten  gegenüber  entsdiüldigte  sich 
Basel  wegen  Nichtbeschickimg  der  Weseler  Ver- 
sammlung mit  anliegenden  Feindschaften  (nr,  61). 


7»  Fürsten-  und  Stüdtetag  za  Wesel  im  Mai  1421. 

'^f  stetten  von  den  eidgenossen  ^  ouch  geschriben,  Ire  botschaft  darumbe   uf  •  den   obgemel- 

deten  tag  bi  uns  ze  habende,  da  wir  besorgtent,  söltent  wir  den  tag  an  andere   stette 

nideweiidig  unserr  statd  geseczt  haben ;   daz  denne  dieselben  obem    stette    ire   botschaft 

dazft  nit  schicken  wiirdent.     daz  wellent  in  dem  besten  ufiiemmen  als  wir  uch  des  und 

j^gj  aller  fräntscbaft  besunder  getruwen.         datum  feria  tercia   post   diem   festi   pentecostes    & 

Mai  13  anno  etc.  421. 

Johann  LudmoM  etc. 
(Zedula:)  Besunder  lieben  frunde.  wand  wir  ouch  von  unser  botschafl  ver- 
standen band;  daz  si  von  uwer  erbcrer  botschaft  so  ze  Nurenberg  gewesen  ist  inge- 
nommen habe,  wie  si  sich  versehe^  ir  wurdent  die  obgenant  Sachen  ze  Nurenberg  er-  lo 
gangen  an  ander  uwer  eidgen055en  unsem  besunder  g&ten  fründe  ouch  bringen  ze  rair 
slagende  was  darinne  f&rer  ze  vorhandehide  were:  also  bitten  wir  äch  dieselben  uwer 
und  unser  gäten  fr&nde  und  citgeno^s^n  ze  bittende  oder  inen  ze  verschribende,  ire 
Mai  18  erbern  hotten  ouch  uf  sunnentag  ze  nacht  bi  uns  und  der  andern  stetten  hotten  ze 
habende  in  denselben  Sachen  ze  ratende  tmd  helfend  des  besten.  i5 

[swpra]  Friburg.     Brisach.     Nuwenburg.     M&lhusen.     Colmar. 
Sleczstat.     Ziirich.     Keysersberg  etc. 

^^^'  56.  Basel  an  Strqßburg,    wünscht  zu  erfahren  ivie  sich  die  Stadt  zu  dem   Verlangen 
^  der  Kurfürsten  in  Betreff  eitler  Vereinigting  stellen  wolle,   entschuldigt  si<;h  wegen 

Nichteinladung  Straßhurgs  zu  einem  von  Basel  ausgeschriebenen  Städtetag.     1421  «o 

Mai  13  Basel. 

Au8  Basel  StA.  Missivcn  1420  Aug.  12  bis  1421  Juli  2  nr.  2  f.  411  conc.  chart. 

Uwer  gfiten  fruntschaft  sie  unser    willig   dienst   alle    zit   vorgcschriben.     besunder 
lieben  fi*unde  und  getruwen  eidgenossen.         als  ir   etlich    ander   stette    und    ouch   wir  * 
unser  erber  botschaft  nehst  uf  dem  tag  ze  N&remberg  gehept  band,  dieselbe  unser  bot-  25 
Schaft  hat  uns  wol  erzalt  wie  man  daselbes  gescheiden  ist  *,  under  anderm  wie  die  kur- 
fursten  uf  dem  Rine  si  einen  vereinungsbrie/*  haben  gelassen  verhören  des  si   ingangen 
sient,  und  darfif  an  der  stett  botten   so  gegenwurtig  worent    tfin    bringen    imd   mit   in 
reden:  wie  ein  notdurft  were  daz  wir  stette  umbe  sterkunge  willen  cristensglouben  der- 
selben vereinung  mit  inen  ingan  und  un&  des  ze  beden   siten  gegeneinander  verbriefen  so 
soltent^  daz  hein  an  ire  frunde  ze  bringende^  inen  darumbe  ein  volle  antwurt  durch  ire 
jfoi  25  botschaft  uf  dem  tag^   den  si  von  nu  Sonnentag  über  acht  tage  gen  Wesel  in  daz  Rin- 
gebirge  geseczt  band,  ze  gebend  etc.;   nachdeme  uns  nit  zwivelt^    öwer   botschaft   habe 
dasselbe  und  anders  so  si  daselbs  ze  NArenberg  erftuiden  hat   ouch   eigentlich   an   äch 
bracht  *.     lieben  frunde.     wand  wir  uns  nu  versehent,  ir  sient  über  die  Sachen  gesessen  s6 
und  ze  rote  worden  waz  üch  harinne  für  band  ze  nemmende  oder  ze  tunde  sie,  bitten  wir^ 

s)  Tori,  uberjk  iin  Zeieken  wii  n,  achuftrtidi  wit  ein  t.    b)  om.  fort. 

*  In   dem  Briefe  an  Straßburg  (nr.  55)  sagt  *  Was  hier  über  die  Werbtmg  der  Kurfürsten 

Basel,   es  habe   den  Städten  im  Breisgau,    den  an  die  Städte  auf  dem  Beichstag  zu  Nürnberg 

oberen  Beichsstädten  im  Elsaß,  und  den  Städten  mitgetheüt  wird,  stimmt  überein  mit  dem  Bericht  40 

van  den  Eidgenossen  geschrieben.    Und  aus  einem  der  Gesandten  Straßburgs  in  nr.  36. 

weiteren  Briefe  derselben  Stadt  vom  20  Mai  er-  *  Von  als  ir  etlich  ander  stette  bis  an  dch  bracht 

fährt  man,  daß  sie  den  von  Zürich  den  Stadien  fast  wortlich  auch  in  dem  Briefe  Baseh  an  Frei- 

im  Breisgau  und  den  Beichsstädten  im  Elsaß  den  bürg  nr.  54. 

Tag  verkündigt  habe  (nr.  59).  45 

'  Die  Namen  der  Straßburger  und  der  Baseler 
Gesandten  s.  in  nr.  34. 


ß.   Stadtische  KorrespondeDzen  nr.  54-62. 
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uch  flisseclich  mit  ernst,  uns  eigentlich  verschriben  lassen  ze  wissend   bi   disem    hotten  ^^^' 
wes  ir  üch  also  harinne  ze  verhandelnd  underretd  haben   daräf  ir  meinend  ze  bliben, 
oder  ob  daz  nit  bescheen  werO;  Ach  darinne  förderlich  underreden  wellen  und  uns  daz 
ze  wissende  tun,  euch  dabi  ob  ir  uwer  erber  botschaft   fif  den  vorgeschriben  gesaczten 

5  tag  gen  Wesel  ze  schickende  meinent  oder  nit,  umbe  daz  wir  uns  dester  baß  in  den 
Sachen  ouch  wissen  mögen  ze  haltende.  wir  habent  ouch  den  stetten  im  Brisgow  den 
obem  richsstetten  in  Eilsaß  und  den  stetten  von  den  Eidgenossen  verschriben  und  si 
gebetten,  ire  botschaft  darumbe  dirre  wuchen  ze  uns  ze  schick^ide  ^,  uns  der  Sachen 
halp  ze  underredende.         daz  wir  uch  ouch  getan  hettent.     so  ist  der  tag  ze  kurz  ge- 

10  setzt     dazu  besorgtent  wir,  uwer  botschaft  mochte  nit  kemmelich  '  zu  uns  kommen  sin. 
darumbe  wir  es  umbe  des  besten  willen    hand    underwegen   gelassen  ^.      dis    willen   in 
dheiner  ander  wise  verstau  noch  üfiiemen,  ab  wir   uch    des  und    aller   fruntscha/Z   wol 
getrutven  und   alle  zit  in  grossem    Sachen    begemt    ze    verdienende.         datum    3    post  J42i 
pentecostea  anno  21.  *"  " 

ifi  [supra]  Argentinensibas.  Johann  Ludman  etc. 

56.  Nürnberg  an  Reqenshurq,  schreibt  über  die  bevorstehende  Reise  seiner  nach  Wesel  f^*^^ 
bestimmten  Gesandten,  über  den  noch  währenden  Aufenthalt  der  königlichen  Räthe 
in  Nürnberg.     [1421  Mai  14  Nürnberg,] 

Aus  Nümbg.  Kreisarch.  Briefb.  5  f.  134^  conc  chart, 

20  hieben  fretlmde.         als  ir  uns  von  des  tags  wegen  zu  Wesel  verschriben  und  ge- 

betten  habt  ei^err  f&rsichtikei^  zu  verschreiben  wie  wir  uns  darin  halten  und  auf  weihen 
tag  wir  imser  erbem  hotßchaft  dahin  iertigen  wellen  etc.:  das  haben  wir  wol  vemo- 
men.  nu  sein  wir*  des  noch  mit  uns  selbs  niht  beslossen,  denn  daz  wir  noch  meinen: 
uns  begegent  denn  sache  der  wir  noch  niht  wissen,  wir  wellen   unser    erbem    botschaft 

S6  auf  denselben  tag  fertigen  daz  die  auf  den  freitag  *   zu  nacht  davor  zu  Meincz   sei,   in  Mai  2S 
messen  als  der  stett  freiende  und  erbem  hotten  nehst  bei  uns  verlassen  haben  *.         und 
als  IT  begert,  von  unsers  gnedigisten  herren  .  .  des  Römischen  etc.  kunigs  wegen  ei^err 
freifrntscha^  zu  verschreiben,    davon   haben   wir  in  etwie    vil    zeiten   niht    treffenlicher 

s)  om.  Vortage, 


SO  '  Für  die  hier  berührte  Städteversammlimg  war 
der  18  Mai  in  Aussicht  genommen,  wie  aus  nr, 
64  zu  ersehen  ist.  Man  fragt  freilich  billig,  warum 
es  nach  Basels  Ansicht  am  13  Mai  zu  spät  war 
Straßburg  zu  dem  Tage  zu  bitten,  während  doch 

95  Einladungsschreiben  zu  demselben  z.  B,  an  Sddett- 
Stadt  Zürich  u,  s,  w,  auch  erst  am  13  Mai 
ausgiengen,  vgl,  unsere  eben  citierte  nr.54.  Auch 
ihut  hier  Basel  als  ob  die  Versammhing  noch  dirre 
wachen  stattfinden  sollte,  das  heißt  doch  wol  in 

40  der  Woche  vom  11-17  Mai,  während  in  der  Wirk- 
lichkeit erst  der  18  Mai,  der  erste  Tag  der  näch- 
sten Woche,  dazu  bestimmt  war  (nr,  54),  wnd 
ohne  Zweifel  die  Berathungen  nicht  an  diesem 
Sonntag  sondern  an  dem  darauf  folgenden  Mon- 

^^   tag  19  Mai  gehalten  wurden  (vgl.  nr.  59), 

*  S,  V,  a.  bequem,  ohne  Anstände, 

'  Bcuel  setzte  sich  dann  durch  eine  Gesandt- 
schaft in  Verbindung  mit  Straßburg,  s,  nr.  59. 

*  23  Mai,  vgl,  nr,  57, 


*  Näher  sprach  sich  der  Bath  über  die  Abreise 
seiner  Gesandten  in  dem  Beischluß  zu  einem  Brief 
an  Windaheim  1421  [Mai  16]  (fer.  6  ante  domi- 
nicam  trinitatis)  aus  als  ir  uns  denn  verschriben 
habt  von  unserr  botschaft  wegen  gen  Wesel  etc., 
also  haben  wir  eifern  betten  seid  aufgehalten  and 
von  anders  unsers  gnötigen  gescheffcs  wegen  niht 
ee  können  fertigen,  das  wellet  in  gut  versteen. 
und  tun  eilrerr  weishett  zu  wissen,  daz  wir  noch 
niht  anders  wissen  denn  daz  unser  erber  hotschaft, 
die  von  unsem  wegen  auf  denselben  .tag  reiten 
wirdt,  auf  nu  ertag  [Mai  20]  drei  stunden  auf 
den  tag  zu  Wirczburg  meinen  zu  sein,  und  ob 
e^r  hotschaft  auf  die  zeit  da  sei,  so  meinen  sie 
dennoch  desselben  tags  verrem  anzureiten,  da 
mag  sich  e^r  ircimtschaft  wol  nach  richten 
(Briefb.  5  f.  135  b). 
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Pfirsteii-  and  Stadietag  za  Wesel  Im  Mai  1421. 


die  blBchof  von  Passaw  und 


von 


[1481  ingj.  vernommen,    doch  so  sein  unser  Herren  . 

Majlan  .  .  der  patriarch  von  Fryawl  *  und  .  .  der  herre  von  Weinsperg  noch  bei  uns, 
die  seinr  k&niglicA^n  gnaden  zukunft  und  bottscha/Z  noch  alls  warten  ',  als  wir  versteen. 

mu^H]  ^®^^  ^^  ^^  eifrerr  ersamkei^  Keb  oder  dienst  etc.         datum  feria  4  *. 

[sttpra]  Den  von  Regenspurg.  s 


^^^^  57.  Nürnberg  an  Eger,  schreibt  über  eine  Fürsten- Zusammenhmfl  zu  Wirzburg,  über 
den  Teig  zu  Wesel,  den  König,  und  eine  Sendung  van  Salpeter  und  Schwefel  an 
die  Adressaten.    1421  Mai  17  [Nürnberg J. 

Aus  Nümhg.  Kreisarch,  Briefb.  5  f.  135**>  conc,  eh. 

Gedruckt  in  Pälacky  Urkundl  Beiträge  1,  94-95  wr,  96  aw  unserer  Vorlage. 
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Ldeben  fretimde.  als  ir  uns  verschriben  habt,  wie  ir  vernommen  habt,  daz  unser 
gnedig  herren  .  .  die  kurf&rsten  und  ander  fftrsten  und  stette  gen  Wirczburg  bei  ein- 
ander komen  wellen  etc. :  das  haben  wir  wol  vemomen.  und  lassen  e^r  weishai^  wissen, 
daz  wir  davon  niht  vemomen  haben  *.         wol  haben  wir  vernommen,  daz  unser  gnedig 

Mai  25  herren  .  .  die  kurflb*sten  und  auch  die  stette  alls  von  morgen  sunntag  fiber  acht  tag  i6 
gen  Wesel  komen  sftllen.  dahin  wir  unser  erbem  bottscha/{  auch  meinen  zu  schiken. 
da  mag  sich  eiXrr  &ei^ntscha/{  wol  wissen  nach  zu  richten.  und  als  ir  uns  verschri- 
ben habt  von  unsers  gnedigisten  herren  .  .  des  Komischen  etc.  künigs  wegen,  davon 
haben  wir  seid  niht  treffenUcher  mftr  vernomen  denn  als  wir  e^ch  nehst  verschriben 
habend  a&ch  sagen  etlich  bei  uns,  daz  sein  k&niglic&  gnade  dennoch  in  kürz  zu  so 
Prfinn  sftlle  gewesen  sein  *.  so  haben  wir  ewerr  Weisheit  nehst  verschriben  ^,  daz 
ethch  unser  freunde  zu  dem  salpeter  und  swefel  f&re  bei  uns  bestellt  haben  vor  12  ta- 
gen, eifrerr  frei^tscha^  den  zu  antwurten;   wölten  wir  gern   versteen   ob   eiXrch   derselb 

1421  ^®^ß  ^^  geantwurtt  were.     denn  wo  wir  eifrerr  ersamkei^  lieb  oder  dienst   etc.         da- 

Mai  17  tum  sabato  ante  dominicam  trinitatis. 
[swpra]  Den  von  Eger. 


SS 


^  Die  genannten  3  Herren  befanden  sich  also 
nun  schon  etwa  4  Wochen  in  Nürnberg,  vgl  den 
Brief  dieser  Stadt  an  K,  Sigmund  nr,  25. 

*  Dasselbe  über  des  Königs  Gesandtschaft  Tratte 
der  Bath  von  Nürnberg  am  vorhergehenden  Tag, 
Mai  13,  an  Ulm  geschrieben,  s.  Briefb.  5  f.  134». 
Vgl.  auch  V.  Bezold  a.  a.  0.  47  nt.  2,  wo  man 
übrigens  nicht  sieht,  ob  dieser  an  Ulm  oder  ob 
obiger  an  Begensburg  gerichtete  Brief  citiert  wird. 

'  Zu  supplieren  ist  in  festo  pentecost.,  wie  das 
Briefbuch  deutlich  erkennen  läßt, 

*  In  Wirzburg  wurden  am  21  Mai  die  Mark- 
grafen von  Meißen  Friedrich  IV  Friedrich  I  und 
Wilhelm  II,  femer  der  Erzbischof  Günther  von 
Magdeburg  in  den  Kurfürstenbund  vom  23  April 
aufgenommen  (nr,  32).  Ob  dieß  auf  einem  Für- 
stentag  erfolgte,  von  dessen  Bevorstehen  die  Kunde 
nach  Eger  gedrungen  wäre,  wissen  wir  nicht. 
KeinenfaUs  war  ein  Fürsten-  und  Städtetag  dort- 
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hin  in  Aussicht  genommen,  denn  das  wäre  Nürn- 
berg nicht  unbekannt  geblieben, 

^  Es  war  die  Nachricht,   daß   der  König  in 
einem  Schreiben    an    seine  Bätlie  sein    baldiges   50 
Kommen  nach  Nürnberg  in  Aussicht   stelle,   vgl. 
Briefb.  5  f.  131«^  und  134i>. 

•  So  schrieb  Nürnberg  noch  Mai  26  (fer.  2  p. 
Urbani)  an  genannte  9  Elsäßische  Städte  die  nehst 
hotischaft  die  wir  von  dem  rorgnanten  unserm 
gnedigisten  herren  .  .  dem  Römischen  k&nig  ge- 
habt haben,  do  ist  sein  ktniglich  gnade  dennoch 
za  Prfinn  gewesen,  des  ob  14  tage  sein,  und  seid 
haben  wir  niht  treffenlicher  mßre  von  seinen  gna- 
den vemomen  (Palacky  h  c.  104  nr.  105).  Noch 
am  9  Mai  urkundet  der  König  zu  Brunn,  s. 
Äschbach  3,  438. 

'  Der  Enttvwrf  zu  dem  hier  angezogenen  Brief 
(1421  Mai  13  fer.  3  in  festo  penthecost.)  in  Briefb. 
5  f.  134  b.  *6 
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B.  SiädtiBche  Eorrespondenzeti  nr.  54-62.  78 


58.  Breisach  an  Basels    schickt  seinen   an    die  Kurfürsten  gerichteten  Brief  zu  allen-  ^*^' 
faUsiger   Bestellung,    bittet   um   eine   Abschrift   der   Ketzerbulle.      1421   Mai   20 
Breisach. 

Ä%t8  Beisel  St.A,  Briefe  IL  1420-1424  nuM  foUiert  or.  chart  Ut  cl.  c»  sig.  in  verso  impr. 
6  laeso.    Die  Adresse  ist  etwcts  beschädigt. 

Unser  fr6ntlich  willig  dienst  ze  aller  zite  voran,  sunder  lieben  und  g&ten  frdnde. 
uns  band  tiwer  und  unser  fründe  von  Ntiwenburg  uf  hütt  einen  nottel  gesant  als  ir  die 
andern  stette  und  si  so  ietzen  *  bi  tich  gew6sen  sint  sich  vereinbert  haben  *  unsem  ge- 
n£digen  herren  den  kurförsten  ze  schribende-,    und  wollen  wir  daz    ouch    also    t&n^    so 

10  sollen  wir  unsem  betten  mit  dem  briefe  uf  mom  frfige  ee  man   daz   thor  ufmachet^  in  Mm  21 
xkyfGt  statte  bi  üch  haben,     nfi  wissen  wir  nit:    ob    ir   von    Ach    und   der   stetten    aller 
w^en  unsem  herren  den  kurf&rsten  schriben  wellen^   oder  ob  iegliche  statt  in  sunderm 
schriben  bi  irem  eigenen  hotten  iren  briefe  antworten   sfiUe,    oder   ob    11  wer    botte   die 
brief  alle  in  gemeinem  costen  tragen  oder  ffiren  wdlle.     also  schicken  wir  öch  hie  unsem 

15  briefe.     und  ist  daa  ir  von  unser  aUer  wegen  schriben    wellen,    so   sendent  uns  unsem 

briefe  harwider '.         lieben  herren  und  fründe.     ouch   bitten    wir    uch ,    das  ir  xms  der 

pullen  so  unser  heiiger  vatter  der  habest  von   der  ungelöibigen  wegen   geben    h&t   eine 

copien  durch  der  gnaden   und   abläß   willen   schicken    wellen,    als    wir    uch    getruwent. 

datum  tercia  post  festum  sancte  et  individue  ü'initatis  anno  etc.  21.  mcu  20 

«0  [in  verso\  Den  f&rsichtiffen  ersamen  wisen  -^  .  ,  , 

j        1.  r  j     qx      ü^    j       j  Burgermeister  und 

unsem  swndem  lieben  und  guten  frunden  dem  °        u  'r    k 

feurgermeister  und  dem  rät  der  statt  Basel.  '*^*  ^  ^"**^''^* 

59.  Basel  an  seine  gen.  drei  nach  Strasburg  gesandten  Mitbürger,    berichtd  von   dem  usi 
Mai  19  unter  schwacher  Betheiligung  in  Basel  abgehaUenen  Städtetag,   schickt   in^"^^^ 

25  Abschrift  seine  ErMärung  an  die  Kurfürsten  wie  sie  nun  in  veränderter  Fassung 

vorliege.    1421  Mai  20  Basel. 

Aus  Basel  StA.  Missiven  1420  Aug.  12  bis  1421  Juli  2  nr.  2  f.  407-408  conc.  chart. 

Dem  frommen  vesten  hern  Johans  Ludman  von  Eatperg  ritter  burgermeister  und 
den  bescheiden  Wernher  Mumharten    und   Ilenman  Offenburg    unsem   lieben    bürgeren 

so  und  raczgesellen  als  die  ietz  von  unsern  wegen  in  bottschaft  gen  Stroßburg  geschickt 
sind  embte^en  wir  der  Zunftmeister  und  der  rat  ze  Basel  unsem  willigen  dienst,  lieben 
hern  der  burgermeister  und  guten  fränd.  als  tich  wol  ze  wissend  ist  in  welher 
massen  wir  änsem  g&ten  frunden  den  von  Zürich  den  stetten  im  Brißgöw  und  den 
richstetten  im  Elsaß  einen  tag  uf  gester   mentage    z&    uns    verkündet   hattent    von    des  Mai  10 

86  tags  wegen  der  ze  Wesel  uf  disen  nehsten  sunnentag  sin  sol  etc. :    also    sind    der    von  Mai  35 
Friburg  von  Nüwenburg  von  Colmer  und   von  Mülnhusen   botschaften  bi   uns  gewesen, 
und  niemand  anders,     und  hand  die  von  Ziirich  ir  meinung    unsem    herren    den    kur- 
fursten  geschriben,  und  uns  irs  schribendes   ein  abgeschrift  geschickt,   und  domitte   ge- 

%)  om.  YoHage. 

40       '  Am  19  Mai,  8.  wr.  69.  also  sind  etlicher  stett  hotten  und   wir   der   ant- 

'  Ncmh  vorliegendem  Briefe  Breisachs   könnte  wurt  unsern  herren  den  kurfürstcn  ze  gebende  nit 

es  den  Anschein  haben  als  ob  auf  dem  Stiidtetag  eiuirechtig  worden. 

zu  Basel  Mai  19  Übereinstimmu/ng  geherscht  habe.  "  Basel  schrieb  für  sich,  s.  nr.  61.        \ 
Basel  selbst   aber  scJtreibt  am  20  Mai  (nr.  60): 

Dentsclie  Reichstaga-Akteii  Vdl.  10 


74  Ffiraten-  tind  Stadtetag  zu  Wesel  im  Mai  1421. 

'^^'  betten  denselben  iren  brief  unsem  herren  den  kurf&rsten  bi  iinserm  botten  ze  sendende. 

Mni  S/1 

das  euch  wir  geton  band,  aber  die  von  Sleczstat  und  von  Brisach  band  sich  mit  ge- 
Bchrift  entschuldiget  warumb  si  ir  botschaften  zä  öns  nit  geschiken  möchteni  und  nach- 
dem wir  an  der  von  Z&rich  schriben  und  euch  etlicher  stett  botten  meinung  die  bi  iins 
gewesen  sind  gemerkt  und  verstanden  band,  wiewol  denne  vormals  unser  nöwer  und  ( 
alten  raten  meinung  nachdem  ibiser  botten  daruf  geratslaget  hattent  gewesen  ist  und 
einhelliklich  erkent  wart  wie  wir  änsem  herren  den  kärförsten  antwiirten  sfiltent,  so 
sind  wir  nu  einer  andern  antwürt  ze  rat  worden  iren  gnaden  ze  gebende  ^  als  die  ab- 
geschrift  die  wir  üch  harinne  verslossen  sendent  ußwiset.  und  band  euch  die  derselben 
stett  botten  verhört^  und  ir  ieklicher  begert  iren  frunden  des  ein  abgeschrifl  ze  gebende,  lo 
sich  ze  bedenkende  was  inen  gebäre  Ansem  herren  den  kurfursten  nach  änserm  schri- 
ben ze  antwortende,  das  öch  wir  von  ir  bette  wegen  getan  band,  dis  verkünden  wir 
uch;  umb  daz  ir  wissen  m6gent  wie  sich  die  sach  uf  dem  tag  bi  &ns  verhandelt  hab. 
hörent  euch  ir  öczit  nüwer  mären  oder  wie  sich  die  sach  danidenan  von  änser  frunden 
von  Stroßburg  wegen  handeln  welle,  lassent  uns  euch  wissen  so  sich  das  gehödsche  ze  i( 
t&nde.  lieber  herr  der  burgermeister.  wir  schikent  üch  euch  einen  brief,  der  üch 
ugi  geschriben  ist,  harin  verslossen.  datum  feria  tercia  post  festum  sancte  trinitatis 
*^  ^  anno  etc.  421. 

P421J  gQ^  Basel  an  SchlettstaM,  schreibt  über  die  Stellung  gen.  Oberrheinischer  Städte  zu  den 

von   den  Kurfürsten   auf  dem   Nürnberger  Reichstag  projektierten  Vereinigungen.  «> 
[1421  J  Mai  20  Basel 

Äua^Basd  StA,  Missiven  1420  Aug.  12  bis  1421  Juli  2  nr.  2  f.  404  canc.  chart 

Unseren  wiUigen  dienst  vor.     besundem  gdten  Mnd.         als   ir   uns   verschriben 
band  von  der  vereinungen  wegen  so  ze  Nüremberg  begriffen  worden  sind  üch  ze  wis- 
sende lassen  wes  wir  da -umb  ze  rat  worden  sient  etc.:  also  wellent  wissen,  daz  umb  s5 
dieselbe  sach  unser  fründ  von  Friburg  von   Nüwenburg    von  Colmer   und    von   Müln- 

Mai  w  husen  ir  erber  bottschaft  uf  gester  mentag  bi  uns  gehept  und  wir  uns  mit  inen   davon 
underrett  hand.     also  sind  etlicher  stett  botten  und  wir  der  antwtirt  ünsem  herren  den 
kurfursten  ze  gebende  nit  eintrechtig  worden,     doch  versehen  wir  uns,  daz  unser  fründ 
von  Friburg  von  Mwenbui^  und  von  Brisach  uf  emen   sin   und   meinung   antworten  so 
werden,     und  hand  inen  euch  abgeschrülen  geschikt  unser  antwurt,  die  wir  iren  gnaden 

Mii  »5  u^  disen  nehsten  sunnentag  gen  Wesel  schiken  wellent     der  wir  üch  euch  ein  abge- 
schrifl harinne  verslossen  senden,     ob  aber  derselben  stetten  antwürt  gewandelt  werde  in 

Z%i  deheinem  puBcten,  wiesen  wir  eigenlich  nit        datum  feria  tercia  posT trinitati». 

[^upra]  Sleczstat.  86 

J421  61.  Basel  an  gen.  vier  Rheinische  Kurfürsten,  kann  ihrem  Bunde  nicht  beitreten,  ver- 
^'"  ^^  spricht  bescheidene  Hilfe  wider  die  Ketzer,  will  sorgen  für  Äufrechterhaltung  der 

Bestimmungen   über   den  Ketzereid   und   über   die  Polemik   der  Priesterschaft   im 
Predigen.    1421  Mai  20  Basel 

Aus  Basen  8t. A.  Missiven  1420  Aug.  12  bis  1421  Juli  2  nr.  2  f.  475476  canc.  chart.  40 

Uwem  fürstlichen  gnaden  sien  unser  undert&nige  willige  dienst  alle  zit  bereit 
voran,  hochwirdigen  in  gott  fürsten  und  durchlüchtiger  hochgebomer  fürste,  gnedigen 
herren.         unser  erber  botschaft  *  so  wir  nehst  ze  Nftrenberg  gehept  hand  hat  uns  ge- 

'  Die  Namen  der  Baseler  Gesandten  auf  dem  Reichstag  su  Nürnberg  s.  in  nr.  34, 


B.  Städtische  Eorrespondeozen  nr.  54-62.  75 

seit:  wie  daz  sich  uwer  fürstlichen  maden.  dem  Rfimschen  rieh  ze  nucz  und  ze  eren  '^^^ 

°  ,  .      ,  Mai  20 

der  heiligen  cristenheit  ze  sterkunge  ze  vertilgende  die  irrsamen  samenunge  der  ketzern 
die  sich  leider  iecz  in  dem  kunigrich  ze  Behein  erhept  hand  und  üferstanden  sint,  einer 
cristenlicher  vereinunge  ^  mit  einander  ingangen  sient.  und  hat  uns  euch  damitte  erzalt  ^: 
&  wie  uwer  fürstlich  gnade  inen  und  der  ander  stetten  hotten^  so  euch  daselbes  zu  Nfiren- 
berg  gegenwurtig  gewesen  sind^  haben  d&n  erzalen^  sid  sich  öwer  fürstlich  gnade  ver- 
sehe daz  si  nit  mfichtig  werent  dazfi  ze  antwurtende^  die  sache  derselben  vereinunge 
hein  an  ander  ir  firunde  g&tlich  ze  bringende^  den  Sachen  trefflich  nachzegedenkende^ 
und  derselben  vereinunge  mit  uwem  fürstlichen  gnaden  euch  inzegande^  euch  daruf  be- 

^^  gerende  sind  gew&sen,  öwem  gnaden  volle  antw&rte  darumb  durch  ir  erbere  botschaflen 
uf  dem  tag^  den  ir  uf  nu  sunnentag  nSchst  gen  Wesel  in  das  Ringebirge  gesetzt  hand^  ^•'  ^ 
ze  gebende  etc.      begerent  wir  äwem  fürstlichen  gnaden  ze  wissende,  daz  wir  die  abge- 
Schrift  derselben  vereinung,  so  der  stett  betten  ze  N&renberg  vorgelesen  ist  worden,  für 
uns  genommen  hand.     und  bedunkt  uns   der  inzegande    nit   kommlich    sin,    wand    wir 

!*•  semlicher  einunge  nit  gelegen  sind,  were  aber  daz  iemand,  wer*  der  were,  sich  wider 
cristenglouben  seczen  w&lte,  den  wir  erlangen  möchtent  oder  uns  gesessen  were,  daz 
wSltent  wir  nach  ünserm  vermögen  und  als  biderb  cristenlüte  helfen  straffen  wenden 
und  weren.  des  uns  üwer  fürstlich  gnad  unzwifelich  getrüwen  sol,  glich  als  ob  wir  uns 
zu  denselben  üwem  fürstlichen  gnaden  verbrieft  und  vereiniget  hetteni     bitten  wir  üwer 

>o  fürstliche  gnade  underteniklichen  mit  allem  ernst,  dis  in  dheinem  Unwillen  denn  in  gutem 
gn&declichen  von  uns  u&enemmende.  wand  nu  menglich  billich  geneiget  ist  ze  hel- 
fende und  ze  ratende  wie  sölicher  ungloub  get&mmet  und  undergetruckt  würde:  ha- 
rumbe,  were  es  daz  man  nu  ze  ziten  wider  dieselben  irsamen  k&tzer  tun  wölte,  was 
wir  denn  mit  bescheidener  hilfe  nach  ünserm  vermögen   und  erzügen   darzü  Seh  getun 

**  köndent  und  möchtent,  werent  wir  mit  ganzen  trüwen  all  zit  willig.  aber  uns  be- 
dunkt, nachdem  wir  uns  vereinbart  haben,  nücz  und  gut  sin  den  eide  in  üwer  fürst- 
lichen einung  begriffen  in  ieglicher  statt  ze  voUf&rende.  und  wir  wellent  denselben  eide 
bi  uns  euch  bestellen  und  schaffen  getan  und  zem  besten  gehalten  werden,  were  euch 
sach  daz  dhein  priesterschafb  bi  uns  wider  einander  derselben  anligenden  Sachen    halb 

^  u&tündent  ze  bredigende,  wellent  wir  euch  fürkommen  und  wenden  nach  ünserm  besten 
vermögen,  und  ob  euch  iemand  bi  uns  mit  sölicher  oder  anderer  keczerie  oder  un- 
glouben  belümdet  oder  argwenig  ^den  yrürde,  zä  denen,  si  sient  geistlich  oder  welt- 
lich, wellent  wir  ze  stund  t&n  griffen  oder  schaffen  gegriffen  und  die  ieglichem  richter 
dem  er  denn  z&gehört  ze  straffende  geantwürtet  werden   von   inen   ze   richtende   nach 

36  recht  als  sich  denn  das  gehöüschet.  gnädigen  iürsten  und  herren.  diso  unser  ant- 
würt  hettent  wir  euch  gerne  üwem  fürstlichen  gnaden  uf  dem  gesaczten  tag  müntlich 
tän  erzalen  und  fürbringen,  so  kondent  wir  vigentschaften  halb  so  uns  ietz  anligende 
sind  unser  botscha^  gen  Wesel  nit  gevertigen.  darumbe  so  welle  üwer  fürstliche  gnade 
uns  harin  gnedeclichen  entschuldiget  haben  und  uns  zu  allen  ziten  gebieten,  wand,  wa 

M  wir  üwem  fürstlichen  gnaden  und  den  üwem  dienst  und  wolgefallen  erzöügen   mögent, 


a)  Yofiage  vbn  e  «i»  dem  YakalUmeken  o  ähnüiehM  Zeichen. 


*  8.  nr.  29,  '  Vgl.    den  Straßburger    Gesandtschaftsbericht 

nr,  36. 

10* 


Johan6'  Luänian, 


76  F&ratett-  aud  Btadtetag  za  Wesel  im  Hai  1421. 

'^^'  darin  Bol  uns  Äwer  fürstliche  cniade  allzit  willk^   und   unverdrossen    vinden.         datum 

Mai  20         ,  ... 

feria  3  post  festum  sancte  trinitatis  anno  eto.  421. 

[^ujpra]  Den  hochwirdigen  in  gotte  hem  Cünraten 
ze  Mencz  hem  Otten  ze  Trier  hem  Tieterichen  ze 
Cftln  erzbischoven  etc.  und  dem  durchluchtigen  hoch- 
gebornen  hem  Ludewigen  pfalzgrafen  bi  Rine  etc.  des 
heiligen  Römschen  richs  kurfurston  unsern  gnedigen 
herren. 


^-'-^  62.  Nürnberg  an,  Schwoinfurt,  schreibt  über  der  Adressaten  Zerwürfnis  mit  dcni  Bischof 

von  Wirzburg,  über  den  Tag  zu  Wesel.     1421  [Juni  13]  Nürnberg.  w 

Au8  Nürfibg.  Kreisarch.  Briefb.  5  f.  141b-142»  conc.  chart. 
Erwähnt  in  Stadte-Clwon.  2,  34  nt  2  aus  u/nserer  QueÜe, 

Lieb&n  fretbide.  als  ir  uns  verschriben  habt  von  unsers. herren  von  Wirtzbui-g 
Ungnade  *  und  der  wamung  wegen  die  eiXrch  darumb  beschehen  sei  etc.:  das  haben  wir 
wol  vernomen.  und  sein  uns  eölich  e^  widcrwertikeit  niht  lieb,  und  wölten  eVirerr  i6 
lre\Vnt8cha/iJ  wol  und  gern  gönnen  daz  ir  der  vertragen  w6rt.  und  möchten  wir  darzu 
icht  gereden  daz  die  sache  zu  gut  kSme,  das  weiten  wir  gern  tun.  und  als  ir  uns  ge- 
betten  habt  e^ch  unser  sch&czen  und  puchsenmeister  zu  leihen  und  zu  schiken  etc. :  mag 
ciXrr  Weisheit  wol  versteen,  daz  uns  das  niht  i&klichen  ist  das  wellet  in  gut  versteen. 
denn  als  ir  uns  verschriben  habt  von  abschaidung  wegen  des  tags  zu  Wesel  etc.:  also  «o 
haben  wir  von  unserr  bottscha^  vernommen,  daz  unser  gnedig  herren  .  .  die  kurfÄrsten 
eins  zugs  gen  Beheim  wider  die  unglewbigen  ketzer  ftbcrkomen  und  umb  sand  Barthlo- 

Aug.  24  mens  tag  schierist  mit  ir  selbs  leiben  und  mit  herskraft  im   veld  umb  Eger   meinen  zu 
sein,     und  haben  darauf  an  der  stette  erbem  betten  begcrt  und   in    des    einen    tag   ge- 

Juni29^czi  gen  Meintz  auf  den   sunntag  Petri  et  Pauli   schierist  zuzusagen,  wannt  die  stette  ss 
darzu    helfen    wellen.  so   haben   wir   von   unserm  gnedigisten   herren  .  .  dem  Römi- 

schen etc.  kftnig  in  kürz   niht   treffenlicher  niere  vernomen,   die   uns   notdurftig   dünken 
U21  zu  verschreiben,     denn   wo   wir    c\Verr    ersamkc/;^    lieb    oder   dienst    etc.  datum   ut 

[supra]  Den  von  Sweinfurt.  so 

G.  Stellung  K*  Sigmunds  zu  den  Weseler  Beschlfissen,  nr.  63. 

^*-'  63.  K.  Sigmund  an  Kardinal  Branda,    dankt  für  Mittheilung  der  zu  Wesel  gefaßten 
Beschlüsse,  schildert  was  alles  er  beabsichtigt  und  was  er  mrhlich  gethan  hohe  um 
die  nachdrücklichste  Bekämpfung  der  Ketzer  vorzubereiten,  lobt  des  Adressateti  Eifer 
in  dieser  Richtung,  und  bittet  ihn  den  Hochmeister  zu  bestimmen  daß  er  Polen  von  ss 
Unterstützung  der  Ketzer  abhalte.    1421  Juli  19  Pressburg. 

Aus  Königsberg  StA.  Schbl.  Vlll  nr.  79  cop.  chart  coaev.,  ein  Bogen.    Femer  lag  uns 
vor  eine  gütigst  mitgetheilte  Abschrift  des  H.  Staatsarch.  Dr.  Philippi  in  Königsberg, 
welchem  unr  audi  etliche  Emendationen  verdanken. 
Gedruckt  in  Palacky  Urk.  Btrr.  1,  136-139  nr.  Vi7  „aus  dem  Königsberger  Archive",        40 
Erwähnt  in  Voigt  h  c.  7,   394   nt.  3  aus  Königsbg.  l.   c,   und   aus  Voigt   a.  a,  0.  in 
Aschbach  3,  131  nt  25  und  439. 

*  Näheres  über  die  u/ns  hier  nicht  berührenden      Annalen  von  Schweinfwrt  1383-1478   ad.  a.  1420 
Zerwürfnisse  zwischen  ScJiweinfurt  tmd  dem  Bisch,      ap.  Stein  monumenta  Suinfurtensia  341-342. 
Johann  II  von  Wirzburg  findet  sich  in  Sprengers  '  ».  e.  fer.  6  a.  Viti.  45 


C.   Stelluiig  E.  Sigmunds  za  den  Weseler  Beschlüssen,  nr.  63. 
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SigismunduB   dei   gracia   Romanomm   rex   semper   augustus   ac   Hungarie   Bohe-  '^f 
mie  etc.  rex. 

Eeverendissime  in  Christo  pater  amice  noster  cariBsime.         prout  alias  vobis  scripsi- 
mus^  literas  ^  reverendissime  patemitatis  vestre  datas  Colonie   die    6  junii   per   illarum  Juni  6 

5  latorem  suscepimus.  ex  quarum  continencia  novimus :  tarn  nostris  solicitatiombuB  crebris 
quam  considerata  Wiklephistarum  et  Hussitarum  nimis  obstinata  nequicia  per  dominum 
N.  summum  pontificem  magno  cordis  dolore  percussum  vos  legatum  ad  Germaniam 
fdisse  cum  auctoritate  predicandi  crucem  transmissum  *  cum  illa  indulgencia  quo  datur 
euntibuB  ad  passagium  terre  sancte^  ac  inveniBso  dominos  principes  sacri  imperii  electores 

10  in  Vesalia  congregatoS;  qui  pro  imponendo  totalem  finem  erroribus  illis^  opitulante  divina 
gracia,   concluserunt  copiosum   exercitum    circa   festum   sancti   Bartholomei   mittere   ad    24 
partes  illas  etc.;   de  quorum  avisamento    vobis   regraciamur   pro    posse.         et   nolumus 
reyerendiBsimo  fcUemüali  vestre  latere,  quod  noB  interea,  teste  deo  et  ut  noverunt  omnes 
qui  nobiscum  fuerC;  ad  hoc  ipsum  totis  nostris  viribus  laboravimus,  ut;  scilicet  nobis  per 

1^  viam  Moravie  intrantibus  cum  gentibus  nostris  et  Slesie  ducibus  per  aliam  ac  dominis 
principibus  electoribus  per  aliam  cum  ipsorum  potencia,  totalis  hereticorum  rabies  et 
audacia  opprimantur  et  tam  pestifera  secta  dcleatur  et  extirpetur  adjutorio  Jhesu  Christi. 
nam  quid  nobis  prodesset  tot  laboribus  tot  angustiis  pro  unione  ecclesie  insudasse,  nisi 
pro  tam  pio  tamquo    salutifero   negocio  corpus  viresque    nostras    totales    exponeremus? 

*o  quam  gloriam  reportare  possemus,  si,  unione  ecclesie  Christianorum  facta  Teucrisque  ^ 
(inimicis  Christifidelium;  intrantibus  crebro  Christianorum  partes)  repulsis  sepissime,  Wi- 
klephistarum et  Hussistarum  pessimum  omnium  hereticorum  genus  nollemus  destruere? 
tamenetsi%  dum  circa  hec  occupamur  (quod  libenti  animo  facimus),  regnum  noBtioim 
Ungarie   (quod   dolenter  referimus)    magna    ab    ipsia  Teucris   dampna   pertulerit,    certo 

S5  nullum  in  conspectu  omnipotentis  dei  majus  premium  nullam  majorem  possemus  hac  in 
vita  gloriam  adipisd.  et  id  somper  animi  intencionisque  nostre  extitit,  deo  teste,  pro 
qua  re  eciam  quasi  totam  nostram  substantiam  exposuimus,  et  notabiles  (proch  dolor!) 
viri  periere,  dum,  undicunque  angustiis  noB  vexantibus,  nunc  per  unam  nunc  per  aliam 
viam  quantum  fuit  possibile  conati  sumus  resistero.     et  sine  dubio,  prout  ordinaveramuB, 

30  fuissemuB  in  Nuremberga  cum  electoribus  sacri  imperii  et  aliis  principibus  et  communi- 
tatibus  constituti,  nisi  multa  intervenissont  obstacula  (sicut  relacione  domini  Alberti 
Valendrop  vestra  debuit  novisse  patemitas),  que  nos  merito  retraxerunt.  et  Interim 
vias  quesivimus,  ut  ctun  serenissimo  rege  Polonie  firatro  nostro  carissimo  super  hac  ma- 
teria  propter  multa  de  eo  nobis  inde  relata  conveniremus,  unde  credimus  finem   bonum 

36  aliquem  eventurum.  cum  illis  eciam  de  Moravia  egimuB  taliter,  ut  credamus  eos  a 
quocumque  consorcio  pravitatis  heretice  *   reduxissc.     ac   cum  duce  Austrie  eciam  ordi- 

a)  Yorloffe  tam  et  si. 


'  Kardvmü  Branda  schrieb  an  K,  Sigmund  aus 
Köln  am  6  Juni  1421,  er  habe,  aU  er  nach  Deutsch- 

40  Jand  gekommen,  gefunden  dominos  priucipcs  sacri 
imperii  electores  in  Vesalia  cougrcgatos,  qui  pro 
imponendo  totalem  finem  erroribus  illis  opitulante 
divina  gratia  concluserunt  copiosum  exercitum 
circa  festum   s.   Bartholomaei    \Äug.  24]    mittere 

tö  ad  partes  illas.  So  lesen  wir  bei  Palacky,  Gesch. 
von  Böhmen  3,  2,  244  nt  205. 

*  Das  schon  öfters  von  tms  erwähnte  päbstliche 
Schreiben  vom  13  April  s.  in  Fcdacky  a.  a.  0. 
70-75  nr.  74. 


^  Über  den  Einfaü  der  Türken  in  Siebenbürgen 
im  Sommer  1421  und  über  die  umfassenden  Rü- 
stungen K.  Sigmunds  zur  Vertreibung  der  Feinde 
8.  Aschbach  3,  129. 

*  Die  böhmischen  Ketzer  hatten  zuerst  König 
Wladislaw  und,  nachdem  dieser  abgelehnt,  dem 
Großfürsten  Witold  die  Krone  ihres  Landes  an- 
geboten, welch  letzterer  sich  denn  auch  zur  An- 
nahme bereit  erklärte  (Caro,  Gesch.  Polens  3, 
517  f.). 


78  Fürsten-  and  Städtetag  zu  Wesel  im  Mai  1421. 
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navimus,  ut  a  voto  nostro  illum  deviare  nuUomodo  putemus.     et  cum  aliis  eciam  cotidie 

JvU  19  ,  ,  .  *  . 

laboravimus  et  laboramas  indefesse.     ex  quo  si  non  de  primis  erimus  ad  intrandum  cum 

nostris  gentibus  partes  Bohemie  multis  nobis    obstantibuS;    non    reperiemur    ultimi   deo 

dante.     et  ne  quis  possit  nobis  aliqualiter  inculpare  ac  ne  quidquam*  pro  parte  nostri^ 

deficiat^   ad  idem  assidue   solicitabimus   nunciis  et   literis  circumstantes.     vestram    ergo    ^ 

T&verendissimam  ^cUemücUem  magnopere  collaudamus  de  tanta  ^olercia  tantisque  labori- 

bus  et  industna  quantos^  ad   inducendimi   excitandmnque   christifideles  illis  in  partibus 

adhibetis  et  in  futurum  adhibebitis  domino   concedente  soUicitando   et^  predicando  ver- 

bum  crucis  et  &ciendo  undique  predicari  prout  rei  necessitas  exigit^  ut  ad  tempus  ordi- 

natum  et  statutum  ^  dominorum  principmn  et  *  aliorum  potencie  ad  tantum  opus  tantumque   lo 

propositum '  ordinate  et  disposite  sint  juxta  vestre  fcUemücUis  literas  et  parate,     si  autem 

occasio  se  obtulcrit  ut  personaliter   cum  vestra  foternUaie   convenire   possimus,   animo 

Yos  videbimus  libenti.         premissis  quidem  ^  sie  descriptis  fidedigne  post  percepimus  que 

jtmi/vobis  ad  gaudiimi  intimamus:    qualiter  prima  die  mensis  junii   deo    £a^iente  Teucrorum 
imperator  ^  diem  clausit  extremum.     itaque  non  dubitamus  cum  parva  potencia  illis  in  i& 
partibus  ^osse  multa  bona  peragere^  si  illuc  nos  perferre  vellemus.     sed  dispositi  sumus, 
eciamsi  deberemus  in  Ungaria  in^ollerabilia  sustinere,  ad  extirpacionem  et  exterminium 
hujus  fetidissime  labis  heretice  pravitatis  cum  nostra  persona  vacare.     illis  nichilominus 
in  partibus  per  Spanum  wayvodam^  Transsilvanum  et  alios  nostros  ita  providimus,  ut 
nichi2  sinistri  nobis  ibidem  contingere  suspicemur^   sed  magis  statum  regni  ad   majorem  'o 
reduci  speramus    amplitudinem   et  gtiictem.         ceterum   magister  generalis  ordinis  Teu- 
tunicorum  cum  suo  ordine  per  medium  marchionis  Brandenburgensis  treugas  recepit  cum 
rege  Polonie  Witoldo  et  suis  sequacibus,  qui  eciam  machinantur  hereticis  et  Wiklephistis 
auxilii  prestdia  ministrare.     penset  vestra  pcUemitaSf    an  ipse  magister  et  ordo  non  sint 
astricti  ut  notabile  membrum  Romane  ecclesie   et^    sacro  Romano    subjecti  imperio^    in  ^ 
tanto  fidei  necessitatis  articulo  favere  et  prestare  consilium   auxilium  et  favorem  immo 
contra  eos  assurgere  tota  potencia  et  se  contra  eos  constituere  publicos  inimicos  ?     idcirco 
^atemücUem  vestram   studiosius   petimus  et  rogamus,  quatenus  dictis  magistro  et  ordini 
auctoritate  apostolica  scribat  et  ipsos  ferventer  reducat,    ut    se    dictis   fautoribus   hereti- 
corum  reddant  obices,  et,  si  hereticis  astitcrint,   tota  potencia  adversentur.     non  est  ne-  ^ 
cesse  vos  pluribus  verbis  instruere,   qui   in  tantis  agibilibus    electi    scitis   viis    congruis 
aciem  mentis  apponere  et  oportunis  remediis  obviare.     parati  ad    quelibet   vobis   grata. 

i-isj  datum  Posonii  die  19  mensis  julii  regnorum  nostrorum  anno  Ungarie  etc.  35  Romanorum 
^"" ''  11  Bohemie  vero  primo  etc. 


D.  StSdtlsehe  Kosten  nr.  64-67.  95 

J^sj  64.  Kosten  Frankfurts  vor  und  zu  dem  Tag  in  Wesel  Ende  Mai  142L     1421  Mai  17 
5*w  ^^  Juni  14. 

ÄU8  Frankf.  StA.  Rechnungsbach  1421/22  tmter  ußgebin  zerftnge. 

1421  [:/]  Item  sabbato  post  Servatii  5  Ib.  15  sh.  3  hll.  virzerte  Jacob   Stralnberg  selb  40 

dritte  vier  tage  gein  Wormß  mit  pherden  zfi   der  von    Wormß   Mencze   und   von  Spire 
frundeu;  von  der  dinstknechte  wegin  z&  ratslagui,  und  auch  sust  umb  ein  antworte  den 

a)  Yorlagi  neqnaqnam.    b)  Tori.  sie.    o)  VoH.  qnateniu.    d)  <m.  Vorl.    e)  om.  Yoriage.    f)  fori.  piam.    g)  Vortage 
hat  ein  Strichelchen  vor  quidem.    h)  add,  et  Vori.  f    1)  om.  Vorl. 


*  Vgl  den  Eingang  unseres  Schreibens.  ■  Suiian  Mohammed  1 1403-1421,  45 


D.  Städtische  Kosten  nr.  64-67. 
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k&rfiirsten  uf  dem  Rine  z&  tän  von  der  zäm&dünge  als  sie  zä  Nurenberg  an  der   siede  '^f ' 
frunde  getan  han  von  der  virbuntnisse  wegin  wider  die  H&ssen.    —   item   8   Ib.    6    sh.    6,« 
2   hll.   virzerten  Jacob   Stralnberg  und    Idel  Drutman   3    tage   mit    sehs  pherden  gein  •'•*"'  '^ 
Wormß  zu  der  stede  frftnden^  zu  ratslagen:   den  fursten  ein  antwort  zu   geben  uf  die 

5  anmudunge  irs  verbuntnisse  wider  die  Hussen  etc.  ^ 

[2]  Item  sabb.  ante  Viti  et  Modesti  martyrum  29  Ib.  8  sh.  virzertin  Jacob  Straln-  J^ni  i4 
berg  und  Idel  Drfttman '  selb  siebende  zebin  tage    gein  Wesel   zä  unsem  herren  den 
kurfursten  uf  dem  Rine,  als  sie  andern  sieden  und  uns  vfir  sie  bescheiden  hatten,  in  z& 
antworten  von  der  anmädftnge  wegin  als  sie  von  der  Hussen  wegin  an  sie  zä  Nurem- 

10  berg  getan  hatten.  —  item  5  Ib.  17  sh.  5  hl.  virzertin  Jacob  Brftn  und  Jacob  Straln- 
berg selbseste  zwene  tage  gein  MenczC;  als  sie '  den  von  Wormß  von  Spiro  und  uns 
dar-bescheiden  hatten,  sich  von  den  egenanten  sachin  z&  besprechin,  und  die  egenanten 
zwo  stede  uf  die  zit  uzbliben. 


65.  Koslen  Nürnbergs  beim  Tag  in  Wesel  Ende  Mai,    1421  Mai  21. 
15  Aus  Nümb,  Kreisarch.  Jahresrcgbter  2  f.  112»^. 


1421 
Mai  21 


Feria  4  ante  Urbani:  es  kost  die  fert,  die  Peter  Volckmeir  und  Sigmund  Stromeir  *  '^^' 
teten  gen  Wesel  zu  den  kurfE^ten  am  Rein  von  einer  antwurt  wegen ,  die  wir  und 
etlich  ander  des  reichs  steten  in  gaben  und  teten  ^  als  von  des  ungelauben  wegen  zu 
Beheim,  als  daz  hie  zu  Nfiremberg  auf  dem  tag  verlaßen  was  worden,  140  Ib.  12  sh. 
so  und  4  haller.  —  item  dedimus  10  Ib.  und  17  sh.  haller,  die  Johannes  Thummb  unser 
Schreiber  gen  Ach  verzert  •  het,  als  in  Peter  Volckmeir  und  Sigmund  Stromeir  von  in 
zu  Wesel  auf  dem  tag  dahin  gevertigt  beten  als  von  der  zolle  und  ireiheit  ®  wegen 
unsem  kauflewten. 

66.  Kosten  des  Schwäbischen  Städtebunds  zum  Ta^j  in  Wesel  Ende  Mai  1421.    1421  ^^^' 

IMai 

s5  [Mai  bis  Juni.]  us 

Juni] 

Aus  Ulm  StA.  Rechnung  des  Schwäbischen  Städtcbunds  vom  Jahre  1421.  Über  tmsere 
Vorlage  vgl.  Handschriftenbeschreibung  von  nr.  40.  Art.  1  auf  fol.  2^,  in  derselben 
EeiJie  von  Ausgaben  wie  ort.  7  von  nr.  40;  art.  2  fol.  11^  wnd  12^  wnter  derselben 
Rubrik  wie  art.  1-6  und  8  von  der  eben  angeführten  nr.  40. 

30  [1]  Peter  Ungelter  von  haissentz   wegen   der  stette  und   aber  ^   mit  Ilannsen   Bok 

von  Rottwile  gen  Wesel,  der  stette  dienst  wider  den   ungelouben  zu  Beheim   anz&sagen, 

a)  cod.  add.  renert. 


'  Unter  der  Rubrik  ußgcbin  pherdegelt  und  dem 
Datum   sabb.  ante  Urbani   (Mai  24)  finden  sich 

35  im  angeführten  Rechnungsbuch  1421/22  noch  fol- 
gende zwei  hierher  gehörige  Einträge:  item  sabb. 
ante  Urbani  1  Ib.  Jacob  Strabiberg  von  eim  pherde 
vier  tage  gein  Wormß  zft  der  stede  frundcn  umb 
ein  antworte  zA  ratslagen  den  forsten  uf  dem  Rine 

40  zu  tAn   von   des    virbuntnisse    wegin    wider    die 
H&ssen.  —  item  30  sh.  Jacob  vorgnan^  unddarzü 
Idel  Dmtman  3  tage  gein  Wormß  mit  zwcin  pher- 
den von  derselbin  sachin  zu  ratslagen. 
*  Die  Präsemliste  nr.  47  führt  die  Gesandten 

45  Frankfurts  nicht  mit  Namen  auf  sondern  nu/r  als 
zwen  von  Franckenfftrt. 

■  D,  h.  eben  die   von   Mainz,     Wie    die   vier 


Städte  Frankfurt  Mainz  Worms  und  Speier  vor 
der  Weseler  Versammlung  mit  einander  tagten, 
so  war  jetzt  nach  derselben  eine  Konferenz  von 
Mainz  anberaumt,  die  freilich  von  Worms  und 
Speier  nicht  beschickt  wurde. 

*  Dieß  sind  also  die  zwen  von  N(b*enberg,  welche 
in  der  Präsenzliste  wr.  47  erwähnt  werden. 

*  S.  nr.  46. 

^  Achen  gehörte  zu  den  Städten,  do  dl  von 
Nurenberg  zollfrey  sein,  s.  Städte-Chron.  1,  99,  2 
und  5. 

'  Peter  üngelter  von  Ulm  und  Hans  Bok  von 
Rotweü  waren  bereits  auf  dem  Jubüatetag  zu 
Nürnberg  die  Vertreter  des  Schwäbischen  Städte- 
bunds gewesen,  s.  nr.  40  art.  7. 
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Fürsten-  nnd  Stadtetag  zu  Wesel  im  ICai  1421. 


1421 

[Mai 

bis 

Juni] 


24  tag  46  guldin/   do  Bchikt  er  ainen  knecht  von  im  heruf  gen  Ulme^  der  verzart  mit 
den  löwfen  2  guldin,  und  gab  zft  gelaite  4  guldin. 

[2]  Frideln  gen  Augspui^,  als  wir  in  verkündten  der  stette  botten  geßchrifl;  von 
Wesel  von  irer  sache  wegen  gen  dem  bischof  von  Augspurg  ^  13  sh.  4  hl.  —  Endres 
gen  Weseln  zu  der  stette  bottschaft,  das  ai  uns  wissen  Hessen  wie  es  uf  dem  tag  ge- 
stalt  were;  als  er  uns  och  die  stuk  die  zfi  der  manung  gehorten  verkänt^  2  guldin  1  Ib. 
5  sh.  hl. 


'^^'  67.  Kosten  Windsheims  zu  dem  Tag  in  Wesel  Ende  Mai  1421.    1421  Juni  5. 

Atis  Windsheim  StA.  Stadtrcchnung  von  1421  unter  Rtibrik  rcitgelt. 

j^g^  Item  16  guldin  on  16  groß  verzert  Cuntz  Fambach  gen  Wesel,     kam  herheim  in   lo 

Jum  5  die  Bonifacii  martiris  et  episcopi. 


E.   Anhang:  Ffirsten-  nnd  Stadtetag  zn  GSrltts  nr.  68-71. 

P4S1J  68.  Hannus  von  Schildaw  an  den  DetUschordenshochmeister ,    schreM   von  seiner  Reise 
•''**"  ^^         0um  König,    von  dem  Oörlitzer  Ta^  und  dem  Bund  wider  die  Hussiten,  von  dem 

gerüchtweise   gemeldeten  Waffenstillstand   eudschen   dem  DetUschorden   und  Polen.   i5 

[1421]  *  Juni  27  o.  0. 

Aus  Königshg.  StA,  VIII.  77  or.  chart.  lit  d.  c.  sig.  in  versa  impr. 
Gedruckt  in  Scriptores  rerum  Siles.  6  ed.  Grünhagen  p.  5-6  nr.  8  ebendaher. 
Erwähnt  von  Voigt  a.  a.  0.  7,  394  nt.  1  aus  derselben  QueUe,  und  in  Grunhagen  Die 
Hussitenkämpfc  der  ScMesier  55  atLs  dem  soeben  angeführten  Abdruck.  so 

Meinen  stetlichin  undirtanigen  willigen  dinst   zu  allin    Zeiten,     irwirdiger  gnediger 

Juni 26  liber  herre.         ich  tue  ewern  gnadin  zu  wissen,  das  ich  an  der  mitwoch   noch  Johanni 

Juni  27  kein  Breslaw  komen  bin  und  domoch  an  dem  freitage  von  dannen  gescheiden   und  of- 

zihen  mus  zu  mime  hem  konige  kein  Prespurg  ^.     euch  tue  ich  e^ern  gnaden  zu  wissen, 

Juni  24  das  der  k&rf^ten  rethe  bei  enander  zu  G6rlicz  gewest  sein  an  sinte  Johannis  tag,  alzo  20 

meins  hem  bischofs   rat  von  Köllen   und  von  Mencz   und  von  Tryre    und   meins    hem 

herzogin  von  Sachsen  und  meins   hem  markgrofen  von   Brandenburg   und   meins  hem 

markgrofen  von  Meysen  ^   und  der  ii&rston  aus  der  Slesie  und  der  stete   und  laut,   und 

sich  ganz  geeinet  habin  mit  allin  reichsteten  ^,  und  wellen  ofsein  of  di  Hussen.         euch, 


*  Über  das  Stadium,  in  welchem  sich  im  Früh- 
jafir  1421  der  Streit  der  Stadt  Augsburg  mit  dem 
von  ihr  nidU  anerkannten  Bischof  Ansdm  von 
Nenningen  befand,  s.  Städte-Chron.  5,  363 f.  In 
Wesel  beschäftigten  sich  also,  wie  man  sieht,  die 
Städteboten  mit  dieser  Angelegenheit 

'  Das  Jahr  ist  zwar  nicht  genannt,  doch  ist 
kein  Zweifel  daß  der  Brief  dem  Jahre  1421  an- 
gehört, denn  in  dieses  Jahr  fällt  der  hier  erwähnte 
Görlitzer  Tag,  s.  die  nächstfolgende  nr. 

'  Der  Gesandte  wurde  mit  einem  Schreiben  d.d. 
Mi.  V.  s.  Margr.  d.  h.  9  Juli  1421  (Königsbg.  8t.A. 
IV.  36)  von  K.  Sigmund  aus  Presbu/rg  an  den 
Hochmeister  zurückgeschickt. 

*  Welcher  von  den  3  so  häufig  neben  einander 
genannten  Markgrafen  von  Meißen  (s.  Register)? 


*  Auch  die  Vertreter  Breslaus  auf  dem  Fürsten- 
und  Städtetag  zu  Görlitz  erfuhren  nach  nr.  69, 
daß  die  Kurfürsten  und  der  Herzog  von  Geldern 
und  die  Markgrafen  von  Meißen  sich  mit  86 
Beichsstädten  gegen  die  Ketzer  verbündet  hatten. 
Nach  unserer  nr,  liegt  die  Annahme  nahe,  daß 
der  Bund  zu  Görlitz  geschlossen  wurde.  In  der 
Einleitung  haben  wir  Ju^'vorgehoben ,  daß  nidU 
an  den  Eintritt  der  Reichsstädte  in  den  Nürn- 
berger FüTStcnbwnd  zu  denken  ist,  und  warum 
uns  die  Anwesenheit  städtischer  Sendboten  aus 
dem  mittleren  und  südlichen  Deutscidand  in  Gör- 
litz zweifelhaft  erscheint. 


3C 


35 


40 


45 


E.  Anhang:  Fürsten-  tmd  Städtetag  tn  Görlitz  nr.  68-71.  81 

gnediger  herre,  zo  ret  man  offinbar  zu  Polan  und  zu  Breslaw,   wi  das  e^'er  gnade  mit  ^^*^y 

herzog  Wytawden  2  jar  ein  frede  ofgenomen  hette  \   und   dasselbe   von  Preusen   kein 

Breslaw    dem    kowfinan   geschrebin    wirt.  gegeben   an    dem    freitage    vor   Petri    etjj^^^^ 

Pauli  etc. 

6           \in  verso]  Dem  erwirdiffen    hem   homeister  ^^                    ri  , ., , 

Ti    «            .         1,.        j.      ^      1            11  Hannus  von  ochildaw 

zu  l'reusen  memne  allir£media:e8ten  hem  zal  der  .        ,  ,       ,. 

,   ,«.     .^1,.       .  j.i_  .?  ewer  steter  dmer. 
bnff  nut  allir  wirdikeit. 

69.  David  Bosenfeld   an   den  DetUschordenshochmeisier  Michael  Küchmeister,    herichtet  '^*' 

JfMi  29 

wer  avf  dem  Ta^e  zu  Oörlitz  Juni  24  erschienen  und  was  dort  über  den  Beitritt 
10  gu  dem  Kurfürstenbunde  verhandelt  worden  sei.    1421  Juni  29  Breslau. 

ÄU8  Königabg.  StA,  Schbl.  VIII  nr*  78  or,  chart,  lit  cl  e.  »ig.  in  verso  impr.    Auf  der 

Sückseite  die  von  anderer  gleichzeitiger  Hand  herrührende  Notiz  Ketzern.    BeisMuß, 

von  Kriegsereignissen  bei  Braimau,  ist  in  unserem  Abdrucke  weggelassen, 

Credruckt  in  Scriptores  rerum  Silesiacarum  6  edid.  Grünhagen  p,  6  nr.  9  ebendaher,  und 

16  in  Pahicky  ürkundh  Beiträge  etc.  1,  127-128  nr.  124  mit  Anfuhrwng  des  Königsbg. 

Archivs  und  des  Grimhagen' sehen  Abdrucks,  beidemal  Beischluß  mit  eibgedruckt.  — 
Erwähnt  bei  Voigt  7,  394  nt.  1  aus  unserer  Vorlage,  und  in  Grünhagen  Die  HfMsiten- 
kämpfe  der  Schlesier  65  aus  Scriptores  rerum  Sil.  l.  c. 

Meinen  undirtenigen  willigen  dinst.     hochwirdiger  unde  grosmechtiger  furste  gne- 

w  diger  lieber  herre.         als  ich  euwern  gnoden  vor  eine  copia  gesant  habe^  dorinne  dissen 
fursten  in  der  Slesien  geschreben  ist  ken  Gorlitcz  uf  sinte  Johannes  tag  zu  komen :  alzo  Juni  S4 
ist  herzog  Lodewig  vam  Brige  imde  herzog  Bemhat  van  Opeln  van  aller  fursten  wegen 
in  der  Slesien  dogewest.     unde    euch  ist   die    stat  van   Bresslaw    dogewesi      unde    van 
den  van  Bresslaw  die  do  gewest  sein  habe  ich  vomomen,  daz  die  korforsten  unde   der 

^  herzog  van  Gellern  unde  die  margrefen  van  Meysen  mit  86  *  reichsteten  *  sich  verbun- 
den haben  kegen  die  ketzer,  unde  in  dissen  bunt  euch  begeret  haben  daz  alle  forsten 
aws  der  Slesien  unde  das  lant  zu  Lawsitczen  unde  Sweydenitczer  laut  unde  die  stad 
Bresslaw  mit  den  andern  steten  die  meines  heiTen  koniges  in  der  Slesien  sint  sich  euch 
weiden  in  den  bunt  geben,     als  haben  disse  vorbenumte  zwene  forsten  aws  der  Slesien 

^  die  zu  Gorlitcz  gewest  sein  des  buntbrifFes  begert  zu  sehen,  doruf  ist  cn  gelowbit  in 
achtagen  eine  copie  des  buntbrifFes  zu  senden,  unde  das  man  hie  nicht  andirs  weis  denne** 
das  alle  di  hie  vorbenumpt  sint  zu  dem  bunde  treten  werden,  unde  werden  dornest,  als 
man  hie  huflfet,  gote  zu  einem  lobe  also  einen  mechtigen  zog  machen  daz  die  ketzer 
unde  alle  ere  bieleger  mit  der    hülfe   gotis    getilget   sullen    werden.         euch   haben    die 

s*  korforsten  und  die  richstete  etzlich  tawsent  gewopente  ken  Egre  unde  ken  Pilsen   ge- 
sant die  greniz  zu  vorwaren.         geschreben  zu  Bresslaw  am  sontage  noch  sinte  Johannes  j^^j 
tag  21  jore.  Jum  go 

[in  verso]  Demo   hochwirdigen    unde   gros-  ^  t       . 

, ,.  i  ,  TiT-  i_  1   TT    1       •  A  JliUwer  undirtemffcr 

mechtigen    nerren   herren  Michel  Kochmeister  .,,.         ..      ^ 

i_        •  i.       "Tfc  — X       i.  j  •  11-  wiluger  dmer 

homeister    Dewtczsches    ordens   meinem    allir-  _     .  ^_^        . ,  . 

,.  .  .       ,  Davit  Kosenfeld. 

genedigisten  nerren. 
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a)  Vorlagt  das  enU  e  vhw  der  Zeüe,    b)  om,  Toni. 

*  Der  Waffenstillstand  zwischen  Polen  und  dem     jenige  von  1422  nur  65  Reichsstädte  auf,  s.  Asch^ 
Deutachorden  wurde  1421  Juni  19  durch  Kur  fürst      bach  3,  427-428  und  unsem  Abdruck  derMatrikd 

46  Friedrich  I  von  Brandenburg  bis  Juli  1422  ver-  von  1422.  —  Ober  den  angeblichen  Eintritt  der 

längert,  s.  Coro  Gesch.  Polens  3,  536  nt.  1.    Dar-  Eeichsstädte  in  den  Nürnberger  Fürstenbund  vgl. 

auf  bezieht  sich  die  Stelle  in  unserem  Text.  S.  80  nt.  5  und  Einl, 

*  Die  Beichsmatrikel  von  1431  zählt  87,   die- 

Dentsehe  Belchetags-Akten  YIU.  11 
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tMlrsten-  und  Stadtetag  zu  Wesel  im  Mai  l42l. 


[1421]  70^  Thomas  Mcls  cm  den  Deutschordenshochmeister,  schreibt  über  die  bevorstehende  Er- 
öffnung des  Feldzugs  der  Deutschen  gegen  die  Hussiten,  über  Beitritt  zum  Bund 
wider  die  Ketzer,  das  Vorgehen  der  Kurfürsten  gegen  den  König  von  Tölen,  des 
Königs  Anstalten  zur  Theilnahme  am  Böhmischen  Krieg.    [1421]  Juli  15  Breslau. 

ÄU8  Königsbg.  St.Ä.  Schbl.  VJLUL  nr.  41  or.  chart.  Ut  cL  c.  sig,  in  versa  impr.    Auf  der     t 
Rückseite  von  einem  anderen  Zeitgenossen  die  Notiz  Prime  litere. 

Gedruckt  in  Scriptores  rerum  Silesiacarum  6  edid.  Chrünhagen  p,  7-8  nr.  11  aus  Königs- 
berg a.  a,  0.,  und  aus  Scriptores  2.  c.  in  Falacky  Urkundliche  Beiträge  1,  134-136 
nr.  126. 

Meinen  demutigin  phlichtigin  getrawen  dinst  zuvor,  grosmechtiger  liebir  gnadiger  lo 
JWii^herre.  ich  thu  ewem  gnaden  zu  wissen:  das  also  gestern  erbar  muntliche  und  briff- 
liehe  botschaft  bei  meinen  gnadigen  herren  dem  bischofe  und  gemeineclich  allen  fursten 
der  Slesicn  von  meinen  herren  den  korfursten  gekomen  ist;  die  manchirlei  schreiben  das 
ewem  gnaden  zu  lang  zu  t;irkundigen  werc;  sundir  besUssende  und  entUch:  so  wellen 
sie  an  allen  vorzog  in  eigener  personen  als  meine  herren  die  erzebischofe  von  Tryr  i5 
und  Käln  der  phalzgrave  vom  Reyne  mit  vele  andern  fursten ,  geistlich  und  wertlich^ 
Aug,  23  groven  und  sechsunachzig  ^  reichstete  macht  uf  sente  Bartholomeus  obent  nehstzukumftig 
zu  £gra  in  Behmen  mechticlich  sein^  imd  also  mit  macht  Missen  Slesien  Saxen  Branden- 
burg Doringen  Maidburg  tmd  faste  mer  landen  in  das  konigreich  von  Behmen  zihn 
und  den  unglawbigen  Wicleffin  und  Hussin  k&czerei  zustoren.  und  meinen  keinirlei-  so 
weis  aus  dem  lande  zu  zihnde  sie  haben  denne  die  käczerei  und  den  unglawbin  ge- 
demft,  wenne  sie  umbe  imd  umbe  in  allen  landen  umbe  Behmen  gelegin  um  k&ste  und 
notdorft  en  zuzufurende  bestalt  habin.  euch;  liebir  gnadiger  herrei^  haben  sie  mit  vele 
fursten  und  herren  gemeiniclich  allir  Dewtschir  zunge  einen  bunt  begriffen  und  gemacht, 
dorin  mem  herre  '  sich  sampt  mit  andern  fursten  der  Slesien  meint  zu  gebin  unde  seine  u 
wirdige  botschaft  dorumbe  iczunt  gesant  hat.  des  habe  ich,  liebir  gnadiger  herre,  mit 
meins  herren  gnoden,  der  allewege  des  Ordens  best  sftcht,  gewegin:  were  is  ewem 
gnodin  bequeme  und  nfttze  euch  mit  ewerm  orden  in  einen  sulchin  bunth  zu  gebin,  das 
wurde  mein  herre  von  der  korfursten  imd  andir  furstin  wegin  ganze  macht  haben  euch 
und  ewem  gnaden  dorein  zu  nemen.  des  btmtbriffis  ausschrift  zendit  euch  David  Rosinfelt  '  so 
domoch  sich  ewir  gnade  richten  und  bedenken  mag.  euch  geruche  ewir  gnade  zu  wissen, 
das  itzunt  der  vorgeschreben  korfursten  rethe  und  vorbothen  worhafdclich  mit  funfhundirt 
pherden  ken  Egra  in  Behmen  gekomen  sein  und  do  irer  herren  beiten  werden  imd  en 
notdorft  bestellin.  euch  wisse  ewir  gnade,  das  mein  herre  der  Romische  konig  mit 
dem  von  Ostereich  umbe  das  fr&wlin  von  Hungern  ^  und  alle  andir  sachin  sich  genz-  s6 
lieh  geeinet  hat.  und  der  von  Ostereich  der  leit  dem  konige  zwehundirtawsint  bereiter 
gülden,  dovor  her  em  eingegebin  hat  und  vorsaczt  die  nochgeschreben  stete  und  lant: 
in  Behmen  Budwis,  in  Merhem  Snewma  Egla  Cämpnicz  und  Scalicz,  so  das  der  von 
Osterich  mit  alle  seiner  macht  meinem  herren  dem  konige  vorgeschreben  beisthehn  und 
helfin  wil  bis  zum  ende.         euch  thu  ich  ewem  gnaden  zu  wissen,   das  die   korfursten  4o 


*  Über  die  Zahl  vgl.  S.  81  *nt.  2. 

•  Thomas  Mas  war  nach  Script,  rer.  Sites.  6, 
8  nt  2  Domherr  zu  Breslau;  mit  mein  herre  isi 
der  Bischof  von  Breslau  Konrad  Herzog  von 
Schlesien-Oels  gemeint',  vgl.  den  Anfang  des  Briefs. 

•  Schreiber  des  Briefs  nr.  69. 

*  K.  Sigmunds  Tochter  Elisabeth.  Die  Ver- 
handhmgen  Ober  die  wichtige  Frage,  ob  Herzog 


Albrecht  V  von  Osterreich  des  Königs  Schuneger^ 
söhn  werden  soUe,  zogen  sich  sehr  lange  hin,  und 
fanden  endlich  ihren  Abschln^  im  Sept.  1421. 
Ausführlich  handelt  Kurz  Osterreich  unter  K. 
Albrecht  dem  Zweyten  2,  36-40  von  den  verschie-  ^ 
denen  Stipulationen,  welche  das  Verhältnis  der 
beiden  Fürsten  zu  einander  regelten  und  Herzog 
Albrecht  für  immer  mit  dem  König  verknüpften. 
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dem  konige  von  Polan  einen    ernsten    briff  von    der    enthaldunge    und   gunnunge    der  ^'^^^^ 
boihen  der  kÄczer  geschreben  haben,  de  copien  ich  ewem  gnaden  hirinne  zende  vor-"^**'^ 
Blossen  ^     und  wurde  ewir  gnade  in  den  adir  andern  sachin   icht   zu  rothe   mir  wedir 
zu  schreiben,    do  welle  ich  mich    als  ewir   getrawir   armir    capplan    allezeit   getrawlich 

6  fleisecUch  und  dinstHch  inne  beweisen,  und  wisset,  das  ich  ie  ewir  gnaden  und  des 
Ordens  getrawir  capplan  sterben  wil.  ouch  wisse  ewir  gnade,  das  der  konig  mit 
eigener  personen  mechticUch  mit  den  Hungern  ken  Böhmen  genzlich  und  kurzlich 
meinet  zu  zinhnde.  imd  hat  itzimt  wol  zwethawsint  phert  ken  Merhem  in  das  lant  ge- 
legt die  lant  zu  beschirmen,  und  die  seiner   gnoäen   do   beiten   werden*,     die  botschaft 

10  hat  mein  herre  auch  gestern  mit  seinem  eigen  bothen  von  Hungern  worhafdclich  gehat. 
ich  bevele  mich  ewem  gnaden  als  meinem  gnadigin  herren.         gegebin  zu  Bresslaw  an  [usjj 
dem  tage  divisionis  apostolorum.  -^"^ '« 

[in    verso]   Dem   emwirdigin    grosmechtigin 
herren    hem    Michel    Kuchmeister     homcister  Thomas  Mas  ewem  gnaden 

Iß       Dewtsches    ordens    meinem    lieben    gnadigen  demutiger  getrawer  capplan. 

herren. 

71.  K.  Sigmund  an  versch.  Städte,  erlaubt  sich  zu  verbünden  mit  den  Kurfürsten  wider  '^^' 
die  Ketzer  in  Böhmen,    1421  JuU  21  bzw.  Juli  20  Presburg.  ä,». 

Juli  20 

An  Breslau  und  die  zu  ihm  gehörigen  Städte:  B  aus  Breslau  Stadt- Ar ch,  £E£  14  or.  chart. 
«0  Ut  pat.  c.  sig.  in  verso  impr.  deleto,  —  Credruckt  in  Scriptores  rerum  Silesiac.  6,  9  nr,  13  aus  unserer 
Vorlage,  —  Erwähnt  in  Grimhagen  Hussitenkämpfe  55, 

An  gen,  6  Städte  der  Lausitz:  G  aus  Görlitz  (Milichsche)  Stadt-BtbUoth,  Msc.  217  nr.  120  or, 
ch,  lit.  pat,  c,  sig.  in  verso  impr.  Beginnt:  Wir  Sigmund  u,  s.  w.  wieB;  embieten  den  burgermeistem 
reten  und  bürgern  gemeinlich  der  stete  Budissin  Görlitz  Zittaw  Luban  Lubaw  und  Camencz  unsem 
^  lieben  u.  s,  w.  wie  B,  nur  daß  im  Datum  suntag  statt  montag  steht.  —  Gedruckt  in  PcUackg  ürk.  j^2o 
Btrr.  1,  139  nr.  128  aus  „or.  in  Sculteti  collect."  (vgl.  Palackys  Vorbericht  l.  c.  IX),  d.  h.  aus  un- 
serer Vorlage.  —  Erwähnt  in  Grimhagen  Hussitenkämpfe  55  nt.  5  mit  dem  falschen  Datum:  25  Juli. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs 
und  zu  Ungern  und  zu  Behem  etc.  kunig  embieten  denn  burgermeistem  ratmannen  und 
90  bürgern  gemeinlich  der  statt  zu  Breßlaw  und  anderer  stete  die  zu  in  gehören  unsem 
lieben  getruen  unser  gnad  und  alles  gut.  lieben  getruen.  umb  soliche  b&ntnM  ^  als 
die  kurfursten  des  reichs  an  euch  muten  wider  die  ketzer  zu  Behem  mit  in  sich  zu 
verbinden:  also  ist  tmser  wille  wol,  daz  ir  das  tut,  doch  unschedlich  uns  an  tmsem 
eren  und  wirden  das  uns  die  zu  schaden  nicht  berftret  werden.  geben  zu  Prespurg 
S5  amm  montag  nach  Allexij  unserr  riebe  des  Hungerschen  etc.  in  dem  35  des  Romischen  j^  gj 
in  dem  11  und  des  Behennschen  in  dem  ersten  jaren. 

Ad  mandatum  domini  regis 
Franciscus  prepositus  Boleslavien^. 


*  Findet  sich  nicht  hei  unserer  Vorlage,  ist  aber         ■  Daß  die  bAntnftß  der  Nürnberger  Bund  war, 
40  von  uns  aus  einem  MOnchener  Kodex  abgedruckt  ist  nicht  gesagt    Und  doch  kann  es  sich  nur  um 

als  nr.  81.  diesen  hier  handeln.    Derselbe  war  doch  gewiss 

*  Ncuh  V.  Bezold  a.  a.  0.  52  trat  Sigmund  dem  König  bekannt  geworden.  Wenn  er  ihn  nun 
erst  im  Okt.  den  Zug  ncuh  Mähren  an,  von  dem  nicht  nennt,  so  liegt  doch  kaum  darin  daß  er 
er  schon  im  Okt.  gesprochen  hatte.  ihn  gar  nicht  von  ihm  anerkannt  wissen  wiU? 


11*  I 


84 


Ffinten-  und  Städtetag  zu  Wesel  im  Mai  1421. 


tut, 
Mai  80 

und 
Juni  29] 


F.  Zweiter  Anhang:  Fürsten-  und  StSdtetag  zu  Mainz  Juni  bis  Juli  1421  und 

zu  Boppard  Jali  1421  nr.  72-88. 

[im  73^  Basel  je  an  Zürich  Freiburg  Breisach  und  Neuenbürg,  lädt  nach  Basel  auf  den 
?  Juni   zu    Vorherathungen  für  den  von   den   vier  (Rheinischen)  Kurfürsten  auf 
29   Juni   nach  Mains    ausgeschriebenen   Tag.     [1421  zw.  Mai  30  und  Juni  29  ^    6 
Basel] 

Aus  Basel  StA,  Missiven  1420  \ug,  12  bis  1421  Juli  2  nr.  2f.  477  conc.  duirt 

Unsem  willigen  dienst  vor.  besundem  lieben  und  guten  fründ.  uf  sölich  unser 
antwiirt  *,  so  wir  den  hohwirdigen  in  gott  und  durchlüchtigen  herren  den  vier  kurfiirsten 
nehst  in  geschrift  haben  geben  umb  die  hilf  ze  tünde  wider  die  unglSübigen  etc.,  haben  lo 
uns  dieselben  vier  kurfürsten  widerumb  geschriben  *  und  begert,  unser  erber  botschaf 
juniSBvS  sunnentag  sant  Peters  und  sant  Paulus  tag  schierestkünftig  ze  Mencz  bi  inen  ze 
habende  und  iren  gnaden  unser  hilf  z&  dem  gezog  zäzesagende  mit  wievil  reisiger  lüte 
glefen  und  schiiczen  wir  dazfi  t&n  wellent,  als  derselb  ir  gnaden  brief  das  und  anders 
eigenlicher  inhaben  etc  lieben  frund.  versehen  wir  lins  daz  die  kurfürsten  üch  und  i6 
andern  stetten  desglichen  euch  geschriben  und  gebetten  haben,  harumbe  so  bedunkt 
uns  notdürftig  sin,  daz  ieklich  stat  der  also  geschriben  ist  ze  rat  würde  was  iren  gnaden 
yon  des  tages  und  euch  der  hilf  wegen  ze  antwürtende  sie  und  zu  dem  gezog  dienen 
welle.  lieben  fründ.  sie  ich  euch  also  verschriben,  so  bitten  wir  üwer  gute  irünt- 
Hchafl  mit  flizz,  uf  solich  ir  schriben  ze  ratschlagende  und  üwer  erbere  botschaf  uf  so 
disen  nehsten  sunnentag  ze  nacht  bi  uns  an  der  herberg  ze  habende,  niomdes  uf  den 
mentag  uns  von  dem  tag  der  hilf  und  dem  gezog  fürer  mit  einander  ze  undeiTedende 
nach  notdurft  •  *.         datum. 

[sifpra]  Zürich.     Friburg.     Brisach.     Nüwenburg. 


[J4SJ  ijfg^  Basel  an  nichtgen,  zu/r  Zeit  in  Mainz  versammelte  Räthe  der  4  Rheinischen  Kur-  «ß 
fürsten,  erklärt  sich  bereit  mit  10  Glefen  wider  die  Ketzer  in  Böhmen  zu  dienen. 
[1421  zw.  Mai  30  und  Juni  29  *  Basel.] 


BW. 

Mai  30 

und 
Juni  29] 


Aus  Basel  StA.  Missiven  1420  Aug.  12  bis  1421  Juli  2  nr.  2  f.  483-484  conc.  eh. 

Edeln  wolgebomen  frommen  und  wisen  lieben  herren.     unser  willig  dienst  sie  üch 
yon  uns  allzit  vor   geschriben.         als  die   hohwirdigen  in  gott  hem   Cünrat   ze   Mentz  so 

a)  Tori.  add.  und  bedankt  uns  der  tag  bi  naa  allergeligealicbBt  sin ,  wand  wir  den  Obem  stetten  etlichen  den- 
selben tag  oncfa  sd  uns  verlcündet  band.    Ditser  Zusats  ist  wider  durchsirichtn. 


*  Der  Brief  hat  kein  Datum.  Er  folgt  in  un- 
serem Briefbuch  tmmittelbar  auf  das  Schreiben 
Basels  an  die  Bheinischen  Kurfürsten  1421  Mai 
20  (bei  uns  nr.  61),  und  geht  voran  einem  solchen 
an  Strc^burg  Juni  2  (fer.  2  a.  Bomfacii).  Aus 
seinem  Inhalt  selbst  erheUt,  daß  er  nach  dem  30 
Mai  und  vor  dem  29  Juni  geschrieben  wurde. 

'  Ist  tmsere  wr.  6t 

'  Ba^l  erhielt,  wie  aus  dem  folgenden  ersicht- 
lich ist,  das  kurfürstliche  Schreiben  vom  30  Mai 
nr.  49. 

*  Die  Variante  eum  Schlußsatz  zeigt,  daß  Basel 
die  Absicht  gehabt  Tiat,  außer  den  Adressaten 
noch  andere  Städte  zu/r  Theünahme  an  den  Vor- 
berathungen  einzuladen. 


*  Da^  Datum  des  30  Mai  trägt  die  im  Ein- 
gang obigen  Schreibens  erwähnte  Aufforderung  der 
Bheinischen  Kurfiirsten  (s.  die  folgende  nt.),  utid  S5 
der  29  Juni  ist  der  Tag  an  welchem  die  hier 
vorliegende  Erklärung  Basels  in  Mainz  sein  soUte; 
vgl.  auch  die  zweite  Anm.  zu  unserer  wr.  87, 
Aus  der  Stelle,  welche  unser  Brief  im  Missiven- 
buch  einmmmt,  indem  er  hier  zwischen  einem  40 
Briefe  vom  11  Juni  (Bamah.  ap.)  und  einem 
solchen  vom  7  Juni  (sabb.  a.  Bamab.  ap^  steht^ 
ist  nichts  bestimmtes  für  die  Datierung  zu 
schließen. 
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hem  Ott  ze  Triere  hem  Dietriche  ze  C61n  erzbischSfe  und   der  durchlüchtig  hohgebom  ^^^^^ 
fürst  hem  Ludewig  pfallenzgraff  bi  Rine  des  heiligen  Römschen  richs  erztruckes&ß  und  jiai  so 
herzog  in  Beyern  unser  gnedigen   herren   Ans   geschriben   und   under   anderem   begÄrt   ""^ 
hand  \  daz  wir  dem  allmecbtigen  got  ze  lobe  und  der  heiligen  cristenheit  ze  sterkung 

5  unser  erbem  fründ  und  betten  uf  sant  Peters  und   sant  Paulus   tag   schierestkünftig  ze  J***^  ^9 
Mencz  bi  üch  haben  wellent,  Ach  von  der  vorgenanten  unser  gnßdiger  herren   der  kur- 
fursten  wegen  unser  hilf  züzesagende,   imd  ze  underrichtende    mit  wievil   reisiger   lüten 
und  glfifen  wir  darzfi  t&n  und  bringen  wellent  etc.:  begerent  wir  üwer  erwirdigen  fiir- 
nÄmen  wisheit  ze  wissende  sin,  daz  wir  kriegen  und   vigentschaft   halb    darin    wir   iecz 

10  verhaft  sind  unser  erbem  fründ  und  betten  z4  fich  gen  Mencz  uf  diso  zit  nit  geschiken 
mochtent.  sunder  so  hat  ins  der  hohwirdig  in  got  unser  gnediger  herre  von  Basel  * 
von  hfefüger  trÄfflicher  sach  wegen,  die  im  imd  siner  stift  verderplich  und  sw6r  anligende 
sind,  euch  umb  hilf  wider  sin  widersachen,  die  in  und  sin  stift  beswerent,  ernstlich  ge- 
mani     des  gnaden  euch  wir  unser  hilf  angeseit  hand,  wand  wir  denselben  sincn  gnaden 

15  und  siner  stift  des  verbunden  sind,  dazu  haben  lins  unser  guten  fründ  und  eitgenossen 
die  von  Stroßburg  euch  umb  hilf  gemant.  so  habent  euch  wir  ünserm  allergnedigosten 
herren  dem  Kömschen  kung  in  vergangenen  ziten  in  Anserm  grossen  costen  vast  ge- 
dienet ',  ab  daz  dem  obgeschriben  ünserm  gnedigen  herren  herzog  Ludwigen  wol  kund 
und  wissende  bt.     desselben  dienstes  halb  wir  mit  brand  swftrlich  geschediget  sind  wor- 

20  den  und  des  zu  verderpHchem  schaden  kommen  me  denne  umb  zwurenthundert  thusent 
guldin.  wiewol  wir  nu  so  swerlich  geschädiget  und  mit  sölichem  kumber  beladen  sind 
ab  vor  geschriben  stat,  so  wellent  wir  doch,  dem  allmecbtigen  got  ze  lob  ünserm  aller- 
gn&digesten  herren  dem  R&mschen  kÄng  und  den  yorgeschrihen  unsem  herren  den  kur- 
f&rsten  ze  eren  und  der  heiligen  cristenheit  ze  sterkung,  z&  dem  gezog  dienen  mit  zehen 

»  glfifen  wol  ufgerüstet  mit  pheriten  hengsten  und  hamesch.  und  sagent  Awer  erwirdigen 
wbheit  umb  dieselbe  zehen  glfifen  in  nammen  und  an  stat  &nsers  allergnädigostes  herren 
des  RÖmschen  künigs  und  euch  der  vorgeschriben  unser  gnedigen  herren  der  kurfiirsten 
unser  hilf  an.  imd  s&llent  uns  wol  getrüwen,  daz  lins  uf  diso  zit  der  dienst  swer  gnäg 
ist,  und  me  tfind  denn  wir  vermSgent.     were  euch  tinser  sach  anders  gelegen  und   ge- 

90  stalt,  BÖllent  ir  keinen  zwifel  haben,  wir  hettent  euch  darnach  getan,  doch  so  hoffent 
wir,  daz  etlich  die  ünsem  in  irem  eigenen  kosten  euch  wider  die  unglSdbigen  riten 
werdent,  die  keins  soldes  von  lins  begerent  harumb  so  bitten  wir  üwer  erwirdige  fftr- 
näme  wißheit  Qizziklich  und  mit  ganzem  ernst,  diso  änser  antwürt  an  unser  vorgenanten 
gn&digen  herren  die  kurfürsten  fruntlich  ze  bringende,  als  wir  üch   des   aller   eren  und 

»  fr&ntschaft  wol  getrüwen.     datum. 

[^upra]  Der  hohwirdigen  in  got  hem  C&nratz  ze  Mencz  hem  Otten  ze 
Triere  hem  Dietrichs  ze  Cöln  erzbischöfen  imd  des  durchlüchtigen  hoh- 
gebomen  forsten  hem  Ludwigs  pfalzgrafen  bi  Rine  des  heiligen  Römschen 
richs  erztruchsessen  und  herzogen  in  Beygem  linser  gnädigen  herren  för- 

40       nemen  wisen  reten  ab  die  iecz  ze  Mencz  sind. 


^  Ist  unsere  wr,  49.  Äuftrctg  K.  Sigmunds  unternommenen  Zug  in  das 

'  Der  Bischof  Hartmann  Münch  von  Miinchen-  Gebiet  Hrz,  Friedrichs  von  Österreich  1415,  dem 

stein,    Gegenbischof  war  Konrad  Helyas,  sie  Seckingen  entreißen  wollten  (s.  Aschbach  2,  76), 
■  Die  Baseler  berufen  sich  hier  auf  ihren  im 


86  FÜnten-  und  Stadtetag  zu  Wesel  im  Mai  1421. 


[1421]  74^  ^^  Sigmund  bevollmächtigt  gen.  9  Räthe  gur  Ausfertigung  von  Urkunden,  kraß 
welcher  die  Reichsslände  für  den  Krieg  mit  den  Hussüen  und  zur  Besorgung  an- 
derer nöthiger  Dinge  einen  Vikar  oder  einen  oder  mehr  Hau2)tleute  aufstellen  können, 
[1421]  Juni  5  Presburg. 

ÄU8  Wien  H.B.  StA.  Reichsregistr.  Bd.  G  f.  88^-89»  cop.  chart  coaev.    Bei  der  ersten    b 
Zeüe   am  Band  die  gleichzeitige  Kamleinotiz  Gewaltbrief  des  kungs  reten  an  die 
kurforsten. 

Wir  Sigmund  etc.  bekennen  etc.:  sintdemmal  uns  der  almechtige  got^  als  wir 
genzlich  hoffen^  zu  hohe  Romischer  kunglicher  wirdikeit  geruffet  hat  demselben  riche 
Yorzusein  und  cristenlichen  glowben  vor  allem  tmdiet  tmd  sust  keczerlicher  anfechtigung  lo 
zu  beschuczen :  so  ist  tmser  allergroste  sorigveldikeit^  wie  wir  alle  unsere  siime  m^e  und 
arbeit  also  darlegen  das  got  der  almechtige  domit  gelobet  und  die  ganze  cristenheity  die 
iecz  von  den  keczem  nicht  klein  gedrungen  und  angefochten  wirt,  davon  getrost  und 
erfrawet  werde,  dorzu  wir  hilfe  bistant  und  rate  aller  cristenlichen  kurfursten  fursten 
und  anderer  imserr  und  des  richs  getruen  wol  bedürfen,  und  wann  ims  grosse  merk-  i* 
liehe  und  trefliche  Sachen,  die  uns  von  den  Türken  und  ouch  den  keczem  zu  Behem 
under  banden  kommen  sind;  enthalden  haben ;  das  wir  in  eigner  person  zu  denselben 
kurfursten  und  fursten  gen  Nuremberg  *  und  gen  Tutsche  lande  unser  sache  von  der- 
selben keczer  wegen  mit  in  daselbs  ußzutragen  nicht  kommen  mochten  (das  wir  doch 
gern  imd  williclich  getan  hetten,  und  das  wir  in  den  sachen  ie  das  b&ste  gern  tun  imd  >o 
furwenden  weiten,  das  man  nicht  mochte  sprechen,  wir  meinten  die  voi^nanten  keczer 
umb  ire  missetat  nicht  zu  straffen) :  dorumb,  unseri*  begerung  nnd  unserm  fursacz  nach- 
zugeen,  dorumb  wir  einen  tag  allen  kurforsten  fursten  graven  rittem  knechten  und 
steten  nechst  gen  Nfiremberg  gelegt  hatten  mit  wolbedachtem  mute  gutem  rate  unserr 
fursten  graven  herren  und  getrewen,  angesehen  redlikeit  erberkeit  und  ganze  lawtere  ** 
liebe  und  trewe  die  der  erwirdig  Jorge  bischof  zu  Passaw  unser  fiirst  und  canzler,  die 
wolgebomen  Ludwig  grave  zu  Otingen  hofineister,  graf  Hans  von  Luppfen  lantgraf  zu 
St&lingen  hofiichter,  graf  Philips  von  Nassaw,  Albrecht  von  Hohenloch,  Cunrat  von 
Winsperg  erbcamrer,  Frischhansen  von  Bödmen,  Houpt  marschalk  von  Bappenheim, 
und  Heinrich  Beyer  unsere  rete  und  lieben  getruen  zu  cristenlichem  glawben  imd  zu  ^ 
ims  haben,  haben  wir  den  vorgenanten  unsem  reten  und  nemlich  imserm  obgenanten 
canzler  und  hofineister  oder  ir  einem  und  den  andern  die  si  bi  in  haben  mögen,  ob  si 
dann  aller  vorgenanten  nicht  mochten  haben,  foUe  macht  tmd  gewalt  gegeben  und  geben 
in  craft  diß  briefs:  das  si  an  unserr  stat  in  unserm  namen  tmd  mit  unserr  majestat  in- 
sigel  machtbrief  und  gewaltsbrief  machen  uf  kurfursten  fursten  greven  herren  ritter  •* 
knechte  und  stete,  das  dieselben,  fil  oder  wenig  domach  man  zu  rat  wirt,  sollen  gewalt 
und  macht  haben,  wider  die  Wicleffen  und  keczer  zu  Behem  und  sust  zu  allen  andern 
Sachen  einen  vicari  zu  machen  oder  houptman  einen  oder  mer  zu  kiesen,  und  dem  oder 
den  in  demselben  machtbrief  gewalt  zu  geben:  alles  das  zu  tun  und  zu  lassen  was  die 
kurfursten  fursten  und  herren  gut  sein  bedunken  wirt  nichts  ußgenomen,  und  ouch  wider  40 
die  vorgenanten  keczer  zu  ziehen  und  unser  und  des  heiligen  richs  panir  u£zuwerfen, 
und  alle  fursten  und  cristenlewte  zu  hilf  zu  manen  %  und  sust  an  unserr  stat  alle  andere 
notdürftige  dinge  zu  tun  und  artikel  und  stucke  domit  die  vorgenanten  keczer  zu  drin- 
gen und  zu  uberzihen  sind  dorin  zu  begriffen,  das  zumal   kein   schelunge  in  den  und 

a)  Vorl.  nemenf  45 


*  Der  Nürnberger  Beichstag  vom  April  li^l  ist  gemeint 


t*.  Zweiter  Anh.:  f^Orsten-  u.  Stadtetag  zu  Mainz  Juni  bis  JoÜ  u.  zu  fioppard  Juli  1421  nr.  ?2-88.    87 
andern  Sachen  uberbeleib,  damit  das  mochte  gehindert  werden  gar,  und  das  wir  selbs^^^^'^ 

Juni  S 

tun  mochten  ob  wir  gegenwertig  weren,  und  das  si  ims  in  den  Sachen  gar  nichts  be- 
halden  dorumb  wir  widerumb  zu  besenten  und  zu  fragen  weren.  und  globen  bei 
unsem  kunglichen  werten  und   guten    trewen  in  craft  diß  briefa:    wie   die  vorgenanten 

5  unser  rete  und  nemUch  unser  canzler  und  hofineister  oder  ir  einer  mit  andern  unsem 
vorgenanten  reten  die  si  dabei  haben  mögen  soliche  machtbrief  imd  uf  weliche  kurfursten 
fursten  graven  herren  und  stete  und  .mit  was  puncten  und  artikek  gegen  den  Wicleffen 
und  andern  Sachen  lawtenden  machen  werden,  das  wir  den  unverrucket  tmd  one  alles 
widersprechen  nachgeen  und  die   euch   an   allen   enden   halden   und   genugtun   wollen, 

10  alles  geverde  genzlich  ußgescheiden.  und  derselb  brief ,  in  dem  si  einen  vicari  oder 
houptman  machen  werden,  sol  weren  und  macht  haben  biß  uf  unser  widerruffen.  mit 
urkund  etc.  majestas  ^.    geben  zu  Prespurg  am  nechsten  donerstag  nach  sant  Erasmi  tag.    ^^^^'^ 


Juni  s 


R.  FranciscMS. 


75.  Rotenburg  a.  d.  T.  an  Dinkelshühl,  schickt  das  Juni  10  eingelaufene  Schreiben  der  1421 
16  Rheinischen  Kurfürsten  *,  wünscht  Besprechung  desselben  auf  dem  Tag  ihres  Städte-  '^*****  ^^ 

bunds  ^  zu  Rotenburg  am  15  Juni  und  demgemäß  Instruierung  der  Machlboten, 
bittet  um  Vermittlung  dieser  Rotenburgischen  Mittheilung  an  Nördlingen  Weißen- 
bürg  und  Bqpfingen.    1421  Juni  11  Rotenburg, 

Nördlingen  StA.   Missiyen  vom  Jahre   1421   cop.   chart    BeisMuß  zu  der  folgenden 
«0  nr.  76,    Datum:  fer.  4  a.  Viti  anno  21, 

76.  Dinkelsbühl  an  Nördlingen,  entspricht  der  in  nr.  75  ausgesprochenen  Bitte  Roten-  m2j 
burgs  a.   d.  T.   durch  Zusendung   des   kurfürstlichen   Schreibens   sammt   Äbschrifl  ^^*^  ^^ 
von  nr.  75,  widerholt  die  in  letzterer  nr.  enthaltene  Aufforderung   und  bittet   um 
Bekanntgabe  der  Sache  an  Weißenburg  und  Bqi^fingen.    1421  Juni  12  Dinkels- 

26  buhl 

Nördl.  St.A.  Miss.  v.  J.  1421  or.  eh.  lit.  cl.  c.  sig.  in  verso  impr.  laeso.    Datum:  Do.  v. 
s.  Vytes  T.  21. 

77.  K.  Sigmund  an  nichtgen,  Getreue:   sie   soUen   ihre  Machtboten  senden  auf  einen  [ad  1421 

Tag,  den  seine  Räthe  Bisch.  Georg  von  Passau  und  Graf  Ludwig  von  Oettingen^^^*^^^ 
so  im  Einverständnis  mit  den  Kurfürsten  zur  Berathung  von  Maßregeln  wider  die 

Ketzerei  anberaumen  werden.     0.  0.  u.  J.  u.  T.    [ad  1421  Juni  13  *.] 

Aus  Wien  H.H.  8t.Ä.  ßcichsrcgistr.  Bd.  D  f.  157^  cop.  chart  coaev. 

Sigismtmdus  etc.  fideles  dilecti.  cum  ad  causam  fidei  protegendam  quo  in  regno 
Bohemie  multis  impugnatur  incomodis,  oculos  nostre  consideracionis  debet  convertere  et 
35  omnium  cristifidelium  auxilia  implorare,  ne  ille  morbus  contagiosus  alias  circumvicinas 
inficiat  nationes,  pro  cujus  quidcm  negocii  salubri  expedicioue,  licet  aliis  incumbentibus 
summe  grandibus  agendis  regni  nostri  Hungarie  propter  Turcorum  invasionem  ad  con- 
gregacionem  principimi  electorum  et  aliorum  principimi  et  communitatum  in  Kümbergam  ^ 

^  In  der  Ausfertigung  stand  die  vöÜe  Formel,         *  Wir  stellen  vorliegendes  Stück  seinem  Inhalt 
40  also  etwa  orktind  dicz  brifcs  Torsigelt  mit  unser      entsprechend  zu  dem  königlichen  Schreiben  vom 
.  königlichen   majestat  ingesigel  toie  Band  7  Seite      13  bzw.  15  Juni  1421  (nr.  78). 
19  Zeile  24.  »  Der  Nürnberger  Beichstag  vom  April  1421 

*  Sicherlich  unsere  nr.  49.  ist  gemeint. 

'  Botenburg,  DinkelsbOhl,  Nördlingen,  Weißen- 
45  bürg  i.  N.  und  Bopfingen  (s.  RT.A.  7,  372  nt.  1) 
umfaßte  der  Bund^ 


88  Fürsten-  and  StSdtetag  zu  Wesel  im  Mai  1421. 

[adugij^Qj^  venissemus,  ne  tarnen  videamur  in  hujusmodi  negocii  prosecucione  aliqualiter  deficere, 
venerabili  Qeorgio  episcopo  Pataviensi  prindpi  consiliario  et  spectabili  Ludwico  comiti 
de  Ottingen  magistro  curie  fidelibus  nostris  dilectis  imposuimos,  ut  denuo  principes 
electores  accedant  et  cum  eis  unum  et  diem  et  locum  convenciomB  omnibus  principiboB 
et  commanitatibus  imperii  ibidem  veniendum  prefigant  contra  fidei  emulos ;  causam  et  6 
qualiter  iidem  heretici  in  Bohemia  deprimendi  et  delendi  sint  tractaturi.  ideo  vestras 
fidelitates  attente  requirimus  et  hortamur  vobis  eciam  auctoritate  imperiali  mandantes^ 
quatenus  .ad  diem  et  locum,  qui  vobis  per  prcfatos  nostros  comissarios  prefingentuT; 
indilate  vestros  nuncios  cum  plena  potestate  destinetis%  quod  causa  fidei  in  extir- 
pacione  hujusmodi  pestifere  heresis  vestrorum  et  aliorum  cristifidelium  et  imperii  sacri  lo 
subditorum  suffragiis  consiliis  et  auxiliis  in  tali  convencionis  termino  in  tocius  cristiane 
fidei  consolacionem  salubriter  condudatur.  ad  quod  velitis  vestram  finalem  diligcnciam 
expendere,  prout  de  vobis  gerimus  confidenciam  specialem.         datum  etc. 

'^^'  78.  K.  Sigmund  an  verschiedene  Städte  einzeln:  sie  sollen  einen  Fürsten^  und  Städtetag 
law.  beschicken,  den  seine  Bevollmächtigten  Bisch.  Georg  von  Passau  und  Graf  Ludwig  i5 

juHi  15         ^(^  Oettingen  und  andere  ungen.  ausschreiben  werden.    1421  Juni  13  bzw.  Juni  15 
Presburg. 

An  Nördlingen  und  Dinkelsbühl :  N  aus  Nor  dl.  St.Ä.  Missiven  vom  Jahre  1422  or.  chart.  lit. 
d.  c.  sig.  in  verso  impr.    Auf  der  Rückseite  die  gleichzeitige  Notiz  kftnig  tag  zu  Nftrem6er<7. 

An  Straßhwrg:  8  aus  Straßb.  StA.  AA  art.  148  or.  chart.  lit.  cl.  c.  sig.  in  verso  impr.  laeso.   w 

JuitU  15  ^^^^^^  geben  zu  Prespurg  an   sand  Veits   tag   unserer   reich   des  Hungerischen  etc.   in   dem  35  des 

Romischen  in  dem  11  und  des  Behemischen  in  dem  ersten  jaren.    A  tergo  die  Adresse  Den  ersamen 

burgermeister  rate  und  bürgern  gemeinlich  der  statt  zu  Straßpurg  unsem  und  des  richs  lieben  gctruen. 

14S1  An  Köln:  C  in  Kölh  St.A.  [wo?]  or.   chart.  lit.  cl.  c.  sig.  in  verso  impr.    Datum  wie  m  N, 

Juni  13  aber  mit  Hifusufugung  der  Begierungsjahre  wie  in  S.    Mittheilung  des  Hm.  Archivars  Dr.  Ennen.       *ß 

Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kimig  zu  allen  zeiten  merer   des  richs  und 
zu  Ungern  zu  Behem  etc.  kunig. 

Lieben  getrewen.  wann  wir  dem  erwirdigen  Görgen  bischof  zu  Passaw  unserm 
fursten  canczler  und  lieben  andcchtigen  und  dem  wolgebomen  Ludwigen  grafen  zu 
Otingen  unserm  hoftneister  und  andern  unsem  reten  und  lieben  getrewen  gancze  und  so 
volle  macht  und  gewalt  gegeben  haben  ^  soliche  sache^  dorumb  wir  euch  und  des  richs 
kurfursten  und  andere  fursten  nechst  uf  eynen  tag  gen  Nuremberg  zu  kommen  bcsant 
hatten  ^,  und  andere  sachen  an  unser  stat  und  von  unserr  wegen  mit  den  egenanten 
kurfiirsten  und  euch  und  auch  andern  unsem  und  des  richs  getrewen  ußczutragen  zu 
enden  und  zu  besliessen:  und^  begeren  dorumb  von  euch  mit  gantzcm  fieisse^  das  ir  uf  S5 
soUchen  tag  als  euch  die  vorgenanten  unsere  rete  bescheiden  und  benennen  werden  ewer 
frewnde  mit  voller  macht  unverczogenlich  sendet,  imd  soliche  sachen  die  sy  in  da  wol 
erczelen  werden  mit  ewerm  rate  hulffe  und  furdrung  der  ganczcn  cristenheit  zu  trost 
enden  und  besliessen  helfFet.  und  seyt  herynne  wiUig,  als  wir  euch  des  sunderlich  wol 
[1421]  glawben  und  getrawen.         geben  zu  Presburg  am  freytag  vor  sant   Veyts  tag   unserr  4o 

Juni  18     '   -t  M 

nche  etc. 

[in   verso]    Den   burgermeistem    reten    und 
bürgern  gemeinlich   der   stete  NordHngen  und  Ad  mandatum  domini  regis 

Dinkelsbuhel  unsem  und  des  richs  lieben  ge-      Franciscus  prcpositus  Boleslaviensis. 
trewen.  a 

a)  ToH.  deatinetis.     b)  Man  erwiriei,  daß  fortgefahren  wird :  doniinb  begeren  wir  Ton  ench  n.  s.  ip. 

*  8.  unsere  nr.  2.    Der  Nüi-nbcrger  Eeiclvstag  vom  Aprü  1421  ist  gemeint. 


F.  Zweiter  Anh. :  Fürsten-  u.  Städtetag  za  Mainz  Juni  bis  Juli  a.  zu  Boppard  Juli  1421  nr.  72-88.      89 


79.  Kosten  Nürnbergs  zu   den  Tagen  in  Mainz   und  Boppard  Juni  und  Juli  1421.  '^^' 
1421  Juni  18  bis  Juli  16,  5ö 

Jtdi  16 

ÄU8  Nürnb.  Kreiaarch.  Jahresreg.  2  f.  113a-114a. 

[1]  Feria  4  poet  Viti:  item  dedimus  1  Ib.   und   2   sh.    haller    dem  Hansen   Singer  '^^' 

ß  nuncio,  zu  laufen  zu  unserm  herren  von  Passaw   mit  unsers   herren  kftnigs  briefen.   — 

item  dedimus  3  guidein  imsers   herren  herzog  Ludwigs   von   der   Pfalltzz   herolten,   als 

er  vor  dem  rat  was  mit  der  kftrfursten  brief  ^    von    des   zugs  wegen    auf   die   Hussen. 

unum  pro  1  Ib.  und  4  sh.  haller.     summa  in  hallensibus  3  Ib.    und    12   sh.   haller  *.  — 

item  dedimus  59  Ib.  und  12  sh.  haller,  die  Peter  Volckmeir  verzert  het  gen  Mcintz  auf 

10  den  tag%   als  wir  und  ander  reichsstete    den    kui'fftrsten    am    Rein    ein    antwurt   geben 

selten  von  der  hilfe  wegen  gen  Beheira  auf  die  Hussen  *.   —   item  dedimus    9   sh.  und 

8  haller  dem  Fuchspeiß  nuncio,    zu    laufen  mit   des    bischofs    von    Passaw    brief  *   gen 

Rotemburg  und  Windsheim.  —  item  dedimus  15  sh.   haller  dem  Cuntzen  Freyfrancken 

nuncio,  zu  laufen  gen  Sweinfurt  mit  einer    abschrift    eins    briefs  den  Peter  Volckmeyr 

15  bracht  het. 

[2]  Feria  4  post  Margarethe :  es  ist  zu  wißen,  daz  die  fart  kostt,  die  Peter  Volck-  J*di  m 
meir  tet  gen  Poparten  auf  den  tag,  als  uns  unser  herre^  von  Passaw  von  unsers  herren 
dez  künigs  wegen  dahin  gevordert   het  ^j  und    auch   zu^   unsem  herren  den   kurfRrsten 
von  der  hilfe  wegen  gen  den  Hussen,  58  Ib.  und  7i  sh.  haller. 

20  80,  Zürich  an   Basel,    hiftet,    seine   schriftliche  Erklärung    in  Betreff  der  Kriegshilfe  ^^-/ 
gegen  die  Hussiten  durch  die  Baseler  Gesandten  auf  detn  Tage  zu  Mainz  den  Kur- 
fürsten übergeben  wnd  durch  sie  auch  eine  Äntwwi  zurücJcbringen  zu  lassen.     1421 
Juni  24  Zürich, 

Aus  Basel  StA,  Briefe  II  1420-1424  nicht  foliiert  or,  chart.  Ut,  cl,  c.  stg.  in  verso  impr, 
26  Der  Beischluß  ist  von  (lern  Brief  getrennt  und  mehr  gegen  die  Mitte  des  Bandes  zu 

eingefügt. 

Unser  früntlieh  willig  dienst  und  was  wir  eren  und  gutes  vermugen  sie  Ach  all 
zit  vor  geschriben.  besimdcrn  lieben  guten  fründ.  von  der  hilf  wegen  so  wir  den 
hochwirdigen  durlüchti<j^en  fursten  ünscm  gnedigen  herren  den  kurfurstcn  ansagen  selten 

M  wider  die  ungelöibigen  die  man  nempt  Hussen  etc. :  daruf  so  haben  ouch  wir  nu  denselben 
ünsem  herren  den  kurfursten  geschriben  und  iren  gnaden  die  hilf  so  wir  inen  wider  die 
Hussen  meinen  ze  tund  in  linsem  briefen  etwaz  ze  erkennen  geben,  dieselben  brief 
wir  ouch  dwer  früntschaft  bi  disem  unserm  betten  senden,  und  bitten  üch  mit  sunderm 
ganzem  fliss  und  ernst:   sie  es  sach  daz  iiwer  bottschaft,    die    ir    z&    den    obgeschriben 

35  unsem  gnedigen  herren  den  kurfursten.  gen  Mentz  schiken  und  tun  wellent,  noch  bi 
uch  sie  daz  ir  si  nit  usgefertget  habcnt,  daz  ir  dann  derselben  üwer  bottschaft  die  vor- 
genant brief  ufgebent,  und  ire  enpfelchent  die  den  obgcnanten  unsern  herren  den  kui*- 
fürsten  ze  antwürten,  und  besunder  an  ünsem  gnedigen  heiTcn  herzog  Ludwigen  pfalenz- 

ft)  cod.  am.    b)  cod.  herren.    c)  cod.  ndd.  kq. 

40       *  Wol  unsere  nr,  49,  art.  2)  die   Aufforderung   sur   Besendung  eines 

'  Der  Passus  item  dedimus  3-12  sh.  liallcr  ge-  Tages   in  Boppard,   und   ist   also   identisch   mit 

druckt  in  Städte-Chr,  2,  34  nt,  1.  unserer  nr,  S3. 

'  Erwähnt  in  Städte-Chron,  a.  a,  0.  nt,  2.  *  S.  nr,  83  und  66. 
*  Des  Bischofs   von  Passau  Brief  enthielt   (cf, 

Deatsehe  Boichstags-A  kten  VIU.  12 


90 


Fürsten-  und  Städtetag  zn  Wesel  inj  Mai  1421. 


1421  grafen  bi  Hin  ^  etc.  uns  ein  antwürt  ze  ervordem  und    uns    die   herufeebringen.     daran 
tund  ir  uns  sölich  lieb  und  dienst,  daz  euch  wir  in  allen  Sachen  dester  gemer  tun  wellen 
2421  ^^  ^wer  Mntschaft  lieb   und   dienst   ist.         geben    an    sant    Johans    tag   ze    sAngicht 
Jtmij?^anno  etc.  421. 

(Cedtda  interclusa:)  Besundem  lieben  frund.     wir  tun  6ch    euch   kunt,    daz    wir 
den  obgenanten  6nsem  gnedigen  herren  den  kurfursten  die  hilf  angeseit  haben    mit   24 
werlichen  ze  rosse  anne  ränner  *  und  wSgen  etc. 
[in  verso]  Den  fursichtigen  wisen  linsem  be- 
sundern  guten  fininden  dem  burgermeister  und 
dem  rät  ze  Basel. 


Burgermeister  und  rät 
der  statt  Zürich. 


10 


'^^'  81.  Gen.  vier  Rheinische  Kurfürsten  an  [König  Wladislatv  II  vmi  Polen],  bitten,  die 
Gcsandlschaß  der  Tcetzerisehen  Böhmen  abzuweisen  und  seinen  Arm  zur  Ausrottung 
des  Unglat4bens  zu  leihen.     1421  Juni  25  o.  0. 

Aus  München  Hof-  und  Staats-Bibl.  cod.  lat.  5596  f.  27*>-28*  cop.  charL  coaev. 
Erwähnt  in  v.  Bezold  l.  c.  47  nt.  2  aus  unserer  Quelle. 
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Serviminis  nostri  promtitudinem  vestre  regle  celsitudini  inde  esse  preablatara.    illu- 
strissime   princeps   magnipotens   domine.  uti    pridie    per    fidelem    nostrum*    dilectum 

Hermannum  de  Sauwclnlieim  militem    vestre    celsitudini    curavimus    propallarc:    qualiter 
nos  totiusque  cristiani  nominis  et  orthodoxe  fidei  zelatores  sacri  Komani  imperii,  numero 
copioso  principibus  ducibus   comitibus   proceribus    baronibus    dominis    civitatibus    et    co-  20 
munitatibus  una  nobiscum  plerisque  vicibus  congregatis,  tractavimus  accordaviwtus  fina- 
lissirac,  unanimibus  adhoc   votis    omnium   acccdentibus,    concludcndo,  quod  omnipotentis 
ope  et  direccione,    qui  gregem  suam   usquequaque    non    deserit,    contra    illos    in    regno 
Boemie    anticristicolas    furiosissimos    omnium  *•    plasmatores    blasphemos    perfidissimos    et 
pertinacium  ®  Wicleffistarum  et  Hussitarum  dampnatorum  hereticorum  insultus  exercituum  »5 
castra  exigere  et  provocare,  vestre  celsitudinis  magnificenciam  prece  humili  pro  assistentia 
tanti  (namque  sancti  et  meritorii)  operis  pro  prefatorum  perversorimi  et  rapacium  luporum 
demolicione  obnixius  obsecrando,  prout  prefatus  miles  vestre  celsitudini  de  hiis  ut  puta- 
mus  nostri  ex  parte  articulatissimc  vocetenus  informavit:         quinimo  quorundam    asser- 
tione  didicimus  ^,  prefatos  cristiani  populi  seductores  undique  latitantes,    qui^   quem   de-  so 
vorent  et  in  precipicium  anime  provocent  studiosissime  querunt  *,  aliquos  in  suis  nequicia 
et  erronia  astutos  ad  ycstram  celsitudinem  emisisse,   et  aliquot  jam   diebus   cum   eadem 
moratos^  fiiisse  in  statuta  «^  patrum  et  progenitorum  suorum  lege  et  sincerissima  fide  im- 
meantcs,  ut  vestre  prepotencie  excusandi  excusaciones  in  peccatis   defensionis   et   protec- 
cionis  in  sua  diabolice  cecitatis  perfidia   scnciant   amminiculum.     hec  tarnen  nequiciarum  35 
et  laborum  suorimi  arva  nos  totusque  populus  cristianus,  fama  vestra  katholicissima  pre- 
dicante,  fructum  scimus  nequaquam  allatura;   verum   vos  ut  sancte   cristiane  fidei   incH- 

a)  cod.  Tcstram  ?    b)  nach  omninra  ist  ohne  Zvei/el  ein  Wort,  vielleicht  ecolernm,    ausgefallen,    c)  cod.  unUserUeh. 
d)  om.  cod.     e)  cod.  qnerent.    f)  cod.  inorati.     g)  cod.  stat  mit  Überstrich  ül)cr  a  und  Schli\ßhake%%  an  t. 


^  Zürich  7VÜ nachte  wol,  daß  die  Seinigen  im 
Anschluß  an  das  Koniingent  des  Pfälzischen  Kur- 
fürsten den  Feldzug  mitmachen,  5.  nr.  93  und  87. 

*  S.  V.  a.  Reitknecht,  Stallknecht,  reitender 
Bote,  s.  Lexer  l.  c.  2,  403. 

*  Sehr  schwülstig!  Die  Kurfürsten  wollen  sa- 
gen: wir  haben  erfahre^x,  daß  die  ketzeriscJien 
Völksverführer   an   den   König   von   Polen  Leute 


gesandt  haben,  und  daß  diese  Sendli'nge  einige  40 
Tage  bei  ihm  sich  aufgehalten  haben,  [zum  be- 
trügerischen Schein]  ihrer  Väter  Ordnung  Gesetz 
und  Glauben  treu  bleibend,  damit  sie,  die  einer 
Entschuldigung  bedürfen  (excusandi),  durch  das, 
was  der  Adressat  zu  ihrer  Entschuldigung  (vestre  45 
prepotencie  excusaciones)  vorbringe,  gedeckt  seien. 


F.  Zweiter  Anh.:  Fürsten-  u.  Städtetag  zu  Mainz  Juni  bis  Juli  u.  zu  Boppard  Juli  1421  nr.  72-88.     91 

tissimum  professorem  hereslMm  et  emulatorum  Cristi  indubium    exterminatorem    et   ka-  ^^^/ 
tholicissimum  dei  regem  et  principem  in  hac  parte   cooperatorem   non  hesitamus.     quare 
obedientissime*  vestram  hortamur  magnificentiam  attentissime  deprecantes,  ut  prefatorum 
hereticomm  nunccios  a  vobis  repellere,  eisdem  obedientiam  penitus   denegare,  pro   sub- 

fi  vencione  defensione  et  honore  omnipotentis  dei  et  domini  nostri  Jesu  Cristi  fidei  katho- 
lice  Romane  ecclesie  et  cristiani  populi  vestrum  benevolum  auxilium  pro  eradicacione 
tante  pestis  impertire  veKtis,  ut  tantum  tam  generosum  et  cristianum  decet  principem, 
cum  ab  omnium  salvatore  immarcescibilem  mercedem  gloriam  honorem  et  vestri  nominis 
exaltacionem  a  toto  mundo  et  eristiano  populo  non  sit  dubium  vos  pro  retribucione  ob- 

w  tenturum.         sigillum  nostrum  Ottonis  archiepiscopi  Treverensis   et  Ludwici   comitis  Pa- 
iatini  Reni,  quibus  nos  Conradus  Maguwtinensis  et  Teodorus  Coloniensis  archiepiscopi  pro 
presenti    utimur^.     anno    domini    1421    feria    4    post    diem    nativitatis    sancti   Johannis  ^^^^ 
baptiste. 
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1431 
uni  I 

und  Jtili  1421.         1421  Juni  his  Juli.  juu 


82.  Kosten  des  Schtvähischen  Städtehunds  zu  d^n  Tagen  in  Mainz  und  Boppard  Juni 

^  -*■■*  Juni  bis 


Aus  Ulm  StA.  Rechnung  des  Schwäbischen  Stüdtcbunds  vom  Jahre  1421.  Art.  1  und  4 
auf  f.  3*,  t»  derselben  BeiJie  voti  Ausgaben  vxie  art.  7  von  nr.  40;  art.  2  und  3 
f.  12^  und  13*,  unter  derselben  Rubrik  wie  art.  1-6  und  8  von  der  eben  angeführten 
nr.  40. 

so  [1]  Peter    UngeUer  von  haissentz  wegmi  der  statte  und^  aber  mit  Hannsen   Bok 

von  Rottwile  gen  Mentz,  unscrn^  herren  den  kurfürstcn  den  anschlag  des  gezogs  helfen 
machen,  und  dannen  gen  Bretthain  uf  den  tag  gen  den  von  Geroltzegg  23  tag  46  guldin. 
do  ward  im  ain  maiden  ^  letzig  2,  der  costet  2^  giddin. 

[2\  Endres  gen  M6ntze  zu  der  stette  hotten,   das   si  uf  den   tag  gen  Brethain   uf 
25  KiUany  gen  den  von  Geroltzegge  ritten  und  die  stette  da  versorgten,  ob  ain  richtigung 
volgieng,  überloff*  und  stil  ligen,  2  guldin  imd  1  Ib.  hl. 

[5]  Endres  gen  Augspurg,   als  wir  in  verkiindten,   wie   der   stette    bottschaft    von 
Alentze  von  des  gezogs  wegen  gen  Beheim  geschaiden  were,  13  sh.  4  hl. 

[i]  DichÜer  unserm  knecht  gen  Bopparten   uf  den   tag  zu   unserm   herren  herzog 
30  Ludwigen  von  der  Pfallentz  *  umb  löwfe  und  märe  des  gezogs  gen  Belieim  wegen ,  wie 
sich  der  tag  da  endete,  6  guldin. 


a)  cod.  obediontiam.     b)  cod.  artimar.    c)  Kod.  hier  sehr  beschädigt.     Voraus  der  Posten,    den    wir  als   art.   1  von 

nr.  60  (Adrucken.    Da  anzitnehmeti  ist,  daß^  wenn  Vngdier  mit  Bock  nach  Nürnberg  (s.  nr.  40  art.  7)  und  nach 

Wesd  (nr.  66  art.  I)  geschickt    w*rde,    er   mit  demsdben  auch  su  Mains    den  Schmibischen  Städiebnnd  vertrat, 

35  so  nahmen  mr  zur  Ergänzung  unserer  verstümmelten  Vorlage  den  Anfang  jenes  art.  1  Iiernber,  eben  die  in  Kur- 

Site  gesetzten  Worte  unseres  Textes,    d)   Vorlage  hat  hier  wul  auch  sonst  ß  für  langes  /  mit  Äbkürzungshaken. 


1421 
JhU  8 


'  8.  V.  a,  männliches  Pferd,  Hengst  oder  Wallach  sie  in  Mainz  an,  und  mußte  daher  hier  stiU  liegen 

(s.  Lexer  1,  2071).  d,  h.  sie  erwarten. 

*  8.  V.  a.  müde,  lässig  (s.  Lexer  1,  1895).  *  Die  Amcesevüieit  des  Kurf.  Ludwig  in  Bop- 
40  *  fiberloufen  Juit  nach  Lexer  2,  1642  auch  die  pard  am  20  Juli  vnrd  bezeugt  durch  die  in  Ge- 
Bedeutung von  „laufend  überholen".  Der  Bote  meiner  Eegensburg.  CJiron.  2,  437 nt.  ***  erwähnte 
reiste  rascher  als  die  Gesandten,   kam  früher  als  Urkunde. 
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92  Fürsten-  und  Stadtetag  zn  Wesel  im  Mai  1421. 


'*^'  83.  Bisch.  Georg  von  Passau  an  Strqfihurg^,  ersuuM  die  Stadt  den  auf  19  Juli  nach 
B<yppard  afigesetzten  Tag  wegen  des  Hu^iten-Zu^s  u.  a.  m.  zu  beschicicen.  1421 
Juli  3  Mainz, 

ÄiM  Straßb,  8t,Ä,  AA  correspoudance  politique  1421-1430  or.  eh.  lit.  pat.  c,  sig.  in  verso 
impr.y  auf  der  Rückseite  ganz  oben  von  gleicher  Hand  Straßburg.  5 

Wir  Jorig  von  gotes  gnaden  bischof  zu  Passaw  nnsers  gnedigen  herren  des  Römischen 
kunigs  kanzler,  und  ander  sein  ret  die  icz  bei  uns  zu  Meincz  sein,  enbieten  den  erberen 
unseren  besunder  lieben  dem  bui'germeister  reten  und  burigeren  der  stat  zu  Straspurg 
unseren  grues  frewntscbaft  und  alles  gfi.t.  erber  und  besunder  lieb.  was  grosser 
keczerei  in  Behem  ist  und  was  die  der  heiligen  kirichen  der  ganzen  eristenheit  irem  lo 
gelaubcn  euch  und  allen  finmieu  leuten  gebresten  irrung  und  wo  die  nicht  getiligt  wftrde 
verderibnus  sele  leib  und  g&ts  bringen  mocht,  ist  leider  so  oflFenbar  das  nit  notdürfte 
was  vil  davon  zu  schreiben.  wann  nft  unser  gnediger  herr  der  Romisch  kunig  durich 
solicher  keczerei  und  auch  anderer  vast  sw&rer  und  anligunder  not  willen  verhindert 
ist  daz  er  uf  den  tag  gen  Nürenberig  *  nicht  kome;i  mocht ,  und  wie  er  darumb  euch  i6 
und  anderen  des  reichs  getruen  sclireibet,  des  senden  wir  euch  sein  brief  bei  disem 
botten  ^.         und  wann  wir  uns  von  seiner  gnaden  wogen  mit  unseren   herren  den  kur- 

'^^^  fursten  *  eins  tages  vereint  haben  uf  den  samastag  nach  sand  Margarethe  tag  nechst- 
künftig  zu  Waparten  *  zu  halden,  daselbs  ordenung  und  andere  sache,  die  den  zug  gen 
Behem  wider  die  keczer  antreffen  *,  als  dann  kurzleich  uf  dem  tag  zu  Wesel  uberkomen  20 
ist,  zu  machen  und  zu  bestellen,  und  euch  zu  vernemen,  wie  begirleich  unser  herr  der 
kunig  dorzue  ist,  und  lib  und  gut  die  vorgcnan^e  keczerei  zu  tiligen  nicht  zu  sparen 
meinet,  und  wie  er  euch  genzlich  geneiget  ist  zu  tftnd  was  dem  rieh  euch  imd  andern 
seinen  getruen  zu  gut  komen  mag:  und  wh*  begeren  dorimab  von  seinen  wegen  und 
bitten  euch  mit  ganzem  erneste  und  fleis,  daz  ir,  dem  almechtigen  got  des  auch  die  »ß 
sach  ist  und  cristcnleichem  glouben  zu  trost  im  imd  dejn  reich  zu  lieb,  ewr  frewnd  mit 
macht  uf  den  iczgenan^ew  tag  auch  haben  wollet  zu  enthaftiger  besliessung  wider  die 
vorgenaw^e  keczerei  und  ander  bcquemleicher  und  nuczer  des  reichs  Sachen  zu  helfen 
nach  dem  besten,     daran  t&t  ir   unserem   herren    dem  kimig**    simdei*lich    und    anneme 

1421  dinst  und  wolgevallen.         geben  zu  Meincz  an   donerstag  nach   visitacionis  Marie  anno  so 
domini  etc.  vicesimo  primo. 


^^^^  84,  Kosten  Windsheims  zu  dem  Tag  in  Mainz  End^e  Juni  1421.     1421  [Juli  4], 

Aus  Windsheim  StA.  Stadtrcchnung  von  1421  unter  Rubrik  reitgelt. 

^^^^  Item  12  guldin   minus  46  dn.   verzert  Fambach  ffon   Meintz  ante  festum  Eiliani 

vor  Juli  8  ^  ® 

[juU4j  yon  wegen  der  Russen  und  ander  sach.     actum  ut  supra  ®.  S5 


a)  or.  om.    b)  troj  kein  Zechen  über  a. 

*  Des  bischofs  von  Passaw  brief  brachte   laut  specieü  die  Stelle  und  wann  uns  —  nicht  kommen 

nr.  79   art.  1  Peter   Volcktncir   von   Mainz  nach  mochten. 

Nürnberg,    das  ihn   dann  nach  Rotenburg   und  *  Genauer:  mit  deren  Ruthen,   s.  nr.  86,   vgl. 

Windsheim   und  in  Abschrift  nach  Schweinfwrt  auch  nr.  49.  40 

schickte.  *  Boppard. 

'  Der  Nürnberger  Reichstag  vom   Ajml   1421  •  Damit  ist  verwiesen  auf  das  Datum  des  vor- 

ist  gemeint.  hergehenden  Passus^  welches  lautet  in  dieUdalrici 

'  Mir  scheint  damit   nr.  74  gemeint  zu  sein,  [Juli  4J. 


F.  Zweiter  Anh.:  Fürsten-  n.  Städtetag  zu  Mainz  Juni  bis  Joli  n.  zu  Boppard  Jnli  1421  nr.  72*88.     93 
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85.  Kosten  Frankfurts   zu   den  Tagen   in  Mainz  und  Boppard  Juni   bis  Juli  1421. 
1421  Juli  5-26. 

ÄU8  Frankf,  8t.Ä.  Bcchnnngsbücher  unter  ußgcbin  zer&nge. 

\I\  Item  sabbato  ante  Kiliani  23  Ib.  3  sh.  4  hll.  virzerten  Jacob  Brftn  und  Jacob  ^*^' 
&  Stralnberg  selbaicbende  7  tage  gein  Mencze  zu  gemeiner  stede  fründen,  als  man  den 
fursten  antworten  solde  was  igliche  stad  dienen  wülde  zu  dem  zöge  gein  Beheim   über 
die  Bussen. 

[2]  Item  sabbato  post  Jacobi  26  Ib.  18  sh.  virzertin  Jacob  Brftn  und  Jacob  Straln- ^«tf  ^0 
borg  zwene  tage   mit  meister  Heinrich    selbnftnde   gein    Eltvil  zu    unserm    herren    von 
10  Mencze  von  der  stede  von  Spiro  wegin,  und  sie  da  vürter   seß  tage   selbsiebende  flren 
gein  Boparten  zö  unserm  herren   von  Passauwe  unsers  herren   des  kunigs  canceler  und 
den  kurAirsten  uf  dem  Rine  von  des  zogs  wegin  gein  Beheim  wider  die  H&ssen. 


86.  Nürnberg  an  Schweinfurt,  schreibt  über  die  Versammlung  von  Icmiglichen  hurfürst-   1421 
liehen  und  städtiseh<m  Gesandten  zu  Maifiz  und  über  defi  nach  Boppard  auf  Juli  19  •'**'*  * 
15  in  Aussicht  genommenen  Tag,     1421  Juli  8  Nürnberg. 

Aus  Nürnbg.  Kreisarch.  Briefbuch  5  f.  148*»  canc.  cluirt 
Erwlihnt  in  Städte-Chron.  2,  34  nt  2  aus  miserer  Queüe. 

hiebeth  fretbnde.         als  unser  erber  hoischaft  ^   iecz  auf  dem  tag  zu  Moincz  bei 
unserr  gnedigen  herren  .  .  der  kurf&rsten  reten  und  auch  bei  unserr  guten  freVi^nde  der 

20  reichsstett  erbem  botten  gewesen  ist:  die  hat  uns  zu  wissen  getan,  wie  unser  herre  .  . 
der  bischo/*  von  Passaw  etlich  unsera  herren  .  . ,  des  pfalnzgrafen  rete  und  herr  Heinrich 
Peyr  auf  das  Iecz  auch  gen  Meincz  kernen,  und  in  einen  brief  von  unserm  gnedigisten 
herren  .  .  dem  Kömischen  etc.  künig  geantwurtt  haben,  darin  eiVr  weishei^  auch  berürt 
ist,  als  ir  an  der  ahschrifl   desselben  hriefs    hierin    verslossen  *    wol    vememen    werdet. 

s&  und  darauf  haben  in  die  vorgcnanten  unser  herren  und  der  herren  rete   die  da  weren 
einen  tag  f&rgenomen  zu  suchen  gen  Poparten  von   nu    samstag    über    8    tag    schierist.  juu  lo 
und  haben  an  unser  und  anderr  stett  botten  die  da  weren  begert,   das  also  hinter  sich 
hei  man  ir  freiVnde  zu  bringen  *.     das  verkünden  wir  eifrerr  {rc^mi&chafl  in  gut.     denn  wo   j^gi 
wir  e^err  er^Bmkeit  lieb  oder  dienst  etc.         datum  feria  3  ipsa  die  sancti  Kiliani.  -^»«^^ 

so  [swpra]  Den  von  Sweinfiirt. 


'  Peter  Volckmeir.    Schon  am  20  Juni  war  er  '  Nürnberg  beschloß  den  Tag  zu  lesenden,  und 

mit  der  Vertretung  der  Stadt  auf  dem  Maifizer  schickte  den  Peter  Volckmeir  nach  Boppard.    Der- 

Tage   betraut.    Zugleich  hatte   er   die    Weisung,  selbe  kehrte  von  da  in  der  Nacht  vom  27-28  Juli 

Windsheim  von  seiner  Abreise  in  Kenntnis  zu  zurück,   vgl.   das  Bathsschreiben    an  Nördlingcn 

^  setzen   (v(ß.  Nümb.   Briefb.  5  f.  143^).   -^    Vgl  1421  Juli  28  (fer.  2  p.  Jacobi)  Briefb.  5  f.  152» 

aiich  Kosten  bei  tms  nr.  79  ort.  1.  und  die    auf  dieses  Brief  buch   und    die  Nürn- 

*  Der  Brief  fand  sich  in  Nürnberg  nicht  vor.  berger  Stadtrechnung  sich  stützende  Darstellung 

Ist  nr.  74?  77?  78?  in  Städte-Chron.  2,  34  nt.  2. 
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Fürsten-  und  Städtetag  zu  Wesel  im  Mai  1421. 


1421    g7. 
JuU  19 


Basel  an  Freiburg  i.  Br,,  fheiU  mit  das  Ergebnis  seiner  Beratlmngen  über  die 
Aufstellung  und  Versoldmig  seiner  für  dmi  Krieg  mit  den  Ketzern  bestimmten 
Glefener,  fragt  was  Adressaten  in  dieser  Angelegenheit  beschlossen  hohen,  1421 
Juli  19  Basel, 

Aus  Basel  StA,  Mlssiven  1420  Aug.  12  bis  1421  Juli  2  nr.  2  f.  458  conc,  cliart. 


5 


Unser  willig  dienst  all  zit  vor.  besundem  lieben  und  gfiten  fründ.  als  ir  uns 
zwurent  *  geschriben  hand^  üch  ze  wissen  lassen  wie  wir  unser  glfefen  wider  die  un- 
glSübigen  kfitzer  in  dem  küngrich  ze  Behem  ufrtisten  und  von  hinnen  vertigen  wellent 
wievil  und  was  soldes  oder  ufrüstung  wir  inen  geben  wellent,  als  üwer  briefe  mit  me 
Worten  das  eigenlicher  inhaltent  etc.:  also  lassen  wir  üwer  gute  früntschaft  wissen,  daz  lo 
jidi  19  wir  uf  hutt  ze  rateszit  über  die  sach  gesessen  sind  und  angeslagen  band,  daz  wir  zeben 
glÄfen,  iekliche  wol  ufgerüstet  mit  vier  hengsten  und  pheriten,  wider  die  unglöübigen 
schiken  wellent  *.  und  band  derselben  glefen  hftptman  gemabt  den  frommen  vcsten 
hem  Bwrkarden  ze  Ein  ritter  unsern  raczgesellen.  derselbe  unser  houptman  wirt  ritcn 
mit  siben  pheriten.  dem  gebent  wir  ze  sold  alle  tag  drie  gülden,  und  band  im  euch  is 
für  sin  hab  versprochen,  den  überigen  nun  glßfen  gebent  wir  ieklicber  zem  tag  IJ 
gülden  *.  und  band  inen  aber  für  ir  habe  nüczit  ycrs^rochen  denn  daz  si  mit  denselben 
Ij  gülden  teglicbs  für  ir  hab  und  allen  abgang  ein  benügen  söllent  haben,  was  aber 
wir  inen  ze  ufrüstung  werdent  geben,  des  sient  wir  noch  nit  ze  rat  worden,  darnach 
wissen  üch  ze  richtende.         was  euch  ir  üwem   gl6fen    für    abgang    und    alle    Sachen  *  *o 


^  Am  1  Juli  (fer,  3  a.  Udalr.)  hatte  Freihur g 
hei  Basel  angefragt ,  wie  viel  Pferde  die  Stadt 
einem  Glefener,  me  viel  sie  ihm  zur  Aufrüstung 
veriviUigen,  und  wie  sie  es  mit  der  Versöldung 
(Pauschalsumme  oder  Taglohn?)  halten  wolle  (Basel 
St,A,  Briefe  II  1420-1424  or.  mb.  lit.  cl).  AU 
Basels  versprochene  Antwort  (s.  Basel  St.A.  Mls- 
siven 1420-1421  f.  499  conc.  ch,  und  Freihg,  St.A. 
Alt.  Kriegs-Sachen  nr.  136  or.  mb.)  aushlieh,  wider- 
holte  Freihurg  seine  Anfrage  Juli  14  (fer.  2  a. 
Marechte  [sie])  (Basel  St.A.  Briefe  II  1420-1424 
or.  mb.),  und  erhielt  nu/n  den  vom  17  Juli  (fer.  5 
p.  Margar.)  datierten  Bescheid,  daß  man  bis  Juli 
21  Antwort  schicken  wolle  (Freiburg  L  c.  or.  mb.). 
Basel  ließ  denn  auch,  wie  man  aus  dem  Datum 
obigen  Briefes  ersieht,  die  befreu/ndete  Nadibarin 
nicht  länger  warten,  und  diese  dankte  Jtdi  20 
(domin.  a.  Mar.  Magd.)  für  die  Mittlieüung,  und 
versprach  ihrerseits  Nachricht  was  sie  in  der  Sache 
thu/n  wolle,  sie  fiabe  aber  darüber  noch  nicht  he- 
rathen  (Basel  St.A.  Briefe  II  or.  mb.). 

'  Wenn  Basel  hier  schreibt,  daß  es  uf  hütt 
d,  h.  am  19  Juli  sich  schlüssig  gemacht  mit  10 
Glefen  zu  dienen,  und  bezüglich  des  Kommandos 
über  dieselben  und  ihrer  Versöldung  Bestimmungen 
getroffen  habe,  so  ist  sehr  auffallend,  daß  die 
Stadt  jetzt  erst  beschlossen  haben  soll  wieviel 
Truppen  sie  stellen  wolle,  da  sie  doch  schon  am 
29  Juni  (s.  nr.  49)  also  voUe  3  Wochen  früher 
den  zu  Mainz  versammelten  kurfürstlichen  Bäthen 
eine  Erklärung  bezüglich  der  Stärke  ihres  Kon- 
tingents zu  geben  hmtte.    Eine  solche  Erklärung 


liegt  denn  auch  vor,  unsere  nr.  73;  sie  i^  zwar 
nicht  d^itiert,  ist  aber  adressiert  an  die  kurfürst- 
lichen Bäthe  als  die  iecz  ze  Mencz  sind.  Da  die 
Stadt  voraussetzen  mußte,  daß  diese  Bäthe  am 
29  Juni  zu  Mainz  sein  werden,  so  mußte  sie  85 
doch  ihre  Erklärung  einige  Tage  vor  dem  29  Juni 
dbgeJien  lassen.  Nun  entlUät  aber  dieses  Schrift- 
stück bereits  die  Zusicherung  der  Stadt  10  Glefen 
stellen  zu  woUen;  sie  liat  also  den  Beschluß ,  mit 
10  Glefen  an  dem  Böhmischen  Feldzug  tJieihu-  80 
nehmen,  nicht  erst  am  19  Juli  (wie  man  nacfi 
obigem  Briefe  annehmen  könnte)  sondern  bereits 
vor  dem  29  Juni  gefaßt.  Was  aber  dann  in  der 
BatJissitzung  vom  19  Juli  berathenund  beschlossen 
wurde,  bezog  sicJi  auf  Befehligung  und  Versol-  35 
düng  des  Kontingents,  dessen  Stärke  schon  längst 
festgesetzt  war. 

■  Mülhausen    im    Elsaß    sicherte    einer    Glefe 
(4  Hengste  und  Pferde)   42    Chüden   Monatssold 
zu  (Alsatia  1858-1861  S.  283-284),  bezahlte  also   «o 
etwas  schlechter  als  Basel. 

*  Über  sein  Kontingent  hatte  Freiburg  schon 
früher  Mittheilungen  an  Basel  gelangen  lassen. 
Letztere  Stadt  bezog  sich  darauf  in  einem  Schrei- 
ben an  erstere  vom  26  Juni  1421  (Do.  n.  Joh.  *5 
Bapt.)  mit  den  Worten  als  ir  uns  rerschriben  imd 
ze  wissende  getan  band  waz  hilf  ir  den  churf&rsteu 
ze  tünde  anegeseit  habent  etc.,  und  daruf  begemde 
sind,  unsern  gnedigen  herren  herzog  Ludewigen 
von  Beyern  etc.  in  unserm  briefe  ze  bittende,  die  50 
üwem  die  ir  also  ze  hilfe  schickende  werdent  in 
sinen   schirm   ze  nemmende  etc.:   darauf  lassen 
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willen  habent  ze  gebend,  und  ob  ir  ßust  dhein  nüwe  m6re  oder   16üf   wissent*,    wellent 
uns  euch  kunt  tftn  verschriben  bi  disem  botten.         datum   sabbato  ante  Marie  Magda-  j^  j^ 
lenc  anno  etc.  421. 

[sM^^ra]  Friburg.  Hanns  Kich  etc. 


5  88.  Kosten  Kolmars  zu  den  Tagen  in  Mainz  und  Bo}ypard  Juni  bis  Juli  1421.    1421  i4$i 
Äug.  10.  ^"^'  '' 

ÄU8  Kalmar  St.Ä.  Kaufhaiisbuch  1420-1422  nr.  14  f.  58. 

Sundag  sanet  Laurcncien'  dag:  item  an  '  den   ritt   gon  Meneze  und   gon  Boparten   '^^' 
geburt  uns  ze  gebende  24  guldin. 


10  &.  Dritter  Anhang:  Städtische  Anordnungen  In  Betreff  des  Eetzercids^nr.  89-92. 

89.  Basel  je  an  Freihurg  i.  Br.,  Breisach,  Netimiburg:  über  die  hevorstchende  Ahlegung  '^^' 
des  von  den  Kurfürsten  geforderUm  Eides  in  Stadt  und  Bistum  Basel,  über  Stadt 
Basels  AhsicU    das    Schreihe^i    der   Stadt    Tachau    öffentlich    verlesen    zu    lassen. 
1421  Mai  22  Basel. 

15  AiM  Basel  StA,  Missiven  1420  Aug.  12  bis  1421  Juli  2  nr.  2  f.  397  conc.  chart 

Unsem  willigen  dienst  vor.      besundem    guten    firtind.  wir    lassent   uwcr    gute 

frimtschaft  wissen,  daz  wir  die  sach  umb  die  cide  ze  tünde,  nachdem  wir  ünsem  gnädigen 
licrren  den  kuriiirstcn  nehst  gcantwurt  band,  für  ünscrs  gnädigen  herrcn  von  Basel  gnad 
und  sin  capitel  haben  bracht,   und  sind  eintrcchtig   worden:   daz   wir  die   cid   uf  disen 

M  nehstcn  sunnentag  vor  imbis  tun  und  swcrcn  wellent,  nach  dem  und  das  derselben  unser  Mai  gr, 
gnädigen  lierren  der  kurfürsten  mcinung  ist  gewesen.         es  wil  euch  ünsers  obgcnantcn 
herren  von  Basel  gnad  mit  siner  pfafflieit  in  der  statt  und    euch  in    sinem    bistüm    be- 
stellen und  schaffen,  daz  si  denselben  eide  uf  einen  benempten  tag  euch  tftgent.         wir 
wellent  ouch  den   brief  von  Tachöw  *    uf  den    obgeschriben    sumientag    früge    in    allen  Mm  ss 

«5  pfarren  und  lütkilchcn '  an  den  cancclcn  und  nach  dem  imbis  in  allen  clösteren  do  man 
denne  predigen  wirt  offenlich  tun  lesen  und  dem  volk  verkünden,     lieben  fründ.     stonde 
üch  da  ze  willen ,   so  mSgent  ir  uf  denselben    sunnentag   das   ouch   also    tun ,    und    dis  Mai  25 
üwern  nachgeburen   öch   verkünden   und   ze  wissende   tun.         datum   ipsa  die  corporis  usi 
Cristi.  ^'"  -^ 

s«»  [5W/>ra]  Friburg.     Brisach.     Nüwonburg. 


ft)  om.   Vorl. 


wir  EucJh  wissen,  daß  unser  Bote,   den  wir  mit  Boppnrder  Tag   als   einzelne  Stadt   für  sich  he- 

unsem  Briefen  nach  Mainz  und  zu  Herzog  Lud-  schickt,  sondern  ließ  sich  auf  beiden  durch  eine 

v>ig  gesandt   hahen,   vor  Eintreffen  Eiters  Briefs  Gesandtschaft  vertreten,  welcJie  im  Auftrag  mch- 

^  ifcreits  abgegangen  war  (Freibg.  StA.  Alt.  Kriegs-  rerer,    ohne  Zweifel    einer    Gruppe    Elsäßischer 

Sachen  nr.  139   or.  mb.  ch);   vgl.   auch   die   erste  Reichsstädte,  dorthin  abgieng. 

nt.  zu  wiserer  nr.  87.  *  Vgl.  S.  43  nt.  6. 

*  Kolmnr  hat  also  weder  den  Mainzer  noch  den  '  Vgl.  S.  101  nt.  2. 
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Fürsten-  and  Städtetag  zu  Wesel  im  Mai  1421. 


^^^^  90.  Basel  an  Grraf  Wilhelm  von  MotUfort  \  theiÜ  mit  zur  etwaigen  Beachtung  für  das 
Österreichische  Herrschaftsgebiet  die  Formel  des  von  den  Angehörigen  der  Stadt 
geschworenen  Ketzereides,    1421  Mai  26  Basel, 

Am  Basel  St.A.  Missiyen  1420  Aug.  12  bis  1421  Juli  2  nr.  2  f.  420  conc,  chart, 

Unsem  willigen  dienst  vor.     edeler  wolgeborner  herre.         als  ir,  des  wir  Ans  ver-     6 
schont,  villicht  wol  mSgent  vernommen  haben  in  welher  massen  die  hohwirdigen  in  got 
und  durchluten  herren  die  vier  kurförsten  bi  dem  Rine   ander  mfichtige   fürstcn   herren 
und  stett  ze  Nftrenberg  in  eins  komen  sind  von   des   unglouben   wegen  der  sich   leider 
in  dem  kungrich  ze  Behem  erhept  hat,  daz  icglichs  fdrsten  herren   und  stctten  bürgere 
undertanen  und  arme  lüt  sweren    söllent,    demselben    glftbcn    widerzcsind    und    den    ze   lo 
understan  nach  ircm  besten  vermögen,  sunder,  wa  iemande  den  andern  wisste  oder  ver- 
stünde irrig  oder  unglSübig   sin   oder  mit  dheinem  keczerlichem    artikel   wider   cristen- 
glouben  begriffen,  daz  er  den  rügen  und  in  sinem  obern  antwurten  söUe  etc.:  also  haben 
wir  denselben  cid  bi  uns  und  in  unsem  gebieten  getan  innemen,  in  den  werten  als   die 
abgeschrift  *  harin  verslossen  das  eigenlich  inhaltet,     sie  Ach  das  *  anmutig  oder  ich  ze   i5 
willen  stände,  so  megen  ir  das  in  unser  gnedigcn  herrschaft  von  Osterric/t  landen  stetten 
und  gebieten  hie-umb  euch  bestellen   und   schaffen    getan    werden.      [Folgt    ein    Passus 
1421  über  eine  Streitigkeit  eines  Baselers  mit  dem  Grafen,]         datum    secunda    post    Urbani 
ifaii?ffpape  anno  etc.  21. 

[sMjpra]  Graf  Wilhelm  von  Montfort  etc.  Johans  Ludman.       «o 

'^^'  91.  Basel  an  Nichtgenannten  je  in  Liestal  Oltcn  Waidenburg  tmd  Homberg,  er  solle 
die  Einwohner sclmfl  den  von  den  KurfürsUm  vorgeschriebenen  Ketzereid  schwören 
lassen.     1421  Mai  27  Basel, 

Aus  Basel  StA.  Missiven  1420  Aog   12  bis  1421  Juli  2  nr.  2  f.  421  oonc,  chart 

Wir  Johans  hndman  von  Ratperg  ritter  burgermeister  und  der  rat  ze  Basel  26 
emhieten  finserm  lieben  getruwen  üt  ^.  ünsem  früntlichen  grüß  und  alles  gut.  als 
ein  irsal  und  unglöb  leider  in  dem  kAugreich  ze  Behem  uferstanden  ist,  lassen  wir  dich 
wissen:  daz  die  hohwirdigen  in  got  und  durchluchtigen  herren  die  vier  kurfArsten  bi 
dem  Rin  ander  mfechtig  fürstcn  herren  und  stett  der  heiligen  cristenheit  ze  nucz  und 
ze  trost  in  eins  kommen  sind,  daz  icglichs  fürsten  herren  und  stctten  bürgere  und  er-  so 
tanen  imd  arm  lüte  disen  eide,  den  wir  dir  harin  verslossen  senden,  sweren  söllent. 
harumb  so  empfelhen  wir  dir  emsth'cÄ,  daz  du  die  von  Liestal  und  alle  die  so  dahin 
gehorent  besendest  inen  denselben  eide  tügest  vorlesen  und  inen  den  gebest  ze  swerende 
liplich  zen  heiligen  etc.,  wand  die  pfaffheit  geraeinl?cÄ   gcisüich   und   weltHcA   und   euch 

Mai  25  wir  denselben  eide  uf  sunnentag  nechstvergangen  euch  also  getan  band,     und  welher  das  s5 
nit  entüt,  von  dem  solt  du  ein  phund  phenning  ane  gnad  ze  besserung  nemen.     das  ist 

jfrt,  P7  genzlich  unser  meinung.         datum  tercia  post  Urbani  anno  etc.  1421. 
[sw;)ra]  Liestal.     ülten.     Waidenburg,     und  Ilomberg. 


a)  Vori.  daf 

*  Graf  Wilhelm  IV  von  Montfort-Tettnang  war 
nach  Vanotti  Gesch,  der  Grafen  von  Montfort 
und  von  Werdenberg  128  des  Hrz,  Friedridh  IV 
von  Österreich  Hofmeister  %md  Landvogt  im  El- 
saß Swntgau  und  über  die  Österreichischen  Städte 
im  Breisgau, 

*  Steht  nicht  in  unserem  Brief  buch,  —  Ochs 
Geschichte  der  Stadt  und   Landschaft   Basel  3, 


134  sagt  ohne  Quellenangabe:  „Am  Sonntag  nach  40 
de7n  Frovdeichnainsfest  schwor  man  zu  Basel  feyer- 
lich  wider  die  Ilussiten,^'    Der  erwähnte  Sonntag 
ist  der  25  Mai  1421, 

•  tit.  ist  natürlich  nur  ein   Vermerk  für  den 
Schreiber  der  die  Reinschrift  zu  besorgen  hatte,   45 
daß  er  an  dieser  Stelle  den  Adressaten  mit  seinem 
Titel  einzusetzen  habe. 


H.  Vierter  Anh.:  Zwei  Berichte  über  die  militärische  Aosfahrung  der  ^riegsbeschlüsse,  nr.  93-94.      9? 


93.  Eid  den  der  Bath  von  Regensburg  gemäß  der  Vereinbarung  der  Kurfürsten  und  [i42i 

Reichsstädte  seine  Mitbürger  und  Untergebenen  schwören  ließ:  treu  zu  bleiben  dem  ^*^ 

Christenglauben  und  zur  Entdeckung  und  Festnehmung  Hussitischer  Ketzer  mitzu-  s^j 
wirken.    [1421  Juni  15  ^  und  22  Regensburg.] 

5  M  aus  Memmingen  StJBibl,  cod.  Uffenbach.  des  Andr.  Ratisbon.  2,  722. 

P  coÜ.  Pälacky  Urktmdl.  Beitrr.  ziir  Gesch,  des  Hussitenkrieges  1,  120-121  in  nr.  117  atAS 

Andreae  Katisbon.  suppl.  f.  384  (vgl.  Vorhericht  IX-X). 
Erwcihnt  in  Gemeiner  Begefisburg.  Chron.  2,  440  ohne  Quellenangabe. 

Das  ir  kristengelauben,  darin  ewr  vodem  gestorben  sind,  ewr  lebtag  halten  und 
10  retten  weit,  und  wider  di  newung  der  ketzerei  der  Russen  und  WicleflFen  sein  weit, 
und  sölich  ketzerei*  und  ungelauben,  wo  ir  di  wißt,  ruegen  und  melden  weit  und  di 
helfen  halten  und  antwurten,  es  sein  frawn  oder  man,  geistleich  oder  werltleich,  an  die 
stet  da  mit  gericht  ieder**  hingehört,  treulich  an  als  gevär.  des  pitt  ew  gotz  helf  und 
all  heiligen. 

15  H.   Yierter  Anhang :  Zwei  Berichte  fiber  die  militärische  Ausführung  der  Kriegs^ 

beschlflsse,  nr.  93-94. 

93.  Die  Diener  und  Söldner  Zürichs  an  Zürich,  berichten  Vorgänge  aus  der  Betage-  '^^' 
rung  von  SaMz  und  über  die  Belagerer.    1421  Sept.  18  [vor  Saatz]  *. 
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Aus  Basel  St.A.  Briefe  II  1420-1424  cop.  eh.  mit  Schnitten.    Ist  Beischluß  eines  Briefes 
von  Zürich  an  Basel  1421  Mi.  n.  s.  Matheus  Tag  [Sept.  24], 


Ffirsichtigen  wisen  heben  herren.  unser  willig  dienst  sie  alle  zit  voran,  lieben 
herren.  als  ir  uns  bi  Feiglin  geschriben  band,  habend  wir  wol  verstanden,  dankent 
dch  uwers  belangen  so  ir  nach  iinserm  mugend  und  gesuntheit  haben,  und  tunt  üch  ze 
wissen:  daz  wir  wolmugent  frisch  und  gesunt  sint,  und  man  6ns  frunÜich   halt  in   dem 

S5  feld,  und  die  gesellen  von  dem  Se  und  us  der  statt,  die  uns  nachgezogen  sint  herin 
gen  Behem,  wolmugent  frisch  imd  gesimt  sint,  inen  wol  gangen  ist  uf  der  strass,  imd 
euch  uns  gehorsam  sint  in  dnsern  gebotten.  wissent  ouch,  daz  bi  uns  Ugend  in  unser 
gesellschaft  18  gesellen  von  Sant- Gallen  und  6  gesellen  von  Surse.  also  ist  unser  bi 
90  die  all  in  üwerm  namen  hie  sint,  doch  ie  die  gesellschaft  uf  ir  pfenning,   und   doch 

30  all  sich  nennent*  von  Zürich,  es  sie  nacht  oder  tag.  f&rbasscr  habent  ir  wol  ver- 
standen ze  dem  kürzesten  an  den  briefen  so  Agustiner  üch  bracht  hat,  wie  die  sachen 
sich  verhandelt  band  an  dem  enpfachen  wie  unser  herr  herzog  Ludwig  uns  cnpfangcn 
hat,  und  wie  es  in  dem  küngrich  ze  Bcchem  gangen  ist.  also  Ugcnt  nu  wir  vor  einer 
statt  heist  Zotz,  ist  vast  werlich.     dasclbs  sient  wir  gelegen  8  tag.     und  sint  in  derselben 

35  statt  vil  ziig  von  buchscn.     und  scharmutzent   die   xinsem  und   die  Hussen  all   tag   mit 

a)  der  nassen  —  ketzerei  om.  P.    b)  M  oder,  P  ieder.    c)  Vorlage  nemment. 


'  Der  Tag  an  dem  die  van  Regenshurg  schiouren 
wird  vom  Presbyter  Andreas  (s.  Palacky  a.  a.  0. 
120)  angegeben  dominica  4  17  kal.  julil  in  die 
40  sancti  Viti.  Nun  ist  im  Jahre  1421  der  vierte 
Sonntag  nach  Trinitatis  der  Veitstag  d.  h.  Juni 
15,  und  dieser  Tag  ist  auch  richtig  17  kal.  julii.  — 
Die  ünterthanen  leisteten  den  Eid  am  22  Juni, 
wie  Andreas  bei  Fcdacky  a.  a.  0.  berichtet.  —  Ein 
Deatache  BeichBtags-Akten  vm« 


hierher  gehöriges,  tJieihoeise  nr.  32  art  3  repro* 
ducierendes  Mandat  d^s  Baths  von  Bamberg  s. 
in  Heller  Be f. -Gesch.  von  Bamberg  11. 

*  Wamm  wir  obigen  Feldzugsbericht  abdrucken, 
darüber  spricht  sich  ti/nsere  Einleitung  Seite  57 
und  58  aus.  —  Der  Brief  ist,  wie  aus  seinem 
Itificdt  erJieUt,  im  Lager  vor  Saatz  geschrieben. 
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Fürsten-  und  Städtetag  zu  Wesel  im  Hai  1421. 


^*^^  einander,     und  lit  daz  lantvolk  von  disem   lant   als   in  der  vorstatt.     und   hant  OTaben 
uinb  sich  gemacht;  daz  si  noch  nie  mit  keinem  geordneten   stunn   genSt   sint.     wol   hat 

spL  17  man  inen  gester  ein  teil  hüser  an  der  vorstatt  abgelüflFen  und  verbrent.  aber  wir 
tratent  hei-wider  umb  in  linser  veld.  send  euch  wissen,  daz  sid  unsemi  schriben  ouch 
in  daz  veld  für  die  statt  ist  komen  herzog  Albrecht  von  Sachsen  ^,  und  des  margrafen  ß 
suii  von  Brandenburg  *,  zwen  margrafen  von  ICchsen '.  item  schetzt  man,  daz  hundert 
tusent  reisige  pferit  hie  ligent  ane  die  wägen  und  fussknecht.  es  ist  als  vil  volks  hie, 
das  die  fdrsten  selb  nit  wissent  wie  stark  man  hie  ist.  uns  dunkt,  daz  nun  ze  vil  lütz 
hie  lig.  lieben  herren.  also  band  wir  Feiglin  hie  behept  8  tag  als  daruf  ob  wir 
Ätz  frömdes  könden  geschriben.  so  dunkt  uns,  es  welle  sich  vast  verzüchen.  wir  ge-  lo 
loubent,  legent  ir  mit  üwer  macht  hie  und  mit  üwerm  züg,  es  müste  an  etlichem 
ort  schinber  werden.  Heben  herren,  also  wissent  ir  alles  daz  daz  wir  wissen  oder 
offen  ist.  ir  send  ouch  wissen,  daz  der  h^)ptman  us  der  statt  gevangen  ist  und  in 
dem  her  lit  gevangen.  item  ist  des  kiings  bottschaft  ouch  bi  den  fursten  gesin. 
und  spricht  man,  er  sulle  bi  acht  tagen  komen  *.  ob  aber  daz  sie  oder  nit,  können  iß 
wir  nit  wissen,  was  uns  fiirer  fürk&m,  wSltent  wir  üch  furderlich  schriben  bi 
Henselin  ze  dem  Sneggen.  der  ht  also  hie,  ob  wir  üch  ützit  wöltent  schriben  daz  er 
lüffe.  wissent,  lieben  herren,  daz  ein  eimer  Elsesser  oder  lantwin  gilt  ob  30  Ib.  danimb, 
lieben  herren,  wcllent  ir  uns  ieman  ze  hilf  senden,  so  sendent  uns  nit  den  Kaseler,  won 
als  wir  vor  etwaz  zites  überslagen  band  des  er  bedSrft,  so  mftst  er  all   tag   zwei   pfunt  20 

spujs  umb  win  han  und  nie.         geben  am  donstag  nach  der  vronfasten  ze  herpst  im  21. 
\in  vers6\  Den  fürsichtigen    und   wisen  dem 
burgormeister  und  rat  der  statt  Zürich  ünsern 
li(iben  herren. 


Von  uns  üwem  dienern 
und  soldnem  in  B<^hem. 


J'^si  94«   Ungenamüer  hcrkhtd  an  seinen  gkichfalls  nicht  gcminnten  Bf'uder,  über  einen  von  ^^ 
*''  ^'^  ihm  Kurfiirsten  su  Eger  gehaltenen  Kriegsrath ,    über    (hyti  Einmarseh  der   Kreuz- 

fahrer in  Böhmen,  die  Gewinnuruj  einiger  fester  PunJäe  und  Städte  der  Ketzer, 
die  scJnvlerige  Situation  der  Belagerer  von  Saatz,  die  ünschlüssigkeit  und  den 
ZtoicspaU  der  Fürsten.     1421  Sept,  22  hei  Saatz  ^. 


Aus  Kohnar  hit^.  Jiezirkfiarch.  E  525  or.  clmrt.  lit.  cl.  c,  sig.  in  versa  impr,  del.  Ohne 
Adresse.  Das  auf  die  Rückseite  des  Briefes  gescltriehene  moderne  fra^izösische  Hegest 
sjyricht  die  Vcmiuthmig  aus,  daß  er  an  einen  Herren  txm  Eapoltstein  ran  eificm 
seiner  Jiriidcr  gerichtet  sei.  Ob  das  auf  das  Datum  folgende  Zeichen  einer  oder 
zwei  Budistaben  ist,  und  ob  es  die  Unterschrift  vertreten  soll,  wagen  wir  tdcht  zu 
bestimmen. 

Lieber  brüder.         als  du  mir  geschriben   hast   und    begcrst    zu    wissende    wie    es 
umb  mich  und  alle  die  minen  stände:  lieber  frünt,   da  wissest,    das    es    noch    von    den 


so 


35 


'  Kurf  Albredit  III  U10'Ii22.  In  der  Nürn- 
berger Aufzeichnung  (Städte-Chron.  2,  35,  6)  uHrd 
der  Herzog  von  Sachsen  ohne  Nennung  seifies 
Namens  aufgeführt.  Die  l.  c.  nt.  3  ausr/esjtrochene 
Vertnuthutig  „tcahrscfieinlich  Herzog  Erich  von 
Saclisen '  Laiierdmrg  oder  einer  seiner  lirüdcr" 
berichtigt  sich  durch  unsere  Stelle. 

•  StädtC'Chron.  a.  a.  0.:  markgraf  Johaiis  von 
Uraiidemburg  der  jung. 

•  Die  hier  nichtgenannten  zwei  Markgrafen  von 
Meißen  sind  nadi  Städte -CJiron.  a.  a.  0.  35,  7 
Friedrich  und  Wilficlm.  Der  l.  c.  nt.  5  mit  Be- 
rufung auf  Corner  ausgesprochene  Satz,  die  Mark- 


grafen ron  Meißen  haben  sich  nicht  beim  Haupt- 
hcer  befunden,  läßt  sich  Angesichts  der  Nürnberger 
Aufzeichnung  inSt.Chr.  l.  cund  des  vorliegenden 
Briefs  der  Züricher  Söldner  nicht  halten. 

*  Das  Gerücht,  das  auch  in  ufiserer  folgenden 
nr.  auftritt,  bewahrheitete  sich,  wie  man  weiß,  nicht. 
Am  2  Okt.  hoben  die  Deutsclien  die  Belagerung 
von  Saatz  auf  (Städte-Chron.  2,  40,  26-27),  und 
erst  Mitte  Okt.  überschritt  K.  Sigmund  die  Mäh- 
riscJie  Gränze  (v.  Bezold  l.  c.  56), 

*  Bezüglich  der  Aufnahme  vorliegender  nr.  in 
unsere  Sammlung  vgl.  unsere  EinJeituftg  Seite  57 
und  58. 
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gnaden  gottes  wol  umb  mich  und  die  minen  alhie  bi  mir  etat,  dasselb  ich  von  dir  ^^^'^ 
und  allen  den  unseren  euch  beger  zfi  wissende.  sodanne  von  des  bandeis  wegen  der 
cristenbeit  und  der  unglöubigen  habe  ich  dir  und  andern  den  minen  vor  disem  botten 
soverre  ich  daz  gewisset  habe  luter  geschriben.  sit  dir  aber  solich  niin  brief  nüt  wor- 
s  den  ist,  so  wellest  wissen:  als  min  herre  herzog  Ludewig  und  wir  gein  N&renberg 
komcnt  ^,  das  da  unser  heiliger  vatter  der  habest  sine  botschaft,  zft  wissende  einen  car- 
denal  *,  aldar  zu  ime  sante.  derselb  cardinal  mit  dem  obgnanten  minem  *  herren  gein 
Egem  an  den  Behemschen  walt  zft  andern  fürsten  reit,  mit  denen  zu  redende  nach 
cmphelimg  unsers  heiligen  vatters   des  habest,     und  also  die  forsten  euch  aldar  koment, 

»0  z&  wissende  von  der  kftr:  der  bischof  von  Trier  der  bischof  von  Cölen  min  herre  her- 
zöge Ludewige  und  des  bischofs  rate  und  volke  von  Mentz.  und  wurdent  also  zu  rate, 
über  den  walt  in  das  lande  gein  Behejn  zu  ziehende,  und  also  dez  volkes  zu  vil  was 
mit  einander  über  den  walt  zu  ziehende,  teiltent  sich  die  forsten  vorgnant  bi  den  fünf 
mile  weges  von  einander  *,  und  wurdent  zu  rate :  das  sie  gensite  des   waldes   wider   zu- 

15  samenstiessent,  und  dazwuschent  ieglicher  uf  die  vient  schüffe  was  er  mochte,  und  das 
solicher  gewinne  gemeine  der  kurfursten  were.  da  wisse:  als  wir  über  walt  koment 
und  an  unserem  ufbruch,  daz  sich  da  ein  stad  an  die  kurfursten  ergapb  so  ich  nüt 
genennen  kan.  und  als  min  herre  und  wir  über  walt  koment,  ergapb  sich  aber  ein 
stad  genant  Ludicz  *  minem  herren  von  wegen  sin  und   der   andern   fursten.         danach 

»  koment  wir  an  ein  birgsloß.  in  dem  sloß  von  edelen  reisigen  geburen  und  frouwen  bi 
den  drien  hunderten  inne  warent.  und  also  schigkte  ez  sich  das  min  leger  zu  rfire  an 
demselben  sloß  waz  ^.  und  alse  uf  morndes  kam  ich  zö  rede  mit  den  so  in  dem  sloß 
warent.  dazu  ich  zwene  mins  herren  herzöge  Ludewiges  rete  besant.  und  wart  ver- 
dätinget  von  irem  heren  und  houptman:  daz  er  daz  sloß  und  sinen  Übe   in   mins   heren 

*  banden  seezen  solte,  und  waz  von  unglöibigen  darinne  were  daz  man  die  minem  herren 
antworten  solte  mit  denen  zu  th&nde  nach  sinem  willen,  alse  namme  min  herre  den 
man  das  sloß  und  die  lüte  in  zu  sinen  banden,  in  derselben  nacht  viel  ir  euch  etewie 
maniger  uß,  so  darvon  koment;  so  wart  ir  euch  etewie  maniger  erstochen,  an  dem 
andern   morgen    frftge    weitend    wir    die    schuldigen    imd  unbegnSdeten  verbrant  haben. 

^  also  entwichent  sie  in  derselben  bürg  in  ein  huse  und  in  einen  keler.  und  sattent  sich 
zu  gewere.  also  understondent  wir  sie,  und  wart  dasselbUche  huse  angestossen  mit  fdre. 
und  also  entwichent  sie  in  den  keler,  und  entbieltend  sich  bi  den  vier  stunden  und 
lenger  bicz  sie  alle  verbrant  und  erstochen  blibent,  der  bi  den  hunderten  warent.  und 
von  edelen  und   allen   andern  fi'ouwen   und   deinen   kinden  w&rdent  ftir   minen   herren 

»  gef&rt  und  gelaßen  gän,  der  warent  bi  anderhalp  hundert,  und  warent  och  schöne 
fröwen  under  inen.  desselben  tages  zugcnt  wir  noch  danne  fürbaß,  und  morndes 
zugend  wir  ^  z&  den  andern  forsten,  legend  ®  euch  vor  einer  bürg,  und  uf  denselben 
tag  gap  mir  min  herre  einen  ritter  z&  genant  her  Gylbrecht.  und  sante  mich  nebent 
uß  mit  minem  barst  für  ein  sloß  ^,  als   er  mir  von   den  Eylßaßer  und   den   stctten   obe 
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a)  or.  den  o.  minen.    b)  €uld.  de  or,    c)  or.  legend? 


'  Weingeschenke,  welche  derBath  von  Nürnberg 
dem  Kurf.  Ludmg  von  der  Pfalz  und  seinen 
Truppenfiihrem  während  ihres  Aufenthalts  hei 
Nürnberg  machte,  s,  in  Städte-Chron,  2,  35  nt,  6, 

tt      '  Ohne  Zweifel  Kardinal  Branda, 

'  Näheres  über  den  getrennten  Einma/rsch  der 
Kreuzfahrer  in  Böhmen  schreibt  Nürnberg  an  Ulm, 
8»  Städte-Chron,  2,  36,  22  f;  vgl.  auch  Andr. 
Batisbon,   in  Fontes   rerum   Austr.   1,    6,   2   ed. 

50  Höfler  S.  410. 


*  Luditz  an  der  SchneUa,  vgl.  Städtc-Chron. 
l  c.  39,  22. 

^  D.  h.  bis  an  das  Schloß  reicfite,  s.  Lcxer  mhd. 
Hdwb.  2,  550. 

•  Das  hier  gemeinte  Schloß  ist  Maschau,  wie 
aus  der  Übereinstimmung  unseres  Berichts  über 
die  unmensMiche  Behandlung  der  gefangengenom- 
mer^n  Besatstmg  mit  dem  Nimiberger  Schreiben 
vom  12  Sept.  (Städte-Chron.  l.  c.  38)  hervorgeht. 


13* 


1 00  Fürsten-  und  Stadtetag  zu  Wesel  im  Mai  1421. 

^^^'  den  ftinfhfindert  phärdcn  zägebcn  und  enpholhen  hat.  dasselbUche  sloß  wir  mit  t&tinge 
ouch  zu  mins  herrcn  und  der  fnrsten  banden  gewonnent.  als  wir  nä  desselben  tagez 
wider  zft  den  fiirsten  für  daz  sloß  koment,  verlibent  wir  vor  dem  sloß  bi  den  vier 
tagen  ligeu;  da  etewie  maniger  der  unseren  bleib  und  geschediget  wurdent.  als  wart 
zuleste  mit  den  herren  und  houptmannen  dez  sloßes  gedätinget:  das  er  selbzehende  s 
sicher  ire  libe  in  unser  herren  der  kurfursten  banden  gefangen  sin  soltend.  dieselben 
zehcn  er  uß-laß^  und  gap  die  andern  al  hin  der  bi  86  waz.  die  noment  wir  alle  und 
zugend  sie  nagkent  uß,  und  wurdent  zfi  stocken  zerhouwen  und  danach  verbrant. 
und  danach  zugent  wir  aber  zwuschent  Cadon  und  Socz  zwo  große  stette.  und  als  wir 
uns  momdes  für  Cadon  geslagen  haben  weitend,  wurdent  die  lute  in  der  stad  stössig,  lo 
ein  teil  uf  unseren  glouben,  die  andern  wider  unseren  glouben.  und  also  brochent  die 
unglßibigen  uf  mit  großem  gäte  und  stiessent  die  stad  an,  die  bi  dem  vierden  teil  verbrant. 
und  also  koment  die  uberigen  cristen  usser  der  stad  zu  den  fiirsten,  imd  gabent  den  fiirsten 
die  stat  in  ^.  und  also  blibent  wir  in  dem  velde  ligen  unz  an  den  zehenden  tag  und  wartetent 
der  andern  fiirsten  von  Missen  und  von  andern  enden,  und  also  die  zd  uns  gestiessent,  i* 
wurdent  sie  zu  r&te  für  Socz  zu  ziehende,  und  wurdent  etewaz  stössig  darfür  zö  zie- 
hende oder  nüt,  nachdem  die  stad  an  lüten  und  gezuge  an  ir  selbs  ist;  danne  nüt 
under  zwenzigtusent  allerleige  mönschen  in  der  stad  sin  sol  *  als  m&n  seit,  und  von 
buchsen  und  gezuge  und  geschucze  ane  zal.  und  als  einer  dem  andern  zu  liebe  oder 
zu  leide  zugend  wir  für  das  sloß.  und  versieh  mich:  werent  wir  noch  darzü  komende,  *o 
das  es  nit  beschehe,  nachdem  wir  teghchen  enpliinden  werdeiit;  dann  wenig  kein  tag 
zergat,  es  belibent  hundert  oder  150  der  unseren  tod  von  geschütze  und  ouch  uf  füte- 
runge.  und  haltent  uns  für  mit  sfillichen  iren  gezuge  und  gewere  vier  snödö  vorstete, 
und  bekümberent  und  schedigent  uns  nacht  und  tag  für  alle  vorstete  us  ires  gätem 
gezuges  halp.  es  meinent  ouch  ein  teil  fürsten  die  vorstettc  zu  understande  zö  stürmende ;  *5 
so  sint  ein  teil  darwidcr,  die  nüt  gerne  ire  lüte  verlirend.  was  daruß  werde,  kan  ich 
dir  nit  von  geschriben.  wisse  ouch,  das  die  herolt  überslagent  habend,  daz  wir 
von  ritterschaft  bi  den  viertusent  ritteren  und  knehten  habent.  man  seit  ouch,  das 
unser  herr  der  künik  zu  uns  komen  solle*,  doch  meinet  der  merteil  das  er  nüt  kome. 
hanimb  ich  dir  davon  ouch  deheine  eigenschaft  geschriben  kan.  ouch  wisse,  das  ich  ^ 
nüt  vil  besser  land  von  kom  und  win  gesehen  hab.  doch  wurt  es  alles  und  der  mer- 
teil  von  den  fltereren  in  den  dSrforen  und  uf  dem  lande  verbrant,  einer  dem  anderen 
zu  libe,  und  ouch  umb  des  willen  das  sü  nit  gerne  im  lande  sint  und  lieber  daheim 
werent  und  des  winteres  nüt  gern  wartend;  daz  öch  uns  und  unseren  phärden  grossen 
bresten  bringet,  wisse  ouch,  das  ich  nit  vil  me  grSser  abgang  an  hengsten  gesehen  35 
habe  wann  under  uns  ist,  sunder  des  eczens  der  gersten  und  rocken  halp.  ouch  so 
wisse,  daz  man  uns  allen  vor  guter  zit  an  der  liferunge  abgebrochen  hat;  und  hab 
sorge,  söl  es  üt  lange  harren,  das  ich  sin  in  not  küme.  dann  die  zit  wol  kumet  das 
wir  bitz  an  den  vierden  tag  ane  brot  und  ane  biere  sint  *.  doch  verstände  ich  von 
mins  herren  gnaden  und  den  sinen,  das  er  gerne  das  beste  d&te,  möhte  er  es  umb  das  4o 
sin  bekommen,     harumb  ich  doste  williger  lide.     wisse  ouch,  das  sich  der  fiige  merkte  ^ 

^  Nur  kurz  berührt  ist  die  Einnahme  von  Kadan  ^  Mit  diesen  Klagen  vgl.   was  in  Nürnberger 

in  dem  Briefe  Nürnbergs  an  Augsburg  d,d.  20  Briefen   Ober    die   in    den    Heeren    Tierschende 

Sept,  8.  St-Chr,  a.  a.  0.  39,  22.  Theuerung  zu  lesen  ist,  Städte-Chron,  a.  a.  0.  36, 

*  Palacky  Gesch.   von  Böhmen  3,  2,  252  sagt,  28  und  39,  25.                                                           46 

es  haben  sich  in  Saatz  6000  woJbewaffnete  Krie-  *  Freimarkt,   auf  dem  jeder  verkaufen  darf; 

ger,  dazu  viel  Landvolk  aus  der  Umgegend  be-  s.  Lexers  Glossar  in  St. -Chr.  l.  c.  560  zu  36,   25 

funden.  und  39,  26. 

"  Auch  die  Söldner  Zürichs  melden  das  Gerücht 

vom  bevorstehenden  Kommen  des  Königs,  s.  nr.  93.  60 
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erhaben  hat,  welher  vil    pfenning    hat    ußzügebende    das    er    dester    baß    durchkumpt.  ^^^' 
euch  habent  der  forsten  rite  mit  dem  herren  und  eim  houptman   in  der   stat   vor    der 
wir    ligent    etewas    rede    gehebt,     die   habent  gemeint,    das  wir   ein    aht  tage    vor  in 
beliben  ligen,    so  wissend  sie  wol   das   wir  bestritten  wurdent.     habent  die  forsten   ge- 

5  antwurtet,  das  sie  so  kurze  nüt  wellen  von  inen  habent.  doch  so  wellent  sie  die  aht 
tage  erwarten  und  8  tag  darnach,  ob  sie  joch  niit  lenger  beliben  weitend.  wisse 
euch,  das  sie  etewo  vil  der  unseren  gefangen  habend,  und  habent  haruß  enbotten,  das 
wir  die  iren  nüt  me  brennen  soUent;  brennent  wir  aber  die  iren,  so  wellent  sd  die  un- 
seren vor  unser  angesichte  euch  brennen,     als  versieh  ich  mich  wol,  daz  da»  die  unseren 

10  verbrant  werdent,  dann  inen  die  fürsten  sölKche  fürworte  nüt  tfind  als  das  billichen 
ist.  wisse,  das  die  von  Satz  wider  uns  an  einem  graben  ligend  imd  wir  wider  sie, 
das  keiner  so  klein  gereden  kan,  der  ander  höre  es.  wisse  euch  das  kein  tag  zergat, 
sie  tftgend  6  7  oder  800  buhsen-schutze  under  uns,  und  land  etewo  dik  30  oder  40 
bühsen  zämal   uß,    damitte  die  unseren  vast  gewirset^  und  geschediget  werdent  als  vor 

16  geschriben  stat.  euch  so  wisse,  das  ich  nie  grösser  kätzerige  und  grosser  bosheit  ge- 
sehen noch  gehöret  habe  dann  sie  begangen  habend  an  Iiite-kirchen*  imd  heilikeiten  und 
besunder  an  clösteren.  und  weite  euch  das  kein  cristenmönsche  wer,  er  hatte  so  vil 
gesehen  als  ich ;  und  meniger  me  gesehen  habend.  wisse  euch,  das  ich  mit  weiß  wie 
sich  die  Sachen  verhandelen   werdent.     dann    ein   teil  sprichet:   wir  wellend  den  winter 

20  in  dem  lande  beharren,  so  sprichet  das  ander  teil :  wir  wellend  durch  das  lande  ziechen 
und  das  verbrennen  und  dann  wider  heim -ziechen.  so  wissend  euch  die  fursten  selbs 
nüt  wie  sie  sich  halten  sollend,  besunder  unsers  herren  des  küniges  halp  als  der  nit  zä 
inen  komen  ist.  dann  sie  denheine  lutter  eigenschaft  von  ime  wissend*,  dann  soltend 
wir  disen  winter  in  disem   lande  ligen,   so  möhte  uns  denhein  hengst  lebendig  beliben, 

86  wie  es  joch  umb  uns  ergienge ;  dann  wir  ob  den  vier  wochen  under  niekein  dach  komen 
sint  und  noch  teglich  zu  velde  ligend.  euch  wissest,  als  ich  nfi  disen  briefe  geschriben 
habe  zu  ende  diser  geschrift,  das  der  von  Blowen  ein  mechtiger  herre  uf  dem  Bechhem- 
schen  walde  der  euch  unser  helfer  ist  einen  herren  der  sin  gebomer  frund  ist  in  einem 
scharmützelen  nidergeworfen  hat  und  gefangen,     doch  hab  ich  verstanden  und  herfaren, 

so  das  es  nät  mit  willen  und  ufsatz  beschehen  si.  und  meine  euch,  das  er  der  stat  ein 
grosser  swang  sin  sol,  dann  wir  durch  in  ir  macht  und  kimtschafl;  emphindent.  wisse 
euch,  als  ich  in  disem  schriben  aber  gewesen  bin,  hat  sich  in  einem  scharmützelen  un- 
geordenet  und  ungeverhchen  uf  momdes  zinstag  ein  gelöufe  erhaben,  in  dem  gelöufe 
alle  fursten  und  herren  ufgebrochen  sint,  imd  habend  ein  ort  an  einer  vorstat  abgeloufen 

«5  und  an  dem  gelöufe  etwe  meniger  der  vigende,  erslagen.  wir  habend  etwe  meniger  erber 
ritter  imd  knehte  und  ander  euch  verloren,  nach  dem  so  sint  euch  unsere  herren  die 
fürsten  zä  rate  gangen  wie  sie  sich  Airer  in  den  Sachen  zu  haltende  habend,  also  habent 
sie  sich  etwas  gezweiget,  und  meinet  ein  partige,  zu  wissende  von  Triere  von  Kölen 
und  von  Mentze  die  zwen  fürsten  von  Mißin  und   alle   ander  fürsten  so  mit  denselben 

40  komen  sint:  das  man  von  dem  schloß  in  das  lande  ziechen  abbrennen  und  alles  er- 
schlahen  solle  was  man  vindet,  sunder  sid  das  sloß  nach  siner  werlicheit  und  besunder 
ires  gezüges  und  lüte  halp  nüt  zu  nötende  si;  und  euch  das  man  sich  einen  tag  oder 
zwene  bi  Proge  slahe,  zu  besehende  ob  man  mit  inen  zu  stritende  komen  möhte.     da- 

a)  or,  das. 

46       *  wirscn  =  schädigen,  s.  Lexer  mhd,  Ildwh,  3,  "  Die  Söldner  Zürichs  berichten  am  18  Sept. 

932,  (wr.  93),  des  Königs  Botschaft  sei  bei  den  Fürsten 

*  liut-kirchc  s.  i;.  a.  Pfarrhirche,  s.  Lexer  l.  c,  getoesen, 
1,  1944. 


1 02  Fürsten-  und  Stadtetag  zu  Wesel  im  Mai  1421. 

1421  y^iQY  aber  einig  min  hen-e  herzog  Ludewig  ist  und  meinet:  solle  man  von  dem  schlösse 
ziecheu;  so  bringe  es  der  cristenheit  bresten  und  sterke  die  ungelöubigen.  und  also 
standent  sie  in  söllicher  zweiunge  noch  unvereniget.  euch  sende  ich  dir  die  fursten- 
herren-  und*  grofen-nomen *  so  ich  bitzher  in  disem  leger  erfaren  hab.  euch  wisse^ 
das  ob  zehentusend  fußgenger  von  uns  wider  hinder  sich  hinußgangen  sind  des  winters  ß 
halp  und  euch  alle  tag  etwe  vil  also  von  uns  ziechend.  doch  so  weiß  ich  nit  das  den- 
hein  reisig  harst  von  uns  gezogen  si^  es  si  dann  heimelich  beschchen.  und  sind  diß 
die  fursten*: 

Des  ersten  der  bischof  von  Triere. 

Der  bischofe  von  Colen.  *o 

Herzog  Ludewige. 

Herzog  Otte. 

Item  der  bischof  von  Lütüch. 

Item  der  bischof  von  Spir. 

Item  des  herzogen  bruder  von  Berge  '.  ^^ 

Zwen  margraffen  von  Missen*. 

Item  der  lantgraf  von  Hessen  ^ 

Item  der  lantgraf  von  Turigen^. 

Des  margrafen  sun  von  Brandenburg'. 

Item  der  herzog  von  Sachsen  ^  «o 

Item  der  bischof  von  Medeburg. 

Und  sust  meniges  fürsten  houbtlAte. 

Die  anderen  grofen  und  herren  wil  ich  bi  dem  nehsteu  hotten  Ion  wissen.         geben 
spi.3s  ^^  ^^^  ^  montag  nach  sant  Matheus  tag  anno  etc.  21. 

a)  or,  add,  und.  S6 

*  Nur   die  Fürsten  verzeichnet   der  Schreiher  *  lAidicig  I  der  Friedfertige  1413-1458. 
des  Briefs,  vgl  den  Schlußsatz,                                        •  Friedrich  IV  der  Einfältige  1406-1440, 

*  Mit  dem  hier  stehenden  Verzeichnis  ist  zu  ^  Markgraf  Johann,  der  älteste  Sohn  des  Kvr- 
vergleiclien  die  in  Städte-CJiron.  2,  35,  2f.  mit-  fürsten  Friedrich  I,  nach  Städte-Chron  2,  35,  6 
getlieilte  Liste,                                                                     *  Kurf.  Alhrecht   III  von   SacJisen,   s.   nr.    93   so 

*  Wilhelm  d.  j.,  Graf  von  Bar&nsherg,  pag.  98  not.  1. 

*  Friedrich   und    WiVielm,  s.   nr,   93  pag.    98 
not.  3. 


Reichstag  zu  Nürnberg 

vom  Juli  bis  Sept.  1422. 

Der  Feldzug  der  Deutschen  Reichsheere  gegen  die  Hussiten  im  J.  1421  hat  einen 
kUujlicIien  Ausgang  genommen.     Von  vomhct^in  fehlte   hei   diesen   regellos   zusammen- 

ß  getvürfelten  Truppenhaufen  aller  Zusammenhang  und  die  Möglichkeit  wirksamer  tak-^ 
tischer  Verbindung.  Gegenseitiges  Mistrauen  trennte  die  Führer  und  lähmte  die  Unter- 
nehmungslust (vgl.  V.  Bezold  a.  a.  0.  73-74).  Unmuthig  wartete  man,  daß  K.  Sig- 
mund endlich  seine  Zusage  erfüllen  und  auf  dem  Kriegsschauplatz  in  Böhmen  erscheinen 
werde;  und  als  er  immer  und  immer  nicht  kam,   da  erhob  sich  wöl  der  Verdacht  von 

10  dem  ob  seiner  Beziehungen  zu  Böhmischen  Herren  mit  Ärgwohn  angesehenen  Fürsien 
verraten  und  verlassen  zu  sein.  Nun  führte  der  UM  Ziska  seine  kleine  aber  kriegs- 
geübte und  kriegserprobte  fanaiisierte  Schaar  heran.  Vor  ihm  her  gieng  der  SchrecJcen 
seines  Namens.  Da  flohen  die  Deutsehen  ehr-  und  zügellos,  ohne  auch  nur  den  Ver- 
such gemacht  zu  haben  ihren  Feinden  im  offenen  Felde  gegenüberzuireten.     Als  endlich 

16  K.  Sigmund  in  Böhmen  einrückte,  war  von  den  Reichstruppen  nichts  mehr  zu  sehen. 
Aber  dasselbe  Schicksal  wie  ihnen,  ja  noch  ein  viel  härteres  war  ihm  selbst  beschieden. 
Sein  Heer,  von  Ziska  bei  Deutschbrod  im  Jan.  1422  gänzlich  geschlagen,  wurde  in 
eine  ufilde  aller  Beschreibung  spottende  Flucht  gejagt  und  grqßentheils  aufgerieben. 
Entsetzliche  Nachrichten  von  dem  nun  folgenden  Wüthen  der  Ketzer  gegen  die  Deiä- 

to  sehen  in  Böhmen  drangen  ins  Eeich  und  cf'fülUen  alles  mit  Trauter  und  Schrecken. 
Nicht  minder  tief  gieng  der  Eindruck  den  die  schimpßiehe  Kriegführung  hervorbrachte. 
Mtfßten  da  nicht  vor  allen  die  Fürsten  und  Herren  von  Verlangen  brennen  die  schwer 
geschädigte  Waffenchre  widerherzustelhn?  Aber  auch  der  König  durfte  sich  nicht  den 
Aufgaben  entziehen,  welche  sich  nach    der  Katastrophe,    die   über   ihn   liereingebrochen 

s5  war,  ihm  aufdrängten.  Er  durfte  nicht  muthlos  sein  Erbkönigreich  Böhmen  dem  Pol- 
niscJien  Eindringling  Sigmund  Korybut  überlassen,  und  ebensowenig  konnte  er  im 
Kampfe  für  die  katholische  Kirche  die  Waffen  niederlegen,  er  der  sich  in  allen  Mani- 
festen als  ihren  Vertheidiger  gegen  die  fltichwürdige  Ketzerei  proklamierte.  Aufs  neue 
bot  der  Pabst  alle  Mittel,  die  dem  Römischen  Stuhl  zur  Verfügung  standen,  zur  Unter- 

90  drückung  der  Ketzerei  und  zur  Widerherstellung  des  reinen  Glaubens  in  dem  abtrün- 
nigen Lande.  Mit  der  kirchlichen  Bebellion  verband  sich  aber  in  Böhmen  die  nationale, 
politische  und  sociale,  lind  diese  letzteren  Elemente  waren  bereits  zu  einer  so  gefähr- 
lichen Macht  herangewachsen,  daß  die  Inhaber  und  Träger  der  geistlichen  und  welt- 
lichen Gewalt  in  den  Nachbarstaaten  nur  eine  Pflicht  der  SelbsterhaUting  erfüllten  wenn 

s:.  sie  sich  zu  gemeinsamer  Bekämpfung  der  Aufrührer  zusammenschlössen. 

A.  YorlSuflges:  fBrstliche  and  städtische  Besprechungen  nr.  95-107. 

In  der  TJiat  wurde  denn  auch  die  Situ^ation  und  die  atis  ihr  sich  ergebenden  Ver- 
pflichtungen von  der  Kurie  vom  König  und  von  den  Deutschen  Fürsten  richtig  erkannt. 


104  foichstag  zu  Nürnberg  vom  Juli  bis  Sept.  1422. 

Schon  in  den  ersten  Wochen  des  J.  1422  tagen  Pfalzgraf  Otto  ^  der  Bischof  von  Speier 
und  einiger  Herren  Räthe  in  Nürnberg.  Wenn  auch  Städte  wie  Nürnberg  und  Regens- 
burg zur  Theilnahme  an  den  Verhandlungen  geladen  waren,  so  hai  man  doch  kein  be- 
stimmtes Zeugnis  dafür  daß  dieser  Einladung  Folge  geleistet  tvurde.  Die  Herren  beriethen 
sich  von  den  lewfen  als  widor  die  Hassen,  festen  aber  keine  endgiüigen  Beschlüsse  (nr,  95  s 
u.  98)1  Entscheidendes  konnte  auch  nicht  von  dieser  Zusammenkunft  erwartet  werden, 
haue  sich  ja  doch  keiner  der  Kurfürsten  auf  ihr  eingefunden.  Diese  waren  viehnehr  um 
dieselbe  Zeit  in  Frankfurt  zu  einer  Beratung  zusammengetreten  (cf  nr.  96.  97. 166  art.  If). 
Nach  einer  Angabe  des  Andreas  von  Regensburg  (vgl.  das  Nähere  bei  v.  Bezold  a.  a.  0.76-77) 
wäre  anzunehmen,  daß  damals  von  den  Kurfürsten  hochverrätherische  Pläne  gesponnen  lo 
ivurden.  So  wenig  nun  auch  geläugnet  werden  soU,  daß  nach  detn  Feldzug  von  1421 
das  Verhältnis  zwischen  dem  König  und  ihnen  ein  gespanntes  war,  so  erscheint  es 
doch  kaum  wahrscheinlich,  dass  sie  —  jetzt  da  die  Hussitennot  die  Zusammcn- 
fassung  aller  Kräfte  erforderte  —  eine  Thronrevolution  geplant  und  sich  nicht  gescheut 
hätten  das  Reich  in  unabsehbare  Wirmisse  zu  stürzen.  Einer  aus  ihrer  Mitte,  Erz-  is 
bischof  Dietrich  von  Köln,  war  im  März  bei  dem  König  (vgl.  nr.  103.  104.  111)  und 
verhandelte  mit  ihm  über  die  Einberufung  eines  Reichstags;  gewiss  nicht  ohne  Wissen 
und  Zustimmung  seiner  Kollegen,  wenn  auch  ihre  Stellung  zu  dieser  Mission  nicht  klar 
gelegt  werden  kann.  Bei  Sigmund  hat  es  dieser  von  den  Kurfürsten  ausgehenden  An- 
regu7ig  nicM  bedurft  um  sich  zum  Zweck  der  Vorbereitung  eines  Hussitenkriegs  wider  20 
zu  den  Reichsständen  in  Beziehung  zu  setzen.  Sclwn  im  Febr.  1422  finden  wir  seine 
Gesandtschaft  in  Regensburg  dann  in  Nürnberg  und  am  Rhein  bei  den  Kurfürsten 
{vgl.  nr.  100).  Sie  hatte  ihren  Herrn  wegen  seiner  Kriegfüfirung  im  Herbst  verflossenen 
Jahres  zu  entschuldigen,  und  die  Städte  aufzufordern  sich  vor  dem  König  und  den 
Kurfürsten  demnächst  in  Nürnberg  darüber  zu  erklären  wie  weit  auf  ihre  Unterstützung  »ß 
im  bevorstehenden  Kampf  mit  den  Ketzern  zu  rechnen  sei,  und  auch  die  Kurfürsten 
um  Hülfe  anzugehen  {nr.  99).  Dieser  Aufforderung  des  Kmiigs  an  die  Städte  ist  zu 
entnehmen,  daß  er  zu  Anfang  des  J.  1422  die  Absicht  hatte  in  Bälde  mit  den  •Reichs- 
ständen in  Nürnberg  zu  taugen.  Die  Städte  tvaren  durch  jene  Gesandten  auf  ettve  Ein- 
ladung zu  einem  Reichstag  vorbereitet.  so 

B.   Ausschreiben  nr.  108-110. 

Die  Einladung  erfolgte  denn  auch  bald  darauf.     Sie  trägt  das  Datimi  des  8  Mrz., 
bezeichnet  aber  nicht  Nürnberg  —  wie  man   nach    dem   eben   gesagten   hätte   erwarten 
sollen    —    sondern     Regensburg    als     Ort     der    Zusammenkunft    (nr.    108).       Dem 
Reichstag,   der  auf  Pßngstcn  d.  h.  31  Mai  ausgeschrieben  wurde,  sollte  eine  von  den  u 
Kurfürsten  anzuberaumende  Versamtnlung  vorhergehen.     Es  schien  numnehr  alles  auf 
dem  besten  Wege.     Da  veränderte  sich  mit  cinemmah  die  ganze  Situation.     Statt  jetzt 
mit  aller  Energie  die  Gunst  des  Augenblicks  auszunützen,   gemeinsam   mit    dem  Kur- 
fürstenkollegium vorzugehen,    und  in  raschem   kühnem  Handeln   auch   die   bedächtigen 
Städter  mit  sich  zu  reißen  auf  den  Böhmischen  Kriegsschauplatz,  zog  der  König  nach  40 
Ungarn  um  der  Streitkräfte  dieses  Reiches  sich  zu  versichern.     Wochen  verstrichen  um 
Wochen,  das  Rcichsoberhaujyt  war  wie  verschollen.     Da  Icam,  wol  zti  allgemeiner  Über- 
raschung, abermals  eine  königliche  Einladung  zu   einem  Reichstag  in  Regenslmrg  (nr. 
110);  sie  lautete  aber  auf  den  1  Juli,     Mit  keinem  Worte  wird  berührt,  daß  doch  ein 
früherer  Termin  angesetzt  war,    und  kein  Wort  der  Entschuldigung  wegen  Änderung  45 
des  Zeitpunkts  wird  vorgebracht.     Die  Verwirrung  die  nun  in  Deutschlund  folgte  war 

*  Kurfürst  war  nicht  er  sondern  sein  Bruder  Ijudmg  IIL 


fiinleitung. 
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groß,  niemand  toußte  was  denn  überhaupt  von  diesen  sich  widersprechenden  Einladimgen 
0u  halten  sei,  und  nicht  wenige,  die  Sigmunds  schwankende  Politik  und  oberflächliche 
Behandlung  der  Beichsgeschäße  kannten,  mochten  besorgen,  der  König  werde  widerum 
wie  im  vergangenen  Jahre  den  Beichstag  überhaupt  nicht  besucJien,  er  werde  DetUsch- 
6  land  der  hochgestiegenen  Anarchie  im  Innern  Hierlassen,  und  so  jede  kriegerische  Unter^ 
nehmung  wenn  nicht  von  vornherein  unmöglich  so  doch  erfolglos  m^achen, 

C.  Eurfarstentag  za  Wesel  auf  19  Juni  nr.  111-113. 

Jetzt  schien  den  Kurfürsten  der  Moment  gekommen,  um  ihrerseits  vorzugehen  ohne 
nach  dem  König  viel  zu  fragen.     Am  19  Juni  tagen  sie  in  Wesel,  und  erlassen  von 

10  hier  aus  ein  Manifest,  in  welchem  sie,  anknüpfend  an  die  durch  den  Kölner  Kollegen 
übcrbraclUe  Jcönigliche  Mahnung  die  Städte  zu  einer  Versammlung  zu  berufen,  erklären, 
daß  sie  am  15  JuL  in  Nüiifiberg  (also  nicht  in  Begensburg,  wohin  der  König  seinen 
Beichstag  ausgeschrieben  hatte,  nr,  108-110)  zusammenzukommen  beabsichtigen  und 
dapi  auch  die  Städte  zu  sehen  wünschen.    Dem  Könige,  fügen  sie  bei,  haben  sie  diesen 

16  Tag  auch  verkündigt,  und  sie  ho/feti  auf  sein  Kommen  (nr.  111).  Unser  Exemplar 
ist  an  Straßburg  gerichtet.  Das  Schreiben  an  Nürnberg  hatte  eine  andere  Fassung, 
aber  im  wesentlichen  denselben  Inhalt.  Wir  kennen  es  nur  aus  indirekter  Überlieferung, 
soivcit  es  nämlich  in  dem  Brief  der  genannten  Stadt  an  Kurf  Friedrich  1  von  Branden- 
burg rejyroduzicrt  ist  (nr.  113). 


so 


D.   Geleite  nr.  113-117. 


Das  soeben  citierte  Schreiben  des  Baths  von  Nürnberg  war  veranlaßt  durch  die 
ihm  gewordene  Ankündigung  der  Kurfürsten,  daß  sie  auf  15  Jul.  einen  Beichstag  nach 
Nürnberg  aiiberaumi  haben,  und  durch  ihr  gleichzeitiges  Begehren,  sowol  ihnen  und 
ihrem  Gefolge  als  auch  sämmüichen  andern  (nichtgenannten)  Besuchern  des  Tages  Oe- 

25  leite  zu  geben.  Der  Bath  trug  Bedenken  dem  Ansinnen  zu  entsprechen  soweit  es  die 
letztere  Gruppe  von  Besuchern  betraf,  da  diese  nicht  mit  Nafnen  aufgeführt  waren,  und 
stellte  zunächst  auch  nur  für  die  Kurfürsten  und  ihre  Begleiter  die  gewünschten  Briefe 
aus.  Die  Bedenken  des  Baths  scheinen  durch  einen  Gesandten  des  Markgrafen  Fried- 
rich von  Brandenburg  zerstreut  worden  zu  sein  {vgl.   das  Schreiben  Nürnbergs  an  den 

30  Fürsten  v.  12  Jul.  ^  in  Nürnb.  Kreisarch.  Bricfb.  5  f.  241  *),  das  Geleite  unrd  am 
IS  Jul.  in  dem  vollen  Umfang  in  welchem  es  verlangt  war  gegeben  (nr.  116). 

E.  Briefwechsel  ttber  den  Tag  nr.  118-141. 

Ist  auch  ein  Teil  der  Korrespondenzen  zu  unserem  Beichstag  bereits  veröffentlicht, 
so  sind  doch  gerade  diejenigen  Stücke,  welche  von  uns  zum  erstenmal  bekannt  gemacht 


35  *  Nürnberg  an  Mf.  Friedrich  von  Brandenburg : 
Gnedjger  hcrre.  als  uns  ewer  dvnchlewchtikeit 
ewem  gclau&sbrief  auf  hern  Yridrichen  Pflauczcn 
tumherren  zu  Eystct  etc.  gcsant  und  der  darauf 
geworben  hat  als  von   geleits  wegen  unsem  gne- 

40  digen  herren  .  .  den  k&rfftrsten  und  ewre  etc.: 
das  haben  wir  wol  vemomen.  nu  hab  wir  vor- 
mals ewem  gnaden  unsem  offen  besigelten  geleits- 
bricf  geantwurt.  und  sein  in  meinung,  daz  unser 
herren  .  .  die  kftrfftrsten  daran  ein  benüg  haben 

45  solten,    wann    wir   ez   ungeverlich    mainen.    wie 

Deatsche  Beichataga- Akten  YIII. 


dar&mb  n&  ewr  gnade  ein  gefallen  hat  an  solcher 
Schrift  eins  gelcitsbricfs ,  als  uns  ewr  gnade  bei 
dem  cgnanten  hcm  FridrtcÄcn  gcsant  hat,  daz 
wir  den  geben  sollen,  also  senden  wir  ewerr  durch- 
lewchtikeit  denselben  geleitsbrief  nach  außwcisung 
derselben  schrift  und  zetteln  bei  demselben  hern 
Yridrichen.  dann  wo  etc.  scriptum  ut  supra 
[t.  e.  fcr.  dominica  a.  Margarete  virg.  =  1422 
Juli  12].  Dieß  aus  Nürnb.  Kreisarch.  Briefb.  5 
f.  241»  conc.  eh.  —  Der  ganze  Entimirf  ist  durch- 
strichen und  am  Rand  links  steht  abest. 

14 


1 06  Reichstag  za  Kürnbeig  Tom  Juli  bis  Sept  1422. 

werden,  die  wichtigsten.  Es  sind  dieß  die  Sinißhurger  Gesandtschaftdpcrichie  vom  15  u.  26  Juli 
nr.  121  und  127,  dann  vom  2,  9,  12  und  15  Aug.  nr.  131,  132,  133,  136,  und  endlich 
vom  2  Sept.  nr.  140.  Wie  sie  die  ganze  Dauer  des  Reichstags  umfassen,  so  beschreiben 
sie  auch  die  einzelnen  Stadien,  welche  die  Verhandlungen  durchlaufen  haben,  und  geben 
die  belehrendsten  Andeutungen  über  die  Stellung  welche  König  Fürsten  und  Städte  in  6 
Nürnberg  einnahmen.  Es  sei  hier  in  erster  Linie  auf  den  kochst  inhaltreichen  Bericht 
vom  2  Aug.  hingewiesen.  Ihm  ist  zu  entnehmen,  daß  schofi  vor  diesem  Datum,  also  in 
den  ersten  Tagen  nach  der  Ankunfl  des  Königs,  die  Absicht  bestand,  einen  „schnellen 
Zug"  zu  thun  um  den  Karlstein  zu  entsetzen;  daß  auch  bereits  die  Städte  sich  zu 
militärischem  Beistand  (uinb  dienst)  geneigt  erklärt  hatten,  unter  der  Bedingw^g  oder  lo 
Voraussetzung  daß  (also  daz)  genannte  Fehden  in  Franken  und  Baicm  und  am  Ehein 
beigelegt  und  ein  allgemeiner  Landfriede  errichtet  werde.  Noch  wichtiger  als  der  Haupt- 
brief ist  die  ihm  beigefügte  Nachschrift.  Sie  läßt  erkennen,  wie  Sigmund  bestrebt  war 
sich  den  Städten  zu  nahem,  uneviel  er  sie  von  seiner  gnädigen  Gesinnung  erwarten 
ließ,  wie  lebhaft  er  wünsclde  in  einem  Städtebund  einen  politischen  Faktor  von  Bedeu-  is 
tung  den  Fürsten  gegenüberstellen  zu  können,  wie  nachdrücklich  er  betonte  daß  er  sich 
nicht  von  den  Städten  scheiden  wolle.  Diese  Kundgebungen  datieren  freilich  aus  der 
Zeit,  da  Sigmund  noch  nicht  seinen  Frieden  mit  Pfalz  und  Brandetiburg  gemacht,  und 
da  sich  noch  nicht  gezeigt  hatte,  welche  Schwierigkeiten  zu  bekämpfen  waren,  wenn  man 
die  Städte  zu  Leistungen  für  einen  Eeichskrieg  gegen  die  Hussiten  heranzuziehen  ver-  «o 
suchte.  —  Für  eine  künftige  Darstellung  des  Nürnberger  BeicJistags  ist  der  eben  be- 
sprochene Bericht  vom  2  Aug.  sowie  die  anderen  BericJUe  der  Strqßburger  Gesandt- 
schaft, deren  oben  gedacht  worden,  von  unschätzbaretn  Werth.  Weniger  ergiebig  sind 
die  —  ebenfalls  bisher  noch  nicht  püblicierten  —  Schreiben  des  Gesandten  des  Deutsch- 
ordens an  den  Hochmeister,  da  sie  fast  nur  von  den  Angelegenheiten  des  Ordens  han-  ^ 
dein,  die  doch  erst  in  zweiter  Linie  den  König  und  die  Fürsten  zu  Nürnberg  beschäf- 
tigten. Neu  sind  ferner  die  von  verschiedenen  fürstlichen  Besuchern  des  Reichstags  an 
den  Herzog  Adolf  von  Berg  gerichteten  Briefe,  und  um  so  willkommener  als  fürsüiclie 
Korres])orulcnzen  sich  nicht  eben  häufig  bei  uns  finden. 


F.  Die  Kontingent-  und  0eldsteaer-0esetze  nr.  142-161.  so 

In  der  Sitzung  vom  9  Aug.  hatte  der  König  und  die  Fürsten  den  Antrag  auf 
Erhebung  einer  Geldsteuer  im  Reich  gestellt  (das  man  eine  Schätzung  durch  alle  Dütsehe 
lant  legen  solte,  s.  nr.  135),  waren  aber  datnit  auf  entschiedenen  Widerstand  bei  allen 
Städteboten  gemäßen,  welche  in  einer  solchen  Steuer  eine  höchst  drückende  Neuerung 
sähest.  Leider  ist  der  schriftlich  übergebene  fürstliche  Antrag  nicht  mehr  erhalten,  der  36 
ohne  Zweifel  über  jenes  erste  Stadium  der  Verhandlungen  einiges  Licht  verbreitet  hätte. 
Was  Windeck  (bei  Mencken  SS.  BR.  GG.  1,  1154)  davmi  erzählt,  ist  doch  nur  eine 
sehr  kurze  Andeutung  über  den  Beweggrund  der  Städte  warum  sie  eine  Geldsteuer  ver- 
warfen. Und  die  Straßburger  Gesandten  sagen  uns  gar  nicht  weshalb  man  eigentlich 
in  städtischen  Kreisen  voti  jener  Auflage  nichts  wissen  tcolUe.  Wahrscheinlich  würde  *o 
der  in  Jäger  Geschichte  der  Stadt  Heilbronn  1,  189  nt.  579  citierte  Brief  Ileilbronns 
an  Eßlingen  einigen  Aufschluß  gegeben  haben;  bedauerlicher  Weise  aber  war  er  nicht 
mehr  aufzufinden,  weder  im  Ileilbronner  Stadtarchiv  noch  im  Staatsarchiv  zu  Stuttgart; 
auch  im  Eßlin^er  Stadtarchiv  haben  wir  ihn  nicht  gesehen.  Nahe  liegt  die  Vermuthung, 
daß  sie  eine  ungerechte  Abgabe  darin  erblickten.  Das  Geld  war,  wie  man  weiß,  in  *ß 
den  Händen  der  Städte  und  der  Juden;  nicht  die  Fürsten  und  Herren  hätte  der  BeicJis- 
tag  mit  einer  solchen  Steuer  empfindlich  belastet  sondern  die  Städte.  Auch  vor  dem 
bloßen  Bekanntwerden  ihres  Beichthums  mochten  sie  schon  Scheu  tragen  (Jäger  l  c. 
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wol  aus  dem  genannten  Briefe).  Ihre  Opposition  war  denn  auch  so  entschieden  tmd 
nachdrücklich,  daß  das  ganze  Projekt  fallen  gelassen  wurde,  soiveit  es  eine  Verpflichtung 
aller  Beichsstände  bezweckte.  Erhalten  hat  sich  aber  doch  in  nr.  147  eine  Liste 
der  Grafen  und  Herren  und  Äbte,  die  den   hundertsten  Pfennig  geben  wollen.    Aus 

5  dem  Wortlaut  der  Überschrift  (vgl.  auch  nr.  152)  läßt  sich  schließen,  daß  entweder 
den  Beicihsständen  überhaupt  oder  jedenfalls  den  in  der  Liste  aufgeführten  freigestellt  war 
zu  wählen  zwischen  dem  Kontingent-  und  dem  Geldstcuergesetz.  Mit  der  Auflage  des 
100  Pfennigs  wurden  auch  alle  diejenigen  geistlichen  und  weltlichen  Herren  belastet, 
die   bei  der  Entwerfung  jener  Gesetze  entweder  nicht  bekannt    waren   oder   übersehen 

10  und  vergessen  wurden  (vgl.  die  beiden  Volhnachtsbriefe  vom  7  und  9  Sept.  nr.  152 
und  153). 

Weit  wichtiger  aber  wurde  das  Kontingentgesetz,  das  wir  der  Kürze  halber  als 
Matrikel  benennen  wollen  (nr.  145).  Biese  Matrikel  von  1422  ist  zwar  bereits  aus 
Eberhard    Windeck  l.  c.  1157-1162   (und  nach   ihm   in   Koch   Neue   Sammlung   der 

«  BeichS'Absch.  1,  117-120  sowie  bei  Aschbach  3,  419-429)  bekannt,  aber  die  Überliefe- 
rung Windecks  ist,  wie  man  auf  den  ersten  Blick  sieht,  eine  äußerst  ungenügende. 
Der  Text,  den  wir  bieten,  ist  aus  acM  Handschriften  hergestellt,  unter  welchen  das 
Beichsregistraturbuch  G  (D  ist  Abschrift  von  G)  einen  offiziellen  Charakter  hai  und 
deshalb  von  uns  zu  Grunde  gelegt  tüurde.     Sehr  zahlreicJie    Varianten  hohen  sich  er- 

*o  geben,  die  wir  in  Erwägung  der  hohen  Bedeutung  des  Gesetzes  notierten  sobald  sie 
irgendwelche  Beachtung  verdienten.  Wenn  wir  von  einer  hohen  Bedeuitmg  der  Ma- 
trikel sprechen,  so  mag  darauf  hingewiesen  werden,  daß  sie  das  erste  umfassende  und 
detaillierte  Finanzgesetz  für  das  Beich  war  und  daß  sie  auf  Jahrzehnte  hinaus  die 
Grundlage  für  die  im  15  Jahrhundert  häufig  widerkehrenden  derartigen  Gesetze  bildet, 

«*  Sie  ist  aber  noch  in  anderer  Hinsicht  wichtig:  sie  gewährt  wenigstens  einige  AnhaUs- 
punkte  zur  Beurtheilung  der  militärischen  Leistungsfähigkeit  der  einzelnen  BeicJisstände. 
Femer  gieng  man  auf  unsere  Mairihel  gerne  zurück,  wenn  es  sich  um  die  Beichsstand- 
schafi  besonders  der  Städte  handelte.  Städte  nämlich,  welche  sich  als  reichsunmittelbar 
gegen  die  Zugriffe  der  Territorialfürsten  zu  behaupten  suchten  (z.  B.  Braunschweig),  be- 

30  riefen  sich  mit  Nachdruck  darauf,  daß  sie  in  die  Matrikel  von  1422  neben  Städten, 
deren  BeichsunmitteJbarkeU  nicht  bestritten  wurde,  eingesetzt  seien. 

Es  ist  nicht  richtig  wenn  man  nur  von  Einem  Kontingentgesetz  aus  dem  J.  1422 
spricht:  in  Wahrheit  waren  es  zwei,  wie  bereits  PalacJcy  Geschichte  Böhmens  3,  2,  314 
erkannt  und  v.  Bezold  l.  c.  91  näher   begründet  und  ausgeführt  hat.    Erstens  der  An- 

s5  schlag  für  den  täglichen  Krieg  (welcher  die  Aufstellung  eines  Heeres  bezweckte,  das  bis 
zur  Niederwerfung  der  Hussiten  im  Felde  zu  bleiben  hatte,  s.  Bezold  a.  a.  0.),  und 
dann  der  Anschlag  zur  Bettung  des  Karlsteins  (welcher  die  Streitkräfte  zur  Ausführung 
dieser  einzelnen  kriegeriscJien  Unternehmung  zusammenbringen  wollte).  Beide  Matrikeln 
sind  uns  erhalten:  jene  eben  in  der  erwähnten  nr.  145,  diese  in  nr.  148,  letztere  bisher 

40  ufü)ekannt. 

Diesen  beiden  Kontingentgesetzen,  welche  das  „SoU"  repräsentieren,  stehen  die 
beiden  Schriftslücke,  die  unter  die  Bubrik  „Haben"  gehören,  gegenüber  (nr.  156  und 
157).  Vergleicht  man  das  „Haben '^  der  Heerführer  mit  dem  „Soll"  das  sie  erwarten 
konnten,  den  wirklichen  Bestand  der  für  den  täglichen  Krieg  und  für  den  Zug  zur  Be- 

45  freiung  des  Karlsteins  ins  Feld  gestellten  Streitkräfte  mit  den  auf  dem  Papier  figurieren- 
den Summen,  so  kann  man  sich  über  den  jämmerlichen  Ausgang  des  im  Winter  1422123 
mit  den  Ketzern  geführten  Krieges  nicht  verwundem.  Ob  die  eingeforderten  Geldbeiträge, 
der  hundertste  Pfennig  und  die  Judensteuer  (von  letzterer  s.  u.),  wirklich  entrichtet,  ob 
die  etwa  eingegangenen  Gelder   zur  Bestreitung   der   Kosten   des   Feldzugs   verwendet 

50  wurden  oder  ob  sie  in  die  Kassen  des  Königs  und  seither  Agenten  aus  dem  Fürsten- 

14* 
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und  Herrenstande  wanderten,  ist  nicht  bekannt.  Die  Judensteuer  honette  sehr  ergiebig 
werden,  denn  der  König  haMe  mit  den  Fürsten  zu  Nürnberg  beschlossen,  daß  den  Juden 
nicht  weniger  als  33  %  ihres  Vermögens  abgenommen  werden  sollen  (nr.  161),  Aber  gre- 
rade  diese  Steuer  war  es,  gegen  deren  Erhebung  sich  eine  bedeutende  Opposition  mit  Er- 
folg erhob  (vgl,  nr,  19i;  203;  227;  228;  232;  234).  Und  wie  lähmend  mußte  bei  der  6 
Entrichtung  der  anderen  Steuern  auf  eine  etwa  vorhandene  BereitwilligJceit  ein  Erlctß 
wie  derjenige  des  Paibsts  wirken,  der  am  1  Dez,  die  Nürnberger  Beschlüsse,  soweit  sie 
den  Klerus  betrafen,  als  ungültig  erhlärte  und  eine  Selbstbesteuerung  der  Geistlichen 
anordnete  (nr,  159)! 

Werfen  wir  noch  ein  BüclMich  auf  die  verschiedenen  Kriegssteuern,  welche   auf  lo 
dem  Reichstag  zu  Nürnberg  1422  vereinbart  umrden,  so  finden  wir 
I,   die  Anschläge  auf  Stellung  von  Mannschaft,  und  zwar 

1.  für  den  täglichen  Krieg  (nr,  145), 

2.  für  den  Zug  zur  Bettung  des  Karlsteins  (nr.  148); 

IL    die  Geldsteuem,  und  zwar  i* 

1,  die  Steuer  des  100  Pfennigs,  zu  erheben 

a,  von  den  sich  zur  Zahlung  erbietenden  (nr,  147), 

b,  von  den  bei  den  Beratungen  in  Nürnberg  nicM  bekanfUen  oder  überseJwnen 
geistlichen  und  weltlichen  Herren  (Einkommenssteuer  von  den  Herren, 
Vermögenssteuer  von  den  Angehörigen  derselben,  nr,  152  und  153);  w 

2.  die  Steuer  des  3  Pfennigs,  zu  erheben  von  allen  Juden  im  Reich  (vgl,  nr.  161), 
Die  Juden  waren  nach  verschiedenen  SteuerbezirJcen  eingetheilt: 

a,  Steuerbezirk  des   Markgrafen  Bernhard  von  Baden:  Schwaben,  Bodensee, 
Eidgenossen,  beide  Ufer  des  Rheins  bis  Köln  (nr,  154); 

b.  Steuerbezirk  des  Pfalzgrafen  Johann  von  Neumarkt:  verschiedene  Reiclis-  ^ 
Städte  wie  Rotenburg,  Nürnberg,  Regensburg  etc.  (nr.  144  und  155); 

c,  Steuerbezirk  des  Grafen  Johann  von  Lupfen:    das  Herrschaftsgebiet  der 
Landgrafen  von  Thüringen  und  Markgrafen  von  Meißen  (nr,  160); 

d.  Steuerbezirk  des  Brunorio  della  Scala:  Baiern  (nr,  161), 

Aus  dieser  Zusammenstellung  ersieht  man,   wie   sich   das    Geldsteuergesetz,   das  w 
nicM  mehr  erhalten  ist,  doch  tlieilweise  underherstellen  läßt.    Daß  die  betreffenden  Be- 
stimmungen nicM  in  verschiedene  Geldsteuergesetze  vertheiÜ  sondern  in  eins  zusammen- 
gefaßt waren,  darf  man  vielleicht  atis  dem  späteren  Beispiel  von  1427  schließen. 


€^.   Yerschledene  andere  Yerhandlangeii  nr.  162-181. 

Während  der  sechs  Wochen,  in  denen  der  König  mit  Fürsten  Herren  und  85 
Städten  zu  Nürnberg  tagte,  umrden  gar  manche  Geschäfte  vorgenommen.  Aus  ihnen 
wählen  wir  nur  diejenigen  aus,  welche  zu  der  Hauptaufgabe  des  Reichstags,  zu  der 
Vorbereüung  eines  Feldzugs  gegen  die  Hussiten,  in  Beziehung  standen.  Die  anderen 
Verhandlungen  betrafen  die  Verhältnisse  einzelner  Beichsstände  zu  einander,  z.  B.  der 
Stadt  Speier  zu  ihrem  Bischof,  und  sind  durchaus  nicht  von  allgemeinerer  Bedeutung.     4o 

a.  In  nächster  Beziehung  zu  dem  Feldzug  stand  die  Ernennung  des  Kur- 
fürsten Friedrich  I  von  Brandenburg  zum  obersten  Hauptmann  sowol 
für  den  ZMg  (zu  Gunsten  des  Karlstein)  als  für  den  täglichen  Krieg,  Daß  der 
Brandenburger  für  diese  hohe  Stelle  ausersehen  umrde,  kann  nicht  befremden.  Als 
Militär  wie  als  Staoitsmann  war  er  unstreitig  der  hervorragendste  unter  den  Beichs-  46 
fürsten  seiner  Zeit,  Kein  anderer  im  Kurfürstenkollegium  —  mit  Ausnehme  des  von 
Sachsen  —  haue  als  Nachbar  der  Böhmischen  Ketzer  ein  so  großes  Interesse  daran 
sein  (Fränkisches)  Gebiet  gegen  Einfälle  zu  schützen,  und  konnte  von  hier  aus  so  leicht 
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den  Feldzug  eröffnen.  Dazu  mußte  ihm  daran  liegen  vor  aller  Welt  durch  die  Thai 
zu  beweisen,  daß  er  —  wenn  auch  Polens  Verbündeter  —  doch  als  rechtgläubiger  Christ 
ufid  loyaler  TJnterthan  zur  Ausführung  der  Nürnberger  Beschlüsse  und  Niederwerfung 
der  Ungläubigen  seine   Macht   einsetze.     Die   Ernennungsurhunde   vom   5  Sept.    1422 

B  (nr.  162)  bevollmächtigt  den  Kurfürsten  durchaus  als  Stellvertreter  des  Köfiigs  in  dem 
Krieg  aufzutreten  und  zu  handeln,  und  nicM  bloß  in  militärischen  Dingen  sondern  auch 
in  der  Behandlung  der  reuigen  und  der  hartnäckigen  Ketzer  ganz  nach  eigenem  Er- 
messen zu  verfahren.  Von  der  kirchlichen  Feierlichkeit,  welche  am  4  Sept.  vorausge- 
gangen war,  handelt  ausführlich  und  kritisch  von  Bezold  a.  a.   0.  96-97.    Der   Ver- 

*o  treter  des  Päbsts  Kardinal  Branda  hielt  es  für  nöthig,  dem  Fürsten  den  Zug  vor  den 
Karlstein  recht  dringend  ans  Herz  zu  legen.  Das  Schreiben  (nr.  163)  knüpft  an  die 
eben  besprochene  königliche  Urkunde  an,  spricht  davon  daß  sich  der  Markgraf  bereits 
gerüstet  hohe,  und  läßt  auch  den  Fall  zu  ab  sach  wer'  das  dl  nit  alle  chomen  die  dann 
chomen  sullen. 

**  b.    Wie  der  Kurfürst  von  Brandenburg  als  Stellvertreter  des  Königs  im  Kriege 

fungieren  soUte,  so  setzte  Sigmund  für  die  Begierung  im  Innern  als  seinen  und  des 
Reichs  Statthalter  den  Erzbischof  Konrad  III  von  Mainz  ein  (s.  nr.  164 
Ms  169).  Die  ausführliche  Vikariaisurkunde  nr.  164  zählt  im  einzelnen  die  verschiede- 
nen Befugnisse  auf,  welche  Sigmund  auf  seinen  Stellvertreter  übertrug.    Sie  ist  schon 

^  deshalb  sehr  beachtenswerth ,  weil  sie  das  aufführt  was  die  königliche  Machtfülle  unter 
Sigmund  ausmacht,  von  der  er  sich  übrigens  in  art.  8-10  auch  einiges  reservierte.  Die 
Urkunde  wurde  den  Städten  zu  Nürnberg  nicht  in  Abschrift  mitgetheiÜ  sondern  nur 
vorgelesen.  Was  die  Städteboten  von  dem  Inhalt  im  Gedächtnis  behalten  hatten,  stellte 
der  Verfasser  von  nr.  166  zusammen  und  bot  dadurch  einen  Ersatz.     Und  zwar,  wie 

**  man  bei  der  Vergleichung  von  nr.  164  mit  nr.  166  sieht,  einen  nahezu  ausreichenden. 
Als  Beitrag  zur  Geschichte  der  in  Bede  stehenden  Ernennmig  hat  nr.  166  auch  neben 
nr.  164  ihre  Bedeutung  und  deshalb  bei  uns  Aufnahme  gefunden.  —  Schon  die  Ge- 
heimthuerei  mußte  bei  den  Städten  Anstoß  erregen  und  Mißtrauen  hervorrufen.  Wie 
konfite  man  von  ihnen  verlangen  einem  Bcichsstatthalter   zu   huldigen,    dessen  Macht- 

^  befugnisse  ihnen  so  flüchtig  zur  Kenntnis  gebracht  worden  waren?  Dazu  kam  daß 
sehr  bald  Kurpfaiz  gegen  den  Vikariat  des  Mainzers  unter  Berufung  auf  sein  ver- 
brieftes Becht  protestierte  (s.  v,  Bezold  l.  c.  89-90).  Statt  Frieden  zu  stiften  hatte 
Sigmund  mit  jenem  Akt  nur  den  Samen  zu  Zank  und  Streit  ins  Beich  geworfen.  Und 
doch  wußte  er  und  sprach  es  auch   aus,  daß  friedlich  geordnete  Zustände   im  Innern 

»  die  unerläßliche  Vorbedingung  für  das  Gelingen  des  geplanten  Feldzugs  seien. 

c.  Wie  sehr  der  König  von  dieser  Überzeugung  durchdrungen  war,  bewies  er  mit 
seifiem  Gebot  an  Herzog  Ludwig  VII  von  Baiem  -  Ingolstadt  und  seine  Gegner  in 
Franken  und  Baiern,  daß  ihre  wilden  Fehden  durch  eine  vierjährige  Waffen- 
ruhe unterbrochen  werden  sollen,  damit  dem  bevorstehenden  Feldzug  kein  Abbruch  ge- 

40  schehe  (nr.  170).  Weder  des  Königs  noch  des  Kardinals  Wart  (nr.  171)  wurde  von 
dem  streitlustigen  Herzog  Ludwig  beachtet;  im  Gegentheil  wie  zum  Hohn  fiel  er  kurz 
darauf  seinen  Münchenem  Vettern  ins  Land.  Doch  von  diesen  besiegt  mußte  er  bei 
Sigmund  Gnade  suchen  (vgl,  v.  Bezold  l.  c.  99).  Den  wechselvoUen  Gang  des  Krieges 
zwischen  den  Fürsten  und  Herren  in  Franken  und  Baiem  und   die   stets  widerholten 

«  Vermittelungsversuche  haben  wir  hier  nicht  darzustellen;  aber  die  beiden  Stücke,  die 
unten  folgen  (nr.  170  und  171),  mißten  Aufnahme  finden,  weil  sie  zu  dem  Beichstag 
in  der  angedetäeten  nahen  Beziehung  stehen. 

d.  Und  ebenso  gehören  zu  dem  Tage  die  Urkunden  über  den  unter  Vermittelung 
der  Kurfürsten  am  29  Aug.  zu  Nürnberg  geschlossenen  Vertrag   des  Königs  mit 

^  den  drei  Landgrafen  von  Thüringern  und  Markgrafen  von  Meißen  (nr. 
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172  und  173).  Die  Fürsien  verpflicJden  sich  in  art.  6  eur  Ausführung  des  von  König 
Sigmund  gemeinsam  mit  den  Kurfürsten  Fürsten  und  anderen  Unterthanen  etUworfefien 
Feld0ttgsplans  mit  ihrer  Macht  zu  helfen.  Es  waren  damit  Streitkräfte  gewonnen, 
deren  Bedeutung  scJimi  im  J.  1421  zur  Geltung  und  Anerkennung  gekomtnen  war. 
Wenn  sie  in  dem  Krieg,  in  welchen  sie  nach  dem  Vertrag  vom  29  Aug.  eintreten  ß 
sollten,  so  wenig  leisteten,  so  la^f  die  Schuld  darin  daß  der  hervorragendste  unier  ihnen, 
der  thatkräftige  Friedrich  d.  j.,  nach  dem  Tod  des  letzten  Askaniers  Albrecht  III  als 
Bewerber  um  die  Kur  Sachsen  in  ein  gespanntes  Verhältnis  zu  Kurf.  Friedrich  von 
Brandenburg  trat,  der  gleichfalls  Ansprüche  auf  diese  Kur  erhob.  Wie  war  da  an  ein 
erfolgreiches  Zusammenwirken  der  beiden  Feldherm  auf  dem  BöhmiseJien  Kriegschauplatz  w 
zu  denken!  Die  Meißener  hohen  sich  denn  auch  von  gemeinsamen  Operationen  zurück- 
gehalien,  und  dem  Markgrafen  von  Brandenburg  die  spärlichen  Lorbeeren,  die  in  dem 
Krieg  zu  pflücken  waren,  überlassen. 

e.  An  den  Ernst  der  Geschäfte,  die  seiner  in  Nürnberg  warteten,  mag  K.  Sig- 
mund, noch  bevor  er  die  Stadt  betreten,  durch  die  Gesandtschaft  des  Deutschordens  »s 
gemahnt  worden  sein,  welche  ihm  entgegengeeilt  war  als  er  von  Begensburg  heraufzog. 
Es  sind  in  dem  DetUschordens-Archiv  zu  Königsberg  eine  Reihe  von  Schriftstikken  er- 
halten, welche  sich  auf  den  Nürnberger  Reichstag  von  1422  bezielien,  die  wir  aber  nur 
in  Auswahl  ihrem  ganzen  Wortlaut  nach  vorlegen  Immen;  andere  haben  das  Material 
zu  Anmerkungen  geliefert.  Beizuziehen  waren  die  Gesandtschaftsberichte  des  Komthurs  «o 
von  Brandenburg,  die  wir  in  die  Rubrik  E  verwiesen  haben  um  sie  mit  gleichartigen 
Schreiben  zusammenzubringen.  Der  Gesandte  fand  in  Nürnberg  einen  für  seine  Be- 
strebufhgen  recht  günstigen  Boden  vor:  König  und  Fürsten  waren  gleichmäßig  bereit  die 
Beschwerden  des  Deutschordensgesandten  über  Bolen  anzuhören  und  seinen  Klagen  ge- 
recht zu  werden.  Weil  man  in  dem  König  von  Polen  und  in  Großfürst  Witold  die  «ß 
heimlichen  Bundesgenossen  der  Hussiten  sah,  so  war  die  Stimmung  einer  Versammlung» 
auf  deren  Tagesordnung  die  Bekämpfung  der  Ketzerei  in  Böhmen  stand,  entschieden 
deutschordensfreundlich.  Nachdem  der  Plan  aufgegeben  war,  daß  der  Markgraf  von 
Brandenburg  und  der  Bischof  von  Wirzburg  zu  dem  Hochmeister  reisen  und  ihn  mit 
Polen  aussöhnen  sollen  (cf,  nr.  ISO),  begaben  sich  im  Auftrag  des  Königs  und  der  so 
Fürsten  Pfalzgraf  Ludwig  und  Erzbisch.  Dietrich  von  Köln  dorthin,  denen  sich 
Fürsten  und  Herren  in  stattlicher  Zahl  anschießen,  um  zunächst  einen  gütlichen 
Vergleich  zwischen  den  Streitenden  zu  versuchen  (s.  v.  Bezold  a.  a.  0.  100  und  unsere 
nr.  178). 

f.  Eine  Friedensmission  im  Norden  hatte  auch  Herzog  Rumpold  von  Schlesien-  w 
Glogau,  dem  von  dem  König  und  den  Fürsten  das  Mandat  übertragen  war,  zwischen 
dem  König  Erich  von  DänemarTc  und  den   ihr  väterliches  Erbe  gegen  diesen 
Günstling  Sigmunds  vertheidigenden  Herzogen  von  Schleswig  und  Grafen  von 
Holstein  eine  Waffenruhe  zu   vermitteln.     Auch   die   Hanse -Städte   waren   auf 
Deutscher  Seite  betheiligt.    Er  merJce  wol,  sagt  der  Römische  König  in  dem  Vollmachts-  *o 
brief  für  den  genannten  Herzog,  daß  dieser  Krieg  nicht  bloß  Landen  und  Leuten  der 
Betheiligten  sondern  der  von  den  Ketzern  und  ihren  Bundesgenossen  bedrohten  ganzeti 
Christenheit  Scharden  bringe.    Darum  habe  er  Fürsten  Herren  und  Städte  zu  sich  nach 
Nürnberg  berufen,  und  bevollmächtige  hierdurch  im  Einvernehmen  mit  Kurfürsten  und 
Fürsten   den   Herzog  Heinrich  genannt  Rumpold  Frieden  zu  stiften  (nr.  179).     Es  *& 
hatte  wirJdich  den  Anschein  als  ob  das   Vermittlungswerlc  gelingen  werde  \  wenigstens 
verpflichteten  sich  beide  Theile  bis  zur  gütlichen  Entscheidung  die   Waffen  ruhen  zu 
lassen  (Dahlmann  Gesch.  v.  Dänemark  3,  109-111  und  Waitz  Schleswig -Holsteins  Ge- 
schicMe  1,  320).    Der  Streit  beschäftigte  nun  zunächst  Feder  und  Mund  von  Juristen, 
und  wird  mws   bei   dem  Nürnberger  Reichstag  von   1426   wider   begegnen.     Für   den  w 
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Ketzerkrieg  aber  hatte  die  Waffenruhe   an   der  Nordsee   Iceine   ersichtliche  Bedeutung. 
In  der  Matrikel  ist  weder  Dänemark  noch  Schleswig-Holstein  aufgeführt. 

g.   Schon  oben  hei  E  wurde  erwähnt,  daß  K.  Sigmund  während  seines  Aufent- 
halts zu  Nürnberg  die  Städte  unter  seinem  besonderen  Schirm  mit  einander  ver- 

5  bunden  der  fürstlichen  Übermacht  gegenüber  zu  stellen  bestrebt  war.  Die  Nachricht 
über  die  geheimen  Eröffnungen,  welche  er  in  dieser  Angelegenheit  einer  Deputation  der 
Städte  machte,  verdankt  man  den  Strqßburgcr  Gesandten  (nr.  131).  Der  Vorschlag 
des  Königs  fand  den  Beifall  der  Städte;  um  diese  Zeit  entstand  zu  Nürnberg  der 
Entipurf  zu  einem  Bunde  derselben,  den  toir  von  unserer  Sammlung  nicht  ausschließen 

10  wollten,  weil  er  in  Verbindung  mit  jenen  Eröffnungen  Sigmunds  ein  höchst  charakte- 
ristischer Beitrag  zur  Kenntnis  der  Parteiverhältnisse  innerhaß)  der  Reichsversammlung 
ist  (nr.  180).  —  Der  König  zieht  aber  in  fürstenfeindlicher  Absicht  auch  die  Bitter- 
Schaft  in  den  Kreis  seiner  Politik,  indem  er  ihren  Mitgliedern  gestattet  sich  mit  ein- 
ander  zu  verbünden  und  den  Städten  den  Eintritt  in  den  Bund  freistellt.    In  der  Ur- 

lö  künde  vom  13  Sept.  (nr.  181)  führt  er  als  Motiv  für  diese  seine  Entschließung  die 
vielen  Bedrängnisse  und  Bechtsoerkümmerungen  an,  denen  die  Bitterschaß  in  Deiäsch- 
land  ausgesetzt  sei.  Von  welcher  Seite  kamen  diese  Unbilden?  Doch  wol  nur  von 
Seite  der  Fürsten.  Also  richtete  sich  das  Bundesprojekt  gegen  diese,  und  kam  mittelbar 
dem  Beichsoberhaupt  zu  statten,  welchem  jede  lebenskräftige  neben  oder  gar  im  Gegen- 

20  satz  zu  den  Fürsten  sich  entunckelnde  ständische  Gruppierung  willkommen  sein  nujßte. 


H.  Präsenzliste  nr.  183. 

Ein  Verzeichnis  der  Besucher  des  Beichsta^gs  hat  sich  dadurch  erhalten  daß 
Windeck  ein  solches  seiner  Biographie  K.  Sigmunds  einverleiht  hat.  Es  bietet  freilich 
einige  offenbare  Schreibfehler,  die  wir  außer  Stand  sind  zu  verbessern;  auch  ist  es 
25  keineswegs  vollständig,  wie  unsere  Auszüge  aus  dem  Nürnberger  Jahresregister  und 
Schenkbuch  zeigen.  Doch  enthält  es  die  toicJUigsten  Namen,  und  gewährt  einen  viel 
bequemeren  Überblick  über  die  Anwesenden  als  jene  einzelnen  einförmig  an  einander 
gereihten  Ausgabeposten  der  Bücher  aus  der  Nürnberger  Kanzlei. 


I.   Kosten  zu  dem  Reichstag  nr.  183-187. 

30  Während  wir  in  der  Begel  auf  die  Mittheilung  städtischer  Ausgaben  beschränkt 

sind,  haben  wir  für  den  Beichstag  von  1422  auch  eine  in  obige  Bubrik  gehörige  Auf- 
zeichnung eines  dem  Herrenstande  angehörigen  Bestichers,  des  bekannten  Konrads  von 
Weinsberg.  Weinsberg  wird  uns  noch  häufig  begegnen.  Jahre  lang  war  er  einer  der 
vertrautesten  (wenn  nicht  Staatsmänner  so  doch)  Agenten  K.  Sigmunds;  eine  Kapazität 

85  im  Steuer-  und  Münzwesen,  nahm  er  an  dem  Hof  des  stets  geldbedürftigen  Fürsten 
eine  einfltißreiche  Stellung  ein.  Überdieß  war  er  zu  politischen  Missionen  aller  Art 
zu  gebrauchen,  so  z.  B.  begab  er  sich  1426  im  Auftrag  des  Königs  und  der  Kurfürsten 
zu  K.  Erich  von  Dänemark  und  den  Herzogen  von  Schleswig  (s.  BT.  zu  Nürnberg 
im  Mai  1426  lit.  C),    und   umrde  1438   zum  Protektor   des  Baseler  Konzils   ernannt 

40  (Puckert  kurfürstliche  Netäralität  82).  Damit  sind  aber  nur  zwei  Momente  aus  einem 
sehr  inhaltsreichen  und  wechselvollen  Leben  hervorgehoben.  Am  königlichen  Hofe  ge- 
hörte er  zu  jenen  Männern  zweiten  und  dritten  Banges,  deren  Sigmund  sich  mit  Vor- 
liebe bediente.  Es  seien  hier  genannt:  die  beiden  Hohenlöhe  Albrecht  und  Georg  Brüder 
(letzterer  der  bekannte  Bischof  von  Passau),  dann  deren  Schwager  eben  jener  Konrad 

46  von  Weinsberg,  ferner  Graf  Ludwig  von  Oettingen,  Albrecht  von  Kolditz  u,  s.  w.  Zur 
Charakteristik  dieser  Männer  aus  der  Umgebung   des  Königs   mag   auf  die   bekannte 
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Thaisache  hure  hingewiesen  werden,  daß  während  unseres  Nürnberger  Reichstags  Bischof 
Georg  als  königlicher  Kanzler  für  Herzog  Erich  von  Sa^hsen-Latienburg,  den  Schwieger- 
sohn Konrads  von  Weinsherg,  einen  falschen  Lehenbrief  über  das  Land  und  die  Pfalz- 
grafschaft in  Sachsen  und  Westphalen  anfertigen  ließ  (Hom,  Friedrich  d.  Strcitb. 
187  f).    Der  plumpe  Betrug  umrde  vier  Jahre  später  enthülU, 


K.  Anhang:  Verhalten  der  Städte  nach  dem  Reichstag  nr.  188-334. 

Die  Schriftstücke,  welche  als  Anhang  zum  Nürnberger  Beichstag  veröffentlicht 
werden,  umfassen  die  Zeit  vom  Sept.  1422  iis  Äpr,  1423,  Sie  beleuchten  einen  bisher 
wenig  bekannten  Abschnitt  der  Beichsgeschichte,  dessen  ausführliche  auf  unserem  (großen- 
theils  neuen)  Material  beruhende  Darstellung  eine  lohnende  Aufgäbe  sein  dürfte,  hier  lo 
uns  aber  viel  zu  weit  führen  würde.  Nur  einige  Uauptpu/nkte  möchten  wir  flüchtig  be- 
rühren. Die  Städte  entwickelten  im  Winter  1422123  eine  außerordentlich  lebhafte  poli- 
tische Thätigkeit  Am  13  Sept.  tagt  die  Nürnberger  Städtcgru2)pe  zu  Nürnberg  (nr.  188). 
Die  Oberrheinischen  Städte  versammeln  sich  am  20  Sept.  zu  Breiso/ch  (nr.  192).  Diesen 
vorberaihenden  Zusammenkünften  folgt  ein  großer  Städtetag  zu  Konstanz  am  6  Okt.  is 
(nr.  201  und  nr.  196  art.  1;  nr.  204  art.  1  nt.).  Zehn  Tage  später  verhandeln  die 
Städte  mit  dem  neuen  BeichsstatthaUer  Erzbisch.  Konrad  III  von  Mainz  zu  Worms 
(nr.  205),  wohin  sie  dieser  geladen  hatte  (nr.  189).  Nachdem  hierauf  der  Schwäbisclie 
Städtebund  am  30  Okt.  zu  Ulm  getagt  hatte,  fand  am  15  Nov.  ein  großer  Städtekonven^ 
zu  Konstanz  statt  (nr.  207;  nr.  201  art.  7;  nr.  196  art.  2  und  3;  nr.  204  art.  1^)-  20 
Nun  tritt  eine  achtwöchentliche  Pause  ein.  Im  neuen  Jahre  versammeln  sich  die  Ver- 
treter vieler  Städte  in  Ulm  am  13  Jan.  (nr.  219,  cf.  nr.  226;  nr.  196  art.  4).  Nach 
dieser  großer^  Versammlung  fanden  sich  die  Boten  der  Bodensee-  Bundesstaate  am 
29  Jan.  zu  Konstanz  und  diejenigen  des  Schwäbischen  Städtebunds  am  14  Fehr.  in 
Ulm  zu  Berathungen  zusammen  (nr.  222;  nr.  221  und  226).  Sodann  schreibt  Nürn-  26 
berg  einen  großen  Städtetag  nach  Bavensburg  aus  auf  21  März  (nr.  224).  Aber  auch 
hier  umrde  keine  Verständigung  erzielt,  und  deshalb  beschloß  man  die  Verhandlungen 
am  31  Mai  in  Bavensburg  fortzusetzen.  Der  beabsicJUigte  Tag  Icam  aber  niclU  zu 
Stande  (nr.  229;  nr.  231;  nr.  233;  nr.  196  art.  5  u.  6,  7  u.  9). 

Dieß  ist  in  den  ätßeren  Umrissen  der  Verlauf  der  so  rasch  auf  einander  folgen-  so 
den  Städtetage  vom  Sept.  1422  bis  Äpr.  1423.    Drei  große  Angelegenheiten  ivaren  es, 
welche  itn  Vm'dergrund  der  Berathungen  Ständern:  die  auf  dem  Nüniberger  Beichstag 
verlangte  Kriegshülfe  gegen  die  Ketzer  zur  Bettung  des  Karlsteins  sowie  zmn  täglichen 
Krieg;  die  auf  Uemselbefi  Tag  vollzoge^ie  Ernennung  des  Erzbischofs  von  Mainz  zum 
BeichsstatthaUer;  die  ebenfalls  zu  Nürnberg  votn  König  in  Anregung  gebrachte,  so  sticht-  35 
bar  begünstigte  und  warm  empfohlene  Herstellung  eines  großen  Städtebunds,  ein  Projekt 
an  dem  er  auch  im  Winter  1422123  festhielt  (cf.  nr.  230  art.  8  und  9).     Es  bleibt 
eine   merkwürdige   Thaisache,  daß    die  Städte,    welche  ja  viele   gemeinsame  Interessen 
hatten,  sich  doch  nicht  über   eine   einträchtige  Behandlung  jener   bedeutsamen  Fragen 
verständigen  konnten.    In  der  sich  stets  widerholenden  Anberaumung  neuer  Tage  liegt  40 
einerseits  das  Zugeständnis  nicht  er  zielten  Einverständnisses,  andererseits  die  Anerken- 
nung wie  werthvoll  eine  Übereinstimmwng  wäre,    und   die  Hoffnung   dieses    Ziel    doch 
noch  zu  erreichen.     Die  Hoffnung  erfüllte  sich   freilich   nicht:   weder   hinsichtlich   der 
Kriegshilfe  noch  in  Beziehung   auf  die  Bcichsstatthälterschaft   des   Mainzer   Kirchefi- 
fürsten  verfolgten  die  Städte  eine  gemeinsame  Politik.    Auch  das  von  den'  Städtern  auf  45 
dem  Beichstag  zu  Nürnberg  so  günstig  aufgenommene  Städtebundsprojekt  scheiterte  an 
den  im  Laufe  der  Verhandlungen  (vgl.  nr.  221)  hervorgetretenen  Meinungsverschieden- 
heiten.   Nirgends  sind  nennenswerthe  Ergebnisse  der  endlosen  Berathungen  zu  bemerken. 


A.   VorläufigeB:  fürstliche  and  städtische  Bespreobun^n,  nr.  95-107. 
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und  so  reihen  sich  die  städtischen  Zusammenkünfte  vom  Herbst  1422  bis  Frühjahr  1423 
würdig  an  die  Reichsversammlung  an  aus  der  sie  hervorgegangen  sind. 


A.   YorUnflges:  fOrstUche  und  städtische  Besprechungen,  nr.  95-107. 

95.  Nürnberg  an  Regensburg,  schreibt  über  den  von  Herzog  Otto  von  Baiem  und  dem   '^^^ 
ß  Bischof  Rdban  von  Speier  auf  Jan.  25  nach  Nürnberg  anberaumten  Tag.    1422 

[Jan.  7]  Nürnberg. 

Aus  Nürfib.  Kreisarck  Briefb.  5  f.  183»  conc,  chart 

hieben  {retbnde.  als  ir  uns  verschriben  und  gebetten  habt  von  des  tags  wegen, 
darumb  unser  gnedig  herren  herzog  Ott  von  Peyem  und  .  .  der  bischof  von  Speyr 
10  ei^crr  weishe?"^  verschriben  und  gefordert  haben  zu  uns  gen  ^tremberg  auf  conversione 
Pauli  schierist  etc. :  das  haben  wir  woi  vemomen.  und  tun  ewerr  f&r^ichtikeit  zu  wissen,  •'«•••  ^* 
daz  uns  die  vorgnan^  unser  herren  darumb  auch  verschriben  und  den  tag  zu  uns  also 
verk&ndt  haben',  und  wissen  unsers  teils  noch  niht  anders  denn  daz  derselb  tag  bei 
uns  auf  dieselb  zeit  also  fttr  sich  geen  sülle.  denn  wo  wir  eV&^err  orssunkeit  lieb  oder  ^^^^ 
15  dienst  etc.*         datum  ut  supra*.  iJnn.  7j 

[supra]  Den  von  Regenspurg. 

96.  Kurfürst  Friedrich  I  von  Brandenburg  an  Frankfurt,  bittet  seinem  Diener  Hans  '^^^ 
Potdinger  behilflich  zu  sein,  der  für  ihn  zum  Kurfürsterdag  dortseihst ^  Herberge 
und  anderes  zu  bestellen  habe.     1422  Jan.  14  Ansbach. 

so  Fratdcf.  St.Ä.  Reichstags- Akten  1  f.  11  or.  chart  Ut.  cl,  c,  sig.  in  verso  impi'.  laes.    A 

tergo  glchzt.  Marggrave  FridWcÄ  herberge  etc.    Daiwn:  Mi.  v.  s.  Anton.  1422. 
Regest  in  Janssen  Frank  f.  ReichsJcorresp.   1,   337  nr.   590   aus  Frcmkf.  St.A.  Var.  VI 
Reg.   —  ErwäJmt  ot*«  Ja^wsen  l  c.  in  v.  Bezold  K.  Sigmund  tmd   die  Beichskriege 
gegen  die  Husiten  bis  zum  Ausgang  des  dritten  Kreuzzugs  76  nt.  1. 

2ß  97.  Frankfurt  an  einen  ungen.  Fürsten^,  gibt  ihm  das  erbetene  Oeleite  für  einen  Jan.  22  J4ss 
in  Frankfurt  staU findenden  Tag\     1422  Jan.  20  [Frankfurt].  ^""""'^^ 

Frankfurt  StJL.  Wahltagsacta  1  f.  134^  nr.  291  conc.   chart.  coaev.,  ohne  Adresse  und 

Unterschrift    Datum:  Fab.  et  Seh.  1422. 
Gedruckt  in  Orih  Von  den  Beichsmessen  in  Frankfurt  94-95.   —   Regest  in  Janssen 
so  Frankf  Beichskorresp.  X,  337  nr.  591  aus  unserer  Qudk.    Erwähnt  bei  v.  Bezold  l  c. 

76  nt.  1  aus  Janssen  a.  a.  0. 


'  Weder  das  an  Begensbwrg  nofh  das  an  Nümr 
berg  erlassene,  hier  erwähnte  Einladungsschreiben 
wurde  gefunden. 
33  •  Jm  Original  wurde  statt  etc.  gesetzt  etwa: 
beweisen  möchten,  das  teten  wir  gerne  (vgl.  BTA. 
7,  217,  2). 

'  Der  nächstvorhergehende  Brief  trägt  das 
Datum  feria  4  post  epipbania  domini  [Jan.  7]. 
40  *  Der  Kurfürst  sagt  in  dem  Brief  als  wir  ietz 
einen  tag  mitsamt  andern  unsem  mitkfirf&rstcn 
zu  Franckenfurt  leisten  sullen,  macht  aber  gar 
keine  näheren  Angaben  über  diesen  Tag, 
Dentflohe  Beiohstags-Akten  VIU. 


^  Adressat  ist  ein  geistlicher  Fürst,  denn  er 
wird  angeredet  erwirdiger  .  .  .  furste,  vermutlich 
der  Erzbischof  von  Mainz,  worauf  die  Stellung 
des  Stücks  im  Kodex  hinweist. 

•  Zu  diesem  Tage  gehört  sicherlich  der  zu  Frank- 
furt gefällte  Schiedsspruch  der  Kurfürsten  von 
Trier  von  der  Pfcdz  und  von  Brandenburg  und 
des  Bisch,  von  Wirzburg  in  den  Streitigkeiten 
zwischen  Erzb.  Konrad  III  von  Mainz  und  Land- 
graf Ludwig  von  Hessen,  d.d.  27 Jan.  1422,  in 
Wirzburg  Kreisarch.  Mainz-Asch.  Ingrossaturbuch 
16  f.  212»-2I3»,  cf  f.  213»b. 
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114  Reichstag  za  Nürnberg  vom  Juli  bis  Sept.  1422. 


1422  98^  Nürnberg  an  Oraf  Friedrich  von  Toggenburg,  berichtet,  daß  Herzog  Otto  von  Baiem 
tmd  Bischof  Raban  von  Speier  mit  etlichen  Uerren  und  Bittem  sich  hier  berathen 
was  gegen  die  Uussiten  zu  thun  sei,  aber  keine  endgültigen  Beschlüsse  gefaßt,  daß 
die  Kurfürsien  zu  gleicher  Zeit  mit  unbekanntem  BesuUat  zu  Frankfurt  getagt 
haben,  u.  a.  m.    1422  Febr.  9  Nürnberg.  6 

Atis  Nümb.  Kreisarch.  Briefb.  5  f.  192  »*>  conc.  chart. 

Ged/rucht  in  Palachy  urkundliche  Beiträge  zur  Gesch,  des  Hussitenkrieges  vom  Jahre  1419 

ctn  1,  177-178  nr.  165  aus  unserer  QueUe.  —  Ertuähnt  hei  v.  Bezcld  a.  a.  0.  76  nt  1 

ebendaher. 

Gnediger  herre.  als  uns  e^  gnade  yerschriben  hat;  wie  ir  vemomen  habt,  lo 
daz  unser  gnedig  herren  .  .  die  kurf&rsten  und  ritter  und  knecht  kfirzlich  bei  uns  ge- 
wesen stdlen  sein  und  ein  gespr^he  gehabt  haben  als  von  der  Russen  wegen  etc.:  das 
haben  wir  wol  vernomen.  und  lassen  e^  gnade  wissen^  daz  unser  herren  .  .  herzog 
Ott  von  Peyem  und  .  .  der  bischof  von  Speyr  mit  ir  selbs  leiben  und  etlicher  herren 
^*^^  rftte  und  ein  teil  ritter  und  knecht  auf  conversione  Pauli  nehstverffanffen  bei  uns  waren  i6 

Jan.  25  o      o 

und  sich  von  denselben    lewfen   als   wider    die  Hussen    undcrredt  haben,     und  als  wir 
vemomen  haben^  so  haben  sie  auf  dieselb  zeit  niht  entlichs  bei  uns  beslossen^.         aber 
etlich  unser  gnedig  herren  .  .  die  kurfürsten  sein  auf  dieselb  zeit  zu  Frankfiirt  bei  ein- 
ander gewesen,     was  die  da  gehandelt  habe,  da  wissen  wir  niht  eigenlichen  von.         \Im 
folgenden  wird  über  die  FlucJit  K.  Sigmunds  von  KuUenberg  und  seine  Niederlage  bei  20 
iPftrTo  Beutschbrod  bericMet]         datum  feria  2  ante  Scolastice  virginis. 
[swpra]  Hern  Fridrichen  grafen  zu  Tokemburg  herren 
zu  Prettengew  und  zu  Tafas  etc. 


1428  99.  Augsburg  an  Ulm,  schielet*  abschriftlich  Briefe  des  um  Hilfe  gegen  die  Hussiten 
Fbr.  12  bittenden  Königs  der  königlichen  Gesandten  und  Eegensburgs,  bittet  um  baldigste  26 
Veranstaltung  eines  Städtetags  zur  Berathung  über  eine  dem  König  den  Kurfürsten 
und  der  königlichen  Botschaft  demnächst  zu  Nürnberg  zu  gebende  Erklärung,  hai 
seinen  Kauflcuten  des  Königs  Verbot  Kriegsmaterial  den  Hussiten  zu  liefern  mit- 
getheiU,  u.  o.  m.    1422  Febr.  12  Augsburg. 

Aus  Augsb.  StA,  Briefb.  2  f.  47^  nr.  209  canc.  chart  so 

Ertoähnt  hei  v.  Bezold  a.  a.  0.  77  nt  2  und  78  nt.  1  ebendaher. 

Den  fursichtigen  ersamen  und  weisen  den  burgermaistem  und  dem  rate  der  stat 
Ulme  unsem  besundem  lieben  und  g&ten  fr^den  embiten  etc.  unser  frwntlich  willige 
dienst  und  was  wir  liebs  und  guts  vermögen  zuvoran  berait.  besunder  lieben  und  guten 
frÄrnde.  wir  schiken  ewerr  weißheit  briefe,  die  von  dem  allcrdurchl&htigisten  fursten  35 
unserm  genedigen  herren  dem  Romischen  etc.  künig  als  von  der  ungelouben  und  kecze- 
reie  wegen  zu  Behem  ewch  und    uns    und  andern  des    hailigen    reichs  stetten  als  umb 


*  Fttst  mit  denselben  Worten  schreibt  Nürnberg  an  dit  Theilnehmer  der  Konferenz  s.  m  nr.  184 

Über   die    Versammlung   an    Ulm   1422  Febr.  14  art.  1. 

(sabato  Valentini)  Briefb.  5  f.  196».    Der  betref-  *  Dominica  post  Valentini  [1422  Febr.  15]:  item  40 

fende  Abschnitt  dieses  Briefes  ist  aus  der  eben  10  grozz  ainem  pottcn  gen  Ulm  mit  des  kfinigs 

angegebenen  Quelle  gedruckt  in  Palacky  l.  c.  183  priefen  (Augsb.  Stadtrcchming  von  1421  unter  der 

nr.  167,   und  wird  auch  von  v.  Bezold  a.  a.  0.  Rtibrik  distribat-a  legacionum). 
76  nt  1  citiert  —  Die  WeingescJienke  Nürnbergs 


A.   Vorläufiges:  fiirstlicho  und  städtischo  Besprodiungea,  nr.  95-107. 


115 


hilfe  etc.  herkomen  und  auch  von  desselben  unsers  genedigen  herren  erbem  botten^  '^^^ 
und  von  unsem  g&ten  fri^nden  von  Regenspurg  ußgangen  und  geschichet  sint;  darinne 
ir  söUche  unsers  obgenanten  genedigen  herren  mainung  und  begu^e  wol  hören  werdeni 
wann  nu  in  solichem  den  stetten  nit  on  not  ist  wie  si  sich  darinne  nachberlich  i^  under- 
s  reden  und  sunderlich  uf  das  als  in  und  den  Iren  nehst  ergangen  ist  und  widerfarn  wolt 
sein^  davon  wir  uns  vormals  etwi  oft  underredt  haben ;  so  gedunket  uns  notdurft  und 
g&t  sein,  ir  wollent  das  also  und  sftliche  unsers  genedigen  herren  und  seiner  bottscha^ 
brief  und  werbunge  als  in  die  nehsten  manunge  oder  ee  und  so  ir  allerschierste  mfigen 
den  stetten  unserr  verainunge  und  andern  da  ewch   das  billichen   bedunket  ernstlichen 

10  wissen  tän  und  verkünden,  das  sich  ain  iegliche  stat  beratenlichen  und  weißlichen  nach 
notdurft  darftber  bedenken:  was  darinne  ze  tund  sq^o  nach  dem  besten  und  wie  man 
darumbe  unserm  genedigen  herren  dem  kunge  auch  unsem  herren  den  kurffirsten  und 
unsers  benenten  herren  bottscha/2  ietzund  kurzlichen  als  zu  N&remberg  in  maße  als  si 
uns  geschriben  band  antwfirten  wolle,     das  gedunket  uns   als  ir   selben   wol  verstet  ein 

16  groBS^  notdurft  und  als  denne  in  dem  briefe  den  unsers  egnanten  herren  hotischafl 
und  rate  uns  gesendet  haben  begriffen  ist  desselben  unsers  herren  bevelhnuße  mainunge 
und  gebot,  solichen  der  haiUgen  cristenheit  und  seinen  veinden  kain  furdrung  noch  hilfe 
als  mit  swebel  Salpeter  puchsen  pulver  und  andern  ze  tund,  als  villcicht  nit  unbillichen 
ist:  also  haben  wir  das  ernstlichen  unsem  kaufl&ten  und  allen  den  unsem  verbotten  bei 

w  leib  und  bei  gfite.  [Im  folgenden  hütet  die  Stadt,  Ulm  möge  zum  Scimtz  ihrer  An- 
gehörigen an  deren  Bedränger  die  Grafen  von  Oettingen  eine  OesandtscJmfl  schicJcen,] 
datum  an  donrstag  vor  Valentini  anno  etc.  vicesimo  secundo.  ^^  j^ 

[supra]  Ulme. 


85 


so 


100.  Nürnberg  an  Augsburg,  schreibt  von  den  Eröffnungen  zweier  gen,  königlicher  Räthe,  '^^^ 
von   des  Ersb,   von    Köln   Reise   durch    Nürnberg   gum  König,   u.  a.  m,    1422 
Merjs  2  Nürnberg. 

Äua  Nürnbg,  Kreisarch.  Briefb.  5  f.  201  ^^  conc.  Chart 

Oedruckt  in  Palaehy  Urkundliche  Beiträge  gur  Oeschichte  des  Htissitenkrieges  1,  185-186 

nr.  171,  mit  Weglassung  desjenigen  was  auch  wir  ni(M   nUtabdrucken ,  aus  Nürnb. 

a,  a.  0,  —  Erwähnt  v.  Bezold  77  nt  2  ebenfalls  aus  Niirnb,  l.  c,  und  von  Lern  K. 

Sigismund  und  Heinrich  V  etc,  32  nt.  4  atts  Bezold  a,  a.  0, 


Lieben  frettnde.        [Zuerst  wird  der  Bückeug  K  Sigmunds  von  Ktäienberg  und 

seine  Niederlage  bei  Deutschbrod  ereahÜ*,  dann  fortgefahren:]        auch  tun  wir  e^err 

weish^  zu  wissen,  daz  desselben  unsers  gnedigen  herren  des  liünigs  rSte,   nemlich   der 

S5  edel  herr  Alhrecht  herre  zu  CoUditz'  hawbtman  zu  Pressla  und  zur  Sweidnitz  camer- 

meister  und  herr  Härtung  Clux,  in  kflrz  bei  uns  gewesen  sein  und  uns  auf  unsers  gne- 

a)  Yori.  w»c]ib«rlich. 


'  Die  Namen  der  Gesandten  8,  in  dem  Briefe 
Nürnbergs  nr.  100.    Von  Begensburg  begäben  sich 

40  die  Gesandten  nach  Nürnberg,  wo  wir  sie  im 
zweiten  Drittel  des  Monats  Febr.  zu  suchen  halben, 
denn  am  23  Febr.  schreibt  der  Bath  von  Eröff- 
nungen die  ihm  dieselben  gemacht  haben,  vgl.  pag. 
116  nt.  1  (zu  der  eben  erwähnten  nr.  100).    Wir 

M  tonnen  nicht  mit  v.  Bezold  l.  c.  77  nt,  2  einen 
Widerspruch  in  den  Angäben  des  Nürnb.  und 
des  vorliegenden  Äugsb.  Briefs  finden. 

*  Diese  Nachrichten  Über  die  Ereignisse  auf 
dem  Kriegsschauplatz  in  Böhmen  finden  sich  auch 

M  in  dem  oben  nr.  98  mitgetheilten  Briefe  Nürn- 


bergs an  den  Grafen  Friedrich  zu  Toggenburg 
vom  9  Febr.  Die  betreffende  Stelle  ist  bei  uns 
nicht,  wol  aber  bei  PcUacky  l.  c.  178  gedruckt 

'  Kolditz  hatte  sich  auch  im  Auftrag  K.  Sig- 
munds zu  dem  Hrz.  Ludwig  von  Baiem-Ingolstadt 
zu  begeben,  und  diesem  die  Aufforderung,  zwei 
Jahre  Frieden  zu  halten,  zu  Überbringen  —  eine 
Aufforderung,  welche  der  Herzog  durch  eine  eigene 
Botschaft  CM  Sigmund  beantworten  zu  woUen  er- 
klärte. Das  Schreiben  des  Königs  an  Hrz.  Lud- 
wig d.d.  20  Jan.  1422  in  München  B.A.  Neuburger 
Kopialbuch  4  f.  276»,  vgl  f.  276^-277. 
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Beicfastag  zu  Nürnborg  vom  Juli  bis  Sept.  1422. 


[14B2  digen  herren  des  känt^s  glawbbne/*  erzelt  haben  etlich  merklich  Bache,  die  sein  k&nig- 
\ich  gnade  gesawmt  haben  darumb  er  zu  unsem  gnedigen  herren  den  kfirf&rsten  und 
zu  den  stetten  in  daa  hcre  gen  Beheim  niht  komen  möcht;  und  wie  in  befolhen  sei;  zu 
unsem  gnedigen  herren  .  .  den  kurfftrsten  zu  reiten  in  das  auch  zu  erzehi  und  umb 
hilf  wider  gen  Beheim  an  sie  zu  werben;  und  also  were  unsers  gnedigen  herren  .  .  des  & 
k&nigs  begerung :  wenn  unser  gnedigen  herren  .  .  die  kurfftrsten  uns  und  andern  stetten 
botscha/J  darumb  tun  oder  zu  tagen  vordem  wurden,  daz  wir  denn  darzu  hilf  lich  weren 
und  uns  willig  finden  liessen.  sie  würben  auch  iftrbas:  wie  in  befolhen  were,  simlichen 
stetten,  zu  den  sie  selbs  niht  komen  möchten,  unsers  gnedegen  herren  .  .  des  kftnigs 
brief  zu  schiken  auf  sölich  form  als  ir  an  der  eingeslossen  abschrt/if  wol  vernemen  wer-  lo 
det^.  so  ist  unser  gnediger  beere  .  .  der  ei*zbischo/*  von  Cöln  kftrzlich  bei  ims  ge- 
wesen, der  zu  dem  vorgnan^en  unserm  gnedigisten  heri*en  .  .  dem  \L.ünig  ietz  reitet,  wo 
er  aber  sein  kftniglicA  gnade  finden  werde,  wissen  wir  noch  niht.     denn  wo  wir  e^err 

Mn.  2]  ersamkei^  lieb  oder  dienst  etc.*         datum  ut  supra^ 

[^upra]  Den  von  Augspurg.  i5 
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[i4S2j  jQ£^  Albreckt  von  Kolditz  an  Breslau,   berichtet  von  der  guten  Aufnahme  die  er  als 

JtfMm      O  

Gesandter  hei  den  Kurfürsten  und  den  andern  Ständen  gefunden,  und  von  der 
allgemeinen  Bereitwilligk&U  zur  Unterstütgung  des  Königs  im  Krieg  mit  den 
Hussiten.    [1422 J  Merz  8  Worms. 

ÄU8  Breslau  Stadtarch,  50  p.  p.  p.  p.  or,  chari.  Ut  eh  c.  sig,  in  versa  impr. 
Gedruckt  in  Scriptores  rerum  Siles,  6,  39  nr.  55  ebendaher. 
Besprochen  in  Grünhagen  IHe  HfMsitenkämpfe  der  ScfUesier  90, 

Ersamen  und  weisen  lieben  hem  und  frftnde.  meinen  fi*untlichen  unverdrossen 
dinst  zuvor.  und  thun  euch  zu  wissen:  daz  is  mir  in  meiner  bothschaft  an  die  kor- 
fursten  zumol  wol  gegangen  hat,  und  sie  mir  zumol  grose  zucht  und  ere  derbothen  haben  sb 
und  mich  gar  genediclichen  gehört  haben,  alzo  dw  ich  anders  nicht  vomeme,  beide  an 
korfursten  an  andern  fursten  hem  rittem  und  knechten  und  auch  den  steten,  wenne 
daz  sie  alle  meinen  gnedigen  hem  liep  und  wert  haben  und  sich  auch  mit  groser  köst- 
lichkeit dozu  schicken  und  werden  meinem  hem  zu  hülfe  komen  ower  die  keczer  vil 
sterker  wenne  sie  vor  dinnen  gcwest  sein  und  mit  gar    vil  gezeuge  buchsen  bilden  etc.  ^ 


>  Um  dem  Ansinnen  der  königlidien  Bäthe  su 
entsprechen,  weicht  nicht  in  jeder  Stadt,  an  die 
ihr  Kredenzbrief  gerichtet  war,  tArc«  Auftrages 
sich  entledigen  konnten,  übernahm  es  der  Baih 
von  NOrnberg  ihre  Eröffnungen  an  Schweinfurt 
Botevburg  Windsheim  und  We%ßenbwrg  mitzur 
tlieüen,  und  lud  Febr,  23  zu  detß  Ende  Äbg^ord- 
nete  der  genannten  Städte  nach  NO/rnberg  auf 
Merz  1  (So,  Invocavit),  Die  Zusßmmenkunft  fand 
statt:  man  beschloß  Fortsetzung  der  Beraihungen 
dwreh  bevollmächtigte  Vertreter,  Diese  soüten  nach 
dem  Ausschreiben  Nürnbergs  ebenda  Merz  18  [Mi. 
vor  Lätare]  zusammentreten.  Briefb.  5  f.  199  >^ 
und  204^ 

«  Vgl.  p.  113  nt.  2. 

'  Der  nächstvorhergehende  datierte  Brief  dat 
feria  2  post  dominicam  invocavit  [Merz  2], 

*  Grünhagen  in  „Script,  rerum  Siles."  l  c, 
dann  in  „Die  Husitenkämpfc   der  Schlesier  90 


nt.  3*'  verlegt  den  vorliegenden  Brief  in  das  Jahr 
1424,  ohne  ausreichende  Gründe:  denn  Haupt- 
mann von  Breslau  war  Kolditz,  toie  Grünhagen 
a.  a.  0.  90  nt.  3  selbst  sagt,  auch  1420-1422, 
konnte  diesen  Titel  also  au^  unter  einen  toährend  86 
dieses  Zeitraums  von  t^m  geschriebenen  Brief 
«etodfi.  Nun  wissen  toir  von  einer  angeblich  im 
Jahre  1424  unternommenen  Gesandtschaftsreise 
des  Kolditz  an  den  22/iein  nur  aus  diesem  un- 
datierten Briefe,  so  viel  ich  sehe;  dagegen  isit  eine  40 
solche  die  er  im  Anfang  des  Jahres  1422  ausführte 
durch  verschiedene  Zeugnisse,  %oekhe  vfir  in  den 
vorausgehenden  und  nätAstfoigenden  nrr.  betbrinr- 
gen,  festgestelUt.  Alks  was  wir  nach  diesen  Be- 
legen über  jen^  Eeise  sagen  können  stimmt  dttrdMus  a 
zu  den  eigenen  Aussagen  des  Kolditz  im  vorlie- 
genden Bericht;  vgl.  bes.  nr.  104,  Er  war  aber 
nidtt  der  ScMesier,  wie  Grünhagen  wiü,  sondern 
Sigmunds  Gesawdter. 


A.   VorläufigeB:  förstliche  und  städtische  Besprechungen,  nr.  95-107.  117 

und  höre  nicht  andere  denne  daz  sie  alle  gar   willig  sein ,    mein    herre  welle  is  denne  f'^^^J 
selber  yorterben.         gegeben  zu  Worms  am  Reyne  am  suntage  reminiscere, 
[in  verso]    Den   ersamen  und 
weisen  burgermeistere  und  rath-        Albrecht  von  Coldicz  dez  Römischen  etc.  koniges 
5       mannen  der  stat  Breslaw  meinen     camermeister  und  haupman  zu  Breslau?  und  Swidnicz. 
besundern  lieben  firunden. 

loa,  Straßburg  an  Basel,  schickt  zwei  königliche  Schreiben,  die  es  durch  Vermittelung  U22 
der  Städte  Speier  resp.  Worms  von  einer  Gesandlschafl  des  Königs  zur  Abschrift- 
nähme  und  Weiterbeförderung  erhalten  habe.    1422  Merz  10  Straßburg, 

10  jLiA9  Basel  St^  Briefe  II  1420-1424  nioht  fgUiert  or.  mb.  Ut  c).  c.  sig.  in  verso  impr, 

ünsem  besundern  lieben  und  gäten  frdnden  und  eitgenos^an  dem  burgermeister 
und  dem  rate  zft  Basel  enhieten  wir  Hug  Zorn  Heylant   der   meister   und    der   rat  zft 
Straßburg  unsem  frAntlichen  willigen  dienst  allezit  voran,     lieben  fr6nde.         die  ersamen 
15  unser  g&ten  frAnde  die  von  Spiro  habent  uns  geschriben,    daz  inen  ire  frunde  die  von 
Wurmß  euch  unser  g&ten   frunde  geschriben  hant^    wie    unsers  gnedigesten   herren  dez 
Römischen  kftngs   treffeliche  botschaft*  uf  dunrstag  nehstvergangen  bi  inen  zu  Wurms  Mn.  3 
in  irem  rate  gewest  si  und    ine  dezselben    unsers  gnedigesten  herren   dez   kfings  zwene 
offene  versigelten  briefe^   die  wir  uch  hiemit  schicken,    haben  tfin  lesen,   und  me  domit 
80  von  unsers  herren    dez    k&ngs  wegen  gebetten  derselben   zweier  briefe  abgeschrifte  bi 
inen  z&  behalten,  und  den  von  Spiro  die  briefe  fürbaß  z&  schicken  und  der  euch  ab- 
geschrift  zfi  behalten',  und  daz  sie  uns  danne  die  in  derselben  maß  und  wir  die  fürbaß 
uch  schicken  wölleni     also  schicken  wir  uch  dieselben  briefe,  nachdem  uns  unser  göten 
frände  von  Spiro  von  enpfelheniße  wegen  unsers  gnedigesten  herren  dez  Römischen  kftngs 
s5  botschaft  geschriben  hant,  uf  daz  ir  uch  euch   wissent  darnach  zfi  richtend.         datum 
feria  tercia  post  dominicam  reminiscere  anno  etc.  22.  mtb,  10 

[in  verso]  Unsern  besundern  lieben  und  guten  fr&nden 
und  getruwen  eitgen<73s?eH  dem  burgermeiBter  und  dem 
rate  zfi  Baael. 

80  103.  Henmann  Offenburg  an  Basel,  berichtet  von  seiner  Reise  nach  Nikolsburg  wo  er  J4S8 
mit  den  andern  Städteboten  den  König  zu  treffen  hoffe  ^   dann   von  kriegerischen 
Ereignissen.    142Si  Merz  20  Nikolsburg. 

Aus  Basd  8tA,  Briefe  n  1420-1424  nUm  föliiert  or.  ch,  Ut  ci  c.  sig,  in  verso  impr, 
del.    Gerne  oben  auf  der  Vorderseite   des  Briefes  in  der  Mitte  steht  von  derselben 
85  Hemd  Jesus  Crlstus  Maria. 

Minen  imdertenigen  willigen  dienst  furaichtigen  wisen  lieben  herren.  es  hat 
der  fromm  vest  her  Burkart  ze  Rin  ritter  wol  ftii^brocht,  wie  er  und  ich  mit  ime  gon 
Ysbrugg  komen  sint  und  wie  wir  do  von  dannon  gescheiden  sint.  a/so  sint  der  stette 
hotten^  und  och   ich   mit  lieb^  z&  der  Nfiwenstatt^  komen.     do   hatt   herzog  Ernst  ine 

40  1^)  Ml*  CT, 

^  ATbrecht  von  Kolditz  und  Härtung  Clux,  s.  also  folgende  Boute:    Worms- Speier 'Strc^ßburg- 

nr.  100,  Basel 

'  Sehr  gedrängte  Ausdrueksweise.    Der  Schreiber         '  mit  lieb  s,  v.  a.  selbst,  persönlich  (vgl  Lexer 

wiÜ  sagen,  Speier  sötte  auch  wie  Worms  eine  Älh  mhd,  Hdwb,  1,  1931), 
45  Schrift  der  beiden  Briefe  behalten*    Letztere  hatten         *  Neustadt  südli^  von  Wien, 


c.  Mm, 

10 


118  Beichstag  zu  Nilmborg  vom  Juli  bis  Sopt.  1422. 

^^^^  och  groß  furdrung  geton  an  des  kungB  rett.  die  worent  bi  dem  bischof  von  Köln  bi 
drien  milen  von  der  Nuwenstatt  zen  Baden  ^.  do  reit  er  selbs  hine.  und  rittent  wir 
gcllchB  gen  Wien,  und  koment  für  herzog  Albrechi  dem  verzalten  si  och  iren  gebrcsten. 
Mrs.  w  der  antynirt  in,  er  solte  bis  donstag  vor  mitervasten  gone  Nikelspurg  zfi  dem  kung 
komen;  waz  er  denne  darz&  g&tes  getfin  konde  gegen  unarem  herren  dem  kung  daz  si  ^ 
bi  ir  frighcten  belibent,  wolte  er  zemol  geren  tun.  also  sint  wir  och  komen  gon  Nikels- 
Mfz.  20  purg.  und  ist  der  kiing  nut  do.  doch  versieht  man  sich  daz  er  uf  hat  darkomen 
solla  wol  hat  uns  der  von  Winsperg  geseit,  daz  der  tag  ufgeschlagen  und  gon  Regens- 
purg  gezogen  sig.  daruf  och  des  margrofen  rette,  die  worent  hie  mit  namen  Heinrich 
Röder  und  her  Uobich  Meyer  und  des  margrofen  kuchinmeister,  wider  heimgezogen  sini  *<> 
also  meinent  die  stctte  darumb  nät  dester  minder  iren  Sachen  nochzegont  ob  si  solichs 
hinnenftir  ab -sin  k6ndent.  und  also  wartent  wir  hie  unsers  herren  des  kungs.  lieben 
herren.  min  her  der  kung  hat  dch  och  sin  brief  gesant,  darinne  ir  wol  findent  warumb 
min  herre  von  Cöln  hie  ist.  der  brief  waz  enweg  längs  e  daz  wir  harkoment  och 
wissent,  lieben  herren,  daz  bi  zehen  tagen  datum  dis  briefes  die  Hussen  für  ein  statt,  ^^ 
heisset  Gomenitz*,  ist  17  mil  von  Wien,  worent  gezogen  und  sturmtent  die.  '  do  wur- 
dent*  ir  fil  erworfen,  wib  und  man,  want  der  wiben  fil  am  stürm  gewesen  sint  und 
indem  si  sturmtent,  worent  bftswicht  in  der  statt,  und  stiessent  die  statt  an,  und  brochent 
löcher  durch  die  mur.  dennocht  beh&bent'  si,  want  herzog  Albrechtz  gesellent  sam- 
ment^  sich  und  zugent  dohine.  do  fluchent  die  Hussen  hinder  sich,  die  statt  ist  herzog  '^ 
Albrechtz.  item  es  ist  och  erst  ietzunt  minem  herren  herzog  Albrecht  ein  brief  komen 
von  der  Ygla.  des  briefes  ich  uch  eine  abgeschrift  senden,  andirs  weis  ich  äch  nut 
ze  schribent  denne,  kommet  der  kung,  so  hoffen  ich  daz  wir  bald  vertig  werden.         ge- 

1422  ^^  ^^  Nikelspurg,   ist  9  mil  von  Wien,    lit  in  Merchren,    an  fHtag  vor  mitervasten 

Mrs.  20  1422.  «6 

[in  verso]  Dene  fursichtigen  wisen  dem  bur- 
germcister  und  deme  rot  ze  Basel  minen  lieben  Henman  Offenburger. 

genedigen  herren. 

1422  104.  Nürnberg  an  Kolmar,  schreibt  über  die  Rückkehr  des  Erebischofs  von  Köln  vom 
^*"^^         königlichen  Hof,   über   die  Reise  der  königlichen  Räthe  zu  den  Rheinischen  Kur-  »o 

fürsten  und  des  Härtung  Clux  von  da  zurück  zum  König,   über   die  Ztistände  in 

Böhmen.    1422  April  23  Nürnberg. 

ÄU8  Nürnb,  Kreisarch.  Briefb.  5  f.  215^-216»  conc,  ch. 

Erwähnt  von  v.  Etzold  a,  a.  0.  77  nt  3  und  79  nt.  1  und  81  wt.  3  aus  Nürnb.  l  c. 

hieben  fretlmde.  als  ir  uns  nehst  verschribcn  und  gebetten  habt,  e^err  Weisheit  85 
von  unsers  gnedigisten  herren  .  .  des  Römischen  etc.  kfinigs  und  auch  von  den  lewfen 
zu  Beheim  etwas  zu  verschreiben  etc.:  also  lassen  wir  e^  frc^ntscha^  wissen,  daz 
unser  gnediger  herre  .  .  der  erzbischof  von  Cöln  neifrlich  bei  dem  vorgnan^cn  unserm 
vor  gnedigisten  herren  .  .  dem  künig  niderhalben  Wyen  gewesen  und  iecz  vor  ostern  seinen 
Apr.  12  yfog  heimwärts  bei  unS  f&rkomen  ist*.  so  sein  auch  seinr  kfmiglichen  gnaden  rete  4o 
nemlich  herr  Albrec^  herre  zu  Collditz  ^  camermeister  und  herr  Härtung  Glux  bei  unsem 

a)  or.  wirdent.    b)  or.  sanmeiit. 

'  Zwischen  Neustadt  und  Wien.  *  Über  das  zweimalige  Kommen  Dietrichs  von 

*  Kamenitz  w.  von  Iglau.  Köln  nach  Nürnberg  8.  d.  zweite  nt  zu  nr.  184 

'  Z>.  h.  die  Einwohner  behaupteten  sich.  Über      ort.  2.  45 

beheben  vgl.  Lexer  a.  a.  0.  1,  152.  *  Cf.  nr.  185  art.  t 


A.   Vorläufiges:  fürsÜicho  und  stadtische  Besprechungen,  nr.  95-107. 
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gnedigen  herren  .  .  den  k&rftlrsten  auf  dem  Reyne  von  seinr  küniglicAen  majestat  wegen  ^^^^ 
gewesen,  und  ist  der  obgnan^  herre  von  Collditz  ietz  in  disen  ostem  bei  uns  f&rkom-  Apr.  js 
men,  und  meint  zu  uniserm  gnedigisten  herren  .  .  dem  künig  die  Tunaw  ab  zu  ziehen, 
und  als  wir  vememen,  so  ist  er  fre^tUch  von  unsem  gnedigen  herren  .  .  den  kur- 
f&rsten  abgeschaiden.  denn  in  dem  lande  zu  Beheim  steet  es  laider  noch  niht  wol. 
und  als  wir  vememen^  so  arbeiten  imd  stellen  die  unglewbigen  Hussen  vast  noch  slossen 
an  sie  stossend.  und  haben  ietz  etliche  geleger  gemachte  denn  wo  wir  e^err  ersam- 
ket^  Ueb  oder  dienst  etc.  datum  ipsa  die  sancti  Georii  martiris. 
[sMjpra]  Den  von  Colmar. 


U2S 
Apr.  23 


10  105,  Gelnhausen  an  Frankfurt,   erhlärt  sich  bereu,   eine   den  letzten  Nürnberger  Tag  ^*^^ 
betreffende  Zusammenkunfl  von  Städteboten  eu  beschicken,  bevor  man  in  Regensburg 
tage.    1422  Juni  4  Gelnhausen. 

Aus  Frankf.  St.Ä.  Reichstagsakten  1  f.  12  or.  chart,  Ut  cl  c.  »ig.  in  verso  impr.  laeso. 
Auf  der  Bückseite  von  gleichzeitiger  Hand  Geihihusen.    Regensparger  tag  etc. 
16  Begest  hei  Janssen  Frankfurts  Beichskorrespondem  1,  338  nr.  594  ebendaher. 

Unsem  fr&ntlichen  dinst  zftvor.  ersamen  lieben  frftndo.  von  der  sache  wegin 
als  man  leste  von  Nürenberg*  ist  geschieden,  wer'  eß  daz  ir  und  andere  unsere  frftnde 
die  daz  antreffet  darumb  einichen  bescheid  zusamen  wurden  d&n,  dovon  etwaz  z&  rade 
zu  werden  ee  dann  man  zh  dem  dage  gein  Regenspürg  wirt  ziehen  mit  namen  vor 
20  sancten  Johans  dage  nehistkommet,  und  auch  obe  ir  icht  g&des  darfif  geradslaget  habet, 
als  verre  uch  daz  gefugUch  oder  dogeUch  mag  sin,  zft  schriben:  bidden  wir  uwer  er- 
samen wißheid  dinstlichen,  daz  ir  uns  daz  verschriben  wollet,  dann  wer'  eß  daz  ein 
bescheid  zftsamen  darumb  geschee,  so  meinten  wir  die  unsem  dabi  zft  schicken,  als 
verre  wir  iß  vor  feheden  gethftn  künden,  und  wollet  herzu  dftn,  als  wir  uch  besunder 
25  getruwen  und  mit  willen  gern  verdienen  wollen,     uwer  fiimtlich  heschriben  antwört 

geben  under  unserm  ingesi^eZ  feria  quinta  infra  octavas  j^enihecostes  anno  domini  1422.    j^^^  ^ 
[in  verso]  Den  ersamen  und  wisen  .  .  burger- 
meistem  und  rade  zfi  Frankinford  unsem  besün- 
dera  guden  Mnden  debet. 


vor 
Juni  34 


Bftrgermeistere  und 
rad  z&  Geilnhusen. 


so  106.  Pabst  Martin  V  an  K.  Sigmund,  mahnt  dringend,  daß  dieser  mit  der  bevorstehen-  n*^s 
den  Versammlung  Deutscher  Fürsten  ernstlichst  die  zur  Unterdrückung  der  Ketzerei  ^*^    *^ 
zu  ergreifenden  Maßregeln  vorbereite.    [1422  vor  Juii^J  Rom. 

Aus  Baynaldi  arm.  18,  46-47001  1693  a.  1422  ort.  19;  seine  Quelle  „lib.  brev.  pag.  19" 
befindet  sidi  nach  einer  Mittheihmg,  die  vovr  Herrn  Kardinal  Dr.  Hergenröther 
verdanken,  nicht  mehr  im  Vatikanischen  Arch. 


S5 


Quamvis  non  dubitemus,  serenitateni  tuam  sua  sponte  inflammatam  esse  ad  Bohe- 
miae  haeresim  extinguendam  et  ad  illud  sanctum  opus  quod  praecipue  tuum  est  munus 


40 


*  Die  Worte  so  arbeiten  —  gemacht  gedruckt 
in  V.  Bezold  a.  a.  0.  81  nt.  3. 
'  Gesandte  von  Frankfurt  Friedberg  und  Geln- 


hausen befinden    sich  zu  Nürnberg  nach  Mitte 
April  und  vor  Mitte  Mai,  s.  nr.  184  ort.  3. 

'  In  Baynalds  Abdruck  fehlt  zwar  Jahr  und 
Tag;  allein  das  Schreiben  ist  dort  bei  dem  Jahre 
45  1422  mitgetheilt,  und  gegen  seine  Zugehörigkeit  zu 
diesem  Jahre  ist  nichts  einzuwenden.  Und  zwar 
wird  es  wol  den  ersten  Monaten  von  1422  zuzu- 
theilen  sein,   da  von   dem  Sommer   als  kommend 


gesprochen  wird.  Es  mag  dahingestellt  bleiben, 
ob  daraus  daß  der  Pabst  nicht  den  Ort  der  Ver- 
sammlung  nennt  geschlossen  werden  kann,  das 
Breve  werde  nicht  lange  nach  Merz  8  erlassen 
worden  sein,  an  welchem  Tage  (s.  nr.  108)  K, 
Sigmund  einen  Beichstag  nach  Begensburg  aus- 
schrieb, wovon  Martin  V  doch  bald  Kenntnis  er- 
halten haben  wird.  Wir  sagen  „vor  JuW,  weil 
in  diesem  Monat  die  Versammlung  zu  Stande 
kam,  welche  der  Pabst  wünscht. 


120  BeichBta^  zu  Nürnbeig  vom  Juli  bis  Sept.  1422. 

[1422  amplioribus  exhortationibafl  non  egere:  tarnen  cum  BentiamuSy  tecom  de  proximo  con- 
venturos  venerabiles  fratres  nostros  archiepiflcopos  et  dilectos  filios  nobilee  yiros  electores 
imperii  et  alios  Alemanniae  principes,  et  in  ea  vestra  congregatione  agendum  sit  de 
multis  magnis  et  arduis  rebus  et  potisaimum  de  hac  sancta  fidei  causa  quae  caeteris 
major  est  et  omnibua  aliis  praeponenda,  eam  tibi  yolumus  iterum  nostris  literis  commen-  & 
dare  et  cordi  tuo  imprimere  ardenti  desiderio  stimulati  quod  super  omnia  insidet  cordi 
nostro.  persuasum  enim  est  nobis,  quod,  si  a  te  maxime  et  a  reliquis  fidelibus  princi- 
pibus  et  populis  Germanicis,  in  quorum  pemiciem  et  confusionem  praeter  dei  et  ecclesiae 
suae  injuriam  haec  haeresis  intenta  est,  maturo  tempore  futurae  aestatis  adbibita  fuerit 
cura  et  aliquis  exercitus  ordinatus  ita  quod  ingrediatur  interiora  Bohemiae,  facile  oppri-  lo 
mentur  et  exterminabuntur  haeretici  deo  rebelles  et  tibi,  nam,  sicut  audivimus,  non- 
nulla  oppida  vi  capta  quaedam  motu  dedita  aut  yoluntate  sunt  et  fere  totus  Moraviae 
marchionatus  reductus  atque  sanatus  est  ^.  ex  quo  laudabili  principio,  si  fiat  in  tempore 
quod  fieri  potest,  plena  et  perfecta  victoria  subsequetur.  et  propterea,  fili  charissime;  te 
unum  maxime  in  hac  causa  requirimus,  cujus  officium  est  armatam  haeresim  armis  op-  >& 
primere,  sicut  aliquando  a  christianissimis  imperatoribus  tuis  praedecessoribus  factum  est. 
etenim,  si  alterius  conditionis  surrexisset  haeresis  in  populo  christiano,  quae  tantum  falsis 
et  sophisticis  argumentis  labefactare  fidem  et  religionem  christianam  conarctur,  sicut  ali- 
quando patrum  nostrorum  temporibus  visum  est,  cum  sanctis  institutis  et  rationibus  verae 
docti*inae  et  facili  coercitione  justitiae  ea  tollere  posset  ecclesia,  nee  esset  ad  tua  et  ^ 
aliorum  arma  confugiendum.  sed,  cum  haec  abominanda  haeresis ,  quae  non  dei  solum 
legem  violat  et  ecclesiae  suae  instituta  sacras  aedes  diruit  saccrdotes  interficit  ornamenta 
ecclesiarum  divino  cultui  deputata  vi  rapit  et  omnia  sacra  coinquinat  sed  etiam  post 
divina  violata  humana  jura  confundit  omnemque  statum  humanum  et  regimen  politicum 
tollit  et  vitam  hominum  ratione  et  legibus  institutam  traducit  ad  irrationabilem  sensuali-  '^ 
tatem  pecudum  et  licentiam  bestialem,  in  hoc  tanto  error e  .vel  scelere  potius  innitatur 
armis  et  viribus:  quid  aliud  facere  nos  oportet,  qui  ad  conservandam  nostram  religionem 
et  fidem  christianam  in  apice  apostolatus  a  domino  constituti  sumus,  quam  implorare 
inprimis  auxilium  sublimitatis  tuae  et  eorum  fidelium  qui  armis  hanc  nefariam  pestem 
possunt  superare  atque  delere,  quales  sunt  Germaniae  principes  et  populi,  qui  sunt  huic  ^ 
morbo  finitimi  et  periculo  propinquiores?  et  ideo  scribimus  de  praesenti  principibus  iis, 
quos  tecum  existimamus  esse  in  hac  congregatione  futuros,  ut  ad  extirpationem  extremam 
hujus  inquinatissimae  haeresis  oportuno  tempore  cum  eorum  potentia  se  paratos  cxhibeani 
quos  etiam  in  hac  causa  animare  auctoritate  tua  debes  et  exemplo,  ut  intelÜgant  te^ 
suum  Caput  in  hac  materia  ferventem  et  velle  omnibus  viribus  in  hac  causa  laborare,  86 
quae  a  te  uno  potissimum,  caeteris  curis  et  negotiis  praetermissis  aut  dilatis  ad  tempus, 
suscipienda  est  cum  ea  animi  magnitudine  quae  tam  sanctae  rei  convenit  et  dignitati 
tuae.  etenim,  si  feceris  reliqua  omnia  ratione  et  felicissime  consummaveris,  tamen  unam 
hanc  reliqueris:  nee  satisfacies  deo  nee  reipublicae  christianae,  quae  hujus  consummatio- 
nem  victoriae  non  abs  re  a  te  uno  postulat  et  expectat,  quoniam  hoc  sibi  praestare  of-  4o 
ficium  debes,  etiamsi  in  alienis  terris  offensa  esset  et  turbata  religio  christiana,  quae 
domi  tuae  violatur  simul  cum  jure  tuo  regio,  igitur,  fili  charissime,  da  operam,  ut  in 
congregatione  praefata  ante  omnia  habeatur  ratio  expeditionis  Bohemiae,  et  ad  eam  or- 
dinandam  omnes  curas  tuas  cogitationesque  convertas,    tibique  persuadeas  nihil  posse  te 

a)  Raff»,  se.  46 

'  Die  kriegerischen  Erfolge  K,  Sigmtmds  und  Auf  dem   Landtag  zu  Bruwn  am  10  Nov.  des 

des  Hrz,  Albrecht  von  Österreich  in  Mähren  im  genannten  Jahres  schworen  fast   aUe  MähriJichen 

Spätherbst  1421  noaren  allerdings   so   bedeutend.,  Herren  die  HussitiscTien  Irrlehren  ab,  nur  zwei 

daß  der  Tobst  wol  schreiben  konnte:   fcre   totus  boten  dem  Könige    Trotz,     Vgl    Palacky   Oesch, 

Moraviae  marchioDatns  reductus  atque  sanatus  est.  von  Böhmen  3,  2,  263-265.  60 


A.  Vorläufiges:  fürstliche  und  städtische  Besprechuligen,  nr.  95-107.  121 

facere  aut  cogitare  deo    acceptius    gratius    nobis    gloriosius    tibi   et  utilius  populo  chri-  ^'*** 
stiano.         datum  Romae. 

[^tfpra]  Ad  regem  Komanum. 


107.  Dinkelsbühl   an  Nördlingen,   lädt   auf  Juli  9   nach  Dinkelshühl  zu   einer  Vor-  ubs 


JuU  6 


6  besprechung   für   den  Nürnberger  Reichstag  Juli  15   in  Betreff  der  Streitigkeiten 

des  Kurf,  Friedrich  I  von  Brandenburg   mit   Hzg.    Ludtvig   dem   Bärtigen  von 
Baiem-Ingolstadt.    1422  Juli  6  Dinkelsbühl, 

ÄtM  Nördl  StA,  Missiven  vom  Jahre  1422  or.  chart  lit  cl  c.  sig.  in  verso  impr. 

Unser  firftntlich  willig  dienst  wissent  voran,     ersamen  wisen  besundem  frftnde.       als 

10  iuwer  und  unser  frflnde  der  von  Kotenburg  Nördlingen  ^  und  unser  erber  bottschaft^  die 
wir  zu  der  Nftwenstat  an  der  Aisch  gebept  haben  ^  wol  vemomen  hänt  von  unserm 
gnedigen  Herren  marggraf  Fridrichen  von  Brandenburg  von  sölicbs  seins  verklagends 
wegen  als  in  unser  herre  herzog  luVÄmg  von  Mortani*  uf  dem  tag  z&  WeseP  vor 
unsern  gnedigen  Herren  den  kurflirsten  getan  hat,    und    wie    sich    der    obgenant    unser 

16   herre  uf  ims  f&nf  stette'  verantwftrt  habe  das  wir  stette  sein  rechtbieten  dem  obgenan- 
ten  herzog  luvAwig  geschriben  und  verk&ndet  haben,  und  daruf  gebetten  die  botten  das 
an  ir  r&te  zft  bringent,  uns  darumbe^  von  sölichen  geschriften  zu  underredent  und  sinen 
gnaden  uf  dem  tag  divisio'^  apostolorum  zu  Nftremberg  darftber  zä  antwftrtend,  als  uns  «^«^^5 
das  imser  bottschaft  gesagt  und  ir  das  von  der  iuwern  verstanden  hänt,   des  aber  sich 

20  die  botten  imderrett  hänt,  das  wir  ain  manung  unserr  f&nf  stette  zfi  uns  t&n  s&llen  be- 
sunder  uns  z&  undersprechen,  ob  von  ainer  ganzen  richtung  oder  fride  uf  dem  tag  zu 
Nftremberg  gerett  würde,  wie  wir  uns  darinne  halten  wellen  von  besunder  unserr  fehe 
wegen  gen  dem  obgenanten  herzog  Ludti?igf  von  der  nome  wegen  die  uns  von  Dinckels- 
pühel  und  den  unsern  zu  WittUshefen^  geschehen  ist  des  rechten  z&  pflegent,  das  unser 

25  stette  darinne  niht  vergessen  oder  verkürzet  werden :  darumbe,  lieben  fründe,  bitten  und 
manen  wir  euch  emstUchen  wes  wir  euch  denne  billichen  zu  manend  haben,  das  ir  in 
iuwern  r&ten  berätelichen  darüber  sitzent  und  euch  undersprechent,  wie  wir  f&nf  stette 
dem  obgenanten  imserm  herren  marggrafen  uf  sölich  sein  rede  daruf  begriffen  antwürten 
wellen,  und  was  rechtbietends  wir   stette  dem  egenanten  herzogen   von   sein   wegen  ge- 

30  schriben  haben  des  ain  geschrift  ietzunt  zu  uns  zu  bringent.  und  ob  ain  iegliche  stat 
ir  erber  bottschaft  von  irem  rät  oder  ain  oder  zwo  von  unserr  aller  wegen  insunders 
zu  sinen  gnaden  uf  den  egenanten  tag  senden  wellen  oder  niht,  und  auch  von  richtimg 
oder  fride  zu  lident  von  unserr  besunder  fehe  wegen  wol  underrichtet  mit  gewalt  z& 
uns  gen  lyixickelspühel  schickent  uf  den  nechsten  domstag  zu  nacht  schierost,  das  man  juiio 

35  an  dem  freitag  firü  darüber  sitze  und  für  hande  neme  was  darinne  das  beste  uns  stetten  jtat  lo 


a)  roH.  über  %  ein  Punkt,    b)  YoH.  und^HÜich.    c)  VoH.  divisio  sUht  auf  ent^  radierten  Stelle, 


*  Es  sollte  der  Name  einer  andern  der  in  der  ■  Rotenburg  a.  d,  T.,  Weißenburg  i.  N,  Bin- 
dritten  nt.  zu  vorliegender  nr.  aufgeführten  Städte  kelsbühl,  Bopfingen  und  Nördlingen  (MTÄ.  7,  369 
(natürlich    mit  Ausnahme    DinkelshüMs)    stehen,      nt.  3  und  372  nt  1). 

40   denn  in  diesem   doch  an  Nördlingen  gerichteten  *  Wittelshofen  östlich  von  BinkelshüM,  zwischen 

Briefe  erwartet  man  hier  iuwer  statt  Nördlingen.      dieser  Stadt  und  WassertrUdingen. 

*  Der  Forsten-  und  Städtetag    zu    Wesel  im 
Mai  1421. 

Deatsche  BeiehatagB-Akten  ym.  16 


122  Beichstag  zu  Nürnberg  vom  Jali  bis  Sept.  1422. 

'^^^  Arz&wendent  und  zu  tünde  sie  nach  natz  und  notd&rft  der  stette.         £:eben  an  mentas: 

nach  Band  Uohichs  tag  anno  domini  etc.  vicesimo  secundo. 

\in  verso]  Den  ersamen  wisen  burc^ermaistem  -^  .  ^  ,     „ 

j     ui.     j        X  X     o   xTc  ji-  1  Burffermaister  und  rate 

und  rate  der  stat  zu  Nordlingen  unsem  besun-  o  tx-    i    i     «,   i 

j,.i  jo^r-jx  zu  Dmckelspuhel. 

dem  liebeD  und  guten  tründen  etc.  ^ 


B.   Aasschreiben  nr.  108-110. 

UBB  iQg^  ^.  Sigmund  an  verschiedene  Städte  einzeln ,  beruft  zum  Reichstag  auf  31  Mai 
nach  Regenshurg  wegen  der  Ilussiten,  inzwischen  soUen  sie  auf  Einladung  der 
Kurfürsten  eine  Berathung  mit  diesen  halten.    1422  Merz  8  Scalitz. 

An  Straßburg:  S  aus  Straßb.  StA,  AA  correspond.  polit.  1421-1430  or.  duirt  lit  cl  c.  sig.  in   lo 
veno  impr.   —   Ohne  Zweifel  lag   dieses   an  Straßlmrg  gerichtete  Schreiben  auch  Wencker  vor,   vgL 
dessen  appar,  et  instr.  317  nt.*.    Aus  Wencker  a.  a.  0.  ein  Regest  bei  Aschbach  3,  44t 

An  Frankfurt  Gelnhausen  Friedberg  und  Wetzlar:  F  coü.  Frankf.  St.A.  Kaiserbriefe  2  Sig- 
mund nr.  92  or,  eh.  lit,  cl.  c.  sig.  in  verso  impr,  Adresse  a  tergo  Den  borgermeistem  reten  und 
bürgern  der  stett  Frankfurt  Geylnbausen  Fridberg  und  Wcczflar  unsem  und  des  reichs  lieben  ge-  i5 
truen.  —  Gedruckt  in  Palackg  Urkundl.  Beitrr,  1,  188  nr.  173  ebendaJier.  —  Begest  bei  Aschbach  3, 
441  (vgl.  148)  aus  unserer  Quelle,  und  ebendaher  bei  Janssen  1,  337  nr.  592,  Erwähnt  von  v,  Bezold 
78  nt.  2  nach  Aschbach  l,  c.  und  Janssen  l.  c. 

An  Köln:   K  aus  Köln  St.A.  Kaiserbriefe  N.  11  or.    chart.  lit,  cl,  c.  sig.   in   verso   impr,    del. 
Auf  der  Rückseite  die  Adresse  Den  ersamen  burgermeister  rat  und  bürgern  der  statt  zu  Collen  unsem   20 
und' des  reichs  lieben  getruen.    —    Erwähnt   von  Ernten  Gesch.  der  Stadt  Köln  3,  281-282   (irriger 
Weise  ad  1421),  wol  ebenda/ier. 

Sigmund  von  gotes  gnaden  Kömischer  k&nig  zu  allen  zelten  merer  des  richs  und 
zu  Ungern  zu  Behem  etc.  kftnig. 

Lieben  getruen.  umb  solicher  gi'osser  nötlicher  sache  willen  die*  dem  heiligen  25 
riche  anligend  sein  und  auch  besunder  durch  der  keczerey  willen  die  sich  zu  Behem 
erhaben  hat  und  von  tag  zu  tag  überhand  nympt,  der  zu  widersten  und  die  auch 
Mai  ai  grüntlich  zu  tilgen,  so  haben  wir  eynen  tag  beslossen  nemlich  auf  den  heiligen  pfingstag 
nechstkunftig  gen  Rcgenspurg.  dahin  wir  besant  haben  alle  unsere  und  des  richs  kur- 
fursten  fursten  grefen  herren  und  stete,  zu  uns  zu  kommen  und  da  ubereinzuwcrden  so 
wie  wir  dem  heiligen  Römischen  riche  und  cristenlichem  glawben  wider  die  keczer  hel- 
fen und  zu  statten*'  kommen.  und  wan  ir  des  reichs  merklich  gelider  seyt,  dorumb 
ermanen  und  begeren  wir  von  euch  mit  ernstlichem  fleisse,  das  ir  ewer  frftnde  hie  zwi- 
schen, so  die  kurfursten  euch  besenden  werden,  zu  in  senden  sollet  und  wollet,  mit  in 
zu  bereden  wie  den  Sachen  nachzukommen  sey,  als  sy  euch  von  unsern  wegen  under-  »6 
weisen  werden,  und  dann  mit  voller  macht  zu  uns  gen  Rcgenspurg  auf  den  egenanten 
Mai  81  pfingstag  kommet,  soliche  Sachen  zu  besliessen  und  zu  enden,  doran  beweist  ir  uns  sun- 
derlich  danke  und  beheglikeit.  geben  zu  Skalicz  am  sontag  reminiscere  unser  riche 
1422  des  Ungrischen  etc.  in  dem  35  des  Römischen  in  dem  12  und  des  Behemischen  in  dem 
andern  jaren.  40 

[in  vers6\  Dem  ammeister  und  rate  der  statt  zu  Ad  mandatum  domini  regis 

Straspurg  unsern  und  des  reichs  lieben  getruen.  Michael  prepositus  Boleslavieusis. 


a)  om.  K.     b)  add    tu  SFK, 


B.  Ausschreiben  nr.  108-110.  128 

109.   Verzeichnis  der  durch  Konrad  von  Weinsberg  an  ihre  Adressen  gesandten  Briefe  ^^*^^ 
des  Königs  in  Betreff  des  Reichstags  zu  Begensburg.    [1422  nach  Merz  8  ^  o.  0.]    urz,  aj 

Aus  Oehringen  FiirstL  HohenJoh.  Hausarchiv  Weinsberg.  Registratur  D.  24.  8  conc.  chart. 

Die  ktzten  Worte  nota  die  —  guldin   sind    von  Konrad   von   Weinsberg  selbst  ge- 

5  schrieben.    Es  ist  leider  aus  unserer  Vorlage  nicht  imnver  ersichtlich,  u elcher  Reichs- 

stand  einzeln  für  sidi  das  königliche  Schreiben  erhielt,  und  welcher  als  Theil  einer 
Gruppe,  an  die  ein  KoUektivschreiben  gerichtet  war.  Wir  wagten  daher  auch  nur  in 
Fällen  wo  unr  ganz  sicher  zu  sein  glaubten  durch  Anwendung  einer  Interpunktion 
anzudeuten,  daß  vermuthlich  von  den  beiden  Beichsständen,  die  mr  durch  ein  Komma 
10  trennten,  jeder  mit  einem  Schreiben  des  Königs  bedacht  worden  ist.    In  dem  Passus 

Item  den  steten  etc.  steht  bei  Wirczburg,  Speyer  [Bischof],  W&rmß,  P]y steten,  Bom- 
berg und  ebenso  in  dem  Passus  Item  meinen  heren  herrn  Frydrich  etc.  bei  Frydrich, 
Wilhelm,  Frydrich,  Ludwig,  Otten,  BuglaflP,  Kasmir  über  der  Zeile  ein  Kreuz,  dessen 
Bedeutung  aber  nicht  erklärt  wird. 

15  Nota  waz  briflf  min  here  von  Weinspei^  außgesant   hat   von    des  tags  wegen  zu 

Regenspurg: 

Item  dem  von  Lupf.  item  den  von  Augspurg.  item  dem  bischof  von  La- 
sawm.  item  den  von  Schwicz  und  iren  eitgenoßen.  item  den  von  Costencz  imd 
den  steten  am  Sehe.  item  den  von  Boren  und  iren  eitgenoßen.  item  den  von  Ulm 
so  und  den  steten  die  mit  in  in  einung  sein.  item  den  von  SchafFh&sen  imd  den  steten 
die  zu  in  gehören.  item  dem  bischof  und  der  stat  zu  Basel.  item  dem  bischof 
von  Costencz.  item  dem  bischof  zft  Kür.  item  den  von  Zurch  und  iren  eit- 
genoßen. 

Nota  etc. 
26  Item  minem  herren  herzog    Heinrichen,  herzog  Ernsten,  herzog  Wilhelm,  herzog 

Stepffen,    herzog    Hansen,    und   herzog  Otten,    alle   von  Beyeren.         item  dem  bischof 
von  Freysingen. 

Nota  etc. 
Item   minen    heren   herzog  Ernsten    und   herzog  Frydrich   von  Osterrich.         item 
50   den  bischofen  von  Trient,  und  von  Brikxs.         item  minem  heren  marggraven  von  Ba- 
den,        item  dem  bischof,  und  der  stat  Straßburg*.         item  den  steten  Fryburg  Brijsach 
Nuwenberg*  und  Eyningen'  in  Brysko. 
Nota  etc. 
Item  den  steten  Franckfurt  Fridburg  Geylnhftsen  Wepfler*,  Speyer,  Meincz,  und 
35   Würmß.         item  graven  Philips  von  Nassaw.         item  minen   heren   den   bischofen  von 
Wirczburg,  von  Speyer,  von  Würmß,  von  Ey steten,  von  Bomberg,  von  Meidburg,  von 
Meissen,  von  Newenburg,  von  Lubek,  von  Merßburg,  von  Halberstat,  von  Bremen,  und 
von  Habelspui'g  *. 

Item  meinen  heren  herrn  Frydrich  dem  eitern  herrn  Wilhelm  und  herrn  Frydrich 
40  dem  jüngeren  lantgraven  in  Duringen  und  marggraven  zu  Meyssen,  herzog  Albrechten  •, 

a)  Vorl.  Nnienberg. 

'  Das  Datum  8  Merz  1422  tragen  die   könig-  '  S.  nr,  108, 

liehen    Einladungsschreiben     zum    Beichstag    in  •  Ist  Endingen  zwischen  Freiburg  i.  Br.  und 

Begensburg,  welche  wir  in  nr,  108  mittJieilen,  und  Schlettstadt. 

46   die  unr  ohne  Frage  berechtigt  sind  für  identisch  *  An    Frankfurt    Friedberg    Gelnhausen    und 

mit  obigen  durch  Konrad  von  Weinsberg  ausge-  Wetzlar  zusammen  war  die  königliche  Einladung 

schickten  Briefen  zu  halten,   wie   a%is   der  Stelle  nr.  108  gerichtet. 

item  da  gab  mir  sin  gnade  etc.  in  nr.  183  deut-  *  Havelberg, 

lieh  hervorgeht,  •  Kurfürst  Albrecht  III  von  Sachsen. 

16* 


124 


Beichstag  zu  Nümbeig  vom  Juli  bis  Sept.  1422. 


[14B2  herzog  Erik  zu  Sachsen,  heren  Ludwig  lantgraven  zu  Hessen^  herm  Otten  Buglaff  und 
Mn,  8]  Kasmir  herzogen  zu  Stetein^  und  Johann  herzogen  zu  Meckehiburg. 

Item  den  steten  Lubek  und  allen  Hensteten. 

Item  Hamburgs  Wismar,  Rostok,  Erfurt,  und  Meidburg*. 

Nota,     die  vorgeschriben  briefe  ussez&senden  costen  mich  116  guldin.  6 


10 


16 


80 


U22  HO,  K.  Sigmund  an  verschiedene  Städte^  einzeln:  sollen  den  nach  Regensburg  hereüs 
ausgeschriehenen  Reichstag  beschicken  auf  Juli  1,  und  sich  eum  Feldzug  gegen  die 
Ketzer  rüsten,    1422  Mai  1  Theben. 

An  Frankfurt:  F  aus  Frankf.  StA,  Kaiser-Briefe^  2  Sigmund  nr.  93  or,  chart  lit  cl  c.  sig. 
in  verso  impr.  del.  Auf  der  Rückseite  die  gleichzeitige  Kanzleinotiz  Unser  heixe  der  konig  gein  Re- 
genspurg  bescheiden.  —  Gedruckt  in  Palacky  Urkundl.  Beiträge  1,  196  nr,  180  aus  unserer  Quelle.  — 
Begest  in  Aschbach  3,  441  (vgl  149  nt  6)  ebendaher,  und  in  Janssen  Frank f  Beicl^skorresp,  1,  338 
wr.  593  ebendaher.  —  Erwähnt  von  v.  Bezold  a.  a.  0.  84  nt  1  aus  Aschbach  l.  c.  und  Janssen  l.  c. 

An  Straßbwg:  S  coli.  Straßb.  StJL.  AA  art.  147  f.  113  or.  chart  lit  cl.  c.  sig.  in  verso  impr. 
laeso.  Am  Schluß  senden  und  dazwischen  euch  mit  rolk  wen  ir  zu  dem  czuge  gen  Behem  mit  kur- 
fursten  und  fnrsten  zu  senden  meynet  bestellen  wollet  als  ir  allerbeste  mdget  das  ewer  macht  und 
hilff  nemlich  und  mercklich  sey  dobey  man  die  keczerey  tilgen  und  überwinden  sol,  nach  dem  und  ir 
dann  das  von  cristenlichens  gloubens  wegen  und  dem  heiligen  riebe  zu  eren  das  pflichtig  seyt  zu  tun 
und  ir  zu  dem  heiligen  riebe  geboret  und  des  ein  mercklichs  gelide  seyt  und  uns  als  einem  Romischen 
kunig  schuldig  seyt,  soliche  keczerey  helfen  zu  tilgen  statt  sendet  —  cziehen.  Adresse  auf  der  Rück- 
seite Dem  burgermaister  rate  und  bürgern  gemeinlichen  der  stat  zu  Straßburg  unsem  und  des  richs 
lieben  getrewen. 

Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  zeiten  merer  des  richs  und 
zu  Hungern  zu  Behem  etc.  kunig. 

Lieben  getrewen.  als  wir  durch  merklichen  und  treflichen  Sachen  wUlen  die  >& 
das  heilige  riebe  den  cristenlichen  glauben  und  gemeinen  nucz  anr&ren  einen  gemeinen 
tag  gen  Regenspurg  allen  des  heiligen  richs  kurfiirsten  fursten  graven  herren  rittem 
knechten  ^und  steten  zu  komen  geseczt  und  benant  haben^  und  zu  uberkomen  und  eynes 
zu  werden  umb  einen  czug  mit  macht  gen  Behem  wider  die  keczer  zu  cziehen  und  den 
Unglauben  und  keczerei  zu  vertilgen  und  außczurewten^  als  wir  ewch  dann  ouch  dorumb  £0 
in  unsem  brieven  vormals  geschriben  und  solichen  tag  verkündiget  haben'  (und  wir 
meynen  ouch  das  soliche  unsere  brieve  an  euch  kommen  sind),  uf  denselben  tag  wir 
ye  ob  got  wil  ouch  daselbst  gen  Regenspurg  kommen  wollen:  also  begeren  wir  aber 
jtdi  1  von  euch  ernstlich  und  flißlich;  das  ir  ewer  frunde*  uf  den  achten  tag  nach  sant  Johans 
baptiste  tag  nechstkunftig»>  gen  Regenspurg  sendet«,  und  euch  hiezwischen  bereiten  und  86 


ft)  mit  ToUer  xnaoht  add.  S.    b)  8  add.  anreresogenlicli ,  om.  gen  Begenspnrg.    c)  8  senden  «.  8.  w.  8.  QuüUh' 
angab«. 


^  Die  Adressaten  stellt  das  Verzeichnis  in  land' 
schaftlichen  Gruppen  zusammen;  jede  beginnt  mit 
Nota.  Wahrscheinlich  wurde  an  jede  Gruppe  ein 
Bote  mit  den  Ladeschreiben  an  die  einzelnen  in 
ihr  vereinigten  Reichsstände  ausgesandt 

*  Auch  a/n  Köln  ist  diese  Einladung  ergangen. 
Wir  hohen  nämlich  noch  den  —  freilich  wider 
durchstricJienen  Und  mit  der  gleichzeitigen  Kanzlei- 
notiz  non  fuit  missa  versehenen  —  Entwurf  eines 
Schreibens  der  gen.  Stadt  an  K  Sigmund  vom 
15  Juli  1422,  worin  sie  sich  wegen  Nichtbeschickung 
des  nach  Regensburg  anberaumten  Tages  entschul- 
digt   Die  Beziehung  auf  vorliegenden  königlichen 


Brief  vom  1  Mai,  und  nicht  auf  denjenigen  vom 
8  Merz  (nr,  110),  ist  augenscheinlich,  wie  aus  den 
Anfangsworten  des  Entiourfs  hervorgeht  also  uwere  4o 
koninkliche  gnaten  uns  mit  ure  eirsamer  boitschaft 
zu  anderen  ziten  bescheiden  haint,  uwere  yrunde 
gheen  Begenspurch  uf  einen  tag  zu  schicken. 
Im  Übrigen  lautet  der  Entwwrf  mutatis  mutandis 
wie  das  Schreiben  der  Stadt  an  die  Kurfürsten  ^6 
vom  14  Juli  (nr.  112),  tmd  findet  sich  auch  in 
demselben  Kop.-Buch  f.  25*. 

*  Der  König   bezieht  sich  auf  sein  Schreiben 
vom  8  Merz  (nr,  108). 

60 


C.  KurfÜTßtentag  zu  Wesel  auf  19  Juni  nr.  111-112,  125 

zurichten  woDet  bo  ir  aUerbeste  mögt,  mit  kuri^ten  und  forsten  gen  Behem  ^der  die  «- 
keczer  zu  cziehen.     doran  gewynnet  ir  ewig  Ion  von  got  ere  und  lob  von  der  cristenheit 
und  von  uns  sunderlichen  dank;  des  wir*^  in  g&te  nymmer  vergessen  wollen.         geben 
zu  Theben  an  sant  PhiUpps  und  Jacobs  tag  unserr  riebe  des»»  Hungrischen  etc.  in  dem  ^f^ 
36  des  Romischen  in  dem  12  und  des  Behemischen  in  dem  andern  jaren. 

[in  verso]  Dem  burgermeister  und  rate  der  stat  zu        Ad  mandatum  domini  regis 
Frankfiirt  unsem  und  des  richs  lieben  getrewew.       Franciscus  prepositus  Strigoniensis. 


C.  Knrfflrstentag  zu  Wesel  auf  19  Juni  nr.  111-112. 

111.  Die  6  Kurfürsten  an  Straßburg  ^,  berufen  mm  Reichstag  auf  15  Juli  nach  Nüm-  '^^^ 
10  berg  wegen  der  Hussiten,  dahin  nicht  bloß  sie  selbst  sämmtlich  sondern  dem  Ver- 

nehmen na^ch  auch  der  König  kommen   wird,    welcher  ihnen  durch  Erzb.  Dietrich 
von  Köln  empföhlen  hatte  einen  solchen  Tag  auszuschreiben.    1422  Juni  19  Wesel. 

Aus  Straßb,  StA,  AA  correspondance  politique  1421-1430  or.  ch,  lit,  clausa  c.  6  sig,  in 
verso  impressis  paene  deperditis, 

16  Conrat  zu  Mencze  Otte  zft  Triere  Dieiherich  zft  Colne  erzbischofe  etc.     Ludewig 

phalzgrave  bi  Rine  Albrecht  herzöge  zft  Sachßen  und  Frederich  marggrave  zft  Brandem- 
burg  etc.     alle  sehs  des  heiligen  Romschen  richs  kurfursten. 

Unsem   gunstlichen  grüß  zuvor,     ersamen  wisen  lieben  besundem.         als  ir  und 
ander  dez  heiligen  richs  undirthane  und    alle    cristenlude    wol   vimomen    habend    solich 

20  erbermlich  irresal;  so  sich  leider  in  dem  lande  zu  Beheim  erhaben  und  iczunt  lange  zit 
geweret  hait  und  noch  von  tage  z&  tage  sich  vaste  stärket  und  wechset  nicht  allein 
durch  die  die  in  dem  lande  zu  Beheymen  wonen  sunder  auch  durch  etliche  andere  die 
sich  des  mitsampt  in  underwrmden  und  virfangen  haben:  darumb  wir  dann  etwiedicke 
durch  triffliche  botschaft  unsers  heiligen  vatters  dez  babstes  auch  unsers  gnedigen  herren 

26  dez  Romischen  etc.  kunigs  erfordert  und  ermanet  sin  worden^  z&  gedenken  wie  man 
solichem  Unglauben  widdersteen  mochte:  und  besunder  hait  unser  gnediger  herre  der 
Romische  etc.  kunig  uns  empfolen  durch  den  erwirdigen  hem  Dieiherich  erzbischof  zft 
Colne  unsem  lieben  neven  und  mitkurfdrsten  uch  und  andern  zft  dem  heiligen  riebe 
gehörende  uf  einen  tag  zfi  sinen  gnaden  und  uns  darumb  zu  kommen  zu  virboten.     und 

80  wann  wir  nft  auch  selbs  mit  ganzem  imserm  gemute  darzfi  geneiget  sin  und  uns  nit 
klein  zu  herzen  get  als  wol  billich  ist^  so  sin  wir  auch  darumb  iczunt  etwiemanigmale 
zu  viel  tagen  bi  einander  gewesen,  die  Sachen  nach  aller  unser  vimunft  vorgenommen 
imd  betrachtet;  und  uns  auch  nach  unserm  virmogen  mit  den  werken  erzeuget  haben, 
wiewol  daz  der  heiligen  cristenheit  so  Airderlich  nicht  gewesen  ist    als    wir  doch    gerne 

96  gesehen  betten,  und  wann  n&  soliche  Sachen  die  ganzen  gemeinen  cristenheit  anrftren, 
und  zu  besorgen  ist,  wo  man  dem  in  zit  nit  widderstunde,  daz  daz  große  swechunge 
dem  heiligen  cristenlichen  glauben  brengen  und  fugen  wurde,  und  dem  heiligen  riebe 
an  dem  lande  z&  Beheim  (daz  doch  ein  merglich  gelid  des  richs  ist)  ein  großer  abebroche 
bescheen  mochte:  darumb  wir  kurforsten  alle  sehs  gein  Wesel  zusamen  komen  sin,  und 

^0  a)  eneh  add.  8,    b)  3  etc.  statt  des  Hnngr.  —  jaren. 

'  Auch  an  Breisach  tmd  an  Basel,    Denn  er-  solchen  Brief  hctbt  auch  Ihr  zu  bekommen,  wie 

stere   Stadt  schreibt  an   letztere  26  Juni  (fer.  6  uns  der  Überbringer  des  an  uns  gerichteten  mit- 

p.  Job.  bapt.):  Wir  haben  heute  von  den  6  Kur-  theilt  (Basel  StA,  Briefe  11  1420-1424  nicht  fol, 

fürsten  einen  Brief  erhalten,  daraus  zu  ersehen,  or.  chart.  cl.  c,  sig,  in  verso  impr,), 
45  daß  der  Teig  verlängert  ist  bis  15  Juli,    Einen 


126  Beichstag  za  Nümbeig  vom  JoH  hia  Sept  1422. 


1492 


uns  eins  tages  mit  einander  vireiniget  gein  Nuremberg  uf  den  tag  den  man  nennet 
jtdi  15  divisio  apostolorum  schierst^  darzft  wir  alle  mit  unsem  eigen  personen  komen  wollen, 
denselben  tag  wir  dem  vorgenanten  unserm  herren  dem  kunige  auch  yirkundiget  und 
zugeschreben  haben^  und  meinen  ie  daz  er  zft  demselben  tage  mit  sin  selbs  person  auch 
komen  werde  als  wir  daz  eigentlich  vimomen  haben.  herumb  wir  mit  allem  fliße  an  ^ 
uch  begeren  manen  und  ersuchen  so  ernstlicheste  wir  ummer  können  und  mögen ;  als 
ir  dez  dem  riebe  wol  plichtig  und  schuldig  sit^  ir  wullet  uch  zft  solichem  tage  gein 
Nuremberg  mit  macht  auch  fugen  imd  uch  keinerlei  sache  irren  noch  hindern  laßen, 
mitsampt  uns  daselbst  einig  zu.  werden  und  gruntlich  zft  betrachten,  got  dem  almech- 
tigen  zft  lobe  dem  heiligen  cristenlichem  glauben  zft  sterkunge  und  widderbrengunge  *o 
auch  unserm  gnädigen  herren  dem  kunige  und  dem  riebe  zu  nucze  und  eren,  wie  man 
die  Sachen  vor  band  nemen  solle  damit  solicher  Unglaube  und  widderstand  der  heiligen 
cristenheit  abegenoramen  und  virtilget  und  daz  genante  land  zu  Beheim  dem  heiligen 
riebe  nit  enczogen^  und  empfromdet  werde,  darinne  wir  mitsampt  uch  unsem  ganzen 
fliß  thun  wollen,  und  wullet  uch  herinne  bewisen  und  finden  laßen  als  wir  ganzen  ^^ 
glauben  zft  uch  haben  und  wir  auch  meinen  daz  ir  billich  thftnt.  daz  wollen  wir  mit- 
sampt dem  egenanten  unserm  gnedigen  herren  dem  Romischen  etc.  kunig  gein  uch 
H22  gunstlich  bedenken.  datum  Wesalie  feria  sexta  post  beatorum  Viti  et  Modesti  mar- 
juni  19  tyrum  anno  etc.  20  secundo. 

[in  vers6\  Den  ersammen  wisen  burgermeistern  und  20 

rade  der  stad  zft  Straißburg  unsem  lieben  besondem. 


H22 
JuU 


"  112.  Köln  an  nicldgenannte  Fürsten,  entschiJdigt  sich  wegen  Nichfbeschiching  des  van 
ihnen  nach  Nürnberg  ausgeschriebenen  Tages,  und  bittet  um  Mitthcihing  der  Be- 
schlüsse die  dort  gefaßt  werden.    1422  Juli  14  Köln. 

ÄU3  Köln  StA,  Eop.-Buch  nr.  9  f.  24^  conc,  chart  25 

Erwähnt  von  Ennen  Gesch.  der  Stadt  Köln  3,  285  atis  unserer  Quelle,  und  von  Hegel 
in  Städte-Chran,  14,  CLXXXI  nt.  3. 

Unsem  willentlichen  bereiten  dienst  ind  was  wir  uwern  fürstlichen  genaten  zo 
eren  und  wirdikeit  vermögen  zovor.  eirwertigen  in  gote  durchluchtigen  hochgebom 
fursten  lieben  gnatigen  herren.  alz  uwere  fürstliche  genaiten  uns  nu  kurzlichen  haint  w 
dein  schriben  von  sulchen  erbermelichen  irsal  alz  sich  leider  in  dem  lande  von  Behem 
erhaben  und  itzunt  lange  zit  gewert  hait  und  noch  von  tage  zo  tage  sich  feste  sterket 
und  verspreidet,  und  uns  darumb  ersuechent  und  manet  ims  zo  sidchen  tage  zo  Noren- 
berg  zu  fuegen,  alz  uwer  gnaten  brief  fürbaß  dan  innehelt:  hain  wir,  lieben  genatigen 
herren,  wirdeclichen  untfangen  und  wol  verstanden,  und  begeren  uwere  genaiten  daruf  36 
oitmodeclich  weder  zo  wissen:  daz  uns  sulch  irsal  und  gebresten  sunderlingen  von  her- 
zen innentlichen  leit  sint  alz  daz  billich  ist,  und  die  gerne  alzit  vertiliet  und  gekaert 
gesehen  betten  und  noch  sehen  Beulten,  gelich  (daz  wol  zu  erkennen  und  bewiselich  ist) 
in  sulcher  dienste  sture  ind  hulpen  wir  oevermitz  unsere  frunde  mit  groisser  cost  na 
unser  macht  darzu  getain  haben,  doch  ist  is  uns  itzont  mit  treflichen  noitsachen  und  «o 
immoissen  also  bewant  und  gelegen,  daz  wir  unsere  frunde  zu  dieser  zit  zu  uweren 
genaten  uf  den  tagh  gheen  Nurenberg  nit  geschicken  moegen.  und  begeren  daz  in  dem 
besten  von  uns  ufzonemen.  so  waz  doch  uwere  forstliche  genaiten  uf  demselbigen  tage  ® 
uberkomende  werdent  und  uns  zo  wissen  geburt,  getruwen  wir  weil  zu  vememen.     dama 

a)  or.  erDBtliches.    b)  scheint  c  und  nicht  t.    c)   Yori.  uwere  —  tage  unter  —  d.    h,    durchstrichen    und   darüber    46 
von  anderer  seitgenöasiaeher  Hand  die  hier  nicht  passende  Korrektur  iire  koninkliolie  gnaden  mit  anderen  ansern 
gnatigen  herren  den  ftarate. 


D.  Geleite  nr.  113-117.  127 

wir  uns  ouch  asdaii;  goide  zo  loebe  dem  heiigen  cristengelouben  zu  sterkonge  und  dem  ^^^* 
heiligen  Roemschen  riebe  zu  nutze  und  eren,    na  gelegenheit   unser    sachen    meinen  zu 
richten,     unser  herre  got  gespare  uwere  gnaten  zu  langen  ziten.         datum  crastino  beate  U22 
Margarete  virginis.  ^^  '* 

6  [supra]  Ad  principes  Romani  imperiL 


D.   eeleite  nr.  113-117. 

113.  Nürnberg  an  Kurf,  Friedrich  I  von  Brandenburg,  schreibt  über  den  von  der  Stadt  ^*^f 
den  Kurfürsten  für  den  Besuch  des  Reichstags  auszustellenden  Geleitsbrief,     1422 
Jtdi  3  Nürnberg. 

10  ÄU8  Nürnb.  Kreisarch.  Briefb.  5  f.  236  »-237»  conc.  chart 

Gedruckt  in  Palctcky  ürk.  Btrr.  1,  216-217  nr.  197  aus  unserer  Vorlage. 

Gnediger  herre.  als  die  hochwirdigen  und  durchleifrchtigen  f&rsten  und  herren  .  . 
herr  Conrad  zu  Maintz  herr  Ott  zu  Tryer  und  herr  DietricÄ  zu  C51n  erzbischftfe  herr 
luMAmg  pfalnzgraf  bei  Reyn  etc.   herr  AlbrecÄ^   herzog   zu   Sachsen  etc.   unser   gnedig 

16  herren  eiXrerr  gnaden  mitkftrfursten  und  eiX^r  durchleiVchtikei^  mit  in  uns  verschriben 
haben,  als  der  allerdurchle^chtigist  fftrst  und  herre  herr  Sigmund  Römischer  zu  Ungern 
imd  zu  Beheim  etc.  kftnig  unser  gnedigister  herre  ewr  aller  f&rstenlicZ^en  gnaden  und 
andern  unsem  herren  .  .  den  f&rsten  grafen  herren  rittem  knechten  und  stetten  vormals 
einen  tag  geseczt  und  beschaiden  hab  gen  Regenspurg,    also    hab    sich   e^r  aller  hoch- 

20  tüirdikeit  als  ir  ieczunden  zu  Wesel  bei  einander  gewesen  seit  eins  tags  vereinet  zu  uns 
gen  Jffireniberg  zu  komen  auf  der  heiligen  zwölf  potten  tag  divisio  zu  latein  schierist-  J*»i*  ^5 
künftig,  wan  e^  aller  fftrstenKcAc  gnade  bedunk  daz  s511icher  tag  gelegen  tmd  bekfem- 
lich  bei  tms  sei;   und  darumb  hab   e^  aller  hochwirdikeit  e^  botscha/if  zu  dem  vor- 
gnanten    unserm    gnedigisten   herren  .  .   dem  Römischen   etc.   kflnig   getan   und    seinen 

25  kfinigUchen  gnaden  den  tag  also  verkündet,  daz  ir  getrawet  sein  hfmiglich  majestat  werde 
in  sein  selbs  person  zu  demselben  tag  komen;  und  wie  ei^r  aller  fürstenh'cÄ  gnade 
darauf  unsem  herren  .  .  den  fürsten  grafen  herren  stetten  und  andern  den  tag  auch 
also  verkündet  und  sie  gebetten  habt  darzu  zu  komen  etc.:  söUiche  e^  aller  hoch- 
wirdikeit  fürbetrachtung  haben   wir  mit  sundem  frewden  vemomen,  wan  wir  hoffen  es 

so  sülle  mit  des  obgnanten  unsers  gnedigisten  herren  .  .  des  Römischen  künigs  und  ei^ 
aller  fürstenhcA^n  gnaden  hilf  dem  allmechtigen  got  der  heiligen  kirchen  der  ganzen 
cristenh^Y  und  dem  heiligen  Römischen  reiche  zu  voran  an  dem  irrsal  und  geprechen 
des  künigreichs  zu  Beheim  und  auch  an  geprechen  und  kriegen  der  lande  in  unserr 
gegend   merklichen  zu  eren  trost  nutze    und   zu    statten    komen.         und  als  e^  aller 

SA  ho^tmrdikeit  darauf  an  uns  begert  hat,  denselben  e^em  fürstenlicA<?w  gnaden  und  den 
eifrem  und  allen  den  die  mit  ewr  aller  hochwirdilceit  auf  denselben  tag  komen  werden, 
ein  verschriben  geleit  zu  geben  und  ewr  marggra/ew  FridricÄe»  gnaden  söllich  unser 
brief  zu  antwurten  etc.:  also  senden  wir  des  eifern  fCürstenKcAen  gnaden  unsem  besigel- 
ten  geleitsbnV/*  mit  disem  brief.     als  denn  e^  aller  hwhwirdiJceit  begert  andern  unsem 

40  herren  .  .  den  fürsten  grafen  herren  stetten  und  andern  die  zu  demselben  tag  komen 
werden  auch  ein  verschriben  geleit  zu  geben  etc.,  bitten  wir  e-Ärr  fflrstenlicÄ  gnade  zu 
wissen :  wenn  wir  vormals  von  unsem  herren  .  .  den  fürsten  grafen  herren  oder  andern, 
die  zu  ims  reiten  weiten,  umb  geleit  angesunnen  sein,  die  sind  uns  allweg  benennet 
worden.    k£me  es  nu  zu  schulden  ^  daz  ander  unser  herren  .  .  die  f&rsten  grafen  herren 

■ 

46       ^  ZU  schulden  kommen  s,  v.  a.  statt  haben,  der  Faü  sein  (Lexer  mhd.  Hdwb,  2,  810), 


128  Beichstag  zu  Nürnberg  yom  Jnli  bis  Sept.  1422. 

1422  Btett  die  iren  oder  ander  zu  dem  vorgnanten  tag  auch  komen  wölten  (als  wir  uns  wol 
yersehen)  und  unsers  geleits  begem  wurden^  darin  wellen  wir  uns  von  sftliclier  anligen- 
der  treffenlicher  sache  der  cristenh^i^  und  des  reichs  aber  gern  beweisen  und  tun  als 
uns  wol  ansteen  sol  und  wir  vormals  auch  getan  haben  ungeverlichen.  und  bitten 
darauf  eiXrr  hochwirdikeU  mit  fleiß;  ir  wellet  das  also  in  gut  von  uns  auinemen  und  5 
gegen  den  vorgnanten  unsem  gnedigen  herren  e^em  mitkurf&rsten  auch  zu  gut  wenden 
und  uns  und  die  unsem  iren  f&rstenltc^^n  gnaden  befelhen  und  selbs  auch  gnediklicA 
befolhen  lassen  sein  als  wir  e*err  hochmrdikeit  wol  getrawen.  denn  wo  wir  denselben 
unsem  gnedigen  herren  e*em  mitkurflirsten  und  auch  e*err  durchle^^chtikei^  underteni- 
keit  dienst  und  wolgefallen  beweisen  möchten,  das  teten  wir  mit  ganzem  willen  gem.  lo 
Juli  8  scriptum  feria  6  ante  Udalrici. 

[supra]  Bern  Friinchen  marggrafen  zu  Brandemburg 
des  heiligen  Römischen  reichs  erzcamrer  imd  hurggrafen 
zu  lixiTemberg  unserm  gnedigen  herren. 


U22  X14.  Nürnberg  gibt  genannten  6  Ku/rfürsten  und  ihrem  Gefolge  ein  schlickt  Geleite  zum  iß 
Besuch  des  von  ihnen  auf  Juli  15  nach  Nümherg  anberaumten  und  ausgeschriebenen 
Tages,  für   die  Dauer   desselben,   und   auf  4   Tage   nach   seinem   Schluß.    1422 
Juli  3  Nürnberg. 

Aus  Nwrnb.  Kreisarch,  Briefb.  5  f.  238  »*>  conc,  chart. 


1422  115.  Nürnberg  an  Erzbischof  Konrad  III  von  Mainz,  erwidert  auf  seine  das  Geleite  20 
juu  12  betreffende  Schreiben,  daß  die  Stadt  den  für   die  Kurfürsien   ausgestellten  Geleits- 

brief ihrer  Aufforderung  entsprechend  an  den  Markgrafen  Friedrich  I  von  Bran- 
denburg geschickt  hdbe.    1422  Juli  12  Nürnberg, 

Aus  Nwrnb.  Kreisarch.  Briefb.  5  f.  241»  conc.  chart. 


1428  116,  Nürnberg  gibt  genannten  6  Kurfürsten   und   ihrem  Gefolge   und   dazu   allen   von  25 
'^^  ^^         ihnen  auf  Juli  15  nach  Nürnberg  Geladenen  ein  freies  starkes  und  sicheres  Geleite 
zum  Besuch  des  von  den  Kurfürsten  anberaumten  und  ausgeschriebenen  Tages,  für 
die  Dauer  desselben,  und  auf  4   Tage  nach  seinem  Schluß.    1422  Juli  13  Nürn- 
berg. 


Aus  Nürnb.  Kreisarch.  Briefb.  5  f.  242»  conc.  chart. 
Erwähnt  in  v.  Bezold  l.  c.  86  nt.  3  aus  unserer  Quelle. 


so 


J422  117.  Augsburg  an  Wilhelm  Bumel  Bürger   zu  Nürnberg,   bittet   um  Bestellung  einer 
juit  18         Herberge  in  Nürnberg  für  seine  Gesandtschaft  mit  14  oder  16  Pferden  wenn  der 
König  komme  K    1422  Juli  13  Augsburg, 

Augsburg  StA.  Briefb.  2  f.  69^  nr.  336  conc.  chart.  35 


^  Schon  am  26  Juni  (Fr.  n.  Joh.  Bapt.)  hatte  er  könne  sich  damit  nicht  befassen;  und  so  war 

Augsburg  an  Nürnberg  die  Bitte  um  Besorgung  Augsburg  genöthigt,  sich  an  obigen  Privatmann 

einer  Herberge  für  seine  Gesandtschaft  gerichtet;  zu  wenden  (vgl.  Augsbg.   St.A.   Briefb.   2  f.  66^ 

diese  Bitte  wurde  am  3  Juli  (Fr,  v.  Vir.)  wider-  nr.  314  u/nd  f.  67  *>  nr.  323). 
holt.    Der  Bath  von  Nürnberg  ober  antwortete,  40 


E.  Briefwechsel  über  den  Tag  nr.  118-141. 
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E.  Briefwechsel  ftber  den  Tag  nr.  118-141. 

118.  MfeisterJ  Seyfrid  des  Rom.  Königs  Arzt  und  Dechant  zu  Liegnitz  an  den  Deutsch"  ^'^^-^ 
Ordens 'Hochmeister,  berichtet  unter  anderm  über  den  bevorstehenden  Reichstag  zu 
Regensburg.    [1422J  April  25  Brieg. 

Königsb.  St,Ä,  Schbl.  XXTT  50  or.  eh.  lit  cl.  c.  sig.  in  verso  impr.  laeao. 

Gedruckt  SS.  RB.  Sites,  herausg.  vom  Vereine  Bd.  6  Gesch.-Qu.  der  Hussitenkriege  ed. 
Crrünhagen  pag.  19-20  nr.  29  ebendaher,  und  Palacky  ürk%mdl.  Beitrr.  1,  190-192 
nr.  177  aus  Grünhagen  l.  c.  —  Erwähnt  Grünhagen  Die  Hussitehkämpfe  der  Schlesier 
67  imd  V.  Bezold  1,  65  nt.  2  und  1,  84  nt.  1,  in  beiden  Schriften  aus  Grünhagen 
Gesch.-Qu.  l.  c. 


—  Item  der  tag  zu  Regensborg  der  geet  zu,  ader  her  ist  vorzogen  dreiwochen  noch  phingesten 
[Juni  21}y  und  do  hot  der  konig  willen  an  allen  zweivil  bei  zu  sein.  —  item  an  allen  zweifei  zo  komen 
di  kurfursten  mit  groser  macht,  alz  ich  den  auch  ewem  gnaden  ^ormols  geschreben  hab.  —  item  di 
herren  und  stete   zu  Deutczen   landen  di  komen  auch   mit   groscr   macht  weder  di  keczer.    item  der 

15  legatus  ist  iczunt  am  Eeyne  und  vormanet  alle  werlt  weder  die  keczer,  und  man  wirt  mit  groser  macht 
weder  di  keczer  sein ;  hirinne  seit  im  rate  und  wolbedocht.  —  item  so  wisset :  ist  daz  unser  herre  der 
konig  nicht  wurde  komen  uf  den  tag  zu  Regensburg,  als  er  gelowbt  und  gesworen  hot,  so  muste  ich 
leider  sorge  haben,  daz  mein  herre  wurde  komen  von  allen  seinen  krönen  und  reichen,  daz  got  nicht 
engebe.    darum  seet  auf,  waz  ir  zu  schaffen  habt,  und  ich  bitte  euch  alz  meinen  gnedigen  herren  daz 

20  ir's  mir^s  nicht  vor  obel  habt  daz  ich  nicht  merklicher  von  dezen  sachin  schreibe,  got  weis,  is  ist  zo 
wunderlich  iczunt  gestalt,  daz  nimant  weis  waran  her  ist,  sunder  waz  ich  euch  geschreben  hab,  daz 
ist  alzo  am  meisten,  item  mich  dochte  gut,  daz  ir  ewem  eigen  boten  ^  hed  bei  unserm  herren  dem 
konige,  went  is  ist  zu  besorgen,  daz  gar  ein  wunderlich  jor  wirt  hewger.  gegeben  zu  dem  Brige  am 
sonabende  noch  quasimodogeniti  24'  apriüs  cum  magna  festinacione. 

26  119.  Freiburg  an  Basel,  bittet  um  Unterstützung  seiner  Gesandtschaft  durch  die  Baseler  '^^^ 
auf  dem  Ta>ge  zu  Regensburg  oder  zu  Nürnberg  in  der  Streitsache  mit  dem  Mark- 
grafen von  Baden,    1422  Juni  13  Freiburg. 

Aus  Basel  StA.  Briefe  II  1420-1424  nicht  foliiert  or.  mb.  lit.  cl.  c.  sig.  in  verso  impr, 
del. 

so  Unser  williger  dienst  und  was  wir  gutes  in  allen   Sachen  vermSgent  ste  vor.     be- 

sundem  lieben  und  gdten  frunde.  unser  guten  friinde  von  Brisach  von  Endingen 
und  wir  werdent  einen  trfiffenlichen  tage  vor  unserm  allergnedigesten  herren  dem  Rö- 
mischen künge  leisten  ietz  uf  den  tage  der  ze  Regenspurge*  oder  ze  Nürenberg  sin  sol 
gegen  dem  hochgebomen  ftirsten  und  herren  hem  Bemharten  von  gottes  gnaden  mar- 

86  graven  ze  Baden  sachen  halb  unser  stette  friheit  recht  und  harkomen  sw&rlich  rürende. 
lieben  gftten  firünde.  ist  nun  sache  das  ir  tiwere  erbem  hotten  uf  den  egenanten  tage 
von  tiwer  selbs  wegen  schicken  werdent  (des  wir  uns  versehent),  so  bittent  wir  üwere 
liebe  und  g&te  firuntschaft  mit  ganzem  ernste  ^  denselben  tiwem  erbem  hotten  ze  em- 
phelhende  bi  den  änsem  uf  dem  tage  ze  stände    und    inen    iren  getrüwen  rate  ze  mit- 


40  *  Er  erbietet  sich  übrigens  weiter  vorne,  wenn 
Adressat  dem  K.  Sigmund  etwas  zu  entbieten  habe, 
zur  Vermittlung,  nur  daß  er  noch  zu  Breslau 
bleiben  müsse  bis  zu  Pfingsten  [Mai  31]  und  zum 
König  nicht  kommen  könne  durch  großen  ünfrie- 

45  dens  willen,  weil  es  leider  gar  übel  stehe  in  Mafiren 
und  in  Böhmen. 

*  Ist,  wie  schon  Grimhagen  bemerkt,   der  25 
April. 

DeutBOhe  Beichstags-Akten  YllL 


'  Schon  am  24  Merz  1422  hatte  K.  Sigmund 
das  Mandat  erlassen,  daß  der  Streit  der  Breis- 
gauischen  Städte  mit  Markgraf  Bernhard  von 
Baden  an  Pfingsten  zu  Begensburg  beigelegt  wer- 
den solle.  Den  Fehler  Aschbachs  3,  438,  der  das 
Schreiben  in  das  Jahr  1421  versetzt,  hat  bereits 
V.  Bezold  78  nt.  2  korrigiert.  —  Über  die  Zunstig- 
keiten  selbst  vgl,  Aschbach  3,  231, 
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BeichBtag  zu  Nürnberg  vom  Juli  bis  Sept.  1422. 


1422 


teilende  durch  unser  willigen  dienste  willen,  als  wir  ücli  des  sunder  wol  getruwent  und 


j^Zia  wir  umb  üwere    früntschaft    ze    verdienende  hant.     Awer    verschriben    antwtirt    bi  dem 
hotten.         datum  sabbato  post  Bamabe  anno  domini  1420  secundo. 
[in  vcrs6\  Den  fürsichtigen  wisen  ünsem  besundem 
lieben  und  guten  frunden  dem  burgermeister  tmd  rate  "'-,.,  6 

ze  Basel. 


Bürgermeister  und 
rate  ze  Friburg. 


H22  120^  Niirnhftrg  an  Frankfurt,  berichtet  über  den  gegenwäHigen  Aufenthaltsort  K,  Sig- 
munds, und  über  den  Versuch  der  Kurfürsten  den  König  durch  eine  Gesandtschaft 
zu  einer  öHlicheri  und  zeitlichen  Verlegung  des  nach  Begensburg  auf  Juli  1  aus- 
geschriebenen  Tages  zu  bewegen,  u.  a.  m.     1422  [Juni  16]  Nürnberg.  lo 

Aus  Nürnh,  KreisarcJi.  Briefb.  5  f.  233*^  conc.  Chart 
ErwäJmt  bei  v.  Bezold  l.  c,  85  nt.  2  [ebendaJier]. 

hieben  {reibnde,        [Nachdem  über  eine  nicht  hierJier  gehörige  Angelegenheit  Frank- 
furts berichtd,  tvird  fortgefahren.]         als  ir  denn  begert,  von  unsers  gnedigisten  herren .  . 
des  Römischen  etc.  kftnigs  wegen  e\Vch  zu  verschreiben  etc.,  wissen  wir  zu  disen  zeiten   iß 
niht  anders  denn  daz  sein  künighcÄ  gnade  etwie  auf  dem  Ungrischen  gemerk  sei.         denn 
von  des  tags  wegen  als  sein  küniglicA   gnade   e*err   Weisheit  verschriben   hab   acht  tag 

Juli  1  nach  sand  Johanns  tag  sftn wenden  schierist  gen  Regenspurg  zu  schiken  etc.,  haben  wir 
vernomen:  wie  unser  gnedig  herren  .  .  die  kürfürsten  ir  botscha/?  zu  dem  vorgenanten 
unserm  gnedigisten  herren  .  .  dem  Römischen  künig    getan    haben   auf   sölich  meinung,  «o 

Juli  15  daz  sie  gern  sfehen  daz  der  ohpiard  tag  drei  wochen  nach  sand  Johanns  tag  und  bei 
uns  zu  ^üremberg  gesucht  wurd.  ob  aber  derselb  tag  f&rgank  gewinne  oder  wo,  des 
wissen  wir  noch  kein  eigenscha/if  ^.     denn  wo  wir  e^err  ersamkci^  heb  oder  dienst  etc. 

^jMwi-ieydatum  ut  supra*. 


[swpra]  Den  von  Frankfurt. 


86 


U22  221,  Genannte  2  Straßburger  Gesandte  an  ihren  Ammanmeister  y  berichten  vom  Besuch 
des  am  19  Juni  von  den  6  Kurfürsten  auf  15  Juli  nach  Nürnberg  ausgeschriebenen 
Beichstags,  der  König  aber  wolle  ihn  lieber  in  Begensburg  halten,  1422  Juli  15 
Nürnberg. 

Ati8  Straßh.  StA.  AA  correspondance  politique  1421-1430  or.  eh.   Ut.   clausa   c.  «ig.  in  so 
verso  impresso  mutilo;  wo  im  Original  dz  steht,   ist  im  Abdruck  ohne  weiteres  daz 
gesetzt  worden. 


*  Der  Zeitpunkt,  an  welchem  nach  der  Bestim- 
mung des  Königs  die  Versammlung  in  Hegenshurg 
eröffnet  werden  sollte,  war  herangerückt,  und  noch 
war  aUes  was  diesen  Tag  betraf  in  Schwebe.  So 
schrieb  Nürtiberg  noch  am  30  Juni  (fer.  3  p.  Petri 
et  Pauli)  an  Augsburg  unter  anderem:  wir  ver- 
neinen, daz  zu  RegCDspnrg  und  zu  Passaw  die 
gemein  red  sei,  daz  sein  künigltc/t  gnade  kurzlich 
berauf  zu  lande  komen  sftlle,  und  daz  man  sieb 
aucb  zu  Regenspurg  mit  berbergen  und  andern 
s61icben  dingen  vast  darzu  geriebt  babc.  so  baben 
wir  aucb  vernomen,  wie  die  obgnanten  unser  gne- 
dig herren  .  .  die  kurfftrsten  ir  hoischaft  zu  dem 
egnanten  unserm  gnedigisten  berren  .  .  dem  künig 
getan  haben  auf  sÖllich  meinung,  daz  sie  gern 
s^bcn  daz  söllicber  tag  bei  uns  zu  J^tremberg  ge- 


sucht wurde,  wie  sich  aber  die  dink  machen 
werden  oder  ob  und  wo  der  tag  f&rgank  gewinne, 
wissen  wir  noch  niht  eigenscba/j(^  wan  daz  wir  35 
wol  vememen  daz  in  unser  herren  ..  die  kür- 
fürsten herberg  bei  uns  bestellen  lassen  (Briefb. 
5  f.  235^-230»).  —  Um  dieselbe  Zeit  erhielt  aber 
der  Math  von  Augsburg  aus  Regensburg  Nach- 
richten über  die  Reise  des  Königs,  durch  weldie  40 
er  bestimmt  umrde,  die  schon  Juni  26  (Fr.  n. 
Joh.  Bapt.)  an  Nürnberg  gestellte  Bitte  um  Be- 
stellun  7  einer  Herberge  für  seine  Gesandtschaft 
am  3  Juli  (Fr.  v.  Ulr.)  zu  widerJiolen  (vgl,  oben 
nr.  117),  45 

*  Das  Datum  des  näcJtstvorhergeJienden  datierten 
Briefes  ist  fer.  3  p.  Viti  [Juni  16]. 
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Unsem    schuldigen    gehorsamen  gewilligen   dienst,     ersamer    lieber    herre.         wir  '^^^ 

Juli  15 

lont  ueh  wissen,  daz  wir  uf  mendag  vor  sant  Margareden  dag^  zfi*  mittage  gon  Nüren-  j^u  is 
berg  mit  genossem^  kmnmen  sint  und  habcnt  uf  die  zit  keine  botschaft  von  herren 
noch  von  stettön  do  funden.  und  also  gingent  wir  zu  den  reten  von  Nürenberg,  zfi 
5  herfarende  an  in  obe  sü  üi  wissetent  von  unserm  allergnedigsten  herrn^  dem  ktinig 
und  obe  sA  siner  gnoden  wartende  werent.  do  antwurten  sü  uns:  sü  hettent  ir  bot- 
schaft  bi  sinen  gnoden;  was  sü  aber  fürbaß  vemement,  woltent  sü  uns  lossen  wissen, 
und  damoch  uf  zinstag  kam .  botschaft,  daz  die  kurf ürsten  von  dem  Eyne  uf  fridag  noch  J^äi  u 
sant  Margreden  dag  mit  enander  zu  Nftrenberg  inriten  woltent.     und  uf  sant  Margreden  '^*''*  ^^ 

10  dag  koment  gon  Nürenberg  der  grofe  von  Zil  und  der  grosse  groffe  von  Ungern,  und 
woltent  riten  gegen  den  kurfürsten  zu  verhörende  von  in  obe  sü  gon  Regespurg  woltent. 
ouch  sint  uf  denselben  dag  gon  Nürenberg  kummen  ander  herren  und  stette,  und  ver- 
siht  man  sich  daz  vil  herren  dar  kummen.  ouch  wart  uns  geseit,  daz  unser  aller- 
gnedigster  herre  der  künig  were  zu  Passow  bi   unserm    gnedigen    herren    dem  bischofe 

1»  von  Passow,  imd  ander  vil  herren  bi  in,    und    were   sine  meinunge  gon  Regespurg  zu 

kummende,  und  versehe  sich  ouch  nieman  daz  er  gon  Nftrenberg  keme.     wie  sich  aber 

das  fürbaß  machende  wurt  oder  was  wir   fürbaß  erfindent,   wellent  wir  üch  one  verzog 

lossen  wissen.         geben  uf  sant  Margreden  dag  anno  domini    millesimo    422,    besigelet  j^^o 

mit  Sitzen  ingesigel  bresten  halp  der  unsem.  Juii  is 

20  \in  verso]  Dem    ersamen   wisen  hem    Claus  ,,        ,,,  ,     , 

,r  n    ft  .  X    ^       ctx    ov  Hans  bturm®  lonherre'*, 

Melbruffeammanmeister**  ze  btraßburff  unserem  ^,        r^    ^    ,,      ^,  .. 

,.  .        f  o  Claus  (Jrerbotte  altammanmeister. 

lieben  herren. 


123.  Nürnberg  an  die  Gesandten  der  Schwäbischen  Bundesstädte,  welche  jmtgst  zu  Ulm  ^*^^ 
versammelt  waren,   schreiben,   die  Kurfürsten  werden  heute  hier  ertvartet,  und  von 
x6  Mathen  K.  Sigmunds   ersucht  werden,   zu   ihm   nach  Eegensburg,    wo   er   in   den 

nächsten  Tagen  eintreffe,  sich  zu  verfügen.  Im  Einschluß  Näheres  über  die  Heise 
des  Königs  und  seine  Geneigtheit,  eventuell  nmh  Nürnberg  zu  kommen.  1422  Juli  17 
Nürnberg, 

Aus  Nürnb,  Kreisarch,  Briefb.  5  f.  242^-243*  canc.  chart. 

30  •  hieben  fretbnde,         als  ir  uns  verschriben   imd  gebetten  habt,   e^err  weishet^  zu 

verschreiben  von  des  tags  wegen  den  unser  gnedig  herren  .  .  die  kurfürsten  zu  uns  gen 
'Sfkremberg  geseczet  haben,  und  wie  eiX^ch  fürkomen  sei  daz  tmsers  gnedigisten  herren  .  . 
des  Römischen  etc.  kftnigs  meinung  sei  daz  sölicher  tag  zu  Regenspurg  sftll  gehalten 
werden  etc.:  das  haben  wir  wol  vemomen.     und    lassen    c'Ät   f&rsichtikei^    wissen,    daz 


95 


a)  8chictfUek  xu.    b)  or,  genossem,  nt'chi  genossen,    e)  or.  om,    d)  or.  ammameiater.    e)  mit  Strich  über  m. 


'  VermutMich  rechnen  die  Berichterstatter  nach 
der  Weise  der  Straßburger  Diöcese,  wo  Marga- 
rethen-Tag  am  15  Juli  gefeiert  wurde.  Darnaxih 
wurden  die  Daten  dieses  Briefes  von  uns  ange- 
40  setzt,  welcher  daher  auch  selbst  auf  den  15  und 
nicht  auf  den  13  faUen  wird.  Auf  den  15  hatten 
die  Kurfürsten  den  Tag  ausgeschrieben  (nr.  111); 
nimmt  man  den  13  als  den  Margarethen-Tag  an, 
so  wären  die  Straßburger  schon  am  6  in  Nürn- 


berg angekommen,  eine  unwahrscheinliche  Früh- 
zeitigkeit.  Über  den  Margarethen-Tag  s.  Weiden- 
bach calendarium  143.  169. 

*  In  dem  Briefe  Nürnbergs  vom  17  Juli  (nr.  122) 
wird  neben  des  Großgrafen  von  Ungarn  Bruder 
als  Gesandter  K.  Sigmunds  Albrecht  von  Höhen- 
lohe  genannt,  nicht  aber  der  Graf  von  Cilly. 

'  Lohnherr  s.  v.  a.  Handwerksmeister  (Lexer 
Hdwb.  1,  1954). 

17* 
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Beichstag  zu  Nümberg  vom  Juli  bis  Sept.  1422. 


U2B  ^j^g^j.  gnedig  herren  .  .  die  kurfftrsten  *  ir  herberg  bei  unß  bestellet  haben^  und  auf  he^Ä^t 
bei  uns  einreiten  stillen.  so  sem  des  yorgnanten  unsers  gnedigisten  herren  .  .  des 
Römischen  kftnigs  treffenlich  rfete  nemlich  des  grossgrafen  von  Ungern  bruder  und  herr 
AlhrecM  herre  zu  Hohenloch  von  seinen  k&nigUchen  gnaden  auf  die  nehstvergangen 
juK  15  mitwochen  zu  uns  komen  *.  und  als  wir  vememeU;  so  sagen  die,  daz  der  egnan^  unser  ß 
"  jQ  gnedigister  herre  .  .  der  "Römisch  h&nig  auf  den  nehstkftnftigen  samsto^  oder  sunntag 
on  verziehen  gen  Regenspurg  meine  zu  komen,  und  daz  in  von  seinr  "kfirdglichen  ma- 
jestat  befolhen  sei,  an  die  ohgnanten  unser  gnedig  herren  .  .  die  kurfftrsten  zu  werben 
und  zu  bitten,  zu  seinen  iLtniglichen  gnaden  zu  sftlichem  tag  gen  Regenspurg  zu  komen. 
ob  aber  der  tag  zu  Regenspurg  oder  bei  uns  ftb^gank  gewinne,  wissen  wir  noch  niht  lo 
besserer  eigenschaft.     denn  wo  wir  e^err  ersamkei^  lieb  oder  dienst  etc.         datum  feria 

142B 

jttu  77  6  *  P<>8*  divisionis  apostolorum. 

(Cettula  interclusa.)     hieben  fretbnde.        nach  dem  als  diser  brief  geschriben  und 
versigelt  was,    kam  tms  botscha/?  von  einem    guten    fremde':    daz    unser   gnedigister 
jtij«  70  herre  .  .  der  kfinig  am  vergangen  freitag*  des  he^t  8  tag  sein  zu  Wyen  awßgezogen  i» 
Juli  15  und  auf  den  nehstvergangen  mitwochen  zu  Passaw  werde  sein  auf  das  lengst;  und  seinr 
k&nigMchen  gnaden  meinung   sei    noch    niht    anders    denn    des    tags    zu  Regenspurg  zu 
warten,  wan  er  hoft  unser  gnedig  herren  .  .  die   kurf&rsten   komen   auch  gen  Regens- 
purg.    wölten  sie  aber  des  niht  tun,  so  mScht  geschehen,    sein    gnade  wurd  zu  in  gen 
'Sfiremberg  reiten,     doch  werde  das  vast  daran  ligen    wie  des  grossgrafen  prüder  und  .  .  »o 
der  herre  von    Hohenloch   von    unsem    herren  .   .  den    kftrfftrsten    schaiden.     wabei  es 
aber  beleiben  werde,  wissen  wir  noch  kein  besser  eigenscha^.     datum  ut  supra. 
[st«pra]  Gemeiner  reichsstette  der  vereinung  in  Swaben  erbem 
hotten,  als  sie  nehst  zu  Ulme  bei  einander  gewesen  sein. 


J^^^  133.  Nürnberg  an  Peter  Volkmeier,  meldet,  genannte  5  Kurfürsten  seien  Juli  17  hier  85 
eingetroffen,  über  die  Aufnähme,  welche  die  königliche  Gesandtschaft  bei  denselben 
finden  werde,  verlaute  noch  nichts,  u.  a,  m.    1422  Juli  18  Nürnberg. 

Aus  Nürnb.  Kreisarch,  Briefb.  5  f.  243^  conc.  eh. 
Erwähnt  von  v.  Bezold  l.  c.  86  nt,  3  aus  unserer  QueUe. 

juu  17  hieber  Peter.         dein   hrief  zu  Passaw   geben   ist   uns   auf  gestern   geantwurtt  ^  so 

den  haben  wir  wol  vemomen.  so  ist  uns  dein  hrief  zu  Wyen  geben,  wie  du  bei  unsers 
gnedigen  herren  .  .  kftnigs  gnaden  zu  Rab  gewesen  wert,  noch  niht  worden,  also  lassen 
wir  dich  wissen,  daz  unser  gnedig  herren  .  .  die  erzbisch(J/e  von  Maintz  und  von  Tryer  . , 
der  pfalnzgraf  der  herzog  von  Sachsen    und    marggra/  FridricÄ  von  Brandemburg  auf 

Juli  17  gestern  bei  uns  eingeritten  sein,     wie  sich  die  gen   unsers   gnedigen   herren  kftnigs  bot-  so 
scha/i(  beweisen  werden,  wissen  wir  noch  niht.     wir  wellen  aber  darauf  merkung  haben 
so  best  wir  mugen.         unser  herre  von  Bamberg  hat   sein  Sachen  gen  uns  seid  ansteen 


*  Fünf  Kurfürsien  hielten  auch  wirldich  am 
17  Juli  ihren  Einzug  in  Nürnberg,  vgl,  unsere 
nächstfolgende  nr. 

'  Vgl,  den  Straßh.  Gesandtschaftsbericht  vom 
15  Juli  nr,  121, 

*  Dieser  gute  Frewnd  war  der  bekannte  Nürn- 
berger Teter  Volkmeir,  s,  die  nächstfolgende  nr. 

^  Ein  Bericht  von  ungen,  Gesandten  des  Deutsch- 
Ordens  1422  Juli  31  (Fr,  v,  Petri  ad  vine.)  be- 


zeichnet den  Donnerstag!,  also  den  9  Juli,  als  den 
Tag  an  welchem  der  König  (mit  der  Königin  und 
mit  nahezu    600  Pferden)  von    Wien  aus  seine  40 
Beise  nach  Regensburg  angetreten  habe  (Königsb, 
St.Ä.  Scbbl.  XXI  a  nr.  23  cop.  eh.  coaev,), 

*  Vgh  denBeiscMuß  zu  unserer  vorhergehenden 
nr,,  in  welchem  der  Baih  von  Nürnberg  die  Neuig- 
keiten   die    er  Volkmeir    verdankte    alsbald    den  45 
Schwäbischen  Städten  mittheilte. 


E.  Briefwechsel  über  den  Tag  nr.  118-141. 
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lassen  und  niht  gerüret. 
divisionis  apostolorum. 

[5W2>ra]  Petem  Volkmeir. 


datum  suh  sigillo  Step£ani  Coler  magistri  civium  sabato  post  ^^^^ 


134,  Augsburg  an  Ulm,  macht  Vorschläge  über  die  Heise  der  Boten  der  gemeinen  Städte  ^^^^ 
6  und  Augsburgs  zum  König  nach  Begensburg,  empfiehlt  wegen  der  ZoUernschen  An- 

gelegenheit Klage  beim  König  zu  führen,  wünscht  Vorberaihungen  für  den  Beichs- 
tag  in  Augsburg  oder  in  Nördlingen.    1422  Juli  21  Augsburg. 

Aus  Augsburg  StA.  Briefb.  2  f.  70^  nr.  343  conc,  chart. 

Lieben  frflrnde.         ewern  briefe  uns  ietznnd    als   von   der   erweiten  gemainer  stet 

10  bottschaft  zu  dem  allerdurchlfthtigisten  f&rsten  unserm  genedigen  herren  dem  Römischen  etc. 
k&nig  herkomen    haben    wir   wol  vemomen.     imd    schicken    danif   eweir  weißheit  ein 
abschrift  ains  biiefes,  der  uns  allerst  hewt  in  unsem  rate  von  ewem  und  unsem  guten  J«u  21 
finXmden  den  von  Regenspwrgr  komen  ist,    an    dem    ir  wol    vememen    werdent  das  der 
genante  unser  genediger  herre    der   kfinig  nft  ietzund  z&  Eegnspwr^  ist^.     uf  dasselbe 

15  gedafiht  uns  gut  sein,  ir  wollend  ewer  erweiten  bottschaft  die  von  gemainer  stet  wegen 
darzu  gehöret  her  z&  uns  schiken  gen  AvLgspurg,  als  da  mit  unserr  erbem  bottschaft, 
die  wir  darzü  uß  unserm  raute  geordnet  haben,  fftr  sich  den  nehsten  wege  hinab  gen 
Regensptir^  zfi  vollreiten*,  und  ob  dieselb  ewer  botschaft  ains  tags  oder  zwaier  dester 
ee  herftber  zu  uns  körnen,    umbe    des    willen    das  wir  dester  beratenlicher  uns  als  von 

^  den  Sachen  mit  einander  underredten  ze  handebi  nach  dem  besten,  das  geviel  uns  auch 
wol.  wir  mainen  auch,  das  under  anderm  sich  wol  gebftre  als  von  des  von  Zolr 
wegen  mit  clag  auch  ze  brengen  an  den  egenanten  unsem  herren,  der  doch,  als  nehst 
sein  genade  ze  Costentz  was,  mfintUchen  von  Zolr  wegen  und  mit  mer  werten  so  euch 
wol  wissenlich  ist  geredt  hat,  wie  das  in  wundere  das  man  sölichen  roub  und  rouph&ser 

**  dulde  etc.*  imd  ist  versehenlichen,  er  tft  darinne  den  stetten  etwas  zAschub  und  liilfe 
die  in  n&tz  sein,  und  damit  sich  doch  dester  minder  iemand  des  von  Zolr  anneme.  hie- 
rumb,  lieben  firflrnde,  so  wollend  gemainer  stet  erweite  botschaft  darz&  herüber  z& 
uns  schiken  so  ir  schierste  mögt  und  bei  dem  ersten,  ee  das  unser  genediger  herre  ze 
vil  ze  schiken  gewünne;    dann    ir    selben    wol   verstet,    das   die  bekomenlicher  als  gen 

^^  RegensjHfr^  hie  für  uns  reitet  dann  wir  hinfiber  gen  Ulme*,  w&r  aber  das  sich  da- 
zwischen die  Sache  villeiht  anders  machen  oder  ir  ander  aigenschafl  haben  wurdet  das 
da  benent  imser  herre  sich  erbitten  ließ  ze  komen  gen  Nftremberg,  uf  wellichen  tag  ir 
uns  denne  benennent  bei  zeite  davor,  daruf  wollen  wir  unser  erbere  bottschaft  schicken 

ft)  In  m^9r«r  Yorlage  seheint  YokatsHehen  0  über  U  tu  sMen. 


36  ^  Am  19  Juli  war  der  König  nach  Straubing 
und  am  20  nach  Begensburg  gekommen,  s.  Gemeiner 
Begensb,  Chran,  2,  444  und  v,  Bezold  h  c.  86 
nt.  2. 

*  Noch  am  25  Juli  (in  die  Jacobi)  bat  Augs- 

40  bürg  die  Herzoge  Ludung  von  B.-IngoUtadt  und 
Heinrich  von  B.-Landshut  soicie  den  Viztum 
Nothaft  um  Geleite  für  die  zum  König  nach 
Begensburg  reisenden  Boten  des  Schwäbischen 
Städiebunds,  denen  sich  die  Augsburger  Gesandt- 

46  Schaft  anschließen  werde.  Die  Briefe,  bereits 
gesigelt,  blieben  aber  in  Augsburg  liegen  propter 
adventum  domini  regis  in  '^faemberg  (Briefb.  Z.  c. 
f.  72»  nr.  351). 


'  Es  ist  nicht  mit  voller  Sicherheit  zu  sagen, 
auf  welchen  Aufenthalt  K,  Sigmunds  zu  Konstanz 
hier  Bezug  genomm>en  ist;  auch  ist  uns  die  an- 
geführte Äußerung  des  Königs  sonst  nicht  be- 
gegnet Indessen  spricht  doch  aUe  Wahrschein- 
lichkeit dafür,  daß  wir  an  den  Okt.  1417  zu  denken 
haben,  in  welchem  Monat  die  Streitigkeiten  der 
Beichsstadt  Botweil  mit  Graf  Friedrich  von 
Hohenzollern  (genannt  der  Oettinger)  vor  Sigmu/nd 
in  Konstanz  zur  Verhandlwng  kamen  (vgh  Schmid 
Belagerung  Zerstörung  und  Wideraufbau  der 
Burg  HohenzoUem  42). 
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Beichstag  zu  Nürnberg  rom  Juli  bis  Söpt.  1422. 


gen  Nördlingeii;  das  da  die  botten  alle  zesamen  komen.     [Folgt  noch  ein  Passtis  über 

datum 


^^^^  die  Betheiligung  Augsburgs  an  der  Unternehmung  gegen  die  Burg  ZollemK] 
feria  3  ut  supra*. 
[sMpra]  Ulme*. 


sicut  in  antecedenti  *. 


P4sg  J25,  Genannte  zwei  Frankfurter  Gesandte   an   ihre  Stadt,    "berichten   von   des   Königs    & 
Juli 21         Ankunft  in  Begensburg  am  20  Juli,  von  der  Kurfürsteft  Verlangen  daß  er  ihnen 
**•  ^^^         nocA  Nürnberg  folge,   von   der  Städte  Bereitwilligkeit   dort   oder  hier  bei  ihm  zu 
sein,  von  einer  Frankfurter  Streitsache.    [1422  zw.  Juli  21  und  26  Nürnberg.] 

Aus  Frankf,  StA.  Reichstagsakten  1  f.  49  or.  chart.  Ut  cl  c,  sig.  in  verso  impr.  dehto. 
Theilweiae  gedruckt  in  Aachbach  3,  395  Beil  1  aus  unserer  Vorlage,  und  aus  Aschhach   lo 

a.  a.  0.  in  FalcLckg  Urk.  Btrr.  1,  218  wr.  200.  —  Erwähnt  hei  v.  Bezold  l  c.  86  nt  2 

aus  Aschbach  a.  a.  0. 

Unßem  wiligin  dinst  z&vor.     ersamen    lieben    kern    unde   gutden    frftnde.         wir 
laßen  uwir  ersamen  wißkeid  wißen,  daz  unßer  gnediger  kerre  der  konnig  zft  Keyenspfti^ 
JidtsoiniiQ  kommen  ist  uf  den  mondag  vor  sante  Marie  Madalenen  dag  mit  mißer  gnedigbin  ^^ 
juu  gl  fraüwen  der  konnigen,     und  ban  unßer  kerren  die  kürfftrsten  damack  uf  den  dinstdag 
ir  driftkigen  botscbaft  getban  an    unßem    berren    den    konnig    unde   en   zt  beden  gen 
Nürenberg  zft  folgen,    za  ban  der  stede  frAnde  di  eczund  bie  z&  Nüemberg  sin  gebedin 
unßer  gnedigbin  bem  dez  konigiz  botscbaf,  daz  ist  mitnamen  dez  grüßen»  graven  brudir 
z&  Ungern  unde  der  berre  von  Holacb^  daz  si  fräntlicbin  brengbin  an  unßem  bem  den  ^^ 
konnig  daz  diselbin  stede  siner  konnieUckin  gnaden  gewartben  wollen  bie  zft  Nfirenbei^ 
odir  ze  Reyenspurg  wo  sinen  gnaden   daz  gefellicbin  ist.         aueb  laßen  wir  ucb  wißen^ 
nacb  deme  alz  ir  unz   befoUen  battbet   alz    von    alsoUcbiz  daebiz    den   unßer  berre  der 
konnig  bescbeiden  batte  zußen  deme  von  Ysenburg  unde  ücb^  daz  laßen  wir  ucb  wißen, 
daz  der  von  Ysenbftrg  nit  bee  ist.     unde  vorseen   unz    aueb    nit    siner  z^ftnft  zft  dir  ** 
zijd.     waz  nftwe  uwer  meinftnge  ist  fftrtdar  in  den  sacben  zft  dftn^  daz  laßit  unz  vorsten 
unz  mogin  damoeb  wißen  zu  riebtben. 

[in  verso]  An  die  ersamen  wißen  burgermeister  Waltber  Swarczinberg 

scbeffin  imde  rad  zft  Francflrt  unßem  lieben  bern      *        unde  Jeckel  Strulbrug^. 
unde  gudden  frunden  sal  der  briff.  so 


a)  yoH.  sie.    b)  Vorl.  sie. 


'  Vgl  Schmid  a.  a.  0.  48-49  über  die  Leistun- 
gen Augsbu/rgs  in  der  Belagerung  des  Zollem. 

•  Das  Datum  ist  aiM  dem  vorhergelienden  Brief 
zu  ergänzen  mit  vor  Marie  Magdalene  1422. 

'  Indem  unsere  Vorlage  beifügt  sicut  in  ante- 
cedenti,  unll  sie  damit  dem  Kanzlisten  der  die 
Reinschrift  zu  besorgen  liatte  die  Anweisung  geben, 
daß  er  den  Brief  mit  der  vorher  gebrauchten 
Adresse  zu  versehen  habe. 


^  Wenn  man  die  in  nr.  122.  124  und  127  sich 
findenden  Angaben  über  des  Königs  Beise  und 
seine  Gesandtschaft  nach  Nürnberg  vergleicht  mit 
denen  unseres  Frankfurter  Gesandtschaftsberichts,  86 
so  kann  kein  Zweifel  darüber  bestehen,  daß  letz- 
terer demselben  Jahre  1422  zuzuweisen  ist  welchem 
jene  angehören.  Und  zwar  fallt  er  in  die  Zeit 
vor  dem  Ankunftstag  des  Königs  in  Nürnberg 
Juli  26  und  nach  Dienstag  dem  21  Juli,  s.  o.        40 


G.  Briefwechsel  über  den  tag  nr.  118-141.  185 


126.  Augsburg  an  Uhn:  eure  und  unsere  Boten  reisen  morgen  von  hier  ab  nach  Nüm-  u22 
borg  zum  König;   die  Städte  sollten  möglichst  bald  jsusammenberufen  werden,   um^^^^ 
über  die  von  ihren  Gesandten  auf  dem  Reichstag  zu  Nürnberg  in  der  Zollemschen 
Angelegenheit  zu  thuenden  Schritte  schlüssig  zu  werden.    1422  Juli  26  Augsburg. 

6  Aus  Augsburg  St,A  Briefb.  2  f.  72  nr.  354  conc.  chart, 

Lieben  IrÄmde.  wir  haben  gewis  bottschaft  und  briefe,  das  sich  unser  genedi- 
ffister  herre  der  Römisch  etc.  kftnig  hat  lassen  erbitten,  iedoch  hart,  das  sein  genade 
zukomen  ist  gen  Nftremberg  *.  also  mainent  ewer  und  unser  auch  gemainer  und  anderr 
stet  erbere  botten,  die  ietzund  bei  uns  sint,   auf  morgen  von  uns  ußzereiten   daselbsthin  Jti/»;?? 

10  zfi  dem  benenten  unserm  genedigisten  herren  etc.  lieben  fi^nde.  wir  haben  uns 
aber  als  von  des  kriegs  wegen  gen  Zolr  imderredt.  imd  wann  dieselb  sache  kost  und 
gut  so  daruf  gaut  als  ir  selben  wol  verstet  nit  ciain  ist,  und  dabei  groß  sorge  das  wol 
zu  gedenken  w&r  wie  man  «mit  eren  davon  k6me,  in  dem  der  obgenant  unser  genedi- 
gister  herre   den    steten    wol  beratenlich    sein    möhte,    so  mainen  wir,    das  das  ietzund 

ift  billich  in  masse  als  wir  auch  vor  geschriben  haben*  an  in  ze  bringend  seie.  darzü  ist 
versehenlich,  der  von  Zolr  hab  villeiht  auch  etwas  fr^d  oder  gftnner  daselbst,  ob  nfi 
dieselben  ietzund  vor  unsers  genedigisten  herren  mehtikeit  oder  vor  unsem  herren  den 
kurf&rsten  oder  andern  uß  denselben  Sachen  imd  furo  mit  gemainer  stet  botten  reden 
wurden,  so  w&r  doch  not  das  die  botten  noch  mainunge  der  stet  daruf  weßten  ze  ant- 

«0  werten,  daselbst  villeiht  etwas  wege  zftm  rehten  oder  anders  getroffen  werden  möhten, 
die  den  steten  erlich  und  n&tz  wären,  umb  sölichs  und  anders  das  daran  ligt  so  ge- 
danket uns  gät  sein  darumb  die  stete  ze  manen  on  verziehen  fifs  kfirzest,  da  ze  under- 
reden  was  darinne  ze  antworten  imd  ze  tänd  seie  nach  dem  besten,  das  uns  nfttz  und 
ein  grossiSr  notdurft  bedunket,  und  sunderlichen  dieweil  die  herschaft  und  gemainer  stet 

n  botten  bei  einander  sint.  \F6lgt  ein  Passus  über  die  Betheiligung  Augsburgs  an  der 
Unternehmung  gegen  Zollem.]        datum  dominica  die  post  Jacobi  1422.  juugß 

[supra]  Ulme,     ut  supra*. 


127«  Genannte  2  Strqßburger  Gesandte  an  ihren  Ammanmeister ,   Einritt   des  Königs  usb 
und  der  Königin  am  26  Juli,    Besuch  des  Reichstags,    bevorstehende  Unterredung  ^**^  ^^ 
so  der  Städte  mit  dem  König,  beabsichtigter  Städtebund.    1422  Juli  26  [Nürnberg]. 

Aus  Straßh.  StA.  AA  correspondance  politique  1421-1430  or.  eh.  Ut  clausa  cum  sig.  in 

versa  impresso;  dz  ist  durch  daz  ohne  weiteres  gegeben;  in  verso  sind  die  Buchstaben 

dtt.  Ir.,  je  mit  Abkürzungszeichen  versehen,  wol  zu  lesen  det.  Ir.  d.  h.  detur  litera,  sie 

stehen  unter  der  Mitte   der  zweizeiligen  Adresse,   von  dieser  getrennt  durch  einen 

36  Zwischenraum  von  starker  Zeilendicke. 

Ersamer  wiser  lieber  herre.     unseren  schuldigen  gewilligen  dienst.         wir  d&nt  ich 
zu  wissend,  das  unser  allergnedigster  herre  der  Eömsch  künig  imd  unser  gnedige*  fröw 


%)  or.  gndige. 


*  Der  erste  Satz  vorliegender  nr.  ist  auch  bei  *  Der  Zusatz  ut  snpra  hat  dieselbe  Bedeutung 

40  V.  Bezold  a.  a.  O.  87  nt.  2  abgedruckt.  wie  sicut  m  antecedenti  in  dem  Augsburger  Brief 

'  Auf  den  Brief  vom  21  JuU  nr.  124  ist  hier  vom  21  Juli  1422  nr.  124. 
Bezug  genommen. 
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Beichstag  zu  Nürnberg  vom  Jali  bis  Sepi  1422. 


142»  ^Q  kiiniginne  also  h&tt  uf  sunnendag  noch  sant  Jacobs  dag^  also  die  glock  bi  üch  5 
sieht  noch  mitdag  mit  vil  herren  und  Volkes  gon  Niirenberg  ingeritten  ist.  und  sint  die 
kurftirsten  alle  gegen  im  geritten,  ußgenummen  unser  gnediger  herre  der  bischof  von 
Eöll  imd  der  marggraff  von  Baden,  versiht  man  sich  daz  sti  öch  schier  kumment.  und 
also  unser  gnedigster  herr  der  künig  ingeritten  ist,  hant  wir  von  den  stetten  botschail  6 
z&  sinen  gnaden  geton  sovil  also  unser  uf  die  zit  zii  N&renberg  ist  gewesen,     und  also 

jNfe-^7hat  unser  allergnedigster  herre  der  kiinig  uns  bescheiden  am  mendag  früg  z&  sinen 
gnoden  zii  kummend  also  die  glock  6  sieht  bi  Ach  vor  mitdage.  was  aber  sine  gnode 
mit  uns  redend  wurt  wissent  wir  nüt.  und  also  wellent  wir  unsern  Sachen  nochgon 
also  ir  uns  bevolhen  hant.  imd  was  wir  furbas  erfindent  wellent  wir  üch  euch  zu  wis-  lo 
send  d&n.  euch  wissent,  daz  alle  die  stette  die  nun  z&  ziten  allhie  zu  N&renberg 
sint  eine  große  begirde  hant  daz  die  stette  ein  einunge  und  eine  fr&ntschaft  mit  enander 
hettent.  und  habent  uns  dovon  underret,  und  doch  nit  vöUeklich,  wanne  wir  ander 
stette  öch  wartend  sint         waß  wir  in  den  Sachen  und  in    allen  Sachen  künnent  getün 

^^^^  uf  uwer  verbessern,    weUent  wir  wilHg  sin.         datum  nf  sunnendag  noch  sant  Jacobs  u 

Juli  86  ^S  A^^o  domini  millesimo  422  besigelt  mit  Sitzen  ingesigel. 

\in  verso]  Dem   ersamen   wisen    hem  Claus  ^^        o.        ,  i     i 

trii*.  .^        OC1X«!  Hans  öturm*^  lonherr, 

Melbrug*  ammanmeister  zu  ötroßburg  unserm  ^,        r^    ^    ,,  ^    ^,  -  ,    a 

,.  ,      T  1  X      T.  Claus  (xerbotte®  altammanmeister^. 

lieben  herren  detur  ütera. 


[J488  128,  Ungenannter  an  einen  ungenannten  Geistlichen  in  Rom,  schreibt  von  des  Königs-  20 
juiigej         paars  und  seiner  Ankunft  in  Nürnberg,   von  den  Geschäften  d^es  Reichstags,    von 
des  Königs  Absicht  dem  Fabst  über  die   Verhandlungen  berichten  zu   Ibissen;   em- 
pfiehlt seinen  Kaplan  und  wünscht  dessen  Rückkehr  aus  Rom.    [1422  nach  Juli  26] 
Nürnberg. 


Aus  Wien  H.H,  StA.  Reichsreg.  Bd.  D  f.  229  *>  cop.  chart.  coaev. 
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Keverende  in  Cristo  pater.  amice  dilecte.  non  dubitamus,  quod  i^aiemitas 
yestra  de  convencione  serenissimi  domini  nostri  Romanorum  etc.  regis  cum  electoribus 
sacri  imperii  Nuremberge  super  certo  termino  habitura  quasi  quibusdam  suspiriis  tabida 
multum  elanguit,  ut  ipsa  convencio  auspice  domino  prospero  fine®  sortiretur  eflFectum 
dareturque  modus  efHcax  hereticos  Boemie  cristianum  nomen  prorsus  extingwere  moUentes  so 
conculcandi  et  ad  obedienciam  sancte  Romane  ecclesie  redacendi.  ne  igitur  faternitas 
yestra  herum  occurrencium  expers  et  suspensa  expectacione  diutina  teneatur :  ecce,  dicto 
domino  nostro  rege  consoptique  sua  ac  nobis  sana  corporis  et  mentis  incolumitate  vigen- 
j«ii- ;95  tibus  25*  die  mensis  julii  Nurembergam  intravimus.     ubi,    omnibus  electoribus   et  aliis 

a)  tffol  Melbrftg  und  nicht  Helbrig^    b)  or.  Stnm   nUt  Strich   über  m.    c)  or.  Oerbott   mit  Strich  über  tt    d)  or.    35 
»UmmanmeiBter.    e)  Vorl.  prospero  flne  Mweifdhafte  Lesart, 


*  Ben  26  Juli  nen/nt  auch  die  Nürnberger  Stadt- 
rechnung  ah  Tag  des  Einzugs  des  Königspaars, 
vgl,  Städte-Chron,  2,  10  nt.  3  und  unsere  nr,185 
ort,  5, 

*  Der  Schreiber  des  Briefs  gehört  der  Umgehung 
des  Königs  an,  mit  dem  er,  wie  wir  hören,  in 
Nürnberg  zum  Besuch  des  Beichstags  einzieht  und 
dessen  Gesandtschaft  an  den  Pabst  er  auch  seiner- 
seits einen  politischen  Auftrag  geben  will.  Für 
diese  Annahme  spricht  wol  aitch  der  Umstand 
daß  der  Brief  im  Beichsregistraturbuch  steM. 
Adressat  vnrd  mit  patemitas  angeredet,  ist  also 


ein  Geistlicher;  wie  aiM  dem  Schluß  hervorgeht, 
befindet  er  sich  in  Bom.  Es  ist  ein  höherer  Geist- 
licher (vielleicht  ein  Kardinal),  denn  für  einen 
gewöhnlichen  Kleriker  in  Bom  waren  die  poU-  40 
tischen  Nachrichten  unseres  Briefes  und  die  Zu- 
sage weiterer  derartiger  Mittheilungen  gewiß  nicht 
bestimmt.  Das  Jahr,  welchem  unsere  nr.  ange- 
hört, ist  1422,  da  Sigmund  in  keinem  anderen 
am  25  richtiger  26  Juli  nach  Nürnberg  kam.  45 

■  Irrig,   denn  K.  Sigmund   ritt  nicht   am  25 
sondern  am  26  Juli  in  Nürnberg  ein,  vgl,  nr,127. 
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sacri  Romani  imperii  principibus  et  comunitatibus  ad  eundem  dominum  nostrum  regem  f^^^^ 
convenientibus  et  variis  hincinde  super  composiclone  dissenaionum  inter  principes  GtjtMgej 
civitates  sedidonibus  compIanatiB  ^,  de  processu  potenti  adversum  hereticos  Boemie  modus 
tenetur  et  spe  certa  dirigente  altissimo  factum  prosperatur.  itaque,  ipsis  hereticis  con- 
ft  euleatis  et  ad  sinum  sancte  Romane  ecciesie  revocatis^  fidelis  dei  populus  in  pacis  pulchri- 
tudine  requiescet.  hoc  vobis  nuncciamus  ad  consolacionem  et  leticiam  singularem.  in- 
super^  hoc  placito  et  parlamento  finitO;  cimi  omni  eventuum  et  novitatum  emergencium 
insinuacione  dictus  dominus  noster  conmunis*  nunccios  suos  celebres  sufficienter  in- 
structos    ad   sanctitatem    domini  nostri  summi  ^oniißcis  proposuit  destinare^  qui  de  sin- 

10  gulis  occurrencüs  vos  reddent  certos.  per  quos  et  nos  emergentes  casus  ^aternUati  vestre 
Uterahter  studebimus  lucidare.  porro,  reverende  patcr,  miramur  vehementer  de  hon**. 
Heinrici  Simpho^'  cappelani  nostri  devoti  dilecti  tam  diutina  in  curia  Romana  mora- 
cione  aut  quid  ipsimi  per  tantum  temporis  spacium  ibidem  detineat.  quem  precamur 
nostri  intuitu  recommissum  suscipientes  in  factis  suis  immo  nostris  sibi  velitis  et  placeat 

15  votive  expedicionis  amminiculum  ministrare;  ut^  fine  obtento  salubri;  ad  nos  consolatus 
revertatur.         datum  Nuremberge. 

129«  Ludmg  von  Lansee  KonUhur  zu  Brcmdenburg  an  Paul  von  Hußdorf  Hochmeister  fUBsj 
des  Deutschordens:   berichtet,    daß  man  sich  auf  dem  Reichstage  zu  Nürnberg  der'^**^^^ 
Sache  des  Ordens  eifrig   angenommen   habe,    ertlieiU  Roth  in  Betreff  des  VerhäÜ- 
20  nisses  des  Ordens  zu  Polen  und  bittet  dringend   um   fernere  Nachrichten  und  In- 

struktiofien,    [1422]  Juli  31  Nürnberg^. 

A%is  Königsb.  StA.  Schbl.  XXIX  nr.  61  or.  chart.  lit.  cl.  c.  sig,  in  versa  impr. 
Erwähnt  hei   Voigt  l,   c.   440  nt  2  aus  unserer  QueUe,   und  aus  Voigt  a.  a,  0,  bei 
V.  Bezold  l,  c.  89  nt,  1. 

25  Meinen  gar  willigen  undertenigen  gehorsam   zuvor,     erwirdiger  liebir   her  meister. 

ich  hab  euwir  erwirdikeit  vor  geschreben,  das  alle  sechs  körfursten  mit  enander  wurden 
inreiten  zu  Nuremberg  am  freitag  noch  divisionis  apostolorum  etc.       so  geruchet  zu  wissen,  Jun  n 
das  an  demselben  freitag  fumfe   der  herren   körfursten   qwomen   ken  Nuremberg  gleich 
zusampne.     und  der  erzbischof  von  Collen*  wirt  euch  komen   als  man  hoflFet.     domach 

30  von  tage  zu  tage  qwomen  beer  vil  ftirsten  und  herren,  das  meisteteil  der  fursten  us 
Deutschen  landen ;  dorzu  ist  hie  der  cardinal  Brandam  Placentinus  und  bischofe  us  Walen 
und  Engelaut^,  also  bin  ich  manich  stunt  gewest  vor  den  hern  körfursten,  den  ich 
unsirs  ordens  Sachen  gelegenheit  not  und  gedrang  getruwlich  hab  vorgebrocht  und  ir- 
zallt,  imd  hab  in  noch  irer  begerunge  meine  vorbrengung  gegeben  in  Schriften,    die  han 

S6  mich  guticlich  verhöret,  und  han  imsirs  ordens  gedrang  gewogen  und  grosslich  zu  herzen 
nomen,  und  han  gelobt  sie  wellen  dorvor  also  gedenken    das    unsir    orden  unvortorben 

»)  y<ni.  conmmB  [f J  mit  iinem  ff^ümmieu  Querstrich  über  ois ;  €b  diese  Lesart  die  richtige  ist ,  lassen  wir  dahin 
gestellt  sein;  gut  passen  würde  continao.  b)  Vori.  hon  mit  QuerstriA  darüber;  ist  vielleicht  honorabilis  tu 
lesen? 


40       '  Zunächst  ist  hier  an  die  Beilegung  der  Strei-  her  meister,  bekümmere  u.  s,  tv.  bis  zum  Schluß 

tigkeiten  der  Stadt  Speier  mit  ihrem  Bischof  zu  nicht  (Königsbg,  StA.  Schbl.  21»  nr.  47  cop,  eh. 

denken.  coaev.). 

'  Der  Name  des  Kaplans?  *  Der  Kur  f.  von  Köln  kam  am  5  Aug.,  s.  nr. 

'  Mit  unserer  nr.  stimmt  der  Bericht  desselben  132. 

45  Gesandten  an  den  Komthur  von  Thom  eod.  die  ^  Bisch.   WüJielm  von  Lausanne  und  Bichard 

sachlich  und  da  und  dort  auch  toorüich  überein,  Flemming  Bisch,  von  Lincoln,  s.  nr.  184  art.  6. 
doch  hat  er  den  Abschnitt  simdirlich,  erwirdiger 
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[142»]  a^j2g  bleiben.         noch  deme  reit  ich  zu  suchen  unsim  gnedigen  herren  ^xmiischen  \onig, 
Juu  26  den  fant  ich  in  Beyeni  zum  Nuwenmarkte  am  suntage  noch  Jacobi.     der  enpfing  mich 
gnediclich;  und  nam  mich  zuhaut  zu  im  und  verhörte  mich  do  einsteils.     dorzu  rief  her 
fursten  herren  rittere   und    knechte    die    daselbst    bei  im   woren.     vor  den  allen  dankte 
her  euwim  gnaden  und  unsirm  ganzen  orden  grossUchen,   und  derzallte  in  wie  gar  ge-    » 
truwelich  unsir  orden  theet  und  hette  gethon    bei   dem    cristenthume    und    dem  heihgen 
reich,  und  hette  in  euch  iczunt  bei  landen  und  luwten  behalden.     des  her  euch  nimmer 
weide  vergessen,  und  weide  vorbas  mit  unsirm  orden  gedeien  und  vorterben.     und  befulh 
in  allen  den  orden  getruwelich.         domach  noch  essens  zog  her  in  ken  Nuremberg,  und 
mit  im  die  frauw  kunigin.     doselbst  uf  dem  wege  redte  her  lange  und  vil  mit  mir  von  lo 
unsirn  anlegenden  Sachen,   und  trostte  mich  wol  unsir    orden    sulde    imvorterbt  bleiben, 
deme  her  zu  weide    legen    vertan    mit    allem  das    her  vermüchte.     das  iczunt  zu  lang 
j«/i^7were    euwir    erwirdikeit    zu  vorschreiben.         domach    des    andern    tags  zu  Nuremberg 
irzaUte  unsir   herre    koning   den   herren  körfursten  und  vü   andern    fursten  und  herren 
rittern  etc.  unsirs  ordens  nöte  und  gedrenge   die  her  iczunt  leidet  umb  des  cristenthums  « 
und  des  heiligen  reichs  wille,  und  die  truwe  die  der  orden  iczunt  bei  dem  cristenthume 
und  bei  im  theet.     und  dankte  abir  dem  orden  grosslich   sprechende:    her    hette    iczunt 
alle  seine  laut  und  luwtc  verloren,    hette  das    der  orden  nicht    undirstanden.     und  bath 
sie  alle,  das  sie  im  hirumb  mit  hülfe  und  rate  vor  den    orden    zu  Prewssen   hidfen  ge- 
denken,    dorzu  sie  alle  sprochen,  sie  weiden  das  mit  fleiße  gerne  thun.         also  arbeitet  «o 
sich  unsir  herre  koning  noch  alle  tage  in  unsirn  Sachen  mit  den  fursten  imd  nimpt  unsirs 
Ordens  Sachen  zuvorderst  ernstlich  zu  herzen,    und   ist  noch   in  keiner  andern  sache  so 
ernst  und  so  bekümmert  als  mit  unsir    sache,    die    her    euch  von  ersten  hat  willen  zu 
enden,  also  das  sich  des  alle  wundem,     und   hat   ouch   sulche  wege  vor   sich  genomen, 
die  euwim  gnaden  iczunt  zu  lang  weren  adir  viDeichte   nicht  tuchten  zu  schreiben,   die  ^ 
doch  ap  got  wil  euch  und  dem  orden   trostUch  werden   sein  und  gut,   also   das  ich  un- 
zweifeUch  hoffe  vor  unsirn   orden  suUe  mit  hilfe  und  rate  werden  gedocht.         so  haben 
mir  ouch  die  ftimf  körfursten  iren  brief  ^  mit  fumf  ingesigeln  vorsigelt  gesant  befelhende, 
das  ich  euch  den  vertan  unvorsumeUch   sulde   senden,     den  ich   ouch  euwir  erwirdikeit 
sende  mit  dem  kegenwertigen  boten,  den  ir  lesende  wol  werdet  vomemen,  das  ouch  ist  ^® 
gescheen  von  befelhunge  unsirs  herren  koninges,  der  in  das  vor  hatte   enpoten  und  ge- 
hcissen  ee  wenn  her  ken  Nuremberg  qwam.     des  briefs   gleich    haben   sie    ouch  gesant 
dem  koninge  zu  Polan,    als  ir   in   desselben    briefs  ingeslossen  copie*  findet,     den  brief 
mit  rate  des  gebietigers  zu  Deutschen  etc.  landen  und   des  lantkompthurs  zu  Elssas  ich 
ufbrach  und  lesen  den,  uf  das,  ap  ichtes  dorinne  were  geschriben  das  widder  uns  imd  ^ 
unsim  orden  were  gewest,    das  wir  hie  dowidder   betten   mögen    reden   und  betten  den 
brief  nicht  lassen   usgeen;    und    besorgten    uns   eins    dinges    das    uwir  gnade   wol  mag 
merken*.         ich  hab  ouch  von  unsirm  herren   koninge  und    den    körfursten    vemomen, 
als  irs  ouch  in  irem  brive  findet,  das  sie  zuhant  nach  diessem  gespreeche  zu  Nuremberg 
ire  treflFUche  und  mechtige   botschaft    wellen    usrichten    zum    koninge  zu  Polan  und  zu  *^ 
euwir  erwirdikeit,     die  sullen  die   zweitracht    und    scheelungen   zwischen    im   und  euch 
gewant*  dirkennen  und  entrichten,     so  hat  der  gebietiger  mitsampt  dem  lantkompthur* 
und  mit  mir  das  gewogen  also :  werden  die  körfursten  ire  botschaft  also  zu  euch  senden 

a)  or.  add.  sullen. 

"  Nicht  aufgefunden,  hen,   findet  sich  in   dem  Brief  (m  den  KonUfiur  45 

•  Ist  unsere  nr,  176,  van  Thorn  (s,  die  erste  nt,  zu  unserer  nr.)  nicht, 

'  I)er  Passus,  in  welchem  der  Gesandte  erzählt  *  Der  Deutschordensmeister  und  der  Landkom- 

den  Brief  an  K,  Wladislaw  aufgehrochen  zu  ha-  thur  vom  Elsaß,  s,  o. 
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und  wellen  villeichte  darzwischen  eine  berichtunge  adir  beifrede  machen^  so  mögen  der  /^^W 
koning  zu  Polan  und  herzog  Wytowt  villeichte  iczunt  sein  im  lande  Prewssen  mit  irer 
macht  und  das  beeren  und  vorterben.  komen  denne  domach  der  körfursten  bottschefte 
und  wellen  eine  berichtunge  machen,  so  wirt  das  dem  armen  lande  und  dem  orden  gar 
6  zu  sweer  imd  ouch  unfuglich  das  man  allwege  noch  unsirm  grossen  schaden  und  vor- 
terbnisso  einen  fride  suUe  machen  und  ufnemen  uf  ein  jor  adir  zwei,  als  das  ouch  vor 
nü  ofte  ist  gescheen;  und  musten  eins  semeUchen  obirzoges  das  ander  jor  das  dritte 
und  vertan  allweg  sorge  haben  und  uf  sulchen  zweifei  sitzen,  als  wir  bisheer  han  ge- 
thon.     hirumb,  erwirdiger  her  meister,   ist    des  gebietigers  des  lantkompthui's   und  mein 

10  gutdunken  mit  ernste:  ist  sache  (do  got  vor  sei)  das  ir  und  das  lant  Prewssen  merk- 
lichen werdet  obirzogen  und  beschedigt  von  euwim  finden,  ee  der  herren  körfursten 
botschaft  zu  euch  kumpt,  das  ir  denne  keinen  frede  noch  berichtunge  machet  adir  uf- 
nemet  in  keinerlei  weis,  das  ist  ouch  vüer  unsirs  ordens  frunde  und  gonner  rath  und 
gutdunken,  und  ist  das  ouch  nicht  sere  widder  unsim  herren  koning  und  die  körfursten 

16  als  ich  mich  vormfttte,  sint  (als  oben  ist  berftrt)  gemeinlich  allen  forsten  herren  rittern 
und  knechten  unsirs  ordens  gedrang  leit  ist  und  nemen  den  zu  herzen,  so  ist  es  un- 
zweifelich,  dem  orden  werde  hülfe  von  in  gethon,  wiewol  es  sich  eine  weile  wirt  vor- 
zihen.  werdet  ir  ouch  mit  dem  koninge  und  herjero^  Wytovot  eine  zeit  obir  einen  besten- 
digen krieg  halden,  ir  werdet  ane  zweifei  befinden  das  euch  an  macht  ie  lenger  ie  mee 

80  wirt  zugeen  und  euwim  finden  wirt  abegeen,  went  sie  ir  folk  die  lenge  bei  enander 
nicht  mögen  halden.  und  ist  jo  besser  man  kome  eins  jores  do  durch,  wenn  das  man 
alle  jor  eins  sidchen  gedranges  und  obirlast  sulle  sein  wartende.  sundirlich,  erwirdiger 
her  meister,  bekümmere  ich  mich  seer  und  wundere,  das  uwir  gnade  ie  wol  weis  das 
die  körfursten  und  ander  fursten  und  herren  und  ouch  ich  uf  diese  zeit  hie  zu  Nurem- 

«5  berg  sein,  und  mir  so  gar  von  euch  nichts  wirt  vorschreben  noch  empoten  wie  es  im 
lande  stehet  ap  ir  ofienen  krieg  habt  adir  nicht,  dorumb  ich  ouch  tegelich  vom  herren 
koninge  von  den  körfursten  und  andern  fursten  rittem  und  knechten  werde  angelangt 
und  gefrogt  ap  ich  icht  nuwer  mere  wisse  von  Prewsen.  so  enweis  ich  in  dovon  ein 
wort  worhaftigs  nicht  zu  sagen  5  des  sie  sich  alle  wundern,  und  ettliche  mich  vordenken 

»0  das  ichs  wol  wisse  und  in  doch  nicht  welle  ofiembam.  ouch  weis  ich  nicht  womach 
mich  zu  richten,  woruf  ich  die  fursten  und  herren  sulle  anrußen,  was  ich  von  in  sulle 
begem  vorder*  wenn  ich  von  euch  hab  in  befelhunge.  ouch  sint  mir  ettliche  herren 
rittere  und  knechte  zugekomen  die  wol  uf  ire  eigen  koste  ken  Prewsen  zögen  wenn  es 
ims  notdorft  were,    den   ich   nicht  gewisses  dovon  weis  zu  antwurten.     und  hatte  doch 

*5   unzwivelich  gehofiet  ir  suldet  mir  eine  adir  mee  gewisse  bottschafte  uf  diese  zeit  ken 
Nuremberg  haben  gesant,  und  ich  doch  weis  das  die  Polan  ire  bottschaft  ane  undirlazz 
heimelich  hie  haben,     euwir  letzter  brief  mir  gesant   (was  gegeben  zu  Mariemburg  am  J^ii  1 
achten  tage  noch  Johannis  baptiste)  der  qwam  mir  am  dinstage  nach  Jacobi.     mit  dem  j«/,  28 
briefe  hatte  der  böte  gesumet  zu  Drabenburg  in  der  Nuwen  Marke,    do    her  krank  an 

40  seinen  owgen  was  gelegen,  in  demselben  brive  fant  ich  ouch  nichts  nemelichs  dovon 
ich  imandem  mochte  ichts  sagen,  mit  den  andern  briefen,*die  derselbe  botte  ken  Rom 
solde  tragen,  sumete  her  zu  Nuremberg  wol  drei  tage,  des  ich  doch  zu  der  zeit  nicht 
enweste.  ouch  wisset,  das  iczunt  hie  nimands  ist  ofiembar  von  des  koninges  zu  Polan 
und  herzog  Wytowts  wegn,  sundir  her  Peter  Cordebog  und  einer  des  koninges  Schreiber 

46  woren  hie  vor  den  körftirsten,  und  würben  von  des  koninges  wegen  und  entschuldigten 
in  muntlichen,  dobei  ich  nicht  was.  sie  enwolden  ouch  domach  mit  mir  vor  die  fursten 
nicht  komen,  wiewol  ich  das  begerte  und  bath  von  den  fursten,  sundir  sie  sprechen,  sie 
betten  ire  gewerb  gewurben  und  were  in  nicht  befolhen  mit  uns  hie  zu  tegdingen;  und 

*  2>.  Ä.  mehr  oZa  in  meiner  Instruktion  steht;  vgl,  Lexer  mhd,  Hdtob.  3,  463  und  597  über  vorder. 
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[1422]  zogen  von  hinnen,    als  unsir   herre  komischer   i^oning   heer   solde   komen.         idoch  so 

JuU  31 

haben  der  herre  koning  und  herzog  Wytowt  ire  briefe  sidder  den  kSrfiirsten  hie  gesandt. 

der  briefe  copien  und  euch  zweier  bullen  unsirs  heiligen  vatirs  des  babstes  mit  anderer 

bullen  copien  unsirm  herren  B.omischen  koninge  vom  pabste  gesant  und  mit  vil  andern 

copien  hat  mir  unsir  herre  koning  gesant  und  lassen  abschreiben,     die  sende  ich  euwim    6 

gnaden  in  eime  zerath  *  mit  diesem  brive,  die  ir  alle  lesende  werdet  vomemen,  und  mögt 

dorus  merken  wie  die  loufte  widder  und  vort  zugeen.         besunder,  gnediger  herre  mei- 

ster,  were  is  noch  mein  gutdunken,    das  ir  mir  die  loufte    des   landes  Prewsen  wie  es 

dorinne  stehet  weidet  ofte  vorschreiben  ane   sumen   und    senden  mir    bei   eime  feertigen 

boten;  ap  nu  dieselben  euwir  schrifte  mich    zu  Nuremberg    nicht    treffen,    das    sie   mir  lo 

doch  am  wege  under  owgen  komen,  das   ich   dem  gebietiger  zu  Deutschen  landen  und 

andern  unsirs  Ordens  frunden  und    gonnem   zunicke   möge    schreiben   womach   sie  sich 

Bullen  richten,   und  ich  ouch  möge  wissen  den  luwten  antwurt  zu  geben   die   mich  am 

wege  dorumb  werden  anlangen  und   mich    iczunt    angelangt  haben,     und  ich  mich  von 

hinne  wil  machen  als  ich  von  ersten   fertig  mag  werden,    went   mir   gar  sweer  hie  so  is 

lange  ist  zu  legen  umb  der  gar  grossen  zerung  wille  die  hie  zu  Nuremberg  ist,  sundir- 

lich  wenn  nu  umb  der  menige  des  folkes  und    der   hirrschaft  wille  alle   ding  zweefach 

teuwrer  sint  wenn  sie  vor  sint  gewest.     wie  es  ouch  vertan  mit  unsim  sachen  hie  wirdet 

zugeen  und  entlich    von    unsirm   herren  koninge  und  seinen  körfdrsten    wirt   beslossen, 

das  wil  ich  mit  mir  inbrengen  adir  euch  das  himoch  eigentlich  vorschreiben.         gegeben  «o 

jttti  81  zu  Nuremberg  am  freitage  vor  ad  vincula  Petri. 

r/wvarsol  Dem  erwirdiffenhomeister  Deutsches  t>     i      x    i    .  t      « 

;  ./  .  Vm    -i  Bruder  Ludwig  von  Lonßee 

Ordens  mit  ganzer  erwirdikeit  ane  sumen,  grosse  -         ,,  ^       -»     ^ 

-.,.,^       .-  ,.^  °  kompthur  zu  Brandemburg. 

sundirliche  macht  dorzu  liet.  ^ 

[1422]  130.  Der  DetdschordenskonUhur  zu  Brandenburg  [Ludwig  von  Landsee]  an  seinen  25 
^^^'  ^  Hochmeister  [Paul  von  Bußdorf],  berichtet  von  dem  Beschluß  des  Königs  und  der 
Kurfürsten  zur  Beilegung  der  Streitigheiten  zwischen  Polen  und  dem  Orden  den 
Markgrafen  van  Brandenburg  und  den  Bischof  von  Wirzburg  zu  senden,  von  dem 
nun  hergestellten  guten  Einvernehmen  zwischen  König  und  Kurfürsten,  u,  a.  m. 
[1422]  Äug.  1  Nürnberg.  so 

Aus  Königsh.  StA,  Schbl.  21a,  48  or.  chart  Ut  cl  c,  sig,  in  versa  impr. 

Meinen  gar  wiUigen  undertenigen  gehorsam  zuvor,  erwirdiger  Uebir  her  meister. 
[Der  Komthur  bittet  für  Bezahlung  der  von  ihm  im  Ordensinteresse  kontrahiertefi 
Geldschuld  Sorge  zu  tragen,  und  fährt  dann  fort:]  ouch,  erwirdiger  her  meister,  als  ich 
euch  in  dem  andern  briefe  hab  geschreben,  das  die  herren  kSrfursten  ire  mechtige  bot-  S6 
Schaft  zum  koninge  zu  Polan  und  zu  euch  wellen  senden  etc. :  so  wisset,  das  unsir  herre 
B,omische  koning  mitsampt  den  körfursten  eintrechticHch  eins  ist  gewurden,  das  der  herre 
marggrafe  zu  Brandemburg  und  der  herre  bischof  zu  Wirtzburg  in  der  botschaft  sullen 
werden  gesant,  die  alle  zweitracht  zwischem  dem  koninge  herzog  Wytowt  und  dem 
Orden  mechticlich  und  genzlich  sullen  hinlegen  und  entscheiden,  und  in  welcher  weiße  40 
das  sal  gescheen,  das  wil  ich  uwim  gnaden  muntlichen  wol  irzellen,  seint  (als  ich  hoffe) 

*  Nach  einer  gef.  Mittheilung  des  Hrn.  Staats-  lichem  ungefärbtem  WacJis  überzogen)  sollte   das 

archivars  Dr.   Philippi  in   Königsberg  ist   cerat  Packet   vor   Nässe   schützen.    Ein  solches    Gerat 

die  fällige  Post   oder   die  Anzahl  der  für  einen  hat  Dr.  Philippi  der  Sammlung  von  Alterthümem 

Boten   angesammelten  Briefe  in  ein    Wadistuch  des  Kanzleiwesens  im  StA.  zu  Königsberg  ein-  *6 

genest  und   durch  ein   Sigel  verschlossen.     Das  verleiht. 
Wachstuch  (grobe  Leinwand  außen  mit  natür- 
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ich  ee  zu  euch  werde  komen  wenn  sie.    himoch  mofft  ir  euch  wissen  zu  richten.         sun-  ^'^^^^ 
dirlich^  erwirdiger  her  meister,  hat  mich  unsir  herre   koning  euch  heissen  und  befolhen 
zu  schreiben  dieweile  diesir  brief  wart  geschreben:    das  her  sich  mit  seinen  körfursten 
einmuticiich  und  eintrechticlich  habe  geeinet  und  entrichtet  also  das   sie    undir  enander 

6  ganz  eins  sein^  und  sie  wellen  im  beistehen  und  helfen^  also  wil  her  in  widder  thun; 
und  das  ir  trostUch  sullet  sein  und  euch  nimand  lassen  derschrecken^  her  möge  und 
welle  dem  orden  wol  helfen,  wirt  des  not  sein,  dorbei  ich  euch  kegenwertig  was  und 
bei  allen  sachen  die  her  handelt^.  her  hat  mir  euch  und  die  körftirsten  mit  enander 
befolhen  euch  zu  vorschreiben;    das  ir  mir  jo  ee  besser    und    ane    sumen  undir  owgen 

to  sullet  schreiben  die  loufte  und  gelegenheit  des  landes  Prewssen,  die  her  und  die  k6r- 
fiirsten  jo  wellen  wissen.  euch  hat  her  mir  dirzallt,  wie  und  in  welcher  weise  der 
herre  marggraf  und  der  bischof  von  Wirtzburg  die  handelungen  der  eintracht  berich- 
tunge  und  fredes  zwischen  dem  koninge  zu  Polan  Wytowt  und  euwim  gnaden  suUen 
anheben  handeln  und  volenden^  als  ich  euch  das  alles  muntlichen  wil  dirzelleU;  und  ist 

15  nicht  fiiglich  urab  veerlikeit  der  wege  euch  das  so  verre  zu  schreiben.  gegeben  zu 
Nuremberg  am  tage  sente  Peters  ad  vincula.  Aug.  i 

[in  verso]  Dem  erwirdigen  homeister  Deutsches  ordens  Kompthur  zu 

mit  aller  erwirdikeit  ane  sumen.  Brandemburg. 


131,  Genannte  2  Straßhur ger  Gesandte  an  ihre  Stadt:  Bestich  des  Reichstags,  der  König  J*^^ 
^  und  die  Kurfürsten   ieahsichtigen   den  Karlstein   zu   entsetzen,    die  Städte   wollen 

Kriegsdienste  thun  wenn  die  Fehden  eingestellt  und  ein  Landfrieden  errichtet  wird, 
sie  nehmen  die  Fra^ge  über  die  Größe  ihres  Zuzugs  ad  referendum,  König  und 
Fürsten  gedenken  allen  Fehden  ein  Ende  zu  manchen;  Nachschrift  über  eine  Unter- 
redung mit  dem  König  wegen  Zusammenhaltens  der  Städte,  u.  a.  m.  1422  Äug,  2 
*5  Nürnberg, 

Aus  Straßh.  St.Ä.  AA  correspondance  politiqae  1421-1430  or.  ch,  lit  clausa  c.  sig,  in 
verso  impresso;  die  Nachschrift  auf  besonderem  Zettel,  der  sich  durch  die  Schnitte 
als  hierzu  gehörig  zu  erkewnen  gibt;  dz  und  wz  ist  ohne  weiteres  durch  daz  u/nd  waz 
widergegeben  worden, 

so  Ersamen  fursihtigen  wisen  lieben    herren.     wir    enbietent   üch    unsem   schuldigen 

gewiUigen  dienst.  und  dünt  uwer  wißheit  zä  wissend:  also  ir  ims  geschriben  hant 
mit  Kronhans  uwerm  hotten,  habent  wir  verstanden,  do  wissent,  daz  unser  allergnedig- 
ster  herre  der  R6msch  künig  imd  alle  kurfürsteU;  ußgenummen  unser  gnediger  herr  von 
KÖll,  und  sus  vil  fiirsten  herren  ritter  und  kneht  hie  zfi  Niirenberg  sint  und  euch  hotten 

w  von  den  stetten  die  vor  nit  hie  sint  gewesen  do  wir  Ach  zÄnehst  *  schribent.  und 
hat  unser  allergnedigster  herr  der  künig  und  die  kurfürsten  vor  handen,  wie  man.  einen 
snellen  zug  one  leger  in  das  laut  gon  Beheim  dän  siille  den  Earlstein  z&  entschuttend 
und  kost  daruf  zfi  fftrende  und  ander  gerüwte  lÄte  daruf  zft  dfinde.  und  wo  das  nit 
fürderlich  beschehe,  so  besorgtent  sti  daz  groß  unrot  darin  fiele,  wanne  groß  gfit  daruffe 

*o  ist,  doraitte  sü  gesterkt  würdent,  daz  der  cristenheit  schaden  bringen  möhte.  imd 
also  habent  alle  stett  unserm  allergnedigsten  herren  dem  künig  imd  den  kurfürsten  zü- 
geseit  umb  dienst,  also  daz  der  krieg  gegen  imserm  gnedigen  hern  herzog  Ludwig  von 

a)  wirt  des  not  —  handelt  am  Band«  ton  ä$r9ifbm  Hand  hineugefügt. 


*  8.  nr,  127, 
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Beichstag  zu  Nümbeig  vom  Juli  bis  Sept.  1422. 


J422  Frankerich  ^  und  unserm  gnedigen  herren  dem  margrofen  von  Brandenburg  abgetragen 
werde,  und  mit  dem  bischof  und  der  stat  von»  Spir  und  iren  heifern  *  euch  abgetragen 
werde,  und  ein  gemeiner  fride  in  den  landen  werde  ^,  umb  des  willen  daz  wir  dest  baß 
und  dest  sicherer  gedienen  mtigent.  also  het  unser  allergnedigster  herr  der  künig 
und  die  kurf&rsten  die  stette  besant.  und  waz  ir  meinung,  daz  wir  sagen  soltent  was  6 
ieglich  statt  besunder  dienen  wolte  und  mit  wieviL  desselben  glich  unser  herre  der 
kunig  zä  den  kurfürsten  und  andern  herren  ouch  gefordert  het.  also  noment  die  stett 
ein  bedenken  daruf  und  antwurtent  unserm  hem  dem  künig:  wie  daz  sine  gnode  mit 
siner  magestaten®  geschriben  hette  einen  dag  gon  Eegspurg,  noch  dem  also  sin  brief 
inne  haltet,  daz  uns  die  kurfürsten  einen  dag  bescheiden  soltent  sich  mit  uns  zä  under-  lo 
redend  noch  der  sachen  gelegenheit  gegen  den  imgleubigen,  do  uns  doch  die  kurfürsten 
nit  geheischen  noch  besant  hettent;  darumb  der  stette  fründe  nit  vöUklich  wustent  was 
man  mit  in  redende  würde,  und  botent  sine  gnode  uns  z&  günnende  das  an  unser  frünt 
z&  bringende,  wanne  uns  keine  summe  darinne  bevolhen  wer'  z&zäsagend.  und  also 
wir  die  antwurt  gobent  müntlich  und  mit  geschrift,  do  sprach  unser  herr  der  künig,  er  i» 
wolte  die  antwurt  für  die  fürsten  bringen,  wie  sich  das  fürbaß  machende  wurt,  wissen 
wir  nit.  ouch  meinent  unser  allergnedigster  herr  der  künig  und  die  fürsten  alle  kriege 
und  zweiunge  zu  stellende;  imd  haut  daruf  gesant  noch  der  von  Spir  botschaft,  die  hie 
Aug.  10  sol  ßin  uf  sant  Laurencien  dag  *.  und  ist  unsers  allergnedigsten  hem  des  künigs  und 
der  fürsten  meinung,  daz  der  gezog  ab  sol  sin  der  uf  die  von  Spir  geschehen  solte  *,  w 
also  ir  uns  öch  geschriben  haut.  und  wissent  wir  stette  noch  nit  obe  wir  des  er- 
warten süllent  oder  nit.  wanne  so  wir  uns  e  zfi  üch  gefürderen  mohtent,  so  uns  lieber 
were.     und  also  behebent  wir  Kronhans  bi  uns,    üch   f&rbaß    botschaft   zu    dünde  waz 

1422  uns  begegent.         geben  zu  Nürenberg  uf  sunnendag   noch    vincula  Pctri   anno  domini 

^^'  ^  millesimo  422  besigelet  mit  hem  Claus  Gerbotten  ingesigele  von  unser  beder  wegen.         «ß 

\in  vers6\  Den  ersamen  fürsihtiffen  wisen  dem  ^t        ^.i         i     i 

\  .  1   j  X     ft  C1.    Ol  T  1  Hans  Sturm  lonherre, 

meister  und  dem  rat  zu  Straßbure  unsem  heben  ^,        r^    r   ^^      y^  .  x 

,  ^  Claus  Gerbotte  altammanmeister. 

herren. 

Ouch  wissent,  lieber  herre,  das  die  hotten  von  den  stetten  nun  erber  hotten  usser 

in  geordent  habent  für  unsem  herren  den  künig  zu  gonde,  wen  er  vil  mit  in  geret  het  w 

in  geheime,     und  het  sich  unser  gnediger  herre  der  künig  so  gnedeklich  und  früntiichen 

erbotten  gegent  den  stetten.     und  was  sin  meinunge;    was    er    wüste    daz    in  Uep  wer', 

wSlte  er  tdn.     und  was  sin  meinimge,    das  sich  die  stette  zusammen    hieltent,    wen  die 

fürsten  eines  werent,  also  uns  stette  öch  bedunket*.     und  rette  dorinne,  das  er  sich  von 

den  stetten  nüt  w51te  scheiden,  wen  er  ein  gut  getruwen  z&  in  hette.         öch  was  unser  86 

gnediger  herre  der  künig  und  der  marggrofe    von  Brandenburg  und    der   pfalzgrofe  in 

Unwillen,     daz  ist  geriht.         und  redent  die  stette  vast  under  in,  daz  sü  gut  duhte  daz 


»)  or.  vo.    b)  or.  om.    c)  ov.  magestat  mit  Abkürtungszeichm,  also  wol  magestate  oder  magestaten.    d)  ea  scheini 
beduncket  kotr.  atta  bedancbet. 


*  D.  h,  Herzog  Ludwig  der  Bärtige  van  Baiern- 
Ingolstadt 

'  Einen  gedrängten  Überblick  über  die  Fehde 
zwischen  dem  Bischof  von  Speier  imd  der  Stadt 
Speier  s.  in  Würdinger  Kriegsgeschichte  von  Bayern 
Franken  Pfalz  und  Schwaben  1,  144-145,  über 
die  1422  Aug.  28  zu  Nürnberg  getroffene  Ent- 
scheidung des  Königs  vgl,  Eenüing  Gesch,  der 
Bisch,  zu  Speier  2,  39-41, 

'  Auch  Bischof  Ehaban    von  Speier    schreibt 


aus  Nürnberg  am  9  Aug,  in  einem  Briefe  an  40 
Hrz,  Adolf  von  Berg,  daß  Aug,  10  die  von  Speier 
in  Nürnberg  sein  werden,  worauf  der  König  und 
die  Kurfürsten  zwischen  ihm  (dem  Bisch.)  und 
ihnen  verhandeln  wollen  (Düsseldf  St.A,  Jül.-Berg. 
Lit.  Ser.  I  Fasz.  4  nr.  43  or.  ch,  cl.  c,  sig.  in  45 
verso  impr.  laeso);  cf.  p.  145  nt.  1, 

*  D,  h,  die  Belagerung  von  Speier,  vgl,  Bem^ 
ling  a.  a,  0,  37  f. 


£.  BriefvrechBel  über  den  Tag  nr.  118-141. 
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sü  sich  z&Bammen  tetent,  wen  man  merglich  verstot  der  fürsten  willen,  und  habent  die  '^^^ 
stette  ettewas  rede  under  in,  und  meinent  daz  für  unsem  herren  den  känig  zu  bringen, 
wie  sich  daz  machet,  wisse  wir  nüt.  fleh  habe  wir  unser  stucke  gevordert  vor  dem 
känge.  des  meinunge  ist:  er  künne  zft  kein  Sachen  getün,  die  sach  si  den  usgetragen 
von  der  Russen  wegen,  und  wellent  unsem  Sachen  fürbas  nochgon,  so  wir  beste  kiin- 
nent.  und  dunket  tich  g&t,  so  bringent  dis  für  die  drizehen,  daz  es  in  geheime  blibe ; 
wen  wir  üch  eigenlich  dovon  sagen  went,  so  wir  hein  kumment. 

133.  Genannte  2  Straßburger  Gesandte  an  den  Ämmeister:  Bestich  des  Reichstags,  u22 
voraussichtlich  haldiges  Ende  desselben,  Fehden-Sachen,  sie  schicken  im  Einschltiß  ^***'*  ^ 
einen  Zettel  von  der  Schätzung,    1422  Äug,  9  Nürnberg, 

Aus  Straßb,  StA.  AA  correspondance  politique   1421-1430  or,  eh.  lit.  clat$8a  c.  aig,  in 
versa  impresso;  dz  ist  ohne  weiteres  durch  daz  widergegehen, 

Ersamer  fürsihtiger  wiser  lieber  herre.     wir  enbietent  üch    unsem   schuldigen  ge- 
willigen dienst.         also  ir  uns  geschriben  hant,    wie  daz  ir   keine  botschaft  noch  unser 

16  hinefart  habent  gehaben  etc.:    do  wissent,    daz  wir  uch  botschaft  haben t  geton  mit  der 
von  Kolmar  botten,  den  wir  z&  üch  schetzetent  uf  sunnendag  noch  vincula  Petri;  und  Jiug.  s 
darnach  Claus  Weber,  den  wir  euch  zu  üch  geschetzet  hant  uf  fritag  noch  vincula  Petri,  Aug.  7 
der  üch  eigenlich  botschaft  bringet  also  vil  wir  uf  die  zit  wustent.         und  wissent,  daz 
der  bischof  von  K511  gon  Nürenberg   kummen    ist   an    mitwuch    vor  datum  diß  briefes.  Aug.  s 

«0  und  sint  die  kurfürsten  alle  bi  enander  alhie  zu  Nürenberg.  und  wie  sich  dise  Sachen 
machend  werdent,  wissent  wir  nüt.  doch  versehent  wir  uns,  daz  es  schier  end  neme  *. 
also  ir  uns  ouch  geschriben  hant  von  der  von  Spir  wegen,  wissent  wir  nüt  anders  wanne 
daz  der  gezog  ab  sol  sin,  also  wir  üch  fleh  vor  verschriben  hant  *.  ouch  also  ir 
schribent  von  einre  sammenung  in  Swoben  und  die  sülle  gon  Sultz  oder  gon  Ettenheim, 

86  do  habent  wir  unser  erfaren  noch  geton,  und  wissent  von  keinre  sammenung  die  herzog 
Rupreht  *  habe,  wanne  er  ouch"  alhie  zft  Nürenberg  ist.  es  sient  wol  sammenungen, 
die  ^  het  der  marggrof  von  Brandenburg  und  die  von  Oetingen,  und  meinent  zu  ziehende 
über  herzog  Ludwig  von  Frankenrich  *.  ouch  wissent,  daz  herzog  Ludwig  der  pfalz- 
grofe   gar    früntlich    gegen    uns    düt  und    uns    sin    hant  gar  gnedklich  bütet.         ouch 

so  schickent  wir  üch  ein  zedell  hie  inne  geslossen  ^,  den  lont  in  geheime  bi  uwem  fründen 
bliben,  und  heissent  üch  den  zedel  gehalten;  so  wellent  wir  fürbaß  mit  üch  reden  noch 

a)  or,  Punkt  über  o.    b)  ar.  om. 


*  V,  Bezold  bespricht  a,  a,  0,  89  die  Versöh- 
nung  der  Kurfürsten    von  der  Pfalz  u/nd  von 

96   Brandenburg  mit  K,  Sigmund, 

■  Ebenfalls  am  9  Aug.  schrieb  Kurf,  Friedrich  I 
von  Brandenburg  aus  Nürnberg  an  Hrz.  Adolf 
von  Berg  unter  anderem,  es  sei  hier  noch  nichts 
beschlossen;  der  König  und   die  Kurfürsten  wer- 

40  den  noch  8  oder  14  Tage  und  vieÜeicht  noch 
langer  hier  bleiben  (Düsseldorf  StA,  Jül.-Berg. 
Literalien  4  nr.  31  f.  39  or.  chart).  Daß  an  eine 
Abreise  von  Nürnberg  innerhalb  der  nächsten  8 
Tage  angesichts  der  vielen  Geschäfte,  die  ihrer 

45  Erledigung  harren,  nicht  zu  denken  sei,  erwähnt 
auch  Kurf.  Otto  von  Trier  in  einem  Briefe  an 
denselben  Hrz,   Adolf  eod,   die  (Düsseldorf  l,  c. 


f.  43  or,  eh.;  ebenda  weitere  Schreiben  Deutscher 
Beichsfürsten  an  den  Hrz,  cf.  p,  145  nt  1), 
Zur  Vergleichung  mag  noch  beigezogen  werden  der 
Brief  Nürnbergs  an  Budujeis  vom  8  Aug.,  der 
von  keinen  endlichen  Beschlüssen  zu  melden  weiß 
(in  Palacky  ürk,  Btrr,  1,  220  nr,  203), 

•  S,  nr,  131, 

*  Der  Sohn  des  Kurf.  Ludwig  von  der  Pfalz, 

*  Herzog  Ludwig  von  Baiem- Ingolstadt;  in 
seiner  Jugend  hatte  er  sich  längere  Zeit  amkömg- 
liehen  Hofe  von  Frankreich  aufgehaiten  und  be- 
deutende Besitzungen  in  diesem  Lande  erworben 
(cf  Lang  Ludwig  der  Bärtige  74), 

•  Die  hier  erwähnte  Beilage,  der  Anschlag  (vgl. 
nr,  135)  fehlt. 


144  Iteichstag  zu  Niimiberg  vom  Juli  bis  Sepi  1422. 

14BB  des  zedels  besagung,  so  wir  zu  uch  heim  kumment  *.         datum    zfi  N&renberg   die  do- 

minica  ante  Laurencii    anno  etc.   22    besigelt    mit   hem  Claus  Gerbotten   ingesigel    von 

unser  beder  wegen. 

\in  verso]  Dem  frommen  fdrsihtiffen  und  tt        oi  n.  i 

,  r^j       ^r  n    a  -  T    .    i  Hans  ötuTm  von  JSturmeck, 

wisen  nerm  Claus  Melbruffe  ammeister*  der  ^,        ^    i    .,      i,  .  ,        . 

^  ^  c,j^   «1  1.  T       1  Claus  (xerbotte  altammanmeister  etc. 

stat  otraßburg  unserm  lieben  herren. 


14S3  138,  Erzhisch.  Konrad  III  von  Mainz  an  Hzg.  Adolf  von  Berg,  spricht  seine  Freude 
über  des  Herzogs  Befreiung  aus,  fordert  ihn  vom  König  veranlaßt  auf  unverzüglich 
nach  Nürnberg  zu  kofnmen.     1422  Äug.  9  Nürnberg. 

Ä1M  Düsseldorf  St.Ä,  Jül.-Berg.  Literal.  Ser.  I  Fasz.  4  f.  38  or.  chart  lit  cl.  e.  sig,  in   lo 
verso  impr.  del. 

Unsem  fruntlichen  dinst  zuvor,  hochgeborner  ftirste  lieber  neve.  als  uwer  liebe 
uns  geschreben  hait  von  uwers  gefengnise  wegen  wie  daz  ir  des  von  dem  herzog  von 
Lothringen  *  ledig  und  lois  und  daruß  kommen  sit  etc. :  han  wir  verstanden,  und  laßen 
dieselbe  uwer  liebe  wißen,  daz  wir  des  von  ganzem  unserm  herzen  fest  und  sere  er-  iß 
frauwet  sin^  und  wißen  auch  zu  dieser  zit  keine  Sachen  die  uns  so  gar  sere  und  mee 
erfrauwen  mochten  dan  daz  ir  solichs  gefengnise  ledig  wurden  und  daruß  kommen  sit. 
und  wiewol  daz  ist  daz  ir  mit  großer  mftwe  imd  swerde  uß  solichem  gefengnise  kommen 
sit,  so  ist  uns  daz  doch  von  ganzem  herzen  lieb,  und  wir  hoflfen  und  getruwen,  daz 
daz  noch  alles  zfi  dem  besten  kommen  solle.  auch,  lieber  neve,  als  uwer  liebe  uns  «o 
geschreben  hait  von  unsers  gnedigen  herren  des  konniges  wegen  und  begeret  uch  zu 
versten  laßen  wie  lange  er  hie  verliben  werde  etc.:  laßen  wir  uwer  liebe  wißen,  daz  ftf 

Äug,  8  gestern  zu  abent  derselbe  unser  gnediger  herre  der  konnig    uns    mit    dem    edeln  Adolff 
graven  zu  Nassauwe  unserm  lieben  neven  imd  getruwen  enbodten  hait  uch  zu  schreben, 
ab  ir  mit  ichte  mochtent,  daz  sich  uwer  liebe  her  gein  Nuremberg  fiigen  wolle,     darumb,  ^ 
lieber  neve,    so   ist  unser  meinunge  und  begern  und  bitten  uwer   liebe  mit   fruntlichem 
ernste,  daz  ir  uch  keine  sache   heran  hindern  laßen  wollet  ir  fuget  uch  von  stunt  und    - 
unverzoglich  her  gein  Nuremberg  zu  dem  vorgnanten  unserm  herren  dem  konnige  und 
andern  fursten,  dan  man  vil  großer  Sachen  vor  banden  hait  davon  man  redt  und  tedingt. 
darumb  wir  uns  wol  versehen,  daz  vor  uwer  zukunft  keine  ufbroche  gescheen  mag.       und  80 
getruwen  auch,  daz  ir  uwer  Sachen  mit  unserm  herren  dem  konnige  zu  reden  und  fur- 
zulegen  wol  furkommen  sollet,     und   waz    wir    darz&   gedienen   geraden   und   gehelfen 

j^^g  mögen,  daz  thün  wir  von  herzen  gerne  und  sin  des  ganz  willig.         datum  Nuremberg 

Aug.  0  dominica  post  Cyriaci  anno  etc.  22. 

\in  verso]  Dem  hochgebom  fursten  hern  Adolff  ^        ,,        i .    i    /.  ^ 

.    ^  1       T^  1  T^  Conradt  erzbischoi 

herzog  zu  dem  Jöerge  und  graven  zu  Kavensperg  ^ 

unserm  lieben  neven. 

»)  or.  ammeester. 

*  Der  Satz  ouch   schickent  wir  üch  —  heim         *  Herzog  Karl  I  oder  der  Kühne. 
kumment  ist  abgedruckt  in  Weizsäckers  Ähhand-  ^0 

l^*^9  ft^^  Straßburger  Fascikel  von   1431"  in 
Forschungen  zur  DeutscJien  Geschichte  15,  417. 


E.  Brief^rechsel  über  den  Tag  nr.  118-141. 
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134.  Kurf,  Friedrich  I  von  Brandenburg  an  Hzg,  Adolf  von  Berg:   des  Herzogs  Be-  ^^^^ 
freiung  freue  ihn  unsagbar;  bis  jetzt  seien  hehie  endgültigen  Beschlüsse  gefaßt,  und 
werden  König  und  Kurfürsten  noch  8  oder  14  Tage   oder   noch   länger   hier  ver- 
weilen.    1422  Äug.  9  Nürnberg. 

6  ÄU8  Düsseldorf  St.Ä.  Jiil.-Berg.  Literal.  Ser.  I.  Fa8z.  4  f.  39  or.  chart.  Ut  cl.  c.  sig.  in 

versa  impr. 

Unsere  fruntliehe  dinste  und  was  wir  alzite  liebes  und  gutes  vermögen  bevor, 
hochgebomer  fiirste  und  lieber  bruder.  das  uwer  liebe  ledig  worden  ist,  des  danken 
wir  dem  himelischen  gote.  und  wir  sint  sin  so  von  innickeit  erfrewet  das  wir  uch  des 
10  weder  vollen  schreiben  noch  sagen  mohten.  und  was  uch  daruf  gangen  si,  so  ist  doch 
eiginer  frier  mute  umb  kein  gelte  oder  gute  zu  lassen,  wan  lande  lute  imd  gute  durch 
hilfe  gotes  zu  gewinnen  und  zu  bekriegen  sin.  imd  wellet  ganz  steten  frölichen  mute 
haben,  doran  thut  ir  uch  selbs  wol.  warzu  wir  uch  dann  dienen  sollen  und  mögen, 
des  sin  wir  onzwifelichen  willig.  und  lassen  uch  wissen  *,  das  noch  hie  nit  beslossen 
16  ist.  und  verstend  nit  anders  dann  unser  gnediger  herre  der  Romische  konig  und  euch 
die  kftrfftrsten  und  wir  werden  noch  bi  aht  oder  vierzehen  tagen  oder  noch  fillihte 
lenger  hie  bleiben,  dann  were  ihts  entlichs  begriflFen  das  wir  uch  wissen  lassen 
mohten,  das  betten  wir  gerne  geton.  geben  zu  Nuremberg  am  sontag  vor  Laurentii  j^^g 
anno  etc.  22.  ^**ff'  » 

[in  verso]  Dem   hochgebomen   fiirsten 
unserem   lieben   broder    heren    Adolphen        Fridrich  von  gots  gnaden  margrave  zu 
herzogen  zu  dem  Berge  und   greven   zu      Brandeburg  und   burgraff  zu  Nui'emberg. 
Ravensperge. 


80 
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*  Aus  diesem  Brief  ist  nicht   ersichtlich,   daß 
Hzg.  Adolf  hrieflich   angefragt   hatte  wie   lange 


der  König  und  die  Kurfürsten  noch  in  Nürnberg 
zu  bleiben  gedenken,  wol  aber  aus  dem  Brief  des 
Erzb.  von  Mainz  nr,  133  und  denen  anderer 
Fürsten,    Erzb,  Otto  von  Trier  fienüich  schreibt 

so  ihm  ebenfalls  am  9  Aug.  aus  Nürnberg  seine  Freude 
über  dessen  Befreiung  aus  dem  Gefängnis,  und 
auf  dessen  Frage,  toie  lang  der  König,  den  er 
treffen  möchte,  in  Nürnberg  oder  bei  Nürnberg 
bUiben  werde:  nach  GelegenJieit  der  SacJien  und 

36  Geschäfte  zu  Nürnberg  werde  weder  der  König 
noch  die  Kurfürsten  vor  Ablauf  der  nächsten  Tage 
aufbrechen  (Düsseid,  l,  c,  f.  43  or,  chart),  Kurf 
Ludwig  von  der  Pfalz  von  ebenda  am  gleichen 
Tag:    freut    sich    Ober    die    am    letzten  Montag 

AO  [Aug,  3]  erfolgte  Befreiung  des  Adressaten  aus 
dem  Gefängnis  des  Herzogs  von  Lothringen,  be- 
antwortet dessen  Anfrage  nach  der  Bauer  des 
Aufenthalts  des  Königs  und  der  Kurfürsten  in 
Nürnberg  dahin,    daß   der  König  und  die  Kur- 

46  fürsten  noch  8  oder  10  Tage  dort  bleiben  werden; 


ob  länger,  wisse  er  nicJU  (l.  c.  f.  40  or,  chart.). 
Bisch,  Baban  von  Speier  von  ebenda  am  gleichen 
Tag:  freut  sich  über  die  Nachriclit  von  der  Be- 
freiung des  Adressaten,  verweist  bezüglich  der 
Anfrage  über  die  Dauer  des  Aufenthaltes  des 
Königs  und  der  Kurfürsten  auf  das  Schreiben 
des  Pfalzgrafen,  und  theilt  dem  Adressaten  mit, 
daß  er  (der  Bischof)  von  dem  König  und  den 
Kurfürsten  veranlaßt  worden  sei  denen  von  Speier 
Tag  zu  leisten  und  daß  morgen  Montag  [Aug,  10] 
die  von  Speier  hier  sein  werden,  worauf  der  König 
und  die  Kurfürsten  zwischen  ihnen  u/nd  ihm  (dem 
Bischof)  verhandeln  wollen  (l,  c.  f.  41  or,  chart). 
Markgraf  Bernhard  II  von  Baden  von  ebenda 
am  gleichen  Tag:  hat  gerne  die  Nachricht  von 
der  Befreiung  des  Adressaten  aus  dem  Gefängnis 
vernommen,  thut  ihm  auf  seine  Frage  zu  vnssen 
daß  der  König  und  die  Fürsten  noch  8  Tage 
oder  10  oder  vielleicht  länger  in  Nürnberg  bleiben 
teer  den,  ist  bereit  nach  seiner  Abreise  von  Nürn- 
berg sein  Sigel  nach  Nanse  zu  schicken  (l,  c,  f.  44 
or,  Chart).  —  Vgl  o.  8,  143  nt  », 


DeutBche  Beichstags-Akten  Yin. 
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146  Beichstag  zu  Nümbeig  vom  Juli  bis  Sepi  1422. 

1422  235^  Genannte  2  Straßhurger  Gesandte  an  ihre  Stadt:  der  König  und  die  Fürsten 
erklären  den  Städteboten  ihre  Meinwug  von  einer  allgemeinen  ScJuitzung  durch  ganz 
Deutschland,  diese  nehmen  es  ad  referendum,  die  Speier  er  Angelegenheit,  1422 
Äug.  12  [Nürnberg], 

Aus  Straßb.  StA,  AA  correspondancc    politique  1421-14.30  or.  eh.   lit.   clausa  c,  sig.  in     6 
verso  impresso  delapso;  dz  und  wz  ist  ohne  weiteres  mit  daz  und  waz  widergegeben. 

Ersamen  fiirsihtigen  wisen  lieben  herren.  wir  enbietent  uch  unsem  schuldigen 
1422  gewilligen  dienst.  und  dfint  uwer  wißheit  zfi  wissend,  das  uf  sunnendag  nehstver- 
gangen  unser  herre  der  künig  und  die  fursten  habent  der  stette  botten  alle  besant  uf 
das  rothuß,  und  mit  in  geret  von  des  dienstes  wegen  also  im  zftgeseit  ist  ^  wider  die  i« 
ungleubigen  zfi  Beheim.  und  waz  ir  meinung,  daz  sü  zu  rote  werent  worden  das  man 
eine  Schätzung  durch  alle  Diitsche  laut  legen  solte,  also  wir  üch  das  vor  in  einem  zedel  * 
verschriben  habent.  und  gobent  uns  des  rotslagendes  ein  zedel :  wir  soltent  uns  daruf 
bedenken  ^,  wanne  die  fursten  herren  grofen  ritter  knehte  prelaten  und  alle  botten  die 
von  iren  wegen  do  werent  woltent  unserm  herren  dem  kunig  des  ingon  und  gehorsam  iß 
sin.  also  noment  sich  die  stette  zu  bedenkend,  und  ist  ir  aUer  meinung:  es  wer'  ein 
swere  herte  sach  die  nie  me  gehört  were  worden,  sü  woltent  es  an  ir  frünt  bringen, 
aber  sii  verschont  sich  daz  ir  frünt  nüt  darin  gehtillent  wanne  grosser  unrot  daruß 
werden  mohte.  und  ist  vil  gemeiner  rede  dovon  in  der  stat  zfi  Nürenberg.  und  men 
meinde,  die  forsten  hettent  den  rot  geben,  also  ist  uns  für  wor  geseit,  daz  der  rot  und  «o 
der  anslag  usser  dem  künig  gangen  ist,  wanne  er  gerne  gelt  hette.  euch  bedunket  uns 
wie  man  ander  wege  für  hant  nemen  welle,  wie  sich  das  machende  wurt,  wissent  wir 
nüt.  und  wir  schickent  uch  ein  abgeschrift  des  zedels  den  uns  der  künig  und  die 
fursten  gobent  von  wort  zu  werte    also    er    lutet  harinne   verslossen  *.         euch  wissent, 

Aug.  10  das  die  von  Spir  uf  mendag  sant  Laurencien   dag  gon  Nürenberg    kummen    sint.     und  «6 

Aug.  11  also  het  unser  herre  der  künig  ir  sach  verhört  an  zistag  früge.  und  het  sich  vorde- 
runge  und  antwurt  darinne  verloufen.  und  ist  unsers  herren  des  künigs  meinung,  daz 
er  die  sach  gütlich  für  hant  nemen  welle  mit  der  fursten  rat,  ob  es  im  gevolgen  müge. 
were  aber  das  nüt,  so  meinet  er  die  sache  ußzfitragende  und  mit  dem  rehten  zfi  ent- 
scheidende ^.  und  also  hettent  sich  die  von  Spir  verslagen  uf  meister  Herman  ritter,  so 
daz  er  ir  wort  solte  d&n.  also  meinde  Herman  ritter,  daz  er  das  nüt*  wolte  dfin,  die 
von  Spir  versprechent  im  denne  150  gülden  geltes  zfi  gebende  sinen  lebtagen;  das  die 
von  Spir  ouch  geton  woltent  haben,     was  meister  Herman  aber  darinne  beduht,  wissent 

Aug.  jj^wir  nüt;    des    im    doch    nieman    glimpfet.     also  an  der  mitwuchen  frfige  so  ist  meister 
Herman  bi  in  gestanden  und  bi   in   an  iren   reten  gewesen,     wie  sich  das  gemacht  het,  35 
wellent  wir  üch  wol  sagen  so  wir   zfi   üch  heim  kumment.         ouch  sint  die  botten  von 
den  stetten  in  rede,  do  wir  uch  uf  diso  zit  nüt  von  geschriben  künnent.         datum  quarta 
post  Laurencii  post  meridiem  anno  etc.  millesimo  422  besigelt  mit  hem  Claus  Gerbotten 

^^^  ""^^  ingesigele  von  unser  beder  wegen. 

\in  verso]  Den  ersamen   flirsihtiffen  imd  wisen  tx        o,  n,  ^  *o 

,  .  ^  ,    ,  ,       o   ox    rti  Hans  Sturm  von  Sturmeck, 

dem  meister  und  dem   rate  zu  Straßburg  unsem  ^,        ^^    1    .^       1. 

,.  ,        ,  Claus  Crer bette  altammanmeister. 
heben  herren. 

»)  or.  müt. 

*  S.  den  Gesandtschaftsbericht  vom  2  Aug.  nr,      und  toeiter  unten  und  wir  schickent  —  verslossen 

131.  theilt  Weizsäcker  mit  in  der  bereits  bei  nr.  132  46 
'  S.  den  Gesandtschaftsbericht  vom  9  Aug.  nr,      angeführten  AbJuindlung  l.  c.  417. 

132.  '  *  Fehlt. 

■  Die  Worte  und  waz  ir  meinung   —  bedenken  *  Vgl  p.  142  nt.  3, 
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1S6.  Genannte  2  Straßhurqer  Gesandte  an  den  Ammanmeistef :   nian  wolle  jetzt  einen  ^^^* 
Landfrieden  machen,    die  Städte  gehen  auf  die  Berathung  ein  mit   der  Bedingung 
die  Sache  ad  referendum  su  nehmen,     1422  Äug.  15  [Nürnberg]. 

Äw  Straßh.  St.A.  AA  correspondance  politique  1421-1430  or.  eh.  lit  clausa  c.  sig.  in 
b  verso  impresso. 

Ersammer  wiser  lieber  herre.  wir  enbietent  iich  unsem  schuldigen  willigen 
dienst.  und  t&nt  uwer  wisheit  zu  wissende:  also  wir  üch  vor  geschriben  habent  und 
des  zedel  ^  dorin  verslossen,  also  habent  sich  die  Sachen  verändert,  und  ist  ir  meinunge 
ein  lant&iden  zft*  machende  in  Titschen  landen,     und  meindent:  wie  man  den  bestalte, 

10  söltent^  der  stette  hotten  gewalt  haben  des  zuzusagende®,  des  aber  die  hotten  gemein- 
lich antwurtent:  sü  hettent  des  kein  gewalt,  wen  ir  finint  dovon  nit  gewisset  hettent 
und  in  nüt  dovon  enpfollen.  also  begertent  sü  an  der  stette  hotten,  das  sü  der  iren 
»esse  von  den  stetten  zu  den  fürsten  sattent  zfi  rotsiahende  was  das  glicheste  wer',  wenne 
sü  sich  dorinne  nüt  meindent  sunder  gotte  zft  eren  und  friden  der  lande,     das  die  hotten 

15  von  den  stetten  gewillet  habent   also    uf  ein  widerbringen  und    gevallen    iren    fründen. 

wie  sich  das  fürbas  machet,  wissent  wir  nüt.         ouch  wissent,   das  alle  hotten  und  öch 

uns  vaste  belanget;    und   went   uns    hinnan  fürdem   so  wir  erste  mügent.         geben  an  j^g^ 

unser  fröwen  tag  der  eren  do  man  zalte  22  jor  besigelt  mit  Klaus  Gerbotten  ingesigel.    ^«^-  '^ 

Hn  verso]  Dem  ersammen  fürsihtigen  und  ^^        ci^  cix  i 

.•■        ,      v^,         Tir  11    P  .  X  Hans  bturm  von  oturmecke 

«0       wisen    her  Klaus  Melbrugen    ammenraeister  ,  ^n        r>i    \.  j^      ^J.  •  ^ 

^  _,       ,  ^^        ,.  ,        -  und  Klaus  Cierbotte  altanmieister. 

der  stat  zu  Strosburg  unserm  heben  herren. 


137.  [Ludwig    von    Landsee]   Komihur    eu   Brandenburg    an    [Paul    von    Rußdorf]  ^^^^^^ 
Deutschordens 'Hochmeister:   ist   höchlich   erschrocken  über  den  Einfall  der  Polen 
und  Litthauer  in  Preußen;   doch  wird   dem  Orden  bald  eine  erhebliche  Hilfe  aus 
25  DetUschland  hymmen,  bis  zu  dercfi  Eintreffen  der  Hochmeister  sich  ohne   Vergleich 

mit  den  Feinden  behaupten  möge;  er  selbst  unU  noch  weiter  in  Nürnberg  bleiben, 
um  das  Interesse  des  Reichstags  für  den  Orden  wach  zu  erhalten.  1422  Äug.  23 
Nürnberg. 

Aus  Königsh.  StA.  Schbl.  XXI  a  nr.  49  or.  chart.  Ut.  d,  c.  sig.  in  verso  impresso. 

80  Meinen  gar  willigen  undertenigen  gehorsam  zuvor,     erwirdiger  liebir   her   meister. 

euwim  brief  mir  gcsant  bei  Jocoben  dessem  beweisero,  der  gegeben  was  zum  Sthume  * 
am  donerstage  nach  ad  vincula  Petri,    ist   mir  geentwurtt   zu  Nuremberg  am  montage  ^,,^  ^^ 
noch  assumpcionis  Marie,     in  dem  brieve  ir  mir  schreibt,  das  nach  der  endsagimge  des 
kuniges  zu  Polan  (dovon  ir  mir  vor  hat  geschreben)   seint  nu  derselbe  koning  und  her- 

S6  zog  Wytowt  mit  aller  irer  macht  gezogen  ins  lant  Preussen  *  etc.  so  geruchet  zu  wissen, 
das  mir  von  der  entsagung  des  koninges  zu  Polan  keine  schrifTfce  obirall  von  euch  sint 
gekomen,  sundir,  als  ich  nu  us  diessem  euwirm  letzten  brieve  vomeme,  das  uwir  feinde 

a)  »ol  zfi  und  nicht  zu.    b)  vdoI  slSlteiit,  tertchrUihm  für  sSUent.    e)  wul  kaum  xfisfisagende. 

'  8.  die  Gesandtschaftsberichte  vom  9  und  12      renden  Einfall  des  Königs  von  Pden  und  des 
40   Aug.  nr.  132  und  135.  Größfürsten  Witold  in  das  Ordensland  vgl.  Voigt 

*  Stuhm  s.   v(m   Marienburg,   zwischen   diesem      a.  a.  0.  7,   437  f.   und   486  sotoie   Caro  l.  c.  3, 
und  Marienwerder.  539  f. 

'  Üh&r  den  Ende  Juli  unternommenen  verhee- 
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148  Beichstag  zu  Nürnberg  vom  Juli  bis  Sept.  1422. 

1423  uijf;  jper  ganzen  macht  ins  lant  sint  gekomen  das  gröblichen  heeren  und  vorterben  etc., 
des  bin  ich  grosslich  erschrocken  und  ist  mir  leid  und  hett  eins  solichen  nicht  gehoffet 
dorumb  so  hab  ich  zu  stunt  des  obendes  speet  unsirm  herren  'Romischen  honinge  euwir 
brieve  geentwertt,  und  habe  domach  im  und  seinen  körfursten  und  andern  forsten  und 
herren  etc.  die  hie  sind  den  unverhofften  obirzog  euwir  feinde  den  jomer  imd  leid  den  ß 
sie  im  lande  stiften  ernstlichen  klcgelichen  und  grundlichen  vorgebrocht  und  erzellt  als 
ich  fleisigst  hab  gemucht.  den  herren  allen  geet  unsirs  ordens  und  des  landes  soliche 
bescheedigung  imd  obirzog  grosslich  zu  herzen  und  ist  in  gemeinlich  leid,  und  sundirlich 
unsirm  herren  Romischen  lioninge.  und  meinen  alle,  sie  wollen  iren  ernst  dorbei  thun, 
also  das  ein  semelichs  wol  solle  werden  gerochen,  und  sint  des  eins  wurden:  das  unsir  lo 
herre  koning  und  seine  körfursten  und  unsir  herre  marggrave  mit  in  dem  koninge  zu 
Polan  und  herzog  Wytowten  wellen  endsagen;  und,  als  ich  andirs  nicht  vomeme,  es 
werde  gescheen  binnen  kurz  donaach  als  Jacob  von  hinne  wirt  scheiden,  so  hat  ouch 
unsir  herre  Romischer  lioning  willen  und  hat  gelobt:  wenn  dis  gespreeche  ^  ein  end 
wirt  haben  und  er  widder  kumpt  ken  Ungern,  so  welle  her  von  stadt  an  mit  seiner  i* 
macht,  die  do  ieczunt  gereit  ist  und  besammet,  selbir  zihen  in  das  E^rakouwsche  lant 
und  welle  das  heeren  und  vorterben,  so  wellen  ouch,  wenn  dis  gespreeche  ein  end 
nimpt,  unsere  herren  der  pfalzgrave  bei  Reyn  und  der  erzbischof  von  Collen  mit  irer 
macht,  die  sie  mögen  ufbrengen,  in  eigener  person  zihen  ken  Prcussen  und  wellen 
sulchen  frevel  gewalt  und  schaden  euch  getruwlich  helfen  rechen,  dorzu  wil  ouch  her-  «o 
zog  Erich  von  Sachssen  euch  mit  hundirt  spiessen  zu  hilfe  komen,  als  er  das  hie  vor 
imsirm  heiren  koninge  hat  entheissen.  mit  den  herren  wirt  ouch  vil  andre  ritterschaft 
komen  und  sich  zu  in  fogen,  die  unsirs  ordens  gonner  sind  und  freunde,  so  wirt  ouch 
der  meister  zu  Deutschen  landen  mit  seinen  gebietigem  und  der  lantkompthur  zu  Elsaß 

8pt,  27  mit  irer  macht  ufkomen  und  werden  sein  zu  Erfordt  uf  den  nechsten  suntag  vor  Michaelis  «* 
von  danne  vertan  zu  zihen.     ouch  werden  vast  redliche  wolgebome  luwte  gekleidet  hie 

iiMflr.  24  zu  Nuremberg  zu  unsirm  orden  am  tage  sente  Bartholomei  nehstkomende.  dieselben 
werden  ouch  von  stadt  an  domach  von  hinne  reiten  ken  Prewssen.  also,  erwirdiger  her 
meister,  ist  es  ane  zweifei,  euch  werde  grosser  trost  und  hülfe  komen  us  diesen  landen, 
wiewol  sich  das  eine  kurze  zeit  wirt  müssen  vorzihen  bis  dis  gespreeche  wirt  geendet  ^ 
und  sich  die  luwte  mögen  zurichten  und  gereit  machen.  und  geschiet  diese  vorsum- 
nise  allein  dorumb  das  euwir  gnade  mir  dis  gar  zu  speete  hat  lassen  wissen,  nu  euwir 
feinde  ieczunt  im  lande  legen,  wie  mag  ich  nu  die  luwte  so  plutzlichen  ufbrengen, 
sundirlichen  nu  ir  keinen  solt  wellet  geben?  sie  enkonnen  ouch  so  schier  nicht  rüstig 
werden  und  feertig  und  ufkomen,  als  ir  daß  selbir  mögt  merken,  hett  ich  diese  ding  w 
ee  gewust,  ich  hett  vast  folk  uf  mögen  brengen,  die  ieczunt  uf  dem  wege  muchten  sein 
gewest.  so  enkonde  ich  ie  nichts  wissen  wie  es  im  lande  stünde  ap  ir  krieg  hett  adir 
frede,  als  ich  euch  das  nu  oft  hab  vorschreben.  und,  erwirdiger  her  meister,  nu  euch 
und  dem  lande  ein  solich  unvorhofter  obirfall  und  schade  geschiet  von  euwim  widder- 
sachen  beben  alle  euwir  gerechtikeit,  so  ist  des  gebietigers  zu  Deutschen  landen  und  40 
unsirs  ordens  gonnere  und  freimde  und  ouch  mein  gutdunken  rath  und  ganzer  wille: 
das  ir  mit  denselben  euwim  feinden  keinen  fride  adir  sune  ufnemet  noch  machet  in 
keinerlei  weizz  nach  solichem  grossen  schaden,  und  sundirlich  dorumb  das  grosser  ruf 
und  gerewchte  obir  den  koning  zu  Polan  und  herzog  Wytowt  gehet  in  allen  cristen- 
landen  das  sie  der  ketzer  helfer  sterker  und  beileger  sint,  mit  den  euch  nicht  foglich  46 
ist  frede  und  sune  zu  machen  widder  das  cristenthum.  nu  ir  das  doch  hat  angchaben, 
und  ouch  umb  andrer  Sachen  wille  die  ich  euch  und  ouch  der  gebietiger  muntlichen 
werden  erzellen,  sundir  nu  ir  so  bescheedigt  werdet,  so  liedet  den  schaden  libir  dis  jor 

'  2>.  Ä.  der  iÄw  gegenwärtig  in  Anspruch  nehmende  Nürnberger  Reichstag. 
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wenn  vortan  alle  jor,  als  zu  besorgen  ist.     went  wir  alle  hoffen,  euch  solle  eine  rettunge  '^^^ 
komen  und  hülfe,   das  ir  domach  euwim  feinden  so  grossen  adir  grosser  schaden  mögt 
zuzihen  als  sie  euch  haben  gethan,  und  mögt  also  mit  in  domach  zu  bessern  tegdingen 
komen  und  zu  frede.         richtet  euch  euch  uf  speisse  getrenke  fiitter  und  ander  notdorf  • 

5  als  ir  meiste  mugt,  went  ich  mich  vorsehe,  das  die  fursten  und  wer  zu  euch  wirt  komen 
uf  euwre  koste  und  zerunge  im  lande  werden  komen  ^  lasset  euch  diese  leute  umbsost 
zu  euch  ins  laut  mit  nichte  komen,  went,  wurden  sulche  fursten  und  leute  ins  laut 
komen  und  ir  villeichte  sftne  und  beifride  bettet  gemacht  mit  euwim  widdersachen  als 
vor  wol  ist  gescheen,  es  were  zu  besorgen  das  es  unsirm  orden  grozz  ungelimpfe  wurde 

10  brcngen,  went  die  luwte  mit  eime  solichen  wurden  verslagen  und  imwillig  gemachet 
vorbas  zu  ewigen  zeiten.  euch,  gnediger  her  meister,  als  ir  schreibt  begerende,  das 
ich  mich  zu  lande  suUe  fordern  als  ich  erst  mag  ete.:  geruchet  zu  wissen,  das  ich  got 
weis  hie  lege  widder  meinen  willen  und  were  vil  liebir  im  lande  wenn  hie.  nu  raten 
mir  der  gebietiger  und  gute  gonner  und  frund  unsirs  ordens  und  sundirlich  unsir  hcrre 

15  koning,  das  ich  mit  nichte  von  hinne  sulle  zihen  dieweile  dis  gespreeche  weret  und 
die  fursten  hie  legen,  ich  sulle  des  cndes  dirbeiten,  wann,  als  euch  vor  wol  ist  ge- 
^hieben  das  unsir  herre  koning  imd  die  fursten  ieczunt  in  gutem  willen  sein  kcn  unsirm 
orden,  dem  sie  meinen  zu  helfen,  doran  man  sie  euch  stetis  muz  manen  und  sie  anlegen 
das  sie  dem  ende  geben,     so  zewht  euch  der  gebietiger  ieczunt  von  hinnen,  uf  das  her 

«0  sich  möge  zurichten  und  feertig  machen,  zihe  ich  denn  euch  von  hinnen,  so  bleibt  hie 
nimant  von  unsirs  oräens  wegn,  der  unsir  sache  zum  ende  fordere,  und  muchten  unsir 
herre  koning  und  die  fursten  villeichte  unsir  Sachen  denne  minner  betrachten  und  han- 
deln umb  mancherlei  geschefte  willen  die  sie  handeln'*  wenn  ap  ich  selbir  kegenwertig 
were,  und  muchte  also  bleiben  legen,     man  muchte  euch  domach    sprechen:    were  ich 

«  noch  eine  kleine  zeit  hie  gebleben,  unsir  sachen  weren  zu  gutem  ende  komen,  und  das 
ichs  domete  bette  versumet,  und  wurde  das  vorsumnise  mir  also  zugelegt,  hierumb,  ap 
ich  so  schier  nicht  werde  komen  als  ir  gerne  sehet,  habt  dorumme  keinen  sweren  müt; 
ich  wil  mich  vordem  als  ich  erste  kan.  tröstet  euch  mit  gotes  hülfe  und  thut  mit  den 
euwim  dieweile  das  beste  das  ir  mftgt.     ir  sullet   ane    zweifei    wissen,    das    ich  hie  bei 

«0  unsirs  ordens  Sachen  meinen  höchsten  fleis  wil  thun  und  vermögen,  als  ir  das  ap  got 
wil  hiemach  cleerlicher  werdet  dirkennen  und  befinden.  sesehen  zu  Nuremberc:  am 
suntage  vor  Bartholomei  anno  etc.  22.  Aug.ss 

[in  verso]  Dem  erwirdigen  homeister  Deutsches  Eompthur  zu 

Ordens  mit  aller  erwirdikeith  dari  Aehet.  Brandemburg. 

35  [Cedula  inclusa,]     Nemelich,  erwirdiger  her  meister,  hat  der  gebietiger  und  ich  die 

forsten  und  wer  ken  Preussen  welle  zihen  genzlich  doruf  getröstet,  das  sei  frei  zerung 
koste  und  futter  sullen  haben  im  lande,  das  hab  wir  gethan  noch  laute  euwir  briefe 
die  ir  uns  dorvon  habt  gesant.  domach  mögt  ir  euch  rieht,  so  ist  euch  sundirlich  des 
gebietigers  des  lantkompthurs  zu  Biessen  und  euch  mein  rcU  gutdunken  und  wille,  das 

40  ir  euch  nicht  vorgehet  imd  geringlichen  sti'eitet  mit  euwim  finden  sundir  das  ir  dieser 
hülfe  derbeitet.  werden  sie  denne  noch  im  lande  gefunden  und  wellen  sie  denne  nicht 
weichen,  so  werdet  ir  ap  got  wil  stark  genüg  sie  zu  besti'eiten.     sint  sie  euch  us  dem 

a)  or.  notdorft^  veffen  Yerlehunp  des  Papiers  nicht  deuüich.    b)  umb  mancberlel  ->  handeln  am  Rattds  von  der- 
sdbtn  Hand  hitituffeftlgt. 


45       *  In  der  Folge  zeigte  es  sich,   daß  sich  der  ihren  Zuzug  ein.    Das  Nähere  s,  bei  Voigt  a.  a. 

Komihur    nicht    getätMcfU    hatte:     Fürsten  wie  0.  7,  460-461  und  Caro  a,  a,  0.  3,  546-547. 

Pfahgraf  Ludung    und    Herzog    Heinrich  von  *  Der  Landkomthur  von  Biessen,  vgl,  Beischluß, 

Baiem-Landshut  reichten  hohe  Rechnungen  für 
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1422  lande  zogen  wenn  euch  diese  hülfe  kumpt^   so  mögt  ir  en  hindennoch  zihen  in  ire  lant 
^^'     und  die  widder  heeren  als  sie  euwir  lant  han  geheerei     wellen  sie  euch  denne  mit  euch 
streiten,  so  mögt  ir  in  Streites  wol  geweren. 

J*22  138.  [Ludwig   von   Landsee]    Komthur    zu    Brandenburg    an   [Paul   von   Mußdorf] 
"^"  DetUschordenS'Hochmeister:  stellt  dem  Orden  erhebliche  Hilfe  seitens  K.  Sigmunds    s 

und  der  mit  ihm  in  Nilmberg  zum  Reichstage  versammelten  Fürsten  etc.  in  Aus- 
sieht,  und  ermahnt  den  Hochmeister  bis  zum  Eintreffen  der  Hilfe  die  Angriffe  der 
Polen  und  Litthauer  auszuhaüen,     1422  Au</.  27  Nürnberg. 

Aus  Königsb.  StA.  Schbl.  XXI  a  nr.  36  or.  chart.  lit  cl.  c.  sig.  in  verso  impr,   dehto, 
Spt  li  in  verso  die  Notiz  gleicihzeitig  der  leufer  bracht  eu  am  tage  exaltaciouis  sancte  crucis    lo 

noch  der  collacien. 

Meinen  gar  willigen  undertenigen  gehorsam  zuvor,  erwirdiger  liebir  her  meister. 
als  ich  euwir  erwirdikeit  nu  vor  gefache  '  und  sundirlich  nu  letzt  bei  Käl  Jocob  hab 
vorschrebeU;  das  ich  unsirs  ordens  not  und  des  landes  Prewssen  sweren  obirzog  und 
vorterbnise  unsirm  herren  komischen  kcyninge  seinen  kSrfursten  und  andern  fursten  und  i* 
herren,  die  ieczunt  hie  sint,  nu  manich  stunt  klegelichen  hab  vorgebrocht  und  erzallt, 
und  hab  iren  rath  hülfe  und  beschirmung  dorzu  mit  fleisse  angeruffen:  des  so  hat  das 
merer  teil  unsir  herren  der  körfursten  gelobt,  sie  wellen  dorzu  gedenken  das  euch  und 
dem  lande  rettung  und  hülfe  binnen  kurz  suUe  gescheen.  so  ist  euch  unsir  herre  kuning 
so  ernstlich  bekümmert  mit  unsirs  ordens  besten,  dorinne  her  sich  tegelich  so  arbeitet  «> 
und  mühet  das  sich  des  vil  luwte  wundem  *.  und  hat  gesprochen :  er  welle  sulch  un- 
recht des  Ordens  rechen  bis  zu  sein  selbs  blutvorgiessen  xmd  an  den  todt,  so  schier  her 
von  hinne  möge  komen.  und  dorumb  hat  her  euch  ieczunt  dem  kunige  zu  Polan  imd 
herzog  Wytowten  entsagt,  und  zu  sundirlichem  tröste  sendet  er  seine  treffliche  botschaft 
herren  Wente  von  Ylemborg  •  zu  uwim  gnaden  (der,  als  ich  hoffe,  zuhant  nach  diessem  ** 
hotten  zu  euch  wirt  komen),  bei  deme  her  euch  seine  meinunge  guten  willen  und  andre 
trostUche  Werbungen  enpewtet,  domach  ir  euch  genzlich  mögt  richten,  so  ist  euch  unsir 
Aug.  27  herre  pfalzgraff  bei  Keyn  als  huwte  in  diesir  gebung  von  Nuremberg  geritten,  und  unsir 
Aug.  29  herre  erzbischof  zu  Collen  wirt    nu    biz    sonnabent    zukomende    euch   von   hinne  zihen. 

die  herren  beide  zihen  zu  iren  landen  und  wellen  sich    zurichten    und    mit    irer    macht  »o 
zihen  ken  Preussen.     zu  den  zween  herren  werden  euch  ander  herren  rittere  und  knechte 
sich  fugen  und  mit  in  züien,  also  das  die  vorbenumpten  herren  werden  sein  zu  Erfordt 
mit  dem  gebietiger  von  Deutschen    landen    imd    dem    lantkompthur  zu  Elsaz  und  den 
8pi.  27  iren  am  suntag  vor  Michaelis  nu  zukomende.     do   werden    sie    sich    sammen    und   von 
danne  vertan  zihen.     und  hiruf  mögt  ir  euch  ganz  verlassen,   wann  der  gebietiger  und  ^ 
ich  habens  mit  in  hie  also  gelassen  imd   beredt,     erwirdiger  lieber   her   meister.     dieser 
hülfe  und  der  herren  zukunft  mögt  ir  euch  genzlichen  trösten,     doch  vormute  ich  mich, 
diese  hülfe  werde  etlicher  moße    speete    komen,    wenn  der  grosste   schade  gescheen  ist 
und  villeichte  euwir  feint    das    lant    denne    han   gerumet.     muchtet  ir  euch  nu  mit  den 
euwim  so  lange  enthalden  xmd  euch  weren   als  ir  best  muchtet  und  keinen  beifrede  uf-  «o 
nemen,  is  were  ane  zweifei  zu  hoffen,  ir  wurdet  euch  an  uwim  widdersachen  also  mögen 
rechen  das  unsirs  ordens  sachen  domach  andirs  gewandt  muchten  werden  und  zu  grosser 
bestendikeit  komen.     das  ist  euch    unsirs   herren    koninges  und    ander    fursten    rat  und 

a)  or.  korrigiert  au9  Tlemberg. 

*  In  der  Bedeutung  von  „mehrmaW;  vgl.  Lexer         '  Eine  ähnliche  Bedewendung  gebrauchte   der  *6 
a.  a.  0.  3,  2.    Der  Gesandte  weist   auf  die  Be-      Gesandte  in  seinem  Brief  vom  31  Juli  nr.  129. 
richte  nr.  129  wnd  137  hin. 
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ganzer  wille,  idoch;  erwirdiger  her  meister,  als  verre  ir  das  an  uwim  lewten  mugt  ^^  ^^ 
gehaben;  weiden  sie  abir  euch  abestehen  und  nicht  trostlich  sein  zu  yolharren  so  lange 
das  rettung  möge  komen,  was  ir  denne  mit  euwim  gebietigem  vor  das  nutzste  und 
beste  mugt  kiesen^  das  mugt  ir  angeen.  ouch^  erwirdiger  her  meister,  komen  mir 
6  vil  redlicher  leute  zu,  die  gern  ken  Preussen  zögen  und  liebir  wenn  ken  Bemen,  weide 
man  in  nor  zerung  geben  uf  dem  wege.  were  es  euch  nu  zu  willen  das  ir  euch  zehen- 
thusent  guidein  adir  dorbei  weidet  dirwegen  das  man  den  leuten  mit  etlicher  zerung 
muchte  helfen,  ich  weide  ein  schon  folk  ufbrengen,  domete  und  mit  andern  die  sust 
w^erden  komen  ir  euwir  widdersachen  ieczunt  also   muchtet    swechen   das    sie   euch  ein 

10  ander  zeit  und  die  euwirn  geruwet  liessen  und  mit  frede.  das  muchtet  ir  euch  tun  ane 
grosse  hülfe  euwir  eigen  luwte.  ich  weide  euch  hie  so  vil  geldes  wol  usbrengen,  wenn 
das  euwir  wille  were  und  ir  das  gelt  widder  weidet  bezalcn.  weide  mir  uwir  gnade 
nu  undir  owgen  schreiben  was  ich  bei  eime  solichen  thun  solde,  dornach  weide  ich 
mich  gerne  richten,  imd  das  das  euch  gescheg  unvorzogenlich,  wann  ich  hie  nicht  lang 

16  meine  zu  bleiben.  euch,  erwirdiger  her  meister,  hat  unsir  herre  Romischer  koning 
willen  senden  in  die  Slesien  zu  den  landen  xmd  steten  Breslaw  Swydnitz  Namslaw 
Lawsetz  und  zu  den  sechs  steten  und  zu  den  fursten  der  lande,  und  hat  willen  mit 
seimc  konigreich  Ungern  mit  den  vorbenumpten  landen  steten  und  fursten  sich  mit 
unsirm  orden  und  landen  etc.  zu  verbinden  ^  widder  den  koning   zu  Polan  und   herzog 

«0  Wytowten,  und  ist  mir  anmutende,  das  ich  euch  dorzu  sulle  komen  und  von  hinne 
dohin  zihen  das  vorbintniß  doselbst  mit  in  anzugeen  von  unsirs  Ordens  wegen,  was  nu 
euwir  und  der  uwirn  wille  und  rat  zu  eime  solichen  wirt  sein  und  was  ir  dorbei  wellet 
han  gethon,  das  mögt  ir  mir  euch  ane  sumen  undir  owgen  schreiben,  das  ich  möge 
wissen  mich  dornach  zu  richten.         ich  habe  euch  nait    unsirm   herren    koninge    geredt 

26  von  der  Rewssen  als  der  Pleeskouwer  und  Nowgarter  etc.  wegen,  der  tröstet  gar  wol 
dorzu,  und  ist  sein  ganzer  wille  das  man  ein  sulchs  mit  in  angehe,  her  welle  den  orden 
dorinne  wol  vorentwiQi;en ;  als  ir  dovon  in  seinem  brieve,  den  her  euch  sendet  bei  her 
Wentten  von  Ylemburg,  seine  meinung  wol  werdet  vomemen.  gnediger  her  meister. 
als  euch  vor  oben  wirt  berurt,   so  ist  unsirs  herren  kunigs  und  vil  andrer  fursten  und 

so  herren  etc.  unsirs  ordens  gonnere  rat  und  wille:  mögt  ir  mit  ichte,  das  ir  mit  den  uwirn 
volharret  und  euch  des  Schadens  vollen  dirwegt  imd  nicht  beifrede  von  nuwens  ufnemet 
(als  sich  hie  unsir  widirsachen  imd  euch  dort  uwir  feinde  doch  wol  vormuten  das  sie 
euch  zu  beifredes  ufnemunge  wellen  brengen,  do  doch  got  für  sei,  wann  hie  unsir  herren 
und  frunde  meinen,  der  obirzog  und  euwir   schade  sulle  werden  gerochen  also  das  der 

35  orden  des  getröstet  sulle  werden  zu  langen  zeiten)  imd  vil  liebir  dis  jor  volharret,  wenn 
das  ir  obir  ein  jor  adir  zwei  und  also  vertan  abir  eins  semelichen  obirzogs  euch  mustet 
befaren*.  wellet  mich  euch  nicht  vordenken  dorumme  das  ich  euch  diese  einerlei 
materia  nu  so  oft  vorschreibe  und  vomuwe.  das  geschiet  dorumb:  wann  ich  verneine, 
das  euwir  botschaft  zu  mir  zu  eimall  ieczunt  ist  ufgehalden;    so   ist  meine  botschaft  zu 

40  euch  euch  eins  nidergelegt  am  wege,  des  ich  mich  noch  besorge;  ap  nu  ein  botte  wirt 
ofgehalden,  das  euch  doch  der  ander  adir  dritte  möge  komen ;  euch  dorumb  das  ir  euch 
deste  vester  und  trostlicher  in  diesem  uwirm  betrubnise  sullet  halden.  wisset  euch, 
das  unsir  herre  kunig  zu  den  Hensesteten  zu  den  herzogn  von  Mekelburg  und  Stettyn  * 

a)  wr.  nicht  ganz  dtutiich  wtgtn  Beschädigung  dn  Pafkn. 

46       ^  Von  dem  großen  Bund  gegen  Polen,  den  der  merschen  Herzoge  Otto  und   Wratislaw  IX  dem 

König  plante,    handelt    auBführlich    Grünhagen  Deutsekorden  zu  Hilfe  zu  kommen  d.  d.  16  Aug. 

Hussitenkämpfe  73  f,  ist  regestiert  in  Aschbach  4,  527. 
•  Die  Aufforderung  K,  Sigmunds  an  die  Pom- 
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J42B  2u  den  bischofen  Camyn  ßige  und  Darppt  hat  gesant  herzog  Erich  von  Saxen  mit 
seinen  ernsten  Schriften  nach  euwir  begerung.  sundirlich  schreibt  seine  gnade  ernstUch 
dem  von  Darppt,  das  er  sich  sulle  abekeren  von  herzog  Wytowten  beschirmung  wider 
zu  unsirm  orden.  derselbe  herzog  Erich  ietzimt  mit  der  botschaft  von  hinnen  ist  ge- 
zogen und  wirt  zu  euch  komen  ken  Prewssen.  lasset  euch  ouch  nicht  vordriessen  6 
das  ich  hie  so  lang  beharre,  got  weis  ich  were  vil  liebir  bei  euch  im  lande,  nu  sint 
hie  die  fursten  das  meiste  teil  noch  mit  unserm  herren  koninge,  und  ich  weide  gern 
eins  ganzen  endes  dirbeiten,  sundirlich  nu  unsir  Sachen  etlicher  moße  zu  gange  sint  ge- 
komen,  die  gar  geringlichen  einen  widerstoz  und  hindemise  muchten  gewinnen  wenn 
ich  hie  nicht  were,  wann  unsir  herre  marggraff  mit  etlichen  andern  mechtigen  gar  her-  w 
ticlich  und  swerlich  widder  unsirn  orden  und  mich  hie  ist  gewest  und  noch  ist  •.  dorumb 
so  muz  ich  noch  tegelich  vor  unsirm  herren  koninge  und  den  fursten  kegenwertig  sein, 
das  ich  ein  solichs  möge  wenden  und  undirstehen.  hirumb  so  seit  trostlich  und  sterket 
•  euch  dieweile  mit  den  euwim.  ich  wil  mich  hirnechst  fordern  zu  lande  als  ich  aller- 
erste mag.  geruchet  mir  ouch  ane  undirlazz  vorschreiben  die  loufte  des  landes  und  ifi 
ap  ir  den  krieg  volharrende  und  hülfe  wellet  sein  wartende,  das  ich  mich  mit  den  luwten 

j^^g  und   andern    meinen    gescheften    domach    möge    richten.         gegeben  zu  Nuremberg  am 
Aug.  27  donerstage  vor  sente  Augustyns  tag  im  22  jore. 

[in  verso]  Dem  erwirdigen  homeister  Deutsches  Ordens  Kompthur  zu 

in  Prewssen  mit  ganzer  erwirdikeith  dari  debet.  Brandemburg. 
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J4S2  J39^  Markgraf  Bernhard  II  von  Baden  an  Herzog  Adolf  von  Berg,  schreibt  über  das 
Vorhaben  K.  Sigmunds  gegen  die  Heiden  zu  ziehen;  über  den  Beschluß  des  Königs 
und  der  Fürsten,  den  Karlstein  zu  retten,  und  einen  täglichen  Krieg  zu  führen; 
über  di^  Aussöhnung  Sigmunds  mit  den  Markgrafen  von  Meißen,  1422  Äug.  31 
Nürnberg,  26 

Aus  Düsseldorf  StA,  Jülich-Bergiscbe  Literaüen.  Serie  I.  Fascikel  4.  No.  12  or.  chart, 
Ut  daus,  c.  sig.  in  verso  impr,  deleto. 

Unsem  frftnüichen  dienst^  alzid  voran,  hochgobomer  furste  lieber  oheme.  wir 
haben  uwem  brief  unserm  gnedigen  herren  dem  konige  furbracht  und  in  uwern  saclien 
getan  was  wir  güts  mohten  als  billich  ist,  als  uch  das  uwer  diener  wol  sagen  wirt.  so 
sunder  so  wiß  uwer  liebe:  das  unser  obgnanter  herre  der  könig®  willen  hat  gein  Wyene 
und  von  dannen  gein  Ungern  widder  die  beiden  zu  ziehen  den  Dütschen  hen-en  zu 
hilf  und  von  des  Karlesteins  wegen  als  den  die  Hussen  belegert  haben,  da  ist  unser 
herre  der  konig  mit  den  f&rsten  ^  zu  rate  worden  ^  den  zu  entschutten ;  und  auch  daz 
man  zweidusent  mit  gleven  zu  tegelichem  krieg  widder  die  Ilussen  legen  sol.  und  35 
hoffen,  das  nu  die  Sachen  mit  gotts  hilf  wol  zu  gutem  komeu  sollen.  anders  wissen 
wir  uwer  liebe  zu  dirre  zid  nit  zu  schriben  dann  das  unser  obgnanter  here  der  konig 
und  unsere  ohemen  die  marggraven  von  Missen  uberti^agen  und  geeinet  sind,  das  auch 
ein  groß  hilf  und  st&re  ist  widder  die  ketzere,     lieber  ohem.     können    oder   mögen   wii* 

a)  und  noch  i§t  von  derselben  Hand  am  Rande   hinzuge/ügi.    b)  or.  über  der  /Seile  zwischen  i  und  e  zttei  senkrecht    40 
au/  einander  stehende  Punkte,    c)  or.  schweiiich  kunig.    d)  or.  vor  fursten  acheint  kar  ausradiert  zu  sein. 

^  Dieser  Beschluß  muß  neuesten   Datums   ge-  es  aber  nicht  thun,   da  noch  nichts  endlichs  he- 

toesen  sein,  denn  noch  am  27  Aug.  (Do,  n.  Bartliöl.)  schlössen    sei    (Diisseldorf    St.A.    Jül.- Bergische 

schreibt  Kwrf.  Friedrich  von  Brandenburg  an  Hrz.  Literalien  4  nr.  31  f.  45  or.  chart,  lit.  cL  c.  sig, 

Adolf  von  Berg  unter  anderem,  er  hätte  ihm  auch  in  verso  im^r,  del.),  45 

gerne  etliche  Läufe  u/nd  Sachen  gemeldet,  könne 


£.  Briefv^echsel  über  den  Tag  nr.  118-141.  158 

uwer  liebe  in  deheinen  sachen  fr&ntschaft  und  dienst  herzeusen.    da  sind  wir  willig  z& 

2428 

und  tund  das  gerne  als  mftglichen  ist         datam  N&remberg  secunda  feria  post  decolla-  ^m^.  si 

cionem  sancti  Johannis  baptiste  anno  etc.  22. 

\in  verso]   Dem  hochgebomen  fursten   hem  -n      %     ,              ,,            i 

AJiiVT.                 <iJT>              3        «•  Bemhart  von  gottes  gnaden 

6       Adolnen  herzogen  zu  dem  Berge  und  graff  zu  f  t>  i        . 

^                               1«  1.        T_  marggrave  zu  Baden  etc. 

fiavensperg  unserm  lieben  ohemen.  ^^ 

140.  Genannte  2  Straßhurger  Gesandte   an  Klaus  Melbrüg  Ämmeister   von  Straßhurg,  ^^^^ 
schreiben  vom  Reichsvikariat  des  Erzb,  Konrad  III  von  Mainz   und  von   ihrer 
bevorstehenden  Abreise.    1422  Sept.  2  [Nürnberg]. 

10  Aus  Straßb.  8t.Ä.  AA  art.  154  or.  Chart  Ut  cl.  c.  aig,  in  verso  impr,  deperd. 

Ersamer  wiser  lieber  herre.         wir  enbietent  üch  unsem  schuldigen  willigen  dienst 
und  tänt  uch  z&  wissende:    das    unser  herre  der  ktinig    die  stette   an  zistage  zänehest  spt  i 
besante  vor  fir&gem  imbes  uf  das  rothus.     und  worent   der  fursten    ein    teil   dobi,    und 
sust  yil  ander  herren.     imd  seite  uns,  das  er  den  bischof  von  Menze  zä  eime  vickarigen 
ift  gemäht  hette  und  um  sinen  gewalt  enpfolhen  in  Tutschen   landen.         und  domoch  zä 
naht  do  rihtet  er  ims  erst  us  von  des  dienstes  wegen,  und  gap  uns  erst  urlop  und  also 
wir  üch  wol  sagende  werdent.         und  wartent  wir  und   ander   stette  unsers  herren  des 
marggrofen  ^     der  meinet  zä  ritende  an  dunderstage  oder  an    fritage,    wen  es  sorglich    oder 
ist   von    des   krieges    wegen    zwischen  •  herzöge   Ludewig    und  dem    von  Brandenburg  ^p*-  * 
so  und  went  uns  fürdem  so  wir  erst  mögent.         geben  an  mittewoch  £rftge  z&  der  süben- 
den  stunden  in  dem  jor  do  man  zalte  22  jor  post  Egidii.  spt  2 

\in  vers6\  Dem  ersamen  fiirsihtigen  wisen  her 
Ellaus  Melbr&gen  ämmeister  der  stat  z&  Stros-     Hans  Sturm  und  E^aus  Gerbotte. 
bürg  unserm  lieben  herren  dari  debet. 

»  141.  Erjsbisch.  Konrad  III  von  Mainz  an  Hrz,  Adolf  von  Berg,   bedauert  des  Adres-  1422 
säten  Abwesenheit,  berichtet  von  der  beabsichtigten  Unterstützung  des  Deutschordens  ^p*-  * 
durch  Reichsfürsten,  von  der  Übergäbe  der  geweihten  Fahne  an  K.  Sigmund  und 
durch   diesen   an  Kur  f.  Friedrich  I  von  Brandenburg,   von   dem  Anschlag,   von 
seinem  Reichsstatthalteramt,  wünscht  eine  Zusammenkunft  mit  dem  Herzog.    1422 

90  Se^t.  4  Nürnberg. 

Atts  Düsseldorf  StA.  Jüllch-Bergische  Literalien.  Serie  I.  Fascikel  4.  No.  13  or.  chart. 
Ut  cl.  c,  sig.  in  verso  impr.  deleto. 

ünsern  fruntlichen  dinst  und  waz  wir  guts  vermögen  zuvor,  hochgebomer  furste 
lieber  oheim.         als  uwer  liebe  uns  nehst  geschreben  und  auch  bi  Schillinge  von  Silke 

»  uwerm  diener  enboden  hait,  daz  han  wir  wol  verstanden,  und  weiten  wol,  daz  es  uwer 
liebe  were  gelegen  gewest  daz  ir  hie  zu  **  Nuremberg  mochtent  gewest  sin  umb  manicher- 
lei  Sache  und  verliandelunge  die  sich  hie  ergangen  haut,  dardurch  wir  wol  verhoffende 
weren  gewest  daz  sich  uwer  liebe  darinne  gerächt  solte  haben  zft  uwerm  n&cze.  so  han 
wir  auch  ein  sunderlich  belangen  nach  uch  uwer  liebe  zu   sehen,     dwile   daz  zft  disser 

40  zit  nit  gesin  enmag,  so  meinen  wir  uns  doch  kurzlich  zftsamenzufftgen,  uns  von 
mancherlei  sachen  zft  undersprechen.         auch  so  laßen  wir  ucli  wissen:  daz  der  kunig 

a)  om.  or,    b)  or,  tnf 

*  Markgraf  Bernhard  II  von  Baden. 

Dofttsche  Baielistags-Aktaii  YI1[.  20 


154  Reifthatag  zu  Nürnbeig  vom  Juli  bis  Sept.  1422. 

142$  y02i  Polan  mid  herzöge  Wytold  über  die  Proßeschen  herren  gezogen  eint  mit  großer 
machte,  und  wil  unser  herre  der  kunig  den  Dutschen  herren  helfen,  und  wirt  unser 
heire  von  Colne  und  herzöge  Ludewig  der  pfalzgrave  und  andere  £EU3te  herren  und 
ritterschaft  von  des   kuniges    wegen   den  Dutschen  herren  zu  hidfe  komen.         so  hait 

8pt  4  unsers  heäigen  yatters  des  babstes  legate  der  cardinal  Placentinus  uf  hude  unsers  hei-     t 
ligen  yatters   des   babstes   banier   in  der  pharrenkirchen  zu  sant  Sebalde  alhie  unserm 
herren  dem  kunige  geben,    der   sie    auch   farter   nneerm   oheim   dem  markgiaven  von 
Brandenburg   bevolhen   hait   als    sime  heubtmanne  ^  des   zoges    den  Karlesteyn  zu  be- 
schftdden,    und  furter  zft  dem  tegelichem  kriege  zft  Beheym,    als   hie   gemeinlich  uber- 
komen  und  angeslagen  ist.     darzfi  auch  alle   fursten  graven   edelen  und  stete  iglich  mit  lo 
iren  sommen  verbodt  sint  zum    zöge   und  zft   dem   tegelichem  kriege.         auch^   lieber 
oheim,  so  hait  uns  unser  herre  der  kunig   sinen   stathalter   gemacht   und   hait  uns  daz 
zehen  jare  lange  bevolhen  unwidderruffelich  und  darinne  groß  machte  geben,   als  uwer 
liebe  daz  in  sinen  briefen  wol  sehen  sal  so  wir  nehst  zusamenkomen  werden,     des  han 
wir  uns  auch,   dem  almechtigen  gode  zu  lobe  und  unserm  herren  dem  kunige  zu  liebe  i^ 
und  umb  des  gemeinen  nuczes  wUlen  der  lando;  underwonden^  und  sflnderlichen  uf  uwer 
und  andere  unsere  herren  und  frunde  dreiste  und  hülfe,     und  haben  auch  nit  zwifel^ 
hotten  wir  einche  machte  ^  es  si  uch  von  herzen  lieb^  danne  wir  ie  die  mit  truwen  mit 
uch  teilen  wollen  als  mit  eime  unserm  liebsten  mage  und  sunderlichem  frunde.         wir 

Spi.  e  meinen  auch  mit  gots  hülfe  biß  sontag  frue  hie  z&  Nuremberg   ufzubrechen  hinabe  zft  so 
unserm  lande  zflz&riden.     und  sobalde  wir  uns  mit  icht  darzft  gestellen  mflgen,  so  wei- 
ten* wir  gemo;  daz  uwer  liebe  und  wir  mochten  zu  häufe  komen  uns  zft  undersprechen. 
auch  so  wollent  uns  so  ir  eest  mogent  laßen  wißen  wie  es  umb  uwer  wolmogen  gestalt 
si;  und,  ob  ir  icht  mußig  sint,  so  meinen  wir  uch  laßen  wissen  wo  wir  zusamenkummen 

8pt^  4  mugen.         datum  Nuremberg  feria  sexta  post  beati  Egidii  anno  etc.  22.  >& 

\in  verso]   Dem   hochgeboren   fursten   hem  ^        ,^       i .    i    /. 

.  I  ,-,      ,  IT»  5  Uonradt  erzbischof 

Adolnen  herzofi^en  von  dem  Berse  und  graven  .  , -. 

.„  °  1.  if.  zu  Mencze  etc. 

zft  ßavenspurg  unserm  heben  ohemien. 


F.  Die  Kontingent-  und  O^eldsteuer-fiesetze  nr.  143-161. 

1422  142»  Erklärung  genannter  Städte  in  Betreff  der  dem  König  gegen  die  Böhmen  eu  lei-  so 
Jm^6         stenden  Kriegshilfe.    [1422  nach  Juli  26  und  vor  Aug.  2  Nürnberg  *.] 

^      2  Aus  Frank  f.  StA.  Undatiertes   das  Reich  betr.    (Sigmunds  Zeit)  Foliöblatt,   auf  einer 

Seite  ganz  bescJirieben,  auf  der  Bückseite  von  glchzt  Hand  Der  stette  antwort. 

Nota.     [1]  die  nachgeschriben  stette  Straßbftrg  Basel   Wormß  Nuremberg  Franck- 
furt  Preisach  Preyburg  die  reichsstette  in  Ellsessen  Rotemburg  Heylprunne  Halle  Swein-  85 
fiirt  Winßheim  Weissemburg  Wympfen  und  Weinsperg,  die  sich  beschriben  haben  geben, 
die  haben  unsers  allergnedigisten  herren  des  Römischen  etc.  kftnigs   retten   geantwftrt^, 

a)  or.  gleiehuiUg  korrigürt  au»  wollen«    b)  Vorl.  geantwürtf 

*  S.  V.  Bezold  l.  c.  96  und  97  über  den  feier-  Zweifel  darüber  bestehen,   daß  jene  dem  Anfang 
Uehen  Akt  der  Übergabe  der  geweihten  Fahne  in  des  Nürnberger   Reichstags  angehört,   und  zwar  40 
der  Sebalduskirche  zu  Nürnberg.  dem  Zeitraum    zwischen   26  JuU  und    2    Aug. 

*  Wenn  man  vorliegende  Aufzeichnung  mit  dem  Denn  nach  dem  Gesandtschaftsbericht  vom  26  Juli 
Passus  in  dem  Strc^fiburger  Gesandtschaftsbericht  (nr.  127)  standen  die  Verhandlungen  noch  bevor, 
vom  2  Aug.  1422  (nr.  131)  und  also  habent  alle  nach  denjenigen  vom  2  Aug.  toar  obige  Erklärung 
Btett  etc.  ztisammenhält,  so  kann  nicht  der  geringste  bereits  abgegeben.  46 


F.  Die  Kontingent-  und  Geldsteaer-Gesetse  nr.  142461.  155 

daz  sie  seinen  kuniclichen  gnaden  in  der  sache   als  wider  die  unglewbigen  zft  Beheim  ^^^^ 
willig  und  dienstlich  wollen  sein.         [2]  und  als   sie    darauf  begerten   wievil   und   y^BSj^uge 
der  dienst  sein  sAlt^    darzA  haben  die  vorgenanten  stette  geantwftrt:    als   sein  kuniclich  "'^  *^ 
majestat  den  stetten  vormals  verschriben  hab  ^,    so   unser  gnedig  herren  die  k&rfursten 

6  die  stette  darftmb  z&  in  besenden  wftrden  sich  von  denselben  sachen  zft  unterreden^  daz 
sie  denn  ir  botschafl  darumb  auch  z&  in  schicken  sdlten^  daz  sei  von  unsem  herren  den 
kArfursten  an  die  stette  also  nicht  begert  worden,  und  darumb  so  haben  die  stette 
nicht  gewest  ir  botten  zft  fertigen,  wanne  sie  nicht  westen  wie  man  die  Sachen  auf  dem 
ieczigen  tag  für  band  nemen  würde.         [3]  auch  als  man  rats  von  den  egenanten  stetten 

10  begert  hat,  meinen  die  stette  nach  gelegenheit  der  sache,  daz  auf  das  jare  kein  merk- 
licher zftg  zft  tun  sei;  wanne  es  dem  winter  zft  nahen  sei.  sie  meinen  auch,  das  vor 
allen  dingen  gftt  imd  not  wer'  daz  man  die  krieg  und  unfrid  der  lande  hie  awssen 
nemlichen  zwischen  imserer  herren  der  fursten  von  Peyem  und  des  margrafen  von 
Brandemburg  etc.  und  auch  zwischen  unsers  herren  von  Speyr  und  der  stat  zft  Speyr 

16  vor  abnfime  und  ein  gemeine  bestellung  frids  und  suns  der  lande  machet,  daz  man  dest 
gerA'licher  und  baz  zft  den  obgenanten  sachen  gen  Beheim  getftn  möht.  [4]  sie  mei- 
nen auch,  daz  gftt  wer*  daz  man  bestellet  daz  den  unschuldigen  nicht*  beschehe. 


143.  K.  Sigmund  an  Rotenburg  a.  d.  T.,  verlangt  Unterstützung  des  Pfalegrafen  Johann  hbb 
von  Neumarkt  in  der  gemäß  dem  Nürnberger  Anschlag  voreunehmenden  Besteuerung  ^^'  '* 
so  der  Juden  der  Stadt,    1422  Aug.  14  Nürnberg. 

Au8  Nwmbg.  Kreisarch.  S.  Y  L.  873  or.  menibr,  lit,  pat  c.  Big.  in  versa  impr,  deleto, 
Begest  in  Beg,  Boica  12,  395,  und  daraus  in  Wiener  Begesten  zur  Geschichte  der  Juden 
in  Deutschland  1,  188  nr.  545. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  R&mischer  kunig  zu  allen  zijten  merer   des  richs 

s5  und  zu  Ungern  zu  Behem  etc.  kunig  embieten  dem  burgermeister  rate  und  bürgern  der 
stat  zu  Rotemburg  uf  der  Tawber  unsem  und  des  richs  lieben  getrewen  unser  gnade 
und  alles  gut.  lieben  getrewen.  als  ein  gemein  anslag  geschehen  ist  von  allen  kur- 
fursten  und  andern  fursten  wider  die  keczer  zu  Behem  und  ire  helffere  und  zulegere, 
denselben  anslag  wir  und  alle  kurftirsten  fursten  grefen  herren  und  stete   leyden:    also 

30  haben  wir  dem  hochgebomen  Johansen  pfalczgraven  bey  Rin  imd  herczogen  in  Beyern 
unserm  lieben  oheimen  und  fursten  bevolhen  ein  anczal  zu  dem  czug  und  kriege  gen 
Behem  der  Judischheit  bij  euch  unsem  imd  des  richs  camerknechten  anczuslahen  und 
von  in  inczunemen,  und  ouch  unser  und  des  richs  steure  rente  zinse  bftsse  straffe  und 
velle  von  in  an  unserr  stat  worczu  wir  recht  haben  zu  heben  und  inczubringen,  als  das 

s6  imser  machtbrief  im  doruber  gegeben  eigentlicher  innehalden.  dorumb  begeren  wir  von 
euch  und  gebieten  euch  von  Römischer  kuniglicher  macht  ernstlich  und  vesticlich  mit 
disem  brief:  das  ir  dem^  vorgenantem  herczog  Hansen  oder  seinem  anwalt  ratet  imd 
helfet,  und  öuch  die  vorgenant  Judischheit  bij  euch  dorczu  weyset  und  haltet,  das  sy 
des  egenanten  anslags  und  ouch  anderr  ding  die  er  von  unsem  wegen  mit  in  zu  handeln 

^  haben  wirt  gehorsam  sein  und  den  anslag  ouch  leyden  und  geben  was  er  oder  sin  an- 
walt in  anslahen  wirt,  und  ouch  mit  iren  steuren  renten  zinsen  bftssen  straffen  und  feilen 
dorczu  wir  recht  haben  gehorsam  sin  und  im  die  uf  sin  quittanczen  richten  und  beczalen 
bis  uf  die  zeit  das  er  siner  summe   gelcz   gancz  von  uns  beczalt  wiri     und  laßt  euch 

a)  Tori.  tie.    b)  wr,  den. 

46       ^  Es  ist  hier  das  Schreiben  K.  Sigmunds  vom  6  Merz  1422,  unsere  wr.  108,  angezogen. 
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156  Beichstag  zu  Nümbeig  vom  Juli  bis  Sept.  1422. 

^'^*  dorinn  willig  finden,  als  wir  euch  des  wol  getruen,  wanne  wir  das  also  ernstlich  wollen 

Ano.  14  %j  f 

gehabt  haben.  geben  zu  Nuremberg  am  fi'eytag  vor  unserr  frawen  tag  assumpcionis 
unserr  riebe  des  'Ungi^ischen  etc.  in  dem  36  des  Römischen  im  zwölften  und  des  Behe- 
mischen  im  dritten  jaren. 

Ad  mandatum  domini  regis  domino  hiidawico  comite        & 
de  Otingen  referente  Michaela  prepositus  Boleslaviensis. 

[14J22  144,  K,  Sigmund  beauftragt,   da   von  dem  Beichstag  zu  Nürnberg  beschlossen  worden 

JLttfft    14: 

sei  gemeinsam  gegen  die  Böhmen  zu  Felde  zu  ziehen,  und  alle  Fürsten  sich  bereits 
dazu  rüsten,  deii  Pfalzgrafen  Johann,  von  den  Juden  in  Nürnberg  Begensburg 
Botenburg  Nördlingen  Weißenburg  und  Schwäbisch -Hall  eine  außergewöhnliche  lo 
Kriegsstetier  zu  erheben,  sich  selbst  aber  für  die  hergeliehenen  2500  Gulden  durch 
die  gewöhnlichen  Steuern  jener  Juden  bezahlt  zu  manchen.  Er  solle  auch  das  BecJU 
der  Ernennung  eines  Babbi  haben.  Bevor  er  nicht  völlig  entschädigt  sei,  dürfen 
die  Judensteuern  nicht  verpfändet  werden.    [14]22  Aug.  14  Nürnberg. 

Wien  H,H,  StA.  Reicbsregistr.   Bd.  G  f.  147^-148  cop,  ch,  coaev.    Durchstrichen  mit  15 
der  gleichzeitigen  Kanzleinotiz  Reddita  et  annullata.    Ebd.  die  zeitgenössische  Bemer- 
kung Consimilis  ad  Judeos  in  civitatc  Augustcnsi.    datum  ut  supra. 


[1422  145.  Gesetz   betr.   die  Stellung   von  Kontingenten    zum    täglichen   Krieg   in   Böhmen. 
AuTsoj        [^^^^  ^^  -^^^  ^^  ^  Nürnberg.] 

B  aus  Wien  H.H.  StA.  Reicbsregistr.  Bd.  G  f.  185  ^-18G^  cop.  chart  coaev.  in  6  Ko-   20 
lumnen.    Am  Band  finden  sich  —  wol  von  anderer  Hand  zu  praktischem  Gebrauch 
hei  der  Entwerfung  späterer  Matrikeln  —  Kreuze  und  Nullen,   die  ohne  Bedeutimg 
für  uns  und  daher  auch  von  uns  nicht  berücksichtigt  worden  sind.    B  stimmt  meist 
mit  N  und  K  über  ein;  K,  nicht  aber  N,  ist  sogar  wahrscheinlich  Abschrift  von  B. 

S  coli  Wien  HM.St,A.  Reicbsregistr.  Bd.  D  f.  236^-239^  cop,  chart.  coaev.    S  ist  Ab-  25 
Schrift  von  B. 

M  coli.  München  Beichsarch.  Neuburger  Kopialbucb  T.  85  f.  121»- 125»  cop.  chart.  coaev. 
Überschrift  von  derselben  Hand  Diß  ist  der  anslag  des  tUglicben  ebriegs  zu  Bebaim 
Yon  den  kurfurstcn   allen  andern  fursten ,   gaistlicben  und  werltlicben ,   grafen  ebten 
preläten  berren  rittcm  und  steten  zu   dem   beiligen   reicb   geborig   begriffen  und  ge-   so 
macbt.    Darunter  von  späterer  Hand  1420  [sie].    Auf  f.  125^  sind  von  einem  anderen 
Zeitgenossen  die  Schlesischen  Fürsten   aufgeführt,   aber  ohne  daß  die  von  ihnen  zu 
stellenden  Kontingente  angegeben  wären  oder  sonst  irgendwelche  Beziehung  zu  unserem 
Nürnberger  Anschlag  wahrzunehmen  wäre.    MWE  weisen  selvr  häufig  dieselben  Ab- 
weichungen von  BNK  auf,  stehen  aber  in  keinem  AbhängigkeitsverlwUtnis  von  einander.   86 
Den  Bassum  von  den  Niederländisclien  Ständen  wie  er  sich   in  MWJE  findet  geben 
wir  als  besondere  wr.  146.  —  Eine  Abschrift  von  M  aus  dem  16-17  Jdfvrh.  in  München 
B.A.  Reicbsmatricul  1420  usque  1571  cod.   chart.   saec.  15-17  i.  2  »-12»,  und  eine 
zweite  aus  derselben  Zeit  wie  die  soeben  angeführte  ebenda  f.  16  »-26^.    In  beiden 
sind  die  Schlesischen  Fürsten,  von  welcher  Gruppe  oben  die  Bede  war,  nach  Quedlin-  40 
bürg  so  angereiht  als  ob  sie  noch  zum  Anschlag  gehörten, 

N  coli.  München  Beiclisarch.  l.  c.  f.  115» -118»  cop.  chart.  coaev.,  von  einer  anderen 
Hand  als  M  geschrieben.  Lateinisch.  Überschrift  fehlt.  Die  BeiJienfölge  in  der  hier 
die  Stände  aufgezählt  werden  ist  insofern  eine  andere  als  N  sämmtliche  geistliche 
(Erzbischöfe  Bischöfe  und  Äbte)  den  weltliclien  vorausgehen  läßt,  also  z.  B.  die  drei  46 
geistlichen  Kurfürsten  an  einem  anderen  Orte  als  die  drei  weltlichen  auffüJirt,  mit 
jenen  die  Gruppe  der  geistlichen  mit  diesen  die  Chruppe  der  weltlichen  Beichsstände 
eröffnet.  Hinsichtlich  seiner  häufigen  Übereinstimmung  mit  B  und  K  vgl.  unsere 
Quellenangabe  zu  B. 

'  Das  Gesetz  muß  vor  dem  30  Aug.  zu  Stande  gekommen  sein,  vgl.  nr.  150.  50 
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W  coli  Oehringen  Fürstl  Bohevadh,  H.  Ärch.  Weinsberg.  Registratur  LXVn.  3  cop,  P^^^ 
Chart,  cociev.,  ein  Bogen  von  einer  und  derselben  Hand  geschrieben,  der  am  Schluß  *^ 
auch  die  Liste  der  den  100  Pfennig  zu  geben  geneigten  Beichsstände  (s.  nr.  147) 
enthält,  Überschrift  von  derselben  Hand  Diß  ist  der  anslag  des  tegelichen  krieges  zu 
Behem  von  den  kftrfftrsten  allen  andern  fursten,  geistlichen  und  wemtlichen,  graven 
epten  prelaten  herren  ritteren  und  steden  zu  dem  heiligen  riche  gehörig  begriffen  und 
gemacht.     Über  das  Verhältnis  von  W  eu  BMNEK  s,  unsere  QueUenangahe  zu  M. 

E  coli  Eberhard  Windeck  Leben  K.  Sigmunds  Kap,  164-170,  H.  Direktor  Dr,  Schmidt 
in  Halberstadt  hat  uns  den  von  ihm  hergestellten  Text  der  angeführten  Kapitel  aus 
der  von  ihm  zu  erwartenden  Ausgabe  Windecks  mitgetheilt,  der  denn  auch  bei  unserer 
CoUationierung  zu  Grunde  gelegt  wurde.  Im  übrigen  verweisen  wir  auf  die  erwähnte 
Ausgabe  selbst,  Überschrift  cap,  164.  Hie  wart  der  anslag  gemacht  von  allen  herm, 
geistlichen  und  weltlichen,  und  von  allen  stetten:  wiemechtig  si  an  die  Hussen  ziehen 
selten.    Dis  ist  der  anslag  —  gemacht  toie  W,  nur  daß  allen  om,  vor  andern. 

G  coli  München  RA,  Gemeiners  Nachlaß  Materialien  III»  nr.  33  cop.  cliart.  coaev., 
schmales  Folioblatt  auf  beiden  Seiten  beschrieben  ohne  Sigelspuren  und  VersendungS" 
schnitte.    Hat  nur  die  Städte,  und  auch  diese  nur  bis  Begensburg. 

K  coli  Koblenz  St,A,  I  Kurfürstenth.  Trier  G  19  Peter  Mayer  Kriegszüge  der  Erzbisch, 
von  Trier  f.  41  »-49»  cod,  chart,  saec,  15-16,  Überschrift  von  derselben  Hand  Anachl&g 
des  teglichen  kriegs  widder  die  ketzer  zu  Behem.  Ist  unvollständig,  denn  der  letzte 
Eintrag  ist  [die  Stadt]  Virdun  10  gl.  Daß  K  wahrscheinlich  Abschrift  von  B  sei, 
haben  wir  in  unserer  Quellenangabe  bei  B  bemerkt. 

Gedruckt  ist  die  durch  Windeck  überlieferte  Fassung  des  Gesetzes  bei  Mencken  SS,  rerum 
Germ,  1  col  1157-1162:  Windeckii  hist  imp,  Sigism,  cap,  108,  und  aus  diesem  Ab- 
druck in  (Koch)  Neue  .  ,  ,  Sammlung  der  Beichs-Absch,  1,  117-120,  —  Aschbach  3, 
419-429  Beil,  XVIII  gibt  auf  Grund  der  erwähnten  2  Drucke  eine  alphahetische  Liste 
der  Stände,  die  er  gruppenweise  aufführt,  meist  auch  mit  den  Leistungsanschlägen, 


so 


S5 


40 


Anslag  des  teglichen  kriegs  zu  Beheim  *. 

Zum  ersten  ^  Mencz  ®                    50 

Erzbischove  {  Colin  40 

^  Triere  40 

Pfelzgrave  *  50 

Sachsen  *  20  schuczen  gerittner  '. 

Brandenburg  «  50  ^, 


mit  gleven 


Die  bischofe. 


45 


Der  erzbischof  von  Meydburg 

Der^  von  Hildesheim 

Der  von  Wirczburg 

Der  von  Bamberg™ 

Der  von  Eysteten  " 

Der  von  Strasburg  ® 

Der  von  Costentz  *> 

Der  von  Basel 

Der  von  Chur ' 

Der  von  Bisontz 


30  gleven  10  schuczen  V 
5  ^  gleven  5  schuczen. 
20 
20 
10 

8 

2' 

2 


mit  gleven. 


60 


a)  DU  Überschriften  (n  XXWEK  s,  in  unterer  QudUnangabe.  b)  om.  K.  c)  N  MagaDtlnensis  u.  ».  t«.  lateinische 
Fofm,  die  vir  im  Folgenden  nur  in  besonders  bemerkensicerthen  Fällen  notieren,  d)  J\r  Ludwicna  paUtiuus. 
6)  N  Duz  Saxonie.  f)  gerittner  om.  MWS;  N  20  B^giitarios.  In  R  ist  nach  gerittner  mit  anderer  Tinte 
später  sugefügt  60  gl.  g)  i^  Marehio  Brandenborgenflis.  h)  R  mit  gieren  gilt  auch  für  Brandenburg  60.  K 
add.  gleenen  nach  60.  i)  N  Hoydeburgenaia  statt  der  enb.  ▼.  H.;  dann  80  lanciM  10  aagi'/ton'os.  So  steht 
auch  im  Folgenden  in  N  immer  lanc.  für  gieren  und  sag.  für  achncxen.  k)  MNWEK  bischof  statt  der ,  hier 
und  im  Folgenden.  1)  A'  10.  m)  Job.  add.  R,  wider  durchstrichen,  n)  Job.  add.  R,  ausgestrichen,  o)  P  add, 
R,  wider  ausgestrichen,  aber  links  am  Rande  add,  Wilbelm.  p)  B  6.  q)  Ott  add.  R ,  ausgestriche*^.  r)  K  8. 
8)  S  Beyen'  Bar/ 
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Reichstag  zu  Nürnberg  vom  Juli  bis  Sopt  1422. 


[1422 
vor 
Aug.  80] 


Der  von  Augspurg 
Der  von  Mecze 
Der  von  Toll 
Der  von  Virdun  * 
Der  von  Losan 
Der  von  Spire 
Der  von  Worms 
Der*  von  Verden 
Der  von  Swerin' 
Der  von  Halbei-stat 
Der«  von  Bremen 
Der  von  Camyn 
Der  von  Regenspurg 
Der  von  Munster 


2 

6 

3 

6        mit  gleven. 

6 

8^ 

2« 

3  •  gleven  6  schuczen, 

8  gleven  8  schuczen. 

6  gleven  6  schuczen. 
10  gleven  10  schuczen. 

6  gleven  6  schuczen. 

5  gleven^. 
10  gleven  ^ 


10 


} 


20 


mit  gleven. 


Herzogen  und  wemtliche  fursten^ 

Der  von  Lothringen 

Der  von  Baer 

Der"  von  Saphoy  50 

Marggraf  von  Baden     10 

Lantgraf  von  Hessen  °  20  gleven  10  schuczen. 

Herzog  Ott  von  der  Leyne  10  gleven  10  schuczen. 

Erich®  von  Brunswig  5  gleven  5  schuczen p. 

Herzog  Ott  von  Hirsberg  5  gleven  5  schuczen. 

Bemhart   und  Wilhehn^  von    Brunswig   mit   iren   steten   nemlich   Brunswig   und 

Lunenburg  zehen  gleven  10  schuczen. 
Johan  \  10  gleven  10  schuczen. 

Albrecht'    /  ^^°  Meckelburg      ^^  g,^^^^  ^^  schuczen«. 

Herzog  Ulrichs  kinder*  mit  dem  lande  zu  Stargarden*  10^  gleven  10^  schuczen. 

Otto  ^      \ 

Casmer    |    ^^°  Stetin  20  gleven  12  schuczen '. 

Wartislaffy  von  Wolgast  16  gleven  12*  schuczen. 
Erich**  von  Sachsen  von^^  Lawenburg««  3  gl.  6***  seh. 


15 


so 


26 


80 


a)  B  Lindnn.    b)  om,  M;  B  Z  statt  8.    c)  om.  M,    d)  R  hat  vor  ditum  Posten  folgetidm  ihm  eigenihümUekm  Zh' 
satz,  aber  nnram  Bande:  Item  Eberhardas  arohiepUcopas  SaltsbargensU  oam  sais  suffraganeia  60  gieren.  — 
FatavienBia  16.  —  FrisingeiiBis  10.  —  EystetenaiB.  —  SeckoTiensiB  8.   —   Lntich.     Wdhrntd  item  —  Seck.    35 
«0*1  derselben  Hand  wie  der  übrige  Text  sein  dürfte,  hat  eine  andere  Hand  Lntich  und  die  Zahlen  mit  anderer 
Tinte  hinzugefügt,    e)  Jflf  4.    f)  E  Palbotn.    g)  M  Erzbischof  und  N  archiepiscopüB ;    WS  biaohof.    h)  MW 
Bischof  Ton  Regenspurg  boI  haben  sein  capitel  and  elecht  pfaffbait  nod   prelaten    in   der   stat  Regenspurg 
6  gl. ;  E  wie  MW,  nur  10  und  die  statt  in  der.    Letzteres  ist  aber  ein  offenbarer  Fehler,  denn  die  Stadt  Regens- 
bürg  tritt  mit  einer  anderen  Summe  die  ihr  auferlegt  worden  unter  den  Städten  auf.    i)  Eptsoopas  TrajectensiB    40 
cum  civibuB  40  lancMM  add.  N.    k)  MW  Herzogen  und  forsten  werltlichen ;    N  Dnoes  et  principes ;    B  166. 
Dis  sint  die  weitlichen  herzogen  und  forsten.    1)  MWE  Zum  ersten  der  herzog  Ton  Latringen  und  der  her- 
zog von  Barr  SO  [W  add.  gl.];    i^  Dux  Lothringie  et  de  Baer  80;    K  Lothringen  80,    Baer   80   mit    glenen. 
m)  herzog  add.  MWE;   dux  add.  N.    n)  Lud.  add.  am  Rande  R.    0)  herzog   resp.    dux    add.   MNWEK.    Ott 
statt  Erich  Uest  E.    p)  W  10  gl.  6  seh. ;    B  10  gl.  10  seh.    q)  herzog  add.   vor  Bemh.   und  vor  Wilh.  MW,    45 
nur  vor  Beruh.  E;  Bernhardus,  Wilhelmus  doces  ete.  N.    'Wilhelm  om.  E.    r)  herzog  add.  vor  Job.  und  vor 
Albr.  MWE,  nur  vor  Job.  JT.    s)  N  hat  für  die  beiden  Herzoge  von  Meekl.  tusammen  10  lanc«as  10  sfkgittarios, 
ibenso  K  10  gl.  10  seh.    t)  W  bruder  statt  kinder.    n)  lande  zu   om,  M;   Stargarden  om,  S.    N  fllii  dncis 
Ulriei  de  Stargarden,    t)  MN  6  beidemal  statt  10;    Tf  6  gl.  10  schuczen;    JT  11  gl.  11  seh.    w)  herzog  add. 
vor  Otto  sowie  vor  den  Namen  der  nun  folgenden  Herioge  bis  Ott  MWEK.    x)  R  18  korrig.  aus  16;   MSWE  15    60 
gl.  15  Bch. ;  K  20  gl.  7  ach.    7)  dux  add.  vor  Wartlsl.  N.    z)  B  15.     aa)  dux  add,  vor  Er.  N,    Erich  om,  B. 
bb)  ME  zu;  3r  de;  W  uud.        cc)  M  Lawberwurgk ;  K  Lunenburg.    dd)  E  8. 
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Ludwig*  von  Ingelstat 

Ernst 

Wühelm 


1 


16 
10 


von  Beyern 


20 
10 

5^ 


[142» 

vor 

Ang.  89] 


gleven. 


Heinrich 
Johans 
Steffan 
Ott 

Adolf  von  Cleve*  20  gleven. 
Herzog  von  Berge  6  spiss.  • 

Der  bischof  von    Utricht    mit '  Deventer  Kampen    und    SwoUe   imd  Utricht  40  * 
gleven. 

Herren  ^  und  graven  in  dem  Niderlande  K 

Der  herzog  von  Gulche,  und  die  ritterschaft  zu  Gulch  imd  zu  Gelre,  imd  die  vier 

stete  Romunde  Nymegen  Arnheim  und  Zutphen  60  gleven*. 
Die  dri*  stete  von  Brabant       100"  1 
Die  stete  von  Lutich  100»  j    gleven  <>. 

Banyrherren  ritter  und  knechte  ^  in  Hollant  60  gleven. 
Banyrherren  ritter  und  knechte  in  Hennegow    \ 
Die  stete  von  Hennegow^  l  20  gleven. 

Der  graf  von  Namen  j 

Herren  und  ritterschaft  in  Flandern  | 
Die  stete  in  Flandern'  /   ^0  gleven». 

Graven  und  herren. 

Gerhart*  grave  zu  der  Marke  3 

Wilhelm  grave  zu  Ravensperg»  2 

Grave  von  Teckelnburg  ^  2      .    gleven. 

Die  graven  vom  Riedenberge  ^  ^  1 

Der  herre  von  der  Lippe  2 


80 


S5 


40 


46 


60 


a)  W  am  Rand«  links  von  tUrsdben  Hand  nota.  b)  S  hat  für  Heinr.  und  Joh.  tusammen  den  Posten  20  gl ,  dann 
für  Steffan  10  gl.  c)  Jf  für  Steffan  und  Ott  tusammen  5  gl.  d)  MWE  herzog  statt  Adolf;  iT  Adollfas  dox 
CleTensis ;  K  Henog  Adolff  Ton  Giere,  e)  Henog  —  spiee  add.  R  mit  anderer  Tinte ,  om»  N.  K  [und  auch 
RfJ  hat  diesen  Posten  vor  dem  vorhergehenden,  f)  om,  RMW^  von  uns  herübergenommen  atts  K.  g)  Jf  10. 
J>eir  ganss  Eintrag  lautet  in  N  Epucopas  Trajectenst«  cnm  ciritatibna  40  lanMos,  feMt  in  S.  b)  RK  hctben 
vor  der  unter  dieser  Überschrift  folgenden  Gruppe  einen  Zusats,  der  sieh  in  R  als  ein  von  derselben  Rand  mit 
flüchtiger  Schrift  gemachter  Nachtrag  darstellt,  in  K  sich  in  nichts  von  seiner  Umgebung  unterscheidet:  Item 
der  biechof  ron  Newembarg  Job.  8.  [K  Biecbof  Ton  Nnymberg.]  Item  Badolffas  episcopns  zn  Missen  8. 
[8  om.  K.}  Item  Nicolans  zn  Menipnrg  8.  [8  om.  K.]  Item  Fridricb  berxogen  xa  Sazen  etc.  Item 
[item  add.  Rf  dann  Wilbelm  und  add.  R,  aber  wider  durchstrichen,  om.  K.]  Fridricb  lantgrafen  in  Do- 
riagen  nud  marggraren  sn  Missen.  Item  dnces  Aastrie.  Item  dnces  Bavarie  Lodevicns  "Eemicus  Er- 
nestos  eic.  [R  durchstrichen  item  dnces  Bay.  —  Ern.  etc.,  om.  K.]  1)  in  dem  Nid.  om.  R,  von  uns  herüber- 
genommen aus  M,  Die  ganu  Oberschrift  fehlt  K.  —  BeiügUch  des  Yerhälinisses  von  MWB  tu  RNK  in  dem 
Abschnitt  von  den  niederländischen  Ständen  s.  Quellenangabe  bu  unserer  nächstfolgenden  nr.  k)  N  Duz  Gnlia- 
cenaä  et  Oelrie  cnm  militibns  clientibns  et  civitatibas  CO.  Nach  diesem  Posten  in  N  die  Überschrift  comites 
et  barones.  1)  om.  K.  m)  K  400.  n)  K  60.  o)  N  om.  hier  die  beiden  Einträge  für  Brahant  und  Lüttich, 
und  eröffnet  damit  unten  die  Gruppe  der  Städte,  p)  N  Nobiles  milites  et  clientes.  q)  i^  Nobiles  milites  et 
dientes  in  Heneg&w  cnm  civitatihns.  r)  N  Nobiles  et  militares  in  Flandria  cnm  civitatibas  statt  Herren  — 
stete  in  Fl.  s)  R  folgt  eine  ausradierte  Zeüe,  die  mit  nota  beginnt  und  von  dem  Hersog  von  Burgund  gehan- 
ddt  haben  mag.  t)  om.  W;  B  Eberbari  n)  Jf  Wilhelm  Ton  dem  Berg  graf  an  BaTonspnrg;  i^  Wilbelmns 
comes  de  Savenspurg;  W  item  graven  von  BaTonsberg;  E  Wilhelm  von  dem  Berge  xn  Begensberg.  v)  S 
Eckenbacb.  w)  Jll  Bedberg;  E  Badebnrg;  W  Item  der  graff  von  Nederaberg;  K  von  Breydenberg.  z)  10 
Bcbncxen  schiebt  »wischen  ein  R,  fügt  am  Rande  bei  K,  om.  MNWE. 


*  Bieiberg. 


ISO 


Beichstag  za  Nümbeig  vom  Juli  bis  Sept.  1422. 


P422 

vor 

Aug.  80] 


Der  herre  von  Dyffolt»  1 

Der  grave  von  Benthem*  1 

Der  graf  von  Schawenburg  1 

Der  graf  von  Aldemburg  1 
Fridrich «     ] 

Wilhelm      }  ^^^  Hennenberg  4 

Der  grave*  von  Reneck*  2 

Der  von  Castel  2 

Der  von  Hohenloch  2 

Der  von  Winsperg  2 

Der  von  Heydeck '  1 
Ott«     I 

Erick    I  ^^^  ^®^  Heuw^  6 

Die*  von  Wirtemberg  20 

Der  von  Schalun*  15 

Der  marggraf  von  Röteln  3 

Der  von"  Tockenburg"  5 

Conrad  °  von  FryburgP  5 

Hugo^  meister  sant  Johans  Ordens  10 

Cristoffel '  von  Wenden  ^  6  gleven  6  schuczen  ® 

Albrecht    1 

Jörffe         I   ^^^  Anhalt  5  gleven  5  schuczen  *. 

Bemhart*  von  Anhalt  4  gleven  4  schuczen^. 

Bemhart^  von  Reynsteim  3  gleven  3  schuczen* 

Der^  von  Wemingerode  4  gleven  4  schuczen*. 
Emich         \ 

\  von  Lyningen 
Friderich*»  j 
Philipps®*  von  Nassau 
Johan  von  Spanheim 
Fridrich  von  Veldencz 


gleven. 


10 


16 


so 


26 


3. 

2^^ 

4. 
5. 
3. 

2. 


so 


^    »Y^     l  herren  zu  dem««  Obemsteyne 


2. 


Der  von  Hohenfels 


1^. 


S5 


a)  M  Tenfelt  b)  JV  S«nten,  S  Beniien.  c)  MWE  vor  Fr.  und  vor  Willi. :  graf.  -^  In  der  Beifügung  dieses  Titda 
verfährt  K  gans  regälos.  d)  om.  W.  e)  om.  S.  f)  K  Wyedecke.  g)  MWE  add.  graf  vor  0  und  vor  E. 
Der  Name  des  zireiUn  in  E  undeutlich,  h)  M  Hoo,  EK  Hoye.  i)  N  Uißi  nach  diesem  Eintrag  einen  leeren 
Ztrischenraum,  und  fährt  dann,  aber  stark  einrückend,  foft  Cornea  CiU.  Vielleicht  hat  der  Schi  eiber  später  40 
diese  Worte  in  die  leere  Stelle  eingesetzt,  k)  grafen  resp.  comites  add.  MNW,  E  der  grof.  1)  N  comea  Scha- 
lanensiB ,  S  der  tod  Salm,  m)  N  comea  de ,  E  grof  von.  n)  M  Dorckenborg.  o)  graf  resp.  eomes  add. 
MNWS.  p)  E  Umbeichr  q)  graf  add.  MWE,  r)  ber  add.  MWE.  a)  ber  Wilb^lm  ron  Wenden  6  gl.  6  scb. 
add.  MWE.  t)  M  graf  klbrecht  von  Anbalt  6  gl.  6  scb.  graf  Jörg  TOn  Anbalt  5  gl.  6  ach.  W  wie  R, 
aber  graff  add.  vor  Albr.  und  vor  J.  E  ttie  W,  aher  6  gl.  6  acb.  und  om.  JSrge.  n)  graf  vor  B.  add.  MWE.  45 
t)  ^  6  gl.  6  seh.  w)  tri«  Variante  u.  x)  AT  4  gL  4  scb.  y)  M  graf,  N  domlnns,  WE  der  graif  Wem.  om. 
S.  Der  gante  Posten  fehlt  in  K.  %)  Item  der  Ton  MandeUcbeit  1  add.  W.  aa)  graf  add.  vor  Em.  und  vor 
Fr.  MWE.  E  hat  statt  Friderieb  ein  unverständliehes  Wort,  bb)  JT  5  scb.  statt  S,  8 ;  unrichtig ,  denn  nach 
MS  tearen  es  Oleven.  cc)  graf  add.  vor  Pb.  MWE;  so  auch  in  den  beiden  folgenden  Pohten  vor  Job.  und  vor 
Fr.  dd)  M  der  Reingraf  mit  namen  Joban  and  Fridrieb ,  W  Item  die  Ringraren ,  E  die  Kingrofen  w.  a.  rr.  60 
ttie  M.  ee)  W  Item  die  Ton  statt  PblL  Em.  \.  %.  ^  E  Qantber  statt  Emich.  ff)  W  Hornnfels.  E  S  statt 
1,  so  auch  vielleicht  R, 


*  Herzog  Christoph  von  Mecklenburg  in  Wenden  1395-1425,  5.  Bopf  hist  geneal.  Atlas  182-183. 
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F.  Die  Kontingent-  und  Goldsteuer-Gesotzo  nr.  142-lGl.  161 

Niclas  voit  zu  Honoltstein  1*.  f'^^^ 

Johan**  von  Eaczenelnbogen  8.  Aug.soj 

Adolf®  von  Nassow  2^. 

Wilhelm«  von  Wiede  3'. 


o  1   ^^    >   Herren  zu  Isemburg  3  gleven. 


2 


h 


2. 


Johan  von  Wiede*  | 

Reynhart  herre  zu  Westerburgj 

Dietrich  herre  zu^  Runckel  1. 

TT  •    •  li  I    S^*^^^  ^^  Nassaw  Herren  zu  Bilstein^ 

T  li           I  S^^^^^  ^^  Solms  gebruder*  3. 

Johan"  von  Witgenstein  1. 

Ruprecht  °  von  Vimenburg  2. 

^,     ,        l  Herren  zu  Eppenstein  ®  4  p. 

Reynhart  herre  zu^  Hanow  3. 

Diether  herre  zu  Büdingen'  3". 

Michel*  von  Wertheim  1. 

Wilhelm'*  von  Eberstein  1. 

Der  herre  von  Arberck  ^  3. 

Wilhelm  von  Blanckenstein '^  1. 

Johan  Herre  zu^  der  Sleyden  1. 

Fridrichy  von  Moerse  4. 

Johan  herre  zu*  Heynsberg  4. 

Walrave**  von  Moerse  1. 

p,             l   herren  zu^**  Saffenberg  2®^. 

Johan  herre  zu  Rodenmachen  ^^  2. 

Johan      1                          /-N  •        1    •  #» 

a  HVn'il    f   S^^^^  ®*  2^  Cziegenliain  2  ". 

Heinrich**  von  Waldecke  und  die  andern  von 

Waldecke  4^^^. 


36  a)  W  der  8ia/<Niolt8;  Yoit  om.  S;  1  <m.  M;  S  10  schatxen  siati  1.    b)  gnf  add.  vor  Job.  ME;  W  der  groff  aiait 

Job.  c)  gni  add.  vor  Ad.  MW,  Di»  Lesart  von  E  s.  in  der  nächsten  Variante,  d)  Joban,  Engelbntcbt,  and 
Joban  gebmder  grafen  sa  NaAaw:  8  add,  MW,  E  grof  too  Naaaaw,  Joba<i  gebmder:  S.  Eogelbrecbt 
grof  Kü  Nassaw:  8  gieren,  e)  graf  add.  vor  Wil.  MW.  S  Joban  Wilbelm  Ton  Dode  8  gieren,  f)  Die  gra- 
fen sn  Seyne:  8  add,  ME.  Item  graren  von  Syne:    8  add.  W.    g)  A^  wfü   die  dem  Joh.    von  Wied  au/erlegte 

40  Summe  ni^t  unter  der  des  Westerbnrg  sondern  unter  der  vorhergehenden  des  Wüh,  von  Wied  begriffen  vissett. 

b)  BK  haben  hier  einen  nur  ihnen  eigenthümh'chen  Abschnitt :  Item  comites  in  Toringia :  Fridericb  Ton 
Biobeiingen.  Yolrad  nnd  £rbbard  Ton  Mansfelt.  Heinrieb,  Ernst,  Oantber  Ton  Hoynsteln.  Botbe  von 
Stalberg.  Ernst  Ton  Olieben  berre  in  Blanokenbeim  [K  Blanckenstein].  Heinrieb  nnd  Albrecbt  ron 
Bwarcxbnxg  heixen  in  Lnchtemberg.       Heinrieb  TOn  Hoynsteln  [K  Hemstein]  berre  sn  Heldrangen.       Hen- 

46  rieb  ron  Swarcsbnrg   berren   ta  Amsteden  nnd  Sondersliasen.       Oantber   Ton  Swarczbarg   zn  Swarcsborg 

gesessen.  Heinrieb  ron  Wernigerode.  Erwin  Ton  Olieben  sn  Tonna  gesessen.  Albreebt  borggrave 
von  Kircbberg  ron  Orlamande.  i)  W  item  der  tou  statt  Dietr.  b.  i.  k)  gebrnder  add.  MWE.  1)  <m».  NW, 
m)  graf  add.  MWE  vor  Job.  n)  graf  vor  Bnpr.  add,  Jf,  nach  Rapr.  add,  K.  o)  gebrnder  aJd.  ME.  p)  if  8 
^  8  Jr  8.    q)  If  item  der  Ton  statt  Reynb.  b.  s.    r)  Jfgraf  statt  berre  und  Podingen  stau  Bud.    s)  MNWEt. 

50  t)  graf  add.  vor  Hieb.    MWE.    n)  graf  add,   vor   Wilb.    MWE.    ▼)  W  Ainbergf   E  Arbrecbt;    w)  ME  gnÄ 

Wilbifj»  TOn  Planckenbeim ,  H^  der  grare  Blanckenbeim.  x)  W  der  Ton  statt  Job.  1i.  s.  y)  graf  add.  vor 
Fr.  ME,  W  item  der  grare  üatt  Fr.  s)  W  der  Ton  statt  Job.  b.  i.  aa)  g.  add.  M,  grare  add.  WE  vor 
Walr.  bb)  W  die  xwene  gebrnder  Ton  statt  Wilb.  Cr.  b.  %,  ce)  E  8.  dd)  W  der  Ton  Bodemacbem  statt 
Job.  b.  s.  B.    ee)  ME  der  graf  statt  Job.  Ootf.  graren;  graren  resp,  comites  om,  N;  Wdle  statt  Job.  Gotf. 

66  tt)  om,  M.    gg)  graf  add.  vor  Heinr.  M,    bb)  MWE  8. 

Dentsehe  Beiohstags-Akten  VUL  21 
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Reichstag  zu  Nürnberg  vom  Juli  bis  Sept.  1422. 


[1428 

vor 

Aug.  30] 


Johan*    1 

Heinrich  I  ^"^^  VynBtmgen 

Der  herre  von  Wybelkoben^ 

Schenk  Eberhart  \ 

Schenk  Conrat  der  alter     \  von  Erpach  ® 

Schenk  Conrat  der  junger  I 

Conrat  herre  zu  Bickenbach 

Der  herre®  von  Nuwenare 

Eberhart'  von  Lymberg  herre  zum  Hartenbcrge «^ 

Der  grave  von  Lymburg 

Der  herre  *  von  Hume 

Johan*  von  Sarwerden 

Die  gebrudere  ^  von  Bitsch 

Der  grave  von  Salmen 


Die  epte". 


Der  abt  von  Fulde° 
Der  von  Weissenburg 
Der  von  Selße 
Der  von  Murbach 
Der  von  Mulbrunn 
Der  von  den  Einsideln 
Der  von  Biebenhusen^ 
Der  von  Salmenwilre 
Der  von  Albe' 
Der  von  Kempten 
Der  von  Schafhusen^ 
Der  von  Petershusen 
Der  von  Kontzlingen 
Der  von  Wingarten 
Der  von  Elchingen 
Der  von  Sant-Blesij 
Der  von  Balbftren^ 
Der  von  Zwifelten 
Der  von  Yseney 
Der  von  Sant-Jorgen 
Der  von  Sant-Johan 
Der  von  Pfefirßy 
Der  von  Kunigsbrunn 
Der  probst  von  Schußenriet 


2. 
1. 

3. 

1^. 

1. 

2. 

W 

2. 

1. 

1. 

1. 


6. 

2. 

1^ 

3. 

5. 

2P. 

3. 

5. 

2. 

2». 

2^ 

2. 

2. 

4. 

2. 

2. 

2. 

2. 


5 


10 


15 


>0 


25 


30 


85 


2«. 


a)  her  add*   vor  Joh.  MWB,    b)  M  Weibelehofen ,    E  B«necken.    c)  von  Erpacb   om,  M;   der  a.   der  j.  am.  N.    40 

d)  C.  b.  z.  B.  1  om,  K,  —  heischen  dieaem  und  dem  nächstfolgenden  Posten  sefuehen  MS  ein  Handerscbeit :  1. 

e)  om,  MW;  E  om.  herre  und  Naw. ;  der  gante  Posten  fehlt  in  K.  f)  graf  add.  vor  Eb.  M;  her  add.  vor  Eb. 
und  om,  h.  k.  H.  W;  her  cM.  vor  Eb.  E.  g)  M  Ardenberg,  E  Heydenberg.  h)  W  om.  der  gt.  —  1.  i)  Jf 
graf.  k)  MWE  der  graf.  1)  ME  der  graf  statt  die  gebr.  m)  MW  Abbaies  et  prelati;  N  Abbates;  E  169. 
Die  eint  die  epte  and  prelaten.  Abbates  et  prelaten;  K  die  epte  Ton  folgen  die  Namen  der  Abteien,  n)  R  46 
Randbemerkung  von  anderer  Hand  princeps ;  MWE  om,  der  abt  t.  F.  6,  schieben  ctber  diese  Worte  unten 
nach  Weingarten  ein ,  a.  Variante  u.  0)  der  t.  S.  1  om.  E.  p)  N  am  Sehh^ß  der  Ortippe  nach  Schussenried 
Abbas  in  Heremo :  8.  q)  ME  Diebonhansen.  r)  M  Awe.  s)  om.  E.  t)  E  Sachssenhnsen.  n)  ME  lassen  die 
nächsten  Einträge  in  dieser  Ordnung  folgen:  Konjdingen  Weingarten  Fulda  Petershausw  Elchingen;  W 
wie  R,  schiebt  aber  stoischen  Weingarten  und  Elchingen  item  der  apt  Ton  Falde :  6  ein,  t)  MW  Piaburen,  50 
E  Blonbnren.    w)  ME  %.    x)  MS;  Eom.  1.    j)  M  FlefoA,  TfPfefreA,  E  Pflfers.    x)  MW  führen  hier  noch  die 

in  nr.  147  in  der  Gruppe  der  A^te  am  Schlufi  verzeichneten  vier  Aebte  ohne  Angabe   von   Oleveti  mit  der  Be- 
merkung dabnot  100  dn.  auf. 


F.  Dio  Kontingent-  und  GoUlsteuor-Gesotzo  nr.  142*161. 
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10 


15 


20 


So 


SO 


SS 


50  mit  gleven 

oder 

200  gerittner  gewappenter  ^. 


26  schuczen» 


Die  stete».  i'^^^ 

vor 

Die  eidgenossen^  von  Bern  Luczern  Czurch  Friburg  in  üchtland  etc.  250®  pferd.  Aug.aoj 

Costencz 

Lyndow 

Buchhom 

Ravenspurg 

Überlingen 

Czelle  am  Undersce^ 

Dyssenhoven  • 

Schafliasen 

Waldßhut 

Lauffenberg 

Seckingen 

Rynfelden 

Wintertur 

Rapolßwilr 

Frawenfelt 

Kempten 

Isny^ 

Wangen 

Lutenkirch 

Menuningen  ^ 

Augspurg 

Bibrach  * 

Pftdlendorflf 

Eaufburen 

Ulme 

Giengen 

Nordlingen 

Bopfingen 

Alun 

Gm&nd 

Dinckelspohel 

Esslingen 

Rutlingen 

Rottwile 

Wyle 

Buchaw 

Halle  12  mit  gleven  und  schuczen  12  ^ 


100  mit  gleven 

und 
100  schützen. 


40 


45 


50 


a)  MSW  Civiiates;  E  170.  Dis  saget  TOn  den  stetten  was  die  geben  snllen.  Die  steile,  b)  N  schickt  ncei 
Posten  voraus,  die  wir  oben  bei  io»  Niederländischefi  Stauden  aufgeführt  haben:  Tres  civiiates  Brabancie  100 
lanc^as.  CiTitaies  Leodiensfs  100 «  und  fährt  dann  fort  Lige  Swiceronim  850  eqnos.  Constaocia  etc. ; 
MWIS  haben  den  Eintrag  Die  eidgen.  —  pferd  nach  Frawenfelt.  c)  W  300,  E  550.  0  gerittder  gewappenter 
sUttt  pferd.  d)  MWEG  an  der  See  statt  am  Undersee ;  N  om.  am  U.  ti)  M  Dynsenhansen.  f)  JV  ühersettt 
ger.  gew.  mit  eqni.  g)  MWE  om.  26,  tmd  notieren  kos  jede  einseliie  der  Städte  Schaffhausen  —  Fmuenfüd  tu 
stdien  hatte:  Seh.  12  [E  IS]  schficsen.  W.  S.  L.  2.  S.  1  [J^*  2].  R.  S.  W.  S.  B.  2.  F.  1; 
0  add.  sn  pferden  nach  sehaezon.  h)  M  Sney.  i)  Jf  Meynlnngen  f  k)  Jf  l^ßt  hier  folgen  Bettungen.  Bot- 
wil.  Weiler.  Das  nun  folgende  Bacban  ist  vom  Buchbinder  urschniltet^.  Nun  kommt  Pfallendorff «.  s.  w, 
wie  tu  BNWOK.  E  hat  nach  Bibrach  weiter  Bnttlingen.  Boiiwil.  Dann  Heilbmnn.  Wimpfen.  Winsperg. 
Basel.  Strasburg.  Holhnsen.  Monster.  Jetzt  tcird  die  unterbrochene  Reihenfolge  der  Schicäbiscften  Städte 
ivider  aufgenommen  mit  Wil.  Bachaw.  Pnllendorf.  Konifbaren  u,  s.  n.  bis  Dinckelspnohel.  l)  R  12 
späterer  Zusatsf  N  12  lancsaa  et  BSkgittarioe ;  MWQK  12  gl.  12  seh.;  E  om,  Halle  —  seh.  12. 

21* 
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Beichfitag  zu  Nümbciig  vom  Juli  bis  Sopt.  1422. 


IU22 

tot 

Aug.  80] 


24  gcwappcntcr  die  geriten  8in^ 

16  mit  gleven. 
20  gleven  ^ 


Heilprunn 

Wimpfen 

Winsperg 

Basel 

Straspurg 

Mulhusen 

Colmar® 

Munster  in  Sant-Qregoriental  ^ 

Keysersberg 

Durinkeim  • 

Sletstat 

Oberehenheim 

Roßhein 

Hagnow 

Wissemburg ' 

Friburg 

Nuwemburg 

Brisach 

Kenezingen 

Endingen 

Mecz 

ToU 

Virdun 


30  gleven. 


10 


16 


10  gleven. 


20  gleven. 
5  gleven. 

10  gleven. 
KoufmansBarburg«f3  gleven. 
Triere  4  gleven. 

Spir 
Worms 
Mentz 
Colin  \ 
Ache  j 
Dorpmund 
FrankAirt 
Fridberg 
Geilnhusen'^ 
Weezflar 
Nuremberg 
Rotemburg 
Windsheim 

Wißemburg  zu  Franken 
Swinfiirt 
Regenspurg 
Lftbeck 
Hamburg 
Mulhusen 


xo 


tb 


24  gleven. 

30  gleven^. 

6 

15^ 

2 

3 

2» 


so 


gleven. 


30  gleven  30  schuczen. 
12  gleven  12  schuczen. 

6  gleven     6  schuczen. 

5  gleven     5  schuczen. 

5  gleven  5  schuczen. 
15  gleven  15  schuczen. 
30  gleven  30  schuczen. 
20  gleven  20  schuczen. 

8  gleven     6™  schuczen. 


95 


40 


a)  MWEO  geritner  gawappant  statt  gawtpp.  —  sin ;  If  eqnoa  statt  gewapp.  —  ein  \  K  m«  R  aber  YO  statt  S4.  45 
b)  0  86  mit  gleen  statt  16  mit  gl.  SO  gl.  c)  om,  S.  d)  in  Sant-Greguriantal  om.  N;  S  hat  die  beiden 
Städte  MülhaHsen  und  JHütister  weiter  oben,  ohne  Angabe  ihres  Kontingetits.  «)  K  Krinekheim.  f)  E  Keygerab.- 
Winuemb.  folgt  teeiter  ernten  nach  Windaheim.  Irriger  Weise  führt  S  für  ditse  7  Städte  diesdbe  Zahl  wn  30 
Oleven  äitf,  welche  die  Obrigeti  Handschriften  der  um  die  drei  Städte  Mülhattsefi  Kolmar  und  Münster  vermehrten 
Oruppe  tutheilen,  g)  E  Konfftoansparg.  b)  MWE  Item  CSln  20.  Item  A.cb  10.  i)  R  später  korrig,  «m  S5;  50 
MNWE  15.    k)  E  Sacbseuboseu  [ScbeiBenbasan/J.    1)  om.  B.    m)  MWE  8. 


F.  Die  Koni<ng(»it-  und  Geldsteuer^xesetze  nr.  142-161. 
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Northusen 

Goßler 

Ascbirßlewe 

Halberstat 

Quedlenburg 


16  gleven  10  Bchacasen. 
10  gleven    6*  BchuczexL 
10  gleven  10  schuczen. 
10  gleven  10  schuczen  ^ 
10  gleven  10  schuczen. 


[1422 

cor 

Aitff.  30J 


Summa  totalis  754  gleven  777  gewappenter  roß  von  den  steten. 


146«  BesUmmungtn  wie  an  Niederländische  Stände  über  den  auf  dem  Nürnberger  (i^^s 
Beichstag  im  Aug.  1422  beschlossenen  Anschlag  Mittheilung  gemacht  werden  solle.  ^"^'^ 
[1422  Aug.  Nürnberg.]  * 

10  M  au8  München  RjL  Nenburger  Kopialbuch  T.  85  f.  122*.    Loer  die  Handschrift  vgl. 

unsere  QwXlenangahe  su  nii\  146  unUr  M. 
W  ooü.  Oehrinjen  FürsÜ.  HohenJoh.  H.  Arch.  Weinsberger  RegiBtratur  LXVII.  8.    Über 

die  Handschrift  gibt  Auskunft  unsere  QueUenangdbe  su  nr.  145  unter  W. 
E  coU.  Eberhard  Windedc  Leben  K.  Sigmunds  eap.  167.    Von  den  herm  und  grofen 
15  HB  dem  Niderlande.    In  BesMmng  auf  diese   Vorlage  perweieen  unr  auf  Quellen- 

angabe su  nr.  145  unter  E.  —  Gedruckt  ap.  Mencks  88.  rerum  Germ.  1  col.  1159, 
und  am  Meneke  in  (Koch)  Neuj  .  .  .  Sammlung  der  Betel »-AJbseh.  1,  117. 

Herren  und  grafen  in  dem  Niderlannde. 

Item  dem  herzog  von  Gulig  ein  \mef. 
so       Item  der  gemainen  rilterschaft  in  dem  land  ®  von  Gulig  ain  brief. 

Item  an  die  gemainen  herren  und  ritterschaft  dez  landes  zu  Geiern  ein  brief.  60  ^. 

Item  den  vier  haubtsteten  in  Gelleren   ain   brief,   mit   namen  *  Romunde  Nymegen  ' 
Ainhein  und  Zupfen  k. 

Item  den  drein  st&ten  von^  Pravant  100  gl66/i. 
s6       Item  den  steten  ^  von  Lutich  100  gleen. 

Item  die  banii'herren  ritter  und  knecht  und  ^  die  stet  in  Hollannd  60  gleen  ^ 

Item  in  Heinegaw"*  den  panerherren  rittem  und  knechten  einen  brief. 

Item  den  steten  in  Heynegaw  1  brief. 

Item  den  ^  grafen  von  Nomen  ain  brief  ^.    20  '  gl^en. 
so       Item  den  herren  und  ^  ritterschaft  in  Flandern  ain  brief'. 

Item  den  steten  in  Flanderen  1  brief. 
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a)  ME  10.  b)  HallMntot  10  gl.  10  leh.  om.  W,  o)  in  dem  land  om.  W.  d)  om,  W;  K  nii  lamen  60  gleven 
tUiit  60.  e)  mit  nunen  om.  17.  t)  M  Mjmnnge,  W  Kymegen.  g)  60  gieren  add.  Yf.  Dtn  ffotutn  Jüntrag 
Item  den  \ler  —  Z.  <m.  S.  b)  om.  M;  add.  WB.  i)  S  stenden.  b)  JT  in;  W  and.  1)  Item  die  banirb.  — 
60  gl.  om.  JK  m)  in  Hein.  om.  S.  n)  WJB  dem.  o)  om.  W.  p)  IT  40.  q)  om.  M,  add.  WX.  t)  S  add. 
SO  gleTen. 


^  Das  Stück  das  wir  hier  sum  Abdruck  bringen 
ist  in  den  Handschriften  MWE  dem  Anschlag 
selbst  einverleibt,  und  stoar  steM  es  ewischen  der 

40  Gruppe  „Herzoge  und  weltliche  Fürsten"  und 
der  Gruppe  „Grafen  und  Herren"  nach  dem 
Hersog  von  Berg  und  vor  dem  Grafen  v.  d.  Mark. 
Die  Handschriften  RNK  führen,  wie  aus  unserer 
nr.  145  su  ersehen  ist,  nur  di^enigen  Niederlän- 

46  dischen  Stände  im  Anschlag  auf  deren  Kontingente 
angegeben  sind,  nennen  sie  aber  nicht  ais  solche, 
an  welche  Schreiben  erlassen  werden  soUten.  Wah 
rend  die  letzterwähnte  Handschriftengruppe  RNK 
das  Gesetz  in  seiner  ScJdußredaktion  su  geben 


scheint,  versetzt  uns  die  hier  vorliegende  Auf- 
zeichnung augenscheinlich  noch  in  die  Zeit  der 
BercUhungen,  in  welcher  auch  das  was  nickt  in 
ein  Gesetz  als  solches  gehört  zur  Sprache  kommen 
konnte  (vgl.  z.  B.  vxis  am  Schluß  hinsichtlich  des 
Herzogs  von  Burgund  gesagt  ist).  In  Erwägung 
nun  daß  RNK  diese  Aufzeichnung  nicht  in  der 
Gestalt  wie  sie  hier  vorliegt  haben,  und  daß  die- 
selbe mehr  den  Charakter  einer  VoUzugsverordnung 
als  eines  Gesetzes  trägt,  haben  unr  es  vorgezogen, 
sie  nicht  als  Theü  des  AnsMags  sondern  ais  be- 
sondere nr.  auftreten  zu  lassen. 
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[142B      Nota,     zu  reden:  ob  man  dem  herzogen  von  Burgundi  schreiben  sol. 

Item  der  bischof  von  Utrecht;  Deventer,  Campen^  und  S wolle,  und  Utricht  10  ^eeti  *. 

Item  disen  obgeschriben  Niderlendischen  ^  steten  sol  man  sunderlich  in  iren  briefen 
under  andern  ®  punten  schreiben,  das  si  iren  herren  zu  dem  täglichen  chrieg  ^  be- 
hilflich *  sein. 


[ad   j^y^  Liste  der  Reichsstände  \  welche  sich  daßr  entschieden  haben  daß  sie  den  hundert- 
Aug.]  sten   Pfennig    eu    dem    Krieg   gegen    die    Httösilen    steuern    wollen,     [ad   1422 

Aug.  0,  O.J 

B  atis  Wien  H.HrSt.Ärch.  Reichsregistraturbnch  G  f.  186  cop.  chart.  coaev.  in  6  Ko- 
lumnen. 10 

W  coli  Oehringen  Fürstl  Hohenloh.  H.Ärch.  LXVII.  3 ,  vgl.  unsere  Quellenangabe  zu 
nr.  146  unter  W.  Überschrift  von  derselben  Hand  Graven  herren  undepte  die  den 
bundersten  phenning  geben  wallen. 

E  coli.  Eberhard  Windeck  Leben  K.  Sigmunds  cap.  162.  Dis  saget  Ton  den  grofen  und 
herm  die  den  bundersten  pfenig  geben  wolten.  cap.  163.  So  sint  dis  die  cpte.  Über  ifi 
diese  Vorlage  vgl.  die  Quellenangabe  zu  nr.  145  unter  E.  ■—  Gedruckt  ist  der 
durch  Windeck  überlieferte  Text  bei  Mencke  SS.  rerumOerm.  1  cöl.  1162'1163:  Win- 
deckii  hist.  imp.  Sigism.  cap.  108  am  Schluß,  und  aus  diesem  Abdruck  in  (Koch) 
Neue  .  .  .  Sammlung  der  Beichs-Msch.  1,  119-120.  Aschbach  3,  423-437  Beil.  XVIIl 
rückt  die  Stände  welche  den  100  Pfennig  geben  wollen  in  die  alphabetische  Beihe  der  *o 
zur  Stellung  von  Mannschaft  verpflichteten  am  entsprechenden  Orte  ein. 

Graven  und  herren  die  den  bundersten  pfennig  geben  wollent: 

FridricC   }    ^^'^  ^^*''°«^- 

Johan  **  von  Lappfen.  a 

Hug  vom  Heiligenberg. 

Wilhelm  1      *        „ 
Rudolff    I  ^0°  Tettenang. 


30 


l  von  Furstenberg. 
iligen        j 

■r^  .1  .  1    \   von  Helfenstein. 
Fndnch  j 

T^Trlo^    \  ^^^  Tierstein. 
i>ernnart    I 

Graf  Bemhart  ^  von  Eberstein.  35 

Herzog  Ulrich  von  Teck. 

Heinrich  von  Kirchberg. 

Hug  von  Pregentz. 

Heinrich  von  Werdenberg  ^ 

Herman  1  «  ,.  *o 

Rudolff   }  ^"°  ^"^*"- 

Conrat  von  Tuwingen"  *. 

%)  Item  den  st.  in  Fl.  bis  10  gl.  om.  £.    b)  E  tutch  Niderlend.  add.  herm  und ;  om.  W.    c)  E  oiuen  brief  »chickeu 
und  ander  statt  in  iren  br.  n.  %.    d)  W  jioge  statt  ikgl.  ehr.    e)  K  behegolich.    f)  WE  add.  grave  tor  jedem 
der  Namen  von  Ludwig  ▼.  0.  bis  Dor  vuu  Itotr.ynsao  mit  Attsnahme    von    Job.  ?.  Lnppfou  nntl  llerxog  U.  ▼.    45 
TeoV.    g)  B  uaehtrdglich  durchstrichen;   If  Wilhelm  atatt  Fridrich.    h)  WE  der.    i)  i;  Hointz.    k)  i^  Eber- 
hart.    1)  E  Gendenberg.    m)  E  Twingen. 

*  Einige  der  Namen  aus  dem  Herrenstande  sind  '  Graf  Konrad  von  Tübingen,  vgl.  Stalin  Wir- 

ganz  verdorben,  so  Rotzynsse,  Mftsacze,   Tengen,      temberg.  Gesch.  3,  706. 
Bußnank.  &o 
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Der  von  Rotzynsse  *.  ^«»^ 

Der  herre  von  Santgans.  ^^y 

Die  von  Mftsacze^. 

Der  von  Tengen. 
6  Der  von  Hasemburg. 

Walther  von  Clingen. 

Hans  •  der*  Truchseß. 

Steffan  von  Gundelsfingen. 

Hans  von  «  Zymmem. 
10  Wemher '  herre  zu  Swarczenberg  ». 

Frischhans  ^  von  Bödmen  *. 

Hans  von  Falkenstein. 

Heinrich  ^    \ 

Albrecht      l  von  Rechberg. 
15  Jorig  j 

Der  von  Ramstein. 

Caspar  von  Clingenberg. 

Die  von  Bußnank  K 

Die  von  Stuflfeln«». 
20  Jorig  von  Ende. 

Heinrich  Beyer  herre  zu  Castel. 

Smasman  °  herre  zu  Rapelstein  ^. 

Herzog  von  Urs^'ngen. 

Ludwig  herre  zu  Liechtenberg. 
«5  Heinrich  p  von  Lare  % 

Dise  nachgeschriben  epte  sollen  euch  den  hunderstcn  pfennig  geben  ' : 

Abt  uß  der  Richnawe ". 

Der  von  Rynowe. 

Der  von  Ochsenhusen. 
so  Der  von  Rote  *. 

Der  von  Steyn. 

Der  von  Sant- Peter. 

Der  von  Sant -Ruprecht. 

Der  von  Sant -Marien. 
S5  Der  abt  von  Dißunddiß. 

Der  von  Sant-Urban. 

Der  von  Ußperg^ 

Der  von  Ruckenburg  ^. 

Der  von  Ottenburen^. 


40  a)  H^  Roizmisse,  E  Retzingen.    b)  S  Nnsetxa.    c)  WE  add.  herre  vor  Hans  und  auch  vor   dtn  folgenden  Name%i 

bis  Jorig  ▼.  B.  d)  om.  E.  e)  om,  W.  f)  S  HeinU;  W  add.  Uans  vor  Wemher.  g)  E  Swartzbarg.  h)  W 
Frisch  Hans ,  E  FriUsch  UeinU.  i)  E  Lndman.  k)  E  verbindet  üans  Heinrich  und  Albrecht  durch  eine 
ßnammer,  seUi  hinter  dies^e  tob  Falekenstein,  vnd  fährt  fort  Her  Jörg  Ton  Bechberg.  1)  E  Binseek.  m)  H^ 
Stoffeln,  E  SteiTeln.    n)  vor  Sm.    luM.    herre  WE.    o)  72  Koppelstein,  W  Boppelstein,    E  BapeUtein.    p)  vor 

46  Ueinr.  add.  her  WE.    q)  WE  verbinden  die  Einträge  Castel  —  Lare  mit  einer  Klammer,   hinter   wdcher   sieht 

100  phen.  [E  100  pferdfj.  r)  Vf  Abbates  statt  Dise  —geben;  E  ebenso  163.  So  eint  dis  die  epte.  s)  W 
Bichnawe,  ^  Wissenawe.  t)  J?  Batten.  n)  ^EBperg.  ▼)  /?  Rottenkirchen.  w)  Tf  Ottenbaren,  72  Steinbnren, 
E  Ottenbmnnen. 
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^^  Der  von  Marcktel^ 

1429  ^  XX       /.  t  -I 

Ang,]  Der  von  Hersfelden. 

Der  von  Heny. 
Der  von  Amsburg. 
Der  von  Erbach.  e 

(**    148.  Verzeichnis  der  von  gen,  Reichsständen  gum  Entsatz  des  Karlsteins  zu  stellenden 

142B  ^ 

Aug.]  Kontingente,    [ad  1422  Aug.  Nürnberg.] 

Aas  München  B.Ä.  Neuburger  Kopialbuch  T.  85  f.  119*  cod.  chart.  coaev. 

Zu  der  rettung  des  Earlstains  angeslagen: 

[Gleven  ^]  lo 

Bischof  von  Mencz  50  roit  glen. 

Bischof  von  Cobi  40. 

Trier  mit  sein  selbs  leib  100. 

Pfalzgraf  50. 

Marggraf  zu  Brandenburg  200.                     i6 

Bischof  zu  Wierczburg  150. 

Bischof  zu  Bamberg  100. 

Marggrafen  zu  Meissen  500. 

Von  den  sechs  steten  und  von  Lusicz  die  manschaft  100. 

Niderland  von  Beijein  200.                      so 

Herzog  Johanns  von  Beyern  100. 
Von  dem  gemeinen  anslag  von  den  herzogen  von  Beyern  und 

allen  bischofen  und  reichsteten  360. 

Bischof  von  Regenspurg  20  spieß. 

Summa  1970  spieß.  so 


Fußvolk 

• 
• 

Marggraf  zu  Brandenburg 

1  vierteil. 

Item  Oberland  auf 

2000. 

Bischof  zu  Bamberg 

2000. 

Bischof  zu  Wierczburg 

2000. 

Pfalzgraf 
Herzog  Johanns 

4000. 

Niderland 

3000. 

Eger                     1 

Der  von  Plawen  l 

4000. 

EUnbogen             j 

Marggrafen  zu  Meissen 

10000. 

Die  sechs  stet  und  vom  land 

zu  Lusicz 

10000. 

Stat  zu  Regenspurg 

100  zu 

rosB  400  z&  fusß. 

Summa  34700  ^ 

zu  fusß. 

80 


86 


40 

a)  WS  kabm  Uinm  weiteren  Eintrag  nach  Mar.;  vgl  8.  268  Variante  f.  In  W  die  Sekhißnotit  Diso  wullont  geben 
den  hnndenten  plienning.  Diese  Worte  finden  sich  in  E  hinter  einer  die  drei  ersten  Aebte  in  der  Gruppe  der 
AHiis  verb^denden  Klammer,  b)  om.  Yoiflagef  fvnrde  von  wts  der  Analogie  mit  der  unten  folgenden  Überschrift 
FniTOlk  wegen  eingesetzt, 

'  Falach  addiert  oder  Schreibfehler;  ohne  das      die  Summe  der  Fi/{figänger  nach  der  hier  gegehe-  ib 
vierteil  des  Markgrafen  von  Brcmdenburg  beträgt      nen  AufzoMwng:  37400. 


F.  Die  Kontingent-  nnd  Geldsteuer-Gesetze  nr.  142-161.  169 


149.  K,  Sigmund  an  Hrz,  Adolf  von  Berg,  schreibt,  er  Jiätte  ihn  gerne  hei  den  Ver-  ^'^^ 
handlungen  in  Nürnberg  gehabt;   ein  Anschlag   sei   beschlossen   worden,   dem  der 
Hersog  hoffentlich  nachkommen  werde.    1422  Aug.  31  Nürnberg, 

Aus  Düsseldorf  StA.  Jülich-Bergisches  Landesarch.  Literalien.  Serie  I.  Fascikel  4.  nr.  11 
5  or,  Chart  Ut  cl,  c,  sig.  in  versa  impr,  deleto, 

Sigmund  von  gotes  gnaden  ESinischer  kunig  zu  allen  czeiten 

merer  des  reichs  und  zu  Hungern  und  zu  Behmen  etc.  kunig. 

IIocl)geborner  lieber  oheim  und    ftirst.         als    uns    dein    lieb    yeczund    geschriben 

hat,  wie  du  gern  zu  uns  herkommen,  sunder  eehaftige   Sachen   haben   dich  doran  gehin- 

10  dert,  also  wisse:   daz  wir  dich  gern  bij  uns  alhie  gehabt  hatten    zu   den  gescheflften  die 

gancze  cristenheit  antreffende,  die  vrir  mit  den  kurfursten  und  andern  fursten  gehandelt 

haben,     und  sein  auch    von    den    gnaden    gotes    eyns  worden  und  haben   eynen  anslag 

beslossen  wider  die  keczer  die  sich  zu  Behem  erhabt  haben,  als  wir  diner  liebe  das  und 

auch  die  kurfiirsten  volliclicher  in    andern    brieven  schriben.     und   wir  getrawen  diner 

16  liebe,    du    werdest  denselben  anslag  also  ufihemen  und  der  cristenheit  zu  trost  werdest 

helffen  die  vorgenant   keczerey  zu  tilgen,  als  wir  das  unczwifellich  von  dir  halden.     das 

wollen  wir  deiner  liebe  in  gute  nymmer  vergessen.         geben  zu  Nurmberg  am  montag  ^^^^ 

vor  sant  Egidii  tag  unserr  riebe  des  Ungrischen  etc.  in  dem  36  des  Römischen  in  dem  ^•«5'.  «^^ 

12  und  des  Behmischen  in  dem  dritten  jaren. 

20  \in  verso]  Dem  hochgebomen  Adolffen    her-  .  ,  ,  ,         i      .  . 

^  ^  ^  ,  ^  Ad  mandatum  domim  regis 

czoffen  zum  öerff  und  Greven   zu  Kavensperff  ^        .  ..       ci.  .       .      . 

°       ,.,         ,.  1/..  J?ranci8cus  prepositus  otn^^oniensis. 

unserm  heben  oheunen  und  fursten.  '^    ^  ^ 


160.  JT.  Sigmund  an  verschiedene  Reichsstände  einzeln  oder  in  Gruppen,    verweist  sie  '^^^ 


in  Betreff  des   allgemeinen  Anschlags   und   ihres   darauf  beruhenden  Kontingents 


Spt  1 
resp. 

tb  auf  das  Schreiben  der  Kurfürsten  nr,  151,  sie  sollen  dem  unverzüglich  nachkommen,  ^«p-  -^o 

1422  Sept.  1  resp.  Aug.  30  Nürnberg. 

An  Straßburg:  8  aus  Straßb.  StA.  AA  correspondancc  politique  1411-1437  fol.  54  or.  chart 
lit  pat  c.  sig.  in  verso  impr.  delapso.  In  verso  der  etat  Strasburg,  dieß  und  die  Unterschrift  ist  von 
derselben  Hand,  welche  verschieden  ist  von  der  welche  den  Brief  selbst  geschrieben. 

so  An  10  gen.  Elsäßische  Reichsstädte:  E  coli.  ib.  1421-1430  cop.  chart.  coaev.,  ohne  Versendungs- 

Seiknitte  im  Papier,  beginnt  Wir  Sigmond  [Titel  wie  in  S\  &tJbieten  den  burgermcistem  reten  und 
bürgern  [ü?]  gemeinlich  der  stett  Mülnhnsen  Colmar  Münster  in  sant  Gregorien  tale  Keisersperg 
Thüringheim  Sletzstatt  Obemehenheim  Roßheim  Hagenauw  und  Wissemburg  unsem  und  dez  richs 
lieben  getruwen  — .    Die  Unterschrift  ist  vorhanden. 

35  An  5  gen.  Städte  im  Breisgau:  F  coU.  Freiburg  i.  Brsg.  StA.  Altäre  Kriegs-Sachen  nr.  139 

or.  chart  Ut  pat  c.  sig.  in  verso  impr.  deleto.    Beginnt  Wir  Sigmund   [Titel  wie  in  S  und  E]   em- 
bieten  den    burgermeistem   reten   und  bürgern   gemeinlich   der   stete   Fryburg   Nuwenburg   Brysach 
Kenc2dngen  und  Endingen  unsem  und   des   reichs  lieben  getrewen  — .    Datum  am  sontag  vor  sant   j^og 
Egidien  tag  [t*.  s.  w.  wie  S  und  E\.    Auf  der  Rückseite  Fryburg  Brysack.    Dieß  und  die  Unterschrift  Aug.  so 

40  ist  von  derselben  Hand,  welche  aber  verschieden  ist  von  derjenigen  die  den  Brief  geschrieben.  —  Ge- 
druckt in  Schreiber  ürkundenbuch  der  Stadt  Freiburg  2,  1,  309.  Regest  in  Aschbach  3,  443  aus 
Schreiber  l.  c,  und  daraus  auch  erwähnt  in  v.  Bezold  a.  a.  0,  91  nt  3  cf.  95  nt  2. 

An  Hersog  Adolf  von  Berg:  D  coli.  Düsseldorf  StA  Jülich-Bergisches  Landes- Archiv.  Ldtera- 
lien.  Serie  I.  Fascikel  4  nr.  10  or.  chart.  Ut  pat  c.  sig.  in  verso  impr.  deleto.    Beginnt  Wir  Sigmund 

45  u.  s.  w.  wie  in  SEF  embiet^n  dem  hochgebomen  Adolpf  [sie]   herczogen   vom  Berg  und  graffen  zu 
Ravensperg  unserm  lieben  oheimen  und  fursten  unser  gnade  und  alles  gut.    hochgebomer  liber  oheim 
und  fürst.        wie  wir  mitsampt  u.  s.  w.  wie  in  SEF.    Dann  und  wievil  du  dartzu  gew.  v.  u.  seh.  u. 
a.  w.  z.  u.  w.  schicken  sollest  u.  s.  w.  mutatis  mutandis,  wie  in  SEF.    Der  ganze  letzte  Passus  wann  j^o2 
wir  auch  den  Karlstein  —  wol  zu  danke  fehlt    Datum  geben  zuN&rmberg  [N&rmmberg  .^]  am  sontag  Aug.  so 

Deutaoho  Beichstaga-Akten  YUI.  22 
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148g  Yor  Baut  Egidien  tag  u,  8.  w.  wie  in  SEK    Die  Hand,  von  welcher  die  Unterschrift  herrührt^   ist 
^'-  '  verschieden  von  derjenigen  die  den  Brief  geschrieben. 

Aug^so  ^**  Bisch,  Johann  U  von  Begensbwrg:  B  coli  Memmingen  St-Bibl  cod.  Uffenbach.  des  Andreas 

Ratisbonensis  2,  810-813.  Beginnt  Wir  Sigmund  u.  s.  w.  wieSEFD  embieten  dem  erwirdigen  bischof 
&&  Regensp(irg  unserm  f&rsten  und  lieben  andechtigen  unser  gnad  und  alls  g&t.  erwirdiger  fi&rst  und  ^ 
lieber  andechtiger.  wie  wir  mitsampt  u.  s.  w.  wie  8EFD,  Dcmn  und  wievil  du  darzu  gew.  v.  u. 
seh.  u.  a.  w.  z.  u.  w.  schicken  sollest  {die  Worte  und  wievil  du  darzu  gew.  v.  nehmen  wir  aus  Pa- 
lacky  [s,  uj  Tierüber,  da  sie  mit  anderen  vorausgehenden  im  Memminger  Kodex  vom  Schreiber  fehler- 
hafter Weise  ausgelassen  sind)  u.  s.  w.  wieD,  mit  tcelchem  es  auchhinsichtlidi  desFeMens  des  Passus 

Atta  so  ^^'^  ^"^  *^®^  ^^^  Karlstein  —  wol  zu  danke  und  hinsichtlich  des  Datums,  So,  v,  Egidii,  übereinr   lo 
stimmt  —  Gedruckt  in  Pdlacky  ürk,  Btrr.  1,  232-234   nr.  208  (Druckfehler  183  statt  208)  aus 
Andreas  Batisbon.  Supplementa  fol  396  (vgl.  Vorbericht  IX-X). 

Wir  Sigmund  von  gotes  genaden  Romischer  kfinig  zu  allen  zdten  merer  dez  reichs 
und  zu  Ungern  zu  Böhmen  etc.  konig   embieten   dem   burgermeister  rate  und   bürgern 
gemeynlich   der   stat  zu  Stroßburg  unsem  und  dez    reichs    lieben  getrewen  unser  gnad  ^^ 
und  alles  gut     lieben  getrewen.         wie  wir  mitsampt  allen  und  iglichen*  unseren  und 
dez  reichs  kurßirsten  andern  Airsten  graven  edlen   undertanen  und   getrewen,    dem  al- 
mechtigen  got  Marie  seiner  lieben  muter  und  allen  heiigen  zu  lob  und  ere  kristenglawben 
der  heiigen  kirchen  und  aller  kristenheit  zu  hulff  und  zu  trost  und  auch  dem  heilgcn^ 
Romischen  reiche^  und  gemeynem  n&cz   zu   fromen,   und    nemlich  die  keczer,   die  in  ^ 
unserm  konigreich  zfi  Beheim^  überstanden  sind  die  man  Hußen  nennet,  imd  ire  imuß- 
sprechliche  *  boßheit  und  ubeltete,  die  sy  mit  lestrunge  des  almechtigen  gotes  Marie  aller 
heiigen  und  unserer'  aller  kristenglawbens  und  nemlich  an  gotesheuseren  zu  berawben 
die  zu  erstfiren  und  zu  erbrechen^  bilde  zu  erslahen^  cristenmenschen  zu  marteren  und 
zu  töten  dye  sacramente  und  heylikeit '  zu  smehen   und   under  ire  faße  zu  treten  und  25 
ander ^  ire^  keczerey  teglich  bogen",  mit  gotes  hilffe  zu  stroffen  außreuten"*  und  zu  til- 
gen, uberkomen  und  einen  anslag  nach   dem  gleichisten  und  besten,  wievil  wir  und  ein 
iglicher  kurfurste  Airste  grave  herre®  und  igUche  des  reichs  stat  gewapents  volks^  und 
schuczen  haben  und^  die  ein  gancz  jare  zu  teglichem  krige  wider  die  vorgenanten  keczer 
mit  kost   versorgen    solle,    gemacht  haben,   und   wievil  ir   dorzu  gewapents  volks  und  so 
schuczen  und  auff  welche  zeit  und  wohin  schikken  sollet:   daz  alles  vememt  ir^  eigent- 
licher in  der  vorgenanten  kurfursten  brive,  der  euch  mit  disem  unserm  *  brive  geantwort 
werden  sol  K        wann  wir  n&  solchem  vorgenanten  anslag  wider  die  vorgenanten  keczer 
mit  der  hilff  gotes  getrewlich  und  krefftiglich  nachgen  wollen  und  den  auch  zu  volbringen 
alle  unser  königlich  gem&te  und  macht  gestellet  haben  dem  so  verer^  biß  uff  unser  selbs  S6 
blutvergießen  genug  zu  tund,  und^  nemlich  wan  die  sach    zu  voran  ^  gotes  ist  und  die 
heiUge  kirche  der  vogt  und  schirmer  wir  sein  cristenglawben  euch  und  aUen''  kristen- 
menschen  antreffen:    dorumb  begeren  wir   vorderen    an   euch   unde  gebieten  euch  von 
Romischer  königlicher  macht  und  bey  beheltnuß  eiXrr  leibe  lehenguter  und  habe^  ernst- 
lich und  vestiglich  mit  disem  brief  und  manen  euch^  dorzu  solcher  trew  ere  und  gelubde  4o 
die  ir  kristemglawben  gemeinem  n&cz  und  auch  uns  und  dem  reiche  pfflichtig  seyt,  daz 
ir  die  zal  gewapents  volks'  und  schuczen  die  euch  angeslagen  sind,  als  euch  dann  die 

a)  D  igliehem.  b)  om,  R,  e)  om,  8,  add,  BFD  rieha.  d)  om.  8,  add.  EFD  sü  Beheim.  e)  8  nnui^rSehtf 
f)  8F  nnier  nu'i  AWsürmngütakm  für  ein  BtoeiUs  er ,  SD  unser,  g)  S  zürbrechen  (achemi  dock  ä) ;  D  %n 
xerbreeben.  b)  S  lAralftben ;  D  xa  sereUben.  i)  SD  beilickelte.  \)  8  ein  Punkt  über  e  oktu  Bedmhtng,  45 
wü  untm  noch  über  einigen  Buchaiaben^  wahratdieinU^  nur  geepritei,  tPenigaienB  tkeätreiee,  1  oder  2  Punkte 
eiehen,  I)  om.  S.  m)  S  xfi  begonde.  n)  S  nSxdrüten,  F  uSaraten,  D  auBexnrewten.  o)  om.  S,  p)  8  wölke, 
q)  om.  />.  r)  woU  add.  F.  e)  om.  E.  i)  SFDR  om,  eo  Torer;  8  so  verer  oder  so  verre,  abgekürxi.  n)  om.  F. 
t)  S  einfach  Tonn.  w)  F  alle.  D  alle  menseben  cristensgelanbens  aiaU  a.  kr.  x)  JR  deins  leibs  leben 
gut  ere  and  bab  aiaiX  e4^r  leibe  —  babe.    y)  SF  add.  ancb.    x)  8  wolks .  50 

*  1422  Sept.  1  nr,  151, 
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voigenanien*  kurfursten  schreiben,   auff  zeit  und  an  stat  in   irem   brive   begriffen  vol^  '^^^ 
erzeugt  und  versorget  schikken  sollet  an  alles  verezihen  und  widersprechen,  als  wir  des  r«^. 
auch  nach  gelegenheit  diser  sache  ®  ein  gancze  hofih&ng  und  getrawen  czu  euch  haben ;  ^*^'  ^^ 
wann  zu  dem  lone,  den  ir  dorumb  von  got  haben  werdent^,  wollen  wir  daz  auch  gegen 

6  euch  allezeit®  genediglich  bedenken  und  erkennen.  wann  wir  auch  den  Karlstein 
den  die  Bussen  belegen'  haben  zu  retten  mejnen,  und  in  unser  selbs  persone  mitsampt 
vil  andern  fursten  graven  und  anderen  dobey  sein  wollen,  und  hoffen  daz  ritterliche 
gescheSle  daselbs  werde:  dorumb  begeren  wir  von  euch  als  dovor,  daz  ir  uns  zu  solcher 
rettung  dester  me  volks  und  auch  karrenb&chsen  ^  als  ir  meist  mugt  uff  die  obgenante 

10  zeit  und   stat  schikken  wollet;    daz   ist   uns^  von    euch    sunderlich    und   vast   wol    zu 
danke  K        geben  zu  Nuremberg  an  ^  sant  Egidien  tag  unser  reiche  des  Ungerischen  etc.  ~  ^  j 
in  dem  36  des  Komischen  in  dem  12  und  dez  Behemischen  in  dem  dritten  jaren. 

Ad  mandatum  domini  regis 
Franciscus  prepositus  Strigoniensis. 


16  151.  Die  6  Kurfürsien  an  verschiedene  Reichsstände  eingeht  oder  in  Gruppen:  nachdem  '^^^ 

Sptm     J 

auf  dem  Reichstag  su  Nürnberg  beschlossen  worden  ist  daß  jeder  Reichsstand  eine  rtsp. 
entsprechende  Anzahl  gewappnetes  Volks  und  Schützen  under   die  HussOen  nach  ^**^'  *' 
Böhmen  schicken  u/nd  diese  daselbst  ein  ganzes  Jahr  unterhalten  soUe,  mahnen  sie 
demgemäß  das  im  Anschlag  angesetzte  Kontingent  auf  29  Sept.  resp.  16  Okt.  um 
«0  Nürnberg  oder  Eger  zu  haben.    1422  Sept.  1  resp.  Aug.  31  Nürnberg. 

An  Straßburg:  S  aus  Strcfib.  StA.  AA  correspondance  politique  1421-1430  or.  eh.  Ut.  patena 
c.  4  aigg.  in  verso  impressis  partim  delapsis,  darüber  gleichseitig  civitas  Argentinensis,  umten  rechts 
in  der  Ecke  mit  kleinen  Buchstaben  von  der  Hand  des  Diploms  selbst  Straßburg  c. 

An  den  Bischof  von  Eegensburg:  B  coU.  Memming.  StJBibl.  cod.  Uffenbach.  Andreae  Ratisbo- 

S6  nensis  2,  805-810  mit  der  Überschrift  litcra  electorum  missa  Johanni  Strejperger  episcopo  Ratis- 
ponensi  pro  subsidio  pognandi  contra  bereticos.  Im  Text  mut.  mut.,  als  anbieten  dem  erwirdigen  unserm 
besundem  guten  frewnt  herm  .  .  .  bischof  zu  Regenspurg  unser  frewntlicb  dienst  zwvor,  weiterhin 
mnb  fonif  mit  glaven,  femer  darumb  biten  wir  ewr  lieb  und  frewntschaft,  am  Schluß  mit  sunder- 
Idchen  und  gunstlicben  frewntscbaften  alzeit. 

30  An  10 gen.  Elsäßische  Städte  etc.:  M  coU.  Straßb.  StA.  %b.  cop.  eh.  coaev.    Im  Text  enbieten  den 

ersamen  wisen  unsem  lieben  besundem  burgermeistem  und  bürgern  der  stette  Mülhusen  Colmar  Mun- 
ster in  sant  Geriental  Keiserspdrg  Durickeim  Sletzstat  Oebemebenbeim  Roßbeim  Hagenouw  Wissen- 
burg und  andern  eitgenossen  zu  inen  gehörende  unsem  gunstlicben  gm£  z&vor,  weiterhin  umb  drissig 
mit  glefen,  ferner  darumb  bitten  wir  uwer  liebe,  am  Schluß  nach  Ausfall  wie  es  scheint  von  1  Zeile 

95  und  g^unstlicher  fruntscbaft  allezit. 

An  5  gen.  Städte  im  Breisgau  etc.:  F  aus  Freiburg  i.  Brsg.  StA.  Ältere  Kriegs-Sachen  nr.  139 
or.  Chart.  Ut.  pat.  c.  4  sigg.  in  verso  impressis  deletis;  auf  der  Bückseite  ganz  unten  in  der  Ecke 
rechts  Stete  FreybArg  etc.  Im  Text  embieten  den  ersamen  weisen  unsem  liben  besundem  burger- 
meistem reten  und  burgem  gemeinclicb  der  stete  Frijburg  Nuwenborch  Byrsacb  [sie]  Kr&tzingen  [sie] 

^0  Endingen  und  andern  eidgenossen  zu  in  gehörend  unser  gunstlich  grus  zuvor;  weiterhin  umb  zehen 

mit  gleven;  ferner  und  also  uf  sant  Gallen  tag  nehstkunftigen  umb  Nurmberg.  okt.  16 

An  den  ungen.  Abt  des  dstercienserklosters  Bebenhausen:  B  coU.  [BescHd]  Documenta  rediviva 
monasteriorttm  praecipuorum  in  ducatu  Wirtembergico  sitorum  .  .  .  recus.  1720  p.  256-257  wr.  31. 
Beginnt  Von  gots  gnaden  wir  Ck)nradt  u.  s.  w.  wie  SBMF  enbieten  dem  erwArdigen  herren  N.  abte 

45  zo  Bebenhusen  unserm  lieben  besondem  und  guten  frftnde  unsere  frftntliche  gr&ss  und  alles  gut.  er- 
wflrdiger  lieber  frftnt.  was  grosse  etc.;  weiterhin  umb  [Druck  falsch  uns]  dri  mit  glenen.  Unsere 
Vorlage  weist  eine  $iemliche  Anzahl  von  Abtoeichungen  von  SBMF  auf,  die  aber  sämmUich  ohne  Be- 
deutung und  überdieß  meist  Fehler  --sei  es  des  Abschreibers  sei  es  des  Druckers  —  sind,  und  deshalb 
von  uns  nicht  berOcksichtigt  tourden.  —  Begest  aus  Besold  in  Georgisch  regestachronohg.diplomatica  2, 

%)  F  egen.    b)  FDS  wol.    o)  S  sachen.    d)  om.  8;  ^^  haben  werdeni;  DB  mut.  mut  «ü  SF.    e)  out.  B.   f)  aie. 
g)  SF  add.  nnd  hantbösseii.    h)  8  und,  EF  uns.    i)  F  danken,    k)  8  ror,  S  an. 

22* 


172  Reichstag  zu  Nümbeig  vom  Juli  bis  Sopt.  1422. 

^*^ä  983y  aus  BesoJd  und  Georgisch  in  Görs  Begesten  der  Ikrzhisch.  zu  Trier  15L  —  Erwähnt  in  Häberlin 
"^P^-  '  Tcuisdie  Beichs-GeschidUe  5,  328  und  Stalin  Wirtemberg.  Gesch,  3,  430  nt,  5,  je  aus  BesM. 
Attg.  81  ^^  -^^^  JoJiann  von  Fulda:  S  coü.  ScJuinnat  hist  Fuld.  codex  probationum  296-297  nr.  204 

„ex  auihenf*  Beginnt  Von  gots  gnaden  wir  Conradt  u,  s,  w.  wie  SBMFB  embieten  dem crwirdigcn 
hem  Johanns  abte  zu  Fulde  unsere  frundliche  dinste  gruss  und  alles  gut.  erwirdiger  besunder  gudcr  ^ 
frunt.  waz  grosser  etc;  weiterhin  umb  sechs  manne  mit  glenen;  dawn  darumb  bitten  wir  uwcr 
Aug.  81  ^<^^*  Datum  uf  den  sechsten  montag  nach  sant  Johanns  tag  genant  su  latin  decollatio  anno  domini 
1422.  —  Regest  in  Georgisch  l  c,  aus  Schawnat  a,  a,  0.  —  Erwähnt  aus  Schannat  l  c.  von  Häber- 
lin Teutsche  Beichs-Geschichte  a.  o.  0.;  Begest  bei  Görs  a.  a.  0.  ebev^daher. 

Wir   von   gotes   gnaden  Conradt    zft  Meintze  Otto  zft  Triere  ■  Dyetrich  zft  Colne  >o 
crzbischofe  ^  Ludwige  pfalzgrave  bei  Rein    und   herzöge    in  Beyeren   etc.  **  Albrecht  zu 
Sachsen  und  Lunenburg   herzöge    und  Fridrich  marggrave  zft  Brand^burg  etc.  ^,  alle 
sechs  des  heiligen  Römischen  reichs  kftrfursten,   embieten  den  ersammen  weisen  unsem 
lieben  besunderen  burgermeistem  rate  *  und  bftrgeren  gemeinclich  der  stat  zu  Straßburg 
unseren  gunstlichen  grus  zftyor.         was  großer  und  cleglicher  ketzeri  und  imglaftben  in  i^ 
dem  koningreiche  zft  Beheim  leider  uferstanden  ist^  und  wie  sich  die  lange  zite  gemeret 
hat,  und '  als  zu  besorgen  ist  wo  man  das  nit  fiirkommet  mer  und  mer  meren  werde  <^, 
wie  auch  die  ketzer  derselben  ketzeri  die  man  gemeinclich  Russen  nennet  cristenglau- 
bige  ^  menschen  die    sich   sulcher   ketzeri    nachzftfolgen    ufhalten  mit   ungehorten  pinen 
marteren  und  tfiden,    was  si  auch  an   gotzhftsere  ^  Zerstörung  ^  gotes  seiner  mutter  der  ^ 
junkfrawen  Marie  und  allen  ^  heiligen  und  darzft  der  heiligen   kirchen  unserm*"  cristen- 
glauben  der  priesterschaft;'  und   aller  heilickeit  lestrung  und   manicherlai  ander  poßheit 
und  ubelt&te  lange  zite  begangen  <>  haben  und  tegUch  begeen:  ist  nit  notdurft  das  man 
das  mit  vil  werten  Iftttere,  wann  das  ftch  imd  allen  cristenmenschen  offenbare  und  k&nt 
ist         wann  nft  ein  große   anligende   notdurft  ist   das   alle  cristenmenschen  gottes  und  ^^ 
cristensglaubens   liephabere   sulche   itzgenante   groß   und    swere   ftbeltäte '  und  zuvorftß 
Zerstörung  und  lestrung  in  ire  herze  und  gemftte  rftffen,  wider  die  vorgenanten  ketzer 
ufstecu;   und  crefticlich  helfen    gotes    seiner    mutter   aller    heiligen  Cristens  und  ir  selbs 
glauben  ere  ^  zft  retten:  und  also  der  allerdurchlftcbtigist  i^irste  und  herre  here  Sigmund 
Romischer  koning  zft  allen  ziten  merer  des  reichs  und  zft  Ungeren  zft  Beheim  Dalmacien  ^^ 
Croaticn  etc.  koning   unser    gnediger    lieber    herre    uns   obgenante  kftrfursten  alle  und 
darzft  gemeinclich  alle  seine  und  des '  reichs  fursten,  geistliche  und  wemüiche,  greven  * 
edle  und  stete  zft  *  im  gein  Nftremberg  zft  kommen  geruflen   hat,   daselbs  wir  auch  uf 
dise  '  zite  bei  im  und  mitsampte  im  und  großem  "  rate  der  vorgenanten  forsten  edelen 
und  stete  eins  worden  sein    und   also  von^  im  und  uns  mit  rate  der  vorgenanten  des  35 
reichs  fursten  und  getrftwen  überkommen  und  geordenet  ist  als  hernach  geschriben  stet, 
mit  namen  das  unser  iglicher  und  also  igliche  des  reichs  fursten,  geistliche  und  wemtlich, 
prelate  greven    herren    und    stete    ein    nemliche  *  zale    gewappents    folks   und    schfttzen 
wider  ^  die  vorgenanten  ketzer  gein  Beheim  schicken   imd   die  daselbs  ein  ganz  jaro  zft 
harren  versorgen  sulle  *  die  vorgenanten  ketzere  und  ketzeri  mit  gotes  hilfe  und  teglichem  « 
kriege  zft  helligen  und  zu  temmen»*:  und  wann  ir*»**  umbe  zweinzig  mit  gleven  zft  den 
vorgerftrtcn  **  Sachen  zft  schicken  nach  dem  glichsten  und  besten  angeslagen  seit:         do- 
rumb   bitten   wir   ftch    mit    allem   fleis    und  ernste  und   manen  ftch   oftch  wes  wir  ftch 


a)  F  add.  und.  b)  om,  F.  e)  om.  F.  d)  F  und  bwtggntB  zu  Nürnberg  tiatt  eto.  e)  F  reton.  f)  B  «lu,  MRF 
und.  g)  R  wird,  M  werd  otUr  werde,  h)  S  erisUngUabigen ,  da  dtr  Strich  schtrerUch  zum  i  gehört;  auch  Jt  45 
hat  oristengoUwbigea,  M  cristengloabigen,  F  cristengUabigen.  i)  JtF  — ern.  k)  F  snstom.  1)  SRMF  aller, 
m)  MR  nusern.  n)  der  priest,  om.  F.  0)  B  übeltedigor  boissheit  bogaugen  statt  poAheit  —  begangen, 
p)  F  abeltat.  q)  Jf  nur  nnd  ire  selbe  ere.  r)  RF  add.  heiligen,  s)  B  add.  prelaten.  t)  8  schmnt  ku  im 
haben,  u)  F  die.  v)  8  graBem.  w)  8  doch  nicht  Tau.  x)  R  nämliche,  M  nemliche,  F  nemlich.  7)  8  wider 
mä  Haken,  wideret  MRF  wider.  1)  R  «nllen,  MF  — e.  aa)  B  se  heilige  machen  nnd  se  temnen.  bb)  MF  60 
add.  nJL    ce)  F  rorgonanien. 
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dann  *  durch  der  ganzen  criBtenheit  willen  ermanen  m&gen,  das  ir,  gote  unsenn  herreu  ^  '^^^ 
seiner  mutier  Marie  und  allen  ^  heiligen  z&  lobe  und  z&  eren  und  nemlichen  der  ganzen  resp. 
cristenheit  zu  hilfe  und  zft  tröste  und  zft  rettung  cristensglauben  und  darzft  dem  ^  vor-  ^«i^-  ^' 
genanten  imserm  gnedigen  herren  dem  Römischen  koning  imd  dem  ^  reiche  zft  dem  ir 

5  auch  gehöret '  zu  frommen  ^,    die  vorgenante  anligende  notdurft  zft  herzen  nempt,   und 
darzft  ton  ^  und  helfen  wollet  das  die  vorgenante  uwer  zaie  mit  gleven  ^  wider  die  vor- 
genanten ketzere  on  verziehen  und  wol  erzeftgt  ein  ganze  jare  zft  harren  ußgericht  und 
nach  irer  notdurft  versorgt   werden    als  vor  berftrt  ist,    und    also  uf   sant  Michels  tag  '  spt  29 
nechstkonftige  umbe  Nftremberg  oder  furbas  umbe  Eger  zft  sein,  und   uf  die  hoftbtlute 

10  darzft  gesetzt  ^  zft  warten,  und  zft  ton  das  ^  sich  gebftret,  als  ftch  dann  der  vorgenante 
unser  gnediger  herre  der  koning  aftch  dovon  schreibet  und  als  wir  ein  ganze  "^  getrawen 
zft  ftch  haben,  wissen  wir  wol  das  ir  selbs  eigentlich  °  verstet  was  verdiens  und  Ions 
ir  dorumb  von  gote  und  ere  von  der  werld  haben  mftgt,  so  wollen  wir  das  aftch  gegen 
ftch  und  den  uwem  mit    sunderlichen  und    gftnstlichen  fleis  ^  allzite  gftt  lieh  erkennen 

^^  und  bedenken  '.         geben  zft  Nftremberg  unter   imseren  Conradt  zft  Meintze  Otten  zft 
Triere  und  Dyetrichs  zft  Colne  erzbischofe  und  Fridrichs  mai^graven  zft  Brandenburg 
insigelen  der  wir  andere  bresten  halbe  *  der  unseren  geprauchen  auf  dise  zeite '  in  die   '^^^ 
sancti  f^dii  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  ^  vicesimo  secundo. 

153.  K.  Sigmund  hevoUmäcJUigt   den   Markgrafen  Bernhard  I  von  Baden  und  den  '^^^ 
20  Stefan  von  Klingenberg  zur  Erhebung  des  hundertsten  Pfennigs  von  den  im  Nürn- 

berger Anschlag  nicht  aufgeführten  Geistlichen  und  Weltlichen  in  den  Bistütnern 
Konstanz  Basel  Strasburg  wnd  Speier,  dann  auch  mr  TJmtvaiidlung  der  in  jenem 
Anschlag  ausgesprochenen  Verpflichtung  Mannschaft  zu  stellen  in  die  Auflage  des 
hundertsten  Pfennigs,    1422  Sept.  7  Nürnberg. 

25  Aus  Wien  H.H.8tÄ.  ReichBregistr.  Bd.  G  f.  158  ^^  cop.   chart  coaev.    Zeitgenösgiache 

Bandbemerkung  bei  der  ersten  Zeile  Quod  marchio  Badens»  levet  ab  abbatibus  etc. 
ceutesimum  denariom. 

Wir  Sigmund  etc.  bekennen  etc.:  als  wir  nach  rate  unserr  kurfursten  ftirsten 
edeln  und  getrewen  iczund  hie  zu  Nuremberg  gehandelt  und  einen  anslag  gemacht  haben 

30  wider  die  keczere  und  ungläubigen  die  in  unserm  kimigrich  zu  Beheim  leider  uferstanden 
sind,  und  wir  beslossen  haben  was  ein  iglicher  kurfurste  fürst  herre  oder  stat  dorzu 
dienen  und  gewapente  lute  fftren  und  schicken  sol^  und  wann  nu  etwevil  epte  eptissin 
probste  prelaten  stifte  dechan  und  capitel  uf  den  landen  mit  aller  pfafheit  die  dorin  ge- 
hören imd  euch  etliche  herren  rittere  und  knechte  nit   genennet   noch    angeslagen  sind 

36  und  der  man  euch  nit  hie  genennen  konde  *:  herumb  so  haben  wir  mit  wolbedachtem 
mute  gutem  rate  unserr  kurfursten  fursten  edeln  und  getrewen  und  mit  rechter  wissen 
dem  hochgebomen  Bemharten  marggraven  zu  Baden  unserm  lieben  oheimen  und  fursten 
und  euch  Caspam  von  Clingenberg   unserm  und  des   richs   lieben    getrewen  empfolhen 

a)  cm.  F.    b)  anserm  herren  om,  F.    e)  F  add,  gotee.    d)  F  om.  der  ganien  —  und  darzn.    e)  F  add,  heiligen. 

40  {)  f  wir  auch  gehorn  statt  ir  aach  gehSret.    g)  F  add,  auch  der  heiligen  cristenheit  xn  hilf  nnd   zn  trost 

und  xn  rettnng  eristenglanbens.  h)  8  Mir  und  iunäckat  weiter  unten  mit  Alkürzungsstrich  darüber;  würde 
aUo  tonn  hei/len,  tcenn  derselbe  etwas  bedeutete,  i)  mit  gleven  om.  F.  h)  8  das  tweite  e  aufgerieben,  steht  in  MRF. 
1)  Jf  als.  m)  MBF8  ein  ganzes  nnd  vestes.  n)  F  wol  statt  eig.  0)  BS  fruntHCheften.  p)  8  fmntlich  be- 
schnlden  statt  bedenken,    q)  8  halle,    r)  MRF  nf  dise  zit  mit  ine  gepmohen,  8  des  wir  die  andern  an  dieser 

45  zit  mit  in  gebrachen,    s)  F  etc.  statt  mill.  qnadr. 

'  DieBeisigen  der  Breisgauischen  Städte  hatte»         '  Vgl.  unsere  Einleit.  sub  F. 
am  16  Okt.  bei  Nürnberg  einzutreffen,  s.  QueUen- 
angäbe  sub  F  und  v.  Bezold  l.  c.  94  nt.  2. 
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J4BB  yjj^^  unser  ganz  volle  macht  gegeben  empfelhen  und  geben  in  iinBcre  ganze  volle  macht 
in  crafl  dlß  briefs,  das  si  an  einen  igUchen  apt  ^  eptissin  und  andere  prelaten  und  euch 
stifte  dechan  und  capitel  uf  den  landen  mit  aller  pfafheit  die  dorin  gehören,  in  weUchem 
wesen  die  sind,  und  euch  allen  graven  herren  rittem  knechten  und  steten  in  Costenczer 
Baseler  Straßburger  imd  Spirer  bistume  geseßen  und  wonenden,  den  wir  und  unsere  & 
kurfursten  iczund  hie  von  Nilremberg  nit  nemlich  haben  tun  schriben,  vordem  und  in- 
nemen  sollen  den  hundertsten  pfennig  zu  geben  ^ :  mit  namen  das  ein  iglicher  apt  eptissin 
probst  prelat  dechan  capitel  und  andere  pfBiiheit  und  euch  ein  iglicher  graf  herre  rittere 
und  knechte  den  hundertsten  pfennig  geben  sollen  von  allen  iren  gulten  renten  und 
gefellen,  und  alle  die  iren  den  hundertsten  pfennig  von  iren  g&tem,  si  sind  ligund  oder  lo 
faxende  ^,  das  euch  ein  iglicher  bi  sinem  eide  behalten  ^  und  waran  er  das  hab  eigent- 
lich nennen  sol.  und  gebieten  dorumb  allen  und  iglichen  epten  eptissinen  priorin  prob- 
sten  und  andern  prelaten  und  pfafheit  als  vor  geschriben  stet,  und  darzu  euch  allen 
graven  herren  rittem  knechten  steten  und  andern  in  den  vorgenanten  bistumen  gesessen 
und  wonenden,  den  wir  und  unsere  kur&rsten  hie  zu  Nuremberg  unsere  brieve  nit  ge-  tfi 
sant  haben,  ernstlich  und  vesticlich  bi  unsem  und  des  richs  hulden  und  bi  beraubung 
irer  fiiheit  und  verliesung  irer  lehen  und  alles  irs  guts  das  si  haben,  es  si  ligund  oder 
farend,  nichts  ußgenommen:  das  si  den  vorgenanten  marggraf  Bemharten  und  euch 
Caspam  von  Clingenberg  den  hundertsten  pfennig  als  vor  begriffen  ist  zu  stimd  und 
unverzogenlich  geben  und  antworten,  dann  welicher  sich  herwider  stellet  und  disem  so 
unserm  kuniglichen  gebott,  das  wir  got  dem  almechtigen  unserm  herren  zu  lob  und 
cristenlichem  glauben  zu  sterkung  und  zu  rettung  ftirgenommen  haben,  nit  gehorsam 
were:  der  oder  die  alle  die  herin  ungehorsam  weren  wissent  in  unser  imd  des  richs 
swere  ungnad  gefaUen  sin.  und  wir  geben  den  vorgenanten  marggraf  Bemharten  und 
Caspam  von  Clingenberg  unser  ganz  macht,  si  von  unsem  wegen  darzu  zu  halten  und  s5 
darzu  zu  bringen,  biß  das  si  diesem  unserm  gebot  gehorsam  werdent.  und  wir  gebieten 
allen  unsem  kurßirsten  fursten  graven  herren  rittern  knechten  steten  gemeinden  und 
allen  andern  unsem  imd  des  richs  getrewen  ernstlich  und  vesticlich  mit  disem  brieve, 
die  die  vorgenanten  marggraf  Bemhart  und  Caspar  von  Clingenberg  umb  hilf  wider 
dieselben  ungehorsamen  anruffen  werdent,  das  si  in  one  verzAg  mit  aller  irer  macht  so 
beholfen  und  beraten  sin,  biß  das  dieselben  ungehorsamen  gehorsam  werden,  dann  nie- 
mant  an  denselben  misst&t^  noch  misstun  sol  oder  mag  in  dbein  wise.  wer'  es  euch 
ob  etUche,  wer  die  weren,  den  wir  oder  unsere  kurfursten  hie  geschriben  und  umb 
gleven  und  gewapente  schützen  wider  die  vorgeschriben  ungläubigen  zu  schicken  ge- 
schriben haben  in  den  vorgenanten  bistumen  geseßen  und  wonenden,  beduchte  das  si  s6 
zu  höh  und  zu  swere  angeslagen  weren  und  das  si  und  die  iren  Ueber  den  hundertsten 
pfennig  geben  weiten:  da  haben  wir  euch  .den  obgenanten  marggraf  Bemharten  und 
Caspam  von  Clingenberg  gewalt  und  macht  geben  und  geben  in  gewalt  und  macht  in 
craft  diß  briefs,  das  si  oder  die  den  si  das  empfelhen  werdent  den  hundertsten  pfennig 
von  denselben  und  den  iren  empfahen  und  innemen  und  si  der  gleven  und  gewapenter  4o 
zu  schicken  erlassen  und  euch   ire   quittanjer^n  von   disen   vorgeschriben   Sachen  geben 

a)  Tortage  ampt  [aicj. 


*  Das  Verzeichnis  der  zur  Entrichtimg  des  100  '  Ä   v,  a,    behaupten,    erhärten   (Lexer   mhd, 
Pfennigs  sich  verpflichtenden  Stände  ist  unsere  Hdwb,  1,  151), 

nr,  147.  *  missetuon  s.  v.  a,  unrecht,  Übel  hageln  (Lexer  46 

*  Den  Herren  tvurde  also  eine    einprozentige  l  c.  1,  2172). 
Einkommenssteuer   und    ihren  Angehörigen   eine 
einprozentige  Vermögenssteuer  auferlegt. 
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sollen  und  mögen.         mit  urkund  etc.  appen.  ^^  geben  zu  Nuremberg  nach  Cristi  etc.  22  '^^^ 
an  unserr  lieben  frowen  abend  nativitatis  unserr  riebe  des  Ungrischen  etc.  im  36  des 
Römischen  im  12  und  des  Behemischen  im  dritten  jaren. 

CancellaWfis  Michael. 

*  153.  K,  Sigmund  gibt   seinem  Hofmeister  Graf  Ludwig  XII  von  Oettingen  die  VoU-  U22 
macht,  von  den  nicht  mittelst  Schreiben  durch  ihn  (den  König)  und  die  Kurfürsten  ^''  ^ 
eur  Entrichtung  einer  Stet4er  für  den  Reichskrieg  gegen  die  Hussiten  aufgeforderten 
Betoohnern    des    BezirTcs    zwischen    Ulm    und    Wassertrüdingen    den    hundertsten 
Pfennig  zu  erheben,   und   befiehlt   sich   der  Steuerforderung  des  Grafen  zu  fügen. 
10  1422  Sept.  9  Nürnberg. 

W  aus  WciRerstein  Färsil  Oetting.  Ärch.  nr.  544  or,  nib.  lit.  pat.  c.  sig.  pend.  deperd. 
M  coli  Wien  H.H.  St.Ä.  Reichsregistr.  Bd.  G  f.  156   cop.   chari.   coaev.    Eingang  und 

Schluß  gekürzt  wie  so  häufig  in  den  Eeichsregistraturbüchem.    Bei  der  ersten  Zeile 

am  Band  der  gleichzeitige  Vermerk  Qaod  Ludovicus  de  Otingen  levet  a  prelatis  etc. 
15  ccntesimum  denarium. 

OedrtLckt  in  Materialien  z.  Oettingischen  alt  und  neuem  Gesch.  1,  316-320  aus  unserer 

Vorlage.  —  Erwähnt  in  Strelin  Geneal  Gesch.   der  Grafen  von  Oettingen  135  aus 

Material,  etc.  l.  c,  und  in  Lang  Steuerverfassung  153. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  czijten  merer  des  reijchs 

so  und  zu  Ungern  zu  Behem  Dalmacien  Croacien  etc.  kunig  embieten  dem  wolgebomen 
Ludwigen  graven  zu  Ottingen  unserm  hofimeister  und  lieben  getrewen  unser  gnad  und 
alles  gut.  wolgebomer  lieber  getrewer.  als  wir  yecz  mit  allen  kurfursten  andern 
fiiTBten,  geistiichen  und  wemtUchen,  prekten  graven  freyen  herren  rittem  knechten  •  und 
des  reijchs  steten  eyns  worden  sin   und   uberkomen  eynes    anslages  zu   einem  teglichen 

s6  kriege  ejn  gancz  jar  wider  die  keczer  ^  die  zu  Behem  leyder  ufferstanden  sind  und  euch 
ejns  czuges  was  yederman  im  ganczen  reijche  dorczu  stewren  sol^  und  als  wir  und  alle 
kurfiirsten  andere  fursten  preleten  greven  fireyen- herren  rittere  knechte  und  des  rijchs 
stete  denselben  anslag  leyden  und  den  zu  i;olforen  über  sich  genomen  haben  ^  als  euch 
die  brieve  von  uns  und  aUen  kurfursten  doruff  zu  eynem  iglichem  nu  ußgegangen  sin: 

so  also  vememen  wir^  das  ettlicher  preleten  greven  herren  ritter  knechte  und  stete  und 
euch  closter-frawen  und  süßt  geistlicher  persone  vergessen  ist*,  den  in  sunderkeyt  von 
uns  und  den  egenanten  kurfursten  nicht  geschriben  ist.  dorumb  mit  wolbedachtem  mute 
gutem  rate  unserr  fursten  prelaten  edlen  und  getrewen  und  von  rechter  wissen  geben 
wir  dir  volle  macht  von  kunigUcher  gewalt:  das  du  zu  dem  egenanten  kriege  wider  die 

35  Bussen  und  keczer  gen  Behem  allen  preleten  ebbten  ebtissen  graven  herren  ritter  knech- 
ten und  bürgern,  den  in  sunderkeit  nicht  geschriben  ist,  wo  du  die  erferest,  von  Ulm 
anczuheben  biß  gen  Truhendingen  und  den  ganczen  stryche  auß  unden  und  oben  und 
doneben,  den  hundersten  pfenning  anslahen  und  von  allen  iren  zinsen  ®  renten  nuczen 
feilen  und  diensten  von  hundert  pfenningen   eynen   nemen,   was   dann  burger  und  ge- 

*o  bauren  ist  von  aUer  irer  ^be,  farund  und  lygund,  euch  von  hundert  pfenningen  eynen 
vordem  einbrengen  und  nemen  sollest,     und  wer  sich  dowider  seczet,    der  sol  ^  in  der 

a)  W  tntleserU^,  trg&nst  am  M.    b)  W  ukltserUdi,  erffänet  ans  M.    e)  Yf  wUtsedick,  ergämt  ans  M.    d)  Tf^  tttt* 
Uatdiek,  «rgmsi  ans  Jf. 

^  Vorl.  Qiuerstrich  über  en ,    also  appensione,  ähnlich  lautende  Vollmachtsbritf  nr.  154  hatte  ein 

45  oder  appenso.  —  Versigelt  mit  nnsenn  kuniglichen  hängendes  Sigel. 

anhangenden   insigel  dürfte  statt  appensione   in  *  Vgl  unsere  Einleit.  sub.  F. 
der  ausgefertigten  Urkunde  gestanden  haben.    Der 
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^^^^  heiligen  kirchen  in  unser  und  aller  kurfursten  swerer  ungnad  seiny  und  bey  verliesung 

ii*er  gutere  und  lehen.         und  wir    gebieten  dorumb  allen    geistlichen    und    werntlichen 

personeU;  was  wesens  die  sein^  die  ^  von  dir  odir  wen  du  an  deiner   stat  dorczu  seczen 

wirdest  ^  odir  den  deinen  ermanet  werden^  das  sye  dir  allewege  den  hunderston  pfenning 

als  vor  begriffen  ist  zu  dem  egenanten  kriege  wider  die  keczer  gen  Behem  geben  und    6 

oueh  unverczogenlich  richten  und  beczalen,  wann  dasselb  gelt  nicht  anderswohin  gewant 

sol  werden    dann   gen  ^  die   vorgenanten  keczer.     wer'  aber    das    sich  jemand  dowider 

seczet^  so  geben  wir  dir  vollen  gewalt,  das  du  dich  irer  guter  und   lehen  underwinden 

solt  und  die  also  bekümmern  biß  sie  gehoi*sam  leisten  zu  solichen  dingen  die  die  ganczen 

kristenheit  antreffen,     und  was  du  in  den  vorgeschriben   Sachen   tun   und  handeln  wir-   lo 

dest;  das  sol  so  gancze  kraft  und  macht  haben  als  ob  wir  das  selbs  teten.         mit  urkund 

diß  brieves  versigelt  mit  unserr  majestat  insigel;  geben  zu  Nuremberg  nach  Crists  geburt 

vyerczehenhundert  und  domach  in   dem  czweyundczwenczigisten  jare  des  nechsten  mit- 

1422  Wochen  nach  unserr  lieben  frawen  tag  nativitatis  unserr  reijche  des  Ungrischen  etc.  in 

^^''  ^  dem  36  des  Römischen  in  dem  12  und  des  Behemischen  in  dem  drytten  jaren.  10 

r»  IT»  TT      .       T^..       Per  dominum  Qeöramm  episcopum  Pataviensem  canceßariww 

un  verso I R.  Henncus  Fije.  ,,.  ,     ,  -r     t»  1    1    . 

^  -*  *'  Michael  prepositus  Boleslavienstö. 

[U22J 154,  X.  Sigmund  hevollmäcMigt   den  Markgrafen   Bernhard   I  von  Baden   zur   Be- 
streitung der  Kosten   des  Kriegs  mit   den  Ketzern   von   den  Juden   in  genannten 
Bezirken  des  Reichs  den  dritten  Pfennig   von   aller  ihrer  Hohe   zu   erheben,   und  20 
erlä/it  zu  seiner  Unterstützung  die  erforderlichen  Befehle.    [1422]  Sept.  11  Nürn- 
berg. 

Aus  Wien  H.H.  StA.  Reichsregistrat.  Bd.  G  f.  155^  cop.  chart  coaev.  Bei  der  ersten 
Zeile  die  gleichzeitige  Kanzleinotiz  am  Rande  Item  quod  levct  denarium  tcrcium  a 
Judeis.  26 

Wir  Sigmund  etc.  bekennen  etc.:  als  leider  in  unserm  kimigrich  zu  Beheim 
unglaub  und  keczerei  uferstanden  ist^  dorumb  wir  unsere  km^fursten  und  vil  andere 
unsere  fursten  graven  herrcn  rittere  knechte  und  stete  herkomen  sind  zu  rat  zu  werden 
und  anzuslahen  wie  mit  gots  hilf  solich  keczerei  widerstanden  imd  vernichtet  ußgerutet 
und  abgetan  mochte  werden^  als  wir  ouch  darumb  gemeinlich  mit  einander  eins  anslags  so 
zu  rat  und  eins  worden  sind  was  ein  iglicher  kurfurste  forste  grafe  herre  ritter  knecht 
und  stat  und  ouch  epte  und  ander  geistliche  personen  darzu  dienen  und  zu  stui^e  kom- 
men sollen,  wann  nü  ouch  billich  ist  das  nieman  überhabt  ^  ußgeslossen  noch  übersehen 
werde  zu  Beliehen  Sachen  zu  helfen  das  die  zu  einem  guten  ende  kommen:  darumb  so 
haben  wir  uns  fiirgenommen  und  wollen  ^  das  alle  Juden  in  dem  Romischen  riebe  ge-  35 
seßen^  mit  namen  zu  Swaben,  umb  den  Bodemsee^  und  under  den  Eidgenossen^  zu 
Elsaß;  und  den  Rin  zu  beiden  siten  biß  für  Coln  hinabe,  si  sin  in  steten  merkten  dor^ 
fern  oder  an  welichen  andern  enden  si  ir  wonunge  haben,  den  dritten  pfennig  von  allem 
irem  gut  das  si  haben,  es  si  ligunde  oder  farunde,  nicht  ußgenommen,  geben  sollen,  und 
haben  dem  hochgebomen  Bemharten  marggraven  zu  Baden  unserm  lieben  oheimen  und  40 
fursten  empfolhen  und  ganz  voll  macht  und  gewalt  gegeben  und  geben  im  unser  ganz 
macht  also  in  craft  diß  briefsy  den  dritten  pfennig  von  allen  Juden  in  Dutschen  landen, 
wo  die  geseßen  sind  in  den  landen,  als  vor  geschriben  stet,  zu  vordem  inzunemen  und 
zu  empfahen  durch  sich  selbs  oder  sine  gewisse  botschaft  den  ^  er  das  an  sin  stat  em- 

a)  W  du,  M  die.    b)  WM  add.  vnd  die  des  toh  dii.    e)  im.  W,  add.  M.    d)  Fori.  9ic.  46 

'  Abcrheben  in  der  Bedeutung  von  „  übergehen,  ausiassen"  8.  Lexer  mhd.  Hdwb.  2y  1623. 
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pfelhen  wirdet.     und  gebieten  darumb   allen  Juden   in   den   vorgeschriben  landen  von  ^^^^^^ 
Römischer  kuniglicher  macht  ernstlich  und  vesticUch  mit  disem  brief  bi  unsem  hulden^ 
das  si  aUe  und  igUcher  besunder  dem   obgenanten  marggraf  Bemharten  oder  siner  bot- 
Schaft  als  vor  geschriben  stet  den  dritten  pfennig  von  allem  irem  gut,   wie  oder  wo  si 

5  das  haben,  geben  und  antwiqten.  welich  Jude  aber  sich  herwider  stellete  und  disem 
unserm  kuniglichen  gebott  nit  gehorsam  were,  der  wiß  sich  in  unser  und  des  richs 
swere  Ungnade  verfallen  sin;  und  meinen  den  oder  dieselben  ungehorsamen  darumb  an 
lib  und  gut  straffen.  und  gebieten  dorumb  dem  erwirdigen  Conraten  erzbischof  zu 
Mencz  des  heiligen  Romischen  richs  in  Dutschen  landen  erzcanzler  unserm  lieben  neven 

10  stathalter  und  kurfursten  und  darzu  allen  andern  unsem  kurßirsten  Airsten  graven  her- 
ren  rittem  knechten  steten  gemeinden  und  andern  imsem  und  des  richs  undertanen  und 
getruen  ernstlich  und  vesticUch  mit  disem  brief,  und  sunderlich  den  under  den  soUche 
ungehorsamen  gesessen  weren:  wer'  es  ab  der  vorgenant  marggraf  Bernhard  einen  oder 
me  anruffen  wurde  umb  hilf  wider  soUch   ungehorsamen  Juden,    das   si  im  dann  darzu 

16  mit  ganzer  macht  beholfen  sein  dieselben  ungehorsamen  Juden  zu  straffen  an  lib  und 
gut,  wann  niemand  an  soUcher  straffe,  wie  hart  die  wurde,  gefrevelt  noch  missetan  hat 
oder  tun  mag  in  dhein  wise.  darzu  geben  wir  euch  dem  obgenanten  marggraf  Bem- 
harten unser  macht  in  craft  diß  briefs,  das  er  dieselben  imgehorsamen  Juden  oder  we- 
liche  andere  Juden  in  beistant  rat  und  hilf  oder  andere  zulegung  teten,  wie  das  were, 

so  mit  gemeinsami  oder  anders,  verechten  und  in  die  acht  als  Juden -recht  und  gewonheit 
ist  tun  mag,  und  wider  si  procederen  so    hert  imd  swer  als  wir  selbs   getun  mochten, 
wie  oft  und  dick  in  das  notdurftig  sin  dunket.         mit  urktmdf  etc.  majesi  ^,  geben  zu  _ojp 
Nuremberg  am  fritag  nach  unserr  frowen  tag  nativitatis  *.  spt  n 

Per  dominum  Qteorgitdm  episcopum  Fataviensem  cancellarium 

SS  Michael. 

155.  K.  Sigmund  bevoUmäcMigt  den  Pfalggrafen  Johann  von  Neumarkt  von  den  Juden  [usb] 
in  etlichen  Reichsstädten  die  schuldigen  Abgaben  und  eine  Geldsteuer  zu  erheben  ^ '" '' 
zur  Bestreiiung  der  Kosten  des  bevorstehenden  täglichen  Kriegs  mit  den  Böhmen. 
1422  Okt.  3  Regensburg. 

so  ÄU8  Wien   H.H.  StA.  Reichsregistr.   Bd.   G  f.    160**  C(^.   chart.   eoaev.    Gleichzeitige 

Randbemerkung  hei  der  ersten  Zeile  ExecvLiorla,  ducisJohanni«  super  recepcione  steure 
Jnäeorum. 

Wir  Sigmund  etc.  bekennen  etc.:  als  wir  dem  hochgebomen  Johansen  pfalz- 
graven  bi  Rin  und  herzogen  in  Beyern  unserm  lieben  oheimen  und  Airsten  die  Judischeit 

36  unser  camerknechte  in  etlichen  unsem  und  des  richs  steten  verschriben  haben  mit  ge- 
wonlichen  zinsen  steuren  renten  pussen  straffen  und  feilen  die  ims  zugeburen  von  in 
inzunemen,  und  euch  ein  summe  gelts  uf  si  zu  legen  von  solicher  hilf  wegen  als  wir 
dann  iczund  wider  die  keczer  zu  dem  tegUchen  krieg  gen  Beheim  bedürfen,  und  die 
von  in  inzubrengen,  als  dann  soUch  unser  machtbrief '  die  wir  im  doruber  geben  haben 

40  inhalden:  also  mit  wolbedachtem  mute  und  rechter  wissen  haben  wir  demselben  herzog 
Johansen  unser  ganz  volle  gewalt  und  macht  gegeben  und  geben  im  die  von  Romischer 
kuniglicher  macht  in  craft  diß  briefs:  ob  das  were  das  sich  einicher  Jude  oder  Judin 
in  allen  und  iglichen  steten,  darin  wir  si  dem  obgenanten  unserm  oheim  herzog  Johans 
entpfolhen  und  verschriben  haben  nach  ußwisung  unser  brief  im  doruber  gegeben,  wider- 

45       *  Vgl  S.  175  nt  1,  wo  ähnlich  abgekürzt  ist.  '  S.  nr.  U4. 

'  Auf  Grumd  vorliegenden  Machthriefs  schreibt 
der  König  an  Frankfurt  U23  Apr.  28  nr.  234. 

Deutsehe  Beiohstags-Akten  YUl.  23 
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Beichstag  zu  Nürnberg  vom  Juli  bis  Sept.  1422. 


[H22]  geczen  und  dem  nit  c^ehorBam  sein  wolten  oder   wurden,    das  er  dann  oder  sin  anwalt 

tjM.  8 

ganz  voll  craft  und  macht  haben  und  haben  Bollen^  alle  und  igliche  ir  gut  und  schulde^ 
wo  si  die  erfaren^  darumb  zu  bekümmern  und  in  die  zu  verbieten  und  niderzulegen,  es 
sei  houbtgut  oder  schaden  ^ ;  so  lang  biß  si  im  oder  sinem  anwalt  von  unsem  wegen 
gehorsam  sein  und  tun  was  unser  brief  im  doruber  gegeben  ußwisen.  und  denselben 
herzog  Johansen  imd  sinen  anwalt  sol  niemand;  in  was  eren  wirden  oder  wesen  der 
sei,  nicht  irren  noch  hindern  noch  dheinerlei  irrung  dorin  tragen,  als  Ueb  in  si  unser 
und  des  richs  sware  Ungnade  zu  vermiden.  mit  urkund  etc.,  geben  zu  Rcgenspurg 
okta  am  sampstag  nach  sant  Remigü  tag. 
R.  Francbcus. 


10 


fad   156*   Verzeichnis  der  von  gen,  Reichsständen  mm  Entsatz  des  Karlsteins  gestellten  Kon- 
o«7  ting&nte.    [ad  1422  Okt.  «7  o.  0. 

Aus  München  Beichsarch.  Neuborger  Kopialbuch  T.  85  f.  119^  cod.  chart.  coaev. 

Item  wer  zu  der  rettung  dez  Karlsteins  chomen  ist: 
Marggraf  Fridrich  zu  Brandenburg  800  raisiger  pfard  und  den  vierden  man  auß  dem   is 

Oberlannd  auf  1000. 
Bischof  zu  Bamberg  300  pfard  1000  zu  fusse. 
Item  bischof  zu  Wierczburg  600  pfard. 

Item  bischof  von  Speir  8  mit  gleen,  sind  auch  hinweg,  macht  24  'pfard. 
Item  so  haben  die  marggrafen  von  Meissen   geschriben,    das  si   haben   gehebt  1700  »o 

pfard. 
Item  herzog  Heinrich  auß  der  Slesien  mit  den  sechs  steten  4600  pferd  und  4000  zu 

fusß. 
Item  der  von  Biberstain  120  pfcrci. 

Item  die  von  Erffurtt  Mulhausen  und  Northausen  180  pferd.  u 

Item  die  von  Eger  80  pferd  und  bei  400  zu  fussen. 

Summa  4254  pferd.     die  machen  1400  und   18  mit  gleen,   ie   drei  pfard  zu  einer 
gleen  gerechent.     der  solden  sein  gewest  1900  und  70  mit  gleen*. 

Summa  dez  fußvolks  6400  zu  fuß.     der  selten  sein  gewest  34000  und  700  ^  zu  fusß. 


{1422  157.   Verzeichnis  der  zur  Theilnahme  am  täglichen  Kriege  gegen  die  Böhmischen  Ketzer  so 
^'  ^*'^         ausgezogenen  und  an  einem  nichigenannten  Ort  zu  einer  nichtgenannten  Zeit  an- 
wesenden  Konlingente  Deutscher  Beichsstände.    [1422  c.  Okt.^  o.  0.] 

Aus  Mimehen  Beichsarch.  Neuburger  Eopialbuch  T.  85  f.  120  cod.  chart.  coaev. 


^  schaden  hier,  wie  sich  aus  dem  Zusammenhang 
ergibt,  s.  v.  a.  Zins  von  geliehenem  Gelde  (Lexer 
mhd.  Hdwb.  2,  625). 

*  Erst  im  Laufe  des  Oktobers  rikkten  die  reiehs-' 
ständischen  Truppen  in  Böhmen  ein,  vglv.Begold 
l  c.  100;  107  f. 

'  Es  wurden  also  1656  Pferde  weniger  gesteÜt 
als  gefordert  waren. 

*  Nicht  34700  sondern  37400  Mann,  vgl  unsere 
Änmerk.  zu  nr.  148.  —  Bei  dem  FußvöOc  betrug 
somit  der  AusfaM  die  bedeutende  Ziffer  von  31000 
Mann. 


*  Bas  Stück  ist  zwar  nicht  datiert,  aber  sowol 
die  Stelle  die  es  in  Unserem  ^odex  einnimmt  35 
—  mitten  unter  Akten  des  Nürnberger  Eeiehstags 
von  1422  —  als  auch  die  Übereinstimmung  der 
nach  dem  hier  vorliegenden  Verzeichnis  geleisteten 
Kontingente  mit  den  Forderungen  des  auf  jenem 
Beidistag  beschlossenen  Anschlags  (nr.  145)  machen  40 
es  unzweifelhaft,  daß  es  in  das  Jahr  1422  geMrt. 
Es  fallt  nicht  vor  Okt.,  vgl.  die  erste  nt.  zur  vor- 
Tiergehenden  nr.  156. 
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Nota  die  zu  dem  taglichen  chrieg  ietzo  hie  sind: 


10 


t& 


m 


Item  der  von  Plawen  fiir  den  bischof  zu  Cohi 
Item  der  von  Plawen  für  den  marggrafen  von  Baden 
Item  der  von  Plawen  hr  den  bischof  zw  Strasburg 
Item  Erkinger  von  Sawnshein  für  den  bischof  zu  Trier 


40  mit  gleen. 

10  mit  gleen. 

5  mit  gleen. 

40  mit  gleen. 


[1422 
f.  OkU] 


Item  landgraf  Lewpolt  für  meinen  herren  von  Meincz       50  mit  gleen. 


Item 
Item 
Item 
Item 

Item 
Item 
Item 

Item 
Item 
Item 


Hanns  Farsperger  txxr  den  pfalzgrafen 

für  den  ^  von  Eaczenelnbogen 

für  den  abt  von  Mawlbrunn 

der  Satelboger  hat 

Air  den  bischof  von  Regenspurg 

die  stat  Regonspuirg  * 

der  von  Hohenloch* 

Fridrich  herr  zu  Heidegk 


10  mit  gleen. 
2  mit  gleen. 
1  gleen. 


eumma 
165 

pfar<2  *. 

120  pfard. 

%umma 
150  pfard*. 
50  mit  gleen.  \  summa 
8  mit  gleen.  l      189 
5  gleen.         j    -pfard. 
5  mit  gleen. 

summa  15  pfard. 
summa  30  p&rd. 
summa    7  pfardF. 
summa    2  pfard; 
hat  1  verlorn. 


20  mit  gleen. 


Franckfurt 
Rotemburg 
Winßheim 

Summa  totalis  \  die  ieczo  hie  sind  zu  dem  täglichen  chrieg,  246  mit  gleen. 
der  Bolden  sein  gewesen  2100  und  60  mit  gleen. 


Sö 


so 


158.  Pfalegraf  Johann  von  Neumarkt  an  Kurf.  Friedrich  I  von  Brandenburg,  schreibt  '^^^ 
über  die  ihm  durch  den  Nürnberger  Reichstag  auferlegten  militärischen  Verpflich- 
tungen, u.  a.  m.    1422  Nov.  16  Neumarkt. 

ÄU8  Bambg.  KreiM/n^  ad  histor.  Catalog  lit.  H  181  (A  1)  or.  chart.  lit.  d,  e.  sig.  in 
ver80  tmpr.  Auf  der  Bückaeite  die  dem  16  Jahrhundert  angehörige  BegistratumoHs 
D.  106.  1.  [W\ 

Gedruckt  Biedel  cod.  dipl  Brand,  2,  3,  435-436  nr.  1429  „ex  cop."  d.  h.  wol  aus  Berl. 
Hausardhw  Copia  actorum  d.  Plass.  Archivs  betr.  Kurf.  Frid.  I  Befehlsbabersch.  im 
Haas.  Kriege  anno  1422  (Kopien  aus  18  Jh.  in.,  dünnes  Heft),  und  aus  Biedel  l.  c. 
in  Palacky  ürkundl.  Beiträge  1,  270-271  wr.  246,  —  Erwähnt  von  Beeold  a.  a.  O. 
91  nt.  3;  108  nt.  1;  HO  nt.  1  aus  Biedel  l  c. 

Unsem  frftnüichen  dinst  zuvor,  hochgebomer  f&rste  lieber  fiheime.  als  ein 
^  anslag  zu  Nfirmberg  geschah  den  Earlstain  zu  retten ,  und  auch  zu  einem  täglichen 
krieg  etc.,  darin  wir  umb  10  mit  gleven  angelegt  würden  ^,  und  ee  der  firid  gein  herzog 
Ludwigen  angeeng:  do  betten  wir  ein  samnung  und  gewerbe  mit  ritter  und  knechten 
die  nit  in  dem  krieg  wider  herzog  Ludwigen  warn,  di  wollten  wir  geschickt  haben  so 
wir  der  meiste  ausgepraht  machten  haben^  und  mit  in  unsers  statfolks  und  lantfolks  vor 
io  dem  WaUde  auf  daz  meiste  nach  tinserm  und  irm  vermftgen  etc.         und  als  der  frid 

a)  om.  Yoriagt.    b)  Tortage  hat  nach  S  iin  i^  dt9$m  Sdtßß  mit  «km  8ckk^$  vtnthm  üt,  «U  für  toUlU. 


45 


'  Durchgängig  sind  in  unserer  Liste  3  Pferde 
auf  1  Gleve  gerechnet,  nu/r  hei  dem  von  Höhen- 
leihe  kommen  7  Pferde  auf  2  Oleven. 

*  Johann;  s.  den  Anschlag  nr.  145. 

'  Die  Stadt  Begenshurg  hatte  15  Oleven  und 
15  Schützen  zu  stellen;  vgl  den  Anschlag  l  c. 


*  S.  nt.  t 

*  Der  Anschlag  forderte  von  Frankfurt  15,  von 
Botenburg  12,  und  von  Windsheim  6  Gleven;  s. 
a.  a.  0. 

*  Stimmt  mit  S.  159,  6. 
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180  Boichstag  zu  Nümbei^  vom  Juli  bis  Sept  1422. 

^^^^  gein  herzog  Ludwigen  außgetragen  waz^  do  besantt  uns  unser  gnediger  herre  der  R6msch 

''"-  '"  kfinig  gein  BegenBpoi^,  und  Bsgt  uns  zu,  daz  er  unser  vettern  von  Beiem  besenden  wolte 

und  mit  in  außtragen  sein  notdftrfte,    und  daz  dann  si  und  wir  mit  einander  ziehen 

sollten  nach  unserm  vermftgen.     dez  wir  allso  warten  langzeit;  unz  daz  er  von  Passaw 

dann  f&re.     do  schraib  uns  sein  gnade,  wir  selten  zu  &ch  ziehen  zu  rosse  und  zu  fusse    ^ 

so  wir  stirkest  möchten  ^    daz   wir  auch   allso  aber  gethun  wollten  haben,     und  theten 

darauf  unser  botschaft;  gein  TachawC;   an  ftch  zu  erisLnx  auf  welch  zeit  und  an   welch 

stat  wir  unser  volk  zu  &ch  schicken  sollten  den  Karlstain  zu  retten,  wann  ims  zu  swere 

und  köstlichen  gewesen  were  so  lang  dort -in  zu  zeren  etc.     allso  wart  ir  zu  Tachaw 

auß  und  gein  dem  Eaden  geriten.         und  allso  in  der  zeit   rait  der  von  Wirczburg  io 

wider  herauß.     darauf  wir  unser  samnung  aber  abließen,  do  er  herauß-zohe.     er  hat  auch 

uns  und   den  unsem  sftlchen  gwalt  m&twillen  imd  beschedigung  gethun,   imd  daz  di 

Bussen  auf  uns  gezogen  weren,   si  hetten  uns  kaum  so  hart  beschedigt»  mit  nam  mort 

und  ander  beschedigung,   wann  wir  hetten  villeicht  unser  vermftgen  darzu  gethun  und 

uns  dawider   gestellet,     dez    wir    allso  gein  im  und   andern   unversorgt   gewesen   sein  ^^ 

sftlcher  grosßer  und  unkristenlicher  beschedigung  als  uns^   imd  den  unsem  geschehen 

ist.     darin  wir  hernach  rate  haben  mftsßen  ftwer  und  ander  imser  fi^de.     wann  unser 

und  der  unsem  schade  so  groß  ist,  daz  wir  uns  dez  ie  erklagen  mftsßen.     und  hetten 

auch  wit  ftch  zu  reden  imd  zu  handeln  von  den  und  andern  Sachen,    darumb  wir  ie 

selbs  bei  uch  sein  mftsßen.     und  wir  bitten  ftch,  wenne  ir  hierhaim  komet,   daz  ir  uns  *^ 

daz  danne  zu  wissen  thut,  so  wellen  wir  an  ein  gelegen  stat  zu  ftch  komen  von  ftwerr 

und  unser  notdftrft  wegen.         dann  als  wir  umb  10  mit  gleven  angelegt  sein  zu  dem 

teglichen  krieg,  lieber  oheim,  were  unser  meinung:  möcht  ir  uns  der  vertragen  auf®  diß 

zeit  biß  zu  wettertagen  ^,  daran  thet  ir  uns  besunder  frftntschaft,  wann  wir  nit  versteen, 

daz  ez  so  außtregenlichen  sei  als  vil  ims  koste  und  schaden  daraufgieng.     so  haben  wir  ^ 

auch  ie,  sidder  und  der  frid  eingeeng  gein  herzog  Ludwigen,  wol  auf  60  pferd  zu  Eamb 

gehabt,   daz  doch  wider  die  Bussen  und  sunderUchen  di  von  Taust  ist     mftsßen  wir 

aber  ie  unser  anzal  haben,  so  wellen  wir  si  gern  gein  Teincz  schicken,    wir  bitten  uch, 

daz  ir  uns  wissen  ksst  wie  ez  zu  Peheim  gestallt  sei.         datum  Nftwmargt  an  montag 

Y^  jQ  nach  Martini  anno  etc.  22.  so 

\in  versa]  Dem   hochgebom  fursten  unserm  ^  ,                       ,          i        /.  i        «• 

,.  f         ,    .        ,         -n  .j  .  1  Johanns  von  ffots  s^aden  pfalzfiratf 

beben  ohemie  hem  i^ndncnen  marfi^sraven  zu  i.-r».         ?i             .v». 

T.       ,     ,              ,  ,                          vre     1^  bei  Kern  und  herzoc  m  Beiem. 
Brandenburg  und  burggraven  zu  r^ftrmberg. 


a)  or.  add.  haben.    Man  kann  aber  auch  haben  stehen  lasaen,  tmd  dann  M  hellen  in  knoden  zu  euieudieren.    Auch 
Riedä  und  seine  Qu^ ;  haben,    b)  om.  or.^    Riedel  nnA  und  »eint  QtteUe  nn.    c)  or.  aoA;  Riedel  aoAer  diser    96 
zeit;  uine  QueUe  «ol  aueer  dieer  zeit  wenn  recht  gdesen  von  unt. 


'  weiertac  ncuih  Lexer  Hdwb.  3,  807  Tag  mit      bedeutend  mit  FriiJUing.    In   Grotefends  Hand- 
günstiger    Witterung,     Weidenbaeh  Calendarium      buch  findet  es  sich  nicht. 
209  nimmt   das    Wort  in  der  MehrzoM  gleich- 
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159.  Pabst  Martin  V  an  Erzbischöfe  und  Bischöfe,  einzeln,  fordert,  da  auf  dem  Nüm-  ^^- 

berger  Reichstag  die  Steuerquoten  für  den  täglichen  Krieg  gegen  die  Ketzer  nicht 

in  der  richtigen  Weise  festgesetzt  worden  seien,   statt  dessen  sich  und  ihre  nicht- 

exempten    Geistlichen    für    diesen  Zweck    nach    eigenem   Ermessen   zu    besteuern. 

5  1422  Dez.  1  Bom\ 

Au8  Eom  Vatikan,  Ärch.  Mart.  V  de  Chir.  tom.  7  p.  154  Reg.  vol.  354.    Für  die  Äw- 
ferUgung  des  Breves  findet  sich  a.  a.  0.   die  folgende  Anweistmg:  Item  foit  simills 
directa  domino  archiepiscopo  Vicnnensi  et  sub  eadem  data  (N.  de  Malpighis).      Tro- 
verensi    (Job.  de  Vado).        Bremensi   (Steph.   Garnerii).        Coloniensi  (A.  de  Dami- 
10  niano).        episcopo  Eystetensi  (A.  de  Viterbio).        Frisingensi  (Berengarius).        Sek- 

I  koYiensi  (A.  de  Camporegali).        Metensi  (B.  de  Puteo).        Kremensi  (A.  de  Ficino)« 

'  Gurcenfii   (A.   de   Daminiano).        Habelbergensi   (P.   Garsie).         Slesvicensi   (P.   de 

Wartimberg).        Basiliensi   (L.  de  Spemaco).        Missniensi   (M.   de   Bossis)         Ge-^ 

bennensi  (Bonannas).        Lublcensi   (A.   de  Camporegali).        Halberstadensi   (Ambro- 

15  sius).        Merseburgensi  (Berengarius).        Padebumensi  (A.  de  Viterbio).        Hildese- 

mensi  (A.  de  Camporegali).  Pataviensi  (A.  de  Camporegali).  Brixinensi  (A. 
Dardanonus).  Laventinensi  (B.  Labroa).  Tnlensl  (T.  de  Garisendis).  Camera- 
censi  (P.  de  Marganis).  Bambergensi  (Mejnbardus).  Constantiensi  (M.  de 
Bossis).  Virdonensi  (P.  Negrandi).  Caminensi  (Job.  de  Vado).  Lausonensi 
20  (N.  de  Carbonibus).        Argentinensi   (Meynbardus).        Monasteriensi  (A.  de  Ficino). 

Ratisponensi  (Job.  Famuli).  Nuemburgensi  (A.  Dardanonus).  Mindens!  (A.  de 
Camporegali).  Curiensi  (M.  de  Bossis).  Wormaciensi  (M.  Pinardi).  Herbi- 
polensi  (Job.  Famuli).  Leodiensi  (B.  LabroaX  Trajectensi  (A.  Dardanonus). 
Osnaburgensi  (A.  de  Cumis).  Augustensi  (A.  de  Bricqueti).  Die  Träger  der  in 
t6  Klammem  stehenden  Namen  sind  die  Kopisten,  welche  dcu  für  jeden  eineeinen  d^r 

hier  aufgeführten  Kirchenfürsten  auszufertigende  Breve  abzuschreiben  hatten,  —  Unser 

Abdruck  beruht  auf  einer  durch  Vermittdxmg  des  Herrn  Kardinals  Dr.  Hergenröther 

aus  dem  Vatikan,  Archiv  uns  mitgetheüten  Absehriß, 

Gedruckt  in  BayncUdi  am/ndUs   eedes.   18,   4:7  aus  Vatikan.  Arch,  Lib.  4  p.  154.    Bei 

so  Bagnald  fehlen  der  Schluß  von  et  boc  quantocius  fieri  potest  an  wnd  die  Adressen 

an  foelche  das  Breve  versandt  wurde.    Es  ist  aber  gewiß  dieselbe  Vorlage, 

Sicut  nuper  accepimus,  in  congregatione  principum  habita  in  civitate  Norembur- 
gensi,  ibidem  existentibiis  carisBimo  in  Christo  filio  nostro  Sigismundo  Romanorum  Hun- 
garie  et  Bohemie  rege  illustri  principiboB  electoribus  imperii  alüsque  proceribus  prelatis 

^  et  nuntiis  ac  legatis  pluriiun  civitatum  et  una  ciun  ipsis  dilecto  filio  nostro  Branda  tii  s. 
ClementiB  presbytero  cardinali  apostolice  sedis  legato  per  nos  ad  hoc  fidei  negotium 
spedaliter  destinatO;  per  eorum  consilia  super  causa  fidei  celebrata  conclusum  et  firmiter 
ordinatum^  ut  pro  gerenda  guerra  ccmtinua  contra  hereticos  usque  ad  exterminationem 
hujus  pestis  irremisibiliter  duratura  omnes  prelati  et  persone  eccleaiastice  per  Germaniam 

«0  taxarentur  in  diversis  gentium  armigerarum  quantitatibus  substinendis  secundum  facul- 
tates  et  conditiones  eorum;  et  quia^  ut  nobis  asseritur;  taxe  nonnuUe  ibidem  facte  fuerunt 
propter  brevitatem  temporis  et  alias  occupationes  agentium  forsitan  inequales  nee  ita 
dilegenter  ut  esset  expediens  consummate:  noS;  ne  propter  hoc  in  tanto  negotio  debita 
auxilia  cessent  aut  inequaliter  conferantur  sed  ut  omnia  in  causa  dei  juste   procedant 

45       ^  Basselbe  Datum  trägt  eine  Aufforderung  des  der  Stadt  Passau  1,  162  nt,   305;  an  Basel  in 

Pabstes,  sich  bereit  zu  halten  um  zu  geeigneter  Basel  St,A.  St.  75  n.  6  or.   mb,   Ut,  pat,   c,   sig, 

Zeit  den  Kampf  mit   den  Ketzern  aufzunehmen;  pend,  absc;  an  Esslingen  in  Stuttg.  StA,  or.  nib, 

vgl.  das  Schreiben  an  Begensburg  (Palacky  ürk,  Ut,  pat,  c,  sig.  pend,;  an  Frankfurt  vn  Frankf, 

Btrr,  1,  274-275  nr,  251  und  Höfler  l,  c,  435-436);  St,A,  Reicbssachen  Urk.  nr.  1901  or,  mb,  Ut,  pat, 

M  an  Lübeck  in  ürkundehbuch  der  Stadt  Lübeck  6,  sig,deest;anStrcifibitrginStraßb.StA.YoTd.Xni, 

482-483  nr,  472;  an  Passau  in  Erhard  Gesch.  G.  Lad.  88  nr.  22  or.  mb,  Ut  pat  c,  sig,  pend. 


182  Beichstag  zu  Ntimbeig  vom  Juli  bia  Sept.  1422. 

^f  ^  quantum  nobis  est  possibüe  providere  volentes,  fraternitatem  tuam  requirimus  et  eidem 
per  apostolica  scripta  mandamuB/quatenus,  tibi  adjunctiB  aliquibus  presbyteris  et  honestis 
viris  deum  timentibus  de  facultatibus  ecclesie  tue  et  aliorum  beneficiorum  ecclesiasticorum 
informatiB,  tu  una  cum  illis;  omni  proprii  commodi  affectione  depoaita,  secundum  vestrajB 
conscientias  te  pro  ecclesia  tuii  et  quaslibet  personas  ecclesiasticaa  tuarum  civitatis  et  s 
dioecesis  tibi  subjectas  non-exemptas  dumtaxat  de  noYO  taxetis  sive  quoad  gentes  ar- 
migeras  siye  quoad  alia  subsidia  conferenda;  et  hoc  quanto  citius  fieri  potest  cum  omni 
solicitudine  studeas  efFectualiter  adimplere,  ne  prefatus  cardinalis  in  aliis  hanc  causam 
concementibus  occupatus  cogatuT;  si  nou  faceres,  negligentiam  tuam  suplere.  nam  ei 
Bcripsimus  et  commisimus^  ut  exemptos  per  se  vel  alios  taxet,  te  et  alios  prelatos  diu-  ^o 
genter  solicitet  ut  vos  et  subjectoa  vestros  ut  premittitur  non-exemptos  juxta  mandata 
nostra  taxetis^  et  omnes  taxas  inspiciat,  et^  si  indebite  fiacte  forent;  cum  bono  consilio 
ipsas  corrigat  et  reformet,  ut  aliquando;  deo  auctore,  cum  ecclesiasticorum  et  laicorum 
fidelium  auxiliis,  quos  ad  hanc  sanctam  expeditionem  nunciis  et  literis  invitare  et  hortari 
non  cessavimus;  hec  maligna  heresis  extinguatur  aut  per  conversionem  *  et  reductionem  i& 
hcreticorum  aut  per  exconmiunicacionem  eorum.         datum  Korne  apud  sanctam  Mariam 

Det,  1  majorem  kal.  decembris  anno  sexto. 

[^upra]  VenerabUi  fratri  archiepiscopo  Bisimtino.  A.  de  Luschis. 

j^t^]\  160.  K.  Sigmund  bevollmächtigt  den  Grafen  Johann  von  Lupfen  Hofrichter  zur  Er- 
hebung des  dritten  Pfennigs  von   den  für   den  Reichskrieg  gegen  die  Hussüen  zu  «o 
steuern   verpflichteten  Juden   in   den   Landen  und  Städten   der   Landgrafen   von 
Thüringen  und  Markgrafen  zu  Meißen  Friedrichs  d.  ä.  Wilhelms  und  Friedrichs 
d.  j.    [U23]  Jan.  11  Presburg. 

Aus  Wiefi  HM.  StA.  Reichsregistr.  Bd.  G  f.  175^   cop,  chart.   coaev.    Bei  der  ersten 
Zeile  steht  die  zeitgenössische  Bcmdnotiz  Procuratorium  Joannis  de  Lupfen  ad  Icvan-   ss 
dum  tercium  denarium  a  JudeiB  in  D&ringia  et  Misna. 

Wir  Sigmund  etc.  bekennen  etc.:        als  wir  mit  allen  kurfiirsten  Airsten,  geist- 
lichen und  wemtlichen,  graven  frien  rittem  knechten  imd  steten  nechst  zu  Nuremberg 
beslossen  und  der  cristenheit  zu  hilfe  wider  die  ketzer  zu  Beheim  uns^  eins  anslags  gen 
Behem  geeint  haben ,    das  ein  iglicher  kurfiirst  fiirst  und  andere  des  heiligen   cristen-  so 
glaubens  und  des  Romischen  richs  getrewen  iren  anslag  und  iren  anzal  soUen  gen  Behem 
senden,    dorzu  wir  wollen  das  alle  Judischeit  unser  und  des  richs  camerknechte  euch 
stewren  imd  helfen  sollen:   also  haben  wir  zu  solicher  hilf  wider   die   egenanten  keczer 
der  Judischeit  uberal  im  rieh  angeslagen,    das  wir  den  dritten  pfennig  von  allem  irem 
gut  haben  wollen;  dorzu  uns  euch  alle  kurforsten  und  andere  fursten  iren  willen  gegeben  85 
haben,     und  wann  wir  denselben  dritten  pfennig  von  der  Judischeit  in  der  hochgebomen 
Fridrichs  des  eitern  Wilhelms  imd  Fridrichs  des  jungem  lantgraven  in  Duringen  und 
marggraven  zu  Mijssen  imserr  lieben  oheimen  imd  fursten  landen  und  steten  euch  haben 
wollen:  dorumb,  angesehen  soliche  redlikeit  vemunft  imd  ganze  lutere  true  die  wir  an 
dem  edeln  graf  Johansen  von  Lupfen  imd  lantgraven  zu  Stulingen  unserm  imd  des  richs  4o 
hofnchter  rate  und  lieben  getruen  befunden  haben  und  teglich  befinden^  haben  wir  im 
volle  macht  imd  gewalt  gegeben  und  geben  in  craft  diß  briefs:  das  er  uberal  von  der 
Judischeit  in  der  egenanten  lantgraven  in  Duringen  und  marggraven  zu  Missen  landen 
und  steten  geseßen  den  dritten  pfennig  von  allem  irem  gute  zu  dem  egenanten  teglichem 
kriege  wider  die  keczer  zu  Behem  nemen  fordern  und  den  bi  dem  cid  von  in  inbrengen  4s 
sol;    bi    dem   banne   und   bi  der   acht  die  er  macht  hat   über   die   ungehorsamen   zu 

a)  Yoriag*  conTerMclonem.    b)  fort,  and  t 
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sprechen.  und  wir  gebieten  allen  Juden  und  Judinnen  unsem  camerknechten  in  ^'^^^^ 
unserr  vorgenanten  oheimen  landen  und  steten  gesessen  und  wonhaflig  ernstlich  und 
vesticlich  mit  disem  brief^  das*  si  dem  vorgenanten  von  Lupfen  mit  dem  dritten  pfennig 
von  allem  irem  gut  zu  geben  gehorsam  sein^  mit  im  dorumb  on  widersprechen  abkumeU; 
5  und  im  den  unverzogenlich  richten  und  geben,  und  wer  sich  dawider  wurd  seczen,  den 
woUen  wir  haben  fiir  ein  fi^veler  und  dorzu  fürbaß    tun   als   sich  ^eburet.         mit   ur- 

fl42Sl 

kund  etc.  majest.  ^^  geben  zu  Prespurg  am  montag  nach  der  heiligen  drier  kunig  tag.      jan.  n 
R.  Michael. 

161.  K.  Sigmund  hevoUmäcJdigt  den  Brunorivs  von  der  Lettern  zu  Verhandlungen  mit  t^^^^^ 
10  gen.  Baierischen  und  anderen  Fürsten  und  Herren  in  Betreff  der  Erhebung  der 

auf  dem  Nürnberger  Reichstag  den  Juden  in  Deutschland  auferlegten  Steuer  des 
dritten  Pfennigs.    [1423 J  Jan.  15  Presburg. 

Au8  Wien  H.H.  StA.  Reichsregistr.  Bd.  Gt  f.  176»  cop.   chart.   coaev.    Bei  der  ersten 

Zeih  die  gleichzeitige  Bandbemerktmg  Procuratorium  Bronorio   [die  Korrektur  Paulo 

15  aus  Bronorio  ist  toider  getilgt]  de  la  Scala  ad  tractandum  com  principibus  inBavaria 

pro  tercio  denario  a  Jadeis. 

Wir  Sigmund  etc.  bekennen  etc.:  als  ein  gemeiner  anslag  nechst  zu  Nuremberg 
wider  die  keczer  zu  Behem  außgetragen  beslossen  und  einem  iglichen  kurfursten  fiirsten, 
geistlichen  und  wemtlichen^  graven  frien-hern  rittem  knechten  und  steten  ire  anzal  an- 

so  geslagen  ist:  also  haben  wir  allen  Juden  in  Dutschen  landen^  zu  helfen  und  uns  ir  steur 
zu  dem  teghchen  krieg  zu  iiin  wider  die  keczer,  den  dritten  pfennig  mit  rate  der  ege- 
nanten  kurftirsten  fiirsten  hem  und  stete  angeslagen  von  denselben  inzftyordem  inzu- 
nemen  und  inzubringen,  also  haben  wir  angesehen  soliche  trewe  vemunft  wißheit  und 
fromkeit  die  wir  an  dem  wolgebomen  Brunorio  von  der  Leittem  unserm  und  des  richs 

^  gemeinem  vicario  zu  Bern  und  zu  Vicencz  rat  und  lieben  getruen  mit  warheit  der 
werke  eigentlich  erkant  und  erfanden  haben,  also  das  wir  doruber  ander  underwisung 
nicht  bedftrfen.  und  dorumb  mit  wolbedachtem  mute  gutem  rate  und  rechter  wissen 
haben  wir  im  vollen  gewalt  und  macht  gegeben  und  geben  im  die  in  crafk  diß  briefs 
und  Romischer  kuniglicher  macht:  mit  den  erwirdigen  Eberharten  erzbischofe  zu  Salcz- 

w  bürg  Johan  zu  Eysteten  und  . .  •  zu  Ougspurg  bischoven  unsem  fiirsten  und  lieben  an- 
dechtigen  mit  den  hochgebomen  Ludwigen  Heinrichen  Ernsten  Wilhelmen  und  Hansen 
pfalzgraven  bi  Rin  herzogen  in  Beyern  und  graven  zu  Mortain  und  zu  Holland  unsem 
lieben  oheimen  imd  fursten  oder  iren  stathaltem  und  anwalten  den  wolgebomen  Hansen 
und  Leupolten  lantgraven  zum  Leutemberg  und  graven  zu  Hals   und   mit   den  edeln 

36  Josten  von  Abensperg  Heinrich  Ghimpenperger**  und  dem  von  Heydeck  unsem  und  des 
richs  lieben  getruen  und  allen  andern  hem  rittern  knechten  und  steten  geistlichen  und 
wemtlichen  in  iren  landen  und  steten  geseßen  von  der  Juden  wegen  unserr  camer- 
knechte  umb  den  dritten  pfennig  aller  irer  habe  zu  reden  zu  teidingen  ubereinzuwei*den 
zu  enden  und  zu  volfEiren  solich  Juden-gelt  inzunemen  und  dorumb  zu  quittim  ledig  und 

40  loze  zu  sagen,  und  alles  das  von  imsem  wegen  dorinne  zu  tun  das  wir  selber  tun 
mochten  ob  wir  leiplich  gegenwertig  weren.  und  was  er  also  beredt  beteidingt  endet 
volfiirt  innimpt  oder  ledig  und  lose  saget,  das  wollen  wir  genzlich  stet  und  feste  halden 

a)  Yodaffe  add.  ir.    b)  Yorlag*  Humpenperger. 

'  S.  unsere  letzte  Änmk.  zu  wr.  152.  ausgefertigt  ward  der  Streit  um  den  hischößichen 

45  '  Zwei  Punkte  statt  des  Namens  des  Bischofs  von  StuM  von  Augsburg  nodi  fortioährte ,  s.  Städte- 
Augsburg,  weil  um  die  Zeit  da  obige  Ürktmde      Chron.  5,  368. 
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und  volf&ren,  als  ob  das  von  uns  selber  gescheen  und  ußgericht  were,  one  alles  geverde 
Jan  75  uiid    argellste.  mit    urkund    etc.,    geben    zu    Prespurg    am    freitag    vor    sant    An- 

thonii  tag. 

R.  domino  Qeorgio  episcopo  Pataviensi  cancellarto  referente 

Franciscus. 


Gt.  Yersehledene  andere  Yerhandlungen  nr.  162-181. 

a)  Feldhauptmannsebalt  des  Kurf.  Friedrieh  I  Ton  Brandenbnrgr  nr*  162-163. 

1422  ig2^  X,  Sigmund  ernennt  Mf.  Friedrich  I  von  Brandenburg  mit  Roth  des  Reichstags 
zum  obersten  Hauptmann  mit  Reichs-  und  Böhmischem  Panier  in  dem  beschlosse- 
nen Zug  und  täglichen  Krieg  wider  die  Hussiten,  und  zwar  bis  Pfingsten  [23  Mai]  lo 
1423  und  weiter  bis  auf  hön,  Widerruf  oder  beider  Theile  Wolgef allen,  gibt  ihm 
die  betr.  Vollmachten ,  auch  zur  Wideraufnahm^  reuiger  Böhmen,  fordert  für  ihn 
allgemeinen  Gehorsam.    1422  Sept.  5^  Nürnberg. 

Ätis  Berlin  geh,  Hausarchiv  Repos.  25  or.  mb.  lit.  pat.  c.  sig.  pend.  defic. ;  auf  Bückseite 
von  gleichzeitiger  Hand  konigs  brief  über  die  houbtmanschaft  zu  Beheim.  15 

In  Wien  H.H.  St.Ä.  Reichsreg.  G.  f.  154^  cop.  chart.  coaev. 

Gedruckt  in  Biedel  cod.  dipl.  Brand.  2,  3,  418-420  nr.  140S  „nach  alter  Copie,   berich- 
tigt nach  dem  im  k.  geh.  Kahinetsarchive  befindlichen  Originai  K.  112  Lit.  N".    Aus 
Biedel  a.  a.  0.  gedr.  in  Palacky  ürkwndl.  Btrr.  1,  236-238  nr.  210,  mit  der  faUchen 
Angabe  daß  Biedeh  Drude  aus  dem  Orig.  genommen  sei.   —   Ertoähnt  aus  Biedel  20 
a.  a.  0.  in  v.  Bezold  91  nt.  3;  96  nt.  5;  97. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  czeiten  merer  des  richs 
und  zu  Ungern  zu  Behem  Dalmacien  Croacien  etc.  kunig  bekennen  und  tun  kunt  ofFem- 
bar  mit  disem  brief  allen  den  die  in  sehen  oder  hören  lesen:  als  wir  yczund  mit 
rate  unserr  und  des  richs  kurfiirsten  anderr  Airsten  grefen  edler  und  getrewer  und  euch  ss 
vil  unserr  banerherren  edeln  und  getrewen  unserr  cron  zu  Behem  eynen  czug  mit 
herehaufen  und  -machte  wider  die  Wyklevischen  keczerey  und  Wyklefen  die  man 
Hussen  nennet  in  unser  kunigreich  zu  Behem  zu  tund  und  ouch  eynen  teglichen  kriege 
wider  sy  zu.triben  geordnet  und  bestalt  haben:  das  wir  also  angesehen  und  betrahtet 
haben  des  hochgebomen  Fridrichs  marggravens  zu*  Brandemburg  unsers  und  des  richs  30 
erczcamrers  und  burggravens  zu  Nureinberg  unsers  rates  lieben  oheims  und  kurfurstens 
redlikeyt  vemunft  und  vestikeyt  und  sunderlich  die  bewert  liebe  und  trewe  die  er 
christemglouben  uns  und  dem  riche  zu  dienen  hat,  und  haben  in  dorumb  mit  wol- 
bedahtem  m&te  gutem  rate  der  vorgenanten  unserr  kurfursten  fursten  edler  banerherren 
und  getruer  von  unsem  und  des  richs  und  der  croue  zu  Behem  wegen  des  vorgenanten  S5 
czugs  und  teglichen  kriegs  wieder  die  vorgenanten  Wyklevischen  unsem  obristen  houpt- 
man  gemachet  und  geseczet  und  machen  und  seczen  von  Römischer  und  Behemischer 
kuniglicher  macht  in  craft  diß  briefs.  und  wir  haben  im  ouch  unsere  gancze  und 
voUe  macht  und  gewalt  gegeben  und  geben  mit  disem  brief,    unser  und   des  richs   und 


a)  or.  mit  Überstrich. 


40 


^  Den  Tag  vorher  Tratte  die  kirchliche  Feier  in  Batisbon.   dyalogus  de  Hussitis  in  Hoefler  Ge- 

der  Sebalduskirche  zu  Nürnberg    stattgefunden:  schichtsschreiber  der  husit.  Betvegung  in  Böhmen 

die  Übergabe  der  Kreuzesfahne   durch  Kardinal  1  (Fontes  rerum  Austr.  1,  2)  572  und  desselben 

Branda  an  K.  Sigmund,   welcher  sie  sofort  dem  cronica  de  expedit.  in  Bohemiam  in  Hoefler  l.  c. 

Kurf.    Friedrich   von   Brandenburg   überreichte.  2  (Fontes  1,  6)  414.     Vgl  die  kritischen  Bemer-  46 

Hauptguelle   für    diesen    Akt   ist    des   Andreas  kungen  v.  Bezolds  96  nt.  5. 
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und  der  crone  zu  Behem  banier  wider  die  vorgenanten  Wiklevischen  ufczuwerfen  und  '^^* 

Spt.  5 

ZU  Akren,  kriege  und  urlftge*  wider  sy  zu  triben  und  alles  das  dorinn  und  damit  zu 
tund  notdurft  ist  zu  tund  und  zu  lassen  und  das  wir  selber  getun  oder  gelassen  mohten 
ob  wir  gegenwortig  weren.     nemlich  haben  wir  euch  im  mäht  gegeben   und  geben  in 

5  craft  diß  briefs,  mit  allen  und  iglichen  edeln  banerheren  rittem  knechten  und  inwonem 
aller  und  iglicher  stete  slosse  merkte  und  dorffere,  die  der  vorgenanten  Wyklevischen 
gunner  helflFere  oder  zuleger  sind,  und  ouch  mit  den  Wyklevischen  selber,  als  ferro  sy 
zu  der  heiligen  kirchen  und  ouch  unser  als  ires  rechten  erbherrens  gehorsam  und  under- 
tenikeyte  wider  kommen  wollen,  zu  teydingen  und  zu  uberkonunen,   und   ouch   sy  und 

»0  ire  gutere  und  habe  vamde  und  ligende  zu  sichern  und  zu  uns  und  imserr  vorgenanten 
crone  zu  Behem  ufczunemen  und  zu  empfahen,  und  ouch  in  allen  imd  iglichen  gemein- 
lich und  sunderlich  firide  geleyte  und  Sicherheit  zu  geben,  und,  ob  sy  in  irem  Unglauben 
hüben,  sy  an  lib  imd  gut  zu  straffen  zu  pinigen  und  zu  toden,  allerley  brandschaczung 
und  ander  schaczung  zu  verdingen  und  die   inczunemen   und  damit  zu  tund    und    zu 

15  lassen  was  er  wil,  allerley  gefangen  zu  scheczen  in  czyle  und  tag  zu  geben  oder  sy 
ledig  zu  lassen  gefangen  zu  halden  oder  zu  töden  wie  dann  das  sin  wille  und  vemunft 
raten  und  im  gefeUig  ist,  und,  was  er  ouch  also  mit  allen  und  iglichen  menschen  geist- 
lichen und  wemtlichen  edeln  und  unedeln  wer  dann  oder  wie  die  genant  sind  in  der 
vorgenanten  cron  betey dingt  machet  handelt  t&t  und   überkommet^,    in   das   alles    mit 

M  seinen  brieven  zu  verschriben,  und  mit  namen  alles  das  zu  tund  und  zu  lassen  das  wir 
selbs  getun  und  gelassen  m5hten  ob  wir  gegenwortig  weren  und  das  in  dem  vor- 
genanten czug  und  teglichem  kriege  von  unsem  wegen  notdurft  zu  tund  ist  und  sin 
wirdet  und  was  er  also  tut  und  tun  wirdet  und  an  unserr  stat  versprichet  oder  ver- 
schrdbet,   das  ist  alles  unser  gut  wille  und  wori     und  wir  haben  ouch  gelobt  und  ge- 

2&  loben  mit  disem  brief  bey  unsem  kuniglichen  werten,  das  alles  gemeinlich  imd  sun- 
derlich stete  und  veste  zu  halden  und  zu  vollenden,  und,  wo  des  not  ist,  unser  kunig- 
lich  brieve  doruber  zu  geben,  one  ®  intrag  und  vercziehen.  imd  wir  gebieten  ouch 
dorumb  allen  and  iglichen  unsem  und  des  richs  fiirsten  grefen  edeln  rittem  knechten 
amptluten  steten  und  getruen  die  cristemglauben  und  uns  wider  die  obgenanten  Wyk- 

30  levischen  zu  dienste  kommen  und  ouch  allen  und  iglichen  banerherren  edeln  rittem 
knechten  amptluten  und  inwonem  aller  stete  merkte  und  dorffere  der  vorgenanten  unserr 
cron  ernstlich  und  vesticlich  mit  disem  brief,  das  sy  dem  obgenanten  Fridrich  unserm 
houptman  an  unserr  stat  und  von  unsem  wegen  in  allen  und  iglichen  vorgenanten 
Sachen  und  geschefften  getr&lich  bijstendig    gewertig  und   gehorsam  sin  sollen,    als  wir 

36  des  ein  gancz  getruen  zu  in  haben  imd  als  liebe  allen  den   unsem   unser   gnade    und 
hulde  sij.         und    des   vorgenanten  Fridrichs  houptmanschaft  sol  weren  zwischen  datimi 
diß  briefs  und  pfingsten  die  schierest  konunen  und   domach    biß    uf  unser   widerrftffen  mo»  bs 
oder  bis  uf  unser  oder  sin  wolgefallen.         mit   urkund  diß   briefs    versigelt  mit   unserr 
kuniglicher  majestat  insigel,    geben  zu  Nureinberg  nach  Cristi  geburt  vierczehenhundert 

45  jare    und  domach  in    dem   czweyundczweinczigsten   jare    des    nechsten    sampstags   vor     . 

unserr   frawen  tag   natiyitatis   unserr   reiche    des    Ungrischen    etc.     in    dem    sechsimd- 

dreissigisten  des  Römischen  im  zwölften  und  des  Behemischen  im  dritten  jaren. 

r.  T  T.     .  .    j     TT      .        T^..  Ad  mandatum  domini  reens 

\%n  verso\  Eegtstraia  Henncus  Fiie.  ^  ,  rr.    i 


142» 


Johannes  Kirchen. 


a)  or,  ufol  url&ge.    b)  or.  nberkommeD.     e)  or,  on. 


OentBclie  Reiehstags-Akten  Vm.  24 
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[142S]  ig3^  Kardinal  Branda  an  Markgraf  Friedrich  I  von  Brandenburg,  ermahnt  ihn,  na^^h- 

dem  er  von  König  Sigmund  zum  gemeinen  Haupttimnn  ernannt  worden,  den  Feld- 

eug  ßur  Rettung  des  Karhteins  zu  eröffnen,  und  zwar  mit  täglichem  Krieg  bis  das 

übrige  Volk  sich  gesammelt.    [1422]  Okt.  3  BegensburgK 

f 
Aus  Nürnbg,  Kreisarchiv  Ansbacher  Kricgsakten  I  nr.  4  grün,  or,  eh.  lit.  cL  c.  sig.  in   b 

versa  impr.  abraso.    Auf  der  Rückseite  die  gleichzeitige  Kanzleinotiz  cardinal  hrif. 
Gedruckt  hei  Höfler  in  Ahhdll.  der  höhm,  Gesellschaft  der  Wiss.  5  F.  13  Bd,  S.  9  nr.  4 
[mit  dem  faisch  reduzierten  Datum :  Okt.  5]  aus  Nürnb.  Arch.;  ferner  in  Palacky  ürk. 
JBtrr.  1,  242-24:3  nr.  216  aus  Ilöfler  a.  a.  0.   —   Erwähnt   aus  unserer  Vorlage  hei 
V.  Bezold  l.  c.  108  nt.  2.  lo 

Durchluch tiger  und  großmechtiger  fÄrste  besunder  lieber*  herre  und  lieber  frewnt. 
unsern  guten  willen    in    allen  Sachen.         als  ir  von   dem   allerdurchl&chtigestem   fürsten 
unserm  herren   dem  Hämischen    konge  zu   einem   gemeinen  hauptman   gen    Böhem    zu 
zihen    geben    und    auch    gesatzt   sit  *,    und  als  wir   vernomen  haben  euch   n&  zu  dem 
zuge  Karlstein  zu  reten   geschickt  und  besamet  habt;    und    wann    auch    n&    der    fride   i& 
zwischen  euch  und  ewren   buntgenossen  uf  einem  tail^    und    herrzog  Ludwig    uf   dem 
andern  für  sich  geet   als    danne  beret  ist  worden ',    und    das  wir  hoffen   das  ir   nicht 
trefflicher  hindernüß  habt  die  euch®  an  dem  zuge  gehindem  mochten:  und  darumb  so 
ervordern  ermanen   und   biten  wir  euch  in   ganzem    getrawen  so    wir    ernstlich  können 
und  mögen y    das  ir,    dem  almechtigen  got  zu   lobe    und  zu  eren  und  dem  cristenlichen  20 
gelauben  zu  sterkung,    volriten  und   nit  hinder  sich   zihen  wollet,   ab  sach  wer'  das  di 
nit  alle  chomen  die  dann  chomen  sullen,  sunder  die  weil  mit  dem  ganzen  volkch  in  den 
steten  ligen  und  teglichen    krieg   treiben    wollet  bis   das    das  andern  volk  auch  komen 
Okt.  16  wurdet,  das  doch  als  wir  vernomen   haben  zu  euch  auf  sand  Gallen  tag  komen  wurdet, 
danne  wo  ir  und  die  andern  zu   disen  Zeiten  wider  zurück  und  nit  für  euch  zuget,   so  «& 
wm'd  der  Karlstein  und  villeicht  das  ganz  konkreich  zu  Behem    verloren,    und  wurde 
dann  die  schuld  alle  uf  euch  als   wir  f5rchten  ligen,   das  uns  zumal  nit  lieb  wer',     da- 
rumb so  last  euch  in  den  Sachen  ernst  sein   und  behalt  das  volk  ie  bei  einander,     das 
wir  sünderlich  wo  wir  mügen  umb  euch  verdienen  wellen,     und  getrawen  euch  zu  dem 
almechtigen  got,  sin  genaden  schol  also  mit  euch  sein  das  es  euch  in  allen  ewren  Sachen  so 
II4S2J  y^Qi  gßu  schöl.         geben  zu  Regenspurg  am  samztag  vor  sand  Francissen  tag. 
[in  versa]  Dem   d&rchluchtigen   und  groß- 

mechtigen  fursten  und  herren  hem  Friderichen    Branda  cardinal  von  Placzencz  genant  des 

marggraven  zu  Brandenburg  und  burggi'aven       bebstlichen  stuls  legat  etc. 

zu  Nürenberg  unserm  besundern  lieben  herm  35 

und  lieben  fi'ewnde  detur  litera. 


a)  om.  or.,  gehört  aber  hereüi,  s.  Adresse,    b)  or.  über  a  Votudzeiclien  e.    c)  w.  über  0  YniuiUeicheH  o. 


'  Das  Schreiben  gehört  sicher  in  das  Jahr  1422,  *  S.  nr.  162. 

da  es  die  Ernennung  des  Mf.  Friedrich  zum  Ober-  '  K.  Sigmunds   Gebot,   einen    Waffenstillstand 

feldherm,    den  Flan   den  Karlstein  zu  entsetzen,  auf  vier  Jahre  zu   halten,   d.  d.  2  Okt.  1422  ist   40 

die  Befriedung  der  streitenden  Fürsien  in  Fran-  regestiert  in  Reg.  Bo.  13,  401,   vgl.   unsere  letzte 

ken  und  Baiern   erwähnt:   lauter  Fakta  die  zu-  nt.  zu  nr.  170. 
sammen  in  den  Spätsommer  1422  fallen. 
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b)  Releiisstaitthaltersehaft  des  £rzb*  Konrad  III  tou  Mainz  nr.  164-169. 

164.  K.  Sigmund  macht  Ersb,  Konrad  III  von  Mainz  zum  ordetüUchen  und  gemeinen  ^^^^ 
StaUhaUer  durch  ganz  Deutschland  auf  die  zehen  näclisten  Jahre  seiner  Regierung 
und  von  da  auf  Widerruf,    unter  Aufführung    der   demselben   zustehenden  Macht- 
5  befugnisseK    1422  Aug.  25  Nürnberg. 

Au8  Wien  H.H.  St.Ä.  Mainzer  Urkunden  ar.  membr.  lit,  pat.  c.  sig.  pehd.  deperd.,  sed 

fU.  reat. 
Gedruckt  in  Guden  cod.  dipl.  .  .  .  Moguntin.  4,  136-148  nr.  59  „ex  autogrJ'  —  Regest 

in  Äschbcmh  3,  443  aus  Gruden  l.  c. 

10  Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig  zu  allen  czytcn  merer  des  ryciis 

und  zu  Ungern  zu  Befaem  Dalmacien  Croacien  etc.  kunig  bekennen  und  tun  kunt  oiFem- 
bar  mit  disem  brieve  allen  die  in  sehen  oder  hören  lesen:  [i]  wie  gar  swerUch 
bertlich  schedlich  und  manichfalticlich  beyde  geistlichs  und  wertlichs  wcsene  nicht  allein 
in  eynem  oder  mere  sunder  by    in  allen  kristennkunigrychen    herscheften    und    landen 

16  nahen  und  verren,  und  in  wie  mancherley  weyse  und  an  manichen  enden  unser  liebe 
wirdige  muter  die  heilige  Komische  kirche  das  reyche  und  gemeiner  nucz  vii^seret  und 
betrübet  und  euch  zu  drucken  understanden  sint  und  teglich  werden,  und  was  kristener 
lande  und  leute  von  den  heyden  neuwen  keczereyen  urlogen  kryegen  ungehorsamen  und 
unrechten  kristen   robereyen   bösen    funden    lysten  ungerechten  widersagen   fremden  uf- 

«0  saczen  verredereyen  mordereyen  ungerichten  und  vormals  ungehorten  Untaten  geleydiget 
verderbet  und  in  kurczen  czyten  (des  alles  wir  an  ersufiten  ^  nicht  gedenken  mögen)  gar 
zu  nichte  gebracht  sind;  und  wie  manicherley  kriege  in  dem  ryche  und  sunderlich  in 
Deutschen  landen  zu  disem  male  offen  steen,  was  euch  wir  großer  imd  heftiger  anfech- 
tunge  sorge  erbeit  und    kost   durch    des   vorgenanten  reychs  ere  land  und  leute  willen 

>^  mit  Venedigem  unsem  erbkimigrych  mit  den  Türken  und  andern  ungläubigen  und  mit 
der  Wideffischen  keczerey  die  man  Bussen  nennet  zu  Behem  lange  czyt  gehebt  getragen 
und  gelitten  haben:  ist  leider  alles  so  offembar  und  landkundich;  das  nicht  notdürftig 
ist  viel  dovon  zu  schriben.  \SS\  wann  wir  nu  pflichtig  sein  und  williclich  sollen  und 
nach  allem  unserm   besten  vermögen  und  byss  uff  unser  blutvergiessen    gutlich   wollen 

'®  alle  unsere  ernste  und  fleisse  dorczu  keren  wie  wir  mit  gotes  hulff  solichen  ungelaubigen 
und  keczereyen  nicht  alleine  durch  unser  undertane  sunder  euch  der  vorgenanten  kirchen 
und  nemlich  knstensglaubens  imd  aller  kristennmenschen  willen  vestichch  widersteen 
mögen,  und  wann  uns  aber  von  gotlicher  schickunge  die  swcre  bürde  des  vorgenanten 
Römischen  rychs  ufgelegt  ist  die  loblich  zu  tragen  uns  doch  engclischer  krefte  not  were, 

^  und  dovon  unser  kunigliche  gemute  mit  steten  gedanken  beladen  ist  wie  wir  demselben 
ryche  nuczlich  bevorseyn  gemeynen  nucz  vorwenden  urloge  und  kriege  dorynn  ent- 
standen nidderdrucken  und  sunen  gericht  und  recht  hanthaben  und  sterken  sycherheyt 
der  Strassen  machen  rauberey  imd  andere  imgerechte  dinge  temmen  und  unsem  und 
des  reychs  undertanen  und    gctrewen    friede  und  gemach  bestellen,    und    wir  doch  das 

*o  alles  von  der  vorgenanten  ungeleubigen  und  Wiclcffischen  keczereyen  teglicher  anfech- 
tung  wegen  also  wol  leider   nicht   getun  mögen   als  wir   sunder   czweyfel   gerne    teten, 

'  Liest  man  die  lange  Beihe  von  Befugnissen  im  mc  gewaltz  geben  hette  denn  er  selber  hette; 

dtn-ch   mit   welchen   der  Kötiig  seinen  StattJmlter  daz  m&ste  er  tun   (wr.  230  art.  3).    —   Auf  eine 

ausstattete,   so  findet  man  daß  dem  Beichsoher-  Vergleichung  ufiserer    Urkunde  mit   der  von  K. 

45  haupt  nur  ein  kleiner  Rest  noch  verblieb,   und  Wen::el  1396  Merz  19  für  Sigmund  atisgesteUten 

man  versteht  wenn  Sigmund  einer  Gesandtschaft  (UTA.  2,  427  f.  nr.  247)  gehen  wir  nicht  ein. 

der  Städte  im  Winter  1422/23  erklärte:  daz  er  ■  ersiuften  ist:  aufseufzen,  Lexer  1,  672. 
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1422  un^  wann  ouch  unsem  und  des  rychs  undertanen   vast    unbeqwemlich    und   hart   were 
uns  in  solicfaen  yczgenanten  anfechtungen   zu    suchen    und    Zuflucht  zu  unserr  majestat 
alleczyt  zu  haben:   dorumb  hat  uns  nucze  und  ouch  notdurft  sein  beducht  eyn  toglich 
personO;  die  unser  selbs  bylde  beczeychen,  uns  im  ryche  verwese,  und  dem  ryche  seinen 
undertanen  und  getrewen  an  unserr  stat  und  in  unserm  namen  getreulich  imd  nuczlich    s 
bevorsy  in  allen  dingen ;  wann  wir  ye  nicht   meynen    das  in  des  rychs  gescheften  und 
Sachen  eynicherley  versaumpnuss  odir  geprest    unsemthalb  von   yemand   gemerckt  odir 
funden  werden  möge  in  keyne  wyse.         \S\  und  wann  wir  gancze  und  lutter  hofFenung 
und  Zuversicht   haben^    das  uns  dorynn  der    erwirdiger  Conrat    erczbisschoff  zu  Mencze 
des  heiligen  Romischen  rychs  in  Deutschen  landen  erczcanczler  unser  lieber  neve  und   lo 
kurfiirst  mit  seiner   vorsichtikeyt  rechtfertikeyt  manheyte    vemumfke    fleyß  macht  luten 
und  landen  und  ouch  manicherley  andern  togenden,  die  im  der  almechtige  got  verleben 
hat;  nuczlich  und  getreuUch  verwesen  werde:  dorumb  haben  wir  unser  kunigliche  gemute 
zu  im  genczlich  gewendet;  und,  mit  wolbedachtem  mute    gutem   rate   eynteyls   imserer 
und  des  rychs  kurfursten  und    vil    anderer    forsten   geistlicher   und   wemüicher  graven  ** 
freyen  edler  geistlicher  rechte  und    keyserlicher  gesecze   lerer   und    ouch  andere  unserr 
und  des  rychs  getrewer;  denselben  Conrat  unsem  und  des  vorgenanten  Romischen  rychs 
rechten  waren  ordenlichen   und   gemeinen   stathalter   durch   alle   und   igliche  Deutsche 
lande ;  mit  namen  in  Swaben  Beyern  Franken  am  Reyn  in  Elsaß  in  der  Wederawe  in 
Hessen  Doryngen  Sachsen  Westfalen  Myssen  Bravant  Holland  Seeland  Gulch  G^lre  und  >o 
allen  und  iglichen    provincien    erczbischtumen   bischtumen   ebteyen    fiirstentumen  marg- 
grafschaften  lantgrafschaften  grafschaften  herschaften  lantvogteyen  vogteyen  lantgerichten 
gerichten  steten    slossen   dorffem    freyheiten  merckten  eygenscheften   lehenen  und  allen 
imd  iglichen  anderen  dingen  wie  dann  die  genant  imd  wo  die  in  Deutschn  landen  ge- 
legen sind  und  zu  dem  heiligen  Romischen  ryche  gehören    besuchten   und  unbesuchten  ^ 
nichts  ußgenomeU;  geschöpft  geseczt  und  gemachet  schöpfen  seczen  und  machen  mit  rechter 
wissen  in  kraft  diß   brieves   und  Romischer  kuniglicher  machtvolkomenheit         [^]  und 
wir  haben  ouch  demselben  Conrat  unserm  und  des  reychs  stathalter  von  der  yczgenanten 
unserer  kuniglicher  machtvolkomenheit  mit  rechter  wissen  verleben  und  gegeben  lyhen 
und  geben  mit  disem  brieve  volle  gancze  rechte  nemliche  gemeyne  und  sunderliche  macht  ^ 
und  gewalt  imd  ouch  lauter  imd  vermyschte  freyhe  imd  ungebunden  gancze  vollefurunge 
und  ußrichtunge  in  allen  und  iglichen  unsem  und  des  rychs  hyenach  geschribenen  Sachen 
und  stucken.         [i^]  mit  namen  alle  und    igliche  willige   und   czweytrechtige  sache  an 
unserr  stat  und  in  unsem   und    des    rychs   namen   in    allen    und   iglichen   vorgenanten 
Deutschen  lahden  gemeinlich   und  sunderlich  und  in  in  allen  sunderlich  und    sunderlich  » 
in  ir  iglichem  zu  richten  und  zu  urteyln  durch  sich  selbs   odir  andere  den  er  dann  das 
zu  tun  und  zu  üben  bevelhet,  eynen  seines  stathalterampts  richter;    der  eyn  grave  odir 
herre  sey;  imd  schriber  dorczu  zu  kiesen  und  zu  seczen  als  oft  des  not  ist;  ouch  solichs 
gerichts  sigel  zu  machen;  und  dasselb  gerichtC;  wo  er  gegenwurtig  ist  odir  süßt  an  eyner 
benanten  stat^  zu  halden  lassen;   und  das  ouch  mit  syben  rittem  uff  das  mynnest  odir^  ao 
so  er  so  vil  rittere  nicht  gehaben  mochte;    rittem  und  edlen  mannen  zu  beseczen;    alle 
und  igliche  sache  dorann  zu  richten  und   zu   urteyln;    und   ouch  acht  zu  sprechen  und 
zu  tun;  und  brieve  doruber  zu  geben  lassen;  und  in  alles  das  zu  tun^  das  dorinn  not- 
durft zu  tund  ist;  und  als  sich  das  geburet     und  wir  meynen  ouch  seczen  und  wollen 
von  Romischer  kimiglicher  macht  und  gewalt  mit  disem  brieve:   was  an  demselben  ge-  «s 
richte  gesprochen  und  geurteylt  wirt;  das  das  in-  und  ußwendig  gerichts  an  allen  enden 
kraft  und  macht  habeU;  zu  ewigen  czyten  wereu;  und  vesticUchen  gehalden  werden  soUc; 
on  allermeniclichs  irrung  intrege  und  widersprechen.         [i '']  item  alle  und  igliche  regalia 
wertlikeyt  und  leben  geistlichen  personen  als  ebbten  ebbtissen  und  preleten  zu  verlyhen 
und  zu  bestetigen;  und  ouch  allen  und  iglichen  rittem  knechten  burgem  und  gemeinen  ^ 
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luten  alleS;  das  ir  igllcher  von  uns  und  dem  ryche  zu  leben  hat,  es  sy  manlehen  bürg-  '^^^ 
leben  odir  erbleben,  worann  odir  wie  dann  die  genant  sint  (niebts  ußgenomen,  ane  alleine 
leben  erczbisscbove  biscbove  fursten  graven  und  berrenleben,  die  wir  uns  selber  vor- 
bebalden),  zu  verlyben,  und,  wo  des  not  ist,  zu  scbicken,  und  gewonlicbe  glubde  und 
5  eyde  von  in  zu  nemen  (uns  und  dem  rycbe  bolde  getrew  geborsam  undertenig  und 
gewertig  zu  sein,  und  uns  vor  imsem  scbaden  zu  warnen,  und  imser  bestes  zu  werben, 
und  oucb  alles  das  zu  tund  das  solieben  vorgenanten  preleten  und  manne  iren  leben- 
berren  von  irer  leben  wegen  pfliebtig  zu  tund  sin  von  recbte  odir  gewonbeit).  [4^]  item 
unser  und  des  rycbs  manne  in  allerley  sacben  und  gescbeften,  dorynn  odir  doruber  dann 

Vi  solicbe  manne  von  recbtes  berkomens  odir  gewonbeit  wegen  sprecben  sollen  und  mögen, 
es  sey  von  leben  odir  anders  wegen,  was  dann  odir  wie  das  genant  ist,  zu  bescbriben 
odir  zu  verboden,  und  in  oucb  recbt  zu  sprecben  zu  gebieten,  und  ricbtere  dorynn  zu 
seczen,  als  oft  sieb  das  geburet  und  notdurft  ist.  [4^  item  dienere  manne  und  leben- 
lute  zu  bestellen  zu  seczen  und  zu  ordnen,  und  von  den  oucb  gewonlicbe  eyde  inunserm 

16  und  des  reycbs  namen  zu  empfaben,  und  widerumb  in  unsere  sele  zu  sweren,  wo  des 
not  ist.  [4*]  item  Verweser  statbalter  voygte  scbultbeissen  lantricbtere  ricbtere  und 
allerley  amptlute  eyne  czyt  odir  allew^e  in  den  vorgenanten  Deutseben  landen  zu 
macben  zu  seczen  und  zu  ordenen,  und  die  oucb  in  ire  ampte  zu  seczen,  und  in  gewer 
dorann  zu  geben,  und  die  oucb  und  ir  igUcben  nacb  rate  seiner   vemumft   und  als  im 

so  gevallen  wirdet  zu  entseczen,  und  mit  iren  ampten  zu  ordnen  was  er  wiL  [4f]  item 
alle  und  iglicbe,  die  einicberley  furstentum  erczbiscbtum  biscbtum  ebbtey  prelature  stete 
Blosse  lande  lute  merckte  dorffere  wyler  buser  bove  odir  ander  gutere,  wie  dann  die 
genant  sint,  die  ims  und  dem  rycbe  zugeboren,  innebalden  odir  sieb  der  underczogen 
baben,  zu  manen,    das  sie  die  ledig  lassen  imd  widergeben,  und,    ob  sie  des  nicbt  tun 

s5  weiten,  samenung  wider  sie  zu  macben  und  dorczu  zu  tun  als  sieb  geburet,  oucb  die- 
selben imd  alle  andere  imgeborsame,  odir  die  das  verscbult  baben,  zu  straffen  und  zu 
twingen,  wann  wie  dick  und  in  welicber  weyse  und  an  welicben  steten  das  ist.  [4  9]  item 
alle  und  iglicbe  gemeinscbefte  und  sunderlicbe  persone,  mit  odir  on  wirdikeyt,  durcb 
den  vorgenanten  Conrat  odir  die  odir  den  die  er  seczen  wirdet  zu  urteyln  zu  pynigen 

so  und  zu  straffen  an  iren  personen  und  gutem.  [4*^]  item  alle  und  iglicbe  böse  scbul- 
digung  und  widerspenige  menseben  zu  büßen  zu  versenden  und  zu  toden  zu  czeycben 
das  land  zu  verbieten  und  sie  zu  czwingen  und  zu  czucbtigen  als  das  dem  vorgenanten 
Conrat  nacb  seiner  vemumft  gevellet.  [4^  item  alle  und  iglicbe  scbulde  uberti-etung 
imd  missetat  der  ubeltetigen,    die  vor  gericbte  gebracht  sint,  und  oucb  pyne,  den,  die 

85  nocb  lebent;  angelegt,  odir,  ob  sye  tot  sint,  iren  kindem  die  dann  das  angeboret,  und 
oucb  die  missetat,  die  nicbt  für  gericbte  bracht  sint,  odir  furbracbt  und  nicht  gestraffet 
sint,  zu  vergeben  odir  der  Vergebung  zu  erwerben,  und,  die  ußer  landen  steten  odir 
Blossen  verbannet  sint,  dorynn  wider  zu  komen  lassen.  [4^]  item  sunderlichen  und 
gemeinen  personen  ire  gutere  und  wirdickeyt  widerzugeben,  wiewol  doch  dieselben  von 

40  dem  vorgenanten  Conrat  odir  durch  seine  verweser  amptlute  odir  andere  verurteylt  odir 
verdampt  weren  odir  wurden,  also  das  er  und  seine  amptlute  von  seinen  wegen  des 
gancze  gewalt  baben  sollen  an  allen  steden  und  menschen,  in  welicben  wescn  wirdikeitcn 
odir  eygenschaften  die  seyn,  durch  die  das  ryche  seine  undertane  und  getrewen  an 
landen  leuten  odir  gutem  geistlichen  odir  wemtlichen  beschedigt  odir  geleydigt  sint  odir 

45  werden.  [4^  item  was  oucb  yemand,  wer  der  odir  die  sint,  von  unsem  vorfaren  am 
rycbe  odir  uns  verseczet  odir  uff  widerkauff  verpfendet  ist,  wie  dann  das  namen  hat, 
nichts  außgenomen,  und  wo  das  gelegen  ist,  es  sey  in  landen  steten  slossen  merckten 
odir  dorffem:  das  alles  odir  eynsteyls,  willicbes  im  dann  gefeilet,  zu  losen,  und  nacb 
der  brieve  doruber  gegeben  lute  und  sage  ledig  zu  machen,  und,  was  er  oucb  also  von 

50  unserm  und  des  rycbs  gelte  loset,  uns  und  dem  rycbe  lediclicb  zu  verliben  lassen,    wo 
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i42S^  im  aber  dorann  abgienge,  mit  seinem  gelte  zu  losen ^  und;  was  er  also  mit  seinem  gelt 
losen  wirdet,  im  und  seinen  nachkomen  in  pfaudsweyse  ynnezubehalden  und  zu  gemessen; 
odir  daS;  als  teure  es  geloset  ist;  fürbaß  wider  zu  verseczen;  und  in  aller  der  maße  und 
rechten  als  dann  das  die  odir  der;  dem  odir  den  es  dann  verseczet  gewest  ist;  ynne- 
gehalden  und  genoßen  habeU;  on  geyerde.  [4^']  item  was  euch  yemands,  wer  der  odir  6 
die  sint  geistlich  odir  wemtlich;  von  unsem  vorfaren  am  ryche  odir  uns  uff  wideruffen 
yerschreben  verlyhen  odir  gegeben  ist;  worann  odir  wie  das  genant  ist;  nichts  ußgenomeu; 
des  alles  sol  er  möge  und  macht  han  zu  wideiruffen  imd  zu  seinen  banden  von  unsem 
und  des  reychs  wegen  zu  nemeU;  domyt  zu  tun  und  zu  lassen  was  im  zu  willen  ist 
und  das  wir  selber  tun  mochten  ob  wit  gegenwurtig  weren.  [4**]  item  allerley  pene  w 
nach  seinem  willen  zu  seczeU;  die  zu  hohen  und  zu  nyderu;  und  die  euch  abezulasseu; 
alles  nach  des  vorgenanten  Conrats  willen.  [4^]  item  in  Sachen  clagen  zusprachen 
teydingen  hindergengen  kriegen  usspruchen  und  urteyln  an  und  mit  erkentnusse  der 
Sache;  doch  gote  vor  äugen  gehebt;  kurczlich  und  in  einer  summe  imd  schlecht  on  Ord- 
nung imd  ungestumikeit  des  gerichts  die  warheyt  allein  anzusehen;  odir  als  demselben  is 
Conrat  gevallen  wirdet  ußzusprechcu;  urteyl  dorynn  zu  geben;  und  die  zu  voUenfiiren; 
und  die  volfurt  zu  schaffen;  die  fluchtigen  zu  suchen  und  zu  busseu;  die  ubeltetigen  und 
andere  erlose  mit  dem  rechten  odir  werken  zu  straffen.  [4  p]  item  erlösen  und  ver- 
lumeten  leuten  ire  ere  und  lumud  widerzugeben  und  sye  wider  toglich  zu  machen;  un- 
eliche  kyndero  in  welicherley  weyse  die  sint  zu  elichen  und  togelich  schickelich  und  20 
empfenglich  zu  allen  imd  iglichen  eren  imd  wh*dikeiten  ampten  und  werken  zu  machen. 
[4^]  item  edele  rittere  rittermessige  lute  bürgere  offembare  scliribere  und  richtcre  zu 
ordnen  zu  seczen  und  zu  machen.  [4^]  item  von  allen  und  iglichen  sachcn  schulden 
und  pynen  und  im  beruffungen  an  in  clage  und  entwurt  durch  sich  selbs  odir  andere 
zu  verhören  und  die  euch  zu  bevelhen  zu  erkennen  und  zu  urteyln.  [4  *]  item  muncze  «& 
gülden  und  silbern  und  allerley  andere  zu  slahen  heissen  und  erlauben;  doch  das  die 
an  kome  wage  und  uffczale  gerechte  genge  und  gebe  siu;  munczmeister  zu  seczeU;  und 
allerley  munczO;  wo  und  wie  dick  er  wil;  ufczuseczen  zu  verlyhen  zu  ordnen  zu  ver- 
künden zu  nemen  heissen  und  euch  zu  widerruffcU;  nach  seinem  willen.  [4^]  item 
geleyd  und  friede  (Jurch  die  vorgenante  Deutsche  lande  zu  geben.  [4"]  item  prela-  «o 
turen  probstey  priorate  wirdikeyt  Chorherren -pfrunde  capelle  eitere  personate  und  ampte 
wilcherley  und  wie  groß  die  sint  und  euch  pfarkirchen  imd  alle  imd  igliche  gotsgabe, 
die  dem  ryche  ledig  sint  odir  ledig  werden;  an  unserer  stat  zu  verlyheU;  und  togUche 
persone  doruff  zu  prcsentieren.  [4 ']  item  mit  aUen  und  igli^^hen  personeu;  in  wehcher- 
Icy  wirdikeyten  die  sint;  und  mit  herscheften  landen  leuten  steten  Blossen  und  merkten;  ^ 
die  dem  ryche  odir  unserr  kunighcher  camem  verfaUen  schuldig  odir  verbunden  sint 
odir  werden,  von  weUcherley  Sachen  odir  handel  das  werO;  zu  teydingen ;  die  dorumb 
anczulangeu;  und  sich  mit  in  zu  vereyneU;  was  dovon  komet  zu  unsem  banden  inczu- 
nemeu;  und  sich  euch  mit  Beliehen  und  andern  verbinden  und  wider  uffsubindeu;  alles 
nach  seinem  willen.  [4*^]  item  friede  kntfriede  eynung  und  verbuntnusse  mit  fursten;  4o 
geistlichen  i;nd  werntlichen;  steten  und  gemeinden  zu  unsern  und  des  rychs  eren  und 
nucz  anczugeen  ufczunemen  zu  tund  und  zu  machen;  die  gemacheten  abczunemen  und 
zu  widerruffen,  als  im  dann  das  allerbest  sein  bedunkt.  [4^]  item  alle  und  igliche 
gäbe  belehnuß  und  gebnusse  imd  allerley  freyheid;  die  vor  czyten  gegeben  sint;  durch 
ungehorsamikeit  undangsamkeyt  und  unredlicher  sache  willen  zu  widerruffen  ufczuheben  45 
und  die  untogelich  zu  machen.  [4  ^]  item  eyde  von  allen  und  iglichen  lehen  mannen; 
die  uns  und  dem  ryche  zugehoren;  und  domit  man  uns  und  dem  reyche  trew  und  holt 
zu  sein  verbunden  ist;  zu  empfaheU;  und  euch  brieve  doruber  zu  nemen  und  zu  geben; 
und  doryn  zu  ordnen  imd  zu  tun  nach  seinem  willen.  [4']  item  mit  allen  und  ig- 
lichen Übeltätern  zu  teydingen  sich  zu  befrieden  odir  zu  berichten;    kriege   imd   urloge  so 
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zu  bewegen,  samenung  here  und  hauffunge  zu  machen,  unser  und  des  reychs  banyr  odir  '^^^ 
vane  wider  allerley  person    ufczuwerffen,    und   mit  ganezem    follen  kuniglichem  gewalt 
wider  alle  widerspenysche  und  ungehorsame  czu  czyehen  zu  gebieten  und  zu  foUenfuren, 
nachdem  den   vorgenanten  Cunrat  das  beste  und   nuczlichste  sein  bedunket.         [5]  wir 

6  geben  euch  von  Romischer  kimiglicher  macht  und  verlyhen  genczlich  in  kraft  diß  brieves 
und  mit  rechter  wissen  dem  vorgenanten  Conrat,  in  allen  xmd  iglichen  voi^eschriben 
und  ouch  in  allen  und  iglichen  anderen  unsem  und  des  rychs  Sachen  gescheften  hande- 
lungen und  ußrichtungen  grossen  und  clcynen,  alle  und  igliche  unsere  gancze  voUe  lutere 
gemeyne  und   sunderliche    gewalt    und    macht,    die    durch  alle  und  igliche  vorgenante 

10  Deutsche  lande  und  in  in  allen  sunderlich  und  sunderlich  in  ir  iglichem  an  unser  stat 
und  von  unsem  und  des  reychs  wegen  zu  üben  zu  ordnen  zu  handeln  usszurichten  und 
zu  volbrengen,  und  mit  namen  alles  das  dorynn  zu  tund  das  wir  als  ein  Romischer 
kunig  selbs  getun  mochten  ob  wir  gegenwortig  weren.  und  was  er  ouch  dorynn  tut 
handelt  odir  schaffet  ordnet  seczet  machet  schicket  heisset  gebeutet  anhebt  myttelt  endet 

15  odir  volbrenget  durch  sich  sclbs  odir  andere,  das  alles  ist  unser  guter  wille  und 
wort.  [6]  und  wir  globen  ouch  und  versprechen  mit  unsem  kuniglichen  werten  und 
eren  mit  rechter  wissen  für  uns  und  alle  unsere  nachkomen  Romische  keisere  und  kunige 
in  kraft  diss  brievesj  das  wir  alleczyt  unsers  lebens  alles,  das  in  diesem  brieve  geschriben 
und  begriffen  ist,  stete  und  vest  halden  wollen,  und  das  wir  das  ouch  nicht  widerruiFen 

«0  abtun  odir  vernichten  wollen  weder  mit  brieven  noch  anders  in  keyne  weyse,  und  das 
wir  ouch  nu  imd  in  kumfligen  czyten  keyner  persone  sye  sey  geistlich  odir  wei-ntlich 
keynerley  brieve  odir  privilegia,  die  wider  des  vorgenanten  unsers  stathalters  gewalt  und 
innchald  diß  brieves  sind  odir  geseyn  mochten,  geben,  imd  keynerley  botschaft  odir 
gcbott  dowider  senden  odir  tun  odir   zu  tun    hcyssen    odir    verhengen  wollen  in  keyne 

96  weyse,  sunder  das  wir  denselben  Conrat  und  alle,  die  er  seczen  wirdet,  bey  der  vor- 
genanten stathaltung,  und  was  in  disem  brieve  begriffen  ist,  genczlich  behalden  und 
bleiben  lassen  wollen,  doch  unschedlich  allen  und  iglichen  unsem  und  des  reychs  kur- 
iursten  fursten,  geisüichen  und  werntlichen,  graven  edeln  undertanen  und  getrewen  an 
iren  gnaden   freyheiten    rechten    brieven    und    privilegien.     und  ouch  was   wir  yemand, 

M  wer  der  oder  die  sint,  verschriben  verpf endet  und  unwiderruflich  gegeben  haben,  und 
ob  wir  ouch  yemand  wer  der  odir  die  weren  eynicherley  privilegia  odir  brieve  villeicht 
von  Vergessenheit  unrechter  anbrengung  bete  odir  eynicherley  anderer  sache  wegen  geben 
wurden,  die  wider  diso  gegenwurtig  unser  majestat  briejflF  und  was  dorynn  begriffen  ist 
weren  odir  gesyn  mochten,   die  sollen  weder  kraft  noch  macht  haben,  und  wir  tun  die 

96  ouch  yecz  als  dann  und  dann  als  yecz  genczUch  abe  und  vernichten  die  von  Romischer 
kuniglicher  macht  mit  disem  brieve.  [7]  wir  erftdlen  ouch  mit  den  vorgenanten  unsem 
kuniglichen  majestat  und  machtevolkomenheit  alle  und  igliche  gebrechen,  ob  einer  odir 
mere  in  den  vorgeschriben  stucken  puncten  und  artikelen  odir  ir  eynem  odir  mere  be- 
ftinden  wurde,  odir  ob  an  ir  ejmem  odir  mere  [das  were]  durch  verborgener  ußlegung  der 

40  worter,  odir  das  in  disem  brieve  ettwas  vergessenheyt  beschehen,  odir  das  ettliche  herlikeite 
odir  czyrheite  underwegen  bliben  weren,  in  welicherley  wyse  sich  dann  das  vergangen 
hette.  [8]  doch  ist  unser  meynung  und  behalten  uns  ouch  bevor:  zu  welicher  czyt 
wir  in  der  vorgenanten  lande  eynem,  mit  namen  in  Swaben  Beyern  Francken  am  Ryne 
in  Elsaß  in  der  Wederow  in  Hessen  Duringen  Sachsen  Westfalen  Myssen  Bravant  IIol- 

46  laut  Seeland  Gulche  Gelre  im  kunigryche  von  Arlat  odir  solicher  lande  zugehorunge,  in 
unser  aelbs  persone  sein,  das  dann  der  vorgenant  Conrat  seinen  vorgenanten  gewalt  des 
vorgenanten  stathalierampts  nicht  üben  solle  in  keyne  weyß,  als  lang  biß  wir  uß  den 
yczgenanten  landen  widerkomen  sin.  und  sol  doch  alles,  das  er  biß  uf  solich  unsere 
gegen wurtikeit  von  des  vorgenanten  stathalterampts  wegen  getan  hat,  und  das  er,  nach 

60  dem  und  wir  uß  den  yeczgenanten  landen  widerkomen  sein,  tun  handeln  machen  geben 
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'^^^  ußrichten  und  enden  wirdet,  gancz  vest  kreftig  und  mechtig  sein  und  bleiben  zu  ewigen 
czyten  an  unsern    und    allermeniclichs   intrag   irrung  und  widersprechen.         [9]  dorezu 
haben  wir  uns  euch  vorbehalden  und  behalden  uns  bevor  in   kraft  diß  brieves  von  Ro- 
mischer kuniglicher  macht,  das  wir  alle  und  igliche  Airstenlehen  gravenlehen  und  herren- 
lehen  selber  lyhen  wollen,     und  wir  meynen   ouch    seczen    und    wollen    von  Romischer    6 
kuniglicher  macht;  das  der  vorgenante  Conrat  soliche  yczgenante  lehen  nicht  lyhen  solle; 
was  aber  andere  des  rychs  lehen  sint;  das  er  die  zu  iglichen  czyten,  so  sich  das  geburet, 
wol  lyhen  möge,    und  ouch  solichen    personen,    durch  die    soliche   lehen  nicht  genydert 
werden,  lyhen  solle.         [10]  das  er  ouch  des  vorgenanten  rychs  sache  und  stathalterampt 
dester  baß  verwesen  und  ußrichten  möge,   dorumb  meinen  seczen  und   wollen  wir  von  lo 
der  vorgenanten  unserr  kuniglichen  macht:  was  lehen  uns  unsern  egenanten  vorfaren  und 
dem  ryche  bißher  verswigen  odir  vervallen  sind    odir    furbas  verswigen    odir   vervallen 
werden,  worann  das  ist,  und  ouch  alle  und  ighche  pene  busse  bruche  und  feile,  die  biß 
uf  datum  diß  brieves  in  dem  vorgenanten  reyche  erschinen  beschehen  und  vervallen  sind, 
wie  dann  das  beschehen  ist,  imd  die  furbas  bey  des  vorgenanten  Conrats  stathalterampts  iß 
czyten  beschehen  odir  vervallen  wurden,  und  was  dovon  komen  werden  und  faUen  wir- 
blet, das  das  alles  halbs  unse   in  unser  kunigliche    camer    und    halbs    dem   vorgenanten 
Conrat  werden  solle;    doch   allewege   ußgenomen   der    vorgenanten   Airsten   graven  und 
herren  lehen,  die  wir  uns  selbs  vorbehalden  haben,  als  dann  vor  geschriben  steei       [11]  und 
wir  gebieten  ouch  dorumb  von  Romischer  kuniglicher  macht   und  gewalt  allen  und  ig-  so 
liehen  Fürsten,  geistlichen  und  werntlichen,  ebten  prelaten  marggraven  lantgraven  graven 
freyen- herren    dienstmannen    rittem   knechten  mannen    burgmannen    lehenmannen  lant- 
richtem  richtem  vogten  ampüuten  schultheissen   burgermeistem   schöpfen  reten  bürgern 
und  gemeynden  aller  und  iglicher  stete  merkte  und    dorffere  und  mit  namen  allen  und 
iglichen  unsern  und  des  rychs  undertanen  und  getrewen,   und  manen  die  ouch  solicher  «5 
trew  und  eyde,    domit  sie  uns  und  dem  ryche  verbunden  sint,    ernstlich  und  vesticlich 
mit  disem  brieff,    das    sye    den   vorgenanteu  Conrat   als  unsern  und    des    rychs  waren 
rechten  ordenlichen  und  ungeczweyfelten  stathalter  in  den  vorgenanten  Deutschen  landen 
gutlich  und  williclich  ufhemen  eren  und   halten,    und  ouch  im  und   sinen  brieven  und 
gebotten,    und  dorezu  allen  und  iglichen  den  er  des  sein  macht  gibt,    von  ünsem  imd  so 
des  rychs  wegen  und  an  unser  stat   gewertig  und  gehorsam   sein   sollen,    uns  und  dem 
reyche  zu  eren  und  zu  liebe  und  bey  unsern  und  des  rychs  hulden.         [12]  und  derselb 
Cunrat  sol  ouch  also  nach  lute  diß  gegenwurtigen  brieves  imser  und  des  rychs  stathalter 
unwiderruflich  sein  und  bleiben  czehen  gancze  jare,    ob  wir  die  in  leben  bleiben,    die 
nach  datum  diß  brieves  an  einander  komen  werden,    imd  nach  denselben  czehen  jaren  86 
biß  uff  unser  odir   unserr   nachkomen    am   reyche   wissentlichs  widerruffen.     und  so  er 
also  widerruffen  ist,    dannocht  sollen  alle  und  igliche  sache  gescheite  werke  handelung 
saczunge  ordnunge  schickunge  und  brieve,    die  von  im,   als  vor  beruret  ist,   getan  be- 
schehen geseczet  gemachet  geordnet  geschicket  und  gegeben  sint,  gancz  stete  und  krefUg 
bleiben  on  intrag  und  irrung  unser  und  unserr  vorgenanten  nachkomen  und  allermenic-  40 
lichs.         mit  urkund  diß  brieves  versigelt  mit  unserer  kuniglicher  majestat  insigel,  geben 
zu  Nuremberg  nach  Crists  geburt   vyerczehenhundert  jar  und    domach   in    dem  czwey- 
^^       undzwenczigistem  jare  am  nechsten  dinstag  nach  sant  Bartholomes  tag  unser  reyche  des 
Ungrischen  etc.  in  dem  sechsunddreyssigisten  des  Romischen  in  dem  czwelfteh  und  des 
Behemischen  in  dem  drytten  jaren.  46 

r.  1  T»     .  ,     .    XX      .       V,  Ad  mandatum  domini  regis 

hn  verso]  Kegtstrata  Henncus  r  ye.  ,1^  -rr •    1 

•■  ••  "^  Johannes  Kirchen. 
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165.  K,  Sigmund  säst  den  Erzbischof  Konrad  III  von  Mainz  als  seinen  StatthaUer  '^^^ 
in  Detäschland  für  die  nächsten  zehn  Jahre  ein,    1422  Aug.  25  Nürnberg. 

Aus  Wien  H.H.  St.A.  Mainzer  Urkunden  or.  mb.  lit.  pat.  c.  sig.  majest  pend,;  auf  Bück- 
Seite  von  etwas  späterer  Hand  Als  keyser   Sigmunt   bischof  Conraten  zu  einem  ge- 
6  meynen  stathelter  im  reich  gesatzt  halt. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  czeiten  merer  des  reichs 
und  zu  Hungern  zu  Behem  Dalmacien  Croacien  etc.  kunig  bekennen  und  tun  kund 
uffenbar  mit  disem  brief  allen  den  die  in  sehen  oder  hören  lesen:  sintdemal  uns  der 
almechtige  got  als  wir  genczlich  hoffen  zu  Romischer  kuniglicher  wirdikeit  geruffet  hat 

10  und  wir  die  bürde  dasselbe  Romische  riche  zu  yerwesen  auff  ims  genomen  ,  haben,  so 
sein  wir  manigveldiclich  damit  beladen  wie  wir  dasselbe  riche  also  verwesen  und  auß- 
richten,  das  davon  got  der  almechtig  geeret  und  gelobet  werde  und  desselben  richs 
undertan  an  irem  wesen  und  stat  in  frid  imd  nXre  by  unsem'  czyten  gluclich  uffnemen. 
und  wann  wir  andere  unsere    erbliche   kunigriche   furstentume  lande  und  lute  die  lang 

16  imd  ferro  gebreit  sind  euch  zu  versorgen  und  außczurichten  und  offt  von  den  heyd- 
nischen  imdieten  zu  bewaren  haben ,  das  uns  alles  nach  dem  und  wir  pflichtig  sein  zu 
swere  ist  außczurichten,  und  daz  wir  dorumb  oft  sein  müssen  von  Deutschen  landen, 
die  doch  alczyt  unserr  gegenwertikeit  wol  bedurfiten,  umbe  des  willen  uns  not  ist  einen 
stathalter  in  Dutschen  landenn  zu  haben   der  dasselbe  rieh  an  unser  stat  außrichte  und 

20  verwese,  und  wann  wir  an  dem  erwirdigen  Conraten  erczbischoffe  zu  Meincz  des  hei- 
ligen Romischen  reichs  in  Dutschen  landenn  erczkanczler  unserm  lieben  neven  und 
kurfiirsten  sunderlich  redlikeit  vemuft  fursichtikeit  und  trewe  befunden  haben  und  das 
er  uns  und  demselben  rieh  zu  einem  stathalter  nucze  gut  und  tuglich  ist:  dorumb  mit 
wolbedachtem  mute  gutem  rate  und  rechter  wissen  haben  wir  denselben  Cunraten  ercz- 

25  bischove  zu  Mencz  etc.  desselben  Romischen  reichs  in  Dutschen  landen  unsem  stathalter 
gemacht  geseczt  und  geordnet  machen  euch  also  seczen  und  ordnen  in  zu  unserm  stathalter 
und  Verweser  in  crafit  dlß  briefs  und  geben  im  davon  unser  gancze  und  volle  gewalt 
und  machte  zu  schaffen  zu  tun  und  zu  lassen  gemeinUch  imd  besunder  als  wir  selber  in 
allen  unsem  und  des  richs  sachen  und  gescheften  großen  und  kleynen  in  allen  Dutschen 

so  landen,  also  das  er  dorinn  unserr  und  des  reichs  beste  nucze  und  ere  ftirbenden  und 
schaffen  solle  nach  seiner  besten  verstantnusse  als  er  uns  dann  schuldig  und  verbunden 
ist.  und  was  er  also  und  in  soUcher  maße  schaffen  und  ordnen  wirdet,  das  wollen  wir 
stete  feste  und  unverbrechlich  halten.  und  davon  verheissen  und  versprechen  wir  by 
unsem  kuniglichen  werten:   wider  soliche  unsere  stathaltung  und  Verwesung  und  gewalt 

86  keynerley  privilegia  oder  brief  zu  geben  oder  euch  botschafft  oder  gebotte  dawider  zu 
tun  oder  zu  senden  domit  der  vorgenan^  Cunrat  unser  stathalter  und  verweser  in  solicher 
diser  unser  Ordnung  geirrett  oder  gehindert  werden  mochte,  sunder  das  wir  in  allen 
obgenanten  stucken  unstrafberlich  und  unverbrechlich  biß  uff  czehen  jar  von  data  diß 
brie£3   nach    einander   volgund*  unwiderrufflich   beliben   lassen  wollen,     also  verheissen 

40  wir  euch  und  versprechen  ftir  uns  und  unsere  nachkommen  an  dem  Romischen  riche: 
was  der  vorgenan^  Cunrat  also  an  unserr  stat  anhaben  tun  handeln  und  enden  wirdet, 
das  wir  das  alles  stete  veste  und  unverbrechlich  hanthaben  und  halten  und  dowider  in 
keyne  wise  tun  oder  tun  lassen  wollen.  mit  urkund  diß  briefs  versigelt  mit  unserr 
kuniglichen  majestat  insigel,  geben  zu  Nuremberg  nach  Cristi  geburt  vierczehenhundert 

45  und  darnach  im  czweyundczwenczigisten  jare  am  nechsten  dinstag  nach  sant  Bartholo^ 


a)  Yorlage  volgind^ 
Dentflche  Beichatftga-Akton  YIII.  25 
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Eeichstag  zu  Niimbeig  vom  Juli  bis  Sept.  1422. 


1429  mens  tag  unserr   reiche    des  Hungrischen  etc.  in    dem    sechsundreisigistcii  jare  des  Ro- 


mischen in  dem  czwelfen  und  des  Behemischen  im  dritten  jai*en. 

Per  dominum  Georium  efiscopum  Fataviensem  cancelianoin 

Michael  prepositus  Bolesiaviensis. 


[in  verso]  R.  Henricus  Fye. 


[14S2  jgg^   Ungenannter  *  an  einen  daus,  macht  MiUheilungen  über  den  Inhalt  des  vom  König    6 
Ang.  S5]        für  Erzblschof  Konrad  III  von  Mainz  ausgestellten  StatthaUerschaflsbriefs  nr.  164. 
[1422  nach  Äug,  26  o.  0,] 

Aus  Stuttgart  St,A.  Schwab.  Bund  (Heilbr.)  fasc.  1-11.  1\  1398-1489  Käst.  LXXXI.  7. 
fasc.  1  nr.  9  cop.  chart.  coaev.  2  Bl,  f.  2^  leer,  ohne  SigeUpuren  und  Verschickungs- 
scfmitte,  lo 

Min  fr&ntlichen  dienst  vor.  lieber  Claus.  als  du  vormals  mit  mir  geredt  hast 
von  dez  gewaltes  wegen  den  unser  herr  der  kftnig  minem  herren  von  Mencz  verschiiben 
hat^  und  meinest  daz  nit  vil  l&t  von  dem  eigenlichen  wissen ,  wiewol  doch  dez  k&nges 
mejestat-brief  vor  etwievil  der  stett  frftnden  gelesen:  also  ist  war  daz  ich  den  mejestat- 
brief  auch  hab  gehört  lesen  ^  aber  ich  hett  der  artikel  l&czel  behalten,  als  aber  ieczo  ^^ 
aller  stett  fründ  bi  einander  gewest  sint^  als  du  wol  weist^  also  hab  ich  mit  irer  etwievil 
geredt  die  dez  von  Mencze  mejestat-brief  auch  gehört  haben,  imd  hab  den  dingen  so 
vil  nachgegangen,  und  unser  einer  hat  den  andern  so  vil  ermant,  daz  funden  ist  daz 
dem  von  Mencz  gar  vil  gewaltes  gegeben  ist.  imd  mit  namen  wiss,  daz  im  under  vil 
andern  stücken  dise  nachgeschriben  stftcke  imd  gewalt  gegeben  sint,  imd  daz  auch  die  ^ 
namhafliclich  in  dem  mejestat-brief  stand,  mit  namen:  [1]  ^  daz  er  einen  rihter  kiesen 
und  setzen  mög,  der  in  allen  Tfttschen  landen  (und  die  sind  auch  ell&  genant)  '  umb 
alle  Sachen,  gross  und  klein,  rihten,  und  auch  die  lüte  ehten  mög  und  in  die  ahte  tun 
gelich  als  man  dann  an  dez  künges  hoffgerihte  tut.  und  den  er  zö  sim  rihter  machet, 
der  sol  ein  graff  sin  oder  ein  herre.  und  daz  geriht  sol  er  beseczen  mit  siben  rittem  ^ 
und,  so  er  so  vil  ritter  nit  haben  mag,  mit  edeln  mannen,  und  daz  genhte  mög  er 
halten  lassen  in  sinem  hoffe  wa  er  ist,  oder  süst  an  benenten  stetten  allen  in  allen 
Tütschen  landen  wa  er  wil.  item  ^  daz  er  dez  richs  manne  umb  und  imib  in  Tfitschen 
landen  besclu*iben  und  die  heissen  mög  reht  spi*echen  umb  allerlei  lehen  und  allerlei 
Sachen,  darumb  dann  manne  sprechen  mögen  und  die  för  manne  gehören,  und  daz  er  '^ 
auch  rihter  darinne  setzen  mag  und  tun  als  der  k&ng  selber.  [2]  ^  item  daz  er  allen 
prelaten  ire  regalia  oder  werlnlikeit  als  der  k&ng  selber  verlihen  und  besteitigen 
mog.  item  daz  er  allen  rittern  knehten  burgern  und  gemeinen  l&ten  alle  ire  lehen 
die  von  dem*  rieh  rüren,  wie  die  genant  sint,  lihen  möge  und  eide  von  in  nemcn  etc. 


a)  Torlage  oni. 
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*  Wie  aus  dem  Brief  hervorgeht,  ein  Städte- 
hote,  welcher  hei  der  Verlesung  der  BestcUlirngs- 
wrhiinde  zugegen  war  und  aueh  an  einer  darauf- 
folgenden städtischen  Besprechung  theilnahtn,  — 
Eine  ahnliche  Aufzeichnung  über  den  Ihfialt  jener 
Urkunde  unter  der  Überschrift  kurz  begriff  des 
crzhiBchofs  von  Mencz  stathalderampts  etc.  ist  in 
Frankf  St,A.  Undatirtes  das  Beich  betr.  (zu  K. 
Siegmnnds  Zeit)  cop,  chart,  coaev.  Ihr  Verfasser 
dürfte  wol  auch  der  Verlesung  des  Aktenstücks 
angewohnt  haben;  er  faßt  sich  viel  kürzer  als  der 
Schreiber  obigen  Briefs  und  führt   in  kurzen  ab- 


gerissenen Sätzen  den  größeren  Theil  von  art.  4 
jener  Urkunde  vor,  streift  auch  art.  3,  5,  6  u.  7. 
Auf  städtischen  Ursprung  weisen  die  Worte  hin : 
Item  furst^n  graven  herren  und  andere  dez  richs 
undcrtanen  und  getruwen  bi  iren  frihcitea  ze  be-  40 
halten,  und  ist  der  stetten  darin  vergessen.  Sie 
bietet  nichts  was  ihren  Abdruck  rechtfertigte. 

■  Vgl.   die  große  Ernennungsurkunde   vom   25 
Aug.  nr.  164  art.  4^. 

'  S.  art.  3  und  8  l  c.  45 

*  S.  art.  4^  a.  a.  0. 

^  S.  art.  4^  a.  a.  0. 
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aber  die  ftrsten  und  graffen  sint  usgenomen.  item  *  daz  er  manne  lehen-l&te  und  ^'^^^ 
diener  von  dez  riches  wegen  seczen  und  bestellen  und  vemftwen  mög  und  von  den  Aug.  25j 
eide  nemen  etc.^  und  auch  uf  dez  kfinges  sele  sweren  mög.  [4]  *  item  daz  er  allerlei 
amptlüte  vogt  schultheissen  lantrihter  rihter  und  andere  in  Tütschen  landen  seczen  und 
6  entseczen  mSge,  und  mit  iren  ampten  tun  mög  waz  er  wil  und  wann  er  wil.  [7]  ^  daz 
er  allerlei  IM  umb  allerlei  missetat  und  sach  straffen  penigen  und  b&ssen  müg  durch 
alle  Tfttsche  land  und  daz  laut  verbieten  mög.  [8]  *  item  daz  er  auch  allen  ver- 
boseten  verurteilten  Iftten  und  ftbelteitem  ir  ere  und  gut  widergeben  mög  und  iren 
lömünd;  und  die*,  den  stett  oder  land  verbotten  sint,    wider  u&emen  mög  und  allerlei 

10  missetat  vergeben  möge.  [.9]  ^  item  daz  er  und  sin  amptiflt  gemeinschait  oder  sunder- 
lich  persone  penigen  und  straffen  mögen  an  lib  und  an  gät  [10]  ^  item  daz  er  krieg 
herreni'ert  und  reise  tftn  orden  und  schiken  mög,  und^  zurstören  und  wftsten  mög,  und 
sich  der  glüter  undei'winden  mög.  [U]  ^  item  wer  auch  ihtzit  innehat  daz  dem  rieh 
zügehoii;,  ez  sin  stett  schloss  dorier  wiler  hftser  hoff,  klein  oder  gi*oss,  daz  er  den  oder 

15  die  manen  mög  ledig  z&  lassen  und  wider  zft  geben,  und,  wer  dez  nit  t&n  wil,  dai*z& 
zA  zwingen  und  die  zu  straffen  wie  er  wil,  und  auch  samn&ng  oder  here  wider  die  z& 
machen.  [12]  item  daz  er  auch  alle  dez  richs  reht  bürde  st&wr  und  tetze  von  Iftten 
und  g&tem  und  auch  alle  zinß  g&lt  velle  pen  geleit  imd  zolle,  die  dem  küng  imd  dem 
rieh  gefallen  sint  oder  gefallen  werden,  vordem  ufheben  innemen  und  sich  der  under> 

so  ziehen  mög  imd  damit  t&n  waz  er  wil.  [13]  ^  item  daz  er  auch  allez  daz  daz  von 
Römischen  keisem  und  küngen  im  rieh  überall  verpfendet  ist  und  versetzet,  nihtz  us- 
genomen und  wa  daz  gelegen  ist  in  landen  oder  stetten  oder  dorfem  etc.,  lösen  mÖg, 
eins  teils  oder  gar,  welichs  im  dann  gefeilet  und  waz  er  also  von  dez  riches  gelt  löset, 
daz  sol  dem  rieh  beliben.     waz  er  aber  von  sinem  gelt   löset,    daz    sol   im   und  sinen 

25  nachkomen  und  stifte  zä  Mencze  beliben  auch  in  pfandes  wis.  und  mögen  sie  dann 
ÜLrbaz  verseczen  oder  selber  behalten  imd  nüczen  und  messen  etc.  [14]  ^  item  waz 
auch  ieman  im  rieh,  wer  die  sint,  geistlich  oder  weltlich,  hoch  oder  nider,  edel  oder 
unedel,  stetten  oder  per^onan,  von  vergangen  keisem  und  küngen  und  auch  ieczo  unserm 
henken  dem  küng  uf  widerrüffen   gegeben  verlihen  oder  verschriben  ist,   wie  dann  daz 

80  genant  ist,  nihtz  usgenomen,  daz  er  daz  allez  oder  eins  teils  oder  eins  oder  mer  sunder- 
lich  oder  gemeinlich  widerrüffen  mög  und  zu  sinen  banden  nemen  und  damit  tun  und 
lassen  mög  waz  im  zu  willen  ist.  [15]  ^^  item  daz  er  in  allerlei  Sachen  klagen  zü- 
sprüchen  kriegen  hindergengen  und  ussprüchen  etc.  ussprechen  und  urteil  geben  mög. 
[16]  ^*  item    daz    er   uneliche   kinder   eliche   machen   mög.         [17] "  item  daz  er  ritter 

«5  rittermesaig  lüte  und  burger  und  offenbare  schriber  machen  mög.  [18]  **  item  daz  er 
allerlei  münse,  güldin  und  silbrin,  zu  schlahen  erlauben  und  zu  schlahen  heissen  mög, 
und  gebieten  die  zu  nemen,  und  auch  zu  widerrüffen,  wann  er  und  wie  er  wil.  item 
daz  er  münsmeister  seczen  imd  entseczen  möge.  [20]  item  daz  er  gebott  geseczte  und 
gelübde  in  allen  vorgeschriben  dingen  machen  wandeln  abnemen  und  schiken  mög  ab 

40  oft  er  wil.         [^i]  ^^  item   daz  er   alle   goczgaben   dez   riches,    klein    und   groß,    lihen 

»)  om.  Vortage,    b)  Tori.  add.  die. 
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196  Beidistag  zu  Nümbeig  vom  Juli  bis  Sept  1422. 

[1422  iQoge.  [22\  ^  item  daz  er  mit  allen  Iftten  stetten  dörfem  und  gemeinden  und  sunder- 
iM^,  ^57  liehen  personen  von  aller  vergangner  sache  klage  kriegen  und  anders  wegen ;  darumb 
sie  dem  rieh  oder  in  dez  kftnges  camer  ihtz  verfallen  oder  schuldig  sint,  teidingen  und 
überkomen  möge^  und  waz  davon  kdlmpt  innemen  und  in  sinen  nftczen  wenden  möga 
[23] '  item  daz  er  sich  mit  iedermaU;  mit  wem  er  wil^  verbinden  m5g  und  wider  uf-  & 
binden.  [2^  '  item  daz  er  frid  lantfride  einäng  und  verbftntnftsse  mit  ffirsten,  geist- 
lichen und  wertlichen;  graufen  stetten  und  gemeinden  angen  und  machen  m5ge  und  die 
gemachten  abnemen  m&ge.  \25\  item  daz  er  besfichäng  ^  tfin  m5ge.  [26]  ^  item 
daz  er  dez  riches  banier  und  vane  wider  allerlei  IfttC;  hohe  und  nider,  ufwerfen  mög 
und  ftren  und  mit  kriegesgewalte  ziehen  gebieten  orden  und  t&n  möge  als  der  küng  lo 
selber.  [Z/\  ^  item  daz  er  allerlei  ungehorsamkeit  straffen  mög^  und  die  pene  die 
davon  gefeilet  nemen  oder  daz  ablassen  möge.  \28\  ^  item  daz  er  in  allen  vorge- 
schriben  stficken  und  mit  namen  in  aUen  dez  richs  Sachen  und  gescheften,  kleinen  und 
grossen^  nihtz  usgenomen^  alle  ganz  und  volle  mäht  habe  als  der  k&ng  selber,  und  waz 
er  imd  sin  amptl&te  darinne  tfin^  daz  hat  der  kflng  hoch  geredt  vest  und  steit  z&  halten  is 
und  darwider  nit  z&  t&n  noch  schaffen  getan  werden  mit  briefen  noch  anders  noch  mit 
bottschaften  noch  mit  keinen  dingen,  und  daz  sol  auch  kraft  haben  etc.  [29]  ^  und 
der  gewalt  sol  weren  10  jar  unwiderrüfflich^  imd  darnach  bis  uf  widerrftffen.  [30\  ^  und 
ob  der  küng  ihtz  teite  von  Vergessenheit  oder  bett  wegen  daz  wider  den  vorgeschriben 
gewalt  were*  und  wider  daz^  waz  der  von  Mencz  t&t  als  vor  begriffen  ist  und  daz  in  «o 
sinem  brief  stat^  daz  sol  allez  abe  sin  und  weder  kraft  noch  mäht  haben,  sunder  waz 
der  von  Mencz  als  ein  stathalter  t&t^  daz  sol  krefdg  beliben  und  steit  ane  irr&ng  imd 
intrage  dez  kftnges  siner  nachkomen  aUermenclichs. 

Noch  bedftnket  uns  alle  daz  noch  mer  artikel  in  dem  meigestat-brief  standen^  wan 
er  vast  lang  ist.     doch  kan  sie  niemandz  gar  behalten,     aber  wiss',    daz   die  vorgnan^  ^ 
artikel  alle  im  mejestat- brief  stant,   und   dennoht   vil   Ifttrer   imd   kZ&rer.     ich  hab  dir 
n&   den    sin    und    die   artikel   geschriben,   als  dann  wir  alle  die  gehört   und^  behalten 
haben.        und  der  mejestat-brief  ist  nft  nechst  zft  Nftrenberg  gegeben  etc. 


U22  167,  Erzlmch.  Konrad  III  von  Mainz  gelobt  tretie  VerwaUung  des  von  K.  Sigmund 

J  jl_     OD 

ihm  auf  zehn  Jahre  übertragenen  Reichsstatthalteramts,     1422  Aug.  28  Nürnberg,     so 

Au8  Wirzbwg  Kreisarch.  Mainz- Aschaffenborger  Ingrossaturbuch  XVI  fol.  270»  cop.  m5. 
coaev.  Von  derselben  Hand  (xuch  die  Überschrift  Als  Sigmund  Romischer  etc.  kunig 
minen  herren  von  Mencze  zu  sinem  stathalter  in  Dutschen  landen  zehen  jare  gemacht 
halt.  Über  u  in  zu  ist  hie  tmd  da  ein  kaum  sichtbarer  Ptmkt,  den  toir  nicht  weiter 
zu  beachten  hatten.  —  AiMih  in  Wien  HM.  StA.  Rcichsreg.  Bd.  G  f.  144  cop.  membr.  36 
coaev.;  ohne  Datum, 

Credruckt  in  Guden  cod.  dipl.  Mog.  4,  149  nr.  60  ohne  Angabe  der  Quelle.  —  Begest  in 
Joannis  ad  Serar.  1,  738,  und  auch  erwähnt  in  Würdtwein  n.  subs.  d^.  7  praef.  27. 

Wir  Conrad  etc.   bekennen  etc.:         als    der    allerdurchlitigiste ^  furste    und    herre 
her  Sigmund  Romscher  kunig  zu  allen  ziten  merer  des  richs  und  zu  Ungern  zu  Beheim  io 

a)  om,  Yorlage.    b)  wider  daz  om.  Vorlage,    c)  Vorlage  add.  und.    d)  sie. 

*  Cf.  l  c.  ort.  4».  »  Cf.  l  c.  ari.  4'. 

*  Cf.  l.  c.  art.  4».  "  Cf  l.  c.  art.  4~. 
»  Cf.  l  c.  art.  4K  »  Cf  l.  c.  art.  5. 

*  besuchen  s.  v.   a.   feindlich  anfallen  (Lexer         ^  Cf.  art.  12  l.  c.  45 
mhd.  Hdwb.  1,  232),   hier  vielleicht  in  der  Be-         •  Cf  art.  6  l.  c. 

deutu/ng:  mit  Gewalt  gegen  jemand  vorgehen. 
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Dalmacien  Croacien  etc.  kunig  unser  gnediger  lieber  herre  uns  sinen  und  des  heiligen  ^^-^ 
Romschen  richs  stathalter  gemachet  und  geseczet;    und    uns   auch  bevolhen  und  macht 
gegeben  hait  sin  und  desselben  richs  sache  und  geschefte  von  sinen  und  des  richs  wegen 
und  an  siner  Stadt  zehen  ganze  jare  an  einander  kernende  unwidderrufflich  zu  verwesen 

6  und  ußzurichten  etc.:  daz  wir  also  demselben  unserm  gnedigen  herren  kunig  Sigmund 
bi  unsem  ftirstlichen  truwen  eren  und  eide  gelobt  haben  imd  geloben  mit  dissem  briefe^ 
sin  und  des  vorgenanten  richs  getruwer  stathalter  zu  sin  und  daz  wir  auch  dasselbe 
stathalterampt  zu  n&cz  zu  eren  und  gerechtickeite  derselben  unsers  gnedigen  herren  des 
kunigs  und  des  richs  die  vorgenanten  zehen  jare  uß  mit  gots  hülfe  getruwelich  rechtlich 

10  und  ersamclich  und  nach  innehält  der  kuniglicher  majestat-brievo;  die  uns  derselbe  unser 
gnediger  herre  kunig  Sigmimd  über  daz  vorgenante  stathalterampt  gegeben  hait,  nach 
allen  unsem  besten  sinnen  und  vermogden  flissiclich  verwesen  und  ußrichten  wollen, 
alle  geverde  und  argeliste  genzlich  ußgescheiden.  und  des  zu  orkunde  han  wir  unser 
iugesigel  an  dissen  hriev  thun  henken ,  der  geben  ist  zu  Nuremberg  uf  fntag  nach  sant 

15  Bartholomeus  des  heiligen  aposteln  tag  des  jares   als   man   zalte   nach  Christi  geburte  j^^a 
1422  jare.  ^^o-ss 

168.  K.  Sigmund  an  alle  Reichsunterfhanen,  gebietet  den  von  ihm  zum  ReichsstatthaUer  J^sb 
für   die   nächsten   zehn   Jahre   ernannten  Erzhisch.   Konrad  III  von  Mainz  als  ^ '  ' 
solchen   aufzunehmen   und  ihm  gehorsam   treu  und  hold  zu  sein.    1422  Sept  1 
w  Nürnberg  *. 

A  aus  Wien  H,H.  StA,  Mainzer  Urkunden  or.  membr,  lit  pat  c.  sig,  pmd.  Auf  der 
Bückseite  außer  dem  Begistrattirzeichen  B.  der  gleichzeitige  KatusleivermerJc  Hoissbrlef 
keiscr  Sigmunts  bischof  Conradten  des  yicariats  halb  zu  gewarten. 

B  coU,  Wien  l,  c.  or,  mbr,  lit.  pat.  c.  sig.  pend.  Auf  der  Bückseite  zweimal  das  Be- 
25  gistrcUurgeichen  B. 

C  coÜ.  Wien  l.  c.  or.  mbr.  lit.  pat.  c.  sig.  pend.  Auf  der  Bückseite  außer  dem  Begisira- 
iurzeichen  B.  der  von  derselben  Hand  wie  in  A  herrührende  Kanzleivermerk  Hciss* 
brief  keiser  Sigmunts  bischof  Conradten  als  stathalter  zehen  jar  lang  zu  gewarten. 

D  coU.  Wien  l.  c.  or.  mbr.  lit.  p(xt.  c.  sig.  pend.  Auf  der  Bückseite  das  Begistratur" 
30  zeichen  B. 

E  coU.  Wien  l.  c.  or.  mbr.  lit.  pat.  c.  sig.  pend.  Auf  der  Bückseite  außer  dem  Begi- 
straturzeichen  B.  der  gleichzeitige  Kanzleivermerk  Briffe  an  die  sted  racione  vicariatus, 
sal  man  einen  registriren  ad  registrum  regale. 

F  coU.  Wien  l.  c.  or.  mbr.  lit.  pat.  c.  sig.  pend.  Auf  der  Bückseite  das  Begistratur- 
35  zeichen  B. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  czeiten  merer  des  richs 
und  zu  Ungern  zu  Behem  Dalmacien  Croacien*  etc.  kunig  embieten  allen  und  iglichen 
fursteu;  geistlichen  und  wemtlichen,  graven  fiyen- herren  rittem  knechten  amptluten 
burgermeistem  reten  imd  gemeinden  aller  und  iglicher  stete  merkte  und  dorflfere  und 
40  süßt  allen  andern  imsem  und  des  richs  undertanen  und  getruen  den  diser  brieff  furkomet 
unser  gnad  und  alles  gut.  erwirdigen  hochgebomen  edeln  und  lieben  getruen.  mit 
was  grossen  sorgen  teglichen  anfechtungen  und  kriegen  von  der  ketzerei  und  ketzer  die 
man  Bussen  nennet  in  unsem  kunigrichen  zu  Behem  und  in  Ungern  den  Türken  unser 
kuniglich  persone  und  gemüte  allczyt  beladen  sind,  imd  wie  solich  ketzer  und  ketzerey 

45  a)  Dalm.  Croac  om.  CDBF. 

*  Aus  der  Quellenangabe  ist  ersichtlich,  daß  handlungen  über  die  Huldigung  erfolglos  waren?), 
einige  Originalausfertigungen  des  Mandats  in  der  Diese  ist  bekanntlich  zum  Theil  nach  Wien  ver- 
kurmavnzischen  Kanzlei  zurückbheben  (weÜ  die  Ver-      bracht  worden,  und  mit  ihr  unsere  Vorlage, 
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1482  wider  got*  die  heilig  kirche  und  cristenngelouben  sind,  was  euch  in  dem  heiligen  Ro- 
mischen liehe  czweytrachte  fientschefte  kriege  Unsicherheit  der  Straßen  und  anderr 
manicherley  imgerichte  und  gebrechen  sind,  und  wie  notdurft  zu  disen  czyten  ist  die 
zu  bessern  und  zu  furkomen  des  richs  fride  und  straße  zu  bewaren  gemeinen  nutz  zu 
handhaben  und  des  richs  sachen  ußczurichten:  das  alles  ist  so  offenbar  und  erkentlich  ^ 
das  überflüssig  were  vil  davon  zu  schriben.  wiewol  wir  nft  solich  besserung  fui'komung 
und  ußrichtung  zu  tund  allczyt  willig  und  geneigt  sin  und  dorynn**  unser  flissig  erbeite 
nit  sparen  weiten,  doch  so  mögen  wir  das  vor®  den  obgenanten  anfechtungen  und 
kriegen  den  wir  ye  mit  gotes  hUff  durch  der  gantzen  cristenheit  willen  zu  widersteen 
meynen  und  euch  mit  aller  unser  macht  widersteen  wollen  als  wol  leyder  nit  getun  als  »o 
wir  doch  sunder  czwifel  gern  teten.  und  nemlich  wann  wir  wol  versteen  das  euch  vaste 
unbequemUch  were  unsem  kunigUchen  hove  in  den  vorgenanten  unsem  kunigrichen  und 
kriegen  allczyt  zu  suchen:  dorumb  imd  euch  das  keynerley  versawnmMe  im  iiche 
unsemthalb  beschehe,  haben  wir  mit  wolbedachtem  mute  gutem  rate  vil  unser  und  des 
richs  fursten  greven  edler  und  getruer  den  erwirdigen  Conrat  ertzbischoff  zu  Mentz  des  ^ 
heiligen  Romischen  richs  in  Tutschen  landen  ertzcantzler  unsem  lieben  neven  und  kur- 
fursten,  angesehen  und  betrachtet  siner  vemumft  redlikeit  vestikeit  ersamkeit  und  ander 
manigfeldiger  siner  tugent  und  besunder  das  er  mit  siner  macht  landen  imd  luten  dem 
rieh  euch  und  andern  des  richs  undertanen  und  getruen  wol  gesessen  ist  Sicherheit  der 
Strassen  ^  frid  und  gemeynen  nucz  hanthaben  und  beschirmen  und  ander  des  richs  sachen  ^o 
redlich  ußrichten  mag,  unsem  und  des  richs  rechten  und  ungeczwifelten  stathalter  czehen 
gantze  jare  an  eynander  komende  gemachet  imd  gesetzet,  als  dann  das  in  unser  kunig- 
licher  majestat  brieven  *  doruber  gegeben  clärlicher  begriffen  ist.  imd  wir  begeren 
dorumb  und  gebieten  euch  euch  von  Romischer  kuniglicher  macht  ernstlich  imd  vestic- 
lich  mit  disem  brieff  und  wollen,  das  ir  denselben  Combat  als  unsem  und  des  richs  ^ 
stathalter  gutlich  u&emen  und  im  euch  also  nach  des  ytzgenanten  unser  majestat  brieff 
lute  und  sag  in  allen  sachen  von  unsem  und  des  richs  wegen  und  an  unser  stat  ge- 
wertig  gehorsam  true  und  holde  sin  sollet,  als  wir  dann  des  eyn  gante  getmen  zu  euch 
haben,  doran  tut  ir  uns  sunderlich  und  anneme  dienste  und  beheglikeit.  geben  zu 
Nuremberg  versigelt  mit  unserm  kuniglichen  anhangendem  insigel  nach  Crists  geburt  3o 
vierczehenhundert  jar  und  dornach  in  dem  czwenundczwenczigisten  jare  an   sant  Egidii 

spL  1  tag  unser  riche  des  Ungrischen  etc.  in  dem  36    des  Romischen    in    dem    czwelften  und 
des  Behemischen  im  dritten  jaren. 

r.  T  T^     .  ^    .  Ad  mandatum  domini  rems 

hn  verso\  KegistraiA,  ^  i  i^-.    i 

^  ■"  Johannes  Kirchen.  »6 


1422  169.  K,  Sigmund  weist  von  dem  ihm  zugehörigen  Viertheil  des  Zolles  im  Stift  Wirz- 
^i'^'  ^         iurg  dem  Erzhisch,  Konrad  III  von  Mainz  10000  Gulden  an  zur  Bestreitung  der 
demselben   aus   der  Verwaltung   des  Beichsstatthalteramis  erwachsenden  Ausgaben, 
und  verspricht  Ergänzung  bei  etwaiger  Mindereinnahme.    1422  Sept  2  Nürnberg. 

Aus  Wirzburg  Kreisarch.  Weltlicher  Schrank  Lad.  3  Nr.  68  or.  membr.  lit.  pat   c.  sig.   *o 
pend.    Auf  der  Rückseite  steht  R.  Henricus   Fije.    Darimter  von  anderer  gleich- 
zeitiger Hand  über  den  zolle  zu  Wirczporg  ad  registnim  regale  [ad  registrum  r^gale 
vielleicht  von  anderer  Hand].    Am  Bug,  in  der  Mitte  unten,  von  einem  dritten  Zeit- 

a)  die  heilig  kryeteiiheyt  add.  C.    b)  allczyt  —  dorynn  om.  C.    o)  C  far.    d)  C  straBe. 


'  S.  nr.  164  wid  165. 
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genossen  registrata  est,  und  in  d^r  rechten  Ecke  [van  demselben?]  ponatur  ad  ladulam   ^^^^ 
AAAA  in  Hoest.  *'•  ^ 

Gleichzeitige  Abschrift  auf  Papier,  in  Wien  H.H.  St.A.  Reichsregistr.  Bd.  Gr  f.  147. 

Erwähnt  in  Guden  cod.  dipl.  Mag.  4,  148;  aus  Chiden  l.  c.  Begest  bei  Aschbach  4,  527, 
s  der  sich  zugleich  auch  auf  Schadb  rhein.  Städtdnmd  1,  461  beruft 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Ramischer  kunig  zu  allen  czeiten  merer  des  richs 
und  zu  Ungern  zu  Behem  Dalmacien  Croacien  etc.  kunig  bekennen  und  tun  kunt  offen- 
bar mit  disem  brieff  allen  den  die  in  sehen  oder  hören  lesen :  wann  wir  den  erwirdigen 
Conraten  ertzbischoff  zu  Mentz   des   heiligen  Romischen  richs  in  Deutschen  landen  ertz- 

10  cantzler  unsem  lieben  neven  und  kurfursten  die  nechsten  czehen  jare  auß  die  nach 
datum  der  brieve  doruber  gegeben  schirest  nach  eynander  komen  in  Deutschen  landen 
zu  unserm  verweser  an  dem  heiligen  Romischen  riche  gesetzt  und  gemacht  haben,  do- 
nimb,  demselben  heiligen  riche  zu  nutze  und  zu  eren,  das  der  obgenant  ertzbischoff 
koste  und  czerunge  die  er  dortzu  bedarf  und  haben   wirdet  dester  baß  möge  zukomen 

15  ertragen  und  redlichen  staten  halden,  haben  wir  im  mit  rechter  wissen  und  von  Ro- 
mischer kuniglicher  machtvolkomenheit  verschribcn  und  verweist  verschriben  und  ver- 
wisen  im  recht  imd  redUchen  in  craft  diß  briefs  czehentusent  Rinischer  guldin  lands- 
werunge  uff  unserm  vierteil  czols,  den  wir  von  newes  haben  gemacht  und  uffgcsetzt  uff 
des  Stifts  zu  Wirtzburg  czollen  die  derselbe  stift  yetzund  hat  und  im  zustecn  uff  wasser 

20  oder  uff  lande:  das  meniglich,  über  das  das  vormals  von  solichen  czollen  gefellet,  von 
iglichem  fuder  wyns  das  dadurch  gefurt  wirdet  zu  czolle  geben  sol  eynen  Rinischen 
gülden  nach  marczal^,  und  von  yedem  malter  getreides,  welicherley  getreide  das  sey, 
acht  pfennynge  die  dann  im  lande  zu  Franken  genge  und  gneme  sind,  nach  ußwisunge 
unserr  kuniglichen  brieve  doruber  gegeben;  also  das  der  vorgenante  Conrad  ertzbischoff 

»  die  vorgenanten  czehentusent  Rinischer  guldin  von  dem  vorgenanten  unserm  vierteil  czolls 
on  unserr  nachkomen  und  meniglichs  hindemuß  sol  uflicben  und  empfahen  und  innemen 
die  vorgenanten  nechsten  czehen  jare  aws;  und  sollen  des  in  denselben  jaren  nichts 
widerruffen  noch  ufsagen  in  dhein  wyse  ungeverlich.  und  wir  bevelhen  euch  für  uns 
und  unser  nachkomen   an  dem   riche    dem    vorgenanten  Conrat   ertzbischoff  den  vorge- 

30  schribenen  unsem  vierteil  czolls  den  von  unsem  wegen  und  zu  unserm  teil  zu  bestellen 
zu  besetzen  inczunemen  eintzulegen  imd  zu  hanthaben  wider  allermeniclichen,  und  oach 
mit  dem  erwirdigen  Johansen  bischoff  zu  Wirtzburg  *  und  dem  hochgebomen  Fridrichen 
marggraven  zu  Brandemburg  etc.  unserm  lieben  oheimen  und  kurfursten  oder  iren  nach- 
kommen und  erben  zu  uberkomen  und  eynig    zu    werden    und   zu   tun    und  nach  dem 

35  besten  zu  handeln  und  davon  ußczurichten,  als  wir  dann  gen  denselben  unsem  fursten 
von  des  obgenanten  czolls  wegen  sin  verschriben  und  unser  brieve  in  gegeben  ußwisen, 
gleicherwise  als  wir  des  macht  haben  und  selbs  gegenwertig  weren.  dortzu  wir  in  dann 
euch  wider  allermeniclichen  gnediclichen  und  getrulich  hanthaben  schüren  und  schirmen 
sollen  imd  wollen  on  geverde.         euch  sol  er  ims  und  imsem  nachkomen  an  dem  riche 

40  oder  wem  wir  das  bevelhen  von  dem  obgenanten  vierteil  czolls  jerlich  eyn  kuntlich 
rechnung  tun.  und  wer'  das  der  vorgenant  czoU  nicht  furgang  gewunne  und  die  czehen 
jare  nicht  aws  besteen  wurde  oder  auch  jerlich  davon  sovil  nicht  gefiel  das  er  solichs 
egenanten  gelts  mochte  bezalt  werden,  wie  vil  des  dann  ussen  wurde  steen,  das  sollen 
und  wollen  wir  oder  unsere  nachkomen  im  und  sinen  nachkomen  uffczuheben  verwysen 

46  in  dem  riche  zu  Deutschen  landen,    wo  wir  das  haben  oder    uns   gefallen  wurde,     und 


*  D.  h.  nach  Verhältnis,  s.  Lexer  vnhd.  Hdwb.  aber  sein  Versprechen  nicht  (Pries  Hist.  der  Bisch. 

1,  2044.  zu    Wirtzburg    in    Ludewigs    Geschichtschreiber 

'  Bisch.  Johann  machte  sich   verbindlich   dem  702). 
Erzbisch,  von  Mainz  4000  fl.  zu   bezctMen,  hi^U 
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U22  gölten  ouch  das  das  also  gefallen  wurde  njemands  anders  verwisen,  es  were  dann  dem 

obgenanten  ertzbischoff  unserm  kurfiirsten   und    neven    eyn   genüge   geschehen  ^   on  ge- 

verde.         mit  urkimd  diß  briefs  versigelt  mit  unserr  kuniglicher  majestat  insigel,  geben 

zu  Nuremberg  nach  Crists  geburt  vierczehenhundert  jar  und  domach  in  dem  czwenund- 

1422  czwenczigisten  jare   am   nechsten   mittwochen   nach    sand  Egidii  tag   unserr  riche  des    & 

^'     Ungrischen  etc.  in    dem   sechsunddrissigisten  des  Romischen  in    dem  czwelften  und  des 

Behemischen  im  dritten  jaren. 

r .  1  T^  TT      .       n..       Ad  mandatum  domini  reffis  domino  Georgio  episcopoPataviensi 

[m  verso]  R.  Henncus  Fiie.  n    .    -lir.  i     i  -j.      t^  i    f    •      • 

^  ^  *^  cancellano  Michael  prepositus  Bolcslaviensis. 

e)  Krieg  Baierlseher  und  Frftnkiseher  Fürsten  nr.  170-171.  lo 

1422  170.  K.  Sigmund  gebietet  genannten  Baierischen  tmd  Fränkischen  Fürsten  Herren  und 

Oftt      1 

Städten  vierjährige  Waffenruhe.    1422  Sept  1  Nürnberg. 

Aus  München  B.A.  Nürnberg  Brgfth.  X  16/3  6  or.  menibr,  Ut.  pat  c.  «ig.  pend. 

Eine  gleichzeitige  Abschrift  in  Mimchen  B,.A,  Förstcnsachen  anno  1420  bis  1429  Tom.  III 

f.  118  »-119^  cod.  Chart.,  sotoie  ebenda  in  Tom.  privüeg.  nr.  18  f.  46  »-47»  cod.  cliart.     16 
liegest  in  Beg.  Boica  12,  397.   —   Erwähnt  in  Lang  Geschichte  des  Bairischen  Herzogs 
Ludtoig  des  Bärtigen  zu  Ingolstadt  114,  und  aus  Beg.  Bo.  l.  c.  in  Würdinger  Kriegs- 
geschichte von  Bayern,  Franken,  Pfalz  und  Schwaben  1,  228. 

Wir  Sigmund  von    gotes   genaden  Romischer  kunige   zu    allen    czeiten   mer&r  des 
richs  und  zu  Ungern  ze  Beheim  Dalmacien  Croacien  etc.  kfinig  bekennen  und  t&n  kund  ^ 
offenlich  mit  disem  brief  allen  den  die  in  sehen   oder    hören    lesen:         und  ob  uns  von 
angebomer  gftto  und  der  höhe  kdbigklicher  wirdikeit,  darinne  wir  von  gotlicher  bermde 
und  Schickung  geseczt  sein,  allerley  zweytracht  und  kriege  die  in  der  ganczen  kristenheit 
auferstecn  allezeit  wider  imd  leid  sind  imd   imser   kftniglich    gem&t    swärlich    betrüben, 
doch  sind  ims  die  zwaytrecht  und  krieg  die  zwischen  unsem  und  des  reichs  mechtigen  26 
fftrsten  sind    me    laid  und  wider  und  betrüben  auch    nit   imbillich  swerlicher  unser  ge- 
müte,  wan  durch  solich  krieg  nit  allain  imser  und  des  reichs   frid  verseret  sunder  auch 
gotes  dienst  gcminnert  klöster  imd  kirichen  zerstöret  die  Strassen  und  des  erdrichs  bawe 
wuest  gelegt  inwaner  der  stet  und   dorfier  underweilen   erslagen  gefangen  gebeynigt  ge- 
schaczt  verderbet  und  zu  ungeduldigen  eilend  und  armmuet  bracht  werden,     so  werden  so 
auch  suß  in  kriegen  so  manigerley  ubeltäte  mit  raub  brant  nome  imd  andern  imkristen- 
liehen  und  unmenschlichen  dingen   leider  getan  und  begangen,    daz    das    nyemand  wol 
erczeln  oder  mit  Schriften  gar  begreiffen  möhte.         wanne  uns  nu  also   die  grossen  und 
sweren  kriege,    die   zwischen  den    hochgebom  Fridrichen  marggrafen  zw  Brandemburg 
unserm  und  des  richs  erczkamrer  imd  purkgraven   zu  Nuremberg   unserm  lieben  oheim  s5 
und  kürfursten  Ernsten  und  Wilhelmen  gebrüdem  Johannsen  Heinrichen  und  Albrechtten 
allen  pfallentzgraven  bey  Rein  und    hertzogen   in   Beyern    unsem    lieben    Oheimen   und 
fürsten  dem    erwirdigen  Johannsen    bischove   zu  Eystet   und    den   wolgebomen  Ludwig 
unserm  hofineister  und  Pridrich  gebrüdem  graven  zu  Otingen  und   dem  edeln  Hannsen 
hcrren  zu  Heydeck  und  den  bürgern  unserer  und  des  richs  stete  zu  Rotenburg  auf  der  4o 
Tawber  gelegen  zu  Swäbischen -Werde  zu  Nörlingen  zu  Dinkelspuhel  zu  Weissenburg 
und  zu  Poppfingen  an  eyner  und  der  hochgebom  Ludwig  und  Ludwig  pfalltzgraven  bey 
Rein  hertzogen  in  Beyern  und  graven  zu  Mortanj  unsem   lieben    öheimen   und   fursten 
an  der  andern  party  langczeit  gewest    und   noch   sind,    durch  der  grossen  und  sweren 
unfüeg  und  schaden  willen  die  davon   komen  sind  allezeit  größlich  wider  und  leid  ge-  45 
west  sind,  nämlich  wanne  wir  wol   gemercket   haben   und   allermeniclich  wol  mercken 
mag,  daz  dieselben  krieg  an  den  Ordnungen  und  auslegen,  die  wider  die  kerczere  die 
in  unserm  kunigkrich  zu  Beheym  sind  die  mon  Hussen  nennet  und  ir  keczerey  vormals 


G.  Verschiedene  andere  VerhantUungon  nr.  162-181.  201 

gemacht  sind,    grosse  hindernusse  bracht  haben;    und  wan  wir  mitsambt  allen  und  yg-  ^^^^ 
liehen  unsem  und  des  reichs  kurfiirsten,  geistlichen  und  werltlichen,  und  auch  des  richs 
f&rsten  graven  edler  getrewer  und  undertane  alz    die   auf  dise    zeit   zu  Nuremberg  bey 
uns  gewest  sind  rate  und  zfttund  ein  treflich  und   alz   wir  hoffen  nuczlich  Ordnung  und 

6  anslag  die  vorgenanten  keczere  und  keczerey  zu  temmen  und  zu  tyligen  aber  gemacht 
haben,  und  doch  besorgen  daz  die  vorgenanten  krieg,  wo  die  nit  understanden  werden, 
nit  allain  uns  sunder  auch  solich  yetzgenant  Ordnung  und  ansleg  zu  mercklichem  scha- 
den der  ganczen  kristenheit  verhindern  werden;  und  wan  wir  und  die  vorgenanten 
unser  und  des  richs  kurfursten  die  vorgenanten  party  beyderseitte  mit  erwirdigen  bot- 

10  schefflen  briefen  und  beten  umb  fride  sün  und  richtung  offite  und  dicke  bitten  ers&chen 
und  monen  lassen  haben,  und  doch  uns  die  nye  bißher  gevolgcn  mochten,  und  wir 
darumb  an  rat  befunden  haben,  ee  wir  solich  vorgenant  krieg  in  die  lenge  leiden  des 
reichs  fride  verseren  die  vorgenanten  land  und  läwte  gar  verderben  und  ander  obgenant 
unffige  und  scheden  furbas  wachsen  und  nemlich   die  vorgenanten   Ordnung  und  anslag 

15  zu  nicht  chleinen  scheden  und  irrung  kristenlichcs  gelaubens  der  heyligen  kirichen  der 
ganczen  kristenheit  gemains  nutzes  und  des  riches  underwegen  lassen,  daz  wir  ee  von 
Römischer  kuniglicher  macht  darczu  tun  sullen  mit  ersamen  redlichen  und  bequemlichen 
wegen  yetz  und  hemachmals  zu  sftchen  und  für  band  zu  nemen,  daz  doch  solich  kriege 
ein  nämlich  zeit  gestillet   und  daczwischen   hingelegt    versftnet    und    genczlich  verrichtet 

20  werden  mögen;  und  wann  wir  solich  hinlegung  sftne  und  richtung  durch  der  vorgenanten 
auslege  Ordnung  und  anderer  grossen  und  swerer  der  ganczen  kristenheit  des  richs  und 
gemaynes  nütz  anligender  notdurffl;  willen,  damit  wir  zu  diser  zeit  in  der  vorgenanten 
gotes  der  heiligen  kirichen  und  kristensgelaubens  sach  wider  die  vorgenanten  keczere 
und  keczerey  geordnet  und  angeslagen  beladen  sind,   alz  wol  nit  getün  m&gen  alz  wir 

25  doch  mit  willen  gern  täten:  darumb  mit  wolbedachtem  m&t  gutem  und  grossem  rate 
der  vorgenanten  kurfursten  fursten  gräven  edler  und  getrewer  aller  und  yglicher  haben 
wir,  die  vorgenanten  kriege  zu  stillen  und  in  redlich  sftn  und  richtimg  hemachmals  ze 
bringen,  von  Römischer  kuniglicher  macht  und  gewalt  und  mit  rechter  wissen  einen 
ganczen  vessten  kristenlichen  und  rechten  fride  zwischen  den  vorgenanten  partye  beden 

^  und  ir  yeglicher  imd  auch  ir  yglicher  helffere  und  helffershelffere  und  allen  den  die  des    . 
voi^nanten  kriegs   gewest  sind  und  ze  schaffen    gehebt    haben    und  darunder  verdacht 
sind  imd  allen  den    iren    und    allen  den    die  in    zu  versprechen   steen,    geistlichen  und 
werltlichen,  gemachet  und  machen  mit  disem  briefe.     und  wir  maynen  auch  seczen  und 
wellen  von  der  vorgenanten  unserr  kuniglicher  macht   in  kraffit  diß  briefs:    [1]  daz  der- 

35  selb  frid  angeen  sol  auf  unser  frawen  tag  nativitatis  negstkunfdg  und  also  unczebrochen-  ^  ^  ^ 
lieh  vier  gancze  jar  nach  demselben  unser  frawen  tag  komende  weren  und  getreulich 
kristenlich  und  vestiklich  gehalten  werden  sol,  an  alle  eintrag  aller  sachen  die  sich  vor 
oder  in  dem  krieg  verlauffen  haben.  [2]  item  daz  alle  und  yegliche  gefangen  von 
beden  partyen  den  yetzgenanten  frid  gancz  aus  tag  haben  sullen,   imd  mit  namen  edele 

40  und  reysige  auf  ir  gelubde  imd  aide,  imd  all  ander  auf  mögliche  borigschafft  und  be- 
stalt.  [3]  item  daz  alle  und  ygliche  schaczung  brantschaczung  und  ungefallen  und 
unbeczalt  gelt,  wie  dann  das  darkomen  oder  genant  ist,  de^  vorgenanten  frid  aus  und 
alz  das  auf  datum  ditz  briefs  ist  auch  besteen  sol.  [4]  item  daz  auch  der  edel  graff 
Fridrich  von  Otingen  der  junge  und  Walthasar  von  Waldenfels  und  die  zwen  die  gegen 

46  im  *  ledig  ze  werden  geordent  sind  und  Wilhelm  Vetter  von  Swäbischen- Werde  den 
vorgenanten  frid  gar  aus  auch  tag  haben  sullen.  [5]  und  auf  das  daz  in  den  vor- 
genanten vier  jaren  des  yetzgenanten  frides  die  vorgenanten  zweitrecht  und  krieg  gencz- 
lich understanden  versünt  oder  verriebt  werden,    es  sey   gütlich  oder  rechtlich,    darumb 

*  Bezieht  sich  nur  auf  den  Waidenfels,  oder  ist  im  in  in  zu  verbessern? 
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^^^^  maynen  wir  und  wellon  den  vorgenanten  beden  parlyen  in  denselben  vier  jaren  nemlich 
tage  für  uns  und  die  vorgenanten  kurfursten  und  andere  des  reichs  fursten  die  wir 
dann  darczfi  gehaben  mögen  in  Däwtschen  lannden  bescheiden  und  seczen,  und  alles 
das  sftchen  und  t&n  das  wir  vermögen  die  voi^enanten  zweytracht  und  krieg  mit  der 
g&tlicheit  zu  versftnen  oder  eynem  finintlichon  rechten  zu  entscheiden.  [6]  auch  wellen  6 
und  seczen  wir  mit  rechter  wissen  in  krafft  diß  briefs:  was  die  vorgenanten  party  bede 
auf  disen  tag  datum  diß  briefs  innehaben  und  ir  yglich  hat;  woran  oder  was  das  ist, 
daz  sy  und  ir  yglich  dabey  beleiben  sol  die  vorgenanten  vier  jar  aus  oder  biß  die  vor- 
genanten zwey triebt  und  kriege  versftnet  oder  verriebt  werden,  doch  yeglicher  partey 
unschedlich  nach  denselben  vier  jaren  an  iren  zusprftchen,  wan  wir  der  vorgenanten  lo 
zweytrecht  und  krieg  von  des  reichs  und  der  vorgenanten  der  kristenhait  sache  wegen 
ye  nicht  lenger  haben  oder  leyden  wellen  in  dhein  weiß,  alle  geverde  imd  argelist  in 
allen  und  yeglichen  vorgeschriben  dingen  genczlich  ausgescheiden.  und  wir  gebieten 
auch  darumb  von  Römischer  kuniglicher  macht  den  vorgenanten  partyen  beden  und  ir 
yglicher  und  darczü  allen  und  yglichen  iren  helfFem  helffershelffer  mannen  und  under-  iß 
tanen  ernstlich  und  vestiklich  mit  disem  brief  und  wellen,  daz  sy  den  vorgenanten  frid 
und  alles  das  davor  geschriben  steet  g&tlich  und  gehorsamlich  angeen  aufnemen  und 
getreulich  halten  und  volf&ren,  alz  lieb  in  sey  unser  und  des  reichs  swcre  ungnad  zu 
vermeyden.  wan  weliche  partye  das  nicht  tete,  so  wolden  wir  mitsambt  unsem  und 
des  reichs  kurfiirsten  fursten  edeln  und  getrewcn  und  undertanen  der  andern  partye  «o 
beholfien  sein  und  beholffen  zu  sein  gebieten,  aislange  biß  daz  uns  die  ungehorsam  partye 
wider  gehorsam  und  in  den  vorschriben  Sachen  gevölgig  wurd.  mit  urkund  ditz  briefs 
versigelt  mit  unserer  kuniglicher  majestat  insigel,  geben  zu  Nuremberg  nach  Kristi  ge- 
burde  vierczehenhundert  jar  und  darnach    in   dem   zweyundzweinczigisten  jare  an  sand 

1422  Egidij  tag  unserr  reiche  des  Ungrischen  etc.   in  dem  36   des  Römischen  im  12  und  des  *6 
^  *     Beheymischen  im  dritten  jaren  ^ 

Ad  mandatum  dominl  regia 
[in  tfcrso]  R.  Ilenricus  Fije.         Aomino  Georgia  episcopo  Pataviensi  cancellaWo  referente 

Franciscus  prepositus  Strigonien^fs. 

1422  171.  Kardinal    Branda    gebietet    ah    pähstlieher    Legal    genannten    BaieriscTicn    und  so 
^^'  ^  FränTcisclicn  Fürsten  Ilerreyi  und  Städten  unter  Androhung  der  JExkommunilcntion 

Beobachtung   der   von  K.  Sigmund  angeordnetcfi   vierjährigen  Waffenrulie.     1422 

Sept.  S  Nürnberg. 

Aus  München  B.A.  Nürnberg  Brgfth.  X  16/3  6    or.   metnbr.   Ut.  pat.  o.  sig.  pend,  defic. 

Auf  der  Rückseite  die  Kanzleinotiz  eines  Zeitgenossen  Cardinais  frid.  S5 

Regest  in  Reg.  JBoica  12,  397-398.  —  Erwähnt  in  v.  Bezold  l.  c.  96  nt.  2  aus  Reg.  Bo. 

a.  a.  0. 

Branda  miseratione  divina  tituli  sancti  CIcmentis  presbyter  sancte  Romane  ecclesie 
cardinalis  Placontinus  vulgariter  nuncupatus  sedis  apostolice  legatus  illustribus  principibus 
et  excelsis  dominis  dominis  Frederico  marchioni  Brandeburgensi  sacri  Romani  imperii  40 
electori  Emesto  Henrico  Wilhelme  Johanni  et  Alberto  comitibus  Palatinis  et  duoibus 
Bavaric  etc.  cum  vestris  colligatis  ex  una  et  illustribus  principibus  et  excelsis  dominis 
dominis  Ludovico  seniori  et  Ludovico  juniori  ejus  filio  etiam  comitibus  Palatinis  et  duoibus 

*  Schon   einen  Monat  später  änderte  K.  Sig-  ausführlich  regestiert  in  Reg.  Boica  12,  401;  vgl. 

mund  einige  Bestimmungen  dieses  Friedbriefs  in  Lang  a.  a.  0.  HO  f.,  Würdinger  a.  a.  0.  230  nt.  45 

einem  neuen  Waffenstillstandsgebot ^  vuelches  er  zu  2  und  v.  Bezold  a.  a.  0.  99,   weitere  Literatur- 

Regensburg  am  2  Okt.  erließ.    Dasselbe  ist   sehr  angaben  in  Asdümth  3,  168  nt*  34. 
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Bavarie  ac  comitibus  Mortaye  vestris  etiam  colligatis  partibus  ex  altera  alterutrum  difie-  ^^^^ 
rcntias  gaerras  disBensiones  et  contentiones   habeutibuB    salutem  in  domino  et  mandatis 
nostris  imo  verius  apostolicis  in  hac  parte  firmiter  obedire.         cum  Serenissimus  princeps 
ac  illustrissimus  dominus   dominus  Sigismundus  dei  gratia  Romanorum  semper  augustus 

5  Hungarie  Bohemie  Dahuatieque  etc.  rex  ratione   differentiarum  guerrarum   dissensionum 
et  contentionum  inter  vos  et  vcstros  oolligatos  ut  premittitur  existentium  auctoritate  sua 
imperiali  treugas  a  festo  nativitatis  beate  Marie  proxime  fiituro  incipiendas  et  per  quatuor  spt,  8 
annos   integres   sese  inmediate    sequen^e^   indixerit  inviolabiliterque   observandas  manda- 
verit*:    nos  considerantes,    quod  predicte  inter  vos  proch  dolor!    guerre  et  contentiones 

10  vigontes  cristianorum  sanguinis  effiisionem  patriarum  depopulationem  opidorum  terrarum 
villarum  castrorum  et  locorum  incendia  cremationes  ac  iniinita  nephanda  ot  enormia 
produxerunt  et  (quod  deterius  est)  magnam  perditionis  filiis  Wiclevistis  et  Hussitis  veri- 
tatem  catholicam  evertere  molientibus  audatiam  necnon  pcrtinacie  fomentum  fidei  autem 
orthodoxe  maximum  impedimentum    ac  prejudicium    tribuerunt^    cum   vos  vestrique  se- 

15  quaces  et  subditi  armorum  potentia  excellentes;  si  predicte  guerre  occupatos  non  deti- 
nuissent^  tanquam  viri  catholici  arma  et  bella  contra  predictos  Wiclevistas  et  Hussitas 
magno  cimi  apparatu  movissetis,  alii  vero  ex  alienis  partibus,  quos  per  vestra  territoria 
contra  predictos  hereticos  belligeraturos  accedere  opportebat,  tute  ac  sine  impedimento 
transire  non  poterant,  a  tam  sancto  laudabilique  proposito  hactenus  destiterint  in  fiitu- 

20  rumque  desistere  timeatur  (ex  qua  re  maximum  damnum  fides  catholica  perpessa  ftiit, 
.prout  manifeste  apparet);  predictas  treugas  ac  bellorum  inducias  tanquam  fidei  cristiane 
utUissJmas  et  universali  ecclesie  salubernmas  ac  plurimum  necessarias  auctoritate  sanctis- 
simi  in  Cristo  patris  et  domini  nostri  domini  Martini  divina  Providentia  pape  V,  qui 
ultra  nosti*e  legationis  officium  spocialiter  nobis  injunxit,  ut  dictas  guerras  et  dissensiones 

25  sedaremus  inter  vos  omnes  et  sin^ulos  predictos  dominos  principes  et  colligatos  vestros 
et  sequaces  antedictos,  indioimus  et  mandamus  et  sub  pena  excommunicacionis  late  sen- 
tentie  ac  omnipotentis  dei  et  sedis  apostolice  ira  et  indignatione  mandando  precipimus, 
ut  predictas  treugas  et  indutias  juxta  regiarum  litterarum  super  hoc  directarum  conti- 
nentiam  acceptetis  et   admittatis   easque   sine  uUa  contradictione  adimpleatis  et  teneatis 

80  atque  inviolabiliter  per  dictum  tempus  observetis  observarique  per  vestros  subditos  va- 
salloB  et  armigeros   fiiciatis  et  mandetis,    offensas   quascunque   alterutrum   realiter  amo- 
vendo.         in    quorum    iestimonmm   presentes   litteras   fieri    nostrique   sigilli   appensione 
muniri  jußsimus.     datum  Nurimberge  Barabergensts  dioccsis  anno  domini  millesimo  qua-  j^,, 
drigentesimo  vigesimo  seoundo  inditione  quinta  decima  die  Jovis  ieroia  mensis  septembris  spt  s 

35  pontificatus  prefati  domini  nostri  domini  Martini  pape  V  anno  quinto. 

P.  de  Magio  de  mandato 
domini  legati. 


*  S.  nr.  170. 
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d)  Geirinnungr  der  Markgrafen  toh  Meiszeii  fQr  den  besehlossenen  Feldzug  nr.  172-174. 

NS3  273^  j[  Sigmund  verpfändet  —  gemäß  deni  von  gen,  6  Kurfürsten  zwischen  ihm  und 
den  3  Markgrafen  von  Meißen  Friedrich  d.  ä.  Wilhelm^  und  Friedrich  d.  j.  ge- 
troffenen ÜhereinJcommen  —  für  eine  Summe  von  90000  rhein,  Gulden  gen,  Schlösser 
im  Voigtland ;  die  MarJcgrafen  sollen  Ililfe  leisten  bei  der  Unternehmung  zur  Ret-  6 
tung  des  Karlsteins  und  im  täglichen  Krieg  ^  und  während  der  Bekämpfung  der 
Ketzer  bei  dem  König  ausharren,  der  keinen  PaM  mit  letzteren  schließen  will  ohne 
die  Markgrafen  einbegriffen  zu  haben,     1422  ÄUrg.  29  Nürnberg. 

ÄU8  Dresden  Haupt-Staatsardi.  Urkk.  nr.  5886  or.   mb,  Ut  pat.  c,  sig.  pend.    Auf  der 
Bückseite  die  gleiciueitige  Kanzleinotiz  Litcra  regic  majestatis  über  der  Voitclant  etc.    lo 
gegeben  zu  Nuremberg  etc.  1422. 

Eine  gleichzeitige  Absclvrift  ebenda  in  Kopialbuch  nr.  34  f.  60^-62^  cod,  mb. 

Gedruckt  in  Hom  Friedrich  der  Streitbare  859-862  Urkk.  nr.  262  vgl.  S,  504,  und  aus 
dem  soeben  angeführten  OHg.  in  Falacky  Urkundl.  Beiträge  1,  223-227  nr.  206.  — 
Begest  in  Hörn  a.  a.  0.  132,  wnd  „ex  copia  autJient.  Dresd."  in  Falacky  l.  c.  2,  i^ 
496-497  nr.  8.  —  ErwäJmt  nach  Hörn  l.  c,  bei  Aschhach  3,  156,  Droysen  Gesch.  der 
Preuß.  Politik  1,  449-450  (mit  falscliem  Datum:  30  Aug.),  und  v.  Bezold  a.  a.  0. 
98  nt,  1, 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  czijten  merer  des  reijehs 
und  zu  Ungern  zu  Behem  Dalmacien  Croacien  etc.  kunig  bekennen  und  tun  kunt  oflFem-  20 
bar  mit  disem  brieve  für  uns  unsere  erben  und  nachkomen :        das  die  erwirdigen  Cunrat 
zu  Mencze  Dietrich  zu  Collen  und  Otte  zu  Tryer  erczbisschove  des  heiligen  Romischen 
reijehs  in  Deutschen  in  Italien  in  Welschen  landen  und  des  kunigreychs  zu  Arlat  ercz- 
canczlere  und  die    hochgebome  Ludvig    pfalczgi*ave    bey  Ryne   des    heiligen  Romischen 
rychs  ercztruchsesse  und  herczog  in  Beyern  Albrecht  herczog  zu  Sachsen  und  zu  Lunem-  26 
berg  erczmarschalk    und    Fridrich  marggrave   zu  Brandenburg    des    heiligen  Romischen 
rychs  erczkamrer  und  burggrave  zu  Nuremberg  unsere  lieben  oheimen  neven  und  kur- 
fursten  czwischen  uns  und  den  hochgebomen  Fridrichen   dem  eitern  Wilhelmen  seinem 
bruder  lantgraven  in  Duryngen  und  marggraven  zu  Myssen  und  Fridrichen  dem  jungem 
irem  vettern  euch  lantgraven  in  Duringen  und    marggraven    zu  Myssen    unsem   lieben  so 
oheimen  und  forsten  geteydinget  haben  *  als  hernach  geschriben  steet.         [1]  zum  ersten 
als  wir  in  for  soliche  ire  dienste    die    sie    uns  getan  haben    und   forbasser  tun  mögen* 
schuldig    sind    nünczigtusent    rinischer  gülden,   das  wir   in   dofor  sohche  unsere  slosse 
in  der  VoygÜand  gelegen,   mit  namen   Stalberg  Schoneck  Myle   Gattendorf  imd  Spar- 
werck,  ingegeben  haben  in  pfandßweyse  und  geben  in  die  also  dofur  in  gegenwurticlich  s6 
in  kraft  diß  brieves,    und    euch   süßt  andere   gutere    und    manschaft  in  der  Voygtland, 

a)  or.  iorr.  aus  soUen. 


'  Auf  den  täglichen  Krieg  ist  doch  wöl  zu  be- 
ziehen  was  über  die  königlichen  Besatzungen  in 
Böhmischen  Städten  und  Schlössern  in  art.  6  ge- 
sagt ist  zum  Unterschied  von  der  gegen  die  Be- 
lagei'er  des  Karlsteins  zu  unternehmenden  Expe- 
dition. 

*  In  der  Urkunde  Ober  das  Bündnis  zwisclien 
König  Sigmtind  Kurf.  Friedricfi  von  SacJiscn  und 
Herzog  Albrecht  von  Österreich  1425  Juli  25 
(gedr.  in  Hörn  Friedrich  der  Streitbare  901-905) 
heißt  es  zu  Anfang,  Übelwollende  haben  den  Ver- 


such gemacht  und  versuchen  vielleicht  nodi  die 
genannten  drei  Fürsten  zu  entzweien,  loie  man 
denn  zu  Nürnberg  ztüischen  K.  Sigmund  und  Mf.  40 
Friedrich  Zwietracht  zu  säen  bemüht  gewesen  sei, 
aber  der  König  habe  diese  Pläne  vereitelt  und 
durch  Verscivreibung  einer  Summe  Geldes  der  Hilf e 
des  Mfn.  gegen  die  Ketzer  sich  versicliert.  Ober 
die  hier  nur  angedeuteten  Vorgänge  zu  Nürnberg  45 
vor  29  AiJtg.  1422  sind  ioir  nicht  unterrichtet 
(vgl.  Droysen  1,  450). 
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wie  die  der  edel  graflF  Heinrich  von  Swarczburg  in  pfandßweyse  ynne  hat,  also  das  die  '^^^ 
obgcnanten  unsere  oheimen  die  mai^graven   dieselben   slosse  von   dem  obgenanten  graff 
Heinrichen  von  Swarczburg  losen  sollen  und  mögen  für  soliche  summe  gelts  als  im  die 
pfands  steen,  als  das  hymach  in  eynem  artickel    eigentlicher   gelutert  ist;    und    dorczu 

5  ouch  das  sloß  Mulberg  das  in  yeczund  pfands  steet.  und  soUche  vorgenante  summe, 
nemlichen  als  sie  die  obgenanten  slosse  von  dem  vorgenanten  graf  Heinrichen  von  Swarcz- 
burg losen  werden,  und  soliche  summe,  als  in  das  vorgenante  sloß  Mulberg  yeczund 
pfands  steet,  sollen  mit  dpn  obgenanten  nünczigtusend  gülden,  die  wir  in  yeczund  doruff 
ouch  in  vorgeschribener  maße  geslagen  haben,  zu  eyner  summe  gerechent  und  geslagen 

10  werden,  imd  dorczu  ouch  was  gerechtikeyd  wir  haben  an  dem  closter  zu  Osseck  und 
an  dem  hove  zu  Lantschicz  mit  seyner  zugehorunge  und  den  czweyn  hofen  des  abts 
von  Grünenhan,  doch  unschedlich  den  obgenanten  clostem  an  iren  rechten  an  denselben 
hofen.  diß  alles  sollen  die  obgenanten  unsere  oheimen  und  ire  erben  für  die  obgenanten 
summe  gelts  die  also  zusamen  gerechend  wirt   in  pfandßweyse  ynnehan  nuczen  niessen 

16  und  gebrauchen,  als  lang  biß  das  wir  unser  erben  odir  nachkomen  an  der  crone  zu 
Behem  die  obgenanten  slosse  und  gutere  von  in  odir  iren  erben  mit  der  obgenanten 
summe  als  die  zusamen  gerechend  wirt  als  vor  begriffen  ist  geledigen  und  gelosen,  in 
der  maß  als  von  der  losung  wegen  hernach  gescliriben  steet,  on  alle  geverde.  [^]  ouch 
sol  dise  verpfandimge  und  verschribung  unschedlich  sin  dem   edlen  Albrechten  von  Col- 

so  dicz  und  seinen  erben  an  Beliehen  hundei*t  schock  gelts  die  im  vormals  verschriben  sint 
von  unsern  vorfaren  seligen  und  uns  nach  laute  seiner  brieve  die  er  darumb  ynnehat. 
und  sollen  unsere  oheimen  in  und  seinen  erben  ouch  dobey  geruhlich  blieben  lassen, 
doch  so  mögen  unsere  obgenanten  oheimen  und  ire  erben  dieselben  hundert  schok  mit 
tusent  schocken  abeloßen.     und  wann  die  lozung  geschieht  und  sie  im  odir  seinen  erben 

s&  das  gelt  beczalen  in  iren  sychern  gewalt,  so  sollen  sie  dieselben  tusend  schock  haben 
uff  der  vorgenanten  pfandschaft  zu  anderm  vorgeschriben  gelde,  das  wir  in  yeczund  in 
disem  brieve  doruf  verschriben,  on  alle  geverde.  \3\  es  ist  ouch  mit  namen  beredt 
von  der  losung  wegen  der  slosse  die  graff  Heinrich  von  Swarczburg  ynnehat  und  die 
unsere  oheimen  die  marggraven    losen    sollen   und  mögen  als  hye  vor  geruret  ist:    das 

30  wir  dorumb  eynen  richter  benennen  und  dar-geben  sollen  ußer  unsern  kurfursten,  den 
wir  ouch  yeczund  benant  haben,  mit  namen  den  vorgenanten  marggraven  Fridrichen 
von  Brandemburg.  für  den  sollen  wir  und  ouch  der  von  Swarczburg  soliche  brieve 
tun  legen  die  wir  beyder  seyte  haben  von  der  vorberurter  pfandschaft  wegen,  und 
dorczu  ouch  kuntschaft,  und  was  unser  iglicher  teyl   furzuwenden  hat.     imd  was  dann 

w  von  demselben  richter  derkannt  wirt  in  dem  rechten  von  der  vorgenanten  pfandschaft 
wegen  nach  lute  der  pfantbrieve  die  über  die  slosse  sagen  was  und  wievil  gelts  die 
pfands  steen,  für  solich  gelt  das  also  erkant  wirt  sollen  und  mögen  unsere  obgenanten 
oheimen  dieselben  slosse  losen  und  zu  iren  banden  bringen,  doch  beheltnuß  ims  unsern 
erben  und  nachkomen  der  losung   doran  als  ouch  hernach  geschriben  steet,   on  alle  ge- 

40  verde.  [4]  wer'  ouch  das  wir  unsern  zuspruchen  nachkomen  weiten  von  Ryesembui^ 
Kunigstein  Dburg  Donyn  Coldicz  Bimaw  und  anderer  slosser  wegen,  die  unsere  obge- 
nanten oheimen  von  der  crone  zu  Behem  und  iren  mannen  an  sich  gebracht  haben,  so 
sollen  wir  dieselben  zuspruche  nicht  anfahen  noch  vemewen,  wir  imsere  erben  und  nach- 
komen haben  dann  die  vorgenanten  slosse  stete  und  pfantschefte  von  in  umb  die  summe 

45  gelts  als  vor  begriffen  ist  mit  rinischen  gülden  gut  von  golt  und  swere  genug  von  ge- 
wichte geloset,  mit  namen  sollen  wir  imser  erben  odir  nachkomen  in  und  iren  erben 
soliche  losung  so  wir  die  tun  wollen  eyn  vyerteyljares  in  unserm  offenn  versigelten 
brieve  zuvor  absagen  in  ire  heusere  do-ynne  sie  dann  wonhaftig  sind  ungeverlich.  und 
zu  stund  nach  ußgang  des   vyerteyljares  sollen    wir  in  das  obgenante  gelt  beczalen  zu 

60  Eger  in  der  st&t  imd  in  ouch   dasselb   gelt  von  Eger  mit  unserm  geleyte  tun  geleyten 


2^  Büichstag  zu  Nüruboig  vom  Juli  bis  Sept.  1422. 

'^«^  biß  gen  Zwickaw.  so  sollen  sie  die  iren  ouch  domit  schicken  zu  helfen^  das  das  geh 
dester  sycherer  gen  Zwickaw  komen  möge,  an  alle  geverde.  und  wenn  die  beczalung 
also  geschehen  ist,  so  sollen  sie  uns  die  obgenanten  slosse  alle  und  die  pfandschaft  mit 
iren  zugehorungen  die  sie  in  p&ndsweyß  inne  hatten  als  vor  geschriben  steet  volgen 
•lassen  ungehindert,  biß  dann  ouch  diser  brieff  unkreftig  und  unmechtig  ist  und  sein  sol.  5 
die  obgenanten  unsere  oheimen  und  ire  erben  sollen  uns  ouch  solicher  losung  gehorsam 
sein  an  intrag,  und  wenn  diß  also  geschehen  ist,  dann  mögen  wir  unsere  zuspruche  zu 
in  haben  und  tun  von  der  vorgenanten  slosse  wegen  odir  anders  des  uns  not  ist,  und 
der  warten  mit  dem  rechten  für  unsem  kurfursten  des  heiligen  Römischen  rychs  die  zu 
der  czyt  in  leben  sint  odir  dem  merer  teyle  under  in  odir  zum  mynnsten  an  irr  dreyn  lo 
die  man  gehaben  mag  imgeverlich,  die  sich  ouch  des  annemen  und  uns  entscheiden 
sollen  nach  imser  ansprach  imd  irer  antwurt.  desselben  gleich  were  es  das  sie  uns  icbt 
zuzufiprechen  hetten,  so  sollen  wir  in  ouch  dorumb  recht  geen  lassen  für  unsem  kur- 
fursten die  zu  der  czijt  in  leben  sind  ouch  in  vorgeschribener  maß  unge verlieh,  die 
sich  auch  des  annemen  und  uns  entscheiden  sollen  nach  irer  ansprach  und  unserr  ant-  -^^ 
wurte.  und  wie  sie  uns  dorumb  entscheiden  und  ußsprechen  werden  im  rechten,  doran 
sollen  wir  von  beyden  seyten  eyn  genügen  han  und  das  also  vollenczyehen  ane  intrs^ 
und  alle  geverd.  [5]  es  sollen  ouch  die  obgenanten  sloße  in  der  Voygtland  gelegen, 
die  die  vorgenanton  «mere  oheimen  die  marggraven  von  dem  obgenanten  von  Swarcz- 
bürg  loßen  sollen,  ims  unsem  erben  und  nachkomen  kunigen  zu  Behem  zu  allen  unsem  so 
nöten  und  gescheften  offen  sein,  uff  unser  selbs  koste  und  irem  gelt  das  sie  doruff  haben 
und  oucfh  den  slossen  unschedlich,  on  geverde.  [6]  auch  ist  beredt  und  beteydingt: 
als  wir  yeczund  mit  gotes  hulff  und  ouch  mit  hulff  unserer  kurfursten  iursten  und  an- 
derer unserr  und  des  reychs  undertanen  willen  haben  das  sloss  zum  Karlstein  das 
yeczund  belegen  ist  und  die  leute  die  doruff  belegen  sint  zu  entschutten  und  zu  ent-  ^ 
setzen,  odir  das  die  unsem  die  wir  in  die  stete  und  slosse  zu  Behem  nemlichen  zu  Brux 
•Caden  odir  Usk  zu  kriege  legen  werden  belegen  wurden,  das  da  die  obgenanten  imsere 
oheimen  die  marggraven  dorczu  getreulichen  und  vesticlichen  mit  irr  macht  ungeverlich 
helfen  sollen  das  zu  entretten,  und  doryn  nicht  saumich  sein,  mit  andern  unsem  und  des 
reychs  undertanen  xmd  getrewen  die  dorczu  beruft  und  komen  werden,  wann  unsere  ^ 
oheimen  des  allein  nicht  gctun  können.  [7]  es  ist  ouch  sunderlich  beredt  und  betey- 
dingt: das  die  obgenanten  unser  oheimen  die  marggraven  disen  krieg  uß  bey  uns  bleiben 
und  sich  von  uns  nicbt  richten  frieden  verwerten  scheiden  odir  seczen  sollen  dieweil 
die  keczerey  in  dem  lande  zu  Behem  weret,  on  alles  geverde.  desselben  gleichen  soUen 
ouch  wir  uns  mit  demselben  lande  von  Behem  nicht  absunen  richten  furworten  scheiden  ^ 
odir  seczen,  wir  haben  dann  die  obgenanten  unsere  oheimen  ouch  doryn  begriffen  ge- 
czogen  und  genomen,  on  alle  geverde.  [8]  were  es  ouch  das  die  obgenanten  unsere 
oheimen  von  Myssen  ire  manne  dienere  odir  die  iren  mit  unsem  mannen  dienern  imd 
den  unsem,  eynem  odir  me,  icht  zu  schicken  gewannen,  dorumb  sollen  sie  mit  irer  selbs 
odir  der  iren  macht  nicht  zu  in  greiffen  nodh  sie  beschedigen  sunder  die  sache  mit  4o 
glichem  billichem  rechten  ußtragen  und  sie  ouch  bey  iren  freihelten  rechten  und  gnaden 
bliben  lassen  als  dick  des  not  geschiebt,  desselben  gleich  sollen  imd  wollen  wir  unsere 
manne  dienere  und  die  unsem*  das  ouch  halten  und  volczyehen  gen  in  iren  mannen 
dienern  imd  den  iren^  in  aller  maß  als  vor  geschriben  steei  in  allen  disen  vorge- 
schriben  Sachen  hyndaimgeseczt  und  ußgeslossen  alle  geverd  imd  argelist.  mit  urkund  4& 
diß  brieves  versigelt  mit  unserer  kuniglichen  majestat  insigel,  geben  zu  Nuremberg  nach 
^^^^  Crists  geburt  vyerczehenhundert  jar  und  dornach  in  dem  czweymidczweinczigistem  jare 
Auff.  39  am  nechsten  sampßtag  nach   sant  Bartholomes  tage  unserer  reyche   des  Ungrischen  etc. 

a)  or,  seynen.    b)  or.  unBorn.  50 
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in  dem  sechsunddreissiffisten  des  Komischen  in  dem  czwelften  und  des  Behemischen  in  /^^-^ 

"  Aug,  29 

dem  drytten  jaren. 

Ad  mandatum  domini  regis 

\in  vcrs6\  R.  Henricus  Fye.         domino  Georio  episcopo  Pataviensi  cancellario  rcferente 

6  Franciscus  prepositus  Strigoniensis. 

173.  Gegenverschretbung   der  MarJcgrafcn   von   Meißen  Friedrich  d.  ä,    Wilhelms  und  /^^^^ 
Friedrieh  d,  j,  zu   der  Urkunde  K.  Sigmunds   vom   29  Aug.  nr.    172   in  Betreff 
der  Verpfändung  gen,  Schlösser  im  Voigüand.    1422  Aug.  29  Niimberg  K 

Dresden  Haupt-Staatsarch,  Kopialbuch  nr.  34  f.  62"- 63^  cop,  mb,  coaev.;  ebd.  Kopiäl- 
10  htich  nr.  1316  f,  9^^-12^  cop,  eh.  saec.  15-16.    Datum:  sahh.  Joh.  decoü. 

Gedruckt  in  Hom  Friedrich  der  Streitbare  862-865  nr.  263  vgl  S.  504-506,  und  aus 
„  Kofi.  Staatsarchiv  in  Dresden "  in  Palacky  Urkundl.  Bcitrr.  1,  228-232  nr.  207.  — 
Encahnt  aus  Ilom  l.  c.  in  v.  Bezold  a.  a.  0.  98  nt.  1  vgl.  124  nt.  2. 


174.  K.  Sigmund  an  alh  Mannen  im  Voigtl^nd,  gehietet  Huldigung  und  Gehorsam  zu  J^^s 
15  leisten  gen.  3  Markgrafen  von  Meißen,  denen  er  das  Land  verpfändet  habe.     1422  "^*  * 

Aug.  31  Nürnberg, 

Aus  Dresden  Haupt-Staats-Archiv  Urkk.  nr.  5887  or.  eh.  lit.  pat.  c,  sig.  in  verso  impr. 

Auf  der  Rückseite   die  gleichzeitige  Kanzleinotiz  Konig  Sigwtmrf«  briff  alse   er   die 

mannschaft  in  der  Voijtlandc  sich  an  minc  hcm  halden  hcissct  und  gcbutct  etc.  1422. 

20  Gedruckt  in  Hom  Friedrich  der  Streitbare  865-866  Urkk.  nr.  264.   —   Regest  in  AscJ^ 

bach  3,  443  aus  Hom  h  c,  vgl.  Aschbach  3,  156. 

Wir  Sigmund  von  gotcs  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  ziten  raerer  des  reichs 
und  zu  Hungern  Behem  Dalmacien  Croacien  etc.  kunig  embieten  allen  mannen  herren 
rittem  und  knechten  in  der  Voytland  unsern  lieben  getruen  unser  gnad  und  alles  gut. 

25  lieben  getruen.  wann  wir  den  hochgebomen  Fridrichen  dem  eitern  Wilhelmen  und 
Fridrichen  dem  jungem  lanntgraven  in  Döringen  und  marggraven  zu  Meissen  unsern 
lieben  oheimen  und  forsten  die  Voytlannd  die  zu  uns  und  der  cron  zu  Behem  gehöret 
in  pfanndswiß  verschriben  haben^  und  uns  mit  in  also  geeynet  als  dann  unsere  briefe  * 
die  wir  in  doruber  gegeben  haben   lauttcr  ynnehalden:    dorumb  gebieten  wir  euch  von 

so  Behmischer  königlicher  mäht  ernstlich  und  vesticlich  mit  disem  briefe  ^  daz  ir  den  vor- 
genanten unsern  lieben  oheimen  huldung  tut  in  pfanndswise  mit  der  vorgenanten  Voyt- 
lande  und  in  fürbaß  gewertig  seyt  und  gehorsam  nach  unserr  brief  lautte.  und  tut 
dorynne  kein  wÄgemftß.  das  ist  unser  ernste  meynung,  wann  euch  die  vorgenanten 
marggraven  unsere  oheimen  bey  ewem  rechten   und  friheiten  auch  sollen  beleihen  las- 

35  sen.         geben  zu  Nuremberg  am  montag  vor  sand  Egidien  tag  nach  Crists  geburt  1422  ^     ^^ 
jar  unserr  riche  des  Hungrischen  etc«    in    dem  36   des  Romischen   in   dem   12  und  des 
Behmischen  in  dem  dritten  jaren. 

Ad  mandatum  domini  regis 
domino  Qeorgio  episcopo  Pataviensi  cancellario  referente 

40  Franciscus  prepositus  Strigoniensis. 


'  Lautet  mutatis  tnutandis  wörtlich  gleich  mit  *  S.  nr.  172. 

der  angeführten  königlichen  Urkunde  nr.  172. 


JJOO 


208  Boichstag  zu  Nürnberg  vom  Juli  bis  Sept.  1422. 


e)  Deutsehorden  und  Polen  nr.  175-178. 

1422  ^75^  Pauls  von  Bußdorf  Hochmeisters  des  Deuischordens  Instruktion  für  den  Kompthur 
von  lirandmburg,  der  auf  dem  Reichstage  zu  Regensburg  vor  Ki'mig  tind  Kur- 
fürsten die  Interessen  des  Ordens  wahrnehmen  soU.     1422  Mai  3  o,  0. 

A  aus  Königsb.  StA.  Schbl.  8  nr.  53  conc,  cTiart  6 

B  coU.  ibidem  ^chb\,  5»  nr.  lOcop,  diart  coaev.,  unvollständig  (s,  Variante  c  zu  art,  2), 
Erwähnt  in  Voigt  Gesch,  Prcussens  7,  431  nt,  3  atw  A. 

Deso  nochgeschreben  bevelimgen  hat  man  metegegeben  dem  kompthur  von  Bran- 
denhurg,  der  gesant  wart  zum  Homischen  lionig  und  korfursten  uf  den   tag  zu  Regens- 
Mai:i  bürg  im  1400  und  22tem  jore  am  sontage  jubilate  ^  lo 

[1]  Zum  ersten  sal  man  vorbrengen  unser    demutige    bcvehxnge    und    unsers    vor- 
mogcns  dirbituAgen  mit  unserm  ganzen  orden.     der  homeister  etc.  danket  andachticlichin  * 
euwim  gnaden  der  zitungen,  die  ir  em  geschriben  habt  von  dem   achtbaren  herren  ma- 
gister  Martino  der  heiigen   schrift;    lerer,    den  ir   mitsampt  ander  euwir  botschaft  gesant 
habt  zum  konnige  etc.  von  Polan  in  sulcher  weise  das  her  noch  der  entwert  des  konnigs   >& 
zu  Polan,    die  her  euwir  botschaft  wirt  thim,    uns  vordan   besuchen    und    euch    irzelen 
solle  dieselbe  entwert  mit  vorbrengunge  nemlichir  pabstlichin   bullen,     der  doch  bis  do- 
her  nicht  was  gekomen.         so  hat  der  homeister  sine  botschaft  bis  so  lange  vorzogen  uf 
das  vorhaflfen  der  zukomft  euwir  tref lichin  botschaft  von  der  euwir  gnade  im  geschriben 
hat,  die  euch  in  minem  abescheiden  nicht   was  gekomen.         [2]  abir  no**  ofs  leczte  be-  «o 
gort  euwir  gnade :  das  der  homeister  imandes  merkliches  of  den  tag,  der  zu  Regensburg 
sal  gehalden  werden,  sente,  of  das  ein  sulcher  vor  den  korfursten  unsers  ordens  Sachen 
wedir  unser  finde  vorlegte,     imd    euwir    gnade    schreibt  hulflichin    dorinne  also  zu  sein 
das  wir  einen  ustrag  und  ende  daselbst  gewinnen  mögen.         doruf  hat  mich  unser  ho- 
meister und  sine  gebitiger  gesant  zu  euwim  gnaden,  und  ist  danksam  mit  aller  demut  «^ 
euwirs  rathes,    us  deme    der  homeister  etc.    dirkennet  sunderliche    gunst    und  fordernis 
sines  ordens  etc.  ®nu  wil  unser  homeister  ane  euwir  undirweisunge  keins  thun,   und  hat 
mir  bevolen  vor  allen  dingen  die  Sachen   anzufahen    noch   euwirm    rate   und   denne  die 
vorzubrcngen  vort  den  herren  korfursten  und  die  zu  bcleiten.         [3]  und  sint  uns  euwir 
l'f/%  gnade  geschriben  hat  von  Cremßir  am  sontage  oculi  von   der  botschaft  die  zu  thun  an  »o 
den  konnig  zu  Polan,    unser    aldo   und   sost  in    allen    teidingen    sunderlich  unser  nicht 
vergessen  etc.,  danke  man  im  abir  demuticlichin  etc.         euch  rurt  euwir  gnade  in  dem- 
selben brife:  wie  unser  herre  erzbischofe  von  Collen   von    aller    korfursten    forsten    und 
herren  wegen  us  Dutschen  landen  bei  euwim  gnaden  gcwest  sei  und  euch  von  irer  aller  ^ 
wegen  zugesagt  habe  hülfe  wedir  die  ketzerie  zu  thun  etc.;    und    wie  unser  herren  die  ss 
Siesischen  forsten  ritter   knechte   und   stete    euwir    herzogthum    in   der    Slesie   und   die 
laut  der  Lftsetzer  alsam  mit  euwim  gnaden  euch  dergleichen  sich  geeinet   haben  *  wedir 
die  ketzer  und   ire^  beileger,    und   nemlich    wie   sich  die    herren    von  Ungern   dorinne 
sollen  halden.     der  zitunge  unser  homeister  mit  alle  den  sinen   ist  gros  irfrahet.         und 


a)  B  demuticlichin.    b)  om.  B.    c)  hier  endigt  B,    d)  A  irer. 
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*  In  Königsberg  St.A,  Schbl.  5«^  nr.  37  cop,  eh.  Grund   deren  er  seine  A'^f träge   bei   dem  König 

coaev,  ist  das  rcgistcr  nach  dem  sich  der  kump-  imd  den  Kurfürstefi  ausrichten  solle. 
thur  von  Brandenburg  sal  richten  mit  siener  bot-  *  Ober  den  Defensivbund  der  ScJdesier  vom  18 

Schaft.    Es  ist  eine  Liste  der  zahlreichen  Schrift-  Sept.  1421  ist  zu  vergleichen  Grünhagen  Ilussiten- 

stücke,  die  der  Gesa^idte  mit  sich  führen  und  auf  kämpfe  56.  45 
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als  ir  unsem  homeister  in  demselben    brife    als   ir  etwe  gefach  ^  vor   en  irmanet  habt,  '^^^ 
das  her  sich  euch  schikte  mitsampt  den  von  Lyfflandt  wedir  die  euwim  und  des  heiigen 
cristenthumes  finde   und  beileger  die  anzugreifen  so   schir  sie  ufbrechen  mit  irer  macht 
die  ketzerie  zu  sterken*:    so  geruche  euwir  gnade    zu  wissen,    als    euch  der  homeister 

ö  ein  sulchs  gefach  verkündiget  iat  mit  sinen  Schriften  und  botschaft,  das  her  allewege 
willig  ist  sin  vormogen  getrulichin  zu  thun  bei  dem  heiigen  cristentlium  dem  heiigen 
Romischen  reiche  und  euwim  gnaden,  imd  groset  *  ganz  sinen  trost  Zuversicht  und 
vorhoffenunge  uf  euwir  gnade,  das  die  mitsampt  unsem  herren  den  korfursten  forsten 
rittem  knechten  und  steten  in  Dutschen  und  Slesicr   landen   obengenimpten  sinen  orden 

10  und  den  ort  desser  cristenheit  also  besorgen  werden  das  wir  alsam  durch  semelicliir 
hülfe  nicht  von  des  cristenthumes  finden  und  *  beschirmem  mit  grosser  macht  alhir  wur- 
den obirzogen  gruntlichir  und  vorterbet,  und  euch  of  ein  sulchs  das  desse  armen  lande 
von  semelichem  tröste  deste  hoger  irwacket  *  und  gereisiget  ^  werden  wedir  die  egedoch- 
ten  euwir  gnaden  und  des  cristenthumes  finden.         [4]  nemet,  gnediger  herre,   mit   den 

J6  egedochten  unsem  herren  zu  herzen  woruf  die  ketzer  sich  gründen  und  ganz  vorlassen, 
went  unzwivelich  eine  mechtige  hülfe  der  beiden  und  Polan  lange  ziet  sie  gehat  betten, 
weren  sie  des  nicht  entzogen  und  alles  enthalden  durch  die  furcht  desser  lande,  wol 
hat  unser  homeister  mit  sinen  gebitigern  samp  in  einer  metelidunge  euwir  gnaden  und 
des  cristenthumes  gefach  gewegen  of  weisen  wie   die    ketzerie    getilget    wurde  imd  das 

20  reich  in  Behemen  gerüsam  wedir  an  euch  qweme.  und  können  anders  nicht  dirkennen 
undir  andern  wegen  denne  das  die  grünt  und  worzel,  von  dannen  die  ketzer  rath  trost 
und  hülfe  haben,  ganz  getilget  werden,  als  euwir  gnade  mit  den  egedochten  unsern 
herren  wol  selber  werdt  irkennen.  [5]  euch  nemet,  gnediger  herre,  zu  herzen:  wie 
der  konnig  von  Polan  und  herzog  Wytout  in   euwim    wolferten    allewege    mit   gutigen 

«5  schleiften  und  fruntUchin  botscheften  sich  ken  euch  irbieten,  und  doch  in  euwirn  stosen 
sich  totliche  finde  stets  beweisen,  als  ir  das  gefach  und  nemlich  in  dessem  vergangen 
winter  selber  wol  habt  irfunden  und  not  ist  das  euwir  gnade  mit  den  egedochten  unsern 
herren  also  geruche  hirvor  zu  wachen,  das  durch  sulcher  wandelunge  irer  werter**  bot- 
schaften  und  Schriften  euwir  gnade  die  cristenheit  imd  desse  armen  lande  nuwenes  nicht 

*o  betrogen  werden,  hirzu  mochten  villeichte  noch  unsers  homeisters  imd  der  sinen  gut- 
dunken  euch  wol  des  reichs  und  euch  der  Hensestete  dinstlichin  sein  und  behulfen. 
[6'J  unser  homeister  hat  mir  bevolen  euwhn  gnaden  vorzubrengen :  wie  in  mancherlei 
weise  an  den  orden  gesucht  ist  verbindinge  und  einunge  mit  euwim  finden  Polan  und 
Littouwen  etc.,    dorinne    sich  itzunt    arbeit    doctor  Anthonius  ®  imsers  heiigen  vaters  .  . 

3*  sendebote.  abir  got  sal  nimmer  geben,  das  wir  noch  unser  orden  zu  sulcher  vereinunge 
uns  ummer  geben  noch  thun  wellen  wedir  das  cristentlium  das  heiige  reich  und  euwir 
gnade,  was  wir  mit  dem  doctore  Anthonio  bis  doher  getan  und  gehandelt  haben  adir 
werden,  das  gescliiet  alles  durch  einer  verzogerunge ,  in  aller  weise  als  das  unser  ho- 
meister clerlichin  vormals  geschriben  hat   euwim   gnaden,     dorbei  her  euch  wil  bleiben. 

40  wol  wirt  unser  homeister  teglichin  gewamet:  so  schir  her  dem  doctori  Anthonio  der 
vereinunge  abesagt,    wirt  denne  euwii*  gnade   an    unsern    herren  korfursten  forsten  und 

a)  auppl. :  deren,  d.  h.  der  Feinde.    \i)  Vorlage  sie. 

*  gefach  in  der  Bedeutuni) :  oft  miderlwlt  häufig,  ^  S.  r.  a.  reisig   d.   h.  gerüstet  mcicJien?  oder 
vgl,  Grimm  4,  1,  a  S,  2059.                                          reizec,  gierig,  verlangend? 

46       *  Ein  zum  Kampf  gegen  Polen  den  Hochmeister  *  Der    Domherr    und    Rechtsgelehrte    Antonio 

aufrufendes  Schreiben  K.  Si^pnunds  vom  14  Apr,  Zeno;  s.  Caro  Gesch.  Polens  3,  535,  wo  van  dessen 

1422  ist  in  Voigt  h  c.  428  erwcUmt,  Sendung    gehandelt    wird.      Ausführlicher    noch 

*  S.  V.  a.  groß  machen,  s.  Lexer  l.  c.  1005.  spricht  darüber  Voigt  Gesch.  Preussens  7,  429  f. 

*  S.  V.  a.  erregt;  s,  Lexer  a,  a,  0.  696. 
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210  Beichfitag  zu  Nürnberg  vom  Jiüi  bis  Sept.  1422. 

'^^^  herren  etc.  hülfe  haben  ^  so  wirt  der  von  Polan  abir  in  betrigelichket^  gutige  brife  und 
botschaft  an  each  an  die  korfursten  und  ander  unser  forsten  und  herren  schreiben  sich 
zu  hülfe  deme  cristenthum  irbietende    und    villeichte    clagebrife    obir   uns    senden  ^    und 
domehest  mit  der  macht  die    sie   itzimt  besammelt  gereit   haben   uns    obirfallen  werden 
und  also  yerterben^    of  das  sie  deste  bas  ane    desser   lande   hindemisse  die  ketzer  dor-    5 
nehest  mögen  retten  und  sich  der  undirwinden^   do  jo  got  und  euwir  gnade  muße  vor 
sein,     umb  des  willen  wir  ouch  gefordert  haben  noch  euwirs    selbens   begerunge    desse 
unser  botschaft  zu  euwim  gnaden.         [7]  gnediger  herre.     gerucht  us  dem  obengeschriben     * 
zu  herzen  zu  nemen^    wie  gar  schedelich  der   cristenheit  were  nuwe  vorterpnisse  desser 
lande;  und  wie  gar  fruchtbar  weren  des  ordens  alden  vormogen  und  crefte  dem  cristen-  lo 
thum  dem  heiigen  Bjomischen  reich  und  euwim  gnaden  in  dessen  ziten.         [8]  noch  alle 
der  obengeschriben  artikel  vorbrengunge  und  us  den   entwerten  die   doruf  gefallen  wiii 
man  wol  gelemet,  wie  mans  mit  dem  bunde  vorhat ^  was  dorbei  zu  thun  sei;   und  wie 
der  wirt  sein  zu  beleiten. 

1422  jyg^  Genannte  5  Kurfürsten^  an  K.  WUidislaw  vmi  Polen:  haben  mit  Freuden  ver-  tb 
nommen  daß  derselbe  die  Böhmische  Krone  ausgeschlagen,  fordern  ihn  dringend 
auf  von  der  Unterstützung  der  Unternehmung  Herzog  Sigismunds  des  Sohnes  Kory- 
huts  zu  Gunsten  der  Böhmischen  Ketzer  sowie  von  der  Bedrängung  des  Deutsch- 
Ordens  abzustehen,  und  kündigen  das  Eintreffen  ihrer  Gesandtschaft  hei  ihm  zur 
Friedensstiflung  zwischen  ihm  und  dem  Orden  an.    1422  Juli  26  Nürnberg.  so 

Aw  Königsb,  StA.  Schbl.  XXI  a  nr.  28  cop.  chart.  saec.  15  mit  der  Überschrift  Seqnitur 
epistola  missa  domino  regi  Polonie  ab  electoribus  imperii  nomine  totius  christianitatis. 
Sehr  mangelhafter  Text.  Um  ihn  überhaupt  lesbar  zu  machen,  mußten  verschiedene 
Korrekturen  vorgenommen  werden,  von  welchen  wir  einige  der  Güte  des  H.  Staats- 
archivars Dr.  Fhilippi  in  Königsberg  verdanken.  S5 

Gedruckt  in  Baczynski  cod.  dipl.  lAthuaniae  292-295  mit  einer  Menge  von  Lese  fehlem, 
wol  aus  unserer  Vorlage.  —  Krwahnt  in  v.  BezcHd  68  nt.  3  aus  Baceynski  l,  c; 
femer  in  Voigt  l.  c  439  nt.  3  und  Caro  l.  c.  542. 

Serenissime  princeps  et  domine.     post   promptam    quibusvis    complacendi   volimta- 
tem.         solent  que  sui  natura  grata  sunt  facile  persuaderi.     cum  igitur  pacis  bonO;    ad  so 
quod   presens  aspirat  intenciO;  in  rebus  creatis  nichil  graciosius  audiri  nichil  delectabilius 
concupisci  nichil  denique  queat  utilius  possideri,  consequens  valde  dignum  videtur  ut  in 
corde  prudentis  hortamcnta,  que  ad  pacem  sunt;  pre  ceteris  sibi  vendicent  immo  et  captent 
benigni  assensus  auditum.     sane,  serenissime  reX;  pre  ceteris  non  longo  diebus  prestantes 
viri  Petrus  Cordebug  miles  et  suus  coUega  vestre  serenitatis   oratores  egregii  credenciali  m 
facultate  suflEulti  narratione*  diserta  nobis  exponere  vestri  nomine  satagebant:  quod;  licet 
serenitati  vestre  Corona  regni  Bochemie  per  nonnullos  ejusdem    incolas   attencius  Alisset 
oblata;  eadem  tamen  serenitas   veritatis  amore  et  catholice   fidei  contemplatione  oblatio- 
nibus  hujusmodi  refiitatis  veram   se  perpetuamque    cultricem    christiani    nominis  demon- 
strarat;    idcirco    quod    contra   fidem    catholicam  non   recta  sentientibus  nullum  umquam  4o 
impenderet  auxilium  consilium  aut  favorem  sed  nee  ad  faciendum  premissa  illustri  prin- 
cipi  domino  Allexandro  alias  Witoldo^  duci  Litwanie   vulgariter  nuncupato   consentiret; 
precantes  insuper;   ut;    si  qua   his   contraria  famamque^  vestre  serenitatis  obscurantia^ 

a)  cod.  add.  nobis.    b)  cod.  Witoioldo.    c)  cod.  fkmeqae.     d)  cod.  obsonratina. 

*  Es  fehlt  der  Erzbisch,  von  Köln,  der  erst  am      diesem  Sehritt  [der  obigen  schriftlichen  Mahnung  45 
5  Aug.  in  Nürnberg  ankam  (nr.  132).    v.  Bezold      an  K.  Wladislaw]  charakterisiert  die  Stdlwng,  die 
l.  c.  88  nt.  3  sagt:   das  Fehlen  des  Kölners  bei      er  Anfangs  auch  noch  in  Nürnberg  einnahm. 
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Buggeri  contigisset;  veluti  falsiloquia  spememus*.     nos  super  relatione^  tarn   grata  pluri-  '^^^ 
mum  exhillarati  gracias  deo,   cujus  res  agitur  in  hac  parte,   et  celsitudini  vestre  laudes 
attencius  persolvere  studebamus,   succensi   sinceriori  quomodolibet  vestre  serenitati  com- 
placendi  affectu  promptique  excusare   obloquia  opportunitate  percepta.         verumptamen 

6  quod  subsequens  fama  premisse  narrationi  satis  dissona  in  terris  istis  perstrepuit,  qualiter 
videlicet  quidam  Zigismundus  ^  dux  cognatus  vester,  ut  asseritur,  illustris  nomine  ducis 
Witoldi  prefati  tarn  vestri  regni  Polonie  quam  ducis  Witoldi  supradicti  procerum  ac® 
militari  agmine  stipatus  procuratorio  nomine  in  sectariorum  Wicklefite  heresis  defensionis 
auxiliom  et  ad.captandum  regni   predicti   possessionem    ingressus    fuisset^:   tanto  nostra 

M)  durius  afflixere  precordia  quanto  amplius  tantum  principem  christiani  regis  titulo  insig- 
nitum  narratis  premissis  tam  imparia  et  puritati  catholice  fidei  tam  adversa  dedectds- 
sent '.  verum  ex  denuo  oratorum  vestrorum  hie  in  Nurrinberg  expositis  et  intellectiB 
relationibus  animati*  sinceritatem  vestram  sincerissimis  deprecantes  affectibus  exortamur  in 
dominO;  quatenus  juxta  sapientiam,    quam  omnium   largitor  in  corde  vestro^  vigere  pre 

^&  ceteris  concessit,  eadem  vestra  serenitas  verum  ordinem  statuumque  qualitatem  diligenti 
oculo  consideracionis  perpendisset.  currentem  ex  gentilitatis  invio  ad  fidei  lumen  precla- 
rum  serenitatem  vestram  miseratio  divina  vocavit.  nonne  ad  fidei  religionem  non  solum 
tenendam  aut  fovendam  sed  et  tocius  potencie  vestre  virtute  tuendam,  nonne  ad  hec 
tam  baptismalis  quam  regalis  titulus  vestram  claritatem  perstringit?    certe  nulle  majores 

so  divitie  nulli  thezauri  nulli  honores  nulla  major  substancia  mundi  quam  divitie  fidei 
Christiane,  unde  et  omnia^  post  ejus  religionem  ponenda,  cui  eciam  vetusta  potentissi- 
maque  non  dubitaverant ^  subservire  imperial,  ita  se  humanarum  rerum  curam  bene 
gerere  existimancia,  si  divine  potencie  bene  et  constanter  famulata  fuissent.  quidnam 
proderit  homini  non  tantum  regnum  terre  set  et  totius^  mundi  anime  lucrari  dispendio? 

96  et  si  vestra  celsitudo  oblationes  heresum  sorde  fedatas  refutaverat  verbo,  refutet  quesumus 
et  opere,  refutet  et  effectu,  et  tam  vestra  ac  ducis  Witoldi  arma  universa  in  extirpationem 
heresum  et  exaltationem  fidei  convertatis.  hoc  autem  digne  recteque  fieri  existimamus, 
si  prefatum  Zigismundum  cum  suis  ad  sua  mox  redire  non  tantum  revocet  sed  com- 
peUat;  proceres  quoque  ac  subditos    dicioni    vestre    subjectos    animadversione   percellat  \ 

80  quod  etiam  per  vestram  serenitatem  e  vestigio  fieri  summis  affectibus  deprecamur.  hoc 
etenim  sacre  fidei  zelus  deposcit,  que  verborum  flores  aut  folia  in  testimonium  verum 
non  suscipit  sed  operum  veritatem  inquirii  ac  etenim  tentatione°*  fortasse  deus  vos  probare 
dispoBuit,  quantum  assumpte  sue  fidei  religionem  pre  terrenorum  regnorum  diviciis 
diligatis.     qui  °  ecclesiam,  que  ex  persecutionibus  floret  oppressionibus  crescit  contemptibus 

86  proficity  eciam  aliis  milibus  modis,   si  vos  minus  in  hoc  diligentem  conspexerit,    absque 

a)  eod.  sie,  b)  cod.  reeolatione.  c)  cod.  liac  d)  qae  add.  cod.  e)  cod.  reUtibas  aminati.  f)  cod.  nostro,  ah- 
geküret  g)  cod.  omi  mit  ÜberaMch.  h)  cod.  dnbitaverat.  i)  eod.  imperlo.  k)  eod.  totnni.  1)  cod.  prceellat 
m)  cod.  gam  unveratändUch :  etenim  ceptatio&e  /  n)  cod.  achtoerUeh  quod ,  teie  Raciynski  (a.  unatra  QuMen- 
angaba)  Ikat, 


40  *  Auf  die  Nachricht  von  dem  Einfall  des  Prin- 
zen Koryhut  in  Böhmen  hatte  K.  Sigmund  den 
Herzog  Bumpold  vou  Schlesien  an  den  König  von 
Polen  mit  der  Bitte  um  Aufklärung  gesandt. 
Wladiskno  Keß  darauf  dwrch  seine  Gesandtschaft 

46  Anfangs  Juli  dem  in  Wien  weilenden  Könige 
sagen,  jener  Einfall  sei  nicht  mit  seinem  Willen 
erfolgt.  Die  Gesandtschaft  mußte  dann  freilich 
die  scharfe  Bede  des  Großgrafen  hören:  wie  ihr 
König  eine  solche  Erklärung  abgehen  möge;  sei 

60   doch  in  seiner  Hauptstadt  Krakau  die  garuse  Ex- 


pedition ausgerüstet  worden!  (Bericht  ungen, 
Deutschordens-Gesandten  vom  31  Juli  (Fr.  v.  Petri 
ad  vinc.)  1422  in  Königshg.  StA.  Schbl.  XXI  a 
nr.  23  cop.  eh.  coaev.) 

*  Den  Vorwurf  der  Kurfürsten  als  begünstige 
er  und  Witold  die  Ketzer  in  Böhmen  weist 
K.  Wladislaw  mit  aller  Entschiedenheit  zurück 
in  einem  an  erstere  gerichteten  Schreiben  vom 
10  April  1423,  welches  gedruckt  ist  in  Palachy 
Urk  Btrr.  1,  289-291  nr.  264  und  Höfler  Ge- 
schichtschreiber etc.  2,  433-435. 
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1422  vestra  ope  et  per  sequens*  absque  mercedis  retribucione,  quam  gloriosius^  consequendam « 
nunc  in  vestra  posuit  voluntate,  potent  liberare.  per  hec  quoque*  ex  hac  materia  quam 
multipliciter  occasionem  obloquendi  sumencium  labia  comprimentur  et  illustrabitur  omen® 
fame  vestre.  percepimus  insuper,  qualiter  serenitas  vestra  una  cum  duce  Witoldo 
adversus  venerabilem  magistrum  ac  terras  ordinis  sancte  Marie  Theutonicorum  disposuerit  6 
arma  movere,  qui  tamen  treugas  parati  fuere  suscipere,  sacrosancte  ecclesie  Romane  ac 
sacri  Romani  iraperii  auctoritatibus  dumptaxat  exceptis.  arbitramur  autem,  id  ipsum 
eadem  aut  non  minora  quam  supradietam  Bochemie  materiam  si  processerit  scandala 
generare,  quid  enim  est  in  effectu  Prussiam  invadere  quam  eos  quorum  auxilio  hereses 
essent  extirpande^  seu  exterminande  ne  ad  hoc  suffragare  valeant  impedire?  et  quid-  w 
nam  est  illorum  sanguinem  fundere  nisi  prefatas  hereses  defensare?  proinde  omnibus 
modo  forma  et  attentione  qua  supra  hortamur  requirimus  et  rogamus,  quatenus  in  casu 
quo  congressio  inceperit  dei  ac  nostri  contemplatione  exercitus  retrahantur  et  cessent;  si 
vero  non  inceperit,  retineantur  ne  fiat;  et  treugas  in  ultima  conventione  inter  vestram 
serenitatem  magistrum  et  ordinem  supradictos  concordatas  et  conventas  nunc  et  acceptare  i*» 
placeat  nee  ex  eo  excusare  quod  magister  et  ordo  prelibati  sacrosancte  Romane  ecclesie 

ac  sacri  Romani  imperii  mandatum  et  auctoritatem  volunt  excipere,  cum  ad  hec  comuni 

■ 

Jure  fidelitatis  subjectione  pariter  et  institutione  sui  ordinis  astricte  teneantur.  has  etiam 
treugas  magistrum  et  ordinem  prefatos  speramus  accepturos,  quos  et  nos  ad  illas  ineun- 
das,  ut  eo  liberius  causis  orthodoxe«  fidei  sub venire  queant,  invitamus  seriosius  scriptis  *^ 
nostris.  quam  vis  autem  desiderii  nostri  sit  interea^  pericula  per  hec  nostra  scripta  pream- 
bula  precavere,  nostro  tarnen  intentionis  extitit  ad  honorem  et  defensionem  catholice 
fidei,  Parlamente  favente  divina  dementia^  cum  salute  peracto,  solempnem  ambasiatam^ 
nostram  ad  serenitatem  vestram  et  prefatos  magistrum  et  ordinem  destinare  desiderio 
reformande  pacis  hinein  de  aliisque  populi  christiani  rebus  salutaribus  pertractandis,  ** 
cupientes  ut  in  his  que  ad  pacem  sunt  ac  catholice  fidei  conservacionem  ac  protectionem 
respiciunt  regalis  clemencia  sie  se  inclinatam  exhibeat  quod  Christi  sponsa  Immaculata 
sine  ruga  sancta  mater  ecclesia  ex  reformata  inter  vos  et  dictum  ordinem  deo  grata 
pace  capiat  succrementum,  ne,  si  (quod  longo  absit)  secus  eveniat  et  nonnisi  pugiles  sacri 
baptismatis  caractere  insignitos  catervatim  meti^  fideliumque  sanguinem  sevo  confi'atrum  ^ 
mucrone  fundi  et  exinde  obstinatam  hereticorura  perfidiam  roborari  adaugerique  contin- 
gat,  sie  vobis  queat  imputari.  in  his  itaque  vestra  serenitas  hortamentis  nostris  exora- 
biliter  condescendcns  erga  deum  et  totum  mundum  copiosius  laudem  et  gloriam  cumulabit 
nosque  facict  ad  tmiversa  que  status  vestri  augmenta  felicia  concemunt  intensioribus " 
'^~-  desideriis  aspirare.  datum  Nurrinberg  26  die  mensis  julii  anno  domini  millesimo  ^ 
quadringentesimo  22  nostris  Conradi  Maguntinensis  °  et  Ottonis  Treverensis  archiepisco- 
porum  Ludowici  comitis  Palatini  Reni  etc.  Arlberti  ducis  Saxonie  et  Frederici  marchionis 
Brandenburgensis  etc.  sub  secretis. 

Serenissimo  principi  et  domino  domino  Wladislao 

dei  gracia  regi  Polonie  ducique  Litwanie  supremo  etc.  *o 

amico  et  domino  nobis  gracioso. 


a)  cod.  deutlich  persequens;   man  ist  versucht  dieß  in  per  consoquens  sit  emendieren.     b)  cod.  gloriosus.  c)  cod, 

oonsequandam.     d)  qixeadd.cod.     e)  Strich  üherm;  ettpaaomonf    f)  cod.  extirpante.     g)  cocf.  orthode.  h)  cod. 

Kweifelhaft.    i)  cod.  pari.  —  dementia  uwlmtlichf  om.  divina.    k)  cod.  ambbaaiatam.    1)  cod.  mere.  m)  cod. 
intesioribuB.    n)  cod.  Magatinensis.  46 
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177.  Genannte  fünf^  Kurfürsten  an  [den  DeidscJiordenS'  Hochmeister  ^J ,  schreiben  von  ^^^^ 
d<*r  eifrigen  Bereitwilliglceit  des  Königs  dem  Deutschorden  wider  Poleti  zu  helfen,   "^' 
und  von  den  vorbereitenden  Schritten  die  er  in  diesem  Sinne  des  Adressaten  Wunsch 
gemäß  bereits  gethan.    1422  Äug.  21  Nürnberg. 

6  -4ms  Königsh.  StA.  ScLbl.  4  nr.  98  cop.  chart  coaev. 

Gedruckt  ist  der  Abschnitt  als  ir  den  obgenanten  unscrn  gnädigen  Lern  —  ganzen  willen 
hat  in  Scriptores  verum  Sües.  6,  22  nr.  34  ebendaher.  —  Erwufmt  in  Voigt  Gesch. 
Preussens  7,  440  ebendaher,  mit  dem  falsciven  Datum:  Aug.  20. 

Unsern  fruntlichen  dinst  zuvor,     erwirdiger  herre  besunder  lieber  frunt.         als  wir 

10  itzunt  mit  vil  geistlichen  und  werltlichen  fursten  andern  hem  und  des  heligen  reichs 
steten  zu  Nurenberg  sint  bei  dem  allirdurchluchsten  hochgebornen  fursten  und  herren 
hem  Sigmund  Romischen  etc.  konige  imserm  gnedigen  lieben  hern  zu  ratslagen  und  zu 
obirkoraen,  den  unglouben  der  in  Behemen  leider  ufgestanden  ist  zu  widersteen  und  der 
kirchen   cristenlichen    glouben    gemeinem    notze    und    des    reichs  anlegender  notdorft  zu 

16  hülfe  zu  komen,  und  ouch  alle  unordeliche  und  unredliche  dinge  in  dem  reiche  zu 
bessern  und  also  ven*e  gotlicher  wille  vorhenget  zu  vorkomen:  also  hat  der  ersame 
bruder  Ludwig  von  Lanßee  kumpthur  zu  Brandenburg  dem  obgenanten  unserm  gnedigen 
hem  konige  zwene  ewir  briefe  geentwert,  und  ouch  doruf  demselben  unserm  hem  uns 
und  andern  ewir  und   ewirs   ordens    swere    und    anlangende   bekommernisse  volliclichen 

20  irzelet.  und  ir  sallet  genzlichen  glewben,  das  di  im  und  uns  inniglichen  leid  sein  und 
das  ouch  her  und  wir  vil  dovon  geredt  haben  und  mit  gotes  hülfe  noch  ewir  begerunge 
dowidder  zu  thunde  ganzen  willen  haben,  wenne  wir  wol  irkennen  das  die  vorgenanten 
bekommernisse  nicht  alleine  widder  euch  und  ewem  orden  sunder  ouch  widder  di  hei- 
ligen kirche  cristenglouben  gemeinen  notze  und  das  heih'ge  reiche  sint.         dorumbe,  als 

26  ir  den  obgenanten  unsern  gnedigen  hem  konig  in  ewem  briefen  angerufen  und  ge- 
8chi*eben  habt,  das  euch  und  ewerm  orden  duchte  nutzbar  sein  das  des  cristenthumes 
des  genanten  unsers  hem  konnigs  und  ewirs  ordens  finde  von  der  Ungerischen  selten 
hertlichen  angegriffen  wurden,  desgleichen  ouch  von  der  Slezien,  also  das  itzlich  teil  an 
seinem  orte  uf  ire  eigene  ebenthure  und  usrichtunge  ane  vorzog  hirzu  iren  hogsten  fleis 

so  und  vermögen  theten  etc.:  also  sullit  ir  wissen,  daz  unser  vorgenanter  gnediger  heri'e 
konig  sulche  saehe  itzunt  mit  seinen  fleissigen  befelnissen  briefen  und  botschcften  algereit 
angehaben  hat  und  die  ouch  mit  hidfe  des  almechtigen  gotes  (des  die  Sachen  sint)  nach 
seinem  besten  vermögen  bis  uf  sein  selbes  blutvorgissen  vorbas  getrewlich  zu  thuen  und 
zu  beherten  ganzen  willen  hat,    als    ir   das  in  seinen  königlichen  briefen  wol  vomemen 

»6  werdet,  dorzu  wir  ouch  euch  und  ewem  orden  getruwlich  noch  dem  besten  und  unsern 
vermögen  raten  und  thün  wellen.  imd  als  ir  ouch  an  imsem  egenanten  hem  konige 
begert  habt,  des  reichs  steten  und  nemUch  den  Henzesteten  di  an  ewerm  lande  gesessen 
sein  und  ouch  dem'  bischof  zu  Camyn  und  den  herzogen  zu  Stettin  zu  schreiben,  nach 
innehaldunge  danne  ewir  briefe  etc.:    das  hat  ine  derselbe  unser  herre  konig  nach  ewir 

*o  begerunge  mit  fleisse  zu  thuen  zu  stunt  sidcher  mase  vorschreben,  als  ir  das  ouch  in 
seinen  briefen  werdt  vornemen.  ouch  vomemen  wir,  das  unser  obgenanter  gnediger 
herre  konig  euch  und  ewem  orden  trostlich  und  behulflich  sein  wolle  und  dorzu  seinen 
ganzen  fleis  und  ernst  thun,  also  verre  im  möge  gerechin  leib  gut  land  und  luthe ;  hoffen 

a)  Yori.  den. 

46       *  Der  Brandenburger  feJüt.  *  Der  Adressat  ergibt  »ich   leicht  ai^  dem  In- 

halt des  Briefs. 
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wir  und  getruwen  zu  gothe  das  er  das  Yolkomelichcn  thuen  sulle^  also   seine  königliche 

gnade  euch  das  egenÜichen  schreibet     dorzu  wir  uns  euch  noch  unserm  yormogen  hulf- 

üch  wellen  beweisen  und  irzegen.         datum  Nurenberg  nostris  sub   sigillis  feria  sexta 

148g  proxima  post  festum  assumpcionis  beate  Marie  virginiS;  que  fuit  20  ^  dies  mensis  augusti 

^'v-^'anno  etc.  22.  6 

Conrad  zu  Mentcze  Otto  zu  Treyer  und  Diderich  zft  Colne  erzbischofe  etc. 
Ludwig  pfalzgrafe  bei  Reyne  herzog  in  Beyern  etc. 
Albrecht  herzog  zu  Sachsen  und  zu  Lunenburg,  alle  des  heiligen 
Romischen  reichs  korfursten  etc. 

1488  178.  K.  Sigmund  an  den  DetUschordens-Hochmeister  Paul  von  Rußdarf,  zäJiU  auf  was  lo 
^^''  ^  er  bisher  im  Interesse  des  Ordens  indirekt  und  direkt  a/uf  dem  Reichstag  gethan, 

bittet  noch  kurze  Zeit  die  Lasten  des  Kriegs  mit  Polen  zu  tragen,  und  entschuldigt 
den  Komthur  von  Brandenburg  wegen  seines  langen  Verweilens  in  Nürnberg.  1422 
Sept.  3  Nürnberg. 

Ana  König^erg  StA.  Schbl.  4  nr.  42  or.  chart  lit  ch  e.  sig.  in  verso  impr.  laeso,  15 

Gedruckt  in  Kotzebue  Preußens  cUt  Gesch,  3,  452-453.  —  Erwähnt  in  Voigt  Geseh. 
Preu88enB  7,  447  aus  unserer  Vorlcige;  in  Aschbach  3,  443  aus  Voigt  a.  a.  0.;  in 
Caro  Gesch.  Polens  3,  544  atis  Kotzebue  o,  a.  0.;  in  v.  Bezold  l.  c.  95  nt.  3  (cf.  96 
nt.  4  und  100  nt.  2)  aus  Kotzebue  und  Caro  a,  a.  0.;  in  GrünJiagen  Die  Hussiten- 
kämpfe  der  ScMesier  74  nt.  2  aus  Kotzebue  l.  c.  so 

Sigmund  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig  zu  allen  zeiten  merer  des  richs  und 
zu  Ungern  zu  Behem  etc.  kunig. 

Erwirdiger  lieber  andechtiger.         wir   haben    dir    ettlicher    raasse    vormals   unser 
handlung;  die  sich  dann  alhie  uf  dieselb    zijte  verloffen    hatten  ^   verschriben.     n&  lassen 
wir  dich  wissen^  das  wir  von  not  wegen  alhie  so  lang  verczogen  haben,     czum  ersten  s& 
sin  alle  zweytraht  zwischen  uns   dem  pfalczgraven  und  dem  marggraven  von  Brandem- 
bürg  gancze  verriebt  und  hingelegt,     item  der  kriege  zwischen   den  Bayrischen  fiirsten 
ist  von  uns  auch  gestalt  bis  auf  vier  jare  ^.     und  des  ist  alles  groß  not  gewest,  das  wir 
dir  und  deinem  orden  dester  baß  hulff  mohten  zuschicken,     und  wir  danken  dir  deinem 
Orden  und  allen  gebietigem  rittem  knechten  und   landluten^    die  sich   mit   dir   in    den  so 
krieg  durch  der  heiligen  kirchen  durch  des  Römischen  richs  und  des  cristentumes  willen 
mit  dem  kunig  von  Polan  imd  herczog  Wytolden  gesatzt  haben,     und  alle  unsere  hand- 
lung^  die  wir  noch  hie  haben,  ist  alles  das  wir  dir  und  deinem  orden  hulffe  zuschicken, 
und  wollen  euch  leibe  gut  lande  und  Iftte  und  alles  das  was  wir  vermögen  biß  an  unser 
blutvergiessen  mit  dir   darsetzen,     doran  solt  du   keynen   zwifel   haben,    wann  wir  den  85 
erwirdigen  Dietrich    erczbischoff  zu  Collen  etc.   und   den    hochgebomen  Ludwig  pfalcz- 
graven bij  Rin  etc.  nfi  gancz  von  hinnen  gericht  und  gefertigt  haben  ^,  die  mit  andern 
vil  fursten  grefen  herren  rittem  und  knechten  mit  ir  selbs  leiben  zu  dir  gen  Prewssen 
gar  kurczlich  kommen  werden,     dorczu  haben  wir  die  Henstete  und  andere  Nyderlensche 
fursten  alle  besant  und  ermanet  *  uf  das  höhste  des  cristentummes,  das  sy  dir  und  deinem  40 
'orden  zu  hulffe  kommen,     dorczu  so  haben  wir  Johansen  Polenczk,   den  erczbischof  zu 
Meydburg,   und  anderswo  wo  wir  wissen  rittere  und  knechte,  auch  uß  Lusiczer  lande, , 
und  anderswo  wo  wir  mögen,  nft  bestellet,  die  dir  alle  kurczlich  zu  sollen  reyten.       auch 

'  Freitag  nach  Himmelfahrt  Mariae  ist  im  J.         *  Aus  nr.  177  ist  zu  ersehen,  dc^ß  der  Hoch- 
1422  nicht  der  20  sondern  der  21  Aug.  meister  den  König  um  die  hier  erwähnte  Auf-  45 

*  Vgl  nr.  170.  forderung  hatte  ersuchen  lassen. 

•  Über  den  Tag  der  Abreise  des  Kurf.  von  der 
Pfalz  und  des  Erzbisch,  von  Köln  s.  nr.  138. 
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haben  wir  alle  Slesischen  forsten  besant  von  eyns  bundes  wegen:  wie  wir  mit  allen  ^^^^ 
Siesischen  forsten  stetten  und  manschafl  in  der  Slesij  mit  den  sechs  steten  und  dem 
lande  Lusicz  und  euch  mit  unserm  ganczen  kunigrich  zu  Ungern  mit  dir  und  deinem 
Orden  ejns  bundes  woUen  eyns  werden;  und  der  bund  sol  des  achten  tags  nach  dem 
&  heiligen  creucztag  nechstkunfdg  angefangen  werden  ^.  imd  das  beschiht  alles  dir  und  spt  21 
dinem  orden  zu  hulffe  und  zu  steure'.  nu  versten  wir,  du  seyst  gewamet  von  der 
landlute  im  land  zu  Colman  und  der  von  Thoran  wegen  wie  sy  villeiht  meynen  umb- 
czuslahen.  und  meynest  dorumb  dester  ee  mit  den  feinden  zu  streyten^.  ist  imser 
getruer  und  ernster  rate,  das  du  dich  enthaldest  und  mit    nichti  noch    streytest,   wann 

M  dir  teglich  trostlich  hulffe  von  der  ritterschaft  von  Tutschen  landen  zukommen  wirdet 
so  woUen  wir  euch  von  Hungern  also  dorczu  tun,  das  sich  die  feinde  anders  werden 
bedenken,  wann,  ob  ichts  unrats  dir  geschehe  mit  dem  streyten,  so  sprech  man,  du 
bettest  ubereylet  und  nicht  rates  gefolgei  dorumb  bitten  wir  dich  mit  allem  äisse,  du 
wollest  geduld  haben  und  dennoch  wol  zusehen  und  euch  alle  dein  gebietigere  landlute 

Iß  rittere  knechte  und  stette  trösten  und  ermanen,  das  sy  in  dem  kriege  durch  des  cristen- 
tummes  mitsampt  dir  kommen  sin  und  das  sy  sich  ein  cleyn  zeyte  nicht  lassen  ver- 
driessen,  wann  in  in  cleyner  zijte  bij  czweytusent  spiessen  gutes  folkes  zu  hulffe  kommen 
wirt;  und  das  sy  sich  getr&lich  und  vesticlich  bij  dir  und  dem  orden  halden,  als  wir 
der  manschaff;  im  land  Colman  und  euch   den  von  Thoran    ernstlich    darumb    schriben. 

80  euch  begeren  wir  von  dir,  das  du  dem  ersamen  Ludwig  von  Lansee  commentur  zu 
Brandemburg  verczeihen  wollest  das  er  so  lang  bij  ims  gewest  ist,  wann  das  unser 
schuld  ist  imd  nicht  die  sin.  so  ist  er  euch  dem  orden  alhie  zumal  nucze  gewest  und 
hat  vil  gutes  geschaffet  mit  stetem  ermanen  das  er  uns  und  die  kurfursten  angelegt  hat. 
das  alles  zumal  vast  beweget  hat  die  fursten  das  sy  dester  williger  sein  deinem  orden 

16  und  dir  zu  helffen,  als  er  dich  dann  des    alles    eygenüicher  underwisen  wirt  so  er  zu 
dir  kumpt.         geben  zu  Nuremberg  am    donerstag   nach    sant  Egidij  tag   unserr  riebe 
des  Ungrischen  etc.   in  dem  36   des  Römischen  im  12  und  des  Behemischen  im  dritten  24^2 
jaren.  ^^  * 

[in  verso]  Dem  erwirdigen  Paul  von  Russdorff  ho-  Ad  mandatum  domini  regis 

30       meister  Deutsches  ordens  unserm  lieben  andechtigen.        Michael  prepositus  Boleslaviensis. 

f)  Der  Bftniseli-Schleswi^ehe  Eriegr'  nr.  179. 

179«  K.  Sigmund  gibt  dem  Hrz,  Heinrich  X  Rumpold  von  Schlesien-Glogau  VollmacJd  m^sj 
zwischen  König  Erich  von  Dänemark  einerseits  dem  Hrz.  Heinrich  von  Schlestvig  *''  ^ 
und  den  Hansastädten  anderseits  einen  Frieden  zu  vermitteln,    der  sehr  nötig  sei 
s6  angesichts  des  der  Christenheit  von  Seiten  der  Ketzer  drohenden  Verderbens,  welche 

nach  den  Beschlüssen  des  Nürnberger  Reichstags  bekämpft  werden  soUen.    [1422] 
Sept  5  Nürnberg, 

AfM  Wien  H.H.  8t. Ä.  Keichsregistr.  Bd.  G  f.  146*  cop.   ehart.  coaev.    Bei  der  ersten 
Zeile  findet  sich   die  gleichzeitige  Randbetnerkung  Gewaltsbrief  herzog  Rumpolt  gen 
40  Denmarken. 

Wir  Sigmund  etc.  bekennen  etc. :         umb  soliche  zweitracht  mishellung  und  kriege, 
die  zwischen  dem  durchluchtigisten  forsten  und  herren  herren  Erichen  kunig  zu  Den- 

a)  «r.   YtrmerkMeidun  nach  stenre.    b)  or.  abermaia  Vermerkuiehän  nach  Btreyien. 

^  Van  dem  Plan  des  Königs,  einen  großen  Bund  *  Vgl.  oben  8.  110. 

46  gegen  Föhn  ins  Leben  zu  rufen,  berichtete  auch 
der  Deutsehardensgesandte  an  seinen  Hochmeister 
am  27  Aug.,  s.  nr.  138. 
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[1422]  marken  Sweden  und  Norwegen  unserm  lieben  bruder  und  dem  hochgebornen  Heinrichen 
herzogen  zu  Sleswig  und  graven  zu  Holsten  und  ouch  den  Hensteten  uferstanden  sin, 
merken  wir  wol,  das  soliche  kriege  nicht  alleine  iren  landen  und  luten  großen  schaden 
zuzeuhet  und  merklichen  vorterben  brenget  sunder  der  ganzen  cristenheit  nach  gelegen- 
heit  als  si  die  Sachen  iczund  stellen  zufüget:  nemlichen  als  sich  iczund  die  keczer  zu  & 
Behem  wider  cristenlichen  glouben  seczen  und  groß  irrsal  mit  irem  Unglauben  zufügen 
sunderlich  mit  iren  helfem  mit  dem  kunig  von  Polan  dem  Witolden  und  den  beiden 
die  si  zu  hülfe  wider  die  ganzen  cristenheit  und  von  uns  von  weiten  landen  ^  zu  in 
laden,  domit  si  die  ganze  cristenheit  meinen  zu  drucken  und  ii'en  gewalt  und  Unglauben 
zu  volfiiren.  und  davon,  solichem  irrsal  zu  widersteen,  haben  wir  zu  uns  gen  Nurem-  lo 
berg  berufet  unser  und  des  richs  kuriursten  fursten  herren  und  stete  und  sin  mit  in 
uberein  worden  solichem  Unglauben  zu  widersteen.  und  davon  so  haben  wir  angesehen 
soliche  trewe  vorsichtikeit  und  Vernunft  die  wir  an  dem  hochgebornen  Heinrichen  ge- 
nant ßumpold  herzogen  zu  Großen-Glogaw  unserm  lieben  oheimen  imd  fursten  erkant 
haben,  und  haben  im  dorumb  mit  wolbedachtem'  mute  gutem  rate  unser  und  des  heiHgen  iß 
richs  kurfursten  und  fursten  und  rechter  wißen  vollen  gewalt  und  macht  gegeben  und 
geben  im  die  in  craft  dicz  briefs  von  Römischer  kuniglicher  mochte:  mit  dem  egenanten 
kunig  von  Denmark  dem  herzogen  zu  Sleswig  und  den  Hensteten  umb  fride  und  sune 
zu  reden  zu  teidingen  und  zu  enden  von  unsem  und  des  heiligen  richs  wegen  als  des 
notdurftig  sin  wirdet.  und  was  er  also  von  unsem  und  des  heiligen  richs  wegen  tei-  »o 
dingen  enden  und  volfuren  wirt,  das  wollen  wir  stete  und  veste  halden  und  volfuren 
und  bestetigen  glicher  weis  als  ob  wir  das  selber  beredet  geteidingt  endet  und  volfuret 
betten  und  leiplichen  dobei   gewesen   weren,   one   alles  geverde  und  argelist.         mit  m*- 

spi,  5  ^s.und  etc.  majest.,  geben  zu  Nuremberg  am  sampstag  nach  sant  Egidii  tag. 

R.  Michael  *.  «6 


gr)  Terbindungreii  unter  Beiehsständen  nr.  180-181. 

[1422  jgQ^  Entumrf  zu  einer  Verbindung  der  freien  und  Reichsstädte  am  Rhein  in  der 
WeUerau  im  Elsaß  im  Breisgau  in  Schwaben  und  in  FranJcen.  [1422  c.  Juli  26 
Nürnberg  ^.] 

Aus  Basel  StA.  St,  75  nr.  9  cop.  chart.  coaet\,  zwei  Bläiter  ohne  Sigel  und  Versendungs-   so 
schnitte.    Bei  dem  letzten  Absatz  von  art.  4  findet   sich   die   von   einem  Zeitgenossen 


e.  Juli 
26] 


*  D.  h.  von  Ländern  die  uns  weit  entlegen  sind. 
Das  zweite  vou  ist  in  unserer  Vo^'hige  von  der 
zweiten  Hand  nachträglich  übergeschrieben. 

*  Der  bekannte  Michael  von  Priest. 

'  Für  die  Bestimmung  von  Zeit  und  Ort  un- 
seres Stückes  erhält  man  die  Anhaltspunkte  aus 
dem  Abschied  des  Konstanzer  Städtetags  vom  6 
Okt.  1422  (nr.  201).  Dieser  bezieht  sich  wider- 
holt ganz  direkt  auf  dasselbe,  spricht  von  ihm  als 
von  etlicber  artikel  verzaichnus  die  zuNÜremberg 
begriffen  wurden  oder  die  verzaichnus  von  Nurem- 
berg oder  artikel  die  man  zu  N&remberg  geseczt 
hat.  Andererseits  weist  auch  in  u/nserer  nr.  180 
eine  Notiz  auf  jenen  Konstanzer  Städtetag  vom 
6  Okt.  hin  (vgl.  die  Handschriftenbeschreibung  zu 
dieser  unserer  Vorlage).  Der.  Konstanzer  Tag  umd 
die  zu  Nürnberg  stattgefundene  Besjyrechtmg  der 
Städteboten,  vofi  der  sofort  die  Rede  sein  wird 
und  mit   der  vnr  eben  obiges  Stück  in  näcfisten 


Z\isammenhnng  bringen  imchten,  können  der  Natur 
der  SacJie  nach  zeitlich  nicht  weit  aus  eifiander 
liegen;  wurde  ja  doch  in  Nürnberg  eine  Ver- 
sammlung von  Städteboten  zu  Konstanz  bereits  in  S6 
Aussicht  genommen,  wie  die  oben  erwähnte  Notiz 
in  der  HandscJinftenbeschreibung  zeigt  Man  ver- 
legt daher  wol  richtig  die  Nürnberger  Konferenz 
in  einen  der  Sommermonate  des  Jahres  1422. 
Nun  wurden  städtische  Vertreter  im  Juli  1422  40 
durch  den  Reiclistag  nach  Nürnberg  geführt.  Und 
hier  beriethen  sie  auch  in  der  That  über  eitve 
—  lebliaft  gewünschte  —  Einung  wid  Freund- 
sc/iaft  der  Städte  mit  einander  schon  vor  d^m 
26  Juli,  denn  an  diesem  Tage  schreibt  darüber  46 
die  Straßburger  Botschaft  nach  Hause  (nr.  127). 
Ob  freilich  dieser  Berathu/ng  obiger  Entwurf  vor- 
gelegt worden  oder  ob  er  eine  Frucht  derselben 
ist,  müssen  ioir  dahin  gestellt  sein  lassen, 
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herrührende  BandnoHz   hiebi    allein   bestan.    Vielleicht  ist  es   derselbe  Zeitgenosse,  f^^^^ 
welcher  /stoischen  art,  14  und  16  die  Worte  eingeschaltet  hat  Nota,    ieklicher  teil  mag  ^* 
wol  darinne  nemmen  die  im   gelegen  sint,   Mitgenommen  fdrsten,   boI   beschehen   mit 
aller  teiln  erkentnise.    Nach  art  17  folgen  noch  zvsei  Sätze,   die  von  einem  dritten 

fi  Zeitgenossen  geschrieben  sind  Item   dominica  poBt   cmciB   sol  man  ze  Brisach  sin  ze  apt.  20 

nacht  an  der  herrberge.        Item  die  stette  alle  Yon  ieklichem  teil  sollent  ir  botschaft 
haben  acht  tage  nach  MichaheUs  ze  Costencz.    Diese  beiden  Sätze  sind  zweifellos  Er-  ^^  ^ 
gebnisse  von  Besprechungen  der  über  den  vorgelegten  Entwurf  eines  Städtebundes  (eben 
unsere  nr.)  auf  dem  Reichstag  zu  Nürnberg  sidi  berathenden  Städte,  und  zwar  gilt 

10  der  erste  nur  den  Oberrheinischen,  der  zweite  dagegen  aüen  Städten.    Einem  vierten 

Zeitgenossen  verdankt  man  zwei  weitere  Notizen,  die  er  auf  die  unbeschriebene  Hälfte 
der  Schlußseite  gesetzt  hat  Item  yon  des  schribendes  wegen  so  der  kdnig  getan  hat  und 
die  fürsten  gemant  [s.  nr.  150-151] :  bestat  dabi  als  die  hotten  ze  Brisach  davon  geretd 
hant  den  ufslag  und  ein  gemein  hotschaft  Yon  den  fünf  teiln  ze  dem  bischo/*  von  Mencz. 

15  Item  als  der  bischof  von  Mencz  geschriben  hat  ftf  sant  Gallen  tag  gen  Wurms  etc.      Okt  16 

Von  unpillicher  widerwertigkeit  und  anfechtigung  so  die  stete  haben  wer*  gut  und 
gar  not;  daz  sie  sich  baz  zusamenhielten.  also  hat  man  unverdingt  davon  geratslagt 
auf  ein  heimbringen:  daz  sich  die  freien-  und  reichsstete  auf  dem  Bein  in  der  Wettraw 
in  Ellsessen  in  Breissgew  in  Swaben  und  in  Francken  ^  welich  darinne  sein  wölten^  zu- 

so  sameh  verschriben;  und  gewimne  daz  f&rgank^  daz  man  dann  seczet  einen  redlichen 
anfank:  waz  die  stete  darzu  bewegt  hett^  und  unserm  gnedigisten  herren  dem  Römischen 
kftnige  zukünftigen  keiser  und  dem  heiHgen  reiche  aUe  ire  recht  zu  ^behalten  in  dem 
besten  form  als  darzu  gepfirt. 

[i]  Item  ein  zeit  wie  lank  es  wem  soli 

u  [2]  Item  daz  die  stett  dieselben    zeit  einander   frewntlich  und   mit   guten  trewen 

meinen  selten,  und  ob  ir  kheine  erf&r  oder  gewar  würde  daz  einer  andern  stat  oder 
stetten  not  wer*  zu  wissen  oder  zu  schaden  komen  möcht;  daz  sie  daz  einander  fürder- 
lichen  zu  wissen  tun  selten,  als  verre  sie  konten  und  mochten,  on  geverde. 

[3]  Item  man  würde  die   stete  in  f&nf  teil  ordiniren,    minner  oder  mer,   nSmlich: 

30  Meintz  Worms  Speyr  Franckfurt  die  stette  in  der  Wettraw  und  daselbst  umb  zu  einem 
teil-,  Strassburg  Basel  und  die  stete  in  Ellsessen  in  Breissgew  und  daselbst  umb  zu 
dem  andern  teil;  Zürich  Costentz  und  die  mit  in  in  einung  sind  und  daselbst  umb 
zu  dem  dritten  teü;  Augspnrg  Ulme  und  die  mit  in  in  einung  sind  und  daselbst 
umb  zu  dem  vierden  teil;         Nüremberg  Rotemburg   und    die    stette   in  Francken  und 

86  doselbst  umb  zu  dem  fELnften  teil. 

[4]  Man  wurde  auch  voran  auß  ieglichem  teil  stete  benennen  die  man  zu  manen 
het  umb  die  nachgeschriben  stucke  zu  erkennen:  des  ersten  ob  iemand  ein  stat  oder 
mer  vom  reiche  dringen  oder  empfremden  wolt;  oder  ob  iemand  ein  stat  oder  mer 
für  daz  reich  pfenten  oder  angreifen  wolt;         oder   ob  iemand    ein    stat  oder  mer  be- 

40  legem  oder  sust  mit  krieg  so  swerlich  bestellen  wolt,  also  daz  in  auf  des  reichs  Strassen 
weder  kost  gezewge  noch  ander  notdurft  zu  noch  von  geen  möcht  ^. 

[S] '  Weliche  stat  oder  stete  sftlich  sache  angeen  und  berüren  würde,  in  welichem 
teil  die  gelegen  were,  die  möchte  die  stete,  die  in  irem  teil  zu  erkennen  benennet  weren, 
zusamenmanen  auf  ein   kurze  zeit  die  sie  erlangen  mügen.     imd,    erkanten    dann   die- 

46  selben  stete  mit  dem  merem  teil  auf  ir  ere  und  eide,  daz  die  sache  als  ernstlich  und 
heftig  were  daz  sie  die  andern  stete  pillichen  darumb  zu  manen  hetten:    so  selten  und 

^  Die  Mehrzahl  der  6  Okt.  1422  zu  Konstanz  nr.  201  art.  4  und  die  Quellenangäbe  zu  unserem 

versammelten  Städteboten   wollte,    daß  nur  der  Stack). 

letzte  PasstM  von  art  4  oder  ob  iemand  ein  stat  '  Die  eben  erwähnte  Konstanzer  Versammlung 

60  oder   mer    belegem  —   geen    mdcht    beibehalten  beschloß  einen  Zusatz  zu  unserem  art.  5,  s,  nr. 

werde  (vgl  den  Abschied  des  Konstanzer   Tags  201  art  5. 

Dentsohe  Beichitags-Akten  Ym.  28 


21 S  Beichstag  zu  Nümbeig  Tom  Jxili  bis  äept  1422. 

[UBg  mftchten  sie  dann  die  stete,  die  von  den  andern  teilen  allen  auch  zu  erkennen  benennet 

e.  Juli  , 

;a6f/  weren,  manen  auf  ein  kurze  zeit  die  sie  erlangen  möchten  und  in  die  sache  eigenlichen 
verschreiben,  daz  sie  ir  botten  darauf  westen  zu  fertigen  mit  voller  macht  nicht  wider 
hinter  sich  heim  zu  bringen,  und  wes  sich  denn  derselben  benennten  stete  botten  von 
den  teilen  allen  gemeinclich  oder  mit  der  merem  teil  auf  ir  ere  und  eide  erkanten  wie  6 
darzu  zu  helfen  und  zu  tun  were,  dez  selten  denn  die  stette  alle  bei  iren  eiden  gehor- 
sam sein  und  volfuren.  so  selten  sich  auch  des  di  stete  oder  stat  die  daz  angienge 
genügen  laßen,  oder  man  wer'  in  nicht  mer  schuldig  darumb  zu  helfen. 

[6]  Und  ob  der  benennten  stett  eine  oder  mer,  so  sie  gemant  wurden,  aussen  blibcn 
und  zu  solichen  manimgen  nicht  kernen  möchten,  so  selten  doch  die  andern  stete,  die  lo 
auch  gemant  wem  und  zusamenkomen ,  dennoch  erkennen  in  vorgeschribner  weise,  als 
ob  sie  alle  die  darzu  gehörten  gegenwertig  bei  einander  da  weren,  und  des  auf  nieman- 
den verziehen,  on  alle  geverde.  imd  waz  dann  da  ein  merers  würde,  daz  seit  aber  von 
den  steten  allen  getrewlich  gehalten  und  volfurt  werden. 

[7]  Wer'  aber  daz  ein  sache  als  gSh  und  ein  stat  belegert  würde,  so  selten  die  i5 
nechsten  stete,  die  dabei  wem%  bei  iren  eiden  schuldig  sein  derselben  stat  unverzogenlich 
zu  hilfe  zu  kernen  mit  kost  mit  gezewge  mit  lewten  und  mit  solichen  dingen  ungeverlich 
damit  die^  ir  stat  gerett^i  und  behalten  möchten,  und  selten  auch  darzu  die  stette 
die  von  den  teilen  allen  benennt  wem  unverzogenlichen  und  auf  daz  kürzist  zusamen- 
manen  zu  erkennen  als  vor  geschriben  steet,  was  mer  darzu  zu  helfen  und  ze  tun  wer  %  >o 
daz  das  dann  auch  geschehe. 

[8]  Item  ob  in  den  vorgenanten  teilen  mer  dann  ein  manung  von  der  obgeschriben 
stucke  wegen  besehehen,  daz  seit  man  setzen  zu  erkentnuße  der  stette ,  die  man  umb 
erkentnüß  benennt  und  zu  manen  hett. 

[9]  Item  ob  man  von  der  vorgenanten  stuck  wegen  zu  kriege   körne   und  körnen  86 
müst,  daz  man  denn  einander  zu  ende  auß  desselben  krieges,  ob  diso  einung  dazwischen 
wol  außgieng,  dennoch  getrewlich  beholfen  seit  sein  allwege  nach  ^kentnüße  der  stette 
die  zu  erkennen  betten. 

[10]  Item  ob  iemand  auf  der  stett  eine  oder  mer  dienet  oder  gedient  hett  von  der 
egenanten  stuck  wegen,  darumb  erkant  were  zu  helfen,  als  vor  geschriben  steet:  welcher  so 
stat  und  stetten  der  und  die  allemechst  gesessen  weren,  dem  oder  den  selten  und  möchten 
dieselben  stette,  alsbalde  sie  dez  erinnert  oder  selbs  gewar  würden,  schreiben  des  abzu- 
geen  und  die  scheden  zu  keren,  ob  sie  bei  der  stette  scheden  gewesen  weren.  weit  aber 
der  oder  die  dez  nicht  tun,  so  selten  dieselben  nechsten  stette  schuldig  sein  gen  dem 
und  gen  denselben  unverzogenlich  darzu  zu  helfen  und  zu  tun.  und  ob  denselben  stetten  S5 
davon  icht  entstünde,  darumb  selten  in  die  andern  stette  schuldig  sein  zu  helfen  als 
vor  begriffen  ist.  geschehe  aber  solcher  dienst  von  der  obgeschriben  stucke  wegen 
so  dennoch  dammb  nicht  erkant  were  zu  helfen,  so  seit  man  daz  aber  seozen  zu  er- 
kentnüße  ah  vor  geschriben  steet. 

[11]  Item  ob  iemand  ein  stat  oder  mer  angriffe  oder  beschediget  so  nahen  bei  40 
einer  andern  stat  daz  dieselbe  stat  dieselben  hab  zu  frischer  getat  behoben  möcht,  dez 
seit  sie  bei  dem  eide  schuldig  sein  zu  tun  auf  recht  in  sölicher  maß:  was  in  derselben 
stat,  die  di  habe  zu  frischer  getat  also  behabt  hett,  mit  recht  darumb  erkant  würde, 
dabei  seit  es  bleiben,  und  ob  derselben  stat  davon  icht  entstünde,  darumb  selten  ir^ 
die  andern  stette  alle  beholfen  sein  nach  der  vorgeschriben  erkentnuße.  46 

[12]  Item  wer  auch  sust  ein  stat  oder  mer  angriffe  oder  raubet,  dem  und  den  solt 
khein  stat  dhein  geleit  bei  in  geben,  so  sie  des  erinnert  oder  selbs  gewar  würden,  es 
wer'  denn  zu  merclichen  und  notdürftigen  tegen  daz  ein    rat   in    derselben  stat    erkant 

a)  om.  fori,    b)  VoH.  aäd,  sie.    o>  Ycii.  swer.    d)  FoW.  in. 
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daz  es  gut  wer',  odw  zu  lantgeiiohten  die  man  in  den  steten  Buchet,  dieweil  sölioli  t^ge  O^^^ 

Cm    JtIM 

und  lanigericbt  werten;  on  geyerde.  i^ej 

[13]  Item  ob  kost  oder  gezewg  außgeben  und  dargeliben  wArde,  wie  daz  zu  be- 

zalen  wer'. 
6  [14]  Item  ein  anlegung  und  analag  der  stett  zu  machen. 

[IS]  Item  von  den  stimmen  der  teil  der  stette:  daz  ieder  teil  drei  stime  haben  seit 
[16]  Item  ob  iemand  hernach  b^em  würd  auch    darein   zu  komen:    an  welichen 

teil  daz  bracht  würde ,    der   eolt  daz   den  benanten   steten  den   teiln   allen  eigentlidien 

verschriben  und  manen.    und  waz  denn  mit  dem  merem  von  in  darumbe  erkant  würde, 
^0  dabei  aolt  es  beleiben. 

[17]  Item  ander  artikel  di  zu  sölichen  Sachen  gepuren  und  daran  hangen. 


181.  K.  Sigmund  erlaubt  der  EiUerschaft  m  Deutschland,   zum  Schutz  ihrer  Rechte  i^^» 
sich  zu  verbinden  und  Beichsstädte  in  ihren  Bund  aufzunehmen.    1422  Sept.  13     ' 
Nürfä>erg. 

15  Aus  München  E.Ä,  Alt  Bayr.  Liandsch.  fasc.  39  or.  mb.  Ut  pat  c.  sig.  pend.    Auf  der 

Bückseite  von  einer  noch  dem  15  Jahrh.  ungehörigen  Hand  Seytz  von  Tomngen 
Und  darunter  von  einer  anderen  etwas  späteren  Hand  Khnnig  Sigmunden  fireihait« 
dem  adel  in  Teutzschen  landen  gebn.    datnm  Nürnberg  1400  und  zwaiundzweintzigi- 
sten  jar. 

so  Gedruckt  in  Lünig  Beichsarchiv  1^,  1,  21-22,  in  Bürgermeister  cod.   dipl.  equestr.  1, 

30-31,  in  Bousset  suppl  au  corps  untrer«,  diplomat.  du  droit  des  gens  1,  2,  348  aus 
Lümig  a.  a.  0.,  in  Würdtwein  nova  stibsidia  diplomat  11,  83-84  nr.  21  mit  der 
falschen  Jahreszahl  1424,  In  modernisierter  Fassung  hei  Both  von  Schreckenstein 
Oeschichte  der  Beiehsrittersehaft  1,  618,  der  aiuih  in  nt  3  außer  den  oben  angeführ- 

S6  ten  Drucken  den  uns  unbekannt  gebliebenen  in  Copia  der  vornehmsten  reichsritter- 

schaftlichen  Privilegia  (Tüb.  1646)  5  dtiert  —  Begest  in  Oeorgisch  regg.  chronol-dipl. 
2,  984  aus  Lünig  tind  BotASset,  ebendaher  und  aus  Würdtwein  in  Aschbach  3,  444  cf. 
157.  —  Erwähnt  in  Lang  Ludwig  der  Bärtige  115  und  in  Würdinger  Kriegsgesch.  von 
Bayern  1,  220  nt  1  aus  unserer  Vorlage,  in  Landau  Bittergeselhehaften  m  Hessen  11 

80  aus  Lünig  l»  c,  und  in  v.  Betold  a.  a.  0,  98  nt.  3  aus  AßMach  l.  c 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  czeiten  merer  des  reichs 
und  zu  Ungern  zu  Behem  Dalmacien  Croacien  etc.  kunig  bekennen  und  tun  kunt  offem- 
bar  mit  disem  brief  allen  den  die  in  sehen  oder  hören  lesen:  sintdemmal  uns  der 
almechtig  got  von  seiner  göüicher  Schickung  dorczu  gerüffet  hat  (als  wir  genczlich  hoffen) 

u  dem  heiligen  Römischen  riebe  furczusejn  und  ejnem  iglichen  unserm  und  des  richs 
undertane  zu  widerfaren  lassen  und  bey  seinem  ordenlichen  wesen  zu  bleiben  als  biUich 
ist^  so  ist  doch  unser  betrachtung  nicht  dein  doruf  gewant  wie  unser  und  desselben 
richs  ritterschaft  damit  der  adel  bestatt  ist  also  versorget  werde  das  er  bestee  und  nicht 
zerrütte  zerstört  oder  also  gedrungen  sey  an  seinen  rechten  sunder  das  er  bej  unsem 

40  Zeiten  an  seinem  wesen  glucklich  und  seliclich  bleibe  und  au&eme.  und  waim  wir  wol 
vernommen  haben,  das  die  ritterschaft  in  Deutschen  landen  vil  twang  leydet  und  vast 
gedrungen  wirdet  an  iren  rechten  von  ettlichen  und  uflialdung  solichs  unrechten  wol 
bedorffe,  und;  wiewol  sy  villeiht  ofile  gern  zu  uns  Zuflucht  betten  von  solichs  Unrechts 
wegen  und  uns  anrüften  in  das  zu  wenden,   so    sein  wir  in  oSt   zu  verre  von  anderr 

46  imserr  gescheffte  wegen  die  wir  für  banden  haben  das  sy  uns  nicht  füglich  mögen  er- 
reichen: dorumb  mit  wolbedachtem  mute  gutem  rate  und  rechter  wissen  geben  wir  volle 
macht  und  gewalt  der  egenanten  ritterschafil  uberal  in  Deutschen  landen  und  günnen 
in:  das  sy  sich  mit  einander  verbinden  und  vereynen  sollen  imd  mögen  wie  sy  das  am 
besten  zu  sein  bedunken  wirt  das  sy  bey  gleich  und  recht  bleiben,    und    das   sy  auch 

28» 
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Beichstag  zu  Nürnberg  vom  Juli  bis  Sept.  1422. 


'^^^  unsere  und  des  richs  stete  in  denselben  bunt  wol  nemen  mögen  die  sich  zu  in  wolden 

Bot    18 

verbinden ;  doch  uns  und  unsere  nachkommen  an  dem  heiligen  Römischen  riebe  aus- 
genommen das  uns  und  denselben  unsem  nachkommen  am  reiche  derselb  bunt  unsched- 
lieh  sein  sol.  doran  freveln  noch  tun  sy  nicht  wider  uns  noch  das  heilig  Römisch  riebe 
noch  njemands  anders  in  dhein  weis.  mit  urkund  diß  brie&  versigelt  mit  unserm 
kuniglichen  anhangendem  insigel;  geben  zu  N&remberg  nach  Cristi  gebflrt  1400  jar  und 
i4$2  domach  in  dem  czwejundczweinczigsten  jar  am  nechsten  sontag  vor  des  heiligen  creuczs 
^ '  ^  tag  exaltacionis  unserr  riebe  des  Ungrischen  etc.  in  dem  36  des  Römischen  im  zwölften 
und  des  Behemischen  im  dritten  jaren. 

Ad  mandatum  domini  regis 
Michael  prepositus  Boleslaviens»^. 


[in  verso]  R  Henricus  Fije. 
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H.  Präsenzliste  nr.  182. 

[U88  182.  Präsenzliste  des  Reichstags  m  Nürnberg  Juli  bis  Sept.  1422.    [1422  ad  Juli  bis 

Aus  Eberhard  Windeck  Leben  K,  Sigtirnnds  Kap,  159-163.  Über  unsere  Vorlage  vgl.  i& 
QueUenangabe  zu  nr.  145  unter  E.  Die  Präsenzliste  geht  bei  Windeck  dem  Anschlag 
zum  täglichen  Krieg  (bei  unsnr.  145)  voraus.  Der  Obergang  von  ersterer  zu  letzterem 
toird  durch  den  auf  richstette  und  ir  rette  folgenden  Schlußsatz  von  Kap.  163  ver- 
mittelt: also  worent  dieselben  forsten  prelaten  herm  grofen  ritter  und  stette  [Mentken 
ritter  und  knechte  und  auch  stete]  die  vorgenant  sint  wol  eins  worden  eins  anslages  *o 
uf  die  Bussen  und  ketzer  zu  füren,  also  du  hamoch  geschriben  vindest  [Mencken 
add.  etc.J. 

Gedruckt  in  Mencken  S.8.  rerum  Germ.  1  col.  1155-1157:  Windeckii  hist.  imp.  Sigism. 
cap.  107.  Bei  der  schlechten  Beschaffenheit  des  von  Mencken  gelieferten  Textes  wäre 
eine  KoUationierung  unserer  Vorlage  mit  diesem  Druck  unfruchtbare  Mühe  gewesen.     S6 

[/.]  Diso  herm  worent  bi  dem  Romschen  kunig  Sigmunt  zu  Nurenberg  K 
Diso  hamochgeschriben  fursten  und  herm  die  worent  zu  Nurenberg  uf  dem  vor- 
genanten tage  also  man  schreib  1400  imd  22  jore: 

Kunig  Sigmunt  Romscher  Ungerscher  und  Behemscher  etc.  kunig. 

Der  cardinale  Placentinus  von  Rome.  so 

Bischof  Cunrat  von  Mentz  ein  Ringrof. 

Der  bischof  von  Triere  ein  grof  von  Zigenhan. 

Der  bischof  von  Celle  ein  grof  von  Mors. 

Der  bischof  von  Wirtzburg  einer  von  Pnmne. 

Der  bischof  von  Spier  einer  von  Helmestat.  S6 

Der  bischof  Jorge  von  Passawe  ein  grof  von  Hohenloch,  der   des  Romschen  kuniges 
canzler  was. 

Der  bischof  von  Losanna. 

Der  bischof  von  Bamberg. 

Der  legat  von  Rome  ein  bischof  von  Engellant  von  LincoUen  '.  4o 


*  Von  den  doppelten  Überschriften  in  art.  I 
n  III  V  ist  sichtlich  je  die  erste  eine  bloße 
Zuthat  Windecks,  der  Druck  bei  Mencken  hat 
nur  die  von  art.  I  doppelt.  Der  art.  IV  hat  nur 
Eine  Überschrift,  die  bei  Mencken  fehlt,  wahr- 
scheinlich gehört  sie  schon  ursprünglich  dem  Ver- 
zeichnis an,  weil  sie  mit  Dis  sint  beginnt  wie  die 
zweiten  (echten)  Überschriften  in  art.  II III  V. 


Die  Überschrift  von  art.  VI,  der  überhaupt  nir- 
gends eine  hat,  ist  von  uns  nur  der  Gleichmäßig- 
keit wegen  (in  Kursive  und  eckigen  Klammem) 
hinzugefügt  Wir  haben  übrigens  die  sämmtUchen 
Überschriften,  so  überflüssig  die  Doppelung  sein  46 
mag,  so  gelassen  wie  unsere  Quelle  sie  bot. 

^  Eichard  Flemming,  s.  Städte- Chron.  10,  141 
nt.  7  und  Nürnb.  I^ropin.  nr.  184  art.  6. 


H.  Präsenzliste  nr.  182.  22 1 

Der  bischof  von  Frisinfi^en.  was  ein  her  von  Beme  K  ^'^^^ 

Der  bischof  von  Hegenspurg;  was  einer  von  O&etze.  bi»aptj 

Der  bischof  von  Kimsee. 

Der  bischof  von  Eichstet^  was  einer  von  Heydeck. 
6       Der  pfalzgrof  Ludwig  bi  Rine. 

Der  herzog  von  Sachssen. 

Der  herzog  Ruprecht  des  pfalzgrofen  sune  von  Hejdelberg. 

Herzog  Erich  von  Sachssen. 

Herzog  Hans  von  Peyem  des  pfalzgrofen  bruder  bi  Rine. 
10       Herzog  Otto  von  Peyem  euch  sin  bruder. 

Herzog  Ernst  von  Peyem. 

Herzog  Albrecht  sin  sune. 

Herzog  Heinrich  von  Peyem  '. 

Herzog  Ernst  von  Osterich. 
ift       Herzog  Reinheit  und  herzog  Kendener  us  der  Slesien  '. 

Margrof  Friderich  von  Missen. 

Margrof  Wilhelm  von  Missen. 

Margrof  Bemhart  von  Baden. 

Margrof  Johan  von  Nidaw  ^. 
so       Der  jung  margrof  von  Nurenberg  •. 

Und  dri  lantgrofen  von  Luchtenberg. 

Und  herzog  Friderichs  rette  von  Osterich:   grof  Wilhelm  von  Dettenheim^  grof  Hans 
von  Diemstein. 

Herzog  Albrechts  rette  von  Osterich:  der  Starckenberger  und  der  von  Hochenberg. 
S5       Der  meister  Tutschen  ordens  in  Tutschen  landen  ^. 

Der  cometur  von  Brandenburg  in  Prussen  ^. 

Der  cometur  in  Elsaße  K 

Der  lantcometur  zu  Mastricht. 

[11]  So  sint  dis  die  Ungerschen  herm. 
so  Dis  sint  die  Ungerschen  herm: 

Jara  Janus  des  grossen  grofen  bruder  von  Ungern. 

Ghrof  Peter  zu  sant  Jörgen. 

Qrof  Paul  von  Vochtenstein  Unger. 

Ghrof  Hans  von  Harnstein  Unger. 
86       Qrof  Jorge  von  Rosenaw. 

Qrof  Lasskw  von  Losan  »  Unger. 

Grof  Johan  von  Bern  Unger. 

Ghrof  Steffan  Liebstuckel  Unger. 

Qrof  Steffan  und  grof  Lasslaw  von  Vlec  *^  Ungern. 

40       ^  Nicodemus  deUa  Scdla  aus  Verona  stammend  *  Johann  der  AJchemist,  Sohn  des  Kur  f.  Fried- 

(Pötthast  Suppl  316).  rieh  I  von  Brandenburg, 

*  Herzog  Ludwigs  des  Bärtigen  Ausbleiben  s,  *  Eberhard  von  Seinsheim,  s,  Voigt  Gesch.  des 
V.  Beeold  K.  Sigmund  und  die  Beichshriege  gegen  Deutschen  Bitter-Ordens  1,  655, 

die  Husiten  1,  96  nt.  3,  '  Ludwig  von  Landsee,  der  Gesandte  desHoch- 

45       '  Herzog  Heinrich  X  junior  Bumpoldus  von  meisters, 

Schlesien-Glogau,  und  Herzog  Konrad  Ktmthner  '  Marguard  von  Känigsegg,  s.  Voigt  a,  o.  0. 

von  Schlesien-Oels.  668, 

*  Die  Grafen  von  Nidau  waren  im  Jahre  1422  *  LadisJaw  von  Loszonez, 
längst  ausgestorben,  s,  Grote  Stammtafeln  338,  ^*  üjlak,  s,  BTA.  7,  249  nt.  20. 

60  Markgrafen  von  Nidau  gab  es  nie. 
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^Md     ^^^  Peter  und  grof  Laadaw  von  B«siiigen  *  Ungern. 
M  spij     Grof  Carle  von  Earwa  *  her  xa  Laffelitae  Ungor. 

Gh*of  JohanB  und  grof  Lasslaw  von  Zenge. 

Grof  Lasslaw  und  grof  Stefian  von  Karwa. 

Und  ander  Ungerscher  herm  gor  vil.  § 

[IIL]    So  sint  dis  die  grofen  und  herm  von  Tutscfaen  landen. 
Dis  smt  die  grofen  und  herm  von  Tutschen  landen  «die  zu  Nurenburg  worent: 
Der  grof  von  Sohns. 
Der  grof  von  Henneberg. 

Ghrof  Philips  und  grof  Adolf  von  Nassauw.  lo 

Ghx)f  Hans^  grof  Michel;  grof  Jorge  von  Weriheim. 
Grof  Wilhelm  von  Eberstein. 
Ghrof  Friderich  von  Linigen. 
Der  jung  grof  Wilhelm  von  Hohenberg. 

Grof  Friderich  von  Henneberg  und  grof  Jorge  sin  sun.  15 

Grof  Wilhelm  von  Henneberg». 
Grof  Johan  von  Katzenelenbogen. 
Grof  Thomas  von  Rynecke. 
Grof  Heinrich  von  Swartzburg. 

Grof  Heinrich  von  GUchen.  so 

Grof  Friderich  von  Bichelingen. 
Grof  Lienhart  von  Castel. 
Grof  Albrecht  von  Hohenloch  •, 

Grof  Ludwig  von  Ottingen  des  Romschen  kunigs  hoffmeister. 

Grof  Eberhart  von  Ejrchberg.  n 

Grof  Friderich  von  Bethauwe. 
Grof  Monhart  von  Lynsecke  \ 
Grof  Gimiher  von  Swartzburg. 
Grof  Wilhehn  von  OrUmosdo. 

Ghrof  Heinrich  von  Mansfdk.  so 

Grof  Hans  von  Helfenstein. 
Der  herzog  von  Montferer  ^ 
Her  Cunrat  von  Winsberg. 

Und  vier  herm  von  Beme  von  der  Leytem  ^  us  Lampanlen. 

Her  Wenize  von  Schinenberg  und  sin  zwen  sune.  » 

Her  Amolt  von  Waidenberg. 
Zwen  herm  von  Thonauw  ^. 
Ein  her  von  Heidecke. 
Der  her  von  Plau®. 


'  Besaenyei;  ein  Paul  Se$9enyei  «m  diese  Zeit  *  Verweduhmg  mit  „Grafen  von  Montfcrt?" 

in  Feseier  Die  Qesek,  der  Ungern  4,  Ü^B  nt  a.  An  einem  Markgrafen  von  Mxmf errat  in  dieaem 

^  Corbavia,  VerMeictmis  deuteeker  Grafen  und  Herren  (s.  Über- 

'  Über  die  Sendung  des  Grafen  AlbrecfU  von  tekrift    des  Kapiiele)   kann   vjcH  ni^   gedaeht 

Hohenlohe  und  des  Joh,  von  Gara  zu  den  JSur-  toerden.                                                                       46 

forsten  nach  Nürnberg  s,  fir.  Jt^l  und  122,  *  BeOa  Scaia  aus  Verona, 

*  Schreibfehler   für   ,^Küngsegg,    Kihngsegg?**  '  Burggrafen  und  Grafen  von  Dohna? 

Mn  solcher  tritt  in  nr.  184  art,  6  auf.  '  Hauen, 


B.  Pk&Benjdiflt»  sr.  td2. 
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Grof  Hans  von  Luffen  des  Romschen  kunigs  hofincbter. 

Der  Eüreyher. 

Der  von  Westerbuig. 

Einer  von  Eppensteixi. 

Einer  von  Vissting^i. 

Ein  Bemecker  von  Osterich. 

Ein  truchseß  von  Waidenburg  K 

Der  grof  von  dem  Heyligenberg. 

Grof  Cunrat  von  Welachen-Nuwenburg  *. 

Ein  grof  von  Hawen  K 

Die  zwen  grofen  von  Friburg. 

Grof  Wilhelm  tmd  grof  Hans  von  Werden  *. 

Grof  Hans  von  Dungen  \ 

Und  Bust  anders  vil  grofen  frien-herm  ritter  und  kneebte. 

[IV.]   IKs  sint  die  Ejieehen^ 
Des  keisers  rette  von  Constantinopel:  4  herlicbe  Hian  Kriechen  mit  50  pferde». 

[F.]    Dis  sint  die  herm  von  Behem  die  do  nit  meinent  Bussen  zu  sin. 
Dis  sint  die  Behemschen  herm  die  do  meintent  nit  Hussen  zu  sin^  aber  der  gloube 
was  gar  kurz^  wann  die  Behem  allen  tag  gewar  worden  was  die  fursten  und  herm  zu 
20  Nurenberg  anslugent  und  dotent: 
Der  von  Rosenberg  '. 
Der  von  Swanenberg  *. 
Der  von  Michelsberg' 
Der  von  Stemberg  ^®. 
Der  von  Holenstein  ^K 
Der  von  Rafenstein  ^K 

[VI.   BeichsstäcUe] 
Und  wol  72  richstette  und  ir  rette. 


16 


S6 


[1422 
ad  JnU 
biaaptj 


^  Truchseß  Johann  wm   Waldhu/rg,  Landvogt 
80   wm  Ober-  und  Niederachwctben^  a  StälUn  Wirtem- 
herg.  Gesch.  3,  404. 
■  Ist  Neuenbtirg  (Neufchdtef). 

•  Wol  Schreibfehler  für  „Homau". 

•  Grafen  von  Werden  giibt  es  nicht;  Seh/retb- 
85   fMer  fu/r  Werthem  kann  nid^t  angenommen  wer- 
den, weü  Graf  Johann  von  Wertheim  schon  oben 
steht 

'  Thüngen,  aber  dann  freilich  nicht  Graf 

•  Cf  nr.  184  art.  7. 


'  Ulrich  von  Bosenberg,  s.  Nümb.  Propinationen 
nr.  184  art.  7;  v.  Besold  l.  e.  94  nt.  1  ist  mit 
seiner  vennuthungsweisen  Bestimmung  des  folgen- 
den Schwamherg  Michelsberg  und  Babenstein  in 
Widerspruch  mit  den  Nürnb.  Propinationen, 

'  Hintscho  von  Sekwamberg,  s.  nr.  184  art.  7. 

*  Heinrick  von  Mtcheltberg,  h  e.  art  6. 

'<"  Ales  V.  St.  (Bessold  l  c.> 

^'  V.  Bezold  l.  c:  „ein  Duba  a^f  Hohenstein?" 

*'  Waihart  von  Babenstein,  s.  nr.  184  art.  6. 
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L  Kosten  zu  dem  Keichstag  nr.  183-187. 

1^^^  188.  Kosten  des  Beidtserbkämmerers  Konrad  von  Weinsberg  vor  und  eu  dem  Nüm- 
[U9  berger  Reichstag  im  Sommer  1422.        1421  Dec.  2  [bis  1422  Anfang  Okt,^]. 

1428 

Okt.  inj  Aus  Oehrvngen  Fürstl  Hohenhh.  Haus-Arch,  Weinsberg.  Registratur  D  24  nr.  8  f.  2» 

cop.  Chart,  coctev,  6 

Ebenda  (vielleicht)  das  Konzept,  auf  Papier;  am  Schluß  auf  der  Bückseite  von  Konrads 

von  Weinsberg  eigener  Hand  Nota  die  rechenung  gen  Behem  Hübsen  et  von  kftng 

Sygmunde  etc.  1420. 
Dieselbe  Aufzeichnung  Item   damacb  schreibe  ime  sin  gnade,   das  er  zu  ime  komen 

solt  II.  s.  w,,  uberaü  aber  die  dritte  Person  wo  in  unserer  Vorlage  die  erste,  a.  a.  0.   lo 

Kopialbuch  G  f.  108  cop.  eh.  coaev. 

1421  Item  darnach  *  schreibe  mir  sin  gnade  ^    das    ich  zu   ime  komen   solt  gein  Wyen. 

Des.  2  ^Q  p^j.  j^]^  ^  ^  ^^^  dinstag  nach  sant  Endres  tag  anno  domini  etc.  21.     also  vande 
ich  sin  gnade  nit  zu  Wjen^    und    vande   in  zu  Kallicz  '  das  der  Stybftr  innehat     und 

Apr.  26  ich  was  also  bei  sinen  gnaden  eer  ich  wider  heime  käme  biß  uf  den  suntag  nach  sand  i5 
Jörgen  lag  anno  domini  etc.  22.  das  macht  zweinzig  wuchen,  ein  tag  zu  tage  und 
nacht  5  guldin  für  mein  zerungO;  bringen  705  g&ldin.  item  da  gäbe  mir  sin  gnade 
briefe  hinweckzusenden  von  des  tags  wegen  zu  Regenspurg,  als  der  zetel  ußweiset  weme 
ich  die  senden  solt^.  das  koste  mich  115  guldin.  item  also  käme  ich  zu  sinen 
gnaden  gein  Regenspurg.  und  ich  was  also  bei  sinen  gnaden  da  zu  Nurenberg  und  so 
underwegen  zehen  wuchen  und  fünf  tag.  macht  zu  tag  und  nacht  6  guldin  für  mein 
zerungC;  375  guldin. 

1421  184,  Nürnbergs  Propinaiionen  vor  und  bei  dem  Reichstag  daselbst  Juli  bis  Sept.  1422. 
^"^^         1421  Dez.  31  bis  1422  Aug.  5. 

1422 

Aug.  6  Aus  Nürnb.  Kreisarch.,  ort  1  aus  cod.  msc.  nr.   489  Schenkbuch  1393-1422  (vgl  RTA  u 

2,  496,  4sq.)  f.  214^-215%  art  2-7  aus  cod.   msc.   nr.   490  Schenkbuch  1422-1445 
f.  lA-8i>;  beides  gleichzeitige  Papierhandschriften  4\ 

1421  ^  [1]  Fer.  4  in  vigilia  circumcisionis  domini:  propinavimus  herzog  Otten  24  qr.; 
^**'*^  summa  3  Ib.  8  sh.  hllr.  propinavimus  dem  bischof  von  Speyr  16  qr.;  summa  2  Ib. 
5  sh.  4  hllr.  propinavimus  markgraf  Fridrichs  reten  6  qr.;  summa  17  sh.  hllr.  pro-  so 
pinavimus  der  bischftf  von  Tryer  und  von  Wirtzburg  reten  6  qr.;  summa  17  sh.  hllr. 
propinavimus  Haubten  marschalk  4  qr.;  summa  11  sh.  4  hllr.  propinavimus  herzog 
Ludwigs  von  der  Pfalltz  rat  6  qr.;  summa  17  sh.  hllr.  propinavimus  herzog  Johansen 
rat  6  qr.;  summa  17  sh.  hllr.  propinavimus  der  Tewtschen  herren  von  Rom  procu- 
rator  6  qr.;  summa  16  '  sh.  hllr.  86 


'  Konrad  von  Weinsberg  sagt  in  vorliegender  Aufenthalts  bei  König  Sigmund  und  einer  Reise 

Aufzeichnung,  er  sei  in  Begensburg  zu  K  Sig-  mit  demselben  nach  Mähren  auf,  von  welcher  er 

mund  gekommen  [vor   dessen  Heise  nach  Nüm-  Do.  n.  s.  WaJbttrgis  (Mai  8)  1421  nach  Hause 

berg].    Sigmund  traf  in  Begensburg  Juli  20  ein,  zurückgekehrt  war. 

verweilte  hier  aber  nur  bis  zum  25  desselben  Mo-  '  Skalicz.                                                                40 

nats  (Aschbach  3,  442).    Wenn  nun  Konrad  am  *  S.  unsere  nr.  109. 

Schluß  bemerkt,  er  sei   damals  10  Wochen  fünf  *  In  den  vorhergehenden  und  folgenden  Posten 

Tage  in   der  Umgebung   des  Königs  gewesen,   so  ist  der  Preis  von  6  Quart  nUt  17,  nicht  mit  16  sh, 

dürfte  das  oben  angegebene  Datum  richtig  sein.  angegeben, 

*  Unmittelbar  vorher  führt  er  die  Kosten  seines  46 


t.  Kosten  zu  dem  ^ichstag  nr.  183-187. 
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[2]  Fer.  3  in  die  Gerdrudiß:  propinavirnus  hern  Erckinger  von  Sawnsheim  8  qr.:  '^^^ 
summa  1  Ib.  2  sh.  und  8  hllr.  —  propinavimus  den  von  Sweinfurt  4  qr.;  summa  10  sh. 
und  8  hllr.  —  propinavimus  den  von  Windsheim  4  qr.;  summa  10  sh.  und  8  hllr.  — 
propinavimus  dem  von  Rehberg  6  qr.;  summa  17  sh.  hllr.  —  propinavimus  herzog  Jo- 
6  hansen  reten  6  qr.;  summa  17  sh.  hllr.  —  propinavimus  markgraf  Fridrich^  und  seinem 
sun  40  qr.;  summa  5  Ib.  13  sh.  4  hllr.  —  propinavimus  herzog  Johansen  24  qr.;  summa 

3  Ib.  und  8  sh.  hllr.  —  propinavimus  dem  bischof  von  Wirtzburg  24  qr.;  summa  3  Ib, 
und  8  sh.  hllr.  —  propinavimus  den  vonßotemburg  4  qr.;  summa  11  sh.  und  4  hllr.  — 
propinavimus  dem  abt  von  Hailsprunn*  8  qr.;  summa  1  Ib.  2  sh.  und  8  hllr.  —  propi- 

10  navimus  dem  von  Eysemburg  und  Jencko  Moler  10  qr.;  summa  1  Ib.  6  sh.  8  hllr.  — 
propinavimus  den  von  Windsheim  4  qr.;  summa  10  sh.  und  8  hllr.  —  propinavimus 
iterum  den  von  Rotemburg  4  qr.;  summa  10  sh.  und  8  hllr.  —  propinavimus  Hansen 
von  Sawnsnheim  unsers  herren  markgraf  Fridrichs  marschalk  4  qr.;  summa  10  sh.  und 
8  hllr.  —  propinavimus  Härtungen  vom  Eglofstein  4  qr.;  summa  10  sh.  und  8  hllr.  — 

i£  propinavimus  iterum  den  von  Sweinfurt  4  qr.;  summa  11  sh.  und  4  hllr.  —  propina- 
vimus iterum  den  von  Weissemburg  4  qr.;  summa  11  sh.  und  4  hUr.  —  propinavimus 
iterum  den  von  Windsheim  4  qr.;  summa  11  sh.  und  4  hllr.  —  propinavimus  dem 
statschreiber  und  dem  Wemtzer  von  Rotemburg^  als  sie  von  unserm  herren  dem  kflnige 
komen^  4  qr.;  summa  11  sh.  4  hllr.  —  propinavimus  dem  Schultheißen  und  dem  probst 

«0  von  Regenspurg  6  qr.;  summa  17  sh.  hllr.  —  propinavimus  dem  von  Streipperg  dem 
uewen  bischof  zu  Regenspurg^  als  er  vormals  nicht  hie  bei  uns  gewesen  was,  als  er 
bischof  was  worden,  fisch  fftr  3  Ib.  17  sh.  und  4  hllr.  —  propinavimus  ei  iterum  12  qr.; 
summa  1  Ib.  imd  14  sh.  hllr.  —  propinavimus  den  von  Eger  4  qr.;  summa  10  sh. 
8  hllr.    —    propinavimus  dem  bischof  von  Speir  16  qr.;    summa  2  Ib.  5  sh.  4  hllr.  — 

*ö  propinavimus  dem  bischof  von  Wirtzburg  24  qr.;  summa  3  Ib.  8  sL  hllr.  —  propina- 
vimus des  alten  von  Haydeck  wirtin  8  qr.;  summa  1  Ib.  2  sh.  8  hllr.  —  propinavimus 
dem  bischof  von  C61n  *  32  qr.;  summa  4  Ib.  10  sh.  8  hllr.  —  propinavimus  herzog 
Johansen  24  qr.;  summa  3  Ib.  8  sh.  hllr.  —  propinavimus  markgraf  Fridrich  von 
Brandemburg  und  seinem  sun  40  qr.;  summa  5  Ib.  13  sh.  4  hllr.  —  propinavimus  dem 

»0  Peter   Wacker  8   qr.;    summa  1  Ib.  2  sh.    8  hllr.    —   propinavimus   Q-orgen  Muracher 

4  qr.;  summa  11  sh.  4  hllr.  —  propinavimus  dem  von  Weinsperg  6  qr. ;  summa  17  sh. 
hllr.  —  propinavimus  herzog  Otten  24  qr.;  summa  3  Ib.  8  sh.  hllr.  —  propinavimus 
hern  Albrecht  von  Kolditz  ^  10  qr.;  summa  1  Ib.  8  sh.  4  hllr.  —  propinavimus  dem 
Schultheißen  von  Regenspurg  6  qr.;  summa  17  sh.  hllr.  —  propinavimus  der  von  Liechten- 

^  stein  8  qr.;  summa  1  Ib.  2  sh.  8  hllr. 

Summa  60  Ib.  9  sh.  und  10  hllr. 
[3]    Fer.    4    post    Thiburcii    und    Valeriani:    propinavimus    dem  jegermeister   von  1422 
Strawbingen  4  qr. ;    summa  1 1  sh.  4  hllr.   —    propinavimus  dem  bischof  von  England  *  ^^^'  '^ 
14  qr.;  summa  1  Ib.  19  sh.  8  hllr.  —  propinavimus  des  von  Frankreych  und  England 


40       ^  Am  22  Febr.  1422  hefcmd  sich  der  Kurfürst 
Friedrich  von  Brandenburg  in  Ansbach,  s,  Voigt 
Die  Erwerbung  der  Neumark  175  nt,  2. 
■  Ä  p.  226  nt  1. 
•  Erzbischof  Dietrich  II  von  Köln  war  bereits 

46  einige  Wochen  früher  mit  einem  gleich  großen 
Weingeschenk  von  Nürnberg  bedacht  worden,  s, 
Niirnb,  Kreisarch.  cod.  msc.  nr.  489  f.  215  ^ 
Damals  hatte  er  die  Stadt  wol  auf  der  Meise  zum 
König  berührt,  während  er  jetzt  vom  königlichen 

60  Hofe  herkam  (cf  nr,  104).  Wie  er  so  Nürnberg 
auf  der  Hin-  wnd  auf  der  Mückreise  pausierte,  so 

Dentaolie  KeiehstnKS-Akten  YUL 


auch  Megensburg  (vgl.  des  Andreas  von  Megens- 
bürg  diarium  sexenndU  ap.  Oefele  rerum  Bo,  scrr. 
1,  16),  nämlich  circa  principium  quadragesimae 
per  Ratisponam  descendens  in  Hungariam  und 
post  medium  quadragesimae  revertitur.  Am  29 
Merz  weilte  er  mit  dem  von  Weinsberg  zu  Ebels- 
berg,  s.  Meg.  Bo.  12,  408. 

♦  S.  Seite  231  nt.  5. 

^  Michard  Flemming  Bischof  von  Lincoln,  s. 
Städte-Chron,  10,  141  nt.  7  und  Präsenzliste  nr. 
182. 
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226  ReichBtag  za  ^tomherg  vom  Juli  bis  Sept.  I42ii. 

'^^^  reten  8  qr.;  summa  1  Ib.  2  sh.  und  8  hllr.  —  propinavimos  den  von  Winsheim  4  qr.; 

^    summa  11  sh.  und  4  faUr.   —  propinavimus  dem  grafen  von  Ortembarg  8  qr.;    summa 

142S  i  Ib.  2  sh.  8  hUr.    —    propinavimus  dem   von  Turgaw   auß    der  Mark  6  qr.;    summa 

^'    17  sh.  hllr.  —  propinavimus  Ulrich  Frewdemberger  und  hem  Fridrich  von   Wirsperg 

und   hem   Hansen   von    Waldenfels  8  qr.;    summa  1  Ib.  2  sh.  8  hllr.  —  propinavimus    5 

Matheis  vom  Liehtenstein^  Hansen  Cristaner  6  qr.;  summa  17  sh.  hllr.  —  propinavimus 

dem  abt  von  Castell^  abt  von  Planksteten ,    dem   abt   von  Heydenheym,   dem  abt  von 

Wilczburg  10  qr.;   summa  1  Ib.  8  sh.  und  4  hllr.    —    propinavimus    herzog  Otten  rate 

5  qr. ;  summa  1  Ib.  2  sh.  und  8  hllr.  —  propinavimus  den  von  Rotemburg  4  qr. ;  summa 
10  sh.  8  hllr.  —  propinavimus  den  von  Winsheim  4  qr.;  summa  10  sh.  8  hllr.  —  pro-  «• 
pinavimus  den  von  Weiß^mburg  4  qr.;  summa  10  sh.  8  hllr.  —  propinavimus  provincial 
EU  unserr  frawn  prüdem  6qr.;  summa  16  sh.  —  propinavimus  dem  castner  vonOetingen 

4  qr. ;  summa  10  sh.  8  hllr.  —  propinavimus  der  alten  frawn  von  Hejdek  8  qr. ;  summa 
1  Ib.  1  sL  und  4  hllr.  —  propinavimus  des  commentewrs  prüder  von  Hyrssperg  seiner 
muter  und  swestem  8  qr.;  summa  1  Ib.  1  sh.  4  hllr.  —  propinavimus  dem  capitel  zu  is 
unserr  frawn  pr&deni;  die  ein  gesprech  hie  beten,  20  qr.;  summa  2  Ib.  16  sh.  8  hllr.  — 
propinavimus  den  von  Frankfurt  Fridberg  und  Geylnhawsen  10  qr. ;  summa  1  Ib.  6  sh. 
8  hllr.  —  propinavimus  den  von  Rotemburg  4  qr.;  summa  11  sh.  4  hllr.  —  propina- 
vimus den  von  Winsheim  4  qr.;  summa  11  sh.  4  hllr.  —  propinavimus  den  von 
Weißemburg  4  qr.;  summa  11  sh.  4  hllr.  —  propinavimus  meister  Herman  Arczt  von  m 
Speyr  4  qr.;  summa  10  sh,  8  hllr.  —  propinavimus  hem  Ulrich  Wemheri  von  Wircz- 
burg  4  qr.;  summa  11  sh.  4  hllr.  —  propinavimus  dem  abt  von  Hailspnmn  ^  8  qr.; 
summa  1  Ib.  1  sh.  4  hllr. 

Summa  24  Ib.  17  sh.  und  4  hllr. 
14S2  [4]  Fer.  4  post  Nerey  et  Achilley:  propinavimus  der  stat  von  Meintz  4  qr.;  summa  » 

Mai  18  jQ  gjj  g  jjj^  —  propinavimus  den  von  Speir  4  qr.;  summa  10  sh.  8  hllr.  —  propina- 
vimus des  von  Passaw  swester',  eine  von  Swartzburg  12  qr.;  summa  1  Ib.  14  sh. 
hllr.  —  propinavimus  der  stat  von  Straßpurg  8  qr.;  summa  1  Ib.  2  sh.  8  hllr.  —  pro- 
pinavimus dem  abt  von  Ebrach  8  qr.;  summa  1  Ib.  2  sh.  8  hllr.  —  projHnavimus 
Mertein  von  Sawnsheim  Hansen*  von  Heßpurgk  6  qr.;  summa  17  sh.  hllr.  —  propina-  so 
vimus  Wigd.ei8  Schencken  4  qr.;  summa  11  sh.  und  4  hllr.  —  propinavimus  Jencko 
Moler  4  qr.;  summa  11  sh.  4  hllr.  —  propinavimus  der  bisch5f  von  Wirtzburg  und 
Bamberg  reten  8  qr.;    smnma  1  Ib.  2  sh.   8  hllr.    —    propinavimus  dem    von  Rehberg 

6  qr.;    summa  17  sh.  hllr.    —    propinavimus  den  von  Sweinfftrt  4  qr.;    summa  10  sh. 

8  hllr.  —  propinavimus  dem  cardinal  Placentino  32  qr.;  summa  4  Ib.  10  sh.  8  hllr.  —  m 
propinavimus  Hansen  Croer  4  qr.;  summa  11  sh.  4  hllr.  —  propinavimus  dem  provincial 
von  den  Augustinern  6  qr.;  summa  17  sh.  hllr.  —  propinavimus  dem  comentewr  von 
Prandenburg  ^  auß  Prewßen  8  qr. ;  summa  1  Ib.  1  sh.  und  4  hllr.  —  propinavimus 
meister  Cunradai  Etmhofer^  4  qr.;  summa  10  sh.  8  hllr.  —  propnavimus  des  von 
Weinsperg  caplan  4  qr.;    summa  10  sh.   8  hllr.  —  propinavimus   den    von  Wyndsheim  4o 

»)  eod,  wit  «t  jckiM  vom  dtndbtn  Band  Jum^fitrt  mu  Heinrieben. 

^  Arnold  Weihler  1413-1433,  8,  Stiüfried  Kloster  '  Ludwig    von   Landsee ,    der    Gesandte    des 

Heüsbrann  39,  Deutschordens. 

'  In  Stalin    Wirteniberg,    Gesch.   3,   676  toird  *  Doctor  Konrad  Kunhofer  erscheint  häufig  in 

nur  Eine   Schwester  Bisch,   Georgs  von  Passau  den  Nürnberger  Chroniken  aus  unserer  Zeit;  1431  «fi 

angefahrt:  Anna,  euerst  mit  Konrad  von  Brauneck,  ist  er  Jurist  der  Stadt,  s.  Städte ^Chron.  1,  381 

nach  1390  mit  Konraä  von  Weinsberg  vermählt,  nt.  1  und  400  nt.  1  sowie  Beil  XIII. 
Wer  eine  von  Swartzburg  ist,   können  wir  nicht 
bestimmen. 
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4  qr.;  summa  10  bL  8  hllr.  —  propinavimus  den  von  Rotembnrg  4  qr.;  summa  10  sh.  '^^' 
8  hllr.  —  propinaTimus  dem  herzogen  von  Sachsen  32  qr.;  summa  4  Ib.  10  sh.  8  hllr.  —    i^ 
propinavirnusmarkgrafFridrieh  von  Brandembui^  32  qr.;  summa  4  Ib.  10  sh.  8  hllr.  —  ^^** 
propinavimuB  des  markgrafen  rat  von  Meichsen  6  qr.;   summa  17  sh.  hllr.   —   propina- 
6  vimus  herzog  Otten  rat  6  qr.;  summa  16  sh.  hllr.  —  propinavimus  den  von  Wurmbs 
4  qr.;  summa  10  sh.  8  hllr.  —  propinavimus  den  von  Botemburg  4  qr.;  summa  10  sh. 
8  hUr.  —  propinavimus  einem  des  rats  von  Augspurg  4  qr.;   summa  10  sh.  8  hOr.  — 
propinavimus  iterum  den  von  Botembui^  4  qr.;   summa  10  sh.  8  hllr.  —  propinavimus 
den  von  Emdorff  4  qr.;    summa  2  sh.  8  hllr.    —    propinavimus    herzog  Otten    eapplan 

10  4  qr.;  summa  10  sh.  8  hllr.  —  propinavimus  hem  Erckinger  von  Saunsheim  8  qr.; 
summa  1  Ib.  2  sh.  8  hllr.  —  propinavimus  herzog  Otten  24  qr. ;  summa  S  Ib.  und  8  sL 
hllr.  —  propinavimus  markgraf  Fridrichs  von  Brandemberg  doctor  4  qr.;  summa  10  sh. 
8  hllr.  —  propinavimus  des  von  Haideck  reten  4  qr.;  summa  10  sh.  8  hllr.  —  propi- 
navimus den  vom  Newenmarkt  4  qr.;  summa  10  sh.  8  hllr. 

u  Summa  38  Ib.  ö  sh.  und  8  hUr. 

[S]  Fer.  4   ante  Viti:    propinavimus   hem   Erckingers    von  Saunsheim  wirtin   und  '^^^ 
irer  tochter  10  qr.;  summa  1  Ib.  6  sh.  8  hllr.   —   propinavimus  dem  von  Laber  6  qr.;   *^' 
summa  16  sh.  hllr.    —    propinavimus  dez  markgrafen  von  Meichsen  rat  6  qr.;    summa 
16  sh.  hllr.  —  propinavimus  herzog  Johansen  rat  4  qr.;  summa  10  sh.  8  hllr.  —  pro- 

M  pinavimuB  herzog  HeinricAen  von  Landshut  rat  6  qr.;  summa  16  sh.  hllr.  —  propina- 
vimus dem  techand  von  Bamberg  6  qr.;  summa  16  sh.  hllr.  —  propinavimus  dem  abt 
von  Ebrach  8  qr.;  summa  1  Ib.  1  sh.  4  hllr.  —  propinavimus  meister  des  Tewtschen 
Ordens  von  Homeck  den  cometewm  von  Vimsperck*^  Mergentheim ,  von  Hailprunn, 
Oetingen,  Ulm,  von  Begenspurg,  von  Speyr,   und  von  Messingen  24  qr.;    summa  3  Ib. 

M  4  sL  hllr.  —  propinavimus  dem  Peter  Wacker  8  qr.;  summa  1  Ib.  1  sh.  4  hllr.  — 
propinavimus  dem  bischof  von  Ejstet  16  qr.;  summa  2  Ib.  5  sh.  4  hllr.  —  propinavi- 
mus dem  herzogen  von  Sachsen  32  qr.;  summa  4  Ib.  10  sh.  8  hllr.  —  propinavimus 
markgraf  Fridrich  32  qr. ;  summa  4  Ib.  10  sh.  8  hllr.  —  propinavimus  herzog  Johansen 
24  qr.;  summa  3  Ib.  und  8  sh.  hllr.  —  propinavimus  den  vom  Hof  4  qr.;  summa  10  sL 

80  8  hllr.  —  propinavimus  hem  Johansen  lantgrafen  zum  Leuhtemberg  8  qr. ;  summa  1  Ib. 
1  sh.  4  hllr.  —  propinavimus  den  von  Wyndsheim  4  qr.;  summa  11  sh.  4  hllr.  — 
propinavimus  den  von  Rotemburg  4  qr.;  summa  10  sh.  8  hllr.  —  propinavimus  den 
von  Augspurg  ^  6  qr.;  summa  16  sh.  hllr.  —  propinavimus  graf  Fridrichen  dem  eitern 
von  Oetingen  10  qr.;  summa  1  Ib.  8  sh.  4  hllr. 

86  Summa  30  Ib.  und  1  sh.  hllr. 

[6]  Fer.  4  in  die  Kjliani:  propinavimus  dem  bischof  von  Meintz  32  qr. ;   summa  l^ff^ 
4  Ib.  13  sh.  4  hllr.  —  propinavimus  dem  bischof  von  Tryer  32  qr.;  summa  4  Ib.  13  sh. 
4  hllr.  —  propinavimus  dem  herzog  von  Sachsen  32  qr.;  summa  4  Ib.  13  sh.  4  hllr.  — 
propinavimus  herzog  Ludwigen  von   der  Pfalltz  und  seinem  sun  40  qr.;    summa  5  Ib. 

40  16  sh.  8  hllr.  —  propinavimus  markgraf  Fridrichen  von  Brandenburg  und  seinem  sun 
40  qr.;  summa  5  Ib.  16  sL  8  hllr.  —  propinavimus  den  von  Hailprunn  Wjmpffen  und 
Weinsperg  10  qr.;    summa  1  Ib.  9  sh.   2  hllr.  —   propinavimus  dez  von  Erackaw  rat 

a)  cod.  ElliBgen  nadk  Tinsperek  dufehftrieken, 

'  Die  CktandUn  Äugaburga  hotmten  die  erfreur      Anerkennung  desae^^en  aowol  dem  neuen  Beiche- 

46  liehe  Nachricht  nttch  Hause  melden,  daß  eich  K.      etatthalter  ah  dem  Kardinal  und  damit  der  Kurie 

Sigmund  auf  dem  Beichetag  sehr  energisch  für      dringend  nahe  gelegt  habe;  v^,   den  Brief  des 

den  wm   der   Stadt  als  Bischof  angenommenen      Baihs  vom  13  Sept.  Ii22  in  Städte- Chro/n.  5, 

Friedrich  von  Qrafeneck  ausgesprochen  und  die      366-367, 
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Beichstag  zu  Nürnberg  vom  Juli  bis  Sept.  1422. 


1421  g  qj.^ .  giimma  1  Ib.  3  sh.  4  hllr.  —  propinavimus  den  von  Hagnaw  Kolmar  Kaisersperg 
M     10  qr.;    summa  1  Ib.  9  ßh.  2  hllr.    —    propinavimus    dem    bischof   von   Speyr   16  qr.; 

1422  gumma  2   Ib.   6  sh.   8  hllr.   —    propinavimus    dem    lantkometewr   von    EUsaßen    8  qr.; 
summa  1  Ib.  3  sh.  4  hllr.  —  propinavimus  dem  abt  von  Lanckeim  6  qr.;  summa  17  sh. 

6  hllr.  —  propinavimus  dem  bischof  von  Wirtzburg  24  qr.;  summa  3  Ib.  10  sh.  hllr.  —    * 
propinavimus  dem  markgraf'  von  Meichsen  32  qr.;  summa  4  Ib.  13  sh.  8  hllr.  —  pro- 
pinavimus dem  Cardinal  Placentino  32  qr.;  summa  4  Ib.  13  sh.  4  hllr.  ^  —  propinavimus 
dem  von  Plawen  8  qr.;   summa  1  Ib.  3  sh.  4  hllr.  —  propinavimus  den  von  Sweinffirt 
4  qr.;  summa  11  sh.  6  hllr.  —  propinavimus  dem  bischof  von  Bamberg  16  qr.;  summa 

2  Ib.  6  sh.  8  hllr.  —  propinavimus  dem   tumprobst  von  Meintz    und    dem  von  Hanaw  w 
12  qr. ;  summa  1  Ib.  15  sh.  —  propinavimus  graf  Phillippen  von  Nassaw  und  dem  von 
Pickempach  10  qr. ;    summa  1  Ib.   9  sh.   2  hllr.    —    propinavimus  grafen  Adolffen  von 
Nassaw  8  qr. ;  summa  1  Ib.  3  sh.  4  hllr.  —  propinavimus  herzog  Otten  24  qr. ;  summa 

3  Ib.  10  sh.  hllr.  —  propinavimus  Cristan  vom  Rotenhan,  hem  Wemher  vom  Han^  her 
Eytell  Hiltmeir  10  qr.;    summa  1    Ib.  9   sh.   2   hllr.    —    propinavimus  herzog  Johansen  w 
24  qr. ;    summa  3  Ib.  10  sh.  hllr.   —    propinavimus    dem   bischof  von  Freysingen   und 
herzogen  Ernstes  und  herzogen  Wilhelms  r&ten  20  qr.;    summa  2  Ib.   18  sh.  4  hllr.  — 
propinavimus  graf  Wilhelmen  von  Castel   8  qr.;   summa  1  Ib.  3  sh.  4  hlh*.  —  propina- 
vimus meister  Gräften  4  qr.;  summa  11  sh.  6  hllr.  —  propinavimus  den  von  Weissem- 
burg 4  qr.;  summa  11  sh.  6  hllr.  —  propinavimus  den  von  Basell  6  qr.;  summa  17  sh.  w 
und  6  hllr.  —  propinavimus  dem  patriachen  von  Frigaul  *  und  dem  grafen  von  Prayt 
dem  markgrafen  von  Ysterreich  20  qr.;  summa  2  Ib.  18  sh.  vier  hllr.  —  propinavimus 
dem  jungem  herzogen  von  Sachsen   und  dem  von  Weinsperg    seinem   sweher'  20  qr.; 
summa  2   Ib.  18   sh.    4  hllr.    —   propinavimus   den    firawen   von  Wirtemberg*  16  qr.; 
summa  2  Ib.    6   sh.    8  hllr.    —   propinavimus    den    von  Freyberg  Preysach    Eynigen  *  « 
10  qr.;  summa  1  Ib.  9  sh.  2  hllr.  —  propinavimus  dem  von  Swanwerck  und  den  von 
Pylsen   8  qr.;  summa  1  Ib.  3  sh.   und  4  hllr.    —    propinavimus    dem    markgrafen    von 
Badem  24  qr.;  summa  3  Ib.  10  sh.  hllr.  —  propinavimus  dem  herzogen  Rumpolt  24  qr.; 
summa  3  Ib.  10  sh.  hllr.  —  propinavimus  dem  bischof  von  Passaw  24  qr.;  summa  3  Ib. 
10  sh.  hllr.    —    propinavimus  dem'»  bischof   von  Lobsan  *  16   qr.;    summa  2  Ib.  6  sh.  «o 
8  hlh".  —  propinavimus  herzog  Albrechts  von  Oesterreich  rat  10  qr.;  summa  1  Ib.  9  sh. 

2  hllr.  —  propinavimus  den  vom  Ellempogen  8  qr.;  summa  1  Ib.  3  sh.  4  hllr.  —  pro- 
pinavimus des  bischofs  von  Straßpurg  rat  6  qr.;  summa  17  sh.  6  hllr.  —  propinavimus 
dem  von  Stemberg  6  qr.;  summa  17  sh.  6  hllr.  —  propinavimus  meister  Niclasen  Zei- 
selmeister  unsers  herren  dez  kftnigs  rat  4  qr.;  summa  11  sh.  4  hllr.  —  propinavimus  85 
Haupt  msirschalken  von  Pappenheim  6  qr.;  summa  17  sh.  6  hllr.  —  propinavimus  den 
von  Zftrch,  den  von  Costnitz  10  qr.;  summa  1  Ib.  8  sh.  4  hllr.  —  propinavimus  mark- 

a)  cod.  add,  Fridr.,  dttrehsirickeH.    b)  cod,  d«D. 


*  Der  den  Kardinal  betreffende  Pasten  ist  ge- 
druckt in  Städte-Chron,  10,  141  nt.  4  aus  unserer 

Quelle, 

■  Der  Patriarch  von  Aquileja  (Ludwig  II  Her- 
zog V,  Tech  1412-1439)  wird  auch  in  den  Jahrbb. 
des  15  Jahrhunderts  in  Städte-Chron.  10,  141,  11 
cf,  nt,  6  als  Besucher  des  Beichstags  genannt.  — 
Ist  das  folgende  Prayt  und  Ysterreich  Schreib- 
fehler für  Krain  und  Istrien? 

•  Herzog  Erich  V  von  Sachsen-Lauenbttrg ,  dls 


Gatte  der  Elisabeth  von  Weinsberg  Schwiegersohn 
des  Konrad  von  Weinsberg.  40 

*  Henriette  Mitvormimdervn  ihrer  beiden  Söhne 
Ludwig  und  Ulrich  F.  Das  Bechnimgsbuch  »prtcÄ* 
von  den  frawen  von  Wirt.;  die  Cfräfin  trat  also 
nicht  allein  sondern  etwa  mit  ihrer  Tochter  Anna 

in  Nürnberg  auf,  45 

*  Endingen  nmo,  von  Freiburg  i.  Er, 

'  WiThelm  von  Challant  Bischof  von  Lausanne 
1405-31, 
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graf  Wilhelm'  von  Meichsen  32  qr.;   summa  4  Ib.  13  sh.   und  8  hllr.  —  propinavimus  '^^' 
den  von  Ulm  und  von  Gemünd  10  qr. ;  summa  1  Ib.  8  sh.  und  4  hllr.  —  propinavimus    m« 
dez  bischofs  von  Colin  rat  und   des  von  Lüttichen  rat  10  qr.:  summa  1  Ib.  8  sh.  und  '^^* 
4  hllr.  —  propinavimus  graf  Lewpolten  von  Pfreym  ^  6  qr. ;  summa  17  sh.  hllr.  t—  pro- 

fi  pinavimus  dem  bischof  von  Eemsee  ^  und  dem  techant  von  Saltzpurg  und  des  von 
Saltzburg  rat  14  qr.;  summa  1  Ib.  19  sh.  8  hllr.  —  propinavimus  graf  Ludwigen^  von 
Otingen  dem  eitern  10  qr.;  summa  1  Ib.  8  sh.  und  4  hllr.  —  propinavimus  den  von 
Regenspurg  10  qr.;  summa  1  Ib.  8  sh.  4  hllr.  —  propinavimus  imsers  herren  dez  kftnigs 
arzt  6  qr.;  summa  16  sh.  lillr.  —  propinavimus  dem  Gftnther  von  Punach  und  seinem 

w  vettern  6  qr.;  summa  16  sh.  hllr.  —  propinavimus  der  stat  zu  Straßpurg  10  qr.;  summa 

1  Ib.  6  sh.  8  hllr.   —   propinavimus  hem  Alhrecht  von  Hohenloch  8  qr.;    summa  1  Ib. 

2  sh.  8  hllr.  —  propinavimus  des  großen    grafen   prüder^  von  Ungern  10  qr.;    summa 

1  Ib.  8  sh.  10  hllr.  —  propinavimus  hem  Erckinger  von  Saunsheim  8  qr.;  summa  1  Ib. 

2  sh.  und  8  hllr.  —  propinavimus  hem  Wyrich  von  TrewÜing  8  qr. ;  summa  1  Ib.  2  sh. 
16  8  hllr.  —  propinavimus  dem  statschreiber  von  Wurmbs  4  qr.;  summa  10  sh.  8  hllr.  — 

propinavimus  den  von  Rotemburg  6  qr.;  summa  17  sh.  hUr.  —  propinavimus  iteram 
dem  statschreiber  von  Wurmbs  und  einem  ritter  mit  im  8  qr.;  summa  1  Ib.  3  sh. 
4  hllr.  —  propinavimus  den  von  Frankfurt  6  qr.;  summa  17  sh.  6  hllr.  —  propinavi- 
mus   den    von  Dynckelspfthel  6  qr.;    summa  17  sh.   6  hllr.   —  propinavimus    den   von 

«0  Wynndsheim  6  qr.;  summa  17  sh.  6  hllr.  —  propinavimus  graf  Johansen  vom  Elatzen- 
eUmpogen  12  qr.;  summa  1  Ib.  12  sh.  10  hllr.  —  propinavimus  herzog  Cunraden  von 
Polan  *  12  qr.;  summa  1  Ib.  15  sh.  hllr.  —  propinavimus  den  von  Hall  4  qr.;  summa 
11  sh.  8  hllr.  —  propinavimus  graf  Fridrich  von  Peichling  und  Dyetrichen  von  Lyt- 
layben  *  10  qr.;    summa  1  Ib.  9  sh.  2  hllr.    —    propinavimus   hem   Niclasen   von    der 

**  Reydwitz  ritter  8  qr. ;  summa  1  Ib.  3  sh.  4  hllr.  —  propinavimus  den  von  Ertfiirt,  und 
den  von  Northawsen,  den  von  L&beck  10  qr.;  summa  1  Ib.  9  sh.  2  hllr.  —  propina- 
vimus graf  Ernsten  von  Gleich,  dem  Günther  von  Punach  dem  alten  10  qr.;  summa 
1  Ib.  9  sh.  2  hllr.  —  propinavimus  dem  von  Colditz  und  dem  hauptman  von  Prftx 
10  qr.;  summa  1  Ib.  9  sh.  2  hllr.  —  propinavimus  dem   grafen    von  Lfippf,    und  dem 

»0  von  Eysempurg,  und  dem  von  Vinstingen  12  qr. ;  summa  1  Ib.  15  sh.  hllr.  —  propina- 
vimus graf  Johansen  von  Wertheim  8  qr.;  summa  1  Ib.  3  sh.  4  hllr.  —  propinavimus 
dem  tumprobst  von  Bamberg  und  seinem  vettern  10  qr.;  summa  1  Ib.  9  sh.  2  hllr.  — 
propinavimus  graf  Wilhelm  von  Hennemberg  8  qr.;  summa  1  Ib.  3  sh.  4  hllr.  —  pro- 
pinavimus junkher  Reinharten   von  Westerburg   ritter   6  qr  ;    summa  17  sh.  6  hllr.  — 

86  propinavimus  graf  Fridrich  von  Hennenberg  8  qr.;  summa  1  Ib.  3  sh.  4  hllr.  —  pro- 
pinavimus hem  Burkharten  von  Franckenberg  4  qr.;  summa  11  sh.  8  hllr.  —  propina- 
vimus den  von  Eger  4  qr.;  summa  11  sh.  8  hllr.  —  propinavimus  dez  von  Meintz 
doctor®  meister  Heinrichen   von  Emfels   und    meister  Berchtolden  8  qr.;    summa  1  Ib. 

3  sh.  4  hllr.    —    propinavimus    meister  Wynanden    von   Stegen    6   qr. ;    summa  17  sh. 
40  6  hllr.  —  propinavimus  den  von  Preßla  8  qr.;    summa  17  sh.  6  hllr.  —  propinavimus 

iterum  den  von  Eger  8  qr. ;  summa  1  Ib.  3  sh.  4  hllr.  —  propinavimus  dem  burggrafen 


a)  cod.  okns  Zirei/el  v<m  eUrsdben  Band  korrig.  aus  Fridrichen.    b)  cod.  von  derselben  Band  korrig.  aus  Fridrichen. 
c)  cod.  nach  doctor  durchBtrichen  und. 


'  Pfreitnt  ö,  von  Amberg.    Hier  ist  wol  Land-  *  Vielleicht  der  in  der  Präsemliste  nr.  182  auf- 

46  graf  Leopold  von  Leuchtenberg  gemeint,  geführte  Herzog  Konrad  Kanthner  von  Schlesien- 

*  Engelmar  Krau  Bisch,  von  Chiemsee  1418-30,  Oels. 

'  Johannes  Gara,  s.  Präsenzliste  nr.  182,  ^  Ist  uns  unbekannt. 
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usi  YQfa  Tachaw  ^  und  draen  dez   rata  mit  im  8  qr. ;   summa  1  Ib.  3  sh.  4  hllr.  —  propi- 
^    nayimuB  dem  alten  von  Colditz    und    dem   von  Elsterberg  12  qr.;    summa  1  Ib.  15  sh. 
14B2  hijj.^  —  propinavimus  dez  von  Engelland  rat  8  qr. ;  summa  1  Ib.  3  sh.  4  hllr.  —  pro- 
pinavimus  den  von  Pawdißheim;  und  den  von  GArlitz,  und  den  von  der  Syttaw  10  qr.; 
summa  1  Ib.  9  sh.  2  hllr.  —    propinavimus  dem   l^aten^  16  qr.;    summa  2  Ib.  6  sL    6 
8  hllr.  —  propinavimus  dem  jungen  Nothaft  %  und  dem  Ajehberger,  dem  Stawffer;  und 
dem  Frawnberger  vom  Hag  12  qr.;  summa  1  Ib.  15  sh.  —  propinavimus  dez  herzogen 
von  Sofiey  rat  ^  8  qr. ;    summa  1  Ib.  2  sh.  8  hllr.    —    propinavimus  dem   von  Smyhay 
8  qr.;  summa  1  Ib.  2  sh.  8  hUr.  —  propinavimus  hem  Micheln  von  der  Prayt  8  qr.; 
summa  1   Ib.   2   sh.   8  hllr.    —    propinavimus   hem  Fridrich   von  Kollobrat   und    hem  lo 
Burekarten  seinem  vetem  und  hem  Walhart  vom  Rabenstein  12  qr.;  summa  1  Ib.  14  sh. 
hllr.  —  propinavimus  dem  bischof  von  Engellaiit^  12  qr.;   summa  1  Ib.  14  sh.  hllr.  — 
propinavimus  dem  abt  von  Kempten  und  dem  von  Kftnigseck  8  qr. ;  summa  1  Ib.  2  sh. 
8  hllr.  —  propinavimus  den  von  N5rdlingen*  6  qr.;   summa  17  sh.  hllr.  —  propinavi- 
mus den  von  Augspurg  8  qr. ;  summa  1  Ib.  2  sh.  8  hllr.  —  propinavimus  dem  abt  von  is 
Kay&heim  6  qr.;    summa  17  sh.  hllr.    —    propinavimus  dem  Hyntschi  Pflug,    imd  dem 
burkgrafen  von  Byschoffdeintz  *;    dem  Orligent   Wolfsteiner ;    dem   Puchelbach  10  qr. ; 
summa  1  Ib.  8  sh.   4  hllr.    —    propinavimus   dem    von  Orlamftnd  8  qr.;    summa  1  Ib. 
2  sh.  8  hllr.    —    propinavimus  des  bischofs  von  Preßla  rat  10  qr.;    summa  1  Ib.  8  sh. 
4  hllr.  —  propinavimus  hem  Heinrich  von  Michelspei^  und   seinem  vettern  und  Lud-  so 
wigen  Kollobrant^  8  qr.;  summa  1  Ib.  2  sh.  8  hllr. 
Summa  176  Ib.  5  sh.  und  10  hllr. 
1482  [7]  Fer.  4  in  die  Oswaldi:    propinavimus  dem  abt  von  Pmflingen  6  qr.;    summa 

^^'  ^  17  sh.  hllr.  —  propinavimus  dem  profincial  von  den  Augustinern  6  qr.;  summa  17  sh. 
hllr.  —  propinavimus  herzog  Ernsten  von  Osterreich  32  qr.;  summa  4  Ib.  10  sh.  8  hllr.  —  25 
propinavimus  dem  herren  von  Pettaw  tmd  zwein  grafen  mit  im  20  qr.;  summa  2  Ib. 
16  sh.  8  hllr.  —  propinavimus  dem  herren  von  der  Laytem  von  Bern  12  qr.;  summa 
1  Ib.  14  sh.  hllr.  —  propinavimus  hem  Hansen  vom  Poden  und  zwein  sein  vettern  und 
Heinrich  und  Hansen  und  auch  Cunraden  von  Schellemberg  und  dem  von  Klingemberg 
16  qr.;  summa  2  Ib.  2  sh.  8  hllr.  —  propinavimus  graf  Linharten  von  Castell  dem  so 
eitern  8  qr.;  summa  1  Ib.  1  sh.  und  4  hllr.  —  propinavimus  dem  grafen  vom  Heiligen- 
perg  8  qr. ;  summa  1  Ib.  1  sh.  4  hllr.  —  propinavimus  dem  hauptman  dem  pfarrer  und 
der  stat  zu  Speyr  12  qr.;  summa  1  Ib.   und  12  sh.   hllr.  —  propinavimus  dem  bischof 

•)  ,ood.  moiadun  J«Bg«n  tmd  Nothaft  tMd  TiUtomb  dnrehtiriekm. 


'  Heinrich  von  Metelsko  (v.  BezM  h  c.  105 
nt.  1;  vgl,  auch  unsere  nr,  196  ort  2). 

'  Wol  nicht  Kardinal  Branda,  8,  Städte-Chron. 
4,  141  ni.  7. 

*  Was  eine  Gesandtschaft  des  Herz.  Amedeus 
von  Savoyen  zum  König  führte,  lehren  zwei  Ur- 
kunden K.  Sigmunds  d.  d.  25  Äug.  1422  Nüm- 
berg  (Wien  H.H.  StA.  Beichsreg.  Bd.  G  f.  135 
cop.  eh.  coaev.).  Kraft  der  ersten  belehnte  der 
Konig  den  Herzog  mit  der  Grafschaft  Genf;  in 
der  zweiten  sprach  er  aus,  daß  keiner  der  Unter- 
thanen  des  Herzogs  von  dessen  UrtJieilsspruch 
appelUeren  dürfe.  Die  Gesandten  waren  Petrus 
Marchiandi  de  Chawberiaeo  und  Johannes  Mare" 
schallt  (Turin  8t.Ä.  über  imper.  f.  122  •). 

*  8.  0.  bei  ort,  3. 


*  Die  Nördlinger  Stadtrechnung  von  1422  (im  s6 
StA.  daselbst)  führt  folgenden  Posten  auf  unter 
der  Rubrik  reitgelt  uf  unser  stat  ohne  Datum: 
item  PaiÜB  von  Boppfingen  gern  Nftrenberg,  als 
der  kong  da  was,  36  guldin.  Unter  der  Bubrik 
schulde  dann:  item  Pauls  von  Boppfingen  hat  io 
mit  im  gein  Nurenberg  dem  kftng  eA  brengen 
von  des  ampts  wegen  von  drewen  jaren  vergangen 
600  guldin  feria  2  post  Jacobi  anno  etc.  22  [JuU 
27\.  der  guldin  hat  er  dem  kung  400  geben, 
und  200  braht  Hans  Bjeßman  herwider.  45 

•  Zdenek    von  Drstka  Burggraf  auf  Bischof- 
teinitz,  s.  v.  BetM  a.  a.  O.  105  nt.  t 

^  Kolovrat;  oben  erscheint  ein  Friedrich  von 
Kohvrat. 
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von  Regenspurg   12  qr.;   summa  1  Ib.   12  sh.  bllr.  —   propinayimxis   dem   bischof  von  ^^^' 
Bamberg  16  qr.;   summa   2  Ib.    2  sh.    8  hllr.    —    propinavimus   herzog   Fridrichs    von    hi» 
Osterreich  an   der    Etsch  rat   10  qr.;    summa  1  Ib.  8  sh.    4  hUr.  —  propinavimus  graf  ^^^^ 
Johansen  von  Frejberg  10  qr.;  summa  1  Ib.  8  sh.  4  hUr.  —  propinavimus  herzog  Em- 

6  sten  von  Beyern  und  herzog  Albrechten  seinem  sun  40  qr.;  summa  5  Ib.  13  sh.  4  hUr.  — 
propinavimus  herzog  Heinrich  von  Beyern  24  qr.;  summa  3  Ib.  8  sh.  hllr.  —  propina- 
vimus Cunraden  von  Asch  6  qr.;  summa  17  sh.  hllr.  —  propinavimus  dem  bischof  von 
Freysingen  12  qr.;  summa  1  Ib.  14  sh.  hllr.  —  propinavimus  graf  Hansen  von  Helffen- 
stein  8  qr.;   summa  1  Ib.  2  sh.  8  hllr.   —   propinavimus    den  von    der  Weyden  4  qr.; 

10  summa  11  sh.  4  hllr.  —  propinavimus  den  von  Swebischen-Werd  8  qr.;  summa  1  Ib. 
2  sh.  8  hllr.  —  propinavimus  hem  Ulrich  von  Rosemberg  auß  Beheim  10  qr.;  summa 

1  Ib.  8  sh.  4  hllr.  —  propinavimus  hem  Hintscho  von  Swannberg  8  qr.;   summa  1  Ib. 

2  sh.  8  hllr.  —  propinavimus  den  von  Bayrrewt  6  qr.;    summa  17  sh.  hllr.  —  propi- 
navimus der  stat  zu  Meintz  8  qr.;   summa  1  Ib.  2  sh.  8  hllr.  —  propinavimus  der  stat 

16  von  Bamberg  6  qr.;  summa  17  sh.  hllr.  —  propinavimus  Johansen  Eircheim  6  qr.; 
summa  17  sh.  hllr.  —  propinavimus  graf  Heinrichen  von  Swartzburg,  einem  tnmherren 
von  Maydburg;  und  einem  tumherren  von  Ertfftrt  12  qr.;  summa  1  Ib.  12  sh.  hllr.  — 
propinavimus  dem  truchseßen  lantvogt  ^,  und  hem  Walthem  von  Stadian^  und  dem 
hauptman  von  Z&rich^  und  auch  dem  Muntprot  von  Costentz  12  qr.;   summa  1  Ib.  und 

«0  12  sh.  hllr.  —  propinavimus  dem  techant  und  siben  thumherren  von  Speyer  10  qr.; 
summa  1  Ib.  6  sh.  8  hllr.  —  propinavimus  einem  von  Ach  4  qr.;  simmia  11  sh. 
4  hllr.  —  propinavimus  dem  statschreiber  von  Amberg  4  qr. ;  summa  11  sh.  4  hllr.  — 
propinavimus  hem  Hansen  Polencz  ^  auß  Beheim  6  qr.;  summa  17  sh.  hllr.  —  propi- 
navimus graf  Fridrich  von  Oten  *  10  qr.;   summa  1  Ib.   8  sh.   4  hllr.   —  propinavimus 

S6  den  von  £[riechen  hem  Agliart  und  hem  Yssipan  von  Ganstantinopels  16  qr.;  summa 
2  Ib.  5  sh.  4  hllr.  —  propinavimus  hem  Cunraden  schenken  von  Limpurg  6  qr. ;  summa 
17  sh.  hllr.  —  propinavimus  einem  von  der  stat  zu  Friburg*  4  qr.;  summa  11  ah. 
4  hllr.  —  propinavimus^ 

Summa  55 1  Ib.  hllr. 

80  185.  Andere  Kosten  Nürnbergs  eum  dortigen.  Beichstag  Juli  bis  Sept.  1422,  saune  vor-  24g» 
her  und  nachher  *.    1422  Febr.  18  bis  Sept.  30.  ^-  ^« 

Aus  Nürfib.  Kreiaarch.  Jahreareg.  2,   ort  1  {.   134 1»  uxter  der  Eubrik  kftnigs- schenk  ^^'  ^^ 
[des  Jahres  U21];  art  2  f.  119«;  aßrt.  3-4  f.  144^»- 145*;   ort  5  f.  168^-169*  unter 
der  Rubrik  kAnigs-Bchenk  [des  Jahres  1422J;  art  6-7  f.  14S^-li9K 

36  [i\  Item  dedimus  20|  guidein  umb  zwei  stefalein  panzer,  damit  die  purgere  erten 

hem  Albrechten   von  Kolditz  ^  und   hem  Härtung  Clucks  ®  unsers   herren  .  .  des  Rö- 

a)  ood.  über  i  da»  «oiwi  /Ar  «  ftbräudiilieht  YoktAim'rhtn.    b)  cod,  eettm  dtmmL    e)  tod.  Loelu. 


»  8.  nr.  182. 

'  Hanns  von  Poientz  der  Vogt  der  Niederlath 
40  sitz,  8,  Grünhagen  Hussitenkämpfe  70. 

*  Graf  Friedrich  V  von  Oettingen? 

*  Den  Aufwand  für  Weingesehenke  s.  nr.  184. 

^  Auch  ein    Weingesehenk  erhielt  Kolditz  von 
Nürnberg,  und  zwar  ztoischen  Jan.  28  und  Merz 
46  17  des    Jahres   1422,    wie    das  SchenJäfuch  des 
Kreisarch,  Nürnberg  cod.  msc.  489  £  215^  aus- 
weist:   propinavirnus    dem    Ton    Kolditz   12  qr.; 


summa  1  Ib.  14  sh.  hllr.  Ein  weiterer  Eintrag 
a.  a.  0.  bezieht  sich  vieüeieht  auf  emen  Begleiter 
des  Kolditz:  propinavirnus  mebter  Johan  unsers 
herrea  kAnig  Sigmunds  kanzler  6  qr.;  summa  17 
sh.  hllr.  Von  Nürnberg  aus  begab  sieh  die  oben 
im  Text  aufgeführte  königliche  Gesandtschaft  an 
den  Bhein;  auf  der  Bückreise  an  den  kämglichen 
Hof  berührte  Kolditz  abermais  Nürnberg  (s.  104), 
und  erhielt  widerutn  ein  Weingesehenk  (cf,  p.  225, 
32-33). 
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mischen  k&nigs  reten;  als  sie  von  seinen  gnaden  ein  gewerbe  an  den  rat  teten  und  dar- 

p^^^^jg  nach  zu   den    kurf&rsten   riten.     recepit  Sebolt  Pfintzing.     actum  feria  4  ante  kathedra 
Petri. 

Fbr.  SS  [2]  Fer.  4  in  die  cinerum:  item  dedimus  1  Ib.  und  15  sh.  haller  dreien  botten  zu 

laufen  gen  Rotemburg  Wyndsheim  Sweinfiirt  und  Weissemburg,  daz  sie  etwen  irs  rats  ß 
herschicken  selten  als  von  des  gewerbs  wegen  daz  der  edel  her  Albrecht  von  Kolditz 
von  unsers  herren  des  k&nigs  wegen  an  den  rat  getan  het.  —  item  dedimus  2  guidein 
zwein  unsers  herren  des  kunigs  bereiten ,  damit  sie  die  bürgere  erten,  als  sie  vor  dem 
rat  darumb  waren,  unum  pro  1  Ib.  und  4  sh.  haller.  summa  in  hallensibus  2  Ib.  und 
8  sh.  haller.  —  item  dedimus  2  Ib.  und  7  sh.  haller,  die  Hans  Eytelweiß  verzert  het,  lo 
zu  reiten  zu  den  kurf&rsten,  als  man  in  hem  Albrechten  von  Kolditz  in  botschaftweise 
dahin  gelihet. 

Mai  18  [3]  Fer.  4  post  Nerey  et  Achilley:  item  dedimus  14J^  sh.  haller,   die  Andres  Z5tel 

verzert  het,  als  man  in  zu  dem  kardinal  Placentino   mit  einer  pullen  gesant  het,   do  er 
zu  Hembawr  *  zu  im  kam.  —   item'  dedimus  37y  guidein    umb    einen    vergulten    köpf  10 
mit  einem  ftberUd,  damit  die  purgere  erten  den  cardinal  Placzentino,  als  er  zum  andern 

jfai5oinal  hie  was  in  der  wochen  vor  pfingsten  feria  4  ante  Urbani  1422  *;  unum  pro  1  Ib. 
und  4  sh.  haller;  summa  in  hallensibus  45  Ib.  haller.  jussit  consilii.  —  item  dedimus 
2  Ib.  und  8  sh.  haller  zwein  boten  zu  laufen  mit  des  cardinals  briefen  zu  markgraf 
Fridrich  und  herzog  Ludwigen,  als  er  des  an  den  rat  begert  het.  so 

Juni  10  [4]  Fer.  4  ante  Viti:  item^  dedimus  58  J^  guidein  umb  zwen  vergultt  köpf  ob  ein- 

ander, die  wugen  4|  mark,  kam  ie  ein  mark  umb  13  guidein,  damit  die  purgere  erten 

e.  Juni  den  herzogen  von  Sachsen,  do  er  am  ersten  hie  was  gewesen  umb  unsers  herren  leich- 
''    nams  tag,  als  er  dez  ersten  kurfftrste    was  worden;    unum  pro  1  Ib.  und  4  sh.  hallcr; 
sununa  in  haUensibus  69  Ib.  und  14  sh.  haller.  S5 

Juli 20  [^  Primo  propinavimus    unserm   herren    k&nig  Sigmunden,    als    er   her   kam  am 

Buntag  nach  Jacobi  anno  1422  '  800  guidein  landswerung,  wann  er  vormals  nicht  mer 
hie  was  gewesen  nach  dem  als  man  im  des  ersten  gehuldet  het  und  in  hie  ein  het  ge- 
laßen«. —  item  so  schankt  man  desselben  mals  unser  frawen  der  kftnigm  die  mit  im 
her  komen  was,  400  guidein  landswerung.  —  item  dem  bischof  von  Passaw  unsers  herren  so 
kftnigs  obersten  kanzler  50  guidein.  —  item  hem  Francisco  kanzler  32  guidein.  —  item 
hem  Micheln  von  Prys  kanzler  20  guidein.  —  item  dem  Slicken  kanzler  8  guidein.  — 
item  in  die  gemein  kanzlei  24  guidein.  —  item  dem  herzogen  Rumpolt  ^  40  guidein.  — 
item  des  großen  grafen  prüder  32  guidein.  —  item  unsers  herren  kunigs  hofmeister  28 
guidein.  —  item  unsers  herren  k&nigs  marschalk  24  guidein.  —  item  imsers  herren  36 
kunigs  tftrhfttem  inner  und  äußern  8  guidein.  —  item  dedimus  32  guidein  dem  Porro  ^, 
do  er  mit  unserm  herren  kunige  hie  was.  —  item  dedimus  2  guidein  des  ^  Porro  knech- 
ten. —  item  dedimus  10  guidein  dem  Peter  Wacker.   —  item  dedimus  57  guidein  und 


»)  cod.  am  Rand  van  denMbm  Hand  PUeseniiiiiis   eardinftl.    b)  eod,  am  Rand  von  derselben  Hand  henog  von 
SachBen.    c)  cod.  dar.  40 


*  Hetnau  in  der  Oberpfdlz  nto.  v.  Begensbwrg. 

*  Urbani  ist  im  Jahre  1422  der  Montag  der 
Woche  vor  Pfingsten;  also  kann  die  diesem  Montag 
vorausgehende  feria  4  nicht  in  die  genannte  Woche 
fallen,  wie  nach  unserem  Text  anzunehmen  wäre. 
Vielleicht  ist  post  statt  ante  zu  lesen. 

'  Über  den  Einritt  des  Königs  s.  den  Straßb. 
Gesandtschaftsbericht  vom  26  Juli  nr,  127. 

*  Im  Jahre  1414,  s.  St.-Chron.  10,  141  nt.  8. 


*  Herzog  Heinrich  X  Rumpold  von  Schlesien- 
Glogau  hatte  den  König  auf  seiner  Meise  von 
Ungarn  nach  Nürnberg  begleitet,  s.  Palacky  Urk. 
Beitrr.  1  nr,  196  p.  215.  Über  seine  auf  d-em 
BeicJistag  ihm  Obertragene  diplomatische  Mission  45 
vgl.  nr.  179. 

•  Eine  bei  dem  König  sehr  beliebte  Persönlich- 
keit, über  welche  zu  vergleicJien  ist  Windeck  h  c. 
1144-1145. 
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15  sh.  haller  umb  ein  par  vergulter  köpf  ob    einander,    damit    die   purgere    erten    und  '^^^ 
schankten  herzog  Ernsten  von  Oesterreich,  als  er  von  newes  her  kam  und  vor  nicht  hie    ua 
was  gewesen,     recepü  Cuntz    von  Weissemburg   goltsmid.    —    item  dedimus  8  guidein  *^'-  ^^ 
unsers  herren  kftnigs  unterhofmeister  der  seiner  kamem  allzeit  wartt.    —   item  dedimus 

ß  3  guidein  unser  frawen  k&niginne  tftrhftter.  —  item  dedimus  50  guidein  aller  herren 
pusaumem  und  pfeifem  zu  einander ;  damit  sie  die  purgere  erten  zu  derselben  zeit. 
recepü  Sebolt  Pfintzing  und  Peter  Volckmeir.  —  item  dedimus  30  guidein  unsers  herren 
kfinigs  und  aller  herren  persefanten  und  pusaumern  allen  zu  einander,  ut  supra.  recepü 
ut  supra.  —  item  dedimus  28  guidein  Hewptlein  marschalk,  damit  in  die  purgere  erten 

10  zu  derselben  zeit.  —  item  dedimus  3  guidein  unsers  herren  kunigs  boten,  recepü  Wil- 
helm Mendell.  —  item  dedimus  8  guidein  unsers  herren  kflnigs  und  unser  frawen  der 
kfüüginen  pusaumem  und  pfeifem  zu  einander.  —  item  dedimus  60  guidein  umb  f&nf 
lagein  malmasis,  die  man  schenket  fünf  kftrfursten  mit  namen  den  bischofen  von  Meintz 
und  Tryer  dem  Pfallntzgrafen    dem    herzogen    von  Sachsen    und    dem    markgrafen  von 

16  Brandenburg  zu  der  gewönUchen  schenk  die  man  in  vor  mit  wein  geschenkt  het,  als 
daz  im  schenkp&ch  ^  geschriben  steet. 

Summa  1757  guidein  und  15  sh.  haller  landswerung.  derselben  guidein  einer  galt 
zu  derselben  zeit  1  Ib.  und  1^  sh.  haller  new.  summa  in  hallensibus  1889  Ib.  und 
10^  sh.  haller. 

»0  \ß\  Fer.  4  post  Egidii:  item'  dedimus  3000    guidein   landswerung    unserm    gnedi-  '^^^ 

gisten  herren  dem  Römischen  künig  Sigmunden  von  der  rettung  wegen  des  Earlsteins 
und  von  der  teglichen  hilfe  wegen,  die  wir  daz  jar  gen  den  Hussen  zu  Beheim  getan 
selten  haben,  darumb  man  unser  stat  angelegt  het '.  und  dieselbe  hilf  der  rettung  wegen 
des  Carlsteins  imd  der   teglichen  hilfe  daz  jar   sol   und  wil  unser  gnedigister  herre  der 

25  R&misch  künige  fCb:  uns  bestellen  dahin  schicken  und  daz  außrichten,  als  er  uns  daz 
versprochen  und  verschriben  hat '  imter  seinem  kftniglichem  insigel  mit  sein  selbs  volk. 
und  die  obgeschriben  3000  guidein  hat  von  des  egenanten  imsers  genedigisten  herren 
des  kunigs  wegen  eingenomen  Sebolt  Pfintzing  1400  guidein,  die  er  f&rbaz  von  imsers 
herren  des  kftnigs  willen  und  heißen  geben  hat  mit  namen    unserm  herren  dem  k&nige 

»0  selber  700  und  62  guidein,  hern  Mertein  von  Bybram  150  guidein,  dem  Nesper  400 
und  88  guidein.  so  haben  wir  geben  dem  Gabriel  von  Rossolant  auß  der  Tellffenland 
1000  guidein.  so  haben  wir  geben  herzog  Johansen  600  guidein,  die  von  seinen  wegen 
Sebolt  Pfintzing  eingenomen  hat.  und  also  sind  die  obgeschriben  3000  guidein  lands- 
werung  ganz    bezalt.     und    derselben    guidein    einer    galt    zu    derselben  zeit  1  Ib.  und 

96  1|  sh.  haller.     facit  3225  Ib.  haller.     actum    am    suntag    an    sant    Mathews   abent   dez  ^^  gg 
zwel^oten  imd  ewangelisten  am  herbst,  als  unser  herre  der  kftnige   von  hinnen  schied, 
anno  1422*.  —  es^  ist  zu   wissen:    als    unser  herre   der  Römisch  kftnig  Sigmund  und 
unser  fraw  die  künigin  und  auch  die   sechs   kurf&i'sten   und  ander   fftraten   herren  und 
stete  umb  Jacobi  herkomen  und  bei  newn  wochen  hie  waren,  daz   die   hite  kostet  aufc.jirfigs 

40  allen  turnen  und  unter  allen  tom  und  die  hfit  in  vier  hftwsem  umb  wein  und  brot  daz 
man  den  wepnem  geben  het,  und  auch   den   wepnern   des  nachtes   auf  dem   hawse  fRr 

a)  cod.  am  Rcmd  von  d-eraeUten  Hand  amb  die  hilf  nnd  dienst,  die  wir  aber  getan  solten  haben  an  die  Haften 
gen  Beheim.  b)  Vorl.  am  Ratui  von  derselben  Hand  die  hat  in  der  stat  nnd  anf  den  turnen,  als  nnser  herre 
der  knnig  nnd  die  forsten  hie  waren. 


46       '  Nr.  184  art,  6.  *  Nürnberg    stellte    übrigens  noch  50  Schützen 

'  Kurz  erwähnt  bei  v.  Bezold  a,  a,  0,  91  nt  3  dem    König   zur   Bettung    des   Karlsteins    nach 

aus  unserer  Vorlage,  Jahresreg.  2  f.  151^. 
"  In  der  Urkunde  vom  19  Sept,  nr.  191. 

Dentsohe  Beichstags-Akten  vm.  30 
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1422  j.Qg|;  ^eu  ^Q  ^Q  nachtwache  gehalten  heten,    und    den    zu  liebung  die  ire  hftwser  den 
yg    wepnem  gelihen  heten^  und  umb  malmasi  und  ander  wein  den  man  unserm  herren  dem 

spt  80  kftnige  und  den  f&rsten  auf  dem  hawse  und  auch  den   steten  in   den   clösteni;  und  daz 
man  den  tumem  und  statknechten  zu  liebung  geben  het^  und  sust  ein  teil  deiner  sache 
die  darauf  gegangen  waren,  1030  Ib.  und  3j  ßh.  haller.     und  bei   der  rechnung  ist  ge-    6 
wesen  von  des  rats  wegen  her  Erhart  Schftrstab  und  her  Sebolt  Pfintzing.     actum  feria 

o^f^L  6  ante  Michaelis  anno  1422  ^  —  item  dedimus  18  sh.  imd  4  haller  Cuntzen  Waiden- 
lieh  nuncio  zu  laufen  mit  einem  brief  gen  Regenspurg  zu  imserm  herren  kftnige,  den 
im  der  bischof  von  Meintz  gesant  het. 

Spt.  HO  [7]  Fcr.  4  post  Michaelis:   item  dedimus  1  Ib.  und  14  sh.  haller  zu  botenlon   gen  lo 

Rotemburg  Windsheim  Sweinfurt  und  Weissembui^  als  von  eins  briefs  wegen,   den  uns 
und  den  Frenckischen  stetten  herzog  Ludwig  von  der  Pfalltz  gesant  het  *. 


1422  jgg^  Kosten  Frankfurts   zum  Heichstag   in  Nürnberg  Juli  bis  Sept.  sowie  vorher  und 
ws  nachher.    1422  Jan.  24  bis  Okt.  17. 

Okt.  17 

ÄU8  Frankf.  8t.Ä.  Rechnnngsbücher,   art.  1.  2.  4  atts  1421-1422   unter  der  Bubrik  be-   16 
sundem  einzlingen  nßgebin,   art.  3  und  5  atis  1421-1422   u/nter   der  Rubrik  ußgebin 
zerfinge,  art.  6  und  7  aus  1422-1423  unter  der  Rubrik  nßgeben  zerange. 

1422  [1]  Sabb.  post  Agnetis:    13  sh.  3  hll.  von  zwein  drenken  dftrch  den  iß  im  Mein 

Jan.  2  ^^  hauwen,  als  unsere  herren  die  fursten  etc.  hie  waren. 

Jan.  81  |- jgj  Sabb.  ante  purif.  Marie :    4  gülden   sechzehin  knechten    an    achte    porihen  dri  20 

tage,  ir  iglichem  2  sh.  zum  tage,  als  die  fursten  und  herren  z&  gespreche  herin-ridden. 

Jan.  81  [5]  Sabb.   ante  purif  Mar.:   item  2  Ib.  13  sh.    5  hll.   virzertin  bftrgermeister  unde 

rechenmeistere,  als  sie  einen  tag  bi  ein  waren  nach  der  fursten  hinfart,  von  der  stede 
Sachen  zä.  handeln  etc. 

Fhr.  7  [4]  Sabb.  post  Doroth.:   item  69  gülden  14  sh.  6  hll.  han    wir   gebin    umb    einen  26 

vergulten  becher  mit  eim  lide,  der  weig  6  marke  5  loit  1  quentin,  mit  namen  die  marg 
vür  11  gülden  gekauft,  als  man  von  der  stede  wegin  schenkte  unserm  Jierren  marg- 
graven  FridrtcA  mai-ggraven  zu  Brandenburg  und  burggraven  zft  Nüremberg,  als  er 
sich  ezwi  dicke  gar  gnedeclich  in  der  stede  sachin  bewiset  hat  etc.  —  item  17  sh. 
7  hll.  sinen  kemmerem  und  dorhudern  zu  schenken.  —  item  2  gidden  desselbin  unsers  so 
herren  des  marggraven  heralden  bosumem  imd  phiffem  geschenkt. 

Fbr.  14  [5]  Primo    ipsa    die  beati  Valentini:  3  Ib.    3  sh.    3  hll.    virzerte   meister  HeinricA 

Weider  mit    drin    pherden   gein  Heidelberg,    als  er  mit  hem  Johan  Kircheim  ezlicher 
masse  von  der  stede  wegin  reden  solde  imd  sins  rats  lebin,  imd  in  doch  da  nit  fant.  — 
item  18  sh.  6  hll.  virzerte  meister  Heinrich  Yorgnant  einen    tag   gein  Mencze  zä  hem  36 
Johan  Eirchheim  vorgnan^. 

Spt.  26  [^]  Sabb.  ante  Michael.:  7  gülden  21  sh.  2  hll.  virzertin  der  Schultheis  Johan  von 

Holczhusen  Clas  Appinheimer  und  Qilhrecht  Erüg  zu  drin  malen  gein  Hoste  zä  unserm 
herren  von  Mencze,  in  zä  enphahen  und  ime  glucks  zä  wänschen,  als  unser  gnediger 
herre  der  Romische  etc.  kunig  in  zä  stathalder  des  richs  gemacht  hatte,  und  er  den  rad  40 
umb  ezwas  geltes  zä  lihen  bat.  —  item  4  Ib.  14  sh.  4  hll.  virzerten  Walther  Swarczen- 
berger  und  Jacob  Stralnberger  dri  tage  gein  Mencze,  sich  zä  undersprechin  von  des 
dinste  wegin  in  die  Hftssen. 


*  Der  Passus  es   ist   zu   wissen  —  anno   1422  '  Nr.  193. 

ist  gedruckt  in  Städte  -  Chron.  2,  10  nt.  7;   vgl.  45 

auch  10,  16  und  141-142. 
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[7]  Sabb.  post  Galli:    item  200  Ib.  17  Ib.  8  sh.  virzerten  Walther  Swarczinberger  '^^^ 
und  Jacob  Stralnberg*  gein  Nfiremberg^    als  unser  herre  der  k&nig  fursten  herren  und 
steden  dar-beecheiden  hatte  umb  ein  reise  und   zog  gein  Beheim  über  die  Hussen,   und 
sie  uß-waren  sieben  wochen  mit  nun  pherdeu;  und  Jacob  da  herheim  reit  mit  4  pherden, 

6  und  Walther  mit  den  uberigen  fünf  pherden  14  dage  ^y  und  Ebirhard  von  Husenstam 
vier  tage  mit  drin  pherden  imd  12  tage  mit  zwein  pherden  bi  in  ^  lag^  umb  denHusen- 
stammer  zoll  der  der  stad  phand  ist  zä  confirmem  am  riche  zä  erwerbin ;  und  R&dolff 
von  Sassinhusen  4  wochin  mit  zwein  pherden  bi  in  lag,  zSl  werben ^  obe  er  gemocht 
hette,  daz  uns  confirmeret  mochte  worden  sin  der  luse  zoll  '  und  die  gulde  uf  der  wagen, 

10  als  die  stad  umb  in  und  Fryderich  sinen  bruder  selgen  verphant  hat. 


187.  Kosten  Basels   zu   dem  Nürnberger  Reichstag   im  Juli   und  Äug.   1422.    [1422  n^^^ 
vor  Sept.  26  ^.J  ^^^^1 

Aus  Basel  StA,  Wochenrecbnungsbuch  1419  Juli  1  —  1423  Dez.  18  p.  303   cod.  chart 
coaev.    Mütheihmg  des  H.  SUmtsarch.  Dr.  Wackemagel  in  Basel, 


16  Item  OflFenburg  dem  alten  Zunftmeister  zerung  und  in  die  canzelie  4  flor.,  zu  den  ^'^^^ 

140  gld.  die  im  vormals  geben  sind,  gen  Nfiremberg  z&  unserm  herren  dem  kling.  — sptgej 
item  14  Ib.  roßlones.  —  item  unserm  herren  dem  küng  700  gülden,  die  uns  unser  herre 
der  küng  uf  unser  zöU  geslagen  hat. 


E.  Anhang:  Yerhalten  der  StBdte  nach  dem  Seichstag  nr.  188-234. 

»0  188.  Nürnberg  je   an  Weißenburg    Windsheim  Botenburg   und  Schweinfurt,   lädt   im  ^^f^ 
Auftrag  der  Städteboten,   welche  kürzlich  in  Nürnberg  waren,   ebendahin  ein  auf 
Sept.  13  zur  Besprechung  des  vom  König   kundgegebenen  Begehrens  und  anderer 
Angelegenheiten.    1422  Sept.  7  Nürnberg. 

Aus  Nürnb,  Kreisarch,  Briefb.  5  f.  249^-2ö0>  conc.  eh. 

s5  hieben  fretlbnde.        von  sache  wegen ,  darumb  von  unserm  gnedigisten  herren  . 

dem  Römischen  etc.  k&nig  an  unserr  guten  freiXmde  .  .  der  freien  und  reichsstette  erbem 
botten,  die  ieczunden  bei  uns  gewesen  sind,  begeruug  beschehen  ist,  und  auch  von  anderr 
treffenlicher  sache  wegen   ist  uns  von    derselben    stette    erbem  botten  befolhen  worden: 
e^err  weishet^  und  den   andern    stetten  in  Franken  unsem   guten    fremden  und  nach- 

30  pawm  zu  verschreiben^  ir  erber  hotachaft  in  kürz  darumb  zu  uns  zu  schiken^  sie  söllicher 
Sachen  mftntlich  zu  unterrichten^  und  uns  auch  mit  einander  davon  zu  unterreden,  also 
bitten  wir  mit  fleiss  und  begem  an  e^  fre^mischaft,  daz  ir  e^  erber  botscha^  von 
e^erm  rate  auf  den  nehsten  sunntag  zu  nacht  zu  uns  gen  Nftrem&er^  also  darumb  schiket  spt.  la 

a)  cod.  add,  ▼inerten. 

86       ^  D.  h,  Schwareenberg  blieb  nach  Strahibergs  *  Die  eben  erwähnten  Gesandten, 

Abreise  noch  14  Tage,  seine  Mission  dauerte  also  '  lose  zoll  gnant  der  dein  zoll  als  man  in  dlser 

9  Wochen.    So  lautet  denn  auch  in  der  Btibrik  alden  messe  ufgehaben  hat,  s.  Frankf.  Bechnungs- 

ußgeben    pberdegelt  unter   dem    Datum    Ciriaci  buch  1423  f.  19^. 

[Aug,  8]  ein  Posten:  item  15}  Ib.  Walther  Swar-  *  Unser    Fosten   steht    am  Schluß    des  ersten 

40  czinberger  von   eim  pberde  nAn  wocben  minner  Vierteljahrs   des  Becknung^ahres  1422  Juli  bis 

eins  tages  gein  Nfiremberg  u.  s.  w.  fast  wörtlich  dahin  1423;  das  zweite  Quartal  beginnt  mit  dem 

wie  oben.  26  Sept. 

80* 
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1422  ^J^  j  ^Qg  j^^  lasset,     denn  wo  wir  e^trerr  ersamkei^  lieb  oder  dienst  etc.         datiun  visilia 
SpL  7        ......   . 

nativitatis  Marie  virginis. 

[sw^'a]  Weissemburg.     Winsheim.     Rotemburg. 

und  Sweinfurt     ieder  stai 


1422  189.  Erzhischof  Konrad  III  von  Mainz  an  verschiedene  Städte  einzeln  oder  gruppeti-    ß 
'  weise  ^  verkündigt  daß  er  da^  von  K.  Sigmund  ihm  übertragene  BeichsstatthaUerami 

angenommen  habe,  und  fordert  ihre  Boten  zu  einem  Tage  nach  Worms  auf  Okt.  16. 
1422  Sept.  18  Heppenheim. 

An  Nürnberg:  N  aus  Nürnb.  Kreisarch.  S.  VII  L.  41  [§3'  or.   chart   Ut  ch  c,   sig.   in  verso 
impr.    Auf  der  Rückseite  die  gleichzeitige  Kanzleinotiz  Stathalter  zu  sein.  —  Erwähnt  von  v.  Bezold  lo 
I.  c.  99  nt.  2  und  126  nt.  4  ebendaher. 

An  tmgen.  Stadt  oder  Städte :  S  coU.  Straßb.  StA.  AA  art.  154  cop.  chart  coaev.,  ohne  Sigel 
und  Versendungsschnitte. 

An  Freiburg  i.  Brsg.  Neuenburg  Breisach  und  Kenzingen.  —   War  ehemals  nach  Aussage  des 
Archivsrepertoriums  in  Freiburg  StA.,  ist  aber  zur  Zeit  nicht  mehr  dort  i5 

Conrad*  erzbischof  zu  Mentz  etc. 
Unsern  grüß  zuvor,     ersamen  lieben  besundem.         wir  laßen  uch  wißen:  als  ander 
unser  mitkürfursten  wir  und  ander  fursten,  geistlich  und  wemtUch,  und  ander  viel  des 
heiligen  richs  graven  Men-herren  und  stettebotten  bi  dem  allerdurchluchtigeBten  fursten 
und  herren  .  .  herren  Sigemimt  Römischen  etc.  konnig  unserme  gnedigen  lieben  herren  »o 
zu  Nürnberg  gewest  sin^  hait  derselbe  unser  gnediger  herre  in  sinen  königlichen  gem&te 
betrachtet  manigerlei  zweitracht  irrunge  unordenunge  unredeliche  fehide  reiberi  und  Zu- 
griffe die  da  gescheen  in  Dutschen  landen  und  of  des  heiligen  riches  straßen.     und  want 
sin  kimiglich  gnade^  dem  zu  widdersten  zu  saczunge  imd  zu  ordenunge  zu  bringen  und 
zu  setzen,  mit  sin  selbs  libc;  ander  trefflicher  großer  anligender  noit  halben  feheden  und  S5 
unmuße  sin  königlich  gnade  und  lant  antreffende,  beide  von  der  bösen  ketzerie  und  Un- 
glauben wegen'*  in  Beheim  imd  ander  swere®  uberziehunge  der  ungleubigen  in  cristen- 
landen,  in  Dutschen  landen  nit  als  viel  und  dicke  ^  gesin  mag  als  danne  noit  were  und  sine 
gnade  gerne  thun  wolte:  hait  sine  königlich  gnade   mit  uns  ernstlichen  gerette  ^  flißlich 
gebetten  und  uns  auch  gebotten,  ein  stathelter   an  sin  stad  in  Dutschen  landen  zu  sin  3o 
und  uns  des  anzunemen,  uf  daz  solichen  ungefügen  dingen   als    vor    erludt   ist   widder- 
standen möge  werden  und  die  nit  Vorgang  gewinnen.         wiewol  wir  nft  anderer  swerer 
großer  und  manigfeldiger  geschehe  wegen  uns   und   imsem  stieße'  antreffende  beladen 
sin,  also  daz  uns  soliche  bürde  und  stadhelderampt  zu  swere  si  uns  der^  zu  underwin- 
den,   so  han  wir  doch  angesehen  des   obgnanten   imsers   gnedigen  herren  des  konniges  ss 
ernste  begerunge  bette  imd  gebotte  und  auch  gemeinen  n&tz  und  frieden  der  obgnanten 
lande,  darzu  wir  ie  gerne  nach  unserme  vermögen   helfen   und  raten  weiten^,    daz   die 
zu  guten    frieden    gesaczt    kommen    imd  verlieben  mochten,     und  want  uns  nit  zimlioh 
sin  duchte  demselben  unserme  gnedigen  herren  dem  Romischen  etc.  konige  soliche  bette 
und  geböte  zu  versagen,  nachdem  wir  danne  dem  heiligen  riebe  und  seinen  königlichen  «o 
gnaden  gewant  sin,    so   han  wir  uns  solichs  stathelterampts  angenommen  in  namen  des 

a)  Conrad  ~  eto.   om.  8.    b)  8  nnglSnblgen ;  N  em.   mgen.    c)  8  swerer.    d)  und  dicke  om.  8.    e)  8  gerett. 
f)  teglichs  add,  8.    g)  8  des.    h)  8  wSllent. 


^  Auch  Köln  war  eingeladen,  s.  nr.  202;  ebenso      Städte  nach  Worms  verschrieben.     Wir  haben  nur 
Dortmund  s.  nr.  205.   —    Windeck  ereahlt  l.  c.      an  Städte  gerichtete  Ladebriefe  gefunden,  46 

1164,   der  Erzbischof  habe  Fürsten  Herren  und 


K.  Anhang:  Verhalten  der  Städte  nach  dem  Beichstag  nr.  188-234. 
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almechtigen  gots^  dem  obgnanten  unserme  gnedigen  herren  dem  konige  und  dem  heili-  '^^^ 
gen  riebe  zu  eren  und  zu  nftcz  und  den  gemeinen  Dutschen  landen  zu  fridden  imd  zu 
frummen,   in  hoflfenunge  daz  wir  mit   Wwesunge  gotHcher   gnade   und   auch   helfe  und 
bistant  uwem  und  der  andern    des   heiligen  richs  getruwen  zu    solicher   sache  versten  ^ 

fi  und  nach  aller  unser  vermögen  zu  dem  n&tzUcbsten   vorwesin  geain  und  gethun  mögen, 
daran  auch  ab  got  wil  kein  gebreche  an  uns  sin    oder  werden   sal  nach  imserm  ver- 
mögen,        und  darumb  so  begem  bieden*  und  fordern  wir  an  uch,  daz  ir  uwer  erbere 
trefflich^  botschaft  und  frunde  mit  macht   uf  sant  Gallen  tag  nehstkompt  gein  Wormß  oJtt.  w 
zu  uns  schicken  und  da  haben  woUent;  als  wir  auch  daz  andern  steten  zimi  riebe  ge- 

10  horing®  in  Dutschen  landen  verkündiget  beschrieben  begert  und  gebeten  han  zu  kom- 
men, uf  demselbin^  tage  wir  uch  und  ander  stete  frunden  die  dar -kommen  werdent 
unsers  gnedigen  herren  des  koniges  meimmge  vorlegen  wollen ,  und  auch  laßen  sehen 
und  boren  lesen  unsers  gnedigsten*  herren  des  Bomischen  etc.  koniges  besiegelten  brief 
den  sin  gnade  uns  über   daz   voi^nante    stathelterampt  geben  hait  *,  imd  auch  etliche 

15  ander  briefe  die  derselbe  unser  gnediger  herre  der  konnig  uch  und  den  anderen  zu  dem 
riebe  gehoring  schribet  ^,  imd  danne  furter '  mit  uch  und  den  andern  zu  redden  und  zu 
rade  werden  mit  waz  wegen  und  fiigen  man  die  lande  zu  frieden  imd  guten  saßen  ^ 
geseczen  und  bringen  möge,  und  daruf  so  wollent  auch  uwer  fiimde  deste  voUeclicher 
bescheiden  und  ußriechteU;  daz  sie  darzu  als  ine  danne  vorgelacht  wirdet  helfen  raden 

20  und  auch  thün  von  uwem  wegen  waz  danne  in  dem  besten  vorgenommen  wirdet        da- 
tum  Heppenheim  in^  crastino  sancti*^  Lamperti  martyris*  anno  etc.  vicesimo  secimdo.      i^i^% 
[in  verso]  Den  ersamen  burgermeistem  und  rate  der  stad 
zu  Nuremberg^  unsem  lieben  besundem  Aari  iebet. 


190.  Augämrg  an  Begensburg:   Eure  Anfrage,  wie  toir  es  hinsichtlich  des  hür glich  jsu  ^^^^ 
26  Nürnberg  gemachten  Anschlags  um  Volk  und  Hilfe  wider  die  Ungläubigen  hauen 

wollen,  soü  beantwortet  werden,  sobald  wir  uns  darüber  mü  unseren  Bundesstädten 
oMf  einem  Tage  besprochen,  welchen  Ulm  auffallender  Weise  noch  nicht  ausgeschrieben 
hat.    1422  Sept  18  Augsburg. 

Am  Äugsb.  StA.  Briefb.  2  f.  IS^  nr.  398  canc.  chart. 


30 


a)  ^Y  uHtUutUch,  8  biitont.  b)  om,  8.  o)  N  gehoring  I  8  gehörig,  d)  8  TorgeHohribsii  $iait  demselbin.  e)  8 
gaedigen.  f)  8  fürbas.  g)  om.  8,  h)  8  beaÜ.  i)  8  episcopi.  k)  N  übtr  m  das  aansi  für  re  oder  er  ge- 
bräuehUche  Znchm,  deaatn  Bideuiung  Mer  m»c*<  ktar  üt. 


^  vArstan,  verstan  8.  v.  a.  vertreten,  vertheidi" 
gen,  s.  Lexer  a.  a,  0.  3,  611. 
S5       '  nr.  164. 


"  nr.  165  und  168. 

^  sasse  Sitz,  Lage,  VerTuUtnis  (s.  Lexer  2,  618). 


288  Beiclistag  zu  Nümbeig  vom  Juli  bis  Sopt.  1422. 


1422  jgj^  ^  Sigmund  entbindet  Nürnberg   von   der   ihm   durch   den  Nürnberger  Anschlag 

KWwm    MIß 

auferlegten  Verpflichtung  200  Mann  zur  Bettung  des  Karlstems  und  30  Spieße 
und  30  Schützen  zum  täglichen  Krieg  zu  stellen  auf  die  Dauer  eines  Jahres,  d^ 
er  sich  für  die  Stadt  dieser  Verpflichtung  unterziehen  woUe.  1422  Sept.  19  Nürn- 
berg. 6 

ÄiM  Nümb.  Kreisarch.  S.  VII  L.  16  nr.  19  ar.  mb.  Ut.  pat  c.  sig.  pend.  Darunter  von 
einem  andern  Zeitgenossen  Ein  brief  als  wir  mit  kftnig  Sigmunden  umb  den  anslag, 
den  wir  im  22  jare  wider  die  Hassen  getan  solten  haben,  überkamen.  —  In  Wien 
H.H.  St.A.  Reichsregistr.  Bd.  G  f.  159»  cop.  chart.  eoaev. 

Begest  in  Eeg,  Boica  12,  400  ebendaher.  —  Erwähnt  in  (WÖlkem)  Histaria  Norimberg.   lo 
diplom.  2,  542,  und  aus  unserer  Quelle  in  v,  Beeold  a.  a.  0.  91  nt.  3  wnd  98  nt.  4. 
Bei  Bezöld  sowie  in  Beg.  Bo.  das  falsche  Datum  „20  Sept.'* 

Wir  ^  Sigmund  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig  zu  allen  czeiten  merer  des 
richs  und  zu  Ungern  zu  Behem  Dalmacien  Croacien  etc.  kunig  bekennen  und  tun  kunt 
offenbar  mit  disem  brieff  allen  den  die  in  sehen  oder  hören  lesen:  als  wir  mit  allen  ** 
kurfursten  andern  fursten,  geistlichen  und  wemtlichen,  und  nemlich  mit  rat  des  hoch- 
wirdigen  hem  Branda  cardinal  genant  Placentinus  unsers  heiligen  vatters  des  babsts 
legat  zu  den  sachen  geschickt,  und  euch  greven  frijen-herren  rittem  knechten  und  steten 
unsem  und  des  richs  lieben  getruen  eynen  anslag  gemacht  haben  zu  retten  den  Elarl- 
stein  und  ouch  teglichem  krieg  wider  die  Wicleffen  und  ketzer  die  zu  Behem  auffer-  20 
standen  sind  zu  treiben;  und  als  dem  rate  und  bürgern  gemeinlich  der  stat  zu  Nurem- 
berg  unsem  und  des  richs  lieben  getruen  anglesagen  ist  czweyhundert  werlicher  zu 
rettung  des  Earlstein  '  zu  senden;  und  zu  teglichem  kriege  gen  Behem  dreissig  spieß 
und  dreissig  schützen  ^  zu  halden  uff  ire  coste  und  scheden :  also  sein  die  vorgenanten 
von  Nuremberg  mit  uns  uberkomen  und  eyns  worden ,  nach  dem  und  wir  das  dann  an  s6 
sy  gemutt  haben ;  das  wir  die  vorgenanten  czweyhundert  werlicher  zu  retten  den  Karl- 
stein und  ouch  die  dreissig  spieß  und  dreissig  schuttzen,  die  sy  zu  teglichem  kriege  gen 
Behem  haben  imd  halten  solten ,  eyn  gancz  jar  über  uns  genomen  haben  und  die  an 
irer  stat  außrichten  und  halden  wollen  auff  unser  cost  imd  scheden.  und  sy  haben  uns 
ouch  dorumb  genüg  getan  und  außgericht  zu  unserm  willen,  dorumb  mit  wolbedachtem  »0 
mute  gutem  rate  und  rechter  wissen  und  von  Bomischer  kunigUcher  macht  sagen  wir 
die  vorgenanten  von  Nuremberg  desselben  diensts  zu  rettung  des  Elarlstein  und  ouch  zu 
teglichem  kriege  dienst  und  hilff  ein  gancz  jar  quidt  los  und  ledig  in  craft  diß  briefs, 
und  wollen  das  sy  Airbaß  dorumb  von  meniclich  unbeteidingt  und  unbesweret  beliben 
sollen.  mit  urkund  diß  briefs  versigelt  mit  unserm  kuniglichen  anhangendem  insigel;  35 
1422  geben  zu  Nuremberg  nach  Crists  geburt  vierczehenhundert  jar  und  domach  in  dem 
czwenundczweinczigisten  jare  an  sant  Matheus  abend  unserr  riebe  des  Ungrischen  etc. 
in  dem  sechsunddrissigsten  des  Romischen  in  dem  drytzehenden  und  des  Behemischen 
im  dritten  jaren. 

r.  T  T»    TT      .        T^..  Ad  mandatum  domini  regis  40 

\m  versox  K.  Henncus  Fiie.  -ir.  1     1  -^    -o  1    1     .      . 

^  ^  *'  Michael  prepositus  Boleslavien^is. 


^  Hinsichtlich  der  Übereinstimmung  vorliegender  '  In  unserer  nr.  148  findet  sich  ein  Nürnberg 

Urkunde  mit  derjenigen,   welche  die  Stadt  Augs-  betreffender  Posten  wicht;  vielleicht  ist  die  Stadt 

bürg  vom  König   erhielt,   s.   die  erste  Änmk.  zu  in  dem  gemeinen  anslag  von  den  herzogen  von 

nr.  199.   —   Nürnberg  löste  seine   Verpflichtung  Beyern  etc.  begriffen.                                                 45 

zum  Kriegsdienst  (täglicher  Krieg  und  Bettu/ng  '  Die  hier  angegebene  Summe  steht  in  Überein' 

des  Karlsteins)  mit  3000  Gulden  ab,   s.  wr.  185  stimmtmg  mit  dem  Ansatz  der  Matrikel,  s.  nr. 

art.  6.  145. 


K.  Anhang:  Verhalten  der  Städte  nach  dem  Heichstag  nr.  188-234. 
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193,  Beschlüsse  einer  Städteversammlung  [zu  BreisachJ,  in  Betreff  der  auf  dem  Nüm-  ^^*-^ 
berger  Reichstag   vom  Sommer   1422   geforderten  Kriegshilfe  gegen   die   Hussiten; 
Bruchstück,    [1422  Sept,  20  Breisach  \] 

ÄusStraßb.  8tÄ,AA  corresp.  polit.  1421-1430  cop.  chart,  coaev.,  au f  einem  cibgerissenen 
Papierzettel  hei  den  Stücken  des  Frankfurter  RT,  von  1427,  man  erkennt  oben  am 
Rand  bei  der  Rißlinie  daß  auf  dem  ursprünglich  größeren  Blatt  noch  mehr  gestan- 
den liatte. 

Gedruckt  bei  Schilter  institutt.  j,  pübl.  92  nr.  12^  und  bei  Datt  de  pace  imperii  publ. 
167^  §.  16.  —  Besprochen  von  Weizsäcker  in  Forschungen  15,  405  f.  nach  unserer 
Quelle. 


Ouch  ist  beretd  von  dez  dienstz  wegen  den  man  unserm  lieiren  dem  kunige  tun 
wil.  und  ist  der  stettbotten  meinung,  daz  man  ime  dienst  tun  sol  z&  eime  gemeinen 
gezoge.  aber  zu  eime  teglichen  kriege  jar  und  tag  zfi  ligende^  bedunket  sie^  daz  inen 
daz  ze  swer  si.  daz  sol  man  also  gen  Costentz  bringen  imd  sich  mit  gemeinen  stetten 
16  darumb  underreden,  und  dann  eine  erbere  botschaft  zSl  unserm  herren  von  Mentz 
tfin  etc. 

193«  Kurfürst  Ludwig  von  der  Pfalz  an  verschiedene  Städte  einzeln  oder  gruppenweise  *,  uss 
hegehrt,  den  von  K.  Sigmund  mit  der  —  ihm    dem  Pfalzgrafen    doch   von  Rechts  *''  ^' 
wegen  zustehenden  —    Würde  eines  BeichsstatthaUers  bekleideten  Erzhischof  Kon- 
to rad  III  von  Mainz  nicht  vor  seiner  des  Pfalzgrafen  BückJcehr  aus  Preußen  als 
solchen  anzuerkentien.     1422  Sept.  21  Wirzburg. 


An  Nürnberg  und  andere  nichtgen.  Fränkische  Städte:  N  ausNürnb.  Kreisarch.  S.  VII  L.  41  81 


or.  Chart,  lit.  cl.  c.  sig.  in  verso  impr.  —  Erwähnt  bei  v.  Bezold  a.  a,  0.  90  nt.  1  und  100  nt.  1  aus 
unserer  Quelle. 
25  An  ungen.  Stadt  oder  Städte :  S.  coU.  Straßb.  StA.  AA  art.  154  cop.  chart.  coaev.,  ohne  Adresse 

Sigel  und  Versendungsschnitte. 

Ludwig  von  gotts  gnaden  pfalzgrave  bi  Eine  des  heiigen  Romschen  richs  erzdruch- 
sesse  und  herzog  in  Beyern. 

Unsem  fruntUchen  grüß  zuvor,     ersamen  wisen  guten  frftnde.         als  wir  uf  hat  spt.  si 


so  *  Durch  Weizsäcker  in  Forschungen  15,  405  f. 
ist  für  unser  Stück  das  Jahr  1422  und  zwar  die 
Zeit  nach  dem  Nürnberger  Reichstag  nachgeune- 
sen.  Der  Zeitpunkt,  vor  welchen  es  fällt,  läßt 
sich  wie   es  scheint  noch  naher   bestimmen.    Es 

86  geht  einem  Konstanzer  Städtetag  vorJier.  Ein 
solcher  wurde  nach  dem  genannten  Tag  im  Jahre 
1422  am  6  Okt.  (s.  nr.  201  und  196  art.  1)  und 
Mitte  Nov.  (s.  Weizsäcker  l.  c.)  abgehalten.  Kann 
man  wählen  zwischen  einem  Städtetag  Anfangs 

40  Okt.  und  einem  solchen  Mitte  Nov.,  so  entscheidet 
man  sich  wol  besser  für  den  ersteren,  da  die 
Frage  wegen  des  Diensts  gegen  die  Ketzer  drin- 
gend genug  war  um  so  bald  als  möglich  auf  die 
Tcufesordnung  einer  Versammlung  von  Städteboten 

46  gesetzt  zu  werden.  Unsere  Vorlage  wurde  im 
St.A.  Straßburg  gefunden,  steht  also  zu  dieser 
Stadt  in  Beziehung.  Was  liegt  nun  näher  als 
die  Annahme,  daß  wir  in  iJur  das  Ergebnis  einer 
Berathung  vor  uns  haben,  welche  Straßburg  mit 


befreundeten  Städten  gepflogen  hat?  Nun  gibt 
eine  Notiz  in  unserer  Handschriftenbeschreibung 
zu  nr.  180  Nachricht  von  einem  auf  20  Sept. 
nach  Breisach  anberaumten  Städtetag.  Breisach 
war  der  gewöhnliche  Versammlungsort  für  die 
Oberrheinischen  Städte,  Nichts  hindert  uns,  soviel 
wir  sehen,  zu  vermuten,  daß  unsere  nr.  am  20 
Sept.  zu  Breisach  auf  einem  Tag  der  Oberrheini- 
schen Städte  entstanden  ist,  daß  sie  auf  dem  am 
6  Okt.  zu  Konstanz  stattfindenden  Städtetag  vor- 
getragen, u/nd  dem  Erzbischof  von  Mainz  (der  ja 
am  16  Okt.  mit  den  Städten  zu  Worms  tagen  will) 
durch  eine  an  iJm  abzuordnende  Gesandtschaft 
vorgelegt  werden  solle.  Wir  hätten  also  einen  Tag 
der  Oberrheinischen  Städte  zu  Breisach  am  20 
Sept.,  einen  allgemeinen  Städtetag  zu  Konstanz 
am  6  Okt.,  und  einen  Tag  der  Städte  mit  dem 
Erzbischof  von  Mainz  zu  Worms  am  16  Okt. 
»  Auch  an  Köln?  cf  nr.  202. 


240  Beichstag  zu  Nürnberg  vom  Juli  bis  Sept.  1422. 

1482  i^^Y  gen  Wirtzburg  kommen  sin  und  uns  genzlichen  darzft  gerächt  und  gestalt  han  mit 
der  gottes  hilfe  gen  Prüssen  und  uf  die  anglaubigen  zu  reisen  ^  ist  uns  furkommen:  wie 
das  der  allerdurchl&chtigste   furste    und    herre   her  Sigmund  Romscher   konig   zu    allen 
ziten   merer    des   richs    und   zu  Ungern  Beheim  Dalmatien  Croatien  etc.  konig  ^  unser 
gnediger  lieber  herre  den^  erwirdigen  in  got  vatter  hem  Conrad  erzbischof  zu  Meintz    6 
unsem  lieben  oheimen  zu  sin  und  des  richs  stathalter  imd  fiirweser  in  Tutschen  landen 
gesetzt  und  gemacht  und  im  auch  sin  königlich  majestat-brieve  und  vÜ  gewalts  darinnen 
gegeben  habe,     want  nft  unsere  altfordem  seligen  und  wir  als  pfalzgraven  bi  Rine  und 
kftrfursten  des  heiligen  Bomschen    richs   von  Romschen  keisem  und   konigen  und  dem 
heiligen  riebe   gewirdiget   und  gefnet  sin    das    soliche   ere   und  wirdikeite  uns  als  eim  lo 
pfalzgraven  bi  Rine  zfLgehören  solle ^   des  wir  brieve  und  Urkunde  haben,  die  uns  auch 
der  obgnant  unser  gnediger  herre  der  Romsche  konig  under  smer  königlichen  majestat 
ingesigel  bestetiget  emftwet  und  confirmieret  hat  \   und  uns  auch  darumbe  vor  unsem 
herren  und  mitkurfursten  mit  recht  benftget,  und  des  auch,  als  bald  wir  mit  der  gotts- 
hilf  wieder  zu  lande  kommen,    vor    in®  zu   ußtrage   kommen  wollen:    so  begeren  und  ifi 
bitten  wir  &ch  mit  ernste,  ob  das  were  das  der  obgnant  unser  oheim  von  Meintz  uch 
darumbe  schriben    solichen    sinen    gewalt  verkünden   und   an  uch  begeren  imd  fordern 
wurde  im  zu  soUchem  vicariat  und   furweaerampte   gehorsam  zu  sin  und  zu  gewarten, 
das  ir  uch  alßdanne    daran  nit  kerent   sonder  das  verziehent^  uf   unsere    zukünft   und 
ußtrag  als  vorgeschrieben  steei     imd  wollent  uch  umbe  unsem  willen  und  uns  zu  liebe  so 
darinnen   bewiscn,    als    wir  uch  sonderlichen  wol  getruwen.     do  tunt  ir  uns  auch  be- 
sonder dankneme   liebe   imd  fruntschaft  an%    die  wir  auch^  gein    &ch  gerne  erkennen 
und   beschulden   wfillen.     und   begeren   heruf  uwere   beschrieben    antwurt   mit  diesem 
botten.         geben  zu  Wirtzburg  uf  sant  Matheus  des  heiligen   zwolfbotten  und  ewange- 
spt  gl  listen  tag  anno  domini  1400  vicesimo  secundo'.  n 

[in  verso]  Den  ersamen  wisen  burgermeistem  und 

reten  der  stat  zu  Nurenberg  und  andern  Frencke- 

sehen  stetten  unsem  guten  frunden. 


1422  194.  K.  Sigmund  will  seine  und  des  Pfahgrafen  Johann  von  NeumarM  Ansprüche  an 
**'  ^^         die  zu  Begensburg  gesessenen  Juden  nicht  bevor  er  sich  mit  dem  Pfalzgrafen  ver-  »o 
ständigt  habe  weiter  verfolgen,    1422  Sept.  26  Regensburg. 

Aus  München  ILA.  Juden.  Regensburg,  fietsc.  28  XV  3/1  or.  membr.  lit.  pat.  c.  sig.  pend. 
Begest  in  Beg.  Boica  12,  400. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  czijten  merer  des  reijchs 
und  zu  Ungern  zu  Behem  etc.  kunig  bekennen  und  tun  kunt  offembar  mit  disem  brieve  s6 
allen  den  die  in  sehen  oder  hören  lesen:  als  wir  und  der  hochgebom  Hans  '  p&lczgrave 
bey  Ryn  und  herczog  in  Beyern  unser  lieber  oheim  und  fiirst  von  unsem  wegen  zu  den 
Juden  unsem  kamerknechten  zu  Regenspurg  gesessen  von  unsem  und  des  heiligen  reijchs 
wegen  zu  sprechen  haben,  also  mit  wolbeda<^htem  mute  und  rechter  wissen  wollen  wir 

a)  zu  allen  ~  konig  <m,  S.    b)  N  dem ,  8  den.    c)  S  inen,    d)  8  add,  biB.    e)  om.  8.    f)  om.  8.    g)  anno  —    40 
■eenndo  om.  8. 

^  Am  Kröntmgstage  8  Nov.  1414  zu  Achen,  8.         '  Vgl.  die  königliche  ürk.  für  den  gen.  Fürsten 
die  Schrift  „  Von  Deß  Reuigen  Römischen  Beichs      vom  14  Aug.  nr.  144. 
der  ChurFürsÜichen  JPfaUz  zustehendem  Vicariat 

KurUer  Bericht  Hdlbg.  1614"  8.  8-9,  und  Asch-  46 

bach  1,  411. 
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Boliche  Sachen  und  ansprach  gnediclich   besteen   lassen   und  nicht  forderen  aislang  biß  '^^^ 
das  wir  das  mit  dem  hochgebomen  Hansen  herczogen  zu  Holland  pfalczgraven  bey  Ryn 
und  herczogen  in  Beyern  unserm  lieben  oheimen  und  Kirsten  außtragen.         mit  urkund 
diß  brieves  versigelt  mit  unserm  kuniglichen  anhangenden  insigel;  geben  zu  Regenspurg 

6  nach  Crists  geburt  vyerczehenhundert  jar  und  domach  in   dem  czweyundczweinczigisten 
jare  am  nechsten  sampßtag  vor  sant  Michels  tage  unserr  reyche  des  Ungrischen  etc.  in  '^^^ 
dem  sechsunddreyssigisten  des  Romischen  in  dem  dreyczehenden  imd  des  Behemischen 
in  dem  drytten  jaren. 

Ad  mandatum  domini  regis 

10  Franciscus  prepositus  Strigoniensis. 


195,  Nürnberg  an  Kurfürst  Ludwig  von  der  Pfalss,  will  sein  Schreiben  in  Betreff  der  ^*-^ 
Ernennung  des  Erebischofs  Konrad  von  Mainz  eum  ReichsstaUhaUer  den  benach- 
barten Städten  mittheilen,  berichtet  daß   die  Stadt   nebst   andern  Reichsstädten  in 
derselben  Angelegenheit  von  dem  genannten  Erzbischof  nach  Worms  auf  Okt.  16 
16  entboten  sei.    1422  [Sept.  28]  Nürnberg. 

Aus  N&rnb,  Kreisarch.  Briefb.  5  f.  256*^  conc  chart 

Qnediger  herre.  als  eiXrr  durchleiXrch^tÄ^ei^  uns  und  andern  Frenkischen  stetten 
unsem  guten  fremden  verschriben  hat  ^  von  der  befelhnus  wegen  eins  stathalter- 
imd  f&rweserambts^  daz  der  allerdurchleiXrchtigist  f&rst  und  herre   herr  Sigmund  R5mi- 

so  scher  zu  Ungern  und  zu  Beheim  etc.  kftnig  unser  gnedigister  herre  dem  hochwirdigen 
f&rsten  und  herren  hem  Conraden  erzbischo/an  zu  Meincz  imserm  gnedigen  herren  getan 
hab  etc.:  das  haben  wir  wol  vemomen.  und  wellen  den  vorgenanten  stetten  unsem 
nachpawm  denselben  eiXrerr  hochmrdikeit  hrief  gern  verkftnden  und  zu  wissen  tun  '. 
dabei  tun  wir  eiXrem  tbrsteiilichen  gnaden  zu  wissen  ^  daz   uns   der  obgnan^  unser  gne- 

26  diger  herre  von  Meincz  von  der  vorgnanten  befelhnus  des  stathalter-  und  flrweserambts 
daz  seinen  gnaden  beschehen  sei  auch  verschriben  ',   und  unser  hot&chaft  auf  iecz  sand 
GhJlen  tag  gen  Worms  zu  schiken  begert  hat^  als  sein  gnade  andern  stetten  zum  reiche  okt  le 
setibiis  in  Dei^chen  landen  desfi^leichen  auch  verschriben  und  bessert  hab.     da  meine 
S  Zd.unrdikeU  uns  und  den  Indem  de»   egenanten    unserB   gn^sten   herren  des 

so  ktinigs  meinung  f&rzulegen  und  sehen  und  hfiren  zu  lassen  biiefe  die  seinen  gnaden  über 
das  ohgnant  stathalterambt  g^eben  sein,  und  auch  ander  btief  die  der  vorgnan^  unser 
gnedigister  herre  der  künig  uns  und  den  andern  zum  reich  gehörig  schi«ibe.  denn  wo 
wir  e*err  durchlewcWiÄcÄ  dienst  und  wolgeMen  etc.        datum  ut  supra  V  ^^^j 

[supra]  Hem  hndweigen  pfalnzgra/!?n  bei  Reyn  des 

86       heiligen  Römischen  reichs  erztruchsessen  und  herzogen 
in  Peyem  unserm  gnedigen  herren. 


'  Ist  nr.  193,  *  Der  nächstvorhergehende  Brief  hat  das  Datum 

'  Nürnberg  that  toas  es  hier  versprach,  vgl,  wt,      fer.  2  a.  Michahelis. 
i55  art.  7. 
40       '  Ist  der  Brief  des  Erzbisch.  Konrad  vom  18 
Sept.  1422,  unsere  nr.  189. 
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1422 


1422  j9ß^  Kosten  Nürnbergs  zu   verschiedenen   im  Anschluß   an   den  Nürnberger  Beichstag 
^^  ir  vm  1422  gehaltenen  Tagen.    1422  Sept.  30  bis  1423  Juni  2. 

1423 

Juni  8  Aus  Nürnb.  Kreisarch.  Jahresregister  2,   art   1-3  f.    149^-150*>,   art.  4  f.  152,   art.  5 

f.  153,  art  6  f.  179»,  art  7  f.  180»,  art  8  f.  180  ^  art  9  f.  181  »>. 

'^-^  [1]  Fer.  4  post  Michaelis:  item  es'kostt  die  faxt,  die  Erhart  Schürstab  und  Peter    6 

Volckmeir  teten  gen  Costentz  zu  gemeinen  steten,  do  man  sich  etlicher  haimlicher  sache 
doselbst  unterredt  *,  als  der  rat  wol  waiß,  und  von  demselben  tag  darnach  riten  von 
Costentz  den  Rein  ab  gen  Wormbs,    als   uns   imser    herre  von  Meintz  verschriben  und 

Okt.  16  tag  gesetzt  het  auf  sant  Gallen  '  tag  mit  andern  der  stett  boten   dahin  zu  komen  als 
von  des  stathaltampts*^  wegen,  196  Ib.  und  15  sh.  haller.  lo 

Okt.  28  [2]  Fer.  4  in  die  Symonis  et  Jude:  es*  kost  aber  die  hfit  und  die  wache  auf  der 

vesten  und  unter  den  toren,  und  daz  etlich  imser  diener  verzert  heten  unsem  armen 
lewten  zu  wamung,  und  auch  daz  etlich  imsers  rats  verzert  auf  t6gen  und  nemlichen 
auf  dem  tag  zu  Regenspurg,  do  dieselbe  sach  zu  fiide  kom  zwischen  markgraf  Frid- 
riehen  von  Brandenburg  und  herzog  Ludwigen  von  Beyern  grafen  zu  Mortani  *,  imd  i5 
daz  sust  mit  bottenlon  imd  andern  Sachen  das  darauf  gegangen  was  sider  der  nechsten 
^^  rechnung  die  da  geschach  feria  5  ante  Kunegundis  in  der  vasten  anno  etc.  22  bis  auf 
bis    den  hewtigen  tag,  360  Ib.  und  1  sh.  haller.     und  bei  der  rechnung  ist  gewesen  von  des 

^^'  ^  rata  wegen  her  Sebolt  Pfintzing  und  her  Stefi&n  Coler.  actum  feria  6  ipsa  die  Leon- 
^ov.  ß  hardi  anno  1422.  —  item  dedimus  4  Ib.  und  13^  sh.  haller  zu  botenlon  zu  imserm  20 
herren  von  Meintz  und  etlichen  steten  Wormbs  Speyr  Meintz  und  Franckfurtt  von  der 
antwurt  wegen,  die  man  dem  egenanten  unserm  herren  von  Meintz  geben  solt  als  von 
des  stathaltenampt  wegen  *.  —  item®  dedimus  14  geschock  groß,  die  machen  49  Ib. 
haller,  Hansen  Lengenfelder  an  dem  gelt  ze  stewr,  daran  er  zu  schaden  was  komen, 
daz  der  burkgraf  von  Tachaw  ^  und  etlich  ander  bei  im  verzert  heten,  und  die  im  unser  26 
herre  der  kftnig,  als  er  am  nechsten  hie  was,  f&r  sie  bezalt  solt  haben,  dez  nicht  ge- 
schehen was.  jussit  cousiliL  —  es  kostt  die  fart,  die  Erhart  Sch&rstab  und  Peter  Volck- 
meir aber  teten  gen  Costentz  zu    gemeinen    reichssteten    von    etUcher   heimlicher  sache 

c.j^0p.  17 wegen,  als  der  rat  wol  waiß,  umb  Martini,  109  Ib.  und  8  sh.  haller. 

Not.  26  [^]  Fer.  4  in  die  Katherine :  item   dedimus  1  Ib.  5  sh.  und  8   haller  zu   botenlon  so 

gen  Rotemburg  Windsheim  und  Weissemburg,  als  man  in  zu  wissen  tet  wie  unser  £r£wnd 
Erhart  Sch&rstab  und  Peter  Volckmeir  von  Costentz  abgescheiden  waren.  —  item  dedi- 
mus 2  Ib.  18  sh.  und  4  haller,  die  Hans  Göldlein  verzert  het  gen  Oschaffempurg  mit 
einer  geschriben  antwurt  ^,  die  man  dem  bischof  von  Meintz  dahin  tun  solt  als  von  des 
stathaltenampts  wegen.  S5 

1428  [4]  Fer.  4  in  die  Fabiani  et  Sebastian!:    es   kostt  die  fart,    die  Erhart  Sch&rstab 

^Jm  %  ^^^  Sigmund  Stromeir  teten  am  achtten  tag  nach  dem  obersten  tag  gen  Ulm  aber  zu 
den  gemeinen  steten  von  etlicher  heimlicher  sache  wegen,  als  der  rat  wol  waiß,  96  Ib. 
und  2  sh.  haller.  —  item  dedimus  1  Ib.  haller  zwein  boten  aber  zu  laufen  gen  Rotem- 

a)  cod.  9ic.    b)  cod.  am  Sand  wm  dtneBten  Band  hüt  und  die  wache,    e)  cod.  am  Band  v<m  dersdben  Hand  Hans    ^0 
Lengenfelder. 

*  S.  wr,  201.  der  ürhtmde  in  München  St.A.  äuß.  Verhältnisse 

'  8.  das  Einladimgsschreiben  vom  18  Sept  nr.  der  Kurpfalz  133/b.  2). 
189.  *  S.  art  1. 

■  Das  königliche  Friedgebot  vom  2  Okt  ist  aus-  *  S.  nr.  184  art  6  p.  229-230.  46 

fuhrlich  regestiert  in  Reg.  Bo.  12,  401  (Original         •  Ist  unsere  nr.  217. 
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bürg  Windsheim  und  Weissemburg,    als    man    in    verschraib   von    des    tags  wegen   zu  ^^^^ 
Ulm.  —  es  kostt  die  fart,  die  Peter  Volckmeir  tet  zu  unserm  gnedigisten  herren  kftnig    w, 
Sigmunden  gen  Preßburg  von  des  von  Hanaw  und  der  stat  zu  Pressla  und  ander  der  '*^^ 

Juni  2 

stat  heimlicher  sache  wegen,  als  der  rat  wol  waiß,  und  siben  wochen  außen  was  ge- 
6  wesen,  183  Ib.  und  9  sh.  haller.  —  item  dedimus  1  Ib.  haller  zwein  boten  zu  laufen 
gen  Rotemburg  Windsheim  und  Weissemburg,  als  man  in  verschraib  *,  daz  sie  etwen 
irs  rats  her  solten  schicken.  —  es  kostt  die  fart,  die  Anthonii  Derrer  und  Sigmund 
Stromeir  teten  gen  Wirtzburg  *,  als  uns  die  ritterschaft  in  Francken  umb  etwen  unsers 
rats  in  dahin  ze  schicken  gebeten  heten,  51  Ib.  und  3  sh.  haller. 
10  \S\  Fer.  4  in  die  cinerum:   item  dedimus   5  Ib.  haller  zu  bottenlon  gen  Ulm  Co-  ^^~* 

L   J  o  Fltr.  27 

stentz  Straßburg  und  Eßlingen  von  der  manimg  wegen,  als  man  einen  tag  gen  Bafens- 
purg  gesetzt  het '.  —  item  dedimus  34  Ib.  haller,  die  Hartman  Kindsmaul  mit  26  pferden 
verzert  heten,  als  sie  Anthonii  Derrer  und  Sigmunden  Stromeir  hingegen-geriten  waren, 
do  sie  von  dem  tag  zu  Wirtzburg  herhaim  riten,  ftber  daz  daz  dieselben  Anthonii  Derrer 

15  und  Sigmund  Stromeir  doselbst  zu  Wirtzburg  verzert  heten,  daz  vormals  in  daz  reigister 
geschriben  ist  ^,  und  daz  auch  Peter  Volckmeir  gen  Kulmach  zu  der  markgrafin  verzert 
het,  uns  zu  verantwurten  als  von  Conraden  Truchsessen  wegen. 

[6]  Fer.  4  in  die  Gerdrudis:    es    kost   die    fart,    die  Erhart  Schftrstab  und  Peter  jf«.  /? 
Volckmeir  teten  gen  Rafenspurg  ^  zu  dem  tag  als  von  etlicher  heimlicher  sache  wegen, 

«0  daz  der  rat  wol  waiß,  imd  darnach  an  der  haimfart  gen  Ulm  von  der  stat  zu  Weins- 
perg  wegen,  90  Ib.  und  2  sh.  haller. 

[7]  Fer.  4  post  Ambrosii:  item  dedimus  1  Ib.  haller  zu  botenlon  gen  Rotemburg -Ai»»"-  7 
Winnsheim  und  Weissemburg  als  von  des  tags  wegen    der   zu  Rafenspurg  sein  sol  auf 
ietzo  corporis  Christi.  •'«»»»  * 

s5  [8]  Fer.  4  ante  Johannis  portam  latinam:   item  dedimus  9  sh.  und  4  haller  dem  ^<^  ^ 

Hansen  Dümbanck  zu  laufen  gen  Weissemburg  mit  etlicher  kurfftrsten  brief  *.  —  item 
dedimus  16^  sh.  haUer  dem  Dietzen  Michelfelder  nuncio  zu  laufen  gen  Bamberg  und 
SweinAirt  mit  etlichen  unsers  herren  k&nigs  briefen  ^,  die  er  hergesant  het,  und  begert 
daz  man  in  die  f&rbaz  schicket  —  item  dedimus  5  Ib.  und  15^  sh.  haller,  die  Johannes 

*o  Thumm  unser  Schreiber  verzert  het  gen  Rafenspurg  mit  einem  brief  an  die  von  Straß- 
burg Basell  und  Costentz  etc.  als  von  des  tags  wegen  doselbst  zu  Rafenspurg  ^. 

[9]  Fer.  4  ante  Erasmi:    item  dedimus  1  Ib.  und  11|  sh.  haller  zu  botenlon,    als ''*•'"*  ^ 
man  den^  von  Rotemburg  Wyndsheim  etc.  zu  wissen  getan  het  als  von  des  tages  wegen 
der  zu  Rafenspurg  gewesen  solt  sein,  der  abgieng. 

35  a)  om,  cod. 

'  S,  nr.  224.  21  Merz  nach  Bavensbttrg  ausgeschrieben  (s.  nr. 

•  8.  art  5.  —   Handelte  es  sich  zu   Wirzbwrg      224  und  oben  nt.  3). 

um  eine  Annäherung  zwisc^ien  Bitterschaft  ufid  '  8.  u.  das  Schreiben  der  Eheinischen  Kurfürsten 

Städten  im  Sinne   der  königlichen  XJrhu/nde  vom  vom  12  Mai  1423  nebst  der  dazu  gehörigen  ersten 

*o  13  Sept.  nr.  181?                                                 •  uinmerJe. 

•  8.  nt.  5  und  nr.  224.  '  Vgl  u.  das  königliche  Schreiben  vom  22  Ajyril 

•  8.  art.  4  unserer  nr.  1423  nr.  236. 

•  Der  Tag  toar  von  Nürnberg  am  8  Febr.  auf  *  8.  art.  7  wnserer  nr. 


31» 


244  Eeichstag  zu  Nürnberg  vom  Juli  bis  Sept.  1422. 


1422  ^97^  jg^Qif^  ^^  Erzbischof  [Otto]  von  Triers  hütet  um  Geleite  für  seine  Gesandtschaft 
eu  und  von  dem  Tage  den  der  Erzbischof  von  Mainz  auf  Okt.  16  nach  Worms 
ausgeschrieben.    1422  Okt.  1  Köln. 

Aus  Köln.  StA.  Kop.-Bach  nr.  9  f.  41*  conc.  ehart. 

Unsen  willigen  bereiden  dienst  ind  wat  wir  gutz  vermögen,     eirwirdige  fiirste  lieve     * 
besonder  herre.         der  eirwerdige  furste  unse  lieve  herre  der  erzboschof  van  Maentze 
hait  uns  dein  schriben  ind  versacken  ^  unse  vrunde  zo   eime  dage  zo  Wurmtze  uf  sent 
okL  26  Qallen  dach  niest  zokomende  zo  schicken,     so  bidden  wir  ure   gnaden   as   wir   dienst- 
lichste moigen^    denselven  unsen  vrunden%  die  wir  zo  dem  egenantan   dage  schickende 
werden,  ein  sicher  geleide   durch   ure   gnaden   lande  ind   gebiede  vort  ind  wieder  vor   lo 
alremallich  ^  zo  geben  ind  uns  des  eine  beschriben   antwerde  bi   diesme  unsme  beiden 
J422  ^^^  schriben.     got  spare  ure  gnaden  zo  langen  ziden.         datum  ipso  die  beati  Bemigii 
Okt.  1  confessoris. 

[swpra]  Domino  Treverensi. 

P422J 1^^^  ^  Sigmund  bekennt,  daß  er  den  Pfalzgrafen  Johann  von  Neumarkt  bevollmächtigt  15 
habe  von  den  Juden  zu  Heilbronn  die  schuldigen  Abgaben  und  eine  Geldsteuer  für 
den  täglichen  Krieg  mit  den  Böhmen  zu   erheben,  und  erläßt   die   erforderlichen 
Weisungen  an  diese  Juden  sowie  an  die  Stadt  Heilbronn.    [1422 J  Okt.  3  Begens- 
bürg*. 

A%is  Wien  H.H.  StA.  Beichsregistr.  Bd.  Qt  f.  160»  cop.  Chart,  coaev.    Bei  der  ersten  so 
Zeile  am  Band  die  zeitgenössischt  Begiatratttmotiz  Quod  dux  Jobannes  levet  stenram 
a  Jadeis  in  Heilpnum.    Die  ganze  Urktmde  ist  durchstrichen,  ndt  der  gleichzeitigen 
Bemerkung  restitata  et  annollata. 

Wir  Sigmund  etc.  bekennen  etc.:  als  wir  dem  hochgebomen  Johansen  p&lz- 
graven  bi  Rin  und  herzogen  in  Beyern  unserm  lieben  oheimen  imd  Kirsten  die  Judischeit  s5 
in  etlichen  steten  befoUien  haben  unser  rechte  steure  busse  und  gefelle  von  in  inzuvor- 
dem  und  inzunemen,  und  euch  derselben  Judischeit  ein  stewr  zu  dem  teglichen  krieg 
gen  Beheim  wider  die  keczer  ufzulegen  und  anzuslahen,  als  wir  im  des  unser  majestat- 
brief  ^  gegeben  und  etliche  stete  darinne  mit  namen  genennet '  haben  und  dieselben  unser 
majestatbrieve  volliclicher  innehalden:  also  mit  wolbedachtem  mute  imd  rechter  wissen  so 
haben  wir  dem  vorgenanten  herzog  Hansen  die  Judischeit  zu  Heilprftnn  euch  besunder- 
lich  bevolhen  und  bevelhen  im  die  in  craft  diß  briefe,  und  geben  im  volle  macht  und 
gewalt,  das  er  oder  sein  anwalt,  den  er  dorzu  schicken  wirt,  unser  recht  steur  feile 
straffe  und  busse,  die  uns  zugeburen,  und  solich  steur  zu  dem  zftge  imd  teglichem  kriege 
gen  Behem  von  der  egenanten  Judischeit  zu  Heilprunn  an  unserr  stat  infordem  innemen  S5 
und  inbrengen  und  si  dorumb  quittieren  möge,  von  allermenglich  ungehindert,  in  aller 
der  maße  als  er  uns  die  von  etlicher  Judischeit  in  andern  steten  nach  unserr  majestat- 
brief  lawt  inbrengen  soL  und  wir  gebieten  dorumb  der  Judischeit  zu  Heilprunn 
unsem  camerknechten  ernstlich  und  vesticlich  mit  disem  brief:   das  si  dem  voi^enanten 

a)  Tofi.  wraprünglid^  dieselre  ans«  TTund».    b)  Vortagt  hat  am  Rand  die  gUichMtitifft  vo»  andenr  Band  ktrrükrtHd4    40 
KäntUinoUM  nstitnU  et  aumdUt». 

*  ÄUermännlich,  jedermann.  *  8.  unsere  nr.  144. 

'  Die  Urkunde  wurde,  wie  aus  unserer  Quellen- 
angabe zu  ersehen  ist,  später  für  ungiätig  erklärt. 
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herzog  Hansen  oder  alnem  anwalt   soliche   steure  rechte  busse  und   feile   die  uns  von  ^'^^^^ 

Okt   8 

recht  zugehoren  geben,  und  euch  solichen  anslag,  den  er  in  ^  zu  dem  kriege  gen  Behem 
anslahen  wirt,  von  unsem  wegen  und  an  unserr  stat  bezalen  sollen  on  alles  widersprechen 
und  bi  solicher  b&sse,    die  wir  in  andern  unsem  brieven  dem  vorgenanten  herzog  Jo- 

6  hansen  gegeben  uf  si  gelegt  haben.  auch  so  gebieten  wir  dem  burgermeister  rate 
und  bürgern  gemeinlich  der  stat  zu  Heilprftnn  unsem  und  des  richs  lieben  getruen 
ernstlich  und  vesticlich  mit  disem  brief:  das  si  ire  Judischeit  dorzu  halden,  dem  vor- 
genanten herzog  Johansen  sinem  anwalt  und  unsem  brieven  gehorsam  zu  sein,  im  unsere 
rechte  falle  straff  und  busse  zu  geben,  solichen  vorgenanten  anslag  zu  leiden  und  ouch 

10  zu  geben  was  er  in  also  wirt  anslahen,  und  im  des  helfen  raten  und  beisten  getrulich 

nach  irem  besten  vermögen,  und  tun  dorin  nicht  anders  als  lieb  in*^  sei  unser  und  des 

richs  sware  Ungnade  zu  vermiden.         mit  urkund  etc.,  geben  zu  Regenspurg  an  sampstag 

nach  sant  Bemigii  tag. 

R  Franciscus. 


[2422J 
Okt.  8 


16  199.  K.  Sigmund  sagt  Augsburg  von  den  ihm  durch  den  Nürnberger  Anschlag  auf  er-  ^*^^ 
legten  militärischen  Verpflichtungen  los,  da  er  dieselben  übernommen  habe.    1422 
Okt.  3  Regens  burg. 

Aus  München  BjL.  Augsburg  Beichs-Stadt  F.  22.  S.  X  2/1  or,  membr,  lit.  pat  c.  »ig. 
in  verso  impr. 
so  Begest  in  Beg.  Boica  12,  401,  sicherlich  aus  unserer  Vorlage.  —  Erwähnt  in  v.  Bezold 

l.  c.  aus  Beg.  Bo.  a,  a,  0.  —  Auf  die  Urhwnde  weist  auch  der  Beichsregistratur- 
Band  G  f.  159*^  in  Wien  HM.  StA.  hin,  wo  bei  der  Urkunde  für  Nürnberg  vom 
19  Sept.  1422  (unsere  nr.  191)  die  gleichzeitige  Bemerkung  steht  ConsimiliB  civitati 
Augostensi  data  Ratispone  sabbato  post  Remigii  reg.  Hu.  36  Ro.  13  Bo.  3. 


2422 
Okt.  3 


S5 


Wir  ^  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  czeiten  merer  des 
reichs  und  zu  Ungern  zu  Behem  Dalmacien  Croacien  etc.  kunig  bekennen  imd  tun 
kunt  offembar  mit  disem  brief  allen  den  die  in  sehen  oder  hören  lesen:  als  wir  mit 
allen  kurfursten  andern  fursten,  geistlichen  und  wemtlichen,  und  nemlich  mit  rate  des 
hochwirdigen  hem  Branda  cardinal  genant  Placentinus  unsers  heiligen  vatters  des  babsts 

so  legat  zu  den  Sachen  geschickt  und  auch  greven  freyen  rittem  herren  knechten  und  steten 
unsem  und  des  richs  lieben  getrewen  eynen  anslag  gemacht  haben  zu  retten  den  Earl- 
stein  und  ouch  teglichem  kriege  wider  die  Wiccleffen  und  keczer  die  zu  Behem  ufer- 
standen sind  zu  treiben,  und  als  dem  rate  und  bürgern  gemeinlich  der  stat  zu  Ougspurg 
unsem  imd  des  richs  lieben  getrewen  angeslagen  ist  etliche   spieß  zu  rettung  des  Karl- 

u  Steins  zu  senden  und  ouch  zu  teglichem  krieg  gen  Behem  ein  gancz  jare  zu  halden  auf 
ire  coste  und  scheden:  also  sein  die  vorgenanten  von  Ougspurg  mit  uns  überkommen 
und  eyns  worden  ',  nach  dem  und  wir  das  an  sy  gemfit  haben,  das  wir  den  vorgenanten 


a)  Vortage  im^ 


^  Die  Urkunde  stimmt  mutatis  mutandis  wÖrt- 
40  lieh  mit  der  am  19  Sept.  für  Nürnberg  ausgestellten 
(nr.  191)  über  ein,  abgesehen  von  dem  längeren 
Passus  der  von  den  jeder  der  beiden  Städten  ge- 
machten militärischen  Auflagen  handeU,  von  dem 
Datum,  und  von  der  Unterschrift. 
45  *  Dem  Übereinkommen  zwischen  dem  König  und 
der  Stadt  giengen  keine  langen  Unterhandhmgen 
voraus.    In  einem  Schreiben  vom  29  Sept.  1422 


weist  Augsburg  seine  Cfesandten  beim  Känig  Se- 
bastian  Dsung  und  Heinrich  EngelschaJk  an,  die 
gleiche  Vergünstigung  welche  Nürnberg  erhalten 
habe  auszuwirken,  nämlich  daß  der  König  mit 
sein  sdbs  Volk  die  der  Stadt  durch  den  Anschlag 
auferlegte  Mannschaft  gegen  eine  bescheidenliche 
Summe  stelle;  aber  sie  sollen  von  ihm  Briefe  dar- 
über verlangen,  damit  man  gegen  etwaige  Anfor- 
derungen der  Kurfürsten,  in^>esondere  des  Beichs- 


246  Beichstag  zu  Nfiroboig  vom  Juli  bis  Sept.  1422. 

7428  jj.^3jj  anslag  zu  retten  den  Earlstein  und  euch  was  sy  zu  teglichem  kriege  gen  Behem 
haben  und  halden  solten  ein  gancz  jar  über  uns  genommen  haben  und  die  an  irer  stat 
ausrichten  und  halden  wollen  auf  unser  cöste  und  scheden.  und  sj  haben  uns  euch 
dorumb  genug  getan  und  usgericht  zu  unserm  willen,  dorumb  mit  wolbedachtem  möte 
gutem  rate  und  rechter  wissen  und  von  Römischer  kuniglicher  macht  sagen  wir  die  6 
Yorgenanten  von  Ougspurg  desselben  diensts  zu  rettimg  des  Earlstein  und  ouch  zu  teg- 
lichem kriege  dienste  imd  hulffe  ein  gancz  jare  quitt  lose  imd  ledig  in  crafl  diß  briefs^ 
und  wollen  das  sy  forbaß  dorumb  von  meniclich  unbeteydingt  und  unbesweret  bleiben 
sollen.         mit  urkund  diß  briefs  versigelt  mit  unserm  kuniglichen  anhangendem  insigel, 

14S2  geben  zu  Regenspurg  nach  Crists  geburt  vierczehenhundert  jare  und  domach  in  dem  lo 
czweyundczweinczigsten  jar  am  nechsten  sampstag  nach  sant  Remigii  tag  unserr  riche 
des  Ungrischen  etc.  in  dem  36   des  Römischen  im  13   und  des  Behemischen  im   dritten 
jaren. 

Ad  mandatum  domini  regis  Hauppt  marschalk 
referente  Michael  prepositus  Boleslavien^.  i  ^ 

nti^Ä  2^®»  ^^slmrg  an  Kurf.  Ludwig  von  der  Pfah,  will  sein  Schreiben  betreffend  die  Ein- 
Setzung  des  Erzbisch,  Konrad  III  von  Mainz  zum  Reichsvikar  ^  gemeinsam  mit 
Ulm  und  den  übrigen  Bundesstädten,  sobald  sie  zusammengehommen ,  beantworten, 
1422  Okt.  4  Augsburg. 

Äugt^ntrg  StA,  Briefb.  2  f.  81^  nr.  418  oonc.  chart. 


so 


oll^Ä  '^^l'  -^^schied  des  Konstanzer  Städtetags  6  Okt.  1422  betr.  Städtebund,  Anschlag,  und 
die  Erklärung  welche  der  Erzbisch,  von  Mainz  von  deti  Städten  fordert.  [1422 
Okt.  6  Konstanz.] 

Aus  Basel  StA.  St.  1  nr.  10  cap.  chart  coaev.,   loses  Blatt  ohne  Sigelspuren  und  Ver- 
schickimgsscTmitte.  S6 

1422  j^2s  der  stett  hotten  acht  ia^  nach  Michahelis  anno   22   zu  Costencz  bei  einander 

gewesen  sind  von  etlicher  artikel  veraaichnus  wegen  die  zu  Nüremberg  *  begriflfen  wur- 
den etc.:   also  ward  dieselb  verzaichnus  von  Nüremberg,   und   auch  ein  verzaichnus  die 
•     der  von  Ulme  freunde  brachten,    beid  verhöret;    und  ward  da  aber  unverdingt  auf  ein 
heimbringen  geratslagt.  so 

[1]  Des  ersten  haben  etlich  stette  zugesagt:  wie  sie  auf  die  verzaichnus  von  Nftrem- 
berg  in  iren  teilen  bei  einander  gewesen  sein  und  sich  unterredt  haben,  daz  sie  nu  ein 
getrawen  zusamen  haben  und  wol  wissen  wes  sie  sich  gen  einander  versehen  süUen. 

[2]  So  haben  etlich  stette  zu  erkennen  geben:   wie  ir  sache  in  irem  teil  also  ge- 
stalt  sein  daz  sie  sich  söllicher  sache  in   irem    teil  niht  besammen  mugen  auf  diß  zeit;  86 
wes  sie  sich  aber  mit  den  stetten  samentlich    vereinten,   des  wölten  sie  sich  gern  ver- 
pinten  dem  gnug  zu  tun. 

[3]  Der  von  Zürich  antwurt  von  iren  und  der  Eytgenoßcn  wegen  und  der  von 
Schafhawsen  antwurt  etc.  hat  man  auch  wol  vernommen,  und  auch  wie  man  in  der 
stette  ratslagung  aber  gesagt  hat,  als  sie  des  begerten.  4o 

Statthalters  Konrad  von  Mainz  und  des  obersten  kurz  vor  der  am  5  Okt.  (s.  Aschbach  3,  158)  er- 
Hauptmanns  Friedrich  von  Brandenburg  gedeckt  folgten  Abreiße   des  Königs  von  Begensburg  ab- 
sei (Augsbg.  StA.  Briefb.  2  f.  80^-81»  nr.  411,  gemacht, 
und  aus  dieser  Quelle  erwähnt  auch  in  v.  Bezold  '  nr.  193. 
a.  a.  0.  98  nt.  4).    Das  Geschäft  wurde  noch  "  S.  nr.  180.                                                         « 
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[4]  Item  von  den  drein  artikeln  die  man  zu  Nftremberg  geseczt  hat,  darumb  man  ^^^^^ 
zu  manen  haben  sölt  umb  hilf  ^  nach  erkentnus  der  stett  die  man  benennet  etc.:  haben 
etlich  stette  gemeldt,   daz  sie  gut  und  not  de^ht  daz  man  der  stett  freiheit  dabei  auch 
meldet,     aber  der  mcrer  teil  der  stette  hat  davon    geratslagt;    daz  sie  besser  de^ht  daz 

6  man  das  beleiben  liess  allein  bei  dem  einen  artikel  der  da  inhelt:  ob  iemand  ein  stat 
oder  mer  belegem  oder  sust  mit  krieg  so  swftrlich  bestellen  wölt,  daz  in  etc.;  wan  man 
meint;  derselb  artikel  allein  halte  gnug  vil  sache  in. 

[5]  Item  der  artikel  darnach  den  man  auch  zu  Nuremberg  geseczt  hat  ^^  wie  ein 
stat  der  söllicher  sache  not  beschuhe  die  benennten  stett  in  ircm  teil  und  darnach  die- 

10  selben  benennten  stette  die  andern  benennten  stette  von  den  teilen  allen  zu  manen  haben 
und  erkennen  sfilten  etc. :  davon  hat  man  geratslagt,  daz  not  und  gut  were  zu  demselben 
artikel  zu  seczen:  ,,ob  ein  benennte  stat  die  da  stimme  haben  s51t  sfillich  sache  selbs 
berftren  wurde  darumb  sie  manen  wurde,  die  mficht  einr  andern  nehsten  stat  in  irem 
teil  auf  das  mal  und  umb  dieselben  sache  ir  stimme  geben,  imd  darzu  manen  helfen  zu 

16  erkennen  ob  sie  w81t.  w81t  sie  aber  ir  stimme  und  erkennen  selbs  darumb  behaben, 
das  m5cht  sie  tun  also  bescheidenlich :  wenn  die  benennten  stette  von  den  teilen  allen 
zusamenk6men  und  darumb  erkennen  sölten,  so  mScht  dieselb  benennt  stat  die  die  sache 
angieng  die  ersten  urteil  auf  ere  imd  auf  eide  darumb  geben,  und  sfilt  denn  davon 
awßtretten,    daz    die  andern  benennten  stette  ir  urteil  auf  ere   und    eide    darumb  auch 

so  geben  möchten,  imd  was  denn  mit  derselben  benennten  stat  die  die  sache  angieng  und 
auch  mit  der  andern  benennten  stette  urteiln  und  stimmen  ein  merers  darumb  wurde, 
dabei  sölt  es  aber  beleiben,  und  von  den  stetten  allen  getreulich  gehalten  und  vollf&rt 
werden". 

[6]  Item  von  cost  und  zeiXrgs  wegen  zu  bezalen,    und    auch  von  anslags  imd   an- 

s5  legung  wegen  der  stette  etc.  ^:  das  hat  man  im  besten  iecz  lassen  besteen  auf  daz  ob 
man  sich  der  andern  artikel  besammen  möcht  doch  hat  man  unter  andern  dingen 
davon  geredt,  daz  not  und  gut  sei  daz  iede  stat  ir  hoitBchaft  irer  meinung  darinne  zu 
dem  nechsten  tag  dest  völliklicher  unterrichte. 

[7]  Und  darumb  und  auch  von  des  gewerbs  wegen,   daz   den  stetten  von  unserm 

80  herren  von  Meintz  zu  Worms  *  ieczund  begegenen  mag,   ob  man  sich  einr  antwurt  da- 
rumb besammen  möcht :   sfdlen   die    stette  wider  zusamenkommen  ^  auf  den  simntag  zu  J^ss 
nacht  nach  Martini  schierist  gen  Ravenspurg.     begegnet  aber  der  stett  hotten  zu  Worms 
söUich  sache  daz  sie  not  und    besser    deVi^ht   den   vorgenanten  tag   zu   verendem,    das 
mugen  sie  tun,  doch  daz  das  bestellet  wurde  den  stetten  zu  wissen  getan  in  dem  besten 

86  form  als  sie  zu  rat  wurden. 

a)  etc.  M^  nach  der  Stelle,  die  es  «n  unserer  Yortage  eiunimmt,  auch  mu  item  von  cont  —  besalen  tu  beliehen. 


'  S,  den  Nürtiberger  Entwurf  nr,  180  ort  4.  weiteren  Tag  nach  dem  Wormser  zw  Berathung 

•  Nürnberger  Entwurf  nr,  180  art,  5.  einer  dem  letztgenannten  zu  gebenden  Erklärimg 
'  Auf  16  Oktober  waren  die  Städte  van  Erz-  ins  Äuge  faßten,   erhellt  daß  sie  sich  überhaupt 

40   bischof  Konrad  nach    Worms  geladen,   vgl   nr.  durch  keine  Zu-  oder  Absage  jetzt   binden,   daß 

189,  sie   eben   den    neuen   EeicJMstatthalter    hinhalten 

*  Daraus  daß  die  Städte  sclion  vor  ihrer  Be-  wollten, 
gegnung  mit  dem  Mainzer  Erzb,  zu  Worms  einen 


U6 


Reichstag  zu  l^ümberg  vom  Juli  bis  Sept  1422. 


1428  202.  Köln  an  Erzbischof  [Konrad  III]  von  Mainz,  kann  wegen  Vertceigerung  des 
Kurpfähischen  Geleiis  den  Wormser  Tag  nicht  beschicken,  sendet  abschriftlich  ein 
eingelaufenes  Schreiben  des  Pfalzgrafen  Ludtvig.    1422  Okt.  9  Köln, 

ÄU8  Köln  StA,  Kop.-Buch  nr.  9  f.  42»  conc.  chart. 

Unsen  willigen   bereiden   dienst   ind   wat  wir   liefs   ind   guitz  vermögen  zo  allen    & 
ziden.     eirwirdige  furste  lieve   besonder  herre.         also  as  ure  gnaden  uns  zo  eime  dage 
gheen  Wurmße  bescheiden  haint  ^y  so  hadden  wir^  lieve  herre^  unse  firunde  darzo  gevoicht^ 
die  nf  denselven  dach  zo  uren  gnaden  von  unser  wegen  komen  seulden  sin.     ind  hadden 
darumb  ure  gnaden  ind  ander  unse  herren  die  kurfursten  bi  den  Rijne  '  ind  irre  endeils 
reide  den  si  ire  lande  bevolen  haint  umb    denselven    unsen   vrunden  geleide  zo  gheven  io 
versoicht.     also  haint  uns  des  hogeboren  Airsten  uns  lieven  herren  herzougen  Lodewichs 
pfalzgraven  bi  Rijne  herzogen  in  Beyeren  reede  ind  vrunde  des  geleitz  bi  unsme  boeden 
zo  senden  geweigert,     also,  lieve  herren^  moegen  ure  gnaden  wail  mirken^  dat  uns  unse 
vrunde  im  geleide  niet  zo  schicken  ensteit.         euch;  lieve  herre ^  hait  uns  der  egenant 
unse  lieve  herre   der   herzöge  van   diesen    Sachen  geschreven ',    des    wir  uren  gnaden  i5 
copie  hie  inne  beslossen  senden,     ind  begeren  dit  in  dem   besten  upzonemen   van  uren 

1422  gnaden,     die   got   zo   langen    ziden   gesparen   wille.         datum  ipso   die  beati  Dyonisii 

^"-  ^  mar^ym. 

[supra]  Domino  Maguntinensi. 


J422  203.  Frankfurt  an  genannte  zwei  Mitbürger  \   fragt  an,   wie   sich   die  Städte  Mainz  «o 
^*''  ^^         Speier  und  Worms  und  der  Erzbischof  von  Mainz  verhalten  gegenüber  der  auf  die 
Zustimmung  der  Reichsstände  zur  Besteuerung  der  Juden  für  den  Hussitenkrieg 
sich  stützenden  Aufforderung  des  Königs,  die  Erhebung  des  dritten  Judenpfennings 
zu  fördern.    1422  Okt.  17  Frankfurt. 

Aus  Fratikf.  StA.  Beichssachen  Urkk.  nr.  1892^  or.  eh.  lit.  d.  c.  sig.  in  versa  impr.  dd.  t6 

Ebenfalls  auf  der  Rückseite  von  derselben  Hand  Marggrave  von  Baden  Juden. 
Erwähnt  von  Weizsäcker  in  Forschungen  zur  Deutschen  Geschichte  15,  406  nt  2. 

Unsem  fruntlichen  grds  zuvor,  lieben  frunde.  wir  lassin  uch  wissin,  das  unsers 
herren  des  marggraven  von  Baden  erbem  rete  mit  sime  credencenbriefe  ^  und  auch  sim 
^^^f^  machtbriefe  *  uf  hude  in  unserm  rade  gewest  sin  und  lassin  lesen  unsers  herren  des  3o 
kuniges  briefe  mit  siner  majestat  besigilt.  der  inheldet:  daz  unser  gnediger  herre  der 
kunig  mit  kurfursten  fursten  herren  und  stede  rade  uberkonmien  si;  daz  menlich,  geist- 
lich und  wemtlich  etc.,  darzft  tfLn  stÜlen  als  von  der  Hussen  imd  imgleubigen  wegin  etc.; 
und  darumb  die  Juden  auch  billich  darzft  tun  sullen,    imd    mit  namen  sullen  sie  den 


Okt.  17 


*  Vgl  nr.  189. 

'  Bas  Konzept  des  Schreibens  an  Kurf.  Otto 
von  Trier  «.  nr.  197. 

*  Der  Brief  vom  21  Sept.  nr.  193? 

*  Die  beiden  in  der  Adresse  genannten  Frank" 
furter  waren  Abgeordnete  ihrer  Stadt  auf  der 
Zusammenkunft  des  Erzbisch.  Konrad  von  Mainz 
mit  verschiedenen  Städten  zu  Worms  am  16  Okt., 
wie  atis  obigem  Schreiben  und  besonders  aus  nr. 
204  ort.  1  zu  entnehmen  ist.    Der  Erzbisch,  suchte 


auf  diesem  Tage  die  Anerkennung  seiner  Beu^  85 
statihälterschaft  durchzusetzen,  s.  u.  nr.  205. 

*  Der  Kredenzbrief  1422  Okt.  9  (fer.  6  p.  Fran- 
cisci)  ist  für  hem  Johans  Sdb  von  Riehtemberg 
comenthor  zft  Yilingen  sant  Johans  ordens,  Wal- 
them  von  Andela  ritter,  und  herm  Johans  Bern  40 
kirchherren  zft  Obern -Biihel  ausgestellt  (FVankf. 
StA.  Reichssachen  Urkk.  nr.  1892*  or.  eh.  Ut.  d. 

c.  sig.  in  v.  impr.). 

*  Ist  unsere  nr.  154. 


E.  Anhang:  Verhalten  der  Städte  nach  dem  Beichstag  nr.  188-234. 
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dritten  phennig  allir  irer  narunge  ^^  wilcherlei  die  si^  darzü.  geben;  und  daz  der  marg- 
grave  vorgnan^  odir  sin  gewiße  botschafl  daz  insammen  in  Swaben  umb  den  Bodemsee 
den  Rin  herabe  und  z&  beiden  siten  biß  v&r  Coln.  und  steet  darin:  wilche  Juden  des 
nit  tedin^  wie  sie  die  unverzoginlich  verechten  mögen  und  alle  andere  ire  zfilegere  etc.; 
6  und  fordern  also  ernstlich  die  Juden  hie  darzft  zft  halden,  dem  also  nachz&geen^  als  auch 
icz&nt  getan  haben  die  Juden  z&  Nftremberg  Ulme  Costencz  und  umb  den  Bodemsehe 
und  in  dem  Brijßgauwe  etc  wann  wir  nft  verstanden  han  daz   sie   auch  gewest  sin 

z&  Spire  Worm^^  und  auch  zu.  Mencze,  so  biden  wir  uch,  daz  ir  iczunt  an  den  steden 
zft  Wormß  erfaren  wullet :  waz  die  stede  darzü  getan  haben  odir  vurter  meinen  zft  tun, 
10  und  auch  sunderlich  was  unsers  gnedigen  herren  von  Mencze  stathalters  des  richs  mei- 
nunge  herzft  si  daz  man  tun  sulle  odir  moge^  und  a&ch  was  er  von  siner  Judischeit 
wegin  darzft  meine  zu  tun.  und  was  hievon  entsteet  biden  wir  uch  uns  unverzogenlich 
zu  verschriben,  uns  darnach  mögen  wissen  zu  richten,  als  wir  uch  des  besundem**  ge- 
truwen.  datum  sabbato  post  Galli  confessoris  anno  1422  *. 
[in  verso]  Den  ersamen  Walther  Swarczenberger 

und    Jacob    Stralnberg    unsern    besundem    lieben 

frunden  debet. 


16 


Von  uns  dem  rade 
zft  Franckenfurd. 


1422 
Okt.  17 


1422 
Okt.  17 


SO 


204.  Kosten  Franlfurts  zu  verschiedenen  im  Anschluß   an   den  Nürnberger  Beichstag  '^-^ 
von  1422  gehaltenen  Tagen.    1422  Okt.  17  bis  1423  Apr.  3. 


Aus  Frank  f.  StA.  Rechnungshuch  1422-23  unter  der  Rubrik  ußgehen  zerunge. 


bis 

1428 

Apr.  3 


[1]  Sabb.  post  Galli:  item  18  Ib.  4  sh.  virzertin  Walther  Swarczinberger  und  Jacob  '^^^ 
Stralnberg  acht  dage  mit  seß  pherdin  gein  Wormß  zft  unserm  herren  von  Mencze,   als 
er  die  stede  ließ    hören    wie  in    unser    herre    der    kunig    des    richs    stathalder  gemacht 
hatte.  —  [1^]  item  24  gülden  virzerte  Waltlier  Swarczinberger  mit  di-in  pherden  21  tage 

S5  gein  Costencze,  als  die  stede  gemeinlich  in  heimlichkeid  dar  bescheiden  hatten  sich  mit 
ein  zft  undersprechin  '. 

[2]  Sabb.  post  Elizab.:    10  Ib.  6  sh.  8  hll.  virzerten  Jacob  Brune   und  Johan  von  ^r^p.  ^/ 
Holczhusen  selbe  siebende  mit  sieben  pherden  gein  Aschaffinburg  zft  unserm  herren  von 
Mencze,   von  der  antworte  wegen  im  zu  tun  von  des   stathalderamptes  wegen,  dri  tage. 

so  des  geborte  dem  geleidsman  13  sh.  und  3  hll.  —  item  15  Ib.  16  sh.  2  heller  virzerten 
der  scholth^  meister  Heinrich  Weider  Jacob  Brune  und  Johan  von  Holczhusen  selb- 
zehende  dri  dage  gein  Mencze,  ime  die  antworte  da  zu  geben,  des  gehorte  1  gülden 
dem  dorknecht. 

[3]  Sabb.    post    circumcisionem  dom.:    5  Ib.  7  sh.  5  hll.   virzerten    der    schulthe^  1423 

86  Rudolff  Geiling  Jacob  Strolnberg  imd  Drutmann  mit  iren  knechten   gein  Hoeste  zu  un-  '^"**'  ^ 

a)  or.  vbtr  r  ein  Zeichen,  dM  mit  der  für  ra  gebräuchlichen  Abbreviatur  eine   entfernte  AMnliehkeit  hat.    b)  or.  be- 
Bvnrdeni. 


'  Eine  Steuer  von  der  narunge  ist  doch  wol 
eine  Einkommenssteuer.    Ist  diese  Annahme  richtig, 

40  90  ergibt  sich  freilu^  ein  Widerspruch  mit  der 
eben  erwähnten  nr.  154,  in  welcher  ganz  zweifellos 
von  einer  den  Juden  aufzuerlegenden  Vermögens- 
steuer gesprochen  wird  (vgl.  auch  wr.  160  und 
161). 

*ft  *  Über  den  weiteren  Verlauf  des  Streits  s.  nr. 
234. 

'  Zum  Konstanger  Städtetag  vom  6  Okt.  dürfte 

DentBOh«  Beieli>taff>-A1cteii  YIII. 


folgender  Posten  der  Stadtrechnung  l.  e.  unter 
derBuhrik  ußgcben  pherdegelt  aus  derselben  Zeit : 
item  11^  Ib.  Walther  vorgnant  von  zwein  pherden 
gein  Costencze  23  tage,  als  gemeine  stede  zft 
Nuremberg  uberkomen  waren  ire  frunde  und  bot- 
Bchaft  in  heimlichkeid  dar  zu  senden  und  sich  zA 
undersprechin  etc.  geiwren,  während  unser  ort. 
1^  sich  auf  den  Konstanzer  Städtetag  vom  16  Nov. 
zu  beziehen  scheint. 
*  Vgl.  nr.  213. 

32 


250 


Beichstag  zu  Nürnberg  vom  Juli  bis  Sept.  1422. 


^*^^  serm  Herren  von  Mencze    von   der  Juden  wegen  ^  als    der   marggrave    von  Baden  den 
iis    dritten  phennig  an  in  forderte  von  unsers   herren  des   koniges  befelhnis  wegen  und  sie 
H2S  underst&nt  zu  achten,    und  der    stede    uz  Brabant  und  Hollant  wegen  die  in  des  richs 
achte  waren  sinen  rad  zu  verhören;  und  sinen  dorhutern  portnern  etc.  geschenkt. 
Jan.  2s  [4]  Sabb.  ante  convers.  Pauli:  item  31  Ib.  12  sh.  virzerten  Walther  Swarczenberger    s 

mit  drin  pherden  24  tage  zfi  der  stede  frunden  gein  CostenczO;  als  sich  die  besprachin, 
umb  antworte  zä  tun  unserm  herren  von  Mencze  als    des    richs   stathalder  in  Dutschen 
landen. 
Apr.  8  [5]  In  vigilia  pasche:    item  8  Ib.  9  sh.   virzerten    der    schulthe^   und  Johan  von 

Holczhusen  zwene  tage   zfi    unserm    herren    von  Mencze    gein  Mencze  von   der  gülden  lo 
motize  und  der  Juden  wegin. 

14S2  305^  Worms  an  Dortmund  *,    erstattet  Bericht   über   den   von,  Erzbischof  Konrad  III 

Oit  21 

von  Maine  seines  Reichsstatthalteramts  wegen  nach  Worms  auf  Okt.  16  ausgeschrie- 
benen königlichen  Tag.    1422  Okt.  21  [Worms]. 

Aus  Dortmund  StA.  Urkunde  nr.  1774  or.  chart,  Ut.  claus.  c.  sig.  in  verso  impr,  pene   16 
deleto. 

Unsem  firuntlichen  willigen  dienste  zuvor,  ersamen  besonder  lieben  frunde.  als 
uwer  wißheit  uns  geschrieben  hat,  wie  das  der  erwürdigste  in  gotte  vatter  und  here  her 
Conratd  erzbischof  zu  Mentze  unser  gnediger  lieber  here  uwer  ersamkeit  habe  tun 
schriben  *,  das  ir  uwer  frunde  bi  sin  gnade  soltent  senden  her  gein  Wormße  in  unser  so 
'^^^  statd  uf  sant  Gallen  tag  nechstvirgangen,  und  wie  das  uwer  wißheit  uwer  frunde  uf 
den  vorgenanten  tag  nit  gesenden  kontent  *  noch  enmSchtent,  als  das  uwer  brief  mit  me 
Worten  begriffen  inheldet,  und  begerent  an  uns,  das  wir  Johanni  Oberhage,  den  ir  da- 
rumbe  zft  ims  gesant  habent,  geben  wollent  weß  unser  gnediger  here  von  Mentze  mit 
der  richsstetde  frunden  ubirkomen  si:  ersamen  lieben  frunde,  daruf  begem  wir  uwer  25 
wißheit  zu  wissen,  das  der  obgenante  unser  gnediger  herre  von  Mentze  viel  erber  st«tde  * 
virbottet  und  geheischen  hat  bi  sin  gnade  her  gein  Wormße  zu  komende.  derselben 
stetde  erbern  rateßfrunde  von  fünfzig  stetden  und  mee  bi  sinen  gnaden  gewest  sint^. 
und  derselben  stetde  frunde  hat  unser  here  von  Mentze  laßen  sagen  und  ien  auch  einen 
brief  ^  laßen  hören  lesen,  den  sinen  gnaden  der  allirdurchluchtigste  hochgebomste  furste  so 
und  here  her  Sygmuntd  Romscher  konig  etc.  unser  allirgnedigster  liebster  here  gegeben 
und  ime  darinne  großen  gewalt  entpholhen  hat  und  einen  statdhalter  und  einen  for- 
münder  des  heiligen  Romschen  richs  durch  alle  Dutsche  lande  zu  siende  gemacht  hat 
und  als  der  brief  mit  viel   artickeln    (die  nit  zu  schribende  sint)   gelesen  wart,    da  be- 


a)  or,  doch  kaum  kSnteat  su  veraUhen.    b)  or,  add.  und  mee  bi  einen  gnaden. 


35 


*  Vgl  nr,  203  Schluß, 

*  Wie  Dortmund  von  Worms  so  erhielt  Luzem 
von  Basel,  welches  den  Tag  beschickt  hatte,  Nach' 
rieht  über  die  Versammlung  zu  Worms,  Was 
aber  Basel  meldete,  wissen  wir  nicht.  Das  Dank- 
schreiben Luzems  für  die  Mittheihmgen  ist  vom 
4  Nov.  1422  datiert  und  findet  sich  in  Basel 
8t.A,  Briefe  n  nicht  foliiert,  or,  chart,  cl.  (Luzem 
wiU  sich  mit  seinen  Eidgenossen  darauf  bedenken). 

»  Vgl.  nr.  189. 

*  Wie  wir  bereits  zu  nr,  189  angemerkt  haben, 
waren  nach  Windeck  l  c,  1164  nicht  bloß  Städte 


sondern  auch  Fürsten  und  Herren  geladen.  Der- 
selben QueUe  zufolge  erschienen  zu  Worms  der 
Markgraf  von  Baden  und  mehrere  genannte  Mittel- 
rlieinischt  Grafen  und  Herren,  und  auch  sie  (nicht 
bloß  die  mitanwesenden  Städteboten)  wurden  ge-  40 
fragt :  ob  sie  den  Erzbischof  für  einen  Statthalter 
des  Beichs  halten  wollen;  do  untersprochen  sich 
die  herren  und  stete,  sie  wolten  sich  bedenken 
und  das  heimpringen  an  ire  frunde,  und  denne 
seinen  gnaden  antwort  geben  etc.  {l,  c).  46 

•  nr.  164, 


K.  Anhang:  Vorhalten  der  Städte  nach  dem  Keichstag  nr.  188-234.  251 

gerte  sin  gnade  an  der  stetde  fininde,  das  sie  ime  daruf  gehorsamkeit  tun  woltent  nach  ^*^^ 

gebotte  und  geheiße  unsers  obgenanten  gnedigsten  heren  des  Romschen  konigs.         daruf 

hant  der  stetde  frunde  geantwurt,    sie  kontent  zu   den  sachen    nit   folleklichen  *  geant- 

wurten.     und  baddent  unsers   heren  von  Mentze  gnade ,    das  er   ien    wolte   gfinnen  die 

6  Sache  hinder  sich  an  ire  frunde  und  rette  zu  bringen;    das  sin  gnade  in  also  zu  tunde 

gegönnet  hat.     und  ^  die  stetde  sollent  sinen  gnaden  daruf  eine  foUekliche  antwurte  geben 

uf  sant  Martins  tag  nechstkomende   in   sin  sloß  gein  Aschaffenburg,     hernach  wisse  sich  ^ot,  ii 

uwer  wißheit  zfi  richten,     danne  was  wir  wisten  das  uwer  wißheit  dienst  und  liep  wer', 

das  wolten  wir  mit  guden   willen    allzit   gerne  t&n.         datum    in    die    undecim    milium 

10  yirginum  anno  domini  1420  secundo.  ^^^  gj 

\in  versa]  Prudentibus  ac  circumspectis  viris  ^  .    ,  ,       ., 

*■  ,.,  ^  Tt         m  .      .1  Burffermemster  und  rait 

proconsulibus    ac     consulibus    Iremomensibus  -»        ,  .^        xrr 

.  .  ^  .  .    .    .     T  .       1..  der  statd  zu  Wormße. 

amicis  nostns  canssimis  detur  litera. 


206.  Basel  an  K.  Sigmund,  bittet  in  Anbetracht  der  kriegerischen  VerwicMungen  der  ^^^^ 

'  JK  Okt   27 

16  Herisogin  Katharina   von  Burgund  mit  Herzog  Friedrich  IV  von  Osterreich   der 

königlichen  Aufforderung   zur  Leistung   von  Heerdienst  gegen  Böhmen  nicht  vor 
nächstem  Sommer  entsprechen  zu  müssen  K    1422  Okt,  27  Ba^el. 

Aus  Basel  StA.  St.  1  nr.  5  cop,  chart.  coaev.,  loses  Blatt  ohne  Sigel  und  Versendungs- 
schnitte,    Unmittelbar  auf  vorliegendes  Stück  folgt  die  Abschrift  des  königlichen  Briefes 
«0  vom  19  Nov.  1422  (nr,  215)  in  tmserer  Vorlage. 

0 

Allerdurchluchtigoster  hohgebomester  först  und  gnfidigester  herre.  Awem  kilnk- 
lichen  gnaden  sient  linsere  undertßnige  willige  dienste  allzit  diemftteclich  bereit  voran, 
als  dieselbe  liwer  künkliche  gnad  uns  verschriben  und  beg6rt  hat  einen  dienst  gen 
Behem  ze  tfinde  wider  die  unglöubigen  etc. :  habent  wir  verstanden,     und  begerent  den- 

«ß  selben  üwem  kdnklichen  gnaden  ze  wissende:  daz  umb  solich  spenne  und  stSsse,  so  da 
sind  und  lange  zit  gewfiret  band  zwüschent  dem  hohgebomen  fürsten  und  herren  herzog 
Friderichen  herzogen  ze  Oesterrich  etc.  an  eim  imd  der  hohgebomen  fürstin  fr8w  Kathe- 
rinen  *  von  Burgunden  etc.  an  dem  andern  teile  von  des  landes  wegen  in  Sunntgftw 
und  in  Elsaß,  die  Walhe  von  Burgunden  haruß  mit  einer  grossen  macht  und  samnimge 

80  in  dasselb  lande  gezogen  woltent  sin,  das  mit  brand  und  nommen  geschftdiget  han, 
durch  denselben  gezoge  das  heilig  riebe  unser  gnädige  herschaft  von  Oesterrich  und 
auch  wir  swfirlich  geschCdiget  werent  worden  und  noch  wurdent,  ob  der  für  sich  gienge. 
darumb  habent  wir  den  edeln  wolgebomen  herren  marggraf  R&dolffen  von  Hochberg 
herren  ze  Rötellen  und  ze  Susenberg  etc.    erbfitten,    daz  er  mit  sin    selbs  libe  mit  der 

36  stett  im  Brißgöw  in  Elsaß  und    euch    unser   erberen    betten    z&    der  obgenanten   linser 
gnädigen   fröwen   von  Burgunden   gnaden    gen   Befurt  ist   geritten,     die  band  mit  gar 
grossem  kumber  und  arbeiten  ir  gnad  erbetten,   daz  an  dem  gezoge  ein   stallunge  und 
ufslage  nit  lenger  gemacht   ist   worden    denn  unz  uf  sant  Andres   tag  schieresikunftig.  nw.  so 
wand  nu  durch  den  gezoge  das  heilig  Römsch  riebe  vast  gesmähet  würde,  uns  und  dem 

40  gemeinen  lande  an  ein  ganz  verdfirben  gienge,  sölte  der  nit  imderstanden  und  fiirkom- 
men  werden:    darumbe  so  habent   wir  ietz  mit   derselben   unser  gnädigen  fröwen  von 

»)  odff  folleklielier  im  or,    b)  or.  Wad. 


*  Die  Antwort  des  Königs  auf  obigen  Brief  s.      Gemahlin  Leopold  IV  von  Osterreich,  regierte  im 
u,  nr.  215,  Elsaß  von  1407-1425  (Grote  Stammtafeln  58), 

45       *  Tochter  Philipps  des  Kühnen  von  Burgund, 
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252  Beichstag  za  Nümbeig  vom  Juli  bis  Sept.  1422. 

1422  Burfininden  anderer  herren  und  stetten  botten  unser  botschaft  z&  den  hohfi^ebomen  forsten 

Okt.  27 

ünsem  gnädigen  herren  von  Oesterrich  hinab  gen  Wienne  ze  ritende  u^evertiget^   an 
ir  gnade  ze  werbende  und  wege  ze  söchende  ob  die  spenne  fruntlich  übertragen  möch- 
tent  werden^  in  sfilicher  massen  daz  dieselbe  unser  herschafk  von  Oesterrich  bi  demselben 
lande  blibo;  und  der  egenanten  unser  gnädigen  fröwen  von  Burgunden  umb  ir  ansprach    ^ 
ouch  geschehe  das  götlich  billich  und  zitUch  were.         nu  ist  uns   aber  sid  ußvertigong 
derselben  botschaften  fi!ir  ein  warheit  fürkommen  ^  daz  die  spenne  uf  dise  zit  durch  die- 
selben botten  nit  übertragen  werdent,  denn  umbsust  ritent.     und  wand  die  zit  des  ge- 
zoges  nahet  vast  kurz  und  uns  die  sach  zemal  schftdelich  und  swer  anligende  ist,  verstat 
üwer  künkliche  gnad  wol :    hettent  wir  gar  vil  me  hilf  denn  wir  habent  daz  unser  vor  w 
den  Walhen  zft  beschirmende,  daz  wir  der  vast  notdürftig  werent     darumb  wir  üwem 
künklichen  gnaden  gen  Behem  uf  dise  zit  nit  gedienen  mftgent,  wiewol  wir  darz&  g&ten 
willen  hettent  und  es    gerne   tfttent,   als  wir   vormals  me  getan   habent.         harumb  so 
bitten  wir  dieselbe  üwer  künkliche  gnad    dienstlich    mit   ganzer   undertftnikeit  und  mit 
flissigem  ernst,   daz  die  dise  unser  antwürt  gerüchen  welle  gnftdeklich  und  in  keinem  ^^ 
Unwillen  von    uns   ufzenemmende,    sunder   miltedich    und   gnftdeklich   ze   betrachtende 
s&lichen  ünsem  g&ten   willen   und    dagegen   der   obgenanten    herschafl    unser   und  des 
landes  grossen  kumber  und  schaden  des   wir   von    den  Walhen    uß  Burgunden  tfiglichs 
wartende  sind,  und  uns  darumb  nu  zemal  des  dienstes   gen  Behem  zu  überhebende  bis 
in  den  sftmer  z&  einem  gemeinen  gezoge.     alsdenn  wellent  wir  üwem  künklichen  gnaden  ^ 
ze  eren  imd  der  heiligen  cristenheit  ze  trost,  ob  üwer  künklich  gnad  des  begerende  ist, 
wider  die  unglöubigen  aber  dienen,   noch  dem  und  wir  das  erzügen  mögent.         datum 
Okt.  27  feria  tercia  vigilia  Symonis  et  Jude  apostolorum  anno  etc.  422. 
[swpra]   Dem  allerdurchlüchtigosten  hohgebor- 
nesten  flirsten  und  herren  hem  Sygmimden  Rft-        Burekart  ze  Eine  ritter  burger-       «6 
mischen  ze  Ungern  und  ze  Behem   etc.   künig        meister  imd  der  rate  ze  Basel, 
ünserm  allergnftdigesten  herren. 


1422  307.  Zwei  gen.  städtische  Gesandte  an  Nördlingen,  melden  den  Uhner  Städtetags- 
beschluß  betr.  militärische  UtiierstiHzung  des  Königs  wider  die  Böhmischen  Ketzer. 
1422  Okt.  30  Ulm.  «o 

Aus  München  B.Ä.  Nördlingen  Kriegsakten  fiasc.  2  J.  1422  nr.  1  or.  chart.  lit  cl.  e.  sig. 

in  versa  impresso  dd. 
Erwähnt  hei  v.  Bezöld  126  nt  2  aus  unserer  Vorlage. 

Unser  willig  dienst  voran,     ersamen  fürsichtigen  und  wisen  lieben  herren.         wir 

laußen  üch  wißen,   das  der  stette  botten  und  wir  von  menigerlai  züf&lle  wegen  die  uns  m 

Okt.  SO  begegnet  sind  die  rechnung  der  stette  coste  erst  uf  hutt  für  hande  genomen  haben.       und 

verkünden  üch  uf  das*  notdurftigist,  das  die  stett  ze  r&te  worden  sind:   unserm  herren 

dem  künig  wider  den  ungeloben  z&  Beheim  zu  dienen  und  ze  helfen,  also   das  iegliche 

statt  von  dem  hundert  irer  gewonlichen  stüre  ^  zwen  spieße  haben  sol;   und   süUen  sich 

also  alle  stette  mit  irem  gezwge  und  anzale  zörüsten  und  beraitct  sin,    das   si  alle  ndt  4o 

Ntn.  IS  sölichem  irem  geziiirge  uf  den   sunnentag  ze  nacht   nach   sant  Martins  tage  zenechst  ze 

Nw).  17  Ulme  oder  uf  den  aftermentag  ze  nacht  darnach  bi  üch  ze  Nördlingen   sient  und  furo 

vollziehent.     ouch  so  mügent  ir  iüwer  gesellen,  der  ir  denne  darzü  notdürftig  sind,  wol 

a)  or.  add   daz. 

'  Es  ist  die  deni  König  zu  reichende  jährliche  Stadtsteuer  gemeint.  45 


K.  Anhang:  Verhalten  der  Städte  nach  dem  Beichstag  nr.  188-234.  258 

von  Zolr  darumbe  nemen  und  zä  äch  besenden,   als  och   des   alle   stette  macht  haben.   ^^^^ 

,  Okt.  80 

so  ist  Ytel  von  Eroltzhain  der  von  Uhne  diener  z&  ainem  hoptman  und  Hanns  von 
Lierhain  idwer  diener  zft  marschalke  aller  stette  gezwgs  von  den  stetten  erwelet  und 
genomen.  und  also  wolten  wir  nicht  laußen  wir  wftlten  üch  das  verkünden  und  ze 
5  wißen  tAn,  das  ir  üch  darnach  wißten  ze  richten  und  mit  iäwer  anzale  gerecht  und 
gerüst  ze  sin  in  der  wise  und  uf  die  zdt  als  begriffen  ist  und  also  wfillent  sdlichs  äne 
verziehen  den  von  BopfBngen  verkünden,  das  si  sich  darnach  och  gerichten  tmd  uf  die 
vorgeschiiben  zit  gerüsten  mugen,  wan  wir  nicht  wißen  ob  ir  gesellen  haime  sind  oder 
nicht  geben  z&  Ulme,  und  von  unser  bett  wegen  mit  Ambrosi  Nytharts  stattschribers 
10  z&  Ulme  bitschit  versigelt  gebrechen  halb  unserr  insigel,  uf  fiitag  nach  Symonis  et  Jude 
apostolorum  anno  etc.  22.  oitt.  so 

[in  verso]  Den  ersamen  fürsichtigen  und  wisen       Chünrat  Mangolt  iüwer  rätgeselle 
den  burgermaister  und  r&te  der  statt  Nfirdlingen       und  Hanns  Röslin  amman  zu 
unsem  heben  herren.  Bopffingen. 


15  208.  Strqfiburg  cm  K,  Sigmund,   wegen  des  Nürnberger  Anschlags  vom  letzten  BevchS'  i^^i^^ 
tag.    [14] 22  Okt.  30  Strcfßburg.  ^""  *^ 

Aus  Straßb.  8t JL  AA  conresp.  polit  1421-30  cop.  Chart,  coaev. 

Schreibt,  die  Boten  der  Stadt,  die  kürzlich  hei  dem  König  zu  Nürnberg  gewesen,  haben  zu 
Hause  erzählt  was  der  König  mit  iJmen  geredet  habe,  besonders  von  des  Dienstes  wegen  so  man  cm 
so  die  Ungläubigen  zu  Böhmen  thun  solle;  wegen  kurz  vergangenen  gegenwärtigen  und  drohenden  hei- 
mischen Kriegs  könne  die  Stadt  die  Ihrigen  nicht  schicken,  bitte  daher  sie  solches  Dienstes  zu  über' 
heben,  oder  ihr  einen  Aufschub  darin  zu  geben  bis  nach  diesem  Winter;  der  feste  Dietrich  von  der 
Wittenmülen  ist  gebeten  solches  von  ihren  wegen  vöUiglicher  an  den  König  zu  bringen  \  dat,  fer,  6  rj^jgg 
a.  fest,  omn,  sanctor,  [14]22.  okt  so 


M  309.  Nürnberg  an  Erzbischof  Konrad  III  von  Mainz:  kann  die  getviinschte  Erklärung  '^^^ 
nicht  auf  Nov.  11,  wie  der  Erzbischof  auf  dem  Tage  zu  Worms  verlangt,  abgeben, 
mll  dieß  aber  bis  Dez.  6  thun.    1422  Nov.  3  Nürnberg. 

Aus  Nümb,  Kreisarch.  Briefb.  5  f.  266 1>- 267»  conc.  chart. 

Gnediger  herre.  als  uns  e^  ho^ytirdikeit  nehst  verschriben  und  begert  hat 
80  unser  erber  botscha/i(  gen  Worms  zu  schiken  auf  sand  Gallen  tag  nehstvergangen,  dahin  ou.  le 
e^T  f&rstenlicA  gnade  andern  stetten  zum  reich  gehörig  auch  verbotschaft  hett  zu  sen- 
den '  etc. :  also  haben  uns  unser  freiXmd  und  ratgesellen  die  daselbs  zu  Worms  gewesen 
sind  wol  gesagt  von  dem  briefe  und  werten^  die  eiRr  hwAiwirdikeit  unserer  guten  fre^d 
der  stett  und  unser  erber  hotten  hören  imd  mit  in  reden  habt  lassen  etc.,  und  darauf 
<6  begert  e^em  gnaden  auf  sand  Merteins  tag  schierist  darumb  zu  antwurten  ^.  nu  als  Nw,  ii 
e-frr  f&rstenltcA  gnade  wol  versteen  mag^  daz  uns  gebürt  unser  gut  freund  und  nach- 
pawm  die  reichsstett  in  Franken  darumb   zu   besenden   und   in   eiXrerer   hochwirdikeU 

*  Ein  Brief  Straßburgs  vom  gleichen  Datum  der  Wittenmülen  gebeten  sei  mündlich  mit  dem 

an  Hzg.  Ernst  von  Osterreid^,  worin  dieser  um  Adressaten  über  die  Sache  zu  reden, 

40  Befürwortimg    der  Bitte    der  Stadt    angegangen         '  Das  hier  angezogene  Einladungsschreiben  (vom 

wird,  befindet  sich  noch  im  Original  ibid.,  ist  also  18  Sept.  14:22)  ist  unsere  nr.  189, 
nicht  abgeschitkt  worden.    Es  sieht  darin,  dafi         *  Veriire^en   war  Nürnberg  gu   Worms   durch 

Straßburg  mit  einer  Zahl  20  mit  Glefen  eu  dem  Erhard  Schürstab  und  Feter  Volkmeir,  s.  nr.  19ß 

Zug  angeschlagen  sei,  daß  nr.  208  hier  im  Ein-  art  1. 

45  sMuß  mitgetheHt  werde,  und  dcß  Dietrich  von         *  Vgl  nr.  205. 
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1422  geworbe  und  begerung  zu  erzein,  bis  die  das  iren  freunden  und  reten  heim  zu  wissen 
getun  und  wir  darnach  wider  zusamen  kernen  mugen  uns  davon  zu  besprechen,  so  haben 
wir  ewem  gnaden  in  der  vorgnanten  kurzen  zeit  niht  mugen  antwurten.     darumb  bitten 
wir  e^r  f&rstenlic%  gnade  dienstlich  und   mit   fleiß,  das  gnedikltcA  aufzunemen  und  in 
gut   zu    versteen.     so    meinen    doch    dieselben   imser   gut   freiVnd    von  Rotemburg    von    ß 
Winsheim  von  Weissemburg  und  wir  fleiß  zu  tun,  eiVerr  hoc\iwirdikeit  hiezwischen  sand 
Des.  6  Niclas  tag    8chieristkftnfti</    darumb    zu    antwurten.     denn    wo    wir    eiXrem  f&rstenlio^^n 
Xova  SJ^^^^  dienst  und  wolgefallen  etc.         datum  feria  3  post  omnium  sanctorum  ^ 
[swpra]  Hern  Conraden  erzbischo/en  zu  Meintz. 

2422  310.  Erzbischof  Konrad  III  von  Mainz  an  verschiedene  Städte  einzeln:  dem  Wunsche  lo 
hlw  ^^  Stadt  entspreche7id ,  erst  zwiscJien  jetzt  und  Dez,  6  eine  Erklärung  in  Betreff 

iVoü.  11         seines  Reichsstatthalteramts  aibzugeben,   wolle  er   nicht  vor  Dez,  6   an  den  König 
Gesandte  abgehen  lassen,    1422  Nov.  9  bzw.  Nov.  11  Ascha/fenburg. 


An  Nürnberg:  N  aus  Nürnb.  Kreisctrch.  S.  VII  L.  41  |oO|  ar.  chart,  lit  cl,  c,  sig.  in  versa 
impr.  —  JErwähnt  in  v.  Bezold  h  c.  126  nt.  1  aus  „Nümb.  Arch."  15 

An  Straßhur g:  8  coli.  Straßh.  StA.  AA  art.  154  or.  chart  lit  d.  c.  sig.  in  versa  impr.  laeso. 
Beginnt  Unsem  grüß  zuvor,  ersamen  lieben  besundem.  als  ir  uns  ietz  geschriben  habt,  wie  &wer 
fr&nde  and  auch  anderer  der  richsstette  erbere  hotten  nechst  bi  uns  zu  Worms  gewesen  sind  und  ach 
wol  erzelet  und  gesagt  haben  von  einem  unsers  herren  des  kiinigs  briefe,  den  wir  sie  imd  auch  andere 

Nov.  11  der  richsstette  hotten  hören  lassen  haben,   und  an  si  gemutet,   daruf  ir  uns  uf  sant  Martins  tag  cnt-   so 
wort  geben  soltef;   und  als  ir  danne  fiirbaß  schribt,   das  ir  uns   itzund   nicht   volliglich   gcantworten 

DcM.  6  könnet  sunder  hie-zwftschen  und  sant  Niclaus  tag  mit  andern  uwem  frfinden  entsinnen  und  daruf 
volliglichen  antworten  etc. :  haben  wir  wol  vernommen,  und  uns  nimpt  solichs  Verziehens  etwas  fremde 
und  unbillich,  wanne  das  von  &wem  fr&nden  zitlich  genfig  an  uch  komcn  ist.  so  mögt  ir  das  auch 
von  andern  wol  gehört  und  verstanden  haben,  das  uns  unser  herrc  der  kfmig  stathalter  in  Dutschen  25 
landen  gemacht  hat.  doch  wie  dem  ist  u.  s.  w.  his  wider  wissen  wie  N,  abgesehen  von  den  bei  den 
Varianten  angemerkten  Ahweichwngen.  Dann  folgt  der  S  eigenthünüiche  Zusatz  auch  als  ir  uns  von 
des  bischofs  zu  Straßburg  wegen  geschriben  habt,  also  ist  uns  soliche  zweitracht  nicht  lieb  und  hören 
die  auch  nicht  gem.  und  wollen  solich  schrifte  an  den  iczgenant«n  bischof  auch  bringen,  und  was 
wir  guts  darzu  gereden  oder  gethün  möchten,  wollen  wir  gern  und  mit  fliße  tun.  Datum  geben  zu  ^ 
U22  Aschaffemburg  tmder  unserm  stathalterampts  -  insigel  an  sant  Martins  tag  anno  etc.  22.    Adresse  auf 

Nov.  11  ß^  Bückseite  Den  ersamen  .  .  meistern  und  rate  der  stat  zu  Straßburg  unsem  lieben  besondem. 

Conrat  von  gotes  gnaden*  erzbischof  zu  Mencze  etc.  des  allerdurchluchtigisten 
fursten  imd  herren  hem  Sigmunds  Römischen  kunigs  etc.  stathalter  in  Dutschen  landen. 

Ersamen  ^  lieben  besundem.  als  ir  uns  icz  geschrieben  habt  *,  wie  wir  ewere  sß 
frftnde  und  auch  andere  der  richsstete  botten  nechst  gen  Worms  verbott  hatten^  dieselben 
ewer  frunde  und  ratgesellen  die  daselbs  zu  Worms  bi  uns  gewest  sind  euch  gesagt  haben 
von  dem  brieve  und  werten  die  wir  si  und  auch  andere  der  richestete  botten  hören 
Nov.  7/ lassen  und  mit  in  gerett  haben,  imd  uns  doruf  uf  sant  Martins  tag  nechstkunfdg  ent- 
werten sollen  als  von  des  stathalterampts  wegen;  und  als  ir  danne  fürbaß  schribt;  das  4o 
ir  euch  mit  andern  des  richs  steten  in  Franken  besprechen  und  uns  hie -zwischen  und 
De»,  e  sant  Niclas  tag  doruf  ein  antwort  geben  wollet  etc. :  haben  wir  wol  vernommen,  und 
uns  nimpt  soliches  Verziehens  etwas    fremde   imd   unbillich,    nach    dem  und  euch  unser 

a)  TOD  gotes  gnaden  om.  8.    b)  S  Uneern  gruA  zuvor,    ersamen  u,  s.  w,  tpü  N. 


'  An  demselben  Tage  setzte  Nürnberg  in  beson-  rung  bei  dem  Erzbischof  von  Mainz  nathigenfaUs  45 

deren  Schreiben  die  Städte  Speier  Worms  Mainz  zu  entschuldigen  (Briefb.  ö  f.  267»^). 
v/nd  Frankfurt  (cf.  nr.  218)  von  dem  Inhalt  obigen  •  Der  Brief  Nürnbergs,   der  hier  beantwortet 

Briefes  in  Kenntnis,  mit  der  Bitte  die  Verzöge-  wird,  ist  unsere  nächstvorhergehende  nr.  209. 


K.  Anhang:  Verhalten  der  Städte  nach  dem  Reichstag  nr.  188-234. 
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gnediger  herre  der  kunig  zu  Nuremberg'  mimtlich   gesagt  hat*,    das  er  uns  stathalter  '*** 
in  Dutschen    landet    gemacht   habe    und  das  ir  uns  als    einem    stathalter  gehorsam  sin    lew, 
soltet,  als  danne  das  in   dem   stathalteramptsbrieve  ^  auch  begriffen  ist.     so  habt  ir  das  ^^^^'  '' 
auch  langst  von  ewem    firunden    und  andern  gewisset  und    gehört,    und  hetten  gemeint 

6  das  ir  uns  solich  antwort  nicht  so  lang  verzogen  hette.     doch   wie   dem    ist,    so  wollen 
wir  davon  zu  unserm  egenanten  gnedigen  herren   dem  Römischen  kunig  kein  bottsehaft 
tun  hie -zwischen   und   sant  Niclas  tag.         imd^  wir  meinen,    das  ir  so  wise  sit  das  ir />«•  « 
wol  verstet  das  ir  unsers  gnedigen  herren   des  kunigs  gebotte  gehorsam  sin  und  euch 
dawider  nicht  seczen  sollet.         und  lasset  uns  oder  unserm   keiner    her    gen  AschafFen- 

10  bürg  ewer  entwort  wider  wissen.         geben  zu  Aschaffinburg  am  montag  vor  sant  Mar- 
tins tag  anno  etc.  22. 

\in  verso\  Dem  ersamen  . .  burgermeister  und  rate 
der  stat  zu  Nuremberg  unsem  lieben  besundem. 


1422 
Nov,  9 


311.  Köln  an  K.  Sigmund  *,  sendet  und  empfiehU  die  dem  Nib-nherger  Anschlag  gemäß  uss 
16  m  stellenden  Beisigen.    1422  Nov.  11  Köln,  ^^'-  ^^ 

Aus  Köln  StA,  Rop.-Buch  nr.  9  f.  47»  canc.  chcurt. 

Unsen*^  oitmodigen  undertanigen  dienst  uweren  kuninglichen  gnaten  alzeit  zu  ge- 
böte bereit,  allerdurchluchtigster  hochgeborenster  fürst  allerliebster  gnadigster  herre. 
wir  senden  zu  uweren   fürstlichen  hochwirdikeiden   den   edeln  wolgeboren  hem  Nyclais 

20  vaigt  ind  herren  zu  Hunoultstein  *  zeiger  dis  briefs  mit  sulchen  reisigen  luden  so  wir 
van  uweren  und  unsem  herren  der  kurfursten  gnaten  lösten  zu  Nurenberg  angeslagen 
sein  ^.  und  haben  darzu  unser  vermoigen  flissentlich  getain,  wiewoil  uns  die  boitschaft 
davon  gar  kurzlich  ankomen  was,  und  uns  das  euch  swairlich  und  costlich  vallen 
wirt,  so  wir  uweren  kuniglichen  gnaten  daz  bi  Wedekynt  Proff*  zu  kennen  haben  ge- 

25  geben,  bitten  wir  uwer  hochwirdikeit,  gnatiger  kiinig,  oitmudentlich,  dazselbe  von  uns 
gnedeclichen  ufzuneimen  und  die  egenanten  imsere  frunde  gutlichen  tun  zu  entfangen 
und  also  zu  leiger  zu  weisen  und  uszurichten,  als  wir  daz  ein  ganz  hoflFen  und  getruwen 
haben  zu  uweren  kuningleichen  gnaten,  die  unser  herre  got  zu  langen  zeiten  gesunt  ge- 
spairen  wille.         datum  ipso  die  beati  Martini  episcopi. 

so  [swpra]  Domino  Romanorum  regi. 


1422 
Nov,  11 


s)  Yorlage  fusr  irie  auch  in  der  Adresa«  über  m  ein  Punkt,    b)  S  nnd  wir  xwifeln  nicht,  ir  sit  so  wise  das  ir  stati 
und  wir  meinen  das  ir  so  wise  sit  das  ir.    o)  Vorlage  schwerlich  nnseren. 


*  Die  ErnenntmgsurJcunde  wurde  den  Städte- 
boten  zu  Nürnberg  vorgelesen,  s.  o.  nr.  166,    Hier 

S6  scheint  übrigens  auf  eine  andere  mündliche  Mit- 
theilwng  des  Königs  Bezug  genommen  zu  sein, 
wenn  anders  wir  die  oben  stehenden  Worte  rich- 
tig deuten.  Doch  erinnert  die  gleich  folgende 
Verweisung  auf  den  Statthalteramtsbrief  —  der 

40  den  Städten  nicht  in  Abschrift  übergeben  wurde  — 
an  die  Vorlesung  desselben. 

•  nr.  164. 

'  An  demselben  Tage,  Nov.  11,  bat  Köln  unge- 
nannte Herren  und  Freunde,  seine  Reisigen,  welche 
45   nach   der  Bestimmung   des  von  dem  König  und 
den  Fürsten  zu  Nürnberg  gemachten  Anschlags 
gegen   die  Ketzer  in  Böhmen  zu  schicken  seien, 


gut  zu  empfangen    und    zum  Lager    zu    weisen. 
Der  Entwurf  des  Briefs  in  Köln  l.  c. 

*  Niklas  Vogt  von  Hu/noltstein  war  im  Okt. 
14:22  von  Köln  als  Söldnerführer  bestellt  worden, 
s.  JEnnen  Gesch.  der  Stadt  Köln  3,  286. 

^  20  man  mit  geleven  ein  jair  lank  zo  deiglichem 
kriege  zo  halden  auf  Ansuchen  des  Königs  und 
der  Kurfürsten.  Dies  war  das  Kontingent,  weU 
ches  Köln  nach  nr.  145  (s.  auch  Ewnen  l.  c.  nt.  2) 
für  den  täglichen  Krieg  im  Jahre  1422  zu  stellen 
hatte. 

•  Der  Kredenzbrief  Kölns  für  Proff  an  K  Sig- 
mund d.  d.  1422  Sept.  24  ist  im  Konzept  er- 
halten in  Köln  l.  c.  f.  39*>. 
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14B8  g]^g^  Pfalssgraf  Buprechi  an  Konstang  und  die  demnächst  zu  Konstanz  sich  versammeln- 
den  Städteboten:  sie  sollen  erst  nach  Bückkehr  seines  Vaters  des  Kur  f.  Ladung  aus 
Preußen  dem  Erzbischof  Konrad  III  von  Mainz  in  Betreff  des  Beichsstatthaiter- 
amts  antworten.    1422  Nov.  14  Heidelberg. 


N  atu  Nürnb.   Kreisarck.   S.   Vn  L.   41  |^  cop.   Chart    coaev.,    ohne    Verschickungs-    6 

schnitte.  —  Erwähnt  von  v,  Bezold  l.  c.  126  nt.  1  aus  „Nürnb.  ArMv." 
S  coU.  Straßb.  8t.A.  AA  art.  154  cop.  chart  cotAev.,  ohne  Verschickungsschnitte. 
Freiburg  i.  Brsg.  St.Ä.  Ältere  Kriegs-Sachen  nr.  139.    Ist  nkht  mehr  da. 

Rfiprecht  von  gottes  gnaden  pfalzgrave  bi  Rine  und  herzQg  in  Beyern. 
Unsem  fr&ntlichen  gras  zuvor,     ersamen  wifien  beeundem  g&ten  fir6nd.         als  äch  lo 
der  hocbgebom  fürst  unser  lieber  herr  und  vatter  herzog  Ludwig  der  pfalzgrave  nechst 
da  er  an  sinem  hininriten  gen  Pressen  gen  Wirtzburg  komen  waz  verschribe  ^^  wie  daz 
im  daselbs  f&rkomen   were  daz   der  allerdurchluchtigist   fürst   und   herre    her  Sigmund 
Römischer  künig  etc.  unser  gn&diger  lieber  herre  den  erwirdigen  hem  C&nrad  erzbischof 
zu  Mentz  zä  seinem  und  des  richs  fürweser  und  Statthalter  in  Tutschen  landen  geseczt  i5 
und  gemacht  und  im  ouch  sine  künigliche  majestatbrirf  und  vil  gewaltes  darin  gegeben 
hett,  und  wie  desselben  unsers  lieben  herren  und  vatters  und  unser  altfordem  säligen  und 
er  als  pfalzgraven  bi  Rine  und  kurfürsten  des  heiligen  Römischen  richs  von  Römischen 
keisem  und  künigen  und  dem  haUigen  Römischen  riebe  gewirdiget  und  gefriet  sin   daz 
solich  ere  und  wirdikeit  im  als  ainem  pfalzgraven  bi  Rine  z&gehören  solle ;  des  er  brief  ^ 
und  Urkunde^  hat '^  die  im  ouch  der  obgenant  unser  gnädiger  herre  der  Römisch  könig 
under  siner  kuniglichen   majestat  insigel  bestätiget  bevestnet  emüwet   und  confirmieret 
h&t;  und  daz  ouch  demselben  unserm**  lieben  herren  und  vatter  vor  sinen  mitkurfürsten 
mit  recht  darumb  benftget;   und  des  ouch   alsbald   er  mit  der  gotz-hilf  wider  zu  land 
komet®  för  in^  zu  ußtrag  komen  wölte,  und  ich  ouch  in  sunderhait  darumb  geschriben  » 
und  gebetten  hat;  ob  daz  were  daz  üch  der  obgenant  bischof  z&  Mentz   darumb   schri- 
ben^  solichen  sinen  gewalt  verkünden  und  an  üch  begem   und    fürdem   werde   im    zu 
solichem  vicariat  und  f&rweserampt  gehorsam  ze  sind  und  zfi  gewarten ;  daz  ir  üch  als- 
dann daran  nit  keren  sunder  daz  verziehen  wöltent  bis  uf  sinen  zukuntt  und  ußtrag  als 
vor  geschriben  staut  etc.;  alz  dann  desselben  unsers  lieben  herren  und  vatters  brief  üch '  so 
gesant  daz  alles  clarlicher  inhaltet':  des  hat  uns  derselb  unser  lieber  herre  und  vatter 
geschriben  kurzlich  als  wir  üch  desselben  sins  briefs  abschrift  herin   verslossen  '  senden, 
darin  ir  wol  verstent,  wie  unser  herre  von  Cölne  und  er   der  cristenhait  ze  nucz  und 
umb  des  besten  willen  für  sich  hininne  gen  Prüssen  volleriten  sin.     und  wan   wir  nach 
solicher  des  obgenanten  unsers  lieben  herren  und  vatters  geschriffc^  und  ouch  nachdem  S6 
wir  im  ze  stunde  daruf  wider  geschriben  und  bottschaft  getan  haben ,  hoffen  und  ge- 
trüwen^;   daz   er   mit   der  gotz-hilf  kurzlich  wider  zu  lande  komen  werde,  und  uns 
aber  in  gehaimlicheit  gesaget  und  fürkomen  ist^  wie  daz  ir  von  des  obgenanten  bischofs 
von  Mentz  fordrunge  wegen  im  ain  antwurt  daruf  ze  geben  iczimd  ze  Costentz  zesamen 
komen  werdent:  so  begem  und  bitten  wir  üch  von  des  obgenanten  unsers  lieben  herren  4o 
und  vatters  und  unsem  wegen  frünüichen  mit  ernst,  daz  ir  dem  voi^nanten  bischof 

a)  8  insigel.    b)  8  denselben  nnsern.    e)  8  kerne,    d)  S  inen,    e)  nnd  add.  8.    f)  in  sanderbeit  dsron  add.  8. 
g)  nnd  nAwiset  add,  S,    h)  8  add,  wir. 


*  8,  Schreiben  des  Pfälzischen  Kurfürsten  vom         *  Die  hier  angezogene  Abschrift  des  von  Kwrf, 
21  Sept.  1422,  unsere  nr.  193.  Ludwig    an   seinen    Sohn    Bupretht    gerichteten  46 

•  S,  p.  240  nt,  1,  Briefes  fand  sich  nicht  vor. 
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von  Mencz  umb  solich  sin  vordrunge  und  anmfitunge  zu  antwurten  verhalten   und  ver-  '^^^ 
ziehen  wellet  bis  uf  des  obgenanten  unsers  lieben  herren  und  vatters  zukunft,  als  er  dch 
dann  ouch  vormals  in  sunderheit  selber  darumb  geschriben  und  gebetten  hit  *,   diewil 
er  doch  darumb  nit  anders  denn  ains  glichen  billichen  ußtrags  und  rechten  vor  unsern 

6  herren  sinen  mitkurflirsten  begert,  als  vor  geschriben  stat.  so  hoflFen  wir  und  getniwen, 
ir  sollent  von  unsern  herren  den  kurfiirsten  samentUcheU;  so  die  sache  für  si  komet  und 
nach  allem  herkomen  und  gelegenhait  der  sachen*  gehandelt  wirt,  aigentlichen  imd  wol 
underrichtet  werdent,  daz  der  obgenant  bischof  von  Mencz  billich  von  solicher  anmfitunge 
und  fordrunge  lasset^  und  daz  ir  im  ouch  darzfi  nit  gewarten  noch  gehorsam  sin   sollet 

10  imd  wellent  üch  umb   des   obgenanten    unsers   lieben    herren    und   vatters    und    unsern 
willen  als  fruntlich  darin*»  bewisen,  als  er  und  wir  des  ie  ain  besimder®  ganz  getrtiwen 
zfi  üch  haben  und   ouch  gern   beschulden  wellen,     und  begem  heruf  üwer  beschriben 
antwurt  mit   disem  hotten.         datum  Heidelberg  sabbato   post  beati  Martini  anno   etc.  j^g^ 
422  \  ^<^'  ^* 

16  [in  vers6\  Den  ersamen  wisen  .  .  burgermaistem  und  rate  der 

statt  Costentz  und  aller  ander  stette  fränden  und  hotten^  die  ietzo 
ze  Costentz  zesamenkommen  werden^  unsern  gfiten  fr&nden. 


313.  Frankfurt  an  Erzbischof  Konrad  HI  von  Mainz,  erkennt  ihn  als  des  Königs  und  '^^^ 
des  heiligen  Beichs  Statthalter  in  Deutschland  an,    1422  Nov.  14  [Frankfurt J. 

20  Aus  Senckenherg  aeJecta  juris  et  Historiarum  4,  483-485  „ex  orig" 


N  coli  Niimb.  Kreisarch,  S.  VII  L.  41  |5i^  cop,  chart,  BeiseMuß  zu  unserer  nr.  217, 


N  ist  aber  nur  ein  Theil  des  Briefs,  nämlich  die  eigentlich  Erklärung  nach  antwort 
zu  geben  bis  schurer  zu  sin  ohne  Datum  Unterschrift  und  Adresse, 

Unsern  undirtenigen  willigen  dinst  zuvor,     erwirdiger  forste  lieber  gnediger  herre. 

26  als  uwir  fürstliche  gnade  zunest  ezwiviel  des  richs  und  andere  stede  gein  Wormss  hatte 
tun  verboden  imd  uf  die  zit  derselben  stede  erbem  boten  die  daselbst  waren  liesse 
hören  *  einen  brief  des  allerdurchluchtigsten  fursten  und  herm  herm  Sigmunds  von  gots 
gnaden  E5mischen  kimigs  zu  allen  ziten  merer  des  richs  imd  zu  Ungern  zu  Beheim 
Dalmaciea  Croacien  etc.  kunigs  unsers  allirliebsten  gnedigsten  herren  mit  siner  kunig- 

so  lieber  majestat  anhangendem  ingesigel  versigelt;  darinne  sin  künigliche  gnade  uwir 
f&rstHchen  gnade  sin  und  des  heiligen  richs  stathalder  in  Dutschen  landen  gesast  und 
gemacht  und  denselben  uwem  gnaden  grosse  und  viel  wirde  ere  und  macht  gegeben 
und  empholen  hat;  als  unsere  frunde  die  wir  darselbist  geschieht  hatten  uns®  zu  guder 
masse  als  verre  sie  daz  behalden  hatten   sageten^    und    uwer  gnade  uf  die  zit  von  den- 

86  selben  steden  erbem  boten  ein  antwort  hiesch  und  forderte,  und  in  doch  uwer  gnade 
gonde  daz  hinder  sich,  igUche  an  ir  frunde,  zu  bringen  und  dan  uwem  gnaden  antwort 
zu  geben:  lieber  gnediger  forste  und  here',  bitden  wir  uwer  fürstliche  gnade  wissen«: 
nachdem  wir  dem  obgenanten^  unserm  gnedigen  herren  dem^  künige  gewant  und  sinen 
gnaden  als  eim^^  Römischen  kftnige  und  unserm  rechten    herren    von    dez  heiUgen  R5- 

40  mischen  richs  wegen  gehuldet  globt  und  gesworen  han,  und  dieselbe  sin  gnade  uns  alle 
unsere  privilegie  gnade  und  friheid  confirmeret  und  mit  siner  kfiniglicher  majestad  in- 

ft)  der  Bachen  om.  S.  b)  om.  8.  c)  om.  8.  d)  anno  etc.  422  om.  8.  e)  Vorlage  und.  f)  N  g^nediger  herre  statt 
lieber  —  here.  g)  bitden  —  wiesen  om.  N.  h)  dem  obg.  om.  N.  i)  N  add.  Bomischen.  k)  Vorlage  ein, 
N  eim. 

46       *  nr,  193.  •  Vgl.  den  Bericht  der  Stadt  Worms  über  den 

*     Tag,  nr,  205, 
Deatsche  ReiehBtags-Ak ten  Vni.  33 


258'  Eeichstag  zu  Nürnberg  vom  Jiüi  bis  Sept.  1422. 

1422  gesigel  in  sinen  offen  briefen  bestetigt  hat;  so  wollen  wir  zu  sime  geböte  und  geheiss 
mit  beheltnis  der  egnanten*  unser  huldunge^  globde  eide  Privilegien  gnade  friheide  uud 
confirmacien  als  des  heiligen  richs  underthanen  willecUchen  und  gerne  uwer  f&rsthche 
wirdige^  gnade  vur  einen  stathalder  des  vorgenanten  unsers  gnedigen  herren  des  Ro- 
mischen kunigs  und  des  heiligen  richs  in  Dutschen  landen  halden.  und  biden  uwer  5 
f&rstliche^  gnade  diese  unser  antwort  gnediclich  von  uns  zu  versteen  und®  uns  ein 
gnediger  schirmer  und  schurer  zu  sin^  nachdem  wir  des  sunderlichen  allzit  ein  ganz 
getruwen  und  hoffen  han.  daz  wollen  wir  mit  willen  gerne  verdienen.  datum  sab- 
Nov.  14  bato  post  diem  sancti  Briccü  confessoris  anno  1422. 

[swpra]  Dem  erwiirdigen  fCLrsten  und  herren  hern  lo 

Conrad  erzbischof  zu  Mentze  des  heiligen  Römischen  Von  uns  dem  rade 

richs   in   Tutschen    landen    erzcanzeler  etc.   unserm  zu  Franckenfort, 

gnedigen  Ueben  herren. 

J428  314.  K.  Sigmund  an  verschiedene  Städte  einzeln:   gemäß  dem  von  den  Kurfürsten  zu 
Nov,  17         Nürnberg   gemachten   gemeinen  Anschlag   sollen   sie   ihr  Kontingent  endlich   nach  i5 
Böhmen  schielten  zu  dem  Kriegshauptmann  Markgraf  Friedrich  von  Brandenburg. 
1422  Nov,  17  bzw.  19  Presburg  K 

An  Straßburg:  S  aus  Straßburg  StA.  AA  corresp.  polit.  1421>1430  or.  eh.  lit  clausa  c.  sig. 
in  verso  impr.  paene  deleto.  —  Gedruckt  in  Schilter  inatit.  jur.  pvbl.  2,  102-103.  —  Besprochen  von 
Weizsäcker  in  Forschungen  zur  Deutschen  Gesch.  15,  403-405.  so 

An  Köln:  K  coU.  Köln  St.A.  Kaiserbriefe  Nr.  14  or.  chart.  lit.  cl.  c.  sig.  in  versa  impr.  deleto. 

Adresse  auf  der  Bückseite  Den  ersamen  burgermeister  rate  und  bürgern  gemeinlich  der  statt  zu  Collen 

unsem  und  des  richs  lieben  getreuen.    Darüber  von  etwas  späterer  Hand  Romanoram  regis  ex  facto 

J4S2  missionis  armatorom.    Datum  wie  S,  nur  des  Ungrischen  etc.   in   dem   36  des  Romischen  in  dem  13 

mid  des  Behemischen  in  dem  dritten  jaren  statt  etc.  !6 

An  Lübeck:  L  coU.  Lübeck  St.A.  ohne  Signatur  or.   chart.   lit.  d.  c.  sig.  in  verso  impr.  laeso. 

Wie  S  und  K,  nur  dreissig  mit  gleven  und  dreissig  schuczen  statt  tzweinczig  mit  gleven;  Datum  an 

Nov.  19  sand  Elizabeth  tag,  sonst  wie  S;  Adresse  Den  ersamen  burgermeister  rate  und  bürgern  gemeinüch  der 

statt  zu  Lubek  unsem  und  des  richs  lieben  getruen.  —  Gedruckt  im  Urkunden-Buch  der  Stadt  Lübeck 

6,  809-810  nr.  824  aus  unserer  Vorlage.  so 

Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  czijten  merer  des  rijchs  und 
zu  Ungern  etc.  kunig. 

Ersamen  und^  lieben  getruen.  als  nechst  zu  Nuremberg  die  erwirdigen  und 
hochgebomen  unsem  und  des  rijchs  kurfursten  einen  gemeinen  anslag  gemacht  haben 
einen  teglichen  krieg  uff  ein  gancz  jar  zu  halden  und  zu  Airen  wider  die  keczer  zu  S5 
Behem,  und^  euch  angeslagen  sind  tzweinczig  mit  gleven^;  und  die  noch  nicht  gen 
Behem  komen  sein:  begem  wir  von  euch  mit  sunderlichen^  ernst  und  fleisse,  und  er- 
manen  euch  ouch  solicher  notdurfift  die  der  ^  kristenheit^  anligimd  ist,  das  ir,  got  zu  lobe 
dem  heiligen  reiche  zu  eren  imd  der  ganczen  kristenheit  zu  hilff  und  zu  trost,  ewr  vor- 
genante  anczal  dahin  gen  Behem  zu  dem  hochgebomen  Friderichen  marggraven  zu  4o 
Brandemburg  etc.   unserm    lieben   oheimen  und    kurfursten    hauptman^   desselben  kriegs 

a)  YoH.  egl.,  N  egenanten.  b)  YoH.  ImldangB,  N  hnldtlnge.  c)  om.  N.  d)  om.  N.  e)  diese  unser  —  Teret. 
und  om.  N.  f)  Ersamen  und  om.  L.  g)  als  add.  K.  h)  K  ganczem.  i)  heiligen  add.  K.  V)  Ton  den  keczem 
add.  K.    1)  S  hanptma. 

*  Das  Jahr,  dem  unser  Stück  angehört,  ist  von  nachgewiesen  worden,  wie   aus  unserer  Quellen-   46 

Weizsäcker,   der  nur  das  tmvoUständig  datierte  angäbe  sub  K  zu  ersehen  ist. 

Schreiben  an  Straßburg  kannte,  in  Forschungen  *  Was  Köln  betrifft  vgl.  oben  Seite  255  nt  5. 
zur  Deutschen  Geschichte  15,  403-404  ganz  richtig 
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unverczogenlich  schikken  wollet^  das  solicher  anslag^  an  euch  nicht  gebreche^,     doran 
tut  ir  uns  sunderliche  dienst  und  beheglikeit.         geben  zu  Prespurg  am  nechsten  dinstag  ^1422] 
vor  sant  Elyzabeth  tag  unser  rijche  etc.  ^^^-  '^ 

[in  verso]  Den  ersamen  burgermeister  und 
6       rate  der   etat   zu  Straspurg  unsem  und  des 
rijchs  Ueben  getruen. 


Ad  mandatum  domini  regis 
Franciscus  prepositus  Strigoniensis. 


215.  K.  Sigmund  an  Basel  S  Tcann  die  Bitte  der  Stadt  um  Befreiung  von  dem  gemeinen  lussj 
Anschlag  nicht  gewähren,  und  ermahnt  sie  sofort  ihr  Kontingent  na^h  Böhmen  zu  ^^'  '^ 
schicken.    [1422  *J  Nov.  19  Presburg. 

10  B  aus  Basel  StA.  St.  1  nr.  5  cop.  chart.  coaev.,  s.  QiieUenangahe  zu  nr.  206. 

8  coU.  Straßburg  St.Ä.  AA  corresp.  polit.  1421-1430   cop.   chart.   coaev.    Adresse  felüt. 
Besprochen  von  Weizsäcker  in  Forschungen  zur  Deutschen  Gesch.  15,  404-405. 

Sigmund  von  gocz  gnaden  Römischer  künig   zfi  allen   ziten  merer  des  richs  und 
ze  Hungern  ze  Behem  etc.  künig. 

1*  Ersamen  und  lieben  getniwen.         ir  band  uns  ieczent  geschrieben:    wie  die  her- 

zogin  von  Burgunden  mit  herzog  Friderichen  von  Oesterrich  zfi  kriegende  meinet;  und 
ir  dazwiischent  üwer  bottschaft  gemüget  habent  ob  si  möchten  z&  lieb  und  z&  Mden 
kommen,  das  nit  f&r  sich  gegangen  ist;  und  ir  f&rchtent;  ob  der  herzogin  volk  züge 
und  ir  nit  in  wamung  werent,  daz  ir  grossen  schaden  empfahen  möchtent  und  euch  me 

20  lüten  bedörftent;  und  üch  damit  durch  ans  entsetzen  wellent  daz  ir  dem  anslag  gen 
Behem  üwer  anzale  entladen  werent,  als  das  vil  wörter®  in  üwerm  brief  begriffen  ist. 
nu  wissent  ir  wol^  das  des  heiligen  richs  kurfursten  den  anslag  geordenet  haben  ^  und 
durch  uns  allein  nit  gangen  ist.     darumb  so  ermanen  wir  &ch  trüw  und  gehorsame  die 

'     ir  uns  und  dem  heiligen  riche  und  der  ganzen    cristenheit   pflichtig   sind,    daz  ir  uwer 

86  anzal  unverzogenlich  gen  Behem  schickent,  wand  wir  nit  gewaltig  sind  das  wir  uch  des 
überhaben  wellent,  sunder  wellen  daz  dem  anslage  von  iederman  gnäg  geschehe,  wand, 
tfitent  ir  anders  und  entstünde  äch  davon  von  dem  heiligen  riche  kein  ungelimpf ,  des 
wellen  wir  un verdacht  sin;  und  müsten  ouch  darzä  nachfölgig  sin  nach  rät  des  heiligen 
richs  fursten  und  herren,   wes  wir  darinne  underwiset  würdent  *.         geben  ze  Prespurg 

30  an  sant  Elisabethen  tag  önser  riche  etc. 

[siib^tid]  Den  ersamen  burgermeister  rät  und 
burgern  gemeinlich  der  statt  z&  Basel  ünsem 
und  des  richs  lieben  getrüwen. 


[1482] 
Nov.  19 


Ad  mandatmn  domini  regis 
Franciscus  prepositus  Strigoniensis. 


a)  K  csng.    b)  K  add.  und  abgee.    c)  8  witer. 


36  *  Zur  Zeit,  da  Weizsäcker  in  den  Forschungen 
15,  404-405  vom  vorliegenden  Schreiben  des  Königs 
handelte,  war  uns  nur  die  in  Straßburg  St.A. 
a.  a.  0.  sich  findende  Abschrift  bekannt,  welcher 
die  Adresse  fehlt.    Mittlerweile  haben  wir  von  der 

40  Baseler  Abschrift  Kenntnis  erlangt.  Diese  läßt 
keinen  Zweifel  übrig,  daß  nicht  an  Straßburg 
sondern  an  Basel  der  Brief  gerichtet  war. 

•  Der  Brief  ist  die  Antwort  auf  das  Schreiben 
Basels  an  den  König  1422  Okt.  27  (nr.  206),  und 

46  gehört  daher  auch  dem  Jähre  1422  an. 


'  Nach  Ochs  Gesch.  von  Basel  3,  135  schickte 
Basel  dem  König  keine  Truppen,  lieh  ihm  aber 
700  Gulden.  A.  a.  0.  führt  Ochs  aus,  die  Stadt 
Tuibe  dadurch  daß  sie  im  vorliegenden  FaUe  statt 
Kriegsdienste  zu  leisten  dem  Könige  Geld  vorge- 
streckt habe  einerseits  letzterem  Entgegenkommen 
gezeigt,  andererseits  von  dem  ihr  als  freier  Stadt 
zustellenden  Privileg  nur  bei  einer  Romfahrt  Heer- 
folge zu  leisten  nichts  vergeben. 


33* 
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Beichstag  zu  Nürnberg  vom  Juli  bis  Sept.  1422. 


[i43B  216.  Kosten   des  Schwäbischen   Städtehunds   für   eine  Gesandtschaft   an  Graf  Ludwig 
^ ""'  ^^^         von  Oettingen  in  Betreff  des  hundertsten  Pfennigs.    [1422  Nov.  25  KJ 

Aus  Nördlingen  Stadtrechnung  von  1422  tmter  der  Miibrik  uf  gemein  stet  ze  Swaben. 

Item  Conrad  Mangolt  ist   mit  Peter  Lewen    von  Ulme    geriten    zft  grave  Ludwig 
Nov.ssYon  Otingen  in  die  Ca.ihrine,   als  sie  im  antworten  von  des  hundergisten  pfennings  we-    6 
gen  etc.;  l|  guldin. 


1422  217,  Nürnberg  an  Erzhischof  Konrad  III  von  Mainz:  wir  sowie  die  von  Rotenburg 
Windsheim  und  Weißenburg  wollen  die  zu  Worms  geforderte  Erklärung  hinsicht- 
lich des  zwischen  Kurmainz  und  Kurpfalz  strittigen  ReichsstatthaUeramts  nicht 
abgeben,  da  wir  von  solcher  Sache  nichts  verstehen.    1422  Dez.  2  Nürnberg.  lo 

Aus  Niirnbg,  Kreisarch.  Briefb.  5  f.  274»>-275»  conc.  chart. 

Gnediger  herre.  als  e^  \iociiwirdiTceit  nehst  zu  Worms  ^  etwie  vil  stette  unserr 
guten  treibnde  und  auch  unser  erber  botten  unsers  gnedigisten  Herren  .  .  des  Römi- 
schen etc.  kftnigs  majestatbrie/*  eiXrem  gnaden  gegeben  hören  lassen  ^  auch  mit  in  geredt 
und  ein  antwurt  darauf  begert  hat  etc.:  gnediger  herre,  des  hat  der  durchle^chtig  f&rst  i6 
und  herre  herr  LudiWig  pfahizgra/e  bey  Reyn  des  heiligen  Römischen  reichs  erztruchsess 
und  herzog  in  Peyem  unsem  guten  fi^^nden  und  nachpawm  den  Frenkischen  stetten 
und  uns  auch  geschriben  *,  wie  daz  seinr  gnaden  altvordem  seliger  gedechtnus  und  er 
als  pfalnzgrafe  bey  Reyn  von  Römischen  keisem  und  kftnigen  löblicher  gedechtnus  ge- 
freiet sein  daz  sölliche  ere  und  wirdikßi^  im  zugehöm  solle  nach  seinr  hrief  besag,  als  »o 
denn  das  seinr  gnaden  brief  uns  gesandt  völliklicher  inheltet  etc.  wan  nu  imser  gut 
fretlbnd  .  .  die  von  Rotemburg  von  Winsh^'m  und  von  Weissemburg  und  wir  söllicher 
Sache  uns  niht  versteen,  darumbe  so  können  sie  und  wir  e^em  flrstenlfcÄ^w  gnaden 
zu  disen  zeiten  darin  niht  geantwurten.  und  bitten  e^r  hochwirdikeit  dem&tiklich  das 
also  zum  gnedigisten  und  besten  von  in  und  uns  aufzunemen  und  zu  versteen  ^.         denn  s^ 


'  Die  Erwähwimg  des  100  Pfennigs  in  Verbin- 
dung mit  nr.  153  setzt  es  außer  allen  Ztceifel, 
daß  vorliegender  Ausgabeposten  mit  dem  Nürn- 
berger Beichstag  von  14:22  in  Zusammenhang  steht. 
Wenn  er  sich  in  der  Nördlinger  Stadtrechntmg 
von  1422  unter  der  Bubrik  uf  gemein  stet  ze 
Swaben  (s.  unsere  Quellenangabe)  findet,  so  ist 
klar,  daß  die  Erklärung,  welche  in  ihm  erwähnt 
wird,  nicht  von  der  Stadt  Nördlingen  sor^m 
vom  Schwäbischen  Städtebund  abgegeben  wurde. 
In  der  Matrikel  für  den  täglichen  Krieg  befindet 
sich  Nördlingen  als  Mitglied  dieses  Bundes,  dem 
100  Glefen  und  100  Schützen  auferlegt  waren. 
Wir  haben  nun  allerdings  kein  Schreiben  des 
Königs  oder  der  Kurfürsten  aufgefunden,  welches 
dem  Schwäbischen  Städtebund  resp,  Nördlingen 
seine  matrikulare  Verpflichtung  ku/ndgegeben.  Falls 
ein  solches  Schreiben  wirklich  nicht  existiert  hat, 
dann  war  Graf  Lududg  XII  von  Oettingen  durch 
den  königlichen  Machtbrief  vom  9  Sept,  (nr.  153) 
autorisiert,  den  Bu/nd  resp.  Nördlingen  zur  Zah- 


lung des  hundertsten  Pfennigs  aufzufordern.  Viel- 
leicht gab  diese  Aufforderung  dem  Bunde  Veran- 
lassung, darüber  schlüssig  zu  werden  was  er  für 
den  Krieg  leisten  woUe.  Die  Beschlußfassung  er- 
folgte am  30  Okt.  (nr,  207)  und  lautete  nicht  auf  so 
Geldzahlung  sondern  auf  Stellung  von  Bewaffne- 
ten. Wenn  die  Städte  selber  bestimmen  wieviel 
jede  einzelne  aufbringen  solle,  so  kann  man  viel- 
leicht daraus  schließen,  daß  ihnen  in  der  That 
kein  Erlaß  des  Königs  oder  der  Kurfürsten  zu-  ss 
gegangen  war  der  die  Höhe  ihrer  Kontingente 
normierte,  daß  sie  also  befugt  waren  ganz  nach 
eigenem  Ermessen  sich  zu  besteuern. 

•  S.  nr.  189. 

■  S.  nr.  193.  40 

*  Der  Beichsstatthalter  machte  nachher  noch 
einmal  einen  Versuch  bei  Nürnberg  seine  Aner- 
kennung durchzusetsen.  Die  Stadt  schreibt  darüber 
am  24  Febr.  (in  die  s.  Mathie  apost.)  1423  an 
die  Schtoäbischen  Bundesstädte:  auch  ist  von  un-  46 
sers  herren  von  Meincz  wegen  in  sunderheit  biz- 
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wo  wir  eiSrern  ftrsteidichen  gnaden  dienst  und  wolgefallen  beweisen  möchten,   das  tßten  ^^^^ 
wir  mit  willen  gem.         datum  feria  4  post  Andree  apostoli. 
[sMjpra]  Hern  Conraden  erzbischo/*  zu  Meintz. 

218.  Frankfurt  je  an  Nürnberg  und  Strqßburg,  berichtet  über  seine  vergeblichen  Ver-  ^^^^ 
5  suche  vom  Erzbischof  von  Mainz  einen  Aufschub   der  Erklärung   in  Betreff  des 

Beichsstatthalteramts  zu  erlangen,  und  (heilt  letztere  abschriftlich  mit    1422  Dez,  4 

Frankfurt. 

« 

An  Nürnberg:  N  aus  Nürnb.  Kreisarch,  S.  VII  L.  41  j^  or.  eh.  Ut  cl  c.  sig,  in  versa  impr. 
An  StraßbtMrg:  S  coli.  Straßh,  StA.  AA  art.  154  or.  eh.   Ut  cl  c.   sig.   vn  versa  impr.   laeso. 
10  Adresse  auf  der  Bückseite  Den  ersamen  wisen  .  .  dem  meister  und  rade  zft  Straßpurg  unsern  besun- 
dern  lieben  fr&nden  debet 

Unsem  willigen  fruntlichen  dinst  zuvor,  ersamen  wisen  besundem  lieben  frunde. 
als  unser  gnediger  herre  von  Meneze  nuwelingis  gemeiner  stede  frunde  zu  Worms  hat 
lassen  hören  befelhunge  unsers  allergnedigsten  herren   des  Romschen  etc.  konigis  wie  er 

15  in  zu  sime  und  des  heiigen  richs  stathalter  gemacht  hat  und   von  allen  steden  des  ant- 
wurt  gefordert ,    des    doch  ufisog  gnommen  wart  biß   uf  sant  Mertins  dag  ^,    und  uwer  ^«-  ^^ 
wißheit  uns  umb  die  zid  schreib  ^  was  uch  benam  das  ir  uf  die  zit  unserm  herren  von 
Meneze  nit  wole  geantworten  mochtit;  als  uns  auch  eczliche  andere  erbere  stede  uwere 
imd  unsere  guden  frunde  von  solichs  ufzogis  wegen  geschreben  han  und  gebeden  etc.: 

«0  lieben  frunde,  des  lassen  wir  uch  wissen,  das  wir  unsere  frunde  darumb  zu  sinen  gnaden 
geschieht  han  und  in  befolhen,  in  dem  gelimplichsten  als  wir  und  sie  ummer  mochten 
das  zu  virantworten.  des  forderte  er  an  unsem  frunden  ernstlichen,  das  wir  ime  dann 
von  unsern  wegen  antworten  sulden;  das  unsere  frunde  wider  an  uns  brachten,  des 
han  wir  darnach  aber  unsere  treffliche  frunde  zu  sinen  gnaden  geschieht  und  gar  flehe- 

«6  liehen  und  flißeclichen  gebeden,  uns  unsere  antwort  zu  tun  auch  solichen  ufzog  zu  geben, 
des  uns  doch  nit  gedihen  mochte,  und  wurden  von  unserm  herren  von  Meneze  als 
ernstlich  und  heftecUchen  erfordert  und  ersucht  zu  antworten,  und  wart  auch  da  sun- 
derlich  vurgnommen,  das  wir  also  nahe  bi  und  in  dem  stifte  von  Meneze  gelegen  weren 
und  unsem  berad  allezit  davon  bi  uns  betten    und  uns    mit  nimands    anders   davon  zu 

80  besprechen,  also  das  uns  davon  nit  not  were  lengern  ufzog  unser  antwort  zu  tftnde  zu 
suchen.  und  darumbe  und  nach  andern  unsem  anligenden  Sachen  zu  dieser  zid  so 
han  wir  sinen  gnaden  ein  antwort  getan  nach  lüde  dieses  ingeslossen  zedeln  *.  und  tun 
uch  diß  also  zu  wissen,  uf  das,  obe  ir  des  irgen  rede  wurdet  hören,  das  ir  ims  dann 
beruf  wullet  fruntlich  wissen    zu   verantworten,    als  wir    uch  besundem  getruwen  und 

36  gerne  virdienen  wellen.         datum  ipsa   die  beate  Barbare  virginis  anno    1400  vicesimo  ^^^^ 

secundo.  Dm.  4 

[in  verso\  Den   ersamen   wisen  bftrffermeistem  ,,.              ,            , 

j       j      n  TLT         T_                     i.        j        T  1  von  ims  dem  rade 

und  rade  zu  JNuremberg  unsem  besundem  lieben  ^        in-. 

«,    ,  zu  r ranckemurd. 

irünaen. 

40  her  kein  anmntung  beschehen.    wol  het  der  edel  Über  einen  ähnlichen  Versuch,  der  bei  den  Schwär 

her  Conradf  herre  zu  Pickembach  desselben  unsers  bischen  Bundesstädten  gemacht  vmrde,  s.  nr.  226. 

herren  von  Meincz  rate  nach  etlichen  unsers  rats  *  Vgl.  den  Brief  der  Stadt   Worms  an  Dort- 

gesant,   mit   den  er  auß  derselben  sachen  geredt  mund  vom  21  Okt.  1422,  unsere  nr.  205. 

hat.    und   het   davon   gern    ein   antwurt  gehabt.  *  Den  hier  citierten  Brief  Nürnbergs  an  Frank- 

*ö   aber  die  ward  im  von  den  unsem  abgcslagen,  also  fürt  Traben  wir    kurz  erwähnt    oben   Seite    254 

daz  sich  der  uns  [cod.  unser]  darauf  keiner  antwurt  nt  1. 

verfieng    ze  tun    (Nürnb.  l.  c.  f.  295*»  conc.  eh.).  ?  Ist  unsere  nr.  213. 
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HeichBtag  zu  Nürnberg  vom  Juli  bis  Sept.  1422. 


[1428  219^  Abschied  eines  Städtetags  zu  Ulm  [1423  Jan.  13]:  Haltimg  der  Städte  gegenüber 
dem  Ansinnen  des  Ersbischofs  von  Mainz,  event.  Einberufung  eines  Städtetags  nach 
Ravensburg.    [1423  Jan.  13  Ulm.]  ^ 

Ava  Basel  StA,  St.  75  nr.  9  cop.  chart.  coaev.,   loses  Blatt  ofme  Sigelspuren  u/nd  Ver- 
Sendungsschnitte.  6 

Man  hat  ze  Ulme  gerätschlaget  unvergriffenlich :  ob  unser  herre  von  Mftincz  ainer 
statt  oder  mer  schrift  oder  bottschaft  tfin  oder  ers&chen  wurde  von  der  sache  wegen 
Dez.  e  darumb  die  stette  smen  gnaden  nächst  Niciay  geantwurt  haben :  das  kain  statt  besunder 
darzfi  nicht  antwurten  sunder  das  uf  ander  stette  verziehen  suUe ;  und  das  denne  dieselb 
statt  das  irem  taile  oder^  ob  si  in  kainem  taile  were^  dem  nächsten  taile  bi  ir  unvor-  h> 
zogenlich  zSl  wißen  siiUe  t&n ;  und  wöUchem  taile  das  also  z&  wißen  wirdt  getän^  derselb 
taile  sol  denne  das  den  andern  tailen  allen  fVirderlich  zu  wißen  t&n  verschriben  und 
damit  ainen  tage  gen  Ravenspurg  seczen  den  die  taile  alle  erlangen  mügen.  da  süllen 
si  denne  mit  iren  bottschaften  zäsamenkomen.  wer'  denne  die  bottschaft  dazwischen 
kommen  der  man  wartet,  so  würde  der  stette  hotten  da  euch  zfi  wißen  getan  wie  die  i» 
abgeschaiden  were.  und  also  sfilt  man  denne  da  z&  raut  wfirden  wie  unserem  herren 
von  Mfiincz  zä  antwmten  were.  käme  aber  dieselb  bottschaft  herhaim  ee  ain  sölicher 
tage  geseczet  wurde,  imd  brächt  sölich  bottschaft  das  dieselben  statt  notdurftig  bedücht 
den  anderen  stetten  zfi  wißen  zu  tän,  das  süllen  si  t&n  schrifthch  oder  ain  tage  gen 
Ravenspurg  seczen  in  vorgeschribner  wise,  wie  si  das  g&t  bedunken  wirdt.  item  es  <o 
sol  och  ieder  statt  hotte  sinen  herren  und  firwnden  sagen,  sich  davon  wol  ze  imderreden 
ob  unser  herre  von  Mfiincz  ain  statt  oder  mer  von  der  vorgeschriben  sache  wegen 
n5ttigen  oder  gewalte  anlegen  wölte,  das  denne  ieder  statt  hotten  uf  ainen  tage,  der 
geseczet  würde  als  vor  geschriben  stät,  underricht  were  z&  sagen  ob  man  des  ainander 
helfen  oder  wie  man  sich  darinne  halten  wAlte  *.  ^^ 


J42a  220.  Nürnberg  je  an  Rotenburg  und  Windsheim,  schickt  im  Beiscklty3  zwei  Schrift- 
stücke  des  kürzlich  abgehaltenen  und  auch  von  den  Adressaten  beschickten  Ulmer 
Tages:  1)  eine  von  dem  Schwäbischen  Städtebund  abgegebene  Erklärung  *,  2)  eine 
Denkschrift  der  Städte  in  Betreff  der  ReichsstaithaUerschaft  des  Erzbischofs  von 
Mainz  *,  bittet  beide  geheim  zu  halten ,  und  erklärt  sich  zu  weiterer  mimdlicher  so 
Auskunft  gerne  bereit.    1423  Jan.  23  Nürnberg  ^. 

Nürnberg  Kreisarch.  Briefb.  5  f.  287^  conc.  chart. 


^  Die  Datiertmg  imseres  Stückes  ist  leicht.  A%m 
seinem  Inhalt  (städtische  Gesa/ndtschaft  an  den 
Kimig,  die  von  dem  Mainzer  Kirchenfürsten  an 
die  Städte  gestellte  Forderung  einer  Erklärung) 
geht  hervor,  daß  es  dem  Winter  1422/23  a/ngehört. 
Die  beiden  Daten,  die  sich  in  dem  Stück  selber 
erwähnt  finden,  sind  1)  Dez.  6,  an  welchem  Tage 
die  Städte  dem  Erzbischof  eine  Antwort  gegeben 
haben,  und  2)  die  noch  bevorsteJiende  Bückkehr 
der  an  den  König  abgeordneten  städtischen  Oe- 
sandtschaft.  Die  Rückkehr  erfolgte  vor  (1423) 
Febr.  8  (vgl.  nr.  224).  Wir  werden  also  in  den 
Jan.  1423  geführt.  Und  am  13  dieses  Monats 
fand  denn  auch  fjoirklich  in  Ulm  ein  Städtetag 


statt,  auf  dem  über  jene  Erklärung  berathentvurde 
(s.  nr.  226). 

*  Die   auf  dem  ülmer  Städtetag  Jan.  13   ge-  86 
pflogenen    Verhandlungen  über  eine    Vereinigung 
der  Städte  sind  besprochen  in  nr.  221. 

"  Vgl  nr.  221. 

*  Wol  unsere  nr.  219. 

*  An  demselben  Tage  gieng  ein  in  seiner  zweiten  *o 
Hälfte  gleichlautendes  Schreiben  Nürnbergs  an 
Weißenbu/rg  ab.  Diese  Stadt  hatte  den  Städtetag 
zu  Ulm  nicht  besandt,  erhielt  daher  im  Eingang 
des  Briefs  eine  kurze  Mittheilung  über  denselben: 
als  unserr  guten  fretbnde  von  etwievil  statten  und  ^^ 
auch  unser  erbem  betten  ieczunden  zu  Ulme  bei 


K.  Anhang:  Verhalten  der  Städte  nach  dem  Heichstag  nr.  188-234. 
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231.   Ulm  an  Nördlingen,  schreibt  eine  Versammlung  der  Städte  des  Schwäbischen  Städte-  '^^•' 
hunds  auf  Fehr,  2  nach  TJJm  aus,   und  setzt  auf  die  Tagesordnung:    Vereinigung 
der  Städte,  ReichsstatthalteranU  des  Erjsbischofs  von  Mainz,  u,  a.  m.    1423  Jan.  25 
Ulm. 

5  Aii8  Münxihen  B.Ä.  NördÜnger  Städtetagsakten   S.  XII.   Bord  Fl    nr.  1    or,   chart  Itt. 

Claus,  c.  »ig.  in  verso  impr.  deleto.    Beschädigt    Auf  der  Bückseite  die  gleichzeitige 
Kanzleinotiz  manting  purificacionis  Marie.  Fbr.  2 

Unsem  frwntlichen  dienst  voran,  lieben  frwnde.  [Nach  der  Aufführung  folgender 
Beraihungsgegenstände   für   einen   Städtetag   zu   Ulm  Febr.  2:   Belagerung   der  Burg 

10  Zollem  ^;  Streitigkeiten  der  Städte  mit  dem  Markgrafen  von  Baden;  Befehdung  der 
Stadt  Weil  durch  Gerlach  Schulmaister  den  Jüngern;  Frage  ob  man  die  Söldner  der 
Städte  aus  Böhmen  zurückrufen  solle  —  fährt  Ulm  fort:]  denne,  besunder  lieben  fiivnde, 
als  ir  von  iüwer  erbem  bottschaft,  die  ieczo  n&chst  in  unser  statt  bi  den  stetten  gewesen 
ist;  wol  vernommen  band  wie  es  bestanden  ist  umb  das  stuke  der  gemaiuen  veraiuung^ 

ifi  das  die  andern  stette  und  taile  usserhalb  unser  verainung  allain  bi  der  vemottlung^  die 
nächste  zu  Costencz  ^  beschuhen  ist,  z&  beliben  mainten^  und  besunder  sich  von  dem 
stuke  der  stimmen  nicht  wisen  laßen  wölten^  denne  das  ieglicher  taile ;  der  minste  als 
wol  als  der  maiste,  dri  stimen  haben  sölte  (das  uns  unsers  tails  unglich  bed&chte^  sid- 
denmolen  und  man  doch  noch  den  anzalen  dienen  und  anslahen^  würde;  so  mainen  och 

so  wir;  das  die  erkantnuß  der  stimmen  nach  vilin  der  anzale  als  billich  z&gieng  als  die 
hilfe),  und  das  wir  sorgen ^  das  es  ain  sorgliche^  ainung  würde ;  und  als  von  unser 
verainung  och  ain  verzaichnung  und  vemottlung  beschuhen  ist  die  uns  glich  und  gemain 
bedftchte:  so  schiken  wir  iüch  ain  abschrift  derselben  z£&chnung;  der  iede  bottschaft  der 
stette  und  taile  ußerhalb  unser  verainung   aine    haim-gef%rt   hat;    verschießen  in  disem 

36  briefc;  und  dabi  ain  ander  zaichnung  '  als  die  stette  alle  von  des  hochwirdigen  fürsten 
unsers  gnädigen  herren  von  Mftincz  antwurt  wegen  von  dem  tage  abgeschaiden  sind; 
das  ir  iüch  darnach  wißen  ze  richten,  und  empfelhen  ieder  statt  die  sache  furo  nach 
irem  gefallen  als  billich  ist.         und  schiken  iüch    daruf  ain    abschrift:   ains   globsbriefs; 


80 


a)  or.  anzalen.    b)   Vorlaffe  über  o  m  sorgen  wtd  in  sorgliclie  das  in  unurem  Stück  wnst  für  u  verwmdeU  Vokal- 
Beiehen. 
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einander  gewesen  sind,  also  haben  uns  unser 
frei^de  gesagt:  daz  sich  da  umb  die  sache,  da- 
rumb  die  stett  unserm  herren  von  Meincz  nehst 
auf  Nicolai  [Dez,  6]  geantwurtt  haben,  und  auch 
umb  die  sache ,  danunb  vormals  bei  uns  und  zu 
Costencz  zaichnus  begriffen  sein,  mangerlei  rede 
und  Widerrede  ergangen  haben,  und  auf  das  letz 
so  haben  die  stette  der  yereinung  in  Swoben  der 
andern  stette  botten  ein  schrift  irer  meinung  ge- 
ben, darnach  sei  ein  schrift  und  ratslagung  be- 
griffen worden  von  unsers  herren  von  Meincz 
sache  wegen,  derselben  beider  schrift  schiken 
wir  (et  per  onania  ut  supra).  2>.  h.  der  Best  des 
Briefes  soü  lauten  wie  der  vorhergehende,  und 
**  dieß  ist  eben  obiger  an  Botenburg  und  Winds- 
heim  gerichteter  (Nümb,  Kreisarch.  Briefb.  5  f. 
287  b). 

*  Von  der  üntemehmtmg  der  Städte  gegen  den 
Zollem  waren  damals  alle  städtisclien  Berathungen 
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erfülU,  sie  wird  auch  im  vorliegenden  Schreiben 
an  mehreren  Stellen  berührt 

'  Städtetag  zu  Konstanz  am  15  Nov.  Hinsicht- 
lich des  von  den  Schwäbischen  Städten  vorgelegten 
Gegenentwurfs  vgl.  unsere  nächstfolgende  nt.;  auf 
ihn  einzugehen,  wikrde  uns  ^fich  zu  weit  ab- 
führen, 

'  Die  beiden  als  Beischliisse  hier  erwähnten 
Aktenstilcke  finden  sich  bei  unseren  Nördl.  Städte- 
tagsakten vom  Jahr  1423  nickt.  Eine  Abschrift 
des  von  dem  Schwäbischen  Städtebund  vorgelegten 
gegen  eine  Majorisierung  der  mächtigen  Städte 
gerichteten  Gegenentwurfs  hat  sich,  wenn  wir  uns 
nicht  täuschen,  inStraßb,  StA,  AA  art.  155  cop, 
Chart  coaev.  erhalten ;  die  Aufzeichnung  ist  datiert 
Ulm  Antonii  23  d.  h.  U23  Jan.  17.  Die  Denk- 
schrift betr.  Erklärung  an  den  Erzbischof  von 
Mainz  ist  wol  unsere  nr.  219  cf.  220. 
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den  der  vorgenant  unser  herre  von  Mfiintz  uns  stetten  uf  Schwijggem  von  Sikingen 
geschriben  hat.  und  als  ir  daruf  sin  w6rbung,  die  er  get&n  hat  nach  dem  und  er*  für  die 
stette  kommen  ist,  von  iuwer  bottschaft  verstanden  mügent  haben  (das  er  gerne  sähe 
das  im  die  stette  zu  sinem  stathalterampte  huldung  täten ;  w6r'  denne  in  sinem  briefe  ^ 
den  stetten  dehain  artikel  zu  schwer,  darumb  wölt  er  gen  den  stetten  z&  tagen  kommen  6 
und  die  nach  der  stette  gefallen  6ndem  laßen  und  w51t  vast  vil  guts  daruf  schaffen ;  und 
ob  die  stette  uf  den  vorgenanten  unsem  herren  den  marggrafen  von  Baden  oder  ander 
herren  sorge*'  hetten,  die  w61t  er  davon  schiben;  und  wölt  och  von  unser  sache  zfi 
Zolr  wegen  gerne  reden  und  tun  was  er  wißte  das  gut  were),  und  als  och  denne  wir 
stette  im  des  antwurt  geben  sullen,  und  doch  nicht  antwurten  geturren  bis  das  man  ze  lo 
Ravenspurg  von  ainem  gemainen  tage  geschaidet:  darumb  so  wöllent  in  iüwem  r&ten 
wißlich  fümemen  ob  wir  die  manung  als  der  zedel  ußwiset  von  der  sache  wegen  gen 
Ravenspurg  tän  wollen,  und  daruf  iüwer  bottschaft  umb  alle  stuke  mit  vollem  gewalte 
iuwer  mainung  underrichten.  [Folgen  noch  einige  unerhebliche  Punkte  die  auf  dem 
Tag  besprochen  werden  sollen,  dann  Schltifi:]  und  umbe  das  alles  manen  wir  iüch  ernst-  i6 
lieh  und  vestiklich  trüwen  eeren  und  aids  und  wes  wir  itich  denne  in  alle  wege  billich 
ze  manen  haben,  das  ir  nicht  laßent  ir  siczent  in  iüwem  raten  berätenlich  über  alle 
und  ieglich  hie  vorgeschriben  stuke  und  Sachen,  und  sfindent  och  denne  darumb  iüwer 
erbern  wisen  bottschaft  iüwers  r&ts  mit  vollem  gewalte  umb  alle  stuke  zu  uns  gen  Ulme 

Fbr,  2  uf  unser  lieben  fröwen  tage  ze  liechtnftß  ze  nacht  zenächst,    das  da  dem   allem  und  ir  so 
ieglichem  nach  nucz  und  notdurft  der  stette  und    des    lands   finde  und   ußtrag  gegeben 
und  gemachet  wSrde.     und  sind  och  bi  dem  aide  daran  nicht  sümig,  wanne  das  ist  ain 
ganze  notdurft.         geben  uf  sant  Paulus  tage  conversionis  anno  domini  etc.  1400  vige- 

Jau,  25  simo  tercio. 

[in  versö\  Unsem  besundem  guten  fründen  Burgermaister  und  «0 

den  von  Nördlingen.  raute  zu  Ulme. 

1428  233,  Die  Bodensee-Bundesstädte  an  Basel:  haben  seit  dem  Ulmer  Tag  vom  13  Januar 
Jan,  29         1423  die  Frage  wegen  der  Kriegshilfe  nach  Böhmen  noch   unter   sich   besprochen; 
und  wollen  jetzt,  mit  Rücksicht  auf  die  Haltung  etlicher  Städte  zu  Ulm  und  den 
auf  23  April  bevorstehenden  Wiener  Tag,    ihre  Entschließung  noch   bis  14  Merz  so 
aussetzen,    1423  Jan.  29  Konstanz, 

B  aus  ^i^q^ö.  j^.A  AA  correspondance  politique  1421-1430  cop,  cfiart,  coaev.;  die  ScJmitte 
im  Papier  zeigen  daß  das  Stück  an  Straßburg  vofi  auswärts  übersdiickt  worden  ist, 
vermutMich  van  Basel  selbst  Die  Adresse  steht  in  der  Abschrift  oben,  die  Unter- 
schrift unten.  85 

Unser  früntlich  willig  dienst,  und  waz  wir  eren  und  gutz  vermögen,  sie  üwer 
guten  früntschaft  von  uns  voran  geschriben.  ersamen  fürsichtigen  und  wisen  lieben  und 
guten  fründ.  als  üwer  und  ander  üwer  und  unser  guten  fründ  der  stett  so 
zft  üch  gehörent  und  och  unser  erbem  hotten,  als  die  ietz  ze  Ulm  gewesen 
sind,  etwaz®  mit  einander  gerett  und  gerätslaget  haben  von  des  diensts  wegen  40 
gen  Behem,  in  sölicher  maß  als  ir  das  von  üwer  erber  botschaft  wol  verstanden 
band:  also  lassen  wir  üwer  ersame  früntschaft  wissen,  daz  wir  uns  umb  die  Sachen 
etwas  underredt  haben,  und  nach  dem  und  wir  von  ünsem  stettbotten  so  ze  Ulm  ge- 
w6sen  sind  verstanden  haben,   das  etlich  stett  den  iren  verbotschaft  haben   wider  heim 

a)  om.  Vorlagt,    b)  Tori,  über  0  Yokaheichen  vrie  oben,    c)  B  ettwz.  45 

*  2>.  h.  in  seiner  BestaUungsurkunde  nr.  164, 
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ze  kommend,  auch  daz  denselben  ünsem  botten  in  einer  fi^eheim  von  eim  erbem  biderben  '^^^ 

JoM  29 

man  geseit  worden  ist  wie  das  unser  gnädiger  herre  der  kunig  f&rgenommen  bab  das 
sin  k&nglich  gnad  allen  des  richs  stetten  verbotschaften  welle  zfi  sinen  gnaden  gen 
Wien  uf  sant  Yergon  tag  nechstkimftig  ze   kommend  *    (die   kurfi&rsten  habent  vormalsZ^pr.  sa 

6  sölicb  berüffimg  getan,  so  welle  er  das  nu  selber  tön  und  besehen  wSr  zä  im  kommen 
und  gehorsam  sin  welle),  und  nach  sölichem  sien  wir  ze  rät  worden,  daz  wir  also  ent- 
wellen  *  wellent  unz  gen  der  mittfasten,     ist  denn   sach  daz   uns  unser   gnfidiger    herre  *"•  ^* 
der  kung  ichtz  schriben  wil,  das  kommet  villicht  dazwüschent.     darnach   wie  sich   das 
denn  geheischet,  mag  man  denn  aber  f&rer  ze  rät  werden  was  in  den  sachen  das  beste 

10  ze  tände  sie.  dis  tügen  wir  üch  in  gäter  fruntschaft  also  ze  wissende,  und  bittent 
damitte  liwer  ersame  früntschaft  von  unser  aller  stett  wegen  mit  sunder  fruntlichem  fliß 
und  ernst,  ob  ir  in  den  sachen  ichtz  anders  und  bessers  ze  rät  werdent  oder  ob  üch 
fürer  ichtz  darin  begegene  das  uns  notdurftig  sie  ze  wissende,  daz  ir  uns  das  frünt- 
lich  verschriben  wissen  lassen  wellent,   als   verre  das   glimpf  und    füg    hab.     desglichen 

15  wellent  wir  gegen  lich  euch  früntlich  imd  gerne  tfin.  denn  uns  beducht,  das  wir  des 
richs  stette  einander  billich  allzit  mit  früntlichen  trüwen  meinent.  denn  was  wir  zfi 
aUen  ziten  getfin  köndent  uch  und  andern  üwern  imd  dnsem  gfiten  fründen  fr&ntlich 
und  dienstlich  sin,  werent  wir  willig  als  billichen  ist.  geben*  von  unser  aller  ge- 
heisses  wegen  und*^  under  der  von  Costentz  ingesigel  uf  fritag  vor  unser  lieben  frftwen  j^^s 

20  tag  purificacionis  anno  etc.  423.  Jan.  29 

Gemeiner  stett  erbem  botten  der  vereinung  umb  den  Bodensew 
als  wir  uf  die  zit  ze  Costenz  bi  einander  gewesen  sint. 
Den  ersamen  fürsichtigen  und  wisen  den  burgermeistem  und  rfiten 
der  stett  ze  Basel  ünsern  sundem  lieben  und  gfiten  fründen. 

26  333.  Speier  an  Frankfurt,  meldet  vertraulich,  daß  die  Städteboten  zu  Ulm  Jan.  13  die  '^^^ 
Verhandlungen  über  eine  Vereinigung    der  Städte   vertagt  haben,    daß   von   eine^' 
städtischen  Gesandtschaft  bei  dem  König  gtUe  Norchrichten  eingelaufen  seien,  u.  a,  m. 
1423  Febr.  4  Speier. 

Aus  Frankf.  StA.  Reichssachen  Urklu  nr.  1913,  2  und  3  or.  ch,  cl.  c.  sig.  in  versa  impr. 
so  laeso.    Auf  der  Eückaeite  die  zeitgenössische  Kanzleinotiz  Spire. 

Unsem    früntlichen    willigen    dienst    mit    fliße    bevor.       ersamen    lieben    fnmde 
[Dank  für  ihren  Beistand  in  einer  zwischen  Speier  und  Henne  Rorbach  schwebenden 
Sache.]         datum  feria  quinta  post  festum  purificacionis  Marie  virginis  gloriose  anno  etc.   usa 
420  tercio.  ^'''  ^ 

86  [Beischluss  1]  Ouch,  lieben  frunde,  als  ir  uns  simderlichen  verschriben  und  begert 

hant  •,    uch    in  heimelichkeit  verschriben   wissen   zu  laßen  wie  unser  botschaft   von  ge- 
meiner stetde  frunden  von  dem  tage  der  uf  sant  Hilarii    tag    nehstevergangen  zu  Ulme  Jan.  la 
gewest  ist  gescheiden  si  etc. :  daruf  laßen  wir  uch  in  frunÜicher  heimelichkeit  wissen,  das 
uns  dieselbe  unser  botschaft  die  wir  zu  Ulme  zu  tage  gehabt  han  gesaget  hat,   das   ge- 

40  meiner  stetde  frunde  uf  demselben  tage  zu  Ulme  gewest  sint,  und,  als  sie  von  der  ver- 

a)  YoH.  add.  nnd.    b)  cm.  Vorl. 

*  Die  hier  gemeldete  Nachricht    von  Sigmtmds  •  Ä  v.  a.  aufhalten,  s,  Lexer  Hdwb.  1,  595. 

Plan  einen  Beichstag  nach    Wien   einzuberufen  '  Der  Entwurf  des  hier  dtierten  Briefes  in 

haben  wir  sonst  nirgends  gefunden.    Der  Zusatz  Frankf   St.A.   Keichssachen  Urkk.   nr.   1913,    1 

46   die  kurfursten  habent  etc.  ist  sehr  charakteristisch  conc.    chart.,   undatiert    Diesem  Briefe  war  ein 

für  den  König  und  sein  Verhältnis  zu  den  Kur-  anderer  almlichen  Inhalts  derselben  an  dieselben 

fürsten  (vgl.  auch  den  Schluß  unserer  Einleitxing  vorhergegangen,    vgl,    d^n  eben  erwähnten  Ent- 

zu  dem  Kurfürstentag  im  Mai  1423).  wurf  L  c. 

Dentsche  Reichstag s-Akton  VITI.  34 
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'^^*  einunge  wegen  nit  eins  uf  die  zit  werden  noch  der  ubirkommen  mohtent,  so  haben  sie 
die  Sachen  als  von  der  vereinunge  wegen  verzogen.  sodanne  von  der  botschaft  wegen 
zu  unserm  herren  dem  konige  etc.  hat  mis  unsere  botschaft  gesaget  ^  das  dieselbe  bot* 
Schaft  dannoch  nit  von  unserm  herren  dem  konige  wider  kommen  were^  doch  so  habe 
dieselbe  botschaft  iren  frunden  geschriben:  wie  das  sie  die  Sachen  unserm  herren  dem  & 
konige  fiirgetragen  habe,  und  wie  das  unaer  herre  der  konig  darinne  keinen  unwiUen 
darzu  hetde  das  die  stetde  die  Sachen  ^  nit  angangen  werent^  und  das  derselben  bot- 
schaft die  Sachen  wol  gefielent;  und,  was  dieselbe  botschaft  iurter  enphfinde,  wolte  sie 
uns  mit  ir  selbes  herftß  bringen.  lieben  frunde.  was  wir  nft  fiirbaß  in  denselben 
Sachen  enphinden,  wollen  wir  ftch  in  fruntlicher  heimelichkeit  abir  wissen  laßen,  und  lo 
bitden  uch  mit  fliße,  diß  o&ch  also  in  heimelichkeit  bi  ftch  verswiegen  zu  behalten, 
und  von  des  kosten  wegen  die  vorgeschriben  botschaft  ußzufertigen  ^,  davon  ist  uf  dem 
obgnanten  tage  nit  ußgeretde  worden. 

[Beischluss  2]  Ouch,  lieben  frunde,  so  hat  uns  unsere  botschaft  gesaget,   wie  das 
sie  uch  gein   der  stetde  frunden   nach  uwer  begerunge    entschuldigt    und    verentwurtet  i6 
habe,     daran  der  stetde  frunde  ein  gnugen  gehabt  haben. 

[in  verso]  Den   ersamen  wisen  burgermeistem   und  Burgermeistere  und 

rat  zu  Frankenfurt  unsern  besimdem  lieben  frrmden.  rat  zu  Spiro. 

US3  224.  Nürnberg  an  genannte  Städte  einzeln  *,   beruft  eine  Versammlung  von  StäcUeboten 
^^'  *  auf  Merz  21  nach  Ravensburg  zur  Entgegennahme  von  Mittheilungen  die  der  König  w 

der  städtischen  Botschaft  gemacht,     1423  Febr.  8  Nürnberg. 

An  Straßburg:  S  aus  Basel  StA.  St.  75  nr.  9  cop.  chart.  coaev.  o.  S.  u.  Sehn.  Oberschrift 
von  derselben  Hand  Also  bant  die  von  N&renberg  ietzent  der  stat  Stroßborg  yerschriben.  Auf  der 
Rückseite  von  einem  andern  Zeitgenossen  Zedel  als  man  von  tag  ze  Brisach  gescheiden  ist. 

An  Ulm:  U  coli.  Nürnberg  Kreisarch,  Briefb.  5  f.  290*»- 291»  conc.  chart.  Überschrift  Den  von  »ß 
Ulme.  Ohne  den  Beischluß.  Für  die  Ausfertigung  des  eben  beschriebenen  Briefes  an  Straßburg  so- 
wie gleichlautender  Briefe  an  Konstanz  und  ^ßlingen  giebt  unser  Briefbuch  f.  291»  folgende  An- 
weisung :  Den  von  Strasburg,  von  Costentz ,  und  von  Esslingen ,  cuilibet  similiter  mutatis  mutandis ; 
und  denselben  drein  stetten  ieder  cetulam  interclusam:  Ldeben  fretbnde.  als  man  denn  u.  s.  w.  wie 
bei  uns  pag  267  lin.  15.  »o 

An  Konstane.    S.  QueUenangaibe  zu  U. 

An  EßUngen.    S.  ebenda. 

Unser  willig  friintlich  dienst  si  äwer  ersamkeit  mit  flisse  voran  bereit,  frirsichtigen 
ersamen  und  wisen  besundem'^  lieben  frunde.  als  nechste  etwievil  stette  unser  g&ten 
fründe  und  ftch  unser  erbem  hotten  zu  Ulme^  bi  einander  woren,  da  under  andern  ss 
dingen  etwas  underredung  beschach  als  von  unsers  herren  von  Mentze  wegen  *  etc. :  ist 
uns  unsers  teils  sit  kein  schrift  noch  bottschaft  von  anlangung  oder  gewerbs  wegen  der- 
selben Sachen  von  keiner  statt  kommen,  wir  tfind  aber  üwer  fürsichtikeit  zft  wissen, 
das  die  bottschaft,  die  ussen  was  als  ir  wol  wist,  kommen  ist.  also  beschickten  wir 
unser  g&t  frunde  und  nochgeburen  die   stette   in   unserm  teile;  und,   noch  demme  als  4o 

a)  Unser  —  be§iui<lern  om.  U.    b)  U  bei  euerer  weishett  aiatt  xfi  Ulme. 

^  Anerkennung    des    Erzbischofs    Konrad    von  unserm   gnedigsten   berren    dem   Romischen   etc. 

Mainz,  s.  nr.  230  art.  3.  konige  zu  tAn;   s.  den  in  der  ersten  Anmk.  zum 

*  Fra/nkfurt  wünschte   von  Speier  die   Summe  vorliegenden  Stück  d.  h.  S.  265  nt.  3  citierten  Ent- 

zu  entleihen  als   uns   geboren  wurde  zu  der  bot-  wurf,  und  Weizsäcker  in  Forschungen  15,  406.      .46 
Schaft  als  dan  gemeiner  stede  frunde  znCostencze  '  nr.  196  art.  5  findet  sich  was  die  Stadt  für 

eins  worden  waren  mit  uwem  und  unsern  giidcn  Besorgung  der  Briefe  ausgegeben  hat. 
frunden   der   von   Nurenberg  radsfrimde   eim   zu  *  S.  nr.  219. 
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dieselb  bottschaft  abgescheiden  ist  und  unser  gnediger*  herre  der  Römsche  kling  von  ^^^* 
ander  sache  wegen  mit  derselben  bottschaft  sunderlichen  öch  gerett  hat ' ,  so  sint  si 
und  wir  ze  rate  worden:  das  uns  gut  und  not  geducht  hette,  üwcr  wißheit  und  den 
andern  teilen  z&  schriben  und  ein  tag  gon  Ravenspurg  darumb  z&  setzen  uf  den  sunn- 
6  tag  judica  in  der  vasten  schierestkünftig  zu  nacht  da  z&  sinde,  tiwer  und  der  andern  **"'•  ^' 
stett  firunde  und  erbem  botten  solich  gewerbe  und  abscheidung  muntlichen  da  zfi  er- 
zelend, das  verkündent  wir  üch  in  guter  fr&ntschaft,  das  ir  das  den  stetten  in  üwerm 
teile  *^  unsem  g&ten  irtinden  öch  also  verschriben  und  dwer  erber  bottschaft  von  desselben 
üwers  teils  ^  wegen  uf  den  vorgenanten  tag  gon  Ravenspurg  schicken  wellent.     so  haben 

10  wir  den  andern  teilen  öch  verkündet,  uf  dieselb  zit  dahin  z&  schicken,     danne,  wo  wir 
üwer  ersamkeit  lieb  oder  dienst  bewisen  möchten,    des  weren  wir  willig  und  tfiten  das  ^^„.y 
gern*.         datum  feria  2  post  Doroihee  wirginis  anno  etc.  23®.  Fbr.  8 

Von  dem  rate 
zu  Nftrenberg. 

15  (Ein  zedel  in  dem  obgeschriben   brief :)         Lieben  fründe.         als  man  denne  vil 

geratslaget  hat  von  Sachen  als  ir  wol  wissent,  geviele  uns  wol:  das  ir  öch  mit  üwer 
wißheit  mit  den  andern  stetten  üwers  teils  wol  davon  underrett,  und  üwer  bottschaft 
deste  treffenlicher  uf  den  obgnanten  tag  geschickt  hett;  wanne  uns  bedunkt,  das  sich 
von  denselben  Sachen   wol  baß   zu  imderreden    were.     und    wir   habent    unsem    guten 

«0  fründen  den  von  Ulme  uf  diß  zit  von  derselben  sache  nit  geschriben  in  gut. 

335,  Strqßhu/rg  an  Basel,   schreibt,   es  gefalle  ihm  wol  der  von  den  Bodensee-Städten  '^^* 
beliebte  Aufseht^  in  der  Leistung  der  vom  König  geforderten  Hilfe.    1423  Febr.  9 
Strqfiburg. 

Aus  Basel  StA.  Briefe  II  1420>1424  nicht  foUiert  or.  mb.  Ut,  cL  c.  sig.  in  v,  impr.  del. 

26  Unsem  bisundem  guten  fründen  und  lieben  getrüwen  eitgnossen  dem  burgermeister 

und  dem  rate  zu  Basel  embie^en  wir  Eberhart  von  Mülnheim  der  meister  und  der  rat 
zu  Straßburg  unsem  früntlichen  willigen  dienst,  bisundem  lieben  fründe  imd  eiignossen. 
als  ir  uns  geschriben  und  ein  abgeschrift '  eins  briefs,  den  üch  uwer  und  unser  ^  guten 
fründe  gemeiner  stette  erbem  botten  der  vereinunge  in  dem  Bodemse,  alz  die  ietze  z& 

so  Costentz  bi  einander  gewesen  sind,  geschriben,  gesant  band  antreffende  die  hülfe  so 
wir  unserm  gnedigsten  herren  dem  Römischem  künge  dün  soUent  etc.,  als  dann  das 
der  brief  und  euch  die  abgeschrift  uns  von  uwem  guten  früntschaften  gesand  inhalten: 
lieben  bisundem  fründe,  fftgen  wir  üch  zfi  wissende,  das  ims  die  Sachen  von  des  Ver- 
ziehens wegen  sollichs  dienstes  wolgefellet  noch  dem  und  die  abgeschrift  inhaltet,     doch, 

35  lieben  bisundem  fründe,  bedunket  üch  üczit  anders  besser  oder  gerotten  sin  oder  obe 
ir  furer  ützit  anders  von  den  Sachen  vernemend,  bitten  wir  üch  mit  ernste  uns  daz  zu 
wissen  ze  tun.  was  wir  euch  getün  könnend  oder  mögend  üch  und  den  uwem  dienst 
und  früntlich  zu'  sinde,  sind  wir  allzit  willig  und  geneigt  ze  tun.  datum  feria  tertia 
ante  beati  Valentini  anno  etc.  23.  föt.  o 

40  [in  verso]  Unsem  bisundem  guten  fründen  und  lieben  getrüwen 

eiignossen  dem  burgermeister  und  dem  rate  zfi  Basel. 

a)  C  gnedigüter.    b)  II  ewerer  Tereinang  statt  in  awerm  teile,    c)  U  derselben  e^err  rereinnng  s^tt  deaselben 
tüwen  teile,    d)  U  etc.  statt  bewisen  —  gem.    e)  ftnno  eto.  88  am.  ü.    f)  or.  nni.    g)  om.  or. 

^  Was  die  (Gesandtschaft  der  Städte  mit  dem         *  Ist  unsere  wr.  222. 
46  König  besprochen  und  bei  ihm  ausgerichtet,  findet 
man  unten  in  nr.  230, 

34* 
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'^^^  336.  Die  Boten  der  Schwäbischen  Btmdesstädie  an  [Speier  ^J,  biUefi,  ihre  Gesandten 
ZU  dem  auf  Merz  21  nach  Ravensburg  ausgeschriebefien  Städtetag  zu  instruieren 
für  Beraihung  der  von  dem  Erzbischof  von  Mainz  erwarteten  Erklärung  und  für 
etwaige  Besprechwng  des  Projekts  eines  Städtebunds.     1423  Febr.  14  Ulm. 

C  au8Frankf.St.A.ReichBBSKchen\]rkk^  nr.  1913,  4  cop.  eh.  ohneSigel,  mit  Verschickungs-     ^ 
schnitten,  welche  beteeisen,  daß  diese  Abschrift  Einlage  eines  1423  Merz  3  (fer.  4  p. 
rcminiscere)  van  Speier  an  Frank  f.  gerichteten  (bloßen  Begleit-)  Briefes  (l.  c.  nr.  1913, 
5  or.  eh.  d.  c.  sig.  in  verso  impr,  ddeto)  war,  vgl.  hier  unten  bei  uns  nt.  1. 

Fursiehtigen  ersamen   und   wisen   besundem  guten  frunde.     unser   fruntlich  willig 
dienst  und  waz  wir  liebes  und  gutes  vermögen  wassent  alle   zid   von   uns  bereit  voran,  lo 

Jan.  IS  lieben  frunde.  als  ir*  von  uwerr  erberr  botschafte ,  die  uf  sant  Hylarien  tag  nach 
wihenahten  nehstevergangen  hie  zu  Ulme  uf  dem  gemeinen  versammenungetage  ge- 
wesen ist,  viUiht  wol  verstanden  hant,  waz  gewerbes  dorch  Swickem  von  Sickingen 
vogt  zu  Schurberg  von  des  hochgebomen*'  fursten  unsers  gnedigen  herren  des  erze- 
bischofs  von  Mentze  wegen  und  mit  desselben  unsers  herren  von  Mentze  glaubßbriefe  i6 
an  uns  qwam  als  von  des  itzgenanten  unsers  herren  von  Mentze  mütünge  wegen, 
darumb  wir  ie  antwurten  müßen  etc.,  und  als  wir  itzo  ob  den  Sachen,  nach  dem  und 
deßmals  auch  uf  dem®  egenanten  tag  verlaßen  ward,  gesessen  sien  zu  gedenken,  wie  wir 
alle  parthien  zusammen  manten,  daz  wir  uß  den  Sachen  kfimen:  so  ist  uns  von  uwem 
und  unsem  guten  frunden  den  von  Nurenberg  ein  brief«  kommen,  daran  sie  uns  «o 
Bchribent,  daz  ire  botschafte   der  man   wartende   gewesen   ist  kommen   si,   imd  manent 

jtfz.  81  uns  gein  Ravenspurg  uf  den  sontag  judica  in  der  vasten  nehste  etc.  und  wanne  wir 
uns  versehen  daz  sie  uch  desglichen  auch  gemanet  und  geschriben  haben,  und  doch  in 
irer  geschrift  verstanden  daz  in  von  deheiner  mütflnge  von  dem  obgenanten  unserm 
herren  von  Meintze  nichtzit  begegent  si  ' :  darumb  das  denne  uf  dem  tage  und  in  den  «6 
Sachen  von  iemand  desto  minre  utzit  versumet  oder  verkürzet  wurde,  weiten  wir  nicht 
laßen  wir  weiten  uwerr  liebe  solichs  verkünden  und  zu  wissen  thun,  daz  wir  imsers 
teils  antwurten  sollen  und  uns  selb  uß  den  sachen  helfen,  umb  daz  ir  uwere  botschafte, 
die  ir  zu  dem  tage  gein  Ravenspurg  senden  werdent,  uwer  meinunge  von  solicher  ant- 
wurte  wegen  desto  folliclicher  underrichtent ,  zu  versuchen  ob  wir  uns  einer  antwurte  so 
vereinigen  mohten  nach  dem  und  nehste  verlaßen  ist  auch,  lieben  frunde,  wer'  ez 
daz  uch  von  der  gemein  sache  und  vereinunge  wegen  fuglich  sin  weite  ichtzit  nach 
unserr  vemottelunge  die  wir  uwerr  erbem  botschafte  am  lösten  heime  zu  fiiren  gegeben 
haben  ftirzenemmen,  daz  entphelhent  uwerr  botschafte  auch  als  sich  geburet.  und 
woUent  diß  andern  uwem  und  unsern  guten  frunden  den  stctden  an  uwerm  teile  und  S6 
umb  uch  gelegen  auch  verkünden  und  diß  von  uns  in  allem  gut  verstau,  wanne  wir 
alle  zid  gerne  thun  woltent  waz  wir  wistent  daz  uch  liep  und  fruntlich  were  als  biUich 

a)  C  add.  uns.    b)  C  liooligebiniieii.    c)  C  den. 

*  Die  Adressaten  sind  nicht  genannt;  jedoch  Inhalts.  Doch  kennen  wir  nur  was  Nürnberg  24 
der  Brief  Speiers  an  Frankfurt  1423  Merz  3  (s.  Febr.  darauf  erwiderte :  sie  wollen  das  Schreiben  40 
in  der  Beschreibung  u/nserer  Vorlage)  sowie  die  d^n  Nachbarstädten  mittheilen;  von  des  Herren 
vollständig  zu  einander  passenden  Verschickungs-  von  Mainz  wegen  sei  bis  jetzt  keine  weitere  An- 
schnitte des  Briefs  und  der  Abschrift  lassen  an  muthung  an  sie  gekommen  u.  s.  w. ,  s.  S.  260 
der  Eichtigkeit  unserer  Angabe  der  Adresse  nicht  nt.  4. 

zweifeln.  —   Au^ch  Nürnberg   erhielt  von   den  zu  •  Ist  unsere  nr.  224.                                               46 

Ulm  versammelten  Boten  des  Schwäbischen  Städte-  ■  S.  jedoch  S.  260  nt.  4. 
bunds  um  diese  Zeit  ein  Sclireiben,  wol  desselben 


K.  Anhang:  Yorhalton  der  Städte  nach  dem  Eeiclistag  ur.  188-234. 
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ist.         geben  zu  Ulme  von  unserr  aller  heißens  wegen  und  under  der  von  Ulme  inge-   ^*^^ 
Siegel  uf  sant  Veltins  tag  anno  etc.  23. 

Gemeiner  richsstetde  botden  der  vereinunge 

in  Swaben,  als  wir  uf  dise  zid  zu  Ulme 

bi  einander  gewesen  sin. 


337«  Köln  an  Mainz,    über  einen  gen,   in    eigner  Judefisache   nach  Köln   gekotmnenen  '^^^ 
Agenten  des  Markgrafen  von  Baden,    1423  Merz  13  Köln. 

Aus  Köln  StA,  Kop.-Buch  nr.  9  f.  66»  conc.  cJiart. 

Unse  vruntliche  groisse  ind  wat  wir  guitz  vermoigen.  ersam  lieve  besundere 
10  vrunde.  as  ir  uns  nu  geschreven  hait  von  Sachen  des  markgreven  boitschaf  van 
Baden  ind  die  Juden  bi  uns  gesessene  antreffende^  hain  wir  wail  verstanden,  ind  be- 
geren  uch  darup  wieder  zo  wissen:  dat  einre  genant  Jacob,  der  des  markgreven  münz- 
meister  ist  ader  zo  sin  plach;  bi  uns  in  unser  stat  van  des  markgreven  weigen  umb 
der  Jueden  wille  geweist  is.  also  ist  derselve  Jacob  van  reeden  ind  vrunden  des  eir- 
15  wirdigen  fursten  imss  lieven  Herren  hem  Diederichs  erzbuschof  zo  Coelne  binnen  unser 
stat  mit  dem  hoen  gerichte  desselven  unss  herren  gearrestiert  ind  bekumbert.  danne-us 
sine  gnaden  in  euch  haint  dein  laissen.  ind  of  demselven  munzmeister  van  den  Jueden 
of  van  ieman  anders  van  iren  weigen  einich  gelt  of  geltzwert  geloifl  of  geboiden  si^ 
davan  en-is  uns  niet  kundich.         datum  sabbato  post  dominicam  oculi.  ^^^^ 

Mtm   IS 

SO  [^tfpra]  Civitati  Maguntinensi. 


338.  Augsburg  an  Pfalzgraf  Johann  von  Neuniarkt,  beruft  sich  zur  Abwehr  des  vom  ^^^^ 
Adressaten  gemachten  Versuchs,  von  den  Juden  der  Stadt  eine  Steuer  zu  erheben, 
auf  königliche  Privilegien,     1423  Merz  15  Augsburg. 


86 


Aus  Augsb.  StA.  Briefb.  2  f.  105»^  nr.  531  conc.  chart. 
Angeführt  in  Städte-Chran.  5,  372-373  ebendaher. 


Dem  durchla^htigen  und  hochgeboren  forsten  und  herren  herren  Johansen  von 
gotes  genaden  pfallenzgrafen  bei  Kein  und  herzogen  in  Baym  etc.  unserm  genedigen 
herren  embie^en  wir  etc.  unser  willig  undertfenig  und  berait  dienste.  durchluhtiger  hoch- 
gebomer  f&rst  und  genediger  herre.         als  ewer  genad  Ans  ietzund  und  auch  den  Juden, 

so  die  bei  uns  häuslichen  gesessen  und  unser  bürgere  sint,  geschriben  und  an  dieselben 
Juden  ervordert  hat  etwas  stewr  rent  und  gülte,  die  davor  ewer  genad  auch  also  er- 
vordert  hat  durch  ewer  erbere  bottschaft  die  nehst  dorumb  bei  uns  gewesen  ist,  etc.  *: 
mainen  wir,  das  dieselb  bottschaft  ewem  genaden  doch  wol  erzelt  hab  unser  antwort 
und  wie  das  wir  si  dozemal  sehen    und   hören    Hessen   unser    freiheit  und  briefe  domit 

«6  wir  und  die  Juden  fftr  söliche  stewr  von  dem  allerdurchlühtigisten  fursten  unserm  gene- 
digisten  herren  dem  Komischen  etc.  kftnige   und    sunderlich   auf  etliche  jare^   der  noch 


'  Näher  spricht  sich  Augsburg  in  einem  Briefe 
an  Begensburg  vom  14  April  (s.  Städte-Chron.  5, 
372),  den  wir  als  Begest  nr,  232  folgen  lassen, 
40  über  die  Steuer  atis:  Pfalzgraf  Johann  habe  er- 
vordert ein  stewr  und  hilfe,  die  er  yilleiht  als  von 
des  kriegs  wegen  gen  Beham  maint  ze  haben, 
nach  dem  als  im  der  allerdarchlAhtigist  f&rst  unser 
herre  der  Komisch  etc.  künige  sein  briefe  dor&ber 


gegeben  hat.  Daß  auch  die  Begensburger  Juden 
besteuert  werden  sollen,  habe  Augsburg  kürzlich 
gelesen  in  ainem  yidimus  ains  offen  briefes  auch 
von  unserm  obgenanten  herren  dem  künige  her- 
komen.  Ausführlich  handelt  von  dem  gegen  die 
Juden  Augsburgs  gerichteten  Besteuerungsversuch 
Frensdorff  in  Beil.  III  zu  Burkard  Zink  in 
Städte-Chron.  5,  372-374. 


270  Reichstag  zu  Nürnberg  vom  Juli  bis  Sept.  1422. 


1428 


ein  tail  vorbanden  sint  ^y  gefreiet  sein^  in  den  auch  under  anderm  nemlicben  begriffen 
stet  ;;0b  dbain  ander  briefe  dawider  gegeben  wären  oder  föro  wurden^  das  uns  und 
denselben  Juden  als  an  denselben  unsem  freiheiten  und  briefen  das  unschedlich  sein 
soP^;  söliches  und  mer  als  dieselben  brief  inbaltent  der  egenant  unser  genedigister  herre 
alles  mit  seiner  kuniglichen  majestat  insigeln  verschriben^  uns  und  dieselben  Juden  als  > 
mit  sunderheit  seiner  genade  f&r  ander  des  heiligen  reichs  stet  Juden  ^  die  desgeleichen 
als  wir  mainen  nit  haben  etc.,  begnadet  gegeben  und  bestät,  und  auch  das  ietzund  nehst 
unserr  erbem  botschaft,  als  die  bei  seinen  gnaden  ze  Regenspur^  gewesen  ist,  gfttlichen 
z&gesagt  hat  uns  bei  ^  derselben  unserr  freiheit  ze  halten  und  dabei  zä  beleiben,  sölicher 
freiheit  und  briefe  abschrül  wir  ewem  {firstlichen  genaden  schiken  hierinne  beslossen.  ^ 
und  hoffen,  das  ewer  genad,  nach  dem  als  ir  si  hören  werdent,  selben  bekennen,  das 
wir  und  die  Juden  dabei  billichen  beleiben.  als  auch  vormals  ander  f&rsten  und 
herren,  und  nemlich  der  hochgebom  ffirst  burggraf  Johanns  zfi  Nfiremberg  *  auch  unser 
genediger  herre  seliger  gedechtnüß,  der  auch  desgeleichen  dozemal  von  dem  egenanten 
unserm  genedigisten  herren  brief  hette  etc.,  uns  und  auch  die  Juden  bei  uns,  alspald  si  ^^ 
die  vorbenenten  unser  freiheit  und  brief  horten,  unbeswärt  und  g&tlichen  davon  Hessen 
und  uns  dabei  on  Widerrede  beleiben,  desgeleichen  trawen  wir  ewem  genaden  auch, 
dann  von  des  gülden  opferpfennings  und  der  halben  jerlichen  judenstewr  wegen  wollen 
wir  und  dieselben  Juden  ze  rehten  und  gewönlichen  zeiten  als  herkomen  ist  und  auch 
das  nehstergangen  ewem  genaden  und  hotten  oder  wer  uns  darumb  mit  unsers  obge-  ^ 
nanten  genedigisten  herren  briefen  quittiert  nach  dem  als  auch  herkomen  ist  gütlichen 
bezalen,  daran  ewer  f&rstlich  genade  als  wir  hoffen  ein  benfigen  haben,  uns  und  dieselben 
Juden  als  umb  ander  stewren  wider  söliche  unser  freiheit  nit  f&ro  treiben  wolle,  als  wir 
und  auch  gemain  stett  unsers  pundes,  die  ewem  genaden  auch  dorumbe  geschriben  band, 
des  sunder  wol  getrawen.  dann,  vermaintent  ir  des  nit  (des  wir  doch  ewem  gnaden  •* 
nit  getrawen),  so  mfisten  wir  des  den  oftgenanten  unsem  genedigisten  herren  erinnern  *, 
sein  k&nigliche  genade  uns  und  die  Juden  bei  s61ich  seinen  freiheiten  und  briefen  an- 
r&ffen  ze  halten,  iedoch  wir  hoffen,  ewer  ftirstlich  genad«  wolle  uns  über  s61iche  unser 
freiheit  so  verre  nit  ti*eiben.  das  stet  uns  reichen  und  armen  als  in  anderen  Sachen 
J*^^.-  williclichen  zu  beschulden  wa  sich  das  gebftret.         datum  feria  6  ante  judica.  w 

[swpra]  Duci  Johanni  Bavarie. 


a)  om.   Yoriag«. 


*  Das  königliche  Privileg,  d.  d.  Konstanz  1415  sandte   Augsburgs  Jörg   Floß   den  Auftrag,   die 

Juli  11,  sprach  die  oben  angeführte  Befreiung  auf  Judenangelegenheit    vor    den  König  zu    bringen, 

die  Bauer  von  12  Jahren  aus,   s.  a.  a.  0.  373,  Doch  warteten    die  Juden  Augsburgs    nicht   bis  ^ 

4-10.  ihnen  Hilfe  von  dort  kam,   sondern  machten  im 

'  Burggraf  Johann  III  von  Nürnberg  1398  bis  Okt.  desselben  Jahres  ihren  Frieden  mit  Pfalzgraf 

1420,  Joharm;  unter  welchen  Bedingtingen?  ist  uns  nicht 

'  In  der  That  erhielt  im  Sommer  1423  der  Ge-  bekannt  (vgl.  Städte-Chron.  5,  374). 


)C.  Anhang:  Verhalten  der  Städte  nach  dem  Beichstag  nr.  188-234. 
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239.  Beschlüsse   einer  StäcUeversammlung   zu  Ravensburg  21  Merz  [1423]   in  Betreff  ^l*^^{ 
des  BeicIisstaMhaUerands  des  Erzbischofs  Konrad  III  von  Mainz  und  der  zu  Kon- 
stanz gemachten  Notel:  die  Verhandlungen  zu  verschieben  auf  einen  neuen  Ravens- 
burger  Städtetag  am  31  Mai.    [1423  ^]  Merz  21  [Ravensburg]. 

6  F  aus  Frank  f.  8t Ä.  Undatirtes  das  Reich  betr.  (zu  Sigmunds  Zeit)  cop.  eh.  coaev.,  ohne 

Sigel  und  Verschickungsschnitte,  loses  nur  auf  einer  Seite  beschriebenes  Quartblatt. 
B  coli.  Basel  St.A.  St.  75  nr.  9  cop.  chart,  Beischluß  zu  unserer  nr.  231.    Am  Schluß 
nach  der  Zusatz  Nota,  frid  mülnz  und  gnade. 

[i]  Es  ist  abir  geratslagit  worden  z&  Ravensporg  uf  dem  tag  judica  als  von  unsere  Mrz.  21 
10  gnedigen  herren  von  Mencze  und  des  stadhalders-amptes  wegen,  als  ez  vormals  her  im 
besten  verzogen  ist^:  daz  man  daz  auch  hinf&r  also  verhalte  und  verziehe ,  daz  kein 
stad  besunder  an  die  andern  nichcznit  antwürten  sulle  sunder  daz  uf  andere  stete  ver- 
ziehen, wer'  es  abir  daz  keiner  stat  anmfttung  geschech,  daz  dann  dieselbe  stad  daz 
irem  teile  odir,  obe  sie  in  keinem  teile  were,  dem  nehsten  teile  bi  ir  unverzogelichen  zft 
16  wissen  sulle  tfin.  imd  daz  sollen  dann  die  stette  einandir  zu  wissen  tfin,  also  daz  das 
geschoben  werde  bis  uf  den  nehsten  künftigen  tag  der  geseczt  ist  worden  gen  Bavens- 
b&rg  uf  den  montag  vor  corporis  Cristi  z&  nacht  zfineste.  wes  man  danne  da  zft  rate  Mai  si 
werde,  daz  mochte  man  danne  wol  vor  sich  nemen. 

[2]  Item  von  der  andern  gemeiner  sache  ^  wegen ,   darfimb  die  von  Ulme  und  die 
80  z&  irem  teile  gehomde  den  steten  gein  Bavenspurg  verbotsehaft  und   ein  manung  getan 
haben  uf  dominica  judica  daselbs  z&  sin  etc.,  und  abir  uf  dieselben  zite   die  nottel  die  Mn.  21 
zft  Costencze  gemacht  ist  *,    und  auch  der  von  Ulme  und    die   von    irem  teile  sind  ein 
ander  nottel  *  der  stette  erbem  botten  zu  Ulme  darftbir  geben  haben,   dieselben  notteln 
beide  zft  Ravensburg  verlesen  sin  *,  und  abir  die  andern  stette -botten  in  der  von  Ulme 
86  notteln  ezwaz  gebreche  meinen  zu  haben,  als  sie  daz  iren  botten  mftntlich  erzelet  haben, 
solich  meinung  sie*  an  ir  frunde  gütlich  meinen**  zu  brengen:    herumb  haben  sich    der 
stede  botten  eins  andern  tagis  vereinet  gein  Bavenspurg  zu  kommen  uf  den  mentag  zu  Mai  si 
nacht  vor  corporis  Cristi.     wer'  es  abir,  so  ir  botten  wider  heimkommen  und  die  solich 
«.  meinftng  iren  frftnden  zu  wissen  teten,    würde  in  dan  ichczit   anders  zu  willen  und  daz 
so  sie    in   dieselben®  sach  nicht  weiten  laßen  komen,    daz    sollen  sie  den   andern  teiln  vor 
dem  tage  mit  ir  geschrift  zu  wissen  tun. 

a)  om.  F,  add.  B.    b)  gntUch  meinen  om.  jP,  add.  B.    c)  F  denselben,  B  dieselben. 


^  Ba  das  Stück  in  seiner  ersten  Hälfte  vom 
Beichsvikariat  des  Erzbischofs  Konrad  handelt, 

85  so  kann  es  nur  in  den  Zeitraum  nach  1422  Aug. 
25  (s.  nr.  164)  und  vor  1423  Mai  11  (s.  wr.  239) 
fallen.  Also,  weil  als  Tag  der  Sonntag  Judica 
gegeben  ist,  fäUt  es  in  das  Jahr  1423. 

*  Vgl  die  Nürnberger  Einladung  nr.  224.    Auf 

40  dem  Bavensburger  Tag  Merz  21  hatte  der  Ge- 
sandte Nürnbergs  auch  die  Städte  Botenburg 
Windsheim  und  Weißenburg  zu  vertreten  (vgl. 
Nümb.  Kreisarch.  Briefb.  5  f.  295  »>;  296»; 
305«^). 


'  Was  diese  gemeine  Sache  war,  tcissen  wir  zur 
Genüge  aus  unsem  vorhergehenden  nrr.,  z.  B.  aus 
der  nr.  223.  Es  war  das  Städtebundsprojekt, 
welches  damals  in  städtischen  Kreisen  blühte. 

*  Es  ist  tool  das  auf  dem  Städtetag  zu  Kon- 
stanz 6  Okt.  1422  entstandene  Aktenstück  nr.  201. 

*  Über  dieses  Schriftstück  vgl.  S.  263  nt.  3. 

'  So:  und  abir  uf  dieselben  zite  die  nottel,  die 
z&  Costencze  gemacht  ist,  und  auch  der  von  Ulme 
und  derer,  die  von  irem  teile  sind,  ander  nottel, 
die  sie  der  stette  erbem  botten  zu  Ulme  dar&bir 
geben  haben,  beide  z&  Ravensburg  verlesen  sin. 
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fieichstag  zu  Nümbei^  vom  Juli  bis  Sept.  1422. 


[Hss  33Q^  Aufzeichnung  über  die  Unterredung  eines   städtischen  Gesandten   mit    dent  König 
Mrt.  25]        über  die  Theilnehmer  am  Böhmischen  Feldzug,   Beichsstatthalteramt ,    Landfrieden, 
Münze,  Städtebund.    [1423  vor  Merz  25  Ravensburg.] 

Alis  Basel  SLA.  St.  75  nr.  9  cop.  Chart,  loses  Blatt  mit  Versendungsschnitten,  auf  beiden 
Seiten  beschrieben,  auf  jeder  Seite  steht  oben  Jesus  Cristus  Maria,  auf  S,  1  unten  kar     5 
unb.    Ist  Beischluß  zu  wr.  231.    Der  Schreiber  setzt  immer  uub  statt  umb. 

JesuB  Cristus  Maria. 

Item  der  handel  der  sach  als  der  bot  von  unsrem  herren  dem  kung  komen  ist. 

[1]  Item  daz  in  unser  her  der  ktmg  am  ersten  gefrogt  hat  von  der  diensten  wegen 
gon  Behem:   wer  dohin   gedient  hab  oder   mit.         [2]  item   von  Zolr  wegen  frogete  er   lo 
och  wie  is    darunb  stünde,     daz  seite   der  bott.     und  unser  her  der  kmig  seit  im,    daz 
des  margrofen   von  Baden  sun  *  im    geschriben  imd   sin   gnode  gebetten  hette  der  sach 
müssig  ze  gont.     daruf  hette   er    im  geantwirt   uf   solich   weg    daz    er    hoffete  daz   den 
stetten  nücz  und  gut  were.         [3]  item  von  des  von  Mencz   wegen    wart   der    bot    och 
mit  im  als  von  im  selben  reden  und  den  handel  der  sach  sagen,  und  och  wie  die  stett  iß 
im  besten  den  furschub  geton  betten,  want  in  herzog  Ludwig  och  geschriben  hette.     und 
daz  gefiele  im  nüt  übel,     und  rette  och,    daz  er  im    me    gewaltz    geben  hette  denn  er 
selber  hette ;  daz  müste  er  t&n.         [4]  item  herzog  Ludwig  waz  uf  die  zit  och  do.     den 
hette  unser  her  der  kung  gnedeklich  von  im  lossen  scheiden  *.     und  uf  des  hotten  ver- 
stentnis  meinde    er,    daz  die  sach  wirde*  besten    bis   uf  die  fursten  *.         [5]  item  doch  20 
wer  grof  Adolf  von  Nassow  hininne.     waz  der  lurbas  an  sinen  gnoden  schüffe,   möchte 
man  noch  zu  diser  zit  nut  wissen.         [6]  item    am    lösten    do    diser    bott   von   unsrem 
herren  dem  kimg  scheiden  wolt,    do  rett  er  mit  disem    hotten:    daz   er  gerne  sehe  imd 
dozu  helfen  wolte  daz  frid  und  gnod  der  landen  wirden.         [7]  item   von  der  münzen 
wegen,  guldin  und  silbren,  were  grosser  gebrest  in  den  landen,  wolte  er  gerne  dozfi  t&n  «ß 
daz  man  einer  gemeinen  münz  tiberkeme  die  man  durch  die  land  überal  neme.       [8]  item 
er  rett  och  mit  im:    daz   im  alwent  ^  wol  gefallen  were  daz    sich  die  stette  zu  enander 
geton  hetten;   denne  er  alwent  trw  und  worhet  an    in  funden  hette.         [9]  item  er  ret 
och  me  mit  im:  daz  im  wol  ze  wissent  were  von  einer  nottel  die  ze  Nürenberg  gemacht   ^ 
were*.     do  möchte  er  *  mit  sinen  frunden  reden,  und  die  möchtent  daz  an  ander  stette  »0 
bringen  ob  in  noch  wol  **  solichs  ze  willen  wolte  sin,  daz  er  wiste  wes  er  von  inen  oder 
si  sich    gegen  im  versechen  selten.         [10]  item  me  fil  ander  werten  hat  diser  bott  ge- 
seit,  die  nut  not  sint  ze  schribent,  denne  daz  die  wol  gebeiten  bis  wir  heime  komen. 

a)  Vorlagt  werde  7    b)  Yorlagt  wolte. 


*  Der  Sohn  des  von  1372-1431  regierenden  Mark- 
grafen Bernhard  I  von  Baden  war  Jakob  I,  der 
seinerseits  von  1431-53  herrschte, 

■  Windeck  l.  c.  1164  berichtet,  der  Kurfürst 
habe  vom  König  keine  Antwort  erhalten.  Wenn 
er  damit  sagen  will,  daß  Sigmund  den  ihm  vor- 
getragenen Streitfall  tmerledigt  gelassen  habe,  so 
steht  er  nicht  in  Widerspruch  mit  oben  stehender 
Erzählung  des  Städteboten. 

•  Der  Bote  hatte  die  Situation  erkannt  und 
richtig  in    die  Zukunft  gesellen:   die  Kurfürsten 


von  Trier  und  von  Köln  entschieden  den  Streit 
des  Erzbischofs  von  Mainz  mit  Pfalzgraf  Ludtcig 
um  das  Reichsstattluilteramt ,  vne  wir  unten  bei 
dem  Kurfürstentag  von  Boppard  im  Mai  1423 
sehen  werden.  Bis  zu  dieser  Entscheidung  blieb 
die  sacb  beston. 

*  Ist  unsere  nr.  180. 

*  alwegent,   allewegen  s.  r.  a.  überall,    Umner 
(Lexer  1,  39). 

"  D.  h.  der  Bote. 
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231.  Zwei  gen.  Machthoten  Basels  an  Basel,  berichten,  was  auf  dem  Städtetag  zu  Ror-  '^^* 

vensburg  Merz  21  besprochen  worden,  mit  Verweisung  auf  zwei  Beischlüsse;  bereiten 

ihre  Stadt   darauf  vor   daß   sie  eventuell   um  Abhaltung  eitles  Städtetags  zur  Be- 

rathung  über  die  Äbordnuyig  einer  Gesandtschaft   an    den  König  von   des  Diensts 

ö  tvegen  angegangen  werde.    1423  Merz  25  Ravensburg. 

Aus  Basel  StA.  St.  75  nr.  9  or.  cJiart  lit  cl.  c.  sig,  in  versa  impr. 

Jesus  Cristus  Maria. 
Unsem  willigen  dienst,     fiirsichtigen  wisen  lieben  Herren.         also  sint  wir  ze  Ra- 
fenspurg  gewesen,  und  der  stett  botten^  so  vormols  uf  tagen  gewesen  sint,  och.     und  der 

10  bott,  der  von  unser  aller  wegen  bi  unsrem  herren  dem  kung  gewesen  ist,  hat  uns  ver- 
zalt  wie  er  doselbs  dannen  gescheiden  ist,  als  ir  daz  in  diser  nottel  harinne  verschlossen  ^ 
ens  teiles  vememen  werdent  daz  denne  allemotdurftigist  ist.  item  och  von  minnes 
herren  von  Mentz  wegen,  und  och  von  ander  sach  wegen  darunb  *  denne  die  von  Ulm 
uwer  wishet  uf  den  tag  gen  Rafenspurg  beschriben  hant:  fihdent  ir  die  abscheidung  wie 

16  wir  vom  tag  gescheiden  sint  och  an  der  nottel  harinne  verschlossen  *.  item  von  der 
botschaft  unsers  herren  des  kunges  von  des  dienstes  wegen  ze  t&nt  habent  sich  die  von 
Costantz  und  ander  stette  von  dem  Se  und  die  von  Stroßburg  die  von  Friburg  und  wir 
uns  underrett,  noch  dem  imd  wir  die  sach  gehört  hant,  daz  alle  ze  gelicher  wis  uf  den 
weg  gefallen  sint:    die  Sachen  heime  ze  bringent  und    iren  firmden   daz  ze  verkundent, 

20  und,  ob  si  in  iren  reten  solichs  ze  rot  werdent  die  botschaft  zu  unsrem  herren  dem 
kung  ze  t&nt,  daz  si  daz  also  uwer  wishet  heime  verschriben  söllent.  und  wenne  üch 
von  inen  allen  solich  geschrift  wirt,  mögent  ir  in  al  denne  tag  bescheiden  gon  Basel  ze 
koment,  sich  dovon  ze  undersprechent  wie  man  die  Sachen  handien  welle.  item  es 
hant  och  die  von  Kafenspurg   ims    einen    handel  von    zweiger   knechten  wegen  verzalt, 

86  die  her  Burkart  Mimch  haltet,  darunb  si  meinent  daz  si  uwer  wishet  geschriben  ha- 
bent tmd  si  werdent  üch  aber  schriben.  bitten  wir  üch,  die  Sachen  für  banden  ze 
nement  imd  darzü  ze  tünt  als  daz  uwer  wishet  wol  weis  waz  daz  best  ist,  unb  daz  die 
erbren  liut  solicher  notrede  *  entladen  werden.  geben  ze  Ravenspurg  an  unser  lieben 
frowen  tag  in  der  vasten  1423.  jr«.  «5 

so  [in  verso]    Den    fursichtigen    wisen    dem    burger-  Amolt  von  Roperg  und 

meister  und  dem  rot  ze  Basel  unsren  lieben  herren.  Henman  Offenburg. 


333.  Augsburg  an  Regensburg,  fragt  an,  wie  sich  die  Stadt  zu  verhalten  gedenke  gegen-  i4$8 
über  dem  auch  an  diese  gestellten   Verlangen   des  Pfalzgrafen  Johann   ihre  Juden  '*'"''  '^ 
besteuern  zu  lassen,  hinsichtlich  deren  dieselbe  vielleicht  auch  königliche  Privilegien 
35  besitze.    1423  April  14  Augsburg  *. 

Augsburg  St.A.  Brief b.  2  f.  109  »>  nr.  546  conc.  chart 

Erwäfmt  und  Stelle  daraus  in  Städte-Chrtm.  5,  372,  12-15  au»  unserer  Quelle. 


*  S.  unsere  nr.  230.  Bede,   besonders  die  Bede  vor  Grericht,   in  einer 
'  8.  Quellenangabe  zu  der  eben  citierten  nr.  Streitsache. 

40       '  S.  unsere  nr.  229.  *  Eine   Stelle   am    dem  Brief  ist    abgedeckt 

*  Nach  Lexer  mhd.  Hdwh.  2,  112  ist  notrede  Ä  269  nt.  t 
die  Bede  diemcM  nothgedrungen  thut,  erzwungene 
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J4S8  333^  Aitgsburgs  Ausgaben  beim  Bavensburger  Städtetag  am  21  Merz.     1423  April  18. 

Apr.  18 

Aus  Augsbg.  St.A.  Baurechnung  vom  Jabre  1423  unter  der  Eubrik  distributa  uf  gemain 
statt. 

Item  26  guldin  haben  wir  gegeben  Cünraien  von  Hall  *  von  13  tagen  die  er  uß- 
gewesen    was:    als    er    rait    gen  Memmingen   von  Hartman  Ehingers  wegen,    und   von    6 
Memmingen  gen  Ravenspurg  zu    der    grossen  manung,    und    von  dannan    gein  Ulm  zu 
des  von  Weinspergs  tag,   als  nach  gemainer  stett  haissen  mit  vier  pfariten.         recepit 
Apr.  18  misericordia  domini. 


147.3  334^  Kmig  Sigmund  an  Frankfurt  ^    begehrt  üfUerstüizung  des  Markgrafen  Bernhard 

von  Baden  bei  der  Erhebung  des  dritten  Judenpfennigs,  der  als  Steuer  gum  Feld-   lo 
^^  g^g^^  die  Ketzer  in  Bohnen  von  den  Fürsten  zu  Nürnberg  jüngst  projektiert 
worden  sei.     1423  April  28  Kaschau. 

Aus  Frankf,  StA.  ßeichssachen  Urkk.  nr.  1922  or.  ctuirt.  d.  c.  sig.  in  versa  impr.  pene 
deleto. 

Siegmundt  von  gots  genaden  Romischer  konnig  zu  allen  zijten  merer  i6 

des  rijchs  und  zu  Ungeren  zu  Beheimen  Dalmacien  Croacien  etc.  kung. 
Lieben  getruwen.         als  die  erwirdigen  und  hochgebornen  korefiirsten  und  andere 
fursten  nehste  zu  Nürenberg  eynen  gemeynen  zog  widder  die  ketzere   zu  Beheimen  zu 
tziehen  der  cristenheidt  zu  hulfFe   und    zft    n&ttze    gemacht    und    angeslagen  habent  die 
kettzerye  zu  tilgen  und  underzudrucken,  zu  deme  selben  kriege  alle  korefürsten  fursten  «o 
herren  prelaten  und  stete  hellflfen  und  wir  und   sie   den    triben    imd    füren    sollen:    also 
sint  auch  in  demselben  anslage  zu  kriege  gein  Beheimen  widder  die    kettzere    zu   f&ren 
alle  Judischheidt  unsere  kamerknechte    in    dem  heiligen   rijche  wonhafRig  und  gesesßen 
angeslagen,  daz  sye  uns  zu  sollichem  kriege  zu  follenbrengen  den  dritten  phenning  aller 
ire  habe  und  gutere,    ligende  und  faren,  geben  sollen,     und  also  haben  wir  dem  hoch-  «6 
gebomen  Bemharten  marggraffen  zu  Baden  imserme  lieben  oheimen  und  fiirsten  befolhcn 
und  gewalt  gegeben  *,   daz  er   uns  sohchen  dritten  phenning  von   der  vorgenanten  Jud- 
discheidt  inmanen  ufiFheben  innbrengen  und  uns  innantwurten  solle,     darumb  begem  wir 
von  uch  mit  gantzem   ernste  und  gepieten   uch  vesteclichen   von  Romischer  königlicher 
macht:   daz  ir  dem  vorgnanten  marggraffen    unserme    oheimen    oder  den    sinen    die    er  so 
darzA  schicket  in  den  Sachen  beholffen  sin  und  die  Juddischeidt  by  und  under  uch  ge- 
sesßen dartzu  halten  wollent,  daz  sie  uns  den  dritten  phenning  aller  ire  habe  und  gutere, 
lygende  und  faxende,  one  widdersprechen  und  unvertzogenlich  geben  reichen  und  betzalen 
uns  den  zu    der  cristenheidt   nüttze    zu    bringen    zu    antwurten    imd    anzulegen,     daran 
thftndt  ir  ims    besonder    dancke    und    behegenlichkeidt.     und    dftnt    auch    herinne  nicht  s6 
anders,  als  liep  uch  sye  unser  imd  des  rijchs  sware  ungenade    zu    vermyden.         geben 


^  Einer  der  Vertreter  des  Schwäbischen  Städte-  Konrad  von  Hcdl  zu  beanspruchen  hatte,  verrech- 

bunds  bei  den  in  unserem  Text  erwähnten  Missi<h  nete  es  aber  dem  Bund;  so  ist  die  Rubrik  distri- 

nen  war  der  Augsburger  Konrad  von  HaU.     Wir  buta  uf  gemain  stett  <:»*  verstehen, 

sagen  „einer  der  Vertreter",  dewn  zur  Ausrichtung  *  Der  königliche  Voümachtsbrief  für  den  Mark-   4o 

von  Gesandtschaften  wurden  immer  von  mehreren  grafen  d.  d.   1422  Sept.  11  ist  unsere  nr,   154; 

Buftdesstädfen  geeignete  Persönlichkeiten  gestellt.  vgl.  auch  nr.  203. 
Augsburg  bezahlte  zunächst   was   sein  Mitbürger 


K.  Anhang:  Verhalten  der  Städte  nach  dem  Beichstag  nr.  188-234. 
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zu  Cassauwe  am  nehsten  mitwöchen  vor  sant  Philips  und  Jacobs  tage  unsere  rijche  des  ^^^* 

Ungerischen  etc.  in  dem  37  des  Römischen  in  dem  13  und  des  Beheimischen  im  dritten 

jaren  ^ 

[in  verso]  Unsem  und 

ß       des  riiches  lieben  ffetruwen  .,         ,^       i«.       .^-/^        •       •          n  ±     -      - 

-        •'       .^         °  ,    -  Admandatumdoramireffisdowiwo  (jeorötoepiacoporatavier^si 

burffermeistern  und  dem  n     .        /.       .     v^        .                    ./    ci/.       •      • 

,              .   «I.      T^        1  cancellano  reierente  Jbranciscus  prepositus  fetriffomewsis. 
rate  unser  Stadt  zu  Franck- 

furdt  debet. 


*  Der  Markgraf  setzte,  gestützt  auf  die  känig- 

10  liehe  Vollmacht,  noch  lange  seine  Bemühungen  von 
den  Frankfurter  Juden  den  dritten  Pfennig  zu 
erhalten  fort,  aber  ebenso  hartnäckig  war  der  von 
der  Stadt  geleistete  Widerstand,  Endlich  am  17 
Aug.  1424:  entschied  der  König,  daß  der  von  ihm 

16  dem  Mf  Bernhard  von  Baden  gegebene  Vollmachts- 
brief,  den  dritten  Pfennig  von  den  Juden  als 
Kriegssteuer  zu  erheben,  der  Stadt  Frankfurt  und 
den  Juden  daselbst  keinen  Schaden  bringen  solle 
(Janssen  Frank f  Beichscorr.  1,  341-342  nr.  610). 

80  Nach  dem  Bechnungsbuch  der  Stadt  war  der  be- 
kannte Schwarzenberg  vorher  mehrfach  in  der 
Sache  thätig.  So  lautet  ein  Eintrag  unter  ußgebin 
zerunge  zum  5  Febr,  1424  (sabb.  post  Blasii): 
item  9  gülden  10  hll.  hat  verzert  Walther  Swar- 

26  czenberger  selbvirde  mit  vier  pherden  7  dage  an 
den  edeln  hem  Conrad  herrcn  zu  Winsperg  gein 
Gudenberg  und  da  oben  in  sin  lant  von  der  Juden 
wegen  als  sie  der  marggraye  von  Baden  mit  der 
achte    umb     den    dritten    phennig    understanden 

so  hatte,  als  er  [d.  h,  Weinberg]  iz  gein  unsermher- 


ren  dem  konigemeinte  uzzudragen,  und  auch  von 
der  monze  wegen.  Dann  unter  besundem  einz- 
lingen  innemen  zum  19  Febr,  1424  (sabb.  ante 
Matthie):  item  100  gftlden  han  wir  enphangin 
von  den  Juden,  die  sie  uns  zh  stftr  gegebin  hau, 
als  wir  ein  botschaft  mit  Walther  Swarczinberger 
z&  unserm  herren  dem  kunigc  taden  von  der  stede 
wegin,  und  man  damide  auch  warp  von  der  Juden 
wegin,  als  der  marggrave  von  Baden  sie  zu  achte 
getan  hatte,  als  er  meinte  von  unsers  herren  des 
kuniges  wegin  als  zu  stAr  zä  dienen  uf  die  un- 
gleubigen  Bussen  zu  Beheim  etc.  Und  zu  dem- 
selben Tag  unter  ußgebin  zerunge :  item  80  gülden 
15  sh.  1  hll.  virzerte  Walther  Swarczinberger  mit 
drin  pherden  12  wochin  und  einen  tag  gein  Un- 
gern zu  unserm  gnedigen  herren  kunig  Sigmunds 
gnaden  als  er  sinen  gnaden  des  richs  st&r  bezalte, 
und  zwei  privilegia  impetrerte,  und  afich  sustvon 
der  Juden  wegin  als  die  der  marggrave  von  Baden 
zu  achte  getan  hatte  (Frank f.  St.Ä,  Rechnungs- 
biicher). 
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Versammlungen  zu  Boppard  und  zu  Frankfurt,  . 

Landfriedensbewegung, 

im  Jahr  1423. 

Nach  dem  Nürnberger  Meichstag  vom  Jahre  1422  und  den  militärischen  Mis- 
erfolgen im  Winter  1422123  wenden  sich  die  Kurfürsten  mit  besonderem  Nachdruck  5 
der  Besserung  der  inneren  Zustände  im  Reiche  zu.  Diesem  Bestreben  verdankt  der 
Kurfürstentag  jsu  Boppard  im  Mai  1423  und  der  hier  vorbereitete  Fürsten-  und  Städtetag 
zu  Frankfurt  im  Juli  desselben  Jahres  sein  Entstehen.  Sicher  hat  sich  auch  der  Fürsten- 
und  Städtetag  vom  Aug.  1423  damit  beschäftigt,  und  auch  bei  dem  bloß  beabsichtigten 
Reichstag  zu  Frankfurt  auf  30  Nov.  1423  läßt  der  Ausdruck  in  dem  Schreiben  K.  Sig-  lo 
munds  nr.  283  durch  notdurfft  willen  —  des  h.  R.  richs  an  diese  Sache  denken  (vgl. 
nr.  284).  Jedenfalls  ist  das  Jahr  1423  durch  eine  starke  Lar^friedensbewegung 
charakterisiert. 

A.  EurfDrstentag  zn  Boppard  im  Mai  1423  nr.  335-243. 

Die  zwischen  Kurmainz  und  Kurpfalz  schwebende  Streitfrage  über  das  dem  Erz-  is 
bischof  Konrad  III  vom  König  übertragene  Reichsstatthalteramt  war  von  zu  tief  ein- 
schneidender Bedeutung  als  daß  sie  hmge  ungelöst  bleiben  konnte.  Der  Pfälzer  Fürst 
mag  wol  seinen  Aufenthalt  bei  K.  Sigmund  im  Winter  1422123  benützt  haben,  um 
letzteren  zum  Widerruf  jener  Vikariats-  Urkunde  vom  25  Aug.  1422  (nr.  164)  zu  be- 
stimmen, oder  doch  einen  Modus  mit  ihm  zu  vereinbaren  der  den  Konflikt  löste  ohne  20 
das  Reichsoberhavpt  selber  bloßzustellen  (cf.  nr.  230).  Dieß  konnte  dadurch  geschehen, 
daß  man  den  König  ganz  aus  dem  Spiele  ließ  und  den  Streit  als  eine  interne  An- 
gelegenheit des  Kurfürstenkollegiums  vor  dieses  zur  Entscheidung  brachte.  Zu  Anfang 
des  Jahres  1423  weilte  am  königlichen  Hofe  auch  der  Vertraute  des  Mainzer  Kirchen- 
fürsten Graf  Adolf  von  Nassau.  Nicht  unwahrscheinlich  ist,  daß  mit  diesem  die  Ver-  25 
handtungen  in  dem  angegebenen  Sinne  geführt  umrden.  Von  anderer  Seite,  von  dem 
städtischen  Gesandten,  welcher  im  Winter  1422123  mit  wichtigen  Aufträgen  an  den 
König  geschickt  worden  war,  erhalten  unr  sehr  bedeutsame  Aufschlüsse  über  den  Stand 
der  Sache  (nr.  230  art.  3-5).  Er  ist  der  Ansicht  daz  die  sach  wirde  beston  bis  uf 
die  fiirsten.  Dies  erfuhren  die  Städteboten  zu  Ravensburg  am  25  Merz  1423.  Der  so 
Gesandte  war  gut  unterrichtet,  denn  unrklich  erfolgte  die  Schlichtung  des  Streits  durch 
die  Fürsten:  Kurmainz  und  Kurpfalz  übertrugen  das  Schiedsrichteramt  ihren  Kollegen 
von  Kurtrier  und  Kurköln,  und  diese  stachen  am  10  Mai  oms,  daß  Erzbischof  Konrad 
auf  das  Amt  eines  Reichsstatthalters  zu  verzichten  habe  (nr.  238).  Am  folgenden  Ta>ge 
stellte  letzterer  demgemäß  seine  Verzichtsurhunde  aus  (nr.  239).  s5 

So  war  denn   der  Friede  unter   den  Rheinischen  Kurfürsten  hergestellt  und  die 
Möglichkeit  eitles  einmüthigen  Handelns  gegeben.    Schon  in  ihrer  Urkunde  vom  13  Mai 
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(nr,  242),  worin  sie  Bestimmungen  über  die  Geschäflsbehandlung  auf  ihren  Zusammen- 
Jcünfien  und  über  die  Zolle  am  Rhein  treffen,  spricht  sich  dies  aus.  Und  nicht  minder 
in  ihrer  an  demselben  Tage  von  Bqppard  aus  an  die  Städte  erlassenen  Aufforderung, 
mit  ihnen  für  die  Herstellung  eines  gemeinen  Friedens  in  den  Landen  zu  wirken  und 
5  zu  dem  Ende  auf  4  Juli  na^ch  Frankfurt  Vertreter  zu  senden  (nr.  241,  cf  240).  Bei 
den  Städten  fanden  solche  Bestrebungen  immer  williges  Entgegenkommen,  Zweifelhaft 
aber  ist,  ob  der  König  uninschte,  daß  jetzt  gerade  weitaussehende  und,  wie  die  Erfahrung 
lehrte,  äußerst  schwierig^  Eeformen  der  Zustände  im  Innern  des  Beichs  in  Angriff  ge- 
nommen werden.     War  er  doch  jetzt  gerade   vo7i  großen  Plänen  zur  Unterwerfung  der 

10  Ketzer  in  seinem  Erbkönigreich  Böhmen  erfüllt,  und  haäe  er  doch  bereits  sämmtliche 
Beichsstände  um  ihren  Beistand  zur  Ausführung  dieser  Pläne  angegangen.  Glücklich 
geführte  diplomatische  Verhandlungen  mit  Polen  und  Litthauen  hatten  diese  Her  scher 
ni^ht  nur  von  Böhmen  abgezogen  sonde7'n  auch  für  Stellung  eines  Hilfskorps  zur  Be- 
kämpfung der  Irrgläubigen  geivonnen.    In  gleicher  Weise  hatte  sich  Sigmund  der  Streit- 

Iß  kräfle  Herzogs  Friedrich  des  Streitbaren  von  Sachsen  und  Herzogs  Albrecht  V  von 
Österreich  versichert.  Der  Kreis  der  das  Land  Böhmen  bedroJienden  Feinde  war  ge- 
schlossen, wenn  nun  atu:h  die  übrigen  Stände  des  Deutschen  Reiches,  dem  Bufe  ihres 
Königs  gehorsam,  Juni  24  beziehungsweise  Juli  25  im  Felde  erschienen.  Nicht  an  die 
Beschlüsse   des  Nürnberger  Reichstags   vom   verflossenen   Sommer   knüpfte  Sigmund   in 

20  seinem  Mahnschreiben  vom  22  April  (nr,  236)  an,  niaJit  die  damals  geforderten  Kon- 
tingente heischte  er,  sondern  aus  eigener  Machtvollkommenheit  und  ohne  vorhergegangene 
Befragung  der  Stände  begehrte  er,  daß  sie  ihm  zuschicken  sollen  was  sie  aufbringen 
können. 

Die  Kurfürsten   beschränkten   sich   darauf  dieses  Begehren   den  Städten  in  einer 

«5  Zuschrift  von  Boppard  aus  zur  Kenntnis  zu  bringen.  So  weit  waren  sie  entfernt  der 
königlichen  Mahnung  ein  empfehlendes  Wort  ihrerseits  beizufügen,  daß  sie  vielmehr 
reckt  nachdrücklich  aufforderten,  unter  allen  Umständen  den  auf  Juli  4  von  ihnen  aus- 
geschriebenen  Tag  zu  besenden  und  sich  durch  nichts  —  also  au/ih  nicht  etwa  durch 
die  vom  König  verlangten  Vorbereitungen  für  den  Böhmischen  Feldzug  —  zurückhalten 

80  zu  lassen  (nr,  240),  Bezeichnend  für  ihr  eigenes  Verhältnis  zum  Beichsoberhaupt 
im  Sommer  1423  ist,  daß  sie  (soweit  unsere  Kenntnis  reicht)  sieh  gar  nicht  bemüßigt 
sahen  von  seinem  Anbringen  weiter  Notiz  zu  nehmen  und  seine  kriegerischen  Pläne 
keineswegs  theiUen.  Ein  unscheinbarer  Zettel  in  dem  Baseler  Briefbuch  11  1420-1424 
(Basel  St.A,  nicht-fol.  or,  chart,  mit  Versendungsschnitten),  welcher  der  Beischluß  eines 

36  hier  nicht  zu  berücksichtigenden  Schreibens  der  Stadt  Straßburg  an  Basel  vom  15  Juni 
1423  (fer.  3  festo  Viti  et  Modesti)  in  Basel  l,  c,  ist,  gibt  über  das  Vorhaben  der  Für- 
sten einige  Auskunft,  Er  lautet:  Ouch,  lieben  besundem  filiiide,  haben  uns  Wemher 
von  Pforre  und  Martin  zfir  Wittenmülen  z&  wissen  getan:  wie  das  sie  in  [Vorl,  add,  in] 
einer  geheime  verstanden  haben ,    als    die  forsten  einen  tag   gon  Franckfort    bescheiden 

40  habend;  das  sie  sich  do  eins  tages^  der  vor  demselben  tage  sin  sol;  vereinbert  habend 
zusamenekommen^  und  das  ire  meinunge  nit  si  an  die  Russen  zu  dienen,  do  wissend 
üch  noch  zu  richtende. 

Kurz  erwähnt  ivird  der  Bopparder  Kurfürstentag  nur  von  Eberhard  Windeck  l,  c, 
1166  cf.  1164-1165,  jedoch  irrthümlicher  Weise  in  die  Fastenzeit  des  Jahres  1423  ver- 

46  setzt.    Andere  zeitgenössisclie  Geschichtschreiber  schweigen  über  ihn. 


B.   Fflrsten-  nnd  StSdtetag  zn  Frankfurt  im  Juli  1423  nr.  244-254. 

Der  in  der  Überschrift  genannte  Tag  heißt  besser  nicht  Reichstag,     Er  ist  nicht 
vom  König  sondern  von  fürstliclier  Seite  ausgeschrieben  (nr.  240  und  241).     Daß  übri- 
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gens  unserer  über  Reichssachen  verhandelnden  Versammlung  von  Reichsstätiden  auch 
des  Königs  treuliche  Botschaft  beiwohnte,  schreibt  Juli  22  der  Deutschmeister  an  den 
Hochmeister  (nr.  254),  Für  den  Tag  haben  wir  nicht  viel  Aktenstücke  zusammen- 
gebracht. Zudem  gibt  was  unr  vorlegen  können  über  die  Versammlung  selbst  nur  sehr 
wenig  Aufschluß,  Ertcägt  man  jedoch,  daß  bisher  von  unserem  Tag  fast  nur  das  Fak-  • 
tum  daß  er  stattgefunden  hat  bekannt  war,  so  wird  man  vielleicht  auch  unsere  kleine 
Sammlung  unUkommen  heißen. 

Zunächst  erfährt  man  aus  ihr,  daß  das  an  verschiedene  Städte  gerichtete  Schreiben 
der  Kurfürsten  vom  13  Mai  (nr.  241)  unter  den  Adressaten  in  Franken  und  am 
Oberrhein  eine  lebhafte  Bewegung  veranlaßte.  Hier  wie  dort  werden  Zusammenkünfte  lo 
sowol  der  befreundeten  Städte  mit  einander  als  auch  der  Städte  mit  Fürsten  oder  fürst- 
lichen Räthen  veranstaltet.  Während  die  Fränkischen  Städie  mit  Bischof  Johann  II 
von  Wirzburg  konferieren,  tagt  der  Bischof  Raban  von  Speier  mit  den  Vertretern  Ober- 
rheinischer Städte  von  einer  einunge  wegen,  der  man  ein  nottel  stellen  sol  (nr,  250), 
Straßburg  empfahl  in  einem  Schreiben  an  Basel  vom  29  Juni  (nr,  251)  Vorberathungen  is 
auch  über  andere  Punkte,  so  über  die  Böhmische  Angelegenheit  von  der  Hussen  wegen, 
oder,  wenn  unr  den  Ausdruck  konkret  fassen  woUen,  über  die  Forderung  des  Kötiigs 
ihm  Hilfstruppen  für  den  Feldzug  gegen  die  Ketzer  zu  schicken.  Doch  der  Landfriede 
stand  jedenfalls  im  Vordergrund  der  Berathungen  auf  dem  Frankfurter  Tag, 

Aus  einem  dem  Jahre  1424  angehörigen  Aktenstück  ersieht  man,  daß  nicht  alle  «o 
Kurfürsten  zu  Frankfurt  erschienen  sifid  (Sudendorf  Registrum  3,  96),  Auch  der  Brief 
Nürnbergs  vom  22  Aug,  spricht  nur  von  etlich  unser  gnedig  herren  des  reichs  kurffirsten, 
die  mit  etlich  anderen  Fürsten,  und  Reichsstädten  sich  kürzlich  zu  Frankfurt  von  eines 
Landfriedens  wegen  unterredet  haben  (nr,  263),  Die  Frankfurter  Stadtrechnung  erwähnt 
dann  freilich  nicht  etwa,  daß  nur  einige  der  Kurfürsten  gekommen  seien,  im  Qegentheil  «^ 
sie  sagt  anscheinend  ganz  allgemein  art,  2^  als  unser  herren  die  kurfursten  ...  hie 
waren.  Gegenüber  jenen  bestimmten  Aussagen  ist  jedoch  auf  diese  allgemein  gehaltene 
Notiz  kein  Nachdruck  zu  legen,  Kursachsen  und  Kurbrandenburg  waren  keinenfaUs 
da,  Wol  aber  fand  sich  der  Erzbischof  von  Mainz  ein,  nach  der  Frankfurter  Stadt- 
rechnung  nr,  252  art,  1,  so 

Dem  eben  angeführten  Nürnberger  Brief  (nr,  263)  entnehmen  wir  die  Nachricht, 
daß  etliche  Kurfürsten  mit  Fürsten  und  Städten  über  den  Landfrieden  sich  zu  Frank- 
furt besprochen  hohen.  Derselbe  Brief  läßt  vermtähen,  daß  man  provinzielle  Land- 
friedensbünde  beabsichtigte  (sol  in  dem  lande  zu  Franken  ein  lantfind  beslossen  werden), 
daß  man  also  die  Wege,  welche  K.  Sigmund  im  Jahre  1414  auf  den  Tagen  zu  Nürn-  ss 
berg  und  Heilbrmin  betreten  hatte  (vgl,  RTA,  7,  204-234),  nicht  verließ.  Auch  in 
einem  Briefe  Frankfurts  nr,  255  heißt  es,  man  hohe  auf  dem  Tage  verhandelt  von  eines 
gemeinen  Landfriedens  wegen  „in  diesen  Landen^*  zu  setzen  und  zu  machen.  Vielleicht 
war  die  Errichtung  solcher  Bünde  damals  von  Anfang  an  im  Plane  der  Kurfursten, 
Denn  die  oben  erwähnten  Vorbesjyrechungen  ztvischen  Fürsten  und  Städten,  Besprechungen  io 
zu  denen  die  Kurfürsten  gewiss  in  nächster  Beziehung  stayiden  (vgl,  nr,  250  und  251), 
führten  ja  bereits  landschaftlich  zusammengehörende  Gruppen  von  Reichsständen  zusam- 
men. Noch  weniger  als  über  diese  Vortage  tvissen  wir  über  Verlauf  und  Ergebnisse 
des  Frankfurter  Tages  selbst.  Die  Stadtrechnung  von  Frankfurt  nr,  258  art,  1  berech- 
tigt zu  der  Annahme,  daß  die  Fürsten  in  Betreif  des  Landfriedens  Propositionen  machten,  46 
Daß  es  aber  zu  keinen  bestimmten  Abmachungen,  zu  keinen  bindenden  Beschlüssen  kam, 
daß  die  Städteboten  ihren  Traditionen  getreu  die  fürstlichen  Vorschläge  ad  referendum 
nahmen  und  sich  vorbehielten  mit  anderen  Städten  darüber  zu  Raihe  zu  sitzen,  daß 
aber  auch  die  Fürsten  die  artikele  hinder  sich  genomen  han,  das  geht  unwiderleglich 
au>s  dem  eben  angeführten  Schreiben  Frankfurts  nr,  255  hervor.     Diese  Stadt  konferierte  w 
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am  Schluß  des  Monats  Juli  jsu  Worms  mit  Vertretern  von  Worms  Maine  und  Speier 
von  des  lantfriden  wegin  als  die  ffirsten  den  steden  vfirgelacht  han  (vgl.  nr.  258 
art.  1), 

Von   den  Fragen   der   auswärtigen  Politik   war   es   die  Lage   des  Deutschordens 

6  welche  auf  dem  Tag   zur  Sjyra^he  kam.    Der  1422  Sept.  27  am  Melno-See  zunschen 

Polen  und  dem  Orden  geschlossene  und  für  letzteren  so  nachtheilige  Friede  tvurde  von 

den  anwesendeil  Füi'sten  aufs  schärfste  verurtheilt.    Eingehenden  Bericht  erstoMete  dar- 

üher  der  DeiUschmeister  an  den  Hochmeister  am  22  Juli  (nr.  254). 


C.   Fflrsten-  und  Städtetag  zu  Frankfurt  im  Ang.  1423  nr.  255-282. 

10  Auf  dem  Anfangs  Juli  zu  Frankfurt  abgehaltenen  Tag  war  beschlossen  worden, 

daß  man  sich  Aug.  24  in  derselben  Stadt  versammeln  wolle  zur  Fortsetzung  der  Be- 
rathungen  über  einen  gemeinen  Landfrieden  (nr.  255).  Bis  der  24  Aug.  herankam, 
war  den  Betheiligten,  Fürsten  wie  Städten,  Zeit  gegeben,  alle  in  Frage  kommenden 
Punkte  sorgfältiger  Prüfung  und  Erwägung  zu  unterwerfen.     Gesandte  von  Frankfurt 

16  Mainz  Worms  und  Speier  tagten  denn  auch  zu  Worms,  wie  wir  bereits  oben  am  Schluß 
unserer  Einleitung  zu  dem  Frankfurter  Juli -Tag  erwähnt  haben.  Und  Fränkische 
Fürsten  und  Städte  traten  auf  Anregung  des  Bischofs  Johann  II  von  Wirzburg  am 
18  August  in  MarktbibaH  zusammen  (nr.  256  art.  1;  257 ;  259).  Leider  unssen  wir 
iiber  beide  vorberathenden  Tage   sehr  wenig.     Zwar   erstattete  Nürnberg   über  die  Zu- 

20  sammenkunß  Fränkischer  Reichsstände  Bericht  an  Weißenburg,  aber  dieser  Bericht  ist 
ganz  unergiebig  (nr.  262). 

In  die  Zeit  vor  dem  auf  24  Aug.  beabsichtigten  Frankfurter  Tag  möchten  unr 
fünf  undatierte  Landfriedensentwürfe  ABCDE  (nr.  266-270)  verlegen.  Von  vornherein 
soll  die  Möglichkeit  zugegeben  sein,  daß  sich  noch  mehr  hierhergehörige  Enttvürfe  finden. 

26  Nachdem  wir  aber  fünf  zusammengebracht  und  sie  sowol  unter  sich  als  auch  mit  der 
für  alle  5  gemeinsamen  älteren  Urkunde  (s.  u.)  verglichen  hatten.  Über  zeugten  wir  uns, 
daß  längeres  Suchen  nach  solchen  Stücken  und  underholtes  Vergleichen  zu  keinefn  nen- 
nenswerthen  Resultat  führen  unlrde.  Die  Entwürfe  stammen  ohne  Ausnahme  aus 
städtischen  Archiven,  die  Mehrzahl  derselben  aus  dem  Archiv  der  Reichsstadt  Heilbronn, 

so  von  wo  aus  sie  in  das  StA.  Stuttgart  verbracht  wurden.  Was  sie  an  Abänderungen 
Zusätzen  u.  dgl.  aufweisen,  kann  unbedenklich  als  Ergebnis  von  Besprechungen  ange- 
sehen werden  die  in  städtischen  Kreisen  über  sie  stattgefunden  haben,  also:  Amendements 
Vorschläge  Wünsche  die  bei  der  Hauptberathung  Aug.  24  zu  Frankfurt  geltend  gemacht 
werden  sollten. 

S6  Gehören  diese  Entwürfe,  denen  jegliche  Datumsangabe  fehlt,  wirklich  der  Zeit  vor 

dem  eben  berührten  Frankfurter  Tag  im  Aug.  1423  an?  Ohne  Frage  sind  sie  nicht 
älter  als  1419  und  nicht  jünger  ah  1430,  ist  ja  doch  Konrad  von  Mainz  (1419-1434) 
einerseits  und  Otto  von  Trier  (1418-1430)  andererseits  als  Theilnehmer  an  dem  beab- 
sichtigten Landfrieden  aufgeführt.     Soweit  nun  unsere  Kenntnis  der  Periode  1419-1430 

40  reicht,  wurden  nur  im  Sotnfuer  1423  und  im  Sommer  1429  von  Kurfürsten  Fürsten 
und  Städten  formulierte  Vorschläge  zur  Besserung  der  öffentlichen  Sicherheit  gemilcht. 
Was  die  1429  zu  Tage  tretenden  Bestrebungen  bärifft,  so  muß  freilich  auf  den  zur 
Zeit  noch  nicht  erschienenen  folgenden  Band  der  RTA.  verunesen  werden.  Es  genügt 
hier  zu  sagen,   daß  es  sich  in  dem  genannten  Jahr  um  ein  auf  ganz  bestimmte  Punkte 

Ab  —  es  sind  deren  drei  (Räuberei,  Dienste,  Feindschaft)  —  beschränktes  Übereinkommen 
ztcischcfi  den  Beichsständen  handelte,  nicht  aber  um  2>rovinzielle  Landfriedensbünde  wie 
im  Jahre  1423.  Belehrende  Aufschlüsse  über  die  Reformversuch^  des  Jahres  1429  bietet 
be^sonders  da^  in  RTA.  9  zum  Abdruck  gelungende  Schreiben  Ulms  an  NördUngen  vom 
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28  Atig,  1429.  Wir  glauben  aber  atich  direkte  Beweise  dafür  liefern  zu  können,  daß 
die  unten^  folgenden  Enttviirfe  ABCDE  dem  Jahre  1423  gugdheiU  werden  müssen.  Am 
10  Juli  1423  schreiben  die  von  Frankfurt  in  dem  zu  Anfang  unserer  FAnleitung  citierten 
Brief  nr.  255  an  Friedberg  und  Gelnhausen,  man  habe  sich  jetzt  bei  ihnen  unterredet 
von  eines  gemeinen  Landfriedens  wegen  in  diesen  Landen  zu  setzen  „  als  des  der  Land-  » 
fried  aus  der  Zeit  da  Graf  Philipp  Landvogt  war  vorgetwtnmen  ivorden  sei".  Das  ist 
doch  nicht  anders  zu  verstehen  als:  man  habe  über  die  Errichtung  eines  Landfriedens 
für  die  Landscliaß,  in  der  Frankfurt  liege  (also  etwa  für  Rhein  und  Wetterau),  be- 
rathen,  und  als  Muster  jenen  aus  der  Zeit  der  Landoogtei  des  Grafen  Philipp  auf- 
gestellt. Nach  einem  solchem  Landfrieden  habefi  wir  nicht  lange  zu  suchen:  es  kann  lo 
kein  anderer  namhaft  gemacht  werden  als  der  Landfrieden  am  Rhein  und  in  der 
Wetterau  vom  3  Merz  1398  (gedr.  in  RTA.  3,  31-39  nr.  15),  dessen  Obermann  und 
IIau]}tmann  Graf  Philipp  von  Nassau  und  Sarbrücken  war.  Auf  denselben  Landfrieden 
wird  man  geführt  durch  eine  Stelle  in  dem  Briefe  Kölns  vom  21  Aug.  1423  (nr.  261). 
Die  Stadt  schreibt  an  genannte  Fürsten,  sie  habe  die  copie  einre  notulen  die  up  den  >6 
lantfrieden  begriflfen  is  erhalten;  da  aber  die  Gränze  des  in  diesem  Schriftstück  projek- 
tierten Landfriedens  nicht  an  sie  heranreiche  sondern  bei  Ilönningen  [nw.  von  Ander- 
nach] s^ich  abwende  und  eine  andere  Richtung  einschlage,  so  habe  sie  kein  Interesse  an 
Verhandlungen  die  auf  der  Basis  der  vorgelegten  Notel  zu  Frankfurt  eröffnet  werden 
sollen.  Nun  ist  gerade  in  jenem  Landfrieden  von  1398  Hönningen  einer  der  Orte,  *o 
durch  die  seine  (nördliche)  Gränze  markiert  wird  (RTA.  3,  35,  17).  Obgleich  wir  uns 
vergeblich  nach  dein  Schriftstück  im  St.A.  zu  Köln,  wohin  es  ja  geschickt  worden  ist, 
erkundigt  haben,  und  somit  keine  nähere  Prüfung  vornehmen  konnten,  so  dürften  wir 
doch  nach  jener  kurzen  aber  so  bestimmt  lautenden  Angabe,  und  in  Erwägung  daß 
andere  Landfriedensurkunden  aus  dieser  Zeit  und  mit  diesem  Gränzort  nicht  vorliegen,  «^ 
berechtigt  sein,  in  jener  notulen  die  up  den  lantfrieden  begriffen  is  eben  eineti  nach  dem 
Muster  des  Landfriedens  von  1398  hergestellten  und  unseren  nr.  266-270  ähnlichen  Ent- 
umrf  zu  sehen.  Dazu  kommt  noch  ein  weiteres.  Wie  am  Rhein  und  in  der  Wetterau, 
so  wurde  auch  in  Franken  vor  dem  auf  24  Aug.  norch  Frankfurt  ausgeschriebenen  Tag 
über  die  Landfriedensangelegenheit  verhandelt  —  freilich  mit  ganz  anderem  Ausgang,  so 
Während  es  am  Rhein  und  in  der  Wetterau  zu  keiner  Landfriedensorganisation  kam, 
tvurde  eine  solche  für  Franlcen  und  Baiern  vereinbart,  und  dann  am  24  Nov.  1423 
von  K.  Sigmund  proklamiert  (nr.  278).  Dieser  königliche  Landfriede  knüpft  an  seine 
für  Franken  allein  gegebenen  Vorgänger,  zunächst  an  denjenigen  von  1414  (RTA.  7, 
206-209  nr.  147)  an.  Und  gerade  so  wie  in  Franken  wird  man  auch  am  Rliein  zu  ^ 
den  Berathungen  über  Befriedung  der  Lande  als  Vorlage  eine  Urkunde  gewählt  hohen, 
welche  vor  einigen  Jahrzehnten  von  Fürsten  und  Städten  angenommen  worden  war. 

Wie  eben  bemerkt  umrde,  schließt  sich  der  Fränkisch-Baierische  Landfrieden  von 
1423  nr.  278,  von  dem  hier  noch  besonders  die  Rede  sein  soll,  an  den  Landfrieden  für 
Franken  aus  dem  Jahre  1414  an.     Änderungen  im  Wortlaut  und  in  der  Gruppierung  *o 
sind  aber  nicht  selten,  hier  finden  sich  Kürzungen,  dort  bemerlcenswerthe  Zusätze,    von 
denen  beispielsweise  einer  die  Kompetenz  der  Landgerichte  wahren  will,  ein  anderer  das 
Verhältnis  dieses  Landfriedensbundes  nr.  278  zu  solchen,  die  etiva  anderswo  entstehen,  und 
zu  dem  Nürnberger  Frieden  zwischen  Markgraf  Friedrich  von  Brandenburg  und  seiften 
Parteigenossen  einerseits  und  Herzog  Ludwig  von  Baiern-Ingolstadt  andererseits,  bestimmt,  45 
ein  tveiterer  sich  darüber  ausspricht  tvie  der  Pfänder    bezahlt   werden    solle,    und  ein 
folgender  einen  Ausnahmefall  in  welchem  der  Klerus  pfandbar  sein  soll  statuiert  (art 
2;  16;  27;  34;  36;  49).     An  anderen  Stellen  ist    das  Streben   nach   einer   schärferen 
Präzisierung  erkennbar,  mit  welcher  man  vielleicht  einigen  in  der  Praxis  seit  1414  vor- 
gekommenen Misverstäyidnissen  und  Konflikten  vorbeugen   wollte.     Auch  die  Mitglieder,  ßo 
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des  Landfriedensbundes  vorn  Jahre  1423  (nr,  278  art,  51)  sind  nicht  dieselben  wie  1414 
(art.  47).  Zu  den  weltlichen  Fürsten  treten  die  beiden  Pfalzgrafen  bei  Rhein  und 
Herzoge  in  Baiern  Kurfürst  Ludwig  und  sein  Bruder  Johann;  die  anderen  Herzoge 
von  Baiem  fehlen  wie  1414  (cf  nr.  276),  obgleich  der  Friede  auch  für  Baiem  gelten 

6  soU.  Burggraf  Johann  III  von  Nürnberg,  dessen  Name  unter  der  Urkunde  von  1414 
steht,  war  im  Jahre  1420  mit  Tod  abgegangen.  Der  Fränkische  Adel  ist  1423  gar 
nicht  vertreten  (abgeseJien  von  dem  in  art.  2  zum  Obermann  bestellten  Orafen  Wilhelm 
van  Henneberg),  ja  eine  beträchtliche  Anzahl  von  Grafen  Herren  Bittem  und  Knechten 
in  Franken  verhalten  sich  nicht   nur   abweisend   (vgl.  nr.  261  und  263-265)   sondern 

10  schließefi  unter  sich  einen  Bund  am  26  Nov.  1423,  in  welchen  auch  die  von  ihren  bis- 
herigen  Verbündeten  (s.  RTA.  7,  nr.  147  art.  47)  sich  ablösende  Reichsstadt  Sehweite 
fürt  aufgenommen  tvurde  (Lünig  Reichsarchiv  12,  2,  228 f.).  Diese  Stadt,  so  vielfach 
in  Streitigkeiten  mit  dem  Bischof  von  Wirzburg  vertvickeU,  fand  es  in  ihrem  Interesse, 
seinen  Gegnern  sich  anzuschließen,  und  nicht  in  einen  Bund  einzutreten  in  welchem  der 

16    Wirzburger  Kirchenfürst  eine  hervorragende  Stellung  einnahm. 

Und  wie  hier  eine  einzelne  Stadt  der  von  den  Rheinischen  Kurfürsten  getvOnschten 
Organisation  ferne  blieb,  so  verhielten  sich  rmch  der  Erzählung  Windecks  ganze  Städte- 
gruppen  wie  die  Schwäbischen  und  Elsäßischen  Städte  ablehnend  (l.  c.  1167-1168). 

So  gut  der  Frankfurter  Tag  Ende  Aug.  nach  demselben  Gewährsmann  auch  be- 

«0  sucht  war  (s.  a.  a.  0.),  so  wenig  weiß  man  von  den  auf  ihm  gepflogenen  Landfriedens- 
Verhandlungen  und  von  seinen  Ergebnissen.  Sogar  davon  ist  nirgends  eine  Spur  zu 
entdecken,  daß  Fürsten  oder  Städte  sich  vorbehielten  auf  einem  künftigen  Tage  die  so 
viel  durchgesprochene  Frage  wider  zu  erörtern.  Als  einzige  Frucht  der  Bestrebungen 
der  Rheinischen  Kurfürsten  im  Jahre  1423,   dem  Reich  zu  friedlichen  und  leidlich  ge- 

86  ordneten  Zuständen  zu  verhelfen,  bleibt  der  Landfriede  für  Franken  und  Baiern  nr.  278, 
der  freilich  nur  einen  Theil  der  Reichsstände  in  den  beiden  Landschaften  umfaßte. 

m 

Auch  der  Geldern^ sehe  Erbfolgestreit  (ma/n  vgl.  über  ihn  Aschbaeh  3,  235  f.)  be- 
schäftigte  die  an  Bartholomäi  in  Frankfurt  tagenden  Fürsten,  wie  Windeck  a.  a.  0. 
erzählt.  Er  ist  einer  der  zahllosen  Zwiste,  die  zur  Zerrüttung  des  Reichs  während  der 
30  Regierung  K.  Sigmunds  beitragen,  die  aber  einzeln  für  sich  des  allgemeineren  reichs- 
geschichtlichen  Literesses  entbehren.  Daß  sie  nicht  mehr  als  bloß  beiläufig  von  uns 
behandelt  werden  dürfen,  ist  grundsätzlich  für  solche  Fälle  bereits  RTA.  1,  LV  aus- 
gespi'ochen. 


D«  Beabsichtigter  Reichstag  zu  Frankfart  auf  30  Not.  1423  nr.  283-290. 

86  K.  Sigmund  hatte,  wie  wir  gesehen,  im  Frühjahr  1423  den   Versuch  genuwht,  die 

Streitkräfte  des  Deutschen  Reichs  für  den  Hussitenkrieg  zu  gewinnen.  Sein  Aufruf 
war  aber  fast  ungehört  verhallt:  ohne  daß  mehr  als  vorläufige  Besprechungen  über  den- 
selben unter  den  Reichsständen  stattgefunden  hätten,  verstrich  1423  die  für  die  Krieg- 
führung  geeignete  Jahreszeit.     Doch  ließ  sich  der  König  nicht  abhalten,  noch  in  dem- 

40  selben  Jahre  1423  den  Versuch  zu  widerholen.  Er  that  dies,  obgleich  oder  vielleicht 
weil  sich  im  letzten  Drittel  des  genannten  Jahres  Aussicht  auf  eine  friedliche  Verstän- 
digung mit  den  Böhmen  zeigte  (vgl.  Pala^ky  GeschicJUe  von  Böhmen  3,  2,  340  f.  und 
V.  Bezold  l.  c.  2,  14 f.).  Man  kann  sagest  „vielleicht  weil",  denn  es  läßt  sich  immerhin 
denken,  daß  Sigmund  die  Vorbereitung  eines  Feldzugs  durch  die  Deutschen  wünschte, 

46  um  die  Ketzer  geneigter  zum  Einlenken  zu  machen. 

Stallt  wie  im  Frühjahr  1423  kurzweg  die  Absendung  von  Truppen  auf  den  Kriegs- 
schauplatz zu  verlangen  (s.  nr.  236),  beschränkte  sich  jetzt  K.  Sigmund  auf  das  Be- 
gehren,   daß  ein  durch   den  Erzbischof  van  Mainz   auf  30  Nov.  etwa   nach  Frankfurt 
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anfiubermimender  Beid^stag  besticht  werden  soüe  (nr.  283),  und  versprach  seine  Bot- 
schaß  SU  allen  Beichsständen  eu  schichen  durch  notdurffl  will^i  der  heiligen  kristenhdt 
des  heiligen  Römischen  richs  [Landfrieden?]  und  von  der  ketzer  zu  Behem  wegen ^  und 
durch  sie  auf  dem  Tage  sich  vertreten  su  lassen  (vgl.  nr.  283  und  284).  Der  Ere- 
bischof  schriA  der  königlichen  Weisung  Folge  leistend  den  Beichstag  auf  30  Nov.  nach  5 
Franlkfurt  aus  (nr.  286),  ohne  jedoch  seine  oder  seiner  MiÜcurfürsten  Stellung  eu  des 
Königs  Wunsch  zu  berOhren  oder  gar  sein  oder  ihr  Erscheinen  in  Aussieht  eu  stellen. 
Nürnberg  erklärte  sich  bereit  an  der  Versammlung  theileunehmen  (nr.  288);  im  Auf- 
trage der  Stadt  begab  sich  Erhard  Schürstab  nach  Frankfurt  (nr.  285  art.  2).  Letdere 
Stadt  selbst  traf  Vorbereitungen  für  Ehrung  ihrer  Gäste  (nr.  289).  Auch  der  Schwä-  lo 
hische  Städtebund  soUte  dem  Ausschreiben  seines  Vororts  Ulm  gemäß  (nr.  287)  den 
bevorstehenden  Beichstag  in  Berathung  ziehen.  Wenn  aber  Ulm  erst  den  28  Nov.  als 
Tag  für  diese  Berathufig  ansetfste,  so  scheitU  es  keinen  großen  Werth  auf  pünktliches 
Erscheinen  in  Frankfurt  gelegt  zu  haben. 

So  viel  über  das  was  dem  beabsichtigten  Beichstag  vorausgieng.     Von  ihm  selber  i6 
haben  wir  nur  zu  sa^en  daß  er  gar  nicht  stattgefunden  hai.     Vergebens  sucht  man  bei 
den  Zeitgenossen  na>ch  einer  Belegstelle   dafür  daß  sich  die  Beichsstände  am  30  Nov. 
1423  in  Frankfurt  versammelten.    Die  Frankfurter  Stadtrechnung,  welche  stets  die  der 
Stadt  aus  Anlqfi  einer  in  loco  abgehaltenen  Versammlung  erwachsenen  Kosten  verzeich- 
net, erwähnt  mit  keinem  Worte,  daß  zu  der  angegebenen  Zeit  Fürsten  oder  Städteboten  bo 
in  Frankfurt  verweilten.    Jene  königliche  Botschaft,  von  der  eben  gesprochen  wurde,  ist 
vielleicht  auch  nicht  dorthin  gekommen;  wenigstens  berichtet  die  Stadtrechnung  von  keinem 
(etwa  in  Wein   bestehenden)  Gastgeschenk  das   derselben  geworden   wäre.     Überzeugte 
sie  sich  unterwegs  von  der  dem  Beiehsöberhaupt  ungünstigen  Stimmung  der  Kurfürsten? 
erfuhr   sie   von   deren  Absicht  eifher  Versammlung  ferne  zu  bleiben,   zu  der  dieses  die  » 
Anregung  gegeben?    So  viel  steht  fest:  ihre  Werbung  an  die  Kurfürsten  (nr.  291),  die 
um  die  Mitte  Okt.  1423  verfaßt  ist  und  die  sie  im  Jan.  des  folgenden  Jahres  zu  Bingen 
ausrichtete,  war  sicher  nicht  für  den  Bingener  Tag  bestimmt  sondern  für   die  zeitlich 
näher  gelegene  Frankfurter  Versammlung  der  sie  anwohnen  seilte  (nr.  283  und  284) 
und  auf  der  sie  die  Kurfürsten  zu  treffen  erwarten  konnte.    Die  Gesandten  entledigten  so 
sich  ihrer  Aufträge  aber  nicht  zu  Frankfurt  oder  kamen  vermuihlich  gar  nicht  dorthin 
(s.  0.),  weil  die  Fürsten  sich  nicht  bewogen  fanden  zu  erscheinen.    In  dem  königlichen 
Mahnschreiben  nr.  290  wird  der  beabsichtigte  Beichstag  mit  keinem  Worte  berührt. 

Aschbach  3,  230  spricht  von  einem  Mainzer  Tag  Ende  Nov.,  der  auch  zu  keinem 
Erfolg  (in  der  Landfriedensangelegenheit)  geführt  habe.  Schon  v.  Bezold  l.  c.  2,  19  » 
nt.  3  sagt,  Aschbaeh  verlege  den  Tag  irrig  nc^h  Mainz.  Wir  fügen  hinzu,  daß  für 
die  Versammlung,  welche  Ende  Nov.  1423,  aber  in  Frankfurt,  ahgehaUen  werden  sollte^ 
nicht  eine  Frage  der  inneren  Politik,  der  Landfriede,  auf  der  Tagesordnung  stand, 
sondern  der  Hussitenkrieg. 


A.  Koifttntentag  zu  Boppard  im  Mai  1423  nr.  285-243. 
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A.  Kurfttrstentag  zu  Boppard  Im  ][ai  14^3  nr.  235-243. 

285.  K.  Sigmund  an  Kardinal  Branda,   will  untersiiUH  van  Polen  Kursachsen  und  i4sa 
Hr0.  AJhreckt  V  van  Osterreich  am  24  Juni  den  Feldimg  gegen  Böhmen  eröffnen,  ^'^'  ^ 
bUki  bei  den  Kurfürsten  insbesondere  bei  Erzbischof  Konrad  III  von  Mainz  und 
^  in  gang  Deutsehland  dafür  bu  wirken  daß  die  Streitkräfte  des  Reichs  jm  der  be- 

stimmten Zeit  im  Felde  seien.    1423  Aprü  8  Leutschau  K 

W  aus  Wien  H,H,  StA.  Reichsregistr.  Bd.  D   f.   174«>-175»   cop.   ehart  coaev.    Bei 
Sigismundos  die  gleichseitige  Bandbemerkung  Cardinali  Placentino  de  concordia  inter 
Romanorum  regem   et  regem  PoIoDie.    Die  Unterschrift  und  AdresH  fMen  in  W, 
10  und  wurden  aus  M  von  uns  herubergenontmen, 

M  eoU.  Martene  et  Durand  ihesaurue  novus  anecdotorum  2,  1713-1714  „ex  ms»  Cfemme^ 

ticensi**.     Wir  ergäneten  und  verbesserten  W  durch  M;  wo  m  den   aus  M  von  uns 

au fgenommenen  Stellen  ae  sich  findet,  setzten  wir  dafür  der  Gleichmqfiigkeit  wegen  e. 

Begest  in  Scriptores  rerum  Sites.  6,  37  nr.  51  aus  Marthas  et  Durand  l  c,  und  d^en- 

16  daher  in  Aschibach  3,  447  vgl,  178  nt  13  und  179  nt.  Iß.  —  Erwähnt  in  Orünhagen 

HussOenkämpfe  80  und  Coro  Otsdk»  Pol»  3,  571  nt.  1  auch  au»  Mart.  et  Disrand  l,  e. 

SigiBmondus   dei   gratia  Romanorum    rex   semper   augustus  etc.  Ungarie  Bohemie 
Dalmatie  Croatie  etc.  rex^ 

Reverendissime  pater  amice  carissime.         convenientibuB  cum   serenisaimo  principe 

to  Wladislao^  regePolonie  fratrenostro  carissimO;  inter  nos  ipsum  et  etiam  Witoldum  ducem 
Lutwanie  pace  restaurata  et  fratemo  foedere  reformato  ';  ut  in  antea  sopitis  dissensionibus 
nulla  mutue  caritatis  violatio  possit  oriri^  secum  conclusimus:  quod  alter  eorum  propria 
in  persona  cum  omni  potentia  regni  et  principatuum  ipsornm  suis  proprüs  sumptibus  et 
expenais®  adveraua  hereticoa  in  Bohemiam  in  proximo  b.  Johannia  baptiste^  debeant  fro-Jmusd 

sö  ficisci  immo  esae  in  Bohemia  constituti.  debet  etiam  illuatris  Fredericua  *  dux  Saxonie 
marchio  Mianenaia  et  lantgraviua  Doringe  princepa  elector'  avunculua  noater  cariaairoua 
cum  duobuB  miUbuB  lancearum«  et  totidem  aagittariia  ^^  etiam  in  Bohemia  in  predicto 
feato^  figere  caatra  sua.  paramus  et  noa  exercitum  de  Hungaria;  ad  cujua  cumulum 
magnifice  adaugendum  educimua^  docea  Sleaie   fideles  Bohemie   et  Maravie.         et  non 

80  minua  illuatrem  Albertum  '  ducem  Auatrie  filium  nostrum  cariaaimum  com  tota  potentia 
aua  monemua  \  ut  noatria  ^  (ut  premittitur)  \  dirigente  noa  dextra  regia  regum  ^,  victricibua^^ 

a)  dei  —  etc.  rex   om.  W,   add.  M,    b)  M  Wadialao.    c)  M  impeniie.    d)  om.    W,  add.  M.    e)  W  etc.  »tait  111. 
Fred,    f)  W  etc.    sUitt   marchio   —   elector.    g)  M  lanceariie.    h)  M  balistarüe.    i)  M  eoper  die  praedicto. 
k)  M  ad  agendtun  a^jicimne  Biait  adang.  edne.    I)  Jf  monemae ,    TT  moTemns.    m)  WM  nobia.    b)  M  regam, 
96  W  regmuB.    o)  M  riftntibM. 


^  Einen  Theü  des  königlidien  Schreibens  repnh 
doziert  der  Kardinal  in  seinem  Erlaß  an  den 
Bisdiof  von  Begensbwrg  nr.  243, 
'  Die  Versöhnung  von  der  hier   die  Bede  ist 

40  hatte  auf  der  Zusammenkunft  K.  Sigmunds  mit 
K.  Wladislaw  und  Großftlrst  Witöld  im  Merz 
1423  zu  Käsmark  stattgefunden  (vgl,  Caro  Gesch, 
Polens  3,  570f,  und  Aschbach  3,  178).  In  der 
aber  diesen  Akt  von  Wladidaw  und  Witold  aus- 

46  gestellten  Urkunde  vom  30  Merz  1423  ist  die  in 
obigem  Schreiben  gemeldete  Zusage  kriegerischer 
Hilfe  nicht  erwähnt  (s,  Dogiel  eod,  dipl  Pol.  1, 
52-53  und  Baczynski  cod,  dipl,  lAth.  300-303), 
wol  aber  von  Windeek  l.   c.  1166,  —   Die  Ver- 

60  wandtschaft  des  vorliegenden  Schreiben  mit  nr, 
236  erheUt  auf  den  ersten  Blick. 


'  In  Paladsy  ürkundl  Beitr.  1,  286-289  nr, 
263  ist  ein  undatiertes  Sehreiben  K.  Sigmunds 
an  Herzog  Albrecht  abgedruckt,  worin  von  der 
Absieht  Wladisiaws  und  Witolds  dannFriedru^ 
von  Meißen  und  des  Königs  selbst  Juni  24  gegen 
die  Böhmen  im  Felde  zu  sein  berichtet,  und  hier- 
auf  fortgefahren  wird :  dorumb  begem  wir  von 
deiner  liebe,  daz  du  dich  mit  deinem  folk  zu  dem 
egenanten  zog  gen  Behem  auch  auf  die  vorgenante 
zeit  schicken  wollest  daz  du  in  dem  feld  mitsampt 
uns  Bebt. 

*  Ob  sich  ut  premittitur  auf  die  im  Vorher- 
gehenden  erwähnte  Bekämpfung  der  Böhmen  be- 
zieht, oder  ob  hier  auch  ein  Lesefehler  vorliegt, 
lassen  wir  unentschieden. 
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'^^^  erectis  vexillis  hereticos  Boemie  conteramus,  ut^  tota  christianitas  ^  et  sancta  mater  ec- 
clesia  in  fide  solida  roborata  ab  impulsibus '^  hcreticorum  et  machinamentis  fidvolis  libe- 
retor^  et  in  pacis  et  honestatis  pristina®  dulcedine  conquiescat  ^.  idcirco  ad  tale  grande 
negotium  fideliter  consumandum  et  finem  optatum  salubriter  deducendum  credimus  fore 
congraum  immo  penitus  necessariuni;  nedum  fidei;  verum  ^  honestatis  intuitu^  ut  se  ipsa  ^ 
tota  Alamania  reddat  participem  non  tanti  laboris  expertem^,  ne  dicipossit^:  ^^peregrinis 
procedentibus  contra  infideles  ecclesie  in  succursum,  ubi  est  sacrum  Romanum  imperium, 
ubi  electores  imperii,  ubi  totus  populus  eristianus,  quos*^  hoc  negotium  videtur  quodam- 
modo  tangere  in  medulla?"  reverendissimam  ^aternitatem  yestram  studiosius  requirimus 
et  rogamus^  quatenus,  hoc  grandi  pensato^  negotio,  nedum  electores  verum  totam  Ala-  lo 
maniam  placeat  commovere  inducere  et,  prout  industria  vestra"  novit,  sollicicius  adhor- 
tari,  quatenus  etiam  ipsi  electores,  vocatis  ad  se  aliis  principibus  comitibus°  baronibus 
miUtibus  clientibuB  et  communitatibus  ^  populo  et  communi  omnium  nationimi,  se  prepa- 
jimi24reiit  festinanter  et^  ad  festum  sancti  Johannis  veniant  ad  Boemiam  et  cooperentur  viriliter 
pro  hujusmodi  hereticis  conculcandis  et  funditus  extirpandis,  prout  ^tiam  de  hoc  reverendo  »^ 
"pairi  Conrado*  archiepiscopo  Maguntino  archicancellario '  etc.  principi  electori  locum 
tenenti  et  nepoti  nostro  carissimo "  de  hoc  late  scripsimus.  quem  sollicitare  placeat  huic 
operi  diligentiam  adhibere,  sicut  etiam  vos  et  eumdem  archiepiscopum  spectabiles  Adolphus 
de  Nassauwe  et  Michael  de  Wertheim  *  comites  nostri  et  imperii  sacri  fideles  dilecti  pre- 
sentes  litteras  celerius  secuturi  clarius  informabunt*.  datum  Letwotzowic  proxima  *o 
feria  5  post  festum  pasche  regnorum  nostrorum  anno  Ungarie  etc.  37  Romanorum  13 
Apr.  8  et  Bohemie  3^. 

Reverendissimo  in  Christo  patri  domino  Ad  mandatum  domini  regis 

Brande  tituli   sancti  Clementis  sacrosancte  Aomino    Georgio    episcopo   presente 

Romane  ecclesie  cardinali  Placentino  amico  cancellario  etc.  referente  Franciscus  m 

nostro  carissimo.  prepositus^  Strigoniensis. 


a)  M  et.  b)  nt  add,  M.  c)  Jf  impalsis.  d)  M  liberentnr.  e)  M  pristinao.  f)  M  conquiescant.  g)  om.  M. 
h)  W  expertiye.  i)  M  posset.  1t)  M  quem.  1)  M  praefato.  m)  om.  M.  n)  M  commanitatibas.  o)  et 
commnnit.  om.  M;  IV  et  conitatibns.  p)  om.  W,  q)  om.  W.  r)  om.  W.  a)  principi  —  carissimo  om.  W. 
t)  sicat  —  infonnabant  om.   W.    n)  Vr  etc.  statt  Letwot.  —  Boh.  3.     v)  M  princfps.  30 


*  Bischof  Georg  von  Passau  schreibt  aus  Kaschau 
am  29  April  1423  an  Erzbischof  Konrad  von 
Mainz,  über  das  was  zwischen  K.  Sigmund  und 
dem  König  von  Polen  und  über  das  was  sonst 
hier  verhandelt  worden  sei,  werde  Graf  Adolf  von 
Nassau  tmd  Graf  Michel  von  Wertheim  Bericht 
erstatten.  Der  Brief  ist  gedruckt  in  Gruden  cod. 
dipl  Mog.  4,  150  nr.  61.    In  der  Überschrift  be- 


zeichnet Guden  mit  Becht  die  beiden  Grafen  als 
Gesandte  des  Mainzer  Kurfürsten  die  aus  Ungarn 
nach  Hause  zurückreisen,  denn  rete  desselben 
werden  sie  in  dem  Briefe  selbst  genannt,  und 
Windeck  l.  c.  1166  sagt  von  ihnen  daß  sie  von  35 
des  Bischofes  Cunrats  wegen  von  Meinz  der  Zu^ 
sammenkwnft  der  beiden  Könige  angewohnt  haben. 


A.  Eiiiftirstentag  zu  Boppard  im  Mai  1423  nr.  235-243.  285 


236.  K.  Sigmmid  an  verschiedene  Reichsstände  einzeln  ^:  Polen  und  Litthauen  mit  ihm  '^* 

1.  Apr.  22 

versöhnt;    Herzog  Friedrich   von  Sachsen   Herzog  Albrecht  von  Osterreich   und  er 
selbst   werden    auf  24  Juni   mit  gewaffneter    Macht   gegen    die  Hu^siten  ziehen; 
Adressat  soll    dies   auch  thun    auf  24  Juniy    längstens  25   Juli.     1423  April  22 
5  Kaschau. 

An  Köln:  K  aus  Köln  StA.  Kaiserbriefe  Sigmund  or.  chart.  lit.  cl.  c.  aig.  in  versa  impr.  del. 

Über  der  Adresse  die  gleichseitige  Kanzleinotiz  Romanorum  regis  requirentis  iterum  ad  eundem  contra 

iniideles  Bohemos.     et  fuit  presentata  anno  23  feria  2  proxima  post  Bamabe  apostoli.  —  ErtväJint  in   ^^^f 

Ennen  Gesch.  der  Stadt  Köln  3,  287 ,  und  daraus  hei  v.  Bezold  2,  6. 
10  An  Straßhurg:  S  cdl.  Straßh.  StA.  AA  corresp.  polit.  1421-1430  cop.  chart  coaev.,  ohne  Ver- 

sendungsschnitie,  also  eine  wahrscheinlich  in  Straßburg  seihst  angefertigte  Abschrift, 

An  Bischof  Johann  Streitherger  von  Begenshurg:  P  coli,  Palacky  ürkundl.  Beitrr,  1,  295-297 

nr.  268  aus  „Andr.  Batisbon.  Sujypl.  f  407"  (cf  Vorbericht  IX).     Überschrift  Litera  Sigismundi  regia 

Romanorum  quam  misit  Johamii  cpiscopo  Ratisboneusi,  monens  cum  ut  cum  potentia  sua  in  Bobcmiam 
15   contra  haereticos  proficiscatur.    Beginnt  nach   Sigmund   von   gotcs   genaden  —  kfim'g  mit  Erwirdiger 

f&rst  und  lieber  andecbtiger.        wir   lassen   dicb   wissen   u.  s.   w.   mutatis   mutandis   wie  K  und  S. 

Adresse  fehlt,  —  Erwähnt  bei  v.  Bezold  l,  c,  2,  6  cf.  11  aus  Pal.  l  c. 

Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  zeiten 
merer  des  reichs  und  zu  Ungern  zu  Behem  etc.  kftnig*. 

20  Lieben  getruen:    wir  lassen  euch  wissen,   das  wir  mit  dem  kftnig  von  Polan  und 

mit  herczog  Witolden  von  Littaw  gancz  und  gar  verricht  sein  * :  also  daz  sy  fürbaß  in 
bruderlicher  liebe  sich  gen  uns  halden  und  uns  wider  die^  keczer  imd  beiden  mechtic- 
lich  beystendig  imd  beholfen  sein,  und  nemlich  sy  beide  oder  ir  ainer  mit  seinem  aigen 
leibe   oder%    ob    ir   einer  mit  seinem  eigen  leibe  nicht  gesein  mScht,    ir  gute  houptlutte 

26  mit  ir  beyder  macht*  uflf  den   nechsten  sant  Johans  baptisten  tag  uff  ir  eigen  kost  und  «'«»»»•  ^^ 
czerung  in  Behem  sein  sollen  die  keczer  zu  tilgen®^.         so  sol  auch  unser  lieber  oheim 
herczog  Fridrich    von  Sachsen  marggraff   zu  Meissen^  und    landgraff   in   Doringen«^  uff 
dieselb  czeite  mit  czweitusent  spießen  und  sovil**  schuczen  zu  Behem  sein.         so  wollen 
wir  auch  mit  unserr  macht  von  Hungern  Slesien  und  Merhem  und  unsem  getruen  auß 

80  Behem  und  auch  mit  unserm  lieben  sun  herczog  Albrechten*  von  Osterrich  etc.  uff  die- 
selb czeite  czucziehen.  und  hoffen  den  sachen  also  nachczugeen  ^,  das  es  got  zu  lobe^ 
und™  cristenglauben  zu  bestand  nftcz"  und  fromen  komen  sol.  und  der  Worten  das^ 
des  richs  kurfursten  fursten  graven  fnjen  ir  und  ander  p  stete  soliche^  wird  und  ere  zu 
volbringen  nicht  entscheiden '  *  sunder  teilhafftig  billich  sein  sollen  (nemlich,  wann  fremde 

35  kunigrich  dem  cristenglauben  zu  hilffe  komen  und  helffen  ^  die  crone  zu  Behem,  die  des 

a)  S  etc.  atnU  ta  allen  —  kanig.     b)  P  allermenichlich  und    sanderlicli    statt  die.    c)  ir  ainer  —  oder  om.  K, 

add.  P;  oder  obe  er  mit  einem  eigenem  libe  add.  S  nach  leibe,  wnst  nie  K.    d)  P  mit  aller  irer  beider  macht 

nnd  iren    gneten    banbUenten   statt   ir  gnte  —  macht,    e)  nnd  nnderdmchen   add.  P.    f)  P  so  eol  anch  der 

hochgeborn  Fridreich    herzog    zn    Sachsen    marggraff  in  statt  so  sol  —  roarggnr.   zn.    g)  unser  lieber  ohoim 

40  nnd  kurforet  add.  P.    h)  S  als  vil,  P  also  vil.    i)  P  nnd  auch  mit  dem  hochgebomen  Albrechten  herzogen 

zu  Oesterreieh  etc.  unserm  lieben  snn  und  farsten  statt  und  anch  —  Osterr.  etc.  k)  P  also  daz  wir  hoffen 
got  und  dem  christengelauben  also  zn  dienen  statt  und  hoffen  —  nachczngeen.  1)  sein  add.  P.  m)  dem 
ganzen  add.  P,  n)  om.  S,  o)  unsere  nnd  add.  P.  p)  P  herren  nnd  statt  grayen  —  ander,  q)  grosser  not- 
durft  add.  P.    r)  P  entbrochen.    a)  om.  P;  ist  unten  nach  gelid  ist  eingesettt 

*6       *  Auch   an  Nürnberg   wid   andere   Fränkische  Truppen  gegen   die  Böhmen   zu  führen   oder  zu 

Beichsstädte?  cf,  nr,  196  art,  8.  senden  (undatiert),   ist  gedruckt  in  Ciolek   liher 

'  S.  nt.  2  pag.  283,  —  Ehenda  ist  bereits  auf  caficell.   herausgegeben   von   Caro  im  Archiv   für 

die  Verwandtschaft  unserer  nr.  mit  nr,  235  hin-  österr,  Gesch,  45,  365, 

gewiesen  worden.  *  S.  v.  a.  gesondert,  getrennt  (Leocer  Hdwh,  1, 

W       »  Ein»  Aufforderung  K.  Sigmunds  an  K,  Wla-  583), 
dislaw,  den  Käsmarker  Abmachungen  gemäß  seine 
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^^^^  richB  merklich  gelid  ist%  zu  dem  glauben^  und  zu  unserr  gehorsamkeit®  zu  bringen, 
und^  unczimlich  were  das  ir  und  andere  des  richa  undertane*  in  solichen'  nötten  der' 
eristenheit  soltet  stille  siezen ^  wann  der^  glaube  dem^  riebe  zugeburet^  zu  hanthaben): 
und  dorumb  so  ermanen  wir  euch^  solicher  trewe  und  ere  die  ir  got  zuvoran  dem™ 
cristenglauben  uns  und  dem  riebe  päichtig  seyt^  daz  ir  mit°  ewer  macht  und^  mit  6 
puchsen  pulver  und  anderm  notdürftigem  ^  czeuge  des  meyst  ir  mögt  ^  wider  die  keczer 

jhmi^^czu  Behem  cziehet^    also  daz  ir  uf  den  nechsten'  sant  Johanns   tag   baptisten"  in  dem 
felde  czu  Behem  seyt  die*  keczerey*  außczureuten^;    wer'  aber  daz  das  uff''  sant  Jo- 

^^l^'l^hanns  tag  nicht'  gesein  mochte^    daz  ir  dann^  ye  uff  das   lengest  uff  sant  Jacobs  tag 
in  Behem  sein  wollet  und'  sollet  solich  sache  entlich  zu  volbringen**.     doran  verdientt  lo 
ir  von  got^^  Ion  von  der  eristenheit  er  und  lobe^  und  von   uns   soliche   danknemkeit, 
der  mr  euch  in  gut^^  nymmer  vergessen  wollen.         geben  zu  Kaschaw  am^  donerstag 

^'^**^vor  sant  Jörgen  tag  unserr  riebe"  des  Hungrischen  etc.  in  dem  37  des  Romischen  in 

dem  13  und  des  Böhmischen  im^'  dritten  jaren. 

•    \in  verso]  Dem  burgermeister  rate  und  bürgern  .  ,  j  .         -i      •  •        •  ^ 

*■.,.,-'.         ,  ,  r^  ^  1    j  Ad  mandatum  domini  regis 

gemeuüich   der   stat   zu  Colne   unsem   und   des  ^^        .  »x.     «x  •       •      • 

.  -     ,.  -  Jbranci5CM5  prepositus  Stn^comensis 
nchs  heben  getrewen.  '^ 

[Beischluss]    Nach^^  dem  und   die"  brieve   geschriben  waren,    ward  in  ganczem 

junt Pirat  beslossen,  das  die  czeit  auf  sant  Johannis^^  in  Behem  zu  sein  zu  kurcz  were.     und 

Juli  25  sein  auch  also  belibeU;   das   yederman  zu  dem    zug   geruffl;^^  auf  sant  Jacobs  tag  ^  un-  so 

verczoglich  sey  mit  seiner  mäht  in  Behem.     domach  wist  euch  zu  richten™™. 


1498  ggijf^  j^  Sigmund  an  Lübeck,  beglaubigt  den  Henrichen  Oln  Bitter  und  den  Laurencius 
Hezlicht  seinen  Kaplan  als  Berichterstatter  über  seine  Versöhnung  mit  K.    Wla- 
dislaw  und  Grqfifürst  Witold  und  über  seine  Beabsichtigung  eines  Zugs  under  die 
Ketjser  in  Böhmen  und  über  andere  Sachen,   wiU   daß  sie  auf  Begehren  mit  &&-  ss 
leite  versehen  werden.    1423  Mai  1  Kaschau. 

abdruckt  in  ürkunden^Buch  der  Stctdt  Lübeck  6,  519-520  nr.  516  „nach  demOrigmtü"; 
dat,  C(M8chaw  Phü.  und  Jak.  Hung.  37  Born.  13  Boh.  3. 


a)  F  ein  namhaftig  und  merklieh  gelid  des  heiligen  reiche  ie  stau  die  dee  —  gelid  Ist  b)  P  heiligen  riehe 
BitUi  glauben,  o)  wider  add.  SP,  d)  snmal  add.  P,  e)  und  andere  —  undert.  oin.  P.  T}  P  »o  groeeen.  SO 
g)  heiligen  add.  P.  h)  heilige  add.  P.  i)  heiligen  add.  SP.  k)  su  befriden  und  add.  P.  1)  bei  add.  P. 
m)  heiligen  add.  P.  n>  aller  add.  P.  o)  cm.  8,  p)  om.  8.  q)  P  ale  dir  dann  das  erlioh  sein  aol  und  mag 
Biait  und  mit  —  mSgt.  r)  SP  egnanten.  e)  om.  8.  t)  P  »Suche,  u)  sn  tilgen  undersudrucken  und  add- 
P.  y)  P  fügt  hier  dsn  unten  folgenden  8ats  doran  yerd.  —  vergessen  wollen  ein,  w)  8  s4.  x)  om.  P  (sie)' 
j)  mit  aller  macht  add.  P.  s)  wollet  und  om.  8.  aa)  P  genslich  su  volf&ren  und  den  su  einem  gansen  S5 
ende  nachz&gen  und  au  volenden,  got  su  lobe  der  Christenheit  sn  trost  und  dem  [om.  P]  heiligen  riebe  su 
eren  als  Tor  geschriben  stet  statt  entlich  sn  volbr.  bb)  dem  anmeehtigen  add.  P.  cc)  von  der  —  lobe  om. 
P,  dd)  P  dem.  ee)  nehsten  add.  8,  ff)  und  add.  8.  gg)  8  in  den  'statt  im.  hh)  8  in  margme  sedula. 
ii)  om,  P.    kk)  tag  add.  SP.    U)  8  gerüstet ;  em.  P,    mm)  demach  —  richten  om.  P, 


^  Der   König  von  Polen  und   der    Großfürst  ad  exercitandum  ex  eo  qnod   eaaet  nimis  in  fine  40 

Witold  schickten  ihre  Truppen  nicht,  wie  sie  er-  estatis,  quo  tempore  non  inveniebantur  necessaria 

klären  ließen  propter  terminnm  illum  prorogatam  pro  castrametantibus  etc.,  s,  Cioleks  liber  cancel- 

ad  festum  sancti  Jacobi  non  aptum  gentibns  .  .  .  larie  in  Ärch.  f.  österr,  Gesch.  45,  456, 
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288.  Die  Erzbischöfe  Otto  van  Trier  und  BieMch  II  von  Köln  als  erwähUe  Schieds-  ^*^ 

richter   in   dem  Streit   des  Erßb.  Konrad  III  von  Maine  und  des  Kurf.  Ludwig 

von  der  Pfalz  um  die  BeichsstatthaUerschaft  thun  den  Ausspruch,  daß  ersterer  auf 

dieses   von  K.  Sigmund  ihm   übertragene  Amt  verzichten   und  den   urkundlichen 

5  Verzicht  dem  Pfalzgrafen  übergeben  solle,    1423  Mai  10  Boppard. 

Aus  München  StA,  Verhältnisse  des  korpfalz.  Hauses  zum  Deutschen  Reich  126/b.  9. 

or.  tnh,  Ut  pat.  c.  2  sigg,  ptnd.    Auf  der  Bückseite  die  gleichzeitige  Kamleinotiz 

£ntscheit   zusehen  Meintz  und  Pfaltz  umb  daz  stathalterampt  des  heiligen  richs  etc. 

1423. 

10  Credruckt  in:  Von  des  Heiligen  BanUschefi  Beichs  der  ChurfürstlicTienPfdltz  zustehendem 

Vicariat  Kurtzer  Berieht  75-77  Beil  F  (vgl  p.  18-20);  in  Lünig  B.A.  8,  1,  147; 
ausLunig  l  c.  in  DununU  carps  dipl  2^,  265;  hier  wie  dort  falsch  ad  1433.  —  Begest 
aus  Lunig  l  c,  und  Dumont  l  c,  aber  ad  1423,  in  Götz  Begesten  152. 

Wir  Otto  Yon  goits  gnaden  erzbischof  zo  Trier  des  heiligen  Romischen  richs  durch 
16  Welschlant  und  das  kunigrich  von  Arelatt  erzcanzler  und  mr  Diederich  von  denselben 
gnaden  der  heiligen  kirchen  zo  Colne  erzebischof  des  itzont  genanten  Römischen  riches 
durch  Italien  erzcanzler  etc.  bekennen  uffentlich  mit  diesem  brieve:  als  der  erwirtiger 
unser  lieber  neve  her  Conradt  erzebischof  zo  Mentze  etc.  und  der  hochgebomer  furste 
her  Ludowig  p&lzgrave  bi  Ryne  und  herzough  in  Beyeren  etc.  unser  lieber  oheim  itzont 
20  einen  gutlichen  tag  vur  uns  zo  Boparten  mit  einander  geleistet  hant  von  spenne  und 
zweiunge  wegen  die  zwischen  ine  waren  umb  des  willen  das  der  allerdurchluchtigister 
fürst  und  herre  her  Sigism&nd  Romischer  etc.  kunig  unser  gnediger  lieber  herre  den 
obengenanten  unsem  neven  von  Mentz  zo  sinem  fiirweser  und  stadhalder  des  riches  in 
Dnytschen  landen  gesetzet  und  gemachet  und   ime   das   zu   verwesen   und   ußzurichten 

55  bevolhen  hatte  ^,  das  si  auch  von  beiden  siten  in  der  fruntschefte  und  gutlicheide  si 
darumb  zo  entscheiden  an  uns  gesetzet  und  gestalt  hant:  des  haben  wir^  nachdem  wir 
der  obengenanten  unserer  neven  und  oheims  rede  und  widderrede  und  auch  brieve  und 
erkunde  geen  einander  verhöret  han^  si  umb  die  worgenanten  ire  spenne  und  zweiunge 
gutlich  entscheiden  und   zwischen   ine   darumb    ußgesprocben   als   hernach   geschrieben 

80  steet:  zu  wissen^  das  der  vurgenan^  unser  neve  von  Mentze  von  deme  yurgenanten 
fiirweser-  und  stadhalterampte  abetredten  und  sich  des  itzont  odir  hernach  nit  under- 
winden  noch  gebruchen  sali.  und  er  sal  dem  ohengenanten  unserm  oheime  herzouge 
Ludowigen  sinen  besigelten  brief  davon  geben '  von  werte  zo  worte  ludende  als  hernach 
geschrieben  steet  \folgt  die  Urkunde  des  Erzbischofs  Konrad  von  Mainz  1423  Mai  11 

56  nr.  239;  statt  des  Datums  steht  nur  geben  etc.]  und  wir  obengenanten  Otto  und 
Diederich  erzebiscliove  bekennen ;  das  wir  diese  ußspruch  und  entscheidunge  in  alle  der 
maissen  als  hie  vor  geschrieben  steit  zwischen  den  obengenanten  unseren  neven  und 
oheime  erzbischof  Conrad  und  herzoug  Ludowigen  in  der  gutlicheide  begriffen  und  ge- 
macht han,  und  das  es  auch  dabi  verliben  und  gehalten  werden  sulle  ane  alle  geverde. 

40  und  des  zo  erkunde  so  halt  unser  iglicher  sin  ingesigel  tun  henken  an  diesen  brief^  der 
gegeben  ist  zo  Boparten  do  man  schreif  nach  Cristi  gebarte  vierziehenhondert  druund- 
zwanzig  jaire  des  ziehenten  tagia  in  dem  meje.  '^^^ 


Mai  10 


^  Di&  königUchen  Urkunden,  auf  welche  hier         *  Chschah  am  folgenden  Tag  mit  nr.  239, 
Bezug  genommen  isi,  s,  o.  nr.  164  und  165. 
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1428  239^  Ergbischof  Konrad  III  von  Mainz  verzichtet  auf  das  ihm  von  König  Sigmund 
für  die  nächsten  zehn  Jahre  übertragene,  von  Kurfürst  Ludung  von  der  Pfalz  aber 
streitig  gemachte  Reichsvikariat,     1423  Mai  11  Boppard. 

Aus  Münclien  Geh.  St.A.  Verhältnisse  des  kurpfalzischen  Hauses   zum  Deutschen  Reich 
12G/b.  10.  or,  nih.  lit.  pat.  c.  $ig.  pend.  —  Gleichlautend  in  nr.  238,  8.  p.  287,  34.  ß 

Gedruckt  in:  Von  des  Heiligen  Bömischen  Reichs  der  Churfürstlichen  Pfcdtz  zustellendem 
Vicariat  Kurtzer  Bericht  77-78  Beil.  G;  in  Thulemarius  octoriratus  564  cap.  29 
§.  24;  in  Lünig  Beichsarch.  7  p.  6  nr.  5.  —  Begest  in  Joannis  ad  Serar.  1,  738 
aus  Thulemarius  l.  c;  in  Georgisch  regest a  chronol.  dipl.  2,  987  aus  Lünig  l.  c; 
in  Scriba  Begesten  3,  257  nr.  3826  ebenfalls  aus  Lünig  a.  a.  0.  —  Erwähnt  in  lo 
Windeck  l.  c.  1166-1167  und  in  Würdtwein  nora  subsid.  dipl.  7  praef.  29  nr.  10. 

Wir  Conrad  von  goits  gnaden  erzebischof  des  heiligen  stoils  zo  Meneze  des  beiligen 
Romischen  riches  in  Duytschen  landen  erzcanzler  bekennen  und  dun  kunt  offenbair  mit 
diesem  brieve:         als  der  allerdurchluehtigister  fürst  und  herre  her  Sigmund  Romischer 
kunig  etc.  unser  gnediger  lieber  herre  uns  zo   sinem  und  des  riches  furweser  imd  «tad-   i6 
halter  in  Duytschen  landen  ziehen  ganze  jaire   die   nehsten   nach   einander  folgende  ge- 
setzet und   gomachet    und    uns    sine    brieve  ^  mit    siner    kuniglichen    majestait  ingesigel 
versiegelt  darüber  geben  hait,  und  uns  aber  der  hochgeborner  fürst  her  Ludowig  pfalz- 
grave  bi  Ryne  und  herzug  in  Beyeren  etc.  unser  lieber  oheim  mit  orkunden  und  brieven 
undei'wisct  hait  das  des  nit  sin  sali:    so  haben  wir  uns    von    solicher    des  obengenanten  20 
unsers  oheims  herzug  Ludowiges  miderwisunge  und  auch  umb  siner  begerunge  imd  bede 
willen  *  des  wirgenanten  furweser-  und  stathalderamptes  entslagen  ^.     und  wir  versprechen 
gereden  und  globen  auch  mit  guden  truwen  in   crafte   dieses   briefes,    das  wir    uns   des 
vurbas  nit  me  annemen  underwinden  odir  gebruchen  sullen  in  dheine  wise,  ane  alle  ge- 
verde.         orkunde  dieses  briefes  versiegelt  mit  unserm  anhangendem  ingesigel,  geben  zo  » 
Bopardt,  do  man  schreif  nach  Cristi  geburte  vierziehenhondert  und  druundzwenzig  jaire 


H2S 


Mai 


.  jj  des  eilften  tagis  in  dem  meye. 


J42.S  340.  Die  4  Rheinischen  Kurfürsten   an  Straßburg  *,  verkünden  der  Stadt  den  Willen 
Mai  12  j^  Sigmunds,  welcher  sammt  andern  in-  und  ausländischen  Fürsten  auf  24  Juni 

mit  Ilceresinacht  in  Böhmen  sein  tvill,  daß  nemlich  auch  sie  bis  dahin  mit  ihrnn   so 
Zuzug  dort  bei  ihm  sein  soll,   und  schärfen  ihre  Aufforderung  ein  einen  Tag  mit 
ihnen  in  Frankfurt  auf  4  Jidi  zu  beschicken.     1423  Mai  12  Boppard, 

S  aus  Straßb.  St.A.  AA   correspondance   politique    1421-1430   cop.   cliart.   coaev.,   ohne 
Adresse;  da  keine  Schnitte  im  Papier  sind,  so  scheint  die  Abschrift  nicht  von  außen 


*  S.  0.  nr.  164  und  165. 

'  Wie  nian  sieht,  stellt  der  Erzbischof  von  Maim 
in  dieser  seiner  Verzichtsurkunde  die  Sache  so  dar 
als  wenn  er  nur  der  ihm  durch  den  Kurfürsten 
von  der  Pfalz  gewordenen  Belehrung  folge.  Der 
vermittelnden  schiedsrichterlichen  Thätigkeit  seiner 
beiden  geistlichen  Kollegen  thut  er  gar  keine  Er- 
wähnung.  Natürlich  geschah  dies  im  Einver- 
ständnis mit  ihnen  ^  denn  in  ihrem  Schiedsspr^mh 
(nr.  238)  war  bereits  der  Wortlaut  der  Urkunde 
vorgeschrieben  die  er  auszustellen  hatte  und  innr. 
239  auch  wirklich  so  ausstellte. 

■  Unrichtig  ist  wenn  v.  Bezold  a.  a.  0.  2,  8 
sagt,   daß  der  Mainzer  im  Mai   1423  auf  dem 


Tage  zu  Boppard  das  ihm  für  zehn  Jahre  über-    36 
tragene  Aint  dem  Kurfürsten  von  der  Pfalz  über- 
geben habe.    Der  Erzbischof  erklärt  weiter  nichts 
als  daß  er,  über  des  Pfalzgrafen  Anrecht  unter- 
richtet, seifierseits  Verzicht  leiste. 

*  Wenn  Nürnberg  am  20  Mai  (fer.  5  a.  fest.  40 
penthecost.)  je  an  Schtceinfurt  Windsheim  und 
Weißenburg  die  Abschriften  zweier  Briefe  der 
Kurfürsten  vom  Wiein,  die  ihm  jetzt  zugegangen 
seien,  schickt  {s.  Nürhb.  Kreisarch.  Briefb.  6  f.  6 ^ 
und  Jahresreg.  2  f.  180^),  so  werden  dies  wol  45 
u/nsere  nrr.  240  und  241  —  an  genannte  Fränkische 
Städte  adressiert  —  gewesen  sein;  vgl.  auch  nr. 
196  art.  8. 
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zugeschickt  sondern  in  Straßhurg  selbst  verfertigt  zu  sein,  daher  das  Original  wol  an   ^*^^ 
letztgenannte  Stadt  gerichtet  war;  a  ^md  o  sind  in  dtr  Vorlage  oft  nicht  unterscheid-  '***  '^ 
bar,  daher  bei  uns  dann  nach  Gutdünken  gesetzt. 

Von  gots  gnaden  Cunrat  zft  Mentz  Dieterich  z&  Colne  Otte  z&  Triere  erzbischove 

5  des  Bomschen  richs    erzkanzlere  etc.   und  Ludwig    pfalzgrave    bi  Ryne  etc.  und  herzog 
in  Peyem  alle  des  Romschen  richs  kurfursten. 

Unsem  frilntlichen  grüß  zuvor,  ersamen  wisen  guten  frunde.  wir  lassent  uch 
wissen ;  das  uns  der  allerdurchluchtigst  fürst  und  herre  herr  Sigmund  Romscher  etc. 
kung  unser  gnodiger  lieber  herre  enbotten  und  verkünden  hat  *  lassen  ^,  wie  daz  er  den 

10  kunig  von  Polan  und  herzog  Witolt  mit  den  Dütschen  herren  von  Prussen  genzlich 
übertragen  und  vereinet  habe*;  und  sie'  sien  darnach  uberkomen,  das  der  vorgnant 
unser  gnediger  hen'e  der  Römisch  kung  mit  sinen  landen  zu  Ungern  und  Merrem  und 
auch  mit  dem  herzogen  von  Ostenrich  den  marggrafen  von  Missen  den  herren  usser  der 
Slesien  etc.  und   die   obgenanten    der    kung    von  Polan    und    herzog  Witolt  mit  grosser 

15  mennige  Volkes  und  irer  mäht  uf  sant  Johanns  tag  baptisten   nehstkomen  in  dem  lande  Juni  24 
zu  Beheim  sin  wollent  wider  die    ketzere    und   ungläubigen   und  die  zfi  vertilgen,     und 
hat  uns  ^ermant,  daz  wir  selbs  mit  unser  mäht  uf  denselben   sant  Johanns  tag  baptisten  Juni  24 
nehstkomen  zu  ime  gen  Beheim  komen    wollent,    und    daz   wir    auch    üch  und  andern 
stetten  von  Ddtschen  landen  sollen  schriben  und  von  sinen  und  des  richs  wegen  ermanen 

20  daz  ir  auch  mit  mäht  uf  den    vorgenanten    sant  Johanns  tag  bi  ime  und  anderm  sime  JuniS4 
Volke  in  Beheim  wöUent^  sin.         wann  nu  die  zit  hie  zwuschen   und  sant  Johanns  tag 
kurz  ist,  und  wir   uch  dazwuschent  keinen   tag   verkünden^  kundent  z&  uns  zfi  komen 
uns  von  den   Sachen  zu  underreden:    harumb    so    verkünden    wir   üch    dez    obgenanten 
unsers  gnedigen  herren  dez  Römischen  küngs   willen    und    meinung,    als    uns  dann  der 

26  obgenant    unser    gnediger    herre    der  Römsche  kung  fürbringen  *  und  verkünden  lassen 
hat  *,  uch  darnach  wissen  z&  richten  und  zu  stellende.         und  begern  an  uch  mit  ernste, 
daz  ir  uch  keine  Sachen    daran    lassent  liindem®  ir  schickent  ie   auch  uwer  frunde  und 
botten  uf  sant  Ulrichs  tag  nehst  zu  uns  gen  Franckenfiirt,    als  wir    uch    dann   in    eim  Juii4 
andern  unserm  briefe  geschriben  haben  ^.         datum  Boparten   in  vigilia  ascensionis  do- 

30  mini  anno  etc.  20  tercio. 


1428 
Mai  12 


h)  S  verkündet  halt,    b)  8  wSUent  scheint  ziemlich  sicher  korr.  ans  aullent,  und  nicht  umgekthrl.    c)  S  das  erste  n 
trol  nur  durch  Zufall  etiraa  verschrieben,    d)  S  hatt.    e)  S  hündern. 


'  Es  ist  vielleicht  hier  auf  das  am  ScJdufl  roii 
nr.   235   mit   prout   etiam   de   hoc  r.  p.  Conrado 

35  archiepiscopo  Maguntiuo  . . .  scripsimus  erwähnte, 
von  uns  aber  nicht  aufgefundene  Schreiben  des 
Königs  Bezug  genommen,  Überbringer  desselben 
und  dann  auch  wol  mündlicher  Aufträge  mag  Graf 
Adolf  vofi  Nassau  und  Christoph  von  Gersdorf 

40  gewesen  seien,  wie  aus  nr.  291  erhellt. 

*  Was  K.  Sigmund  im  Frühjahr  1423  gethan 
hat  um  den  Deutschorden  mit  K.  WladisHaw  und 
Großfürst  Witold  auszusöhnen,  ist  uns  nicht  näher 
bekannt.    Hat  er  auch  in  diesem  Sinne  Schritte 

^  gethan,  so  waren  sie  jedenfalls  erfolglos.  Denn 
im  Mai  1423  sah  sich  der  Hochmeister  genöthigt, 
endlich  den  1422  Sept.  27  geschlossenen  Frieden 
KU  bestätigen,  der  für  die  Deutschherren  überaus 


drückend  war.  In  einetn  Schreiben  an  die  stets 
ordensfreundlich  gesinnten  Kurfürsten  nimmt  sich 
der  Hinweis  des  Königs  auf  seine  vermittelnde 
TJiätigkeit  immerhin  höchst  eigenthümiich  au>8. 
Voigt  a.  a.  0.  7,  457  liebt  hervor,  daß  in  dem 
Friedensbündnis  zwischen  Sigmund  einerseits  und 
Polen  und  Litthauen  andererseits  ersterer  des 
Ordens  auch  nicht  im  mindesten  gedacht  habe 
(vgl.  auch  Caro  L  c.  570 f.). 

'  D.  h.  K.  Sigmund  K  Wladislaw  und  Groß- 
fürst Witold. 

*  fdrbringen  bezieht  sich  vielleicht  auf  die  münd- 
liclie  Werbung  durch  die  am  Schluß  van  nr.  235 
in  Aussicht  gestellten  Gesandten, 

•  In  dem  Schreiben  vom  13  Mai  1423  nr.  241. 
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290  VorRaitimlungon  zu  Boppard  und  zu  Frankfurt,  I^aiulfriodonKbewogiinf?,  im  Jahre  1423. 


J42S  3^2^  Dif,  4  Rheinischen  Kurfürsten  an  Straßburg,  wollen  mit  Herren  und  Städten  einen 
Landfrieden  machen,  und  laden  deshalb  ein  auf  4  Juli  zu  Beschickung  eines  Tags 
in  Frankfurt     1423  Mai  13  Boppard, 

S  aus  Straßb.  StA.  AA    correspondance   politique   1421-1430   cop.   chart.   coaev.,   ohne 
Adresse;  da  keine  ScJmitte  im  Papier  sind,  so  scheint  die  Abschrift  nicht  von  außen     6 
zugeschickt  sondern  in  Straßburg  selbst  verfertigt  zu  sein,  daJher  das  Original  wol  an 
letztgenannte  Stadt  gerietet   war;  über   die  Behandlung   von  a  und  o  gilt  dieselbe 
Bemerkung  me  in  dem  Stück  nr.  240,  das  von  derselben  Hand  zu  sein  scheint. 

Von  gotz  gnaden  Conrad  zu  Mentz  Dietherich  von  Colne  Otto  zu  Triere  erzbischSfe 
dez  Romschen  richs  erzkanzler  etc.  und  Ludwig  pfakgraf  bi  Rine  dez  heiligen  Romschen  *   lo 
riclis  erztruchseß  und  herzog  in  Peyern  alle  dez  Romschen  richs  kurfursten. 

Unsem  früntlichen  gras  zuvor,  ersamen  wisen  guten  fründe.  als  leider  die 
lande  umb  und  umb  wildiclich  gestalt  sint,  und  vile  und  mancherlei  rouberi  und  übeldat 
beide  uf  wasser  und  uf  lande  gescheen,  und  zft  besorgen  ist,  wo  man  den  in  zit  nit 
widerstee  und  darwider  si,  daz  ir  ie  me  und  me  werde:  dez  habent  wir  uns  ieczunt,  i6 
als  wir  uf  einem  tage  hie  zu  Boparten  bi  einander  gewesen  sin,  mit  einander  dovon 
underrett,  und  meinen  daz  es  gut  were  daz  herren  und  stette  darzü  gedechten  umb 
einen  gemeinen^  friden  der  lande  zu  machen,  und  haben  darumb  einen  andern  tag 
■    gen  Franckfurt,  die  stat  auch  den  landen   unden    und   oben    gelegen  ist,    bescheiden  uf 

Juli  4  den  sontag  sant  Ulrichs  tag  nehstkorapt  zu   naht  da   ze    sind    und  uf   den    mentag  von  20 
den  Sachen  zft  reden.         und  herumb  so  begern  wir,  daz  ir  uch  dazwuschent  mit  uwem 
frunden  und  den  die  zu  uch  gehorent  woUent  davon  underreden,  und  uwer  erbern  hotten 

Jnh  4  und  fninde  ^  uf  den   obgenanten   sant  Ulrichs  tag    mit    mäht    zu    uns    gen  Franckefiu-t 
schicken  fürbaß  von  den  sachen  zu   reden    und    darin   zft   besliessen    als    sich  dann  ge- 

J^"'^  burte.         geben  zft  Boparten  uf  unsers  herren  ofFart  tag  anno  etc.  23^.  25 

142S  343.  Die  4  Rheinischen  Kurfürsten  gehen  sich  das   Versprechen,  auf  ihreti  Zusammen- 
^'"  '*  künften  stets  diejenige  Angelegenheit,   wegen  deren  sie  sich  versammelt,  zuerst  vor- 

zunehmen, und  weitere  Zollfreiheiten  am  Rhein  nur  im  Einverständnis  mit  einander 
zu  gestatten.     1423  Mai  13  Boppard, 

Aus  München  Geh,  StA,  Verhältnisse  des  kurpfUlzischcn  Hauses  zum  Deutschen  Reich   so 

128/63  or,  mb.  lit,  pat.  c.  4  sigg.  pend, 
Wirzburg   Kreisarch,   Mainz -Aschaff.   Ingrossaturbuch   17    f.    101^-102»   cop.    clwrt,   et 

menibr,  coaev. 
Gedr,  Hontheim  hist.  Trev,  2,  372  nr,  794  ohne  Quellenangabe.  —  Ausführlichem*  Auszug 

Scotti  Samml.  d.  Ges.  im  Churf.  Trier  1,  135  nr.  20  ohne  Quellenangabe.   —   Regest   35 

Görz  Reg.  152,  too  auf  Honth.  1.  c.  und  auf  Scotti  l.  c.    und   auf  Tempor,   (im  St.A. 

Koblenz)  reruriesen  ist,  dann  Janssen  R.K,  1,  3.H8  nr.  597  (ans  Karlsr.  G.L.A.)  Pfalz. 

Kop,-B.  10,  119^,  mit  Verweisung  auf  Hontheim  L  c. 

Von  gottes  gnaden  wir  Cunrat  zft  Mentze  Otto  zft  Triere  und  Dietherich  zft  Colne 
erzbischove  des  heiligen  Romischen  riches  in  Dutschen  Welschen  landen  und  in  Italien  40 
erzcanzlere  und  Ludewig  pfalzgrave  bi  Ryne  des  heiligen  Romischen  riches  erztruchses 
und  herzog  in  Beyern  bekennen  offinlich  mit  diesem  briefe:  das  wir  uns  samentlich 
mit  einander  underredt  versprochen  haben  und  uberkomen  sin :  wan  wir  fürbaß  uf  dagen 
zusamenkomen  werden,  das  wir  dann  die  saehe,  dorumbe  wir  dan  zu  einer  iglichen  ait 
zusamenbescheiden ,   vor  haut  nemen  und  ußrichten  suUen;   und   wir   sollen  noch  wollen  45 

r)  S  Ronischenf    b)  S  gemoinem.    c)  S  frtiDde/    d)  daa  Zeiehen  am  Schiusa  ttcl  ohn§  Btdeutmtg. 
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auch  keine  ander  sach  vor  hant  nemen,  wir  haben   dan  zuvor  dieselbe  sache,  dorumbe  ^*^* 

'  '  Mai  18 

wir  zusamenbescheiden  betten,  da  vor  hants  genonien  ußgericht  und  von  den  Bachen 
als  sich  das  uf  die  zit  dan  gebaren  wirdet  beslossen.  auch  sullen  noch  enwollen  wir 
fürbaß  nach  data  dieses  briels  niemand  deheiuerlei  gut  oder  koufmanschaft,  es  si  wine- 
6  fruchte  holz  oder  anders,  an  unsern  zollen  üf  dem  Ryne  zollefri  vorfuren  lassen,  es  wcre 
dan  das  wir  des  samentlichen  mit  einander  uberquemen  und  zu  rade  worden,  doch  uß- 
genomen  der  die  das  von  rechte  und  friheit  wegen  haben  sollen  oder  den  das  von  alter 
gewonheit  geboret  und  des  zft  erkunde  so  hat  unser  iglicher  sin  ingesiegel  an  diesen 
brief  tun  henken,  der  geben  ist  zu  Bopart  of  unsei-s  herren  oflFart  tag  anno  domini  1400  '*^* 

•        •  .        •  Mai  18 

10  vicesimo  tercio. 

243,  Kardinal  Branda  pähstliclier  Legat  an  Bischof  Johann  II  von  Regensburg,  gibt  '^^^ 
für  die  vom  Bischof  mit  dem  Auftrag  das  Kreuz   wider  die  Hussiten  zu  predigen 
betrauten  Priester  Ämvoisimg  hijisicJUlich  der  -Ertheihmg  von  Ablaß  sotvie  der  Be- 
handlung von  Gelübden  und  der  Annahme  von  Geschenken  der  Beichtkinder.     1423 
16  Mai  15  Mainz. 

M  aus  Memmngen  StBibl.  cod.  UfFenbach.  des  Andreas  Ratisbon.  2,  876-883. 
P  coU.  Palacky  ürkitndl  Beiträge  1,  299-302   nr.   272   atis  „Andr.  Ratisb,  snpph  fol 
408''  (cf,  Varhericht  IX-X)  cod.  Vindoh.  3296  saec.  15. 

Litera  quam  misit  Branda   apostolice  sedis  legatus  prefato  Johanni  episcopo  Rati- 
so sponensi,  ut  predicetur  verbum  salutifere  crucis  ad  exterminium  hereticorum  in  Boemia. 
Branda  miseracione  divina  tituli  sancti  Clementis  sacrosancte  Romane  ecclesie  pres- 
byter  cardinalis  Placentinus  vulgariter   nuncupatus,   in    regno  Boemie  ac  Missinensi  et 
Moravie  marchionatibus  apostolice   sedis   legatus,    reverendo  in  Christo   patri  et  domino 
domino  dei  et  apostolice  prefate  sedis  gracia  .  .  episcopo  Ratisponensi  salutem  in  domino 
s6  et  presentibus  fidem  et   diligenciam    totaliter  adhibere.         [1]  cum  per  sanctissimum  in 
Christo    patrem    et   dominum    nostrum    dominum   Martinum    divina   providencia   papam 
quintum,  cum  pleno  legacionis  officio  ac  potestate  verbum   salutifere  crucis  ubilibet  pre- 
dicandi  et  predicari  faciendi   cruceque   signandi  et  signare*  faciendi  quoscunque  ad  ex- 
terminium hereticorum  in  Boemia  et  Moravia  existencium  ire  volentes  necnon  plenarie 
^0  absolvendi  tam  personaliter  euntes   quam   mittentes   contra   eosdem    hereticos  a  quibus- 
cunque  peccatis  eciam  super  quibus  sedes  apostolica  esset  merito    consulenda,    destinati 
fuerimus  M  propterea  in  diversis  congregacionibus,   tam  cum  serenissimo  et  graciosissimo 
domino  nostro  domino  Sigismundo  Romanorum  Ungarie   ac  Boemie  rege  etc.  quam  cum 
reverendissimis  patribus  et  illustribus  dominis   sacri  Romani  imperii  electoribus  aliisque 
35  reverendis  patribus  dominis  prelatis  Alamanie  ac  illustribus  et  magnificis  dominis  ducibus 
marchionibus  comitibus  nobilibus  militibus  armigeris  civitatumque  et  communitatum  nun- 
ciis  ac  ambasiatoribus  diversis   parcium  Alamanie    in  Nftrenberga    constitutis,    inter  alia 
contra  predictos  hereticos  deliberatum  extitit  tempore  oportuno  de  exercitu  generali  deo 
propicio  cujus  res  agitur  congregando.         [2]  ad  quem  feliciter  peragendum  regia  Ro- 
40  manorum  majestas,  habita  prius  convencione  cum  serenissimo  domino  domino  Wladislavo 
rege  Felonie  ac  illustri  principe   domino  Wictoldo  duce  Litwanie,    priusquam    terminus 
exercitus  congregandi  publicaretur,  ex  pluribus  bonis  respectibus  tractatum  habuit.     tan- 
dem  eadem  Romanorum  regia  majestas  pridem  nobis  per  suas  literas  *  significavit,   qua- 

a)  P  ligB&ri. 

45       *  S.  die  päbstUcfhe  Bulle   vom  13  April  1421  '  Der  Kardinal    nimmt    hier  Bezug    auf  das 

gedruckt  in  Palacky  ürktmdl.  Beiträge  1,  70-76      königliche  Schreiben  vom  8  April  (nr.  235),  dessen 
nr.  74,  Inhalt  er  im  Folgenden  r^odueiert. 
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292  Versammlungen  zu  Boppard  und  zu  Frankfurt,  Landfriedensbewegung,  im  Jahre  1423. 

^^^^  liter,  Spiritus  sancti  gracia  renovata  pace  et  concordia  inter  eam  et  dictos  dominos  regem 
Polonie  et  Wictolduni;  taliter  conclusum  extitit  et  provisum:  quod  ipsa  Romanorum  regia 
majestas  cum  potencia  sua  Ungarie  illustribusque  principibus  dominis  dueibus  Slesie 
fidelibusque  Bohemie  et  Moravie^  ad  cujus  exercitum  adaugendum  illustrem  principem 
dominum  Albertum  ducem  Austrie  filium  suum  carissimum  cum  tota  sua  potencia  con-  s 
vocavit,  necnon  dictus  dominus  rex  Polonie  sive  ipse  dominus  dux  Wictoldus  persona- 

juniS4^^^^^  cum  omni  eorum*  potencia  in  proximo  feste  sancti  Johannis  baptiste  sms  propriis 
sumptibus  ad  versus  dictos  hereticos  debet  proficisci.  significavit  eciam,  quod  illustris 
princeps  dominus  Fridericus  dux  Saxonie  marchio  Missinensis  et  lantgravius  Thuringie 
princeps  elector  etc.  cum  duobus  milibus  lancearum  et  tottidem  sagittarüs  eciam  in  Boemia   lo 

Juni  24  dicto  feste  sancti  Johannis  castra  sua  figere  debet,  quodque  nos  predictos  dominos  prin- 
cipes  sacri  imperii  electores  aliosque  principes  dominos  et  communitates  Germanie  ex- 
hortari  et  inducere  deberemus,  ut  se  viriliter  et  potenter  ad  tam  sanctum  opus  accingerent 
et  in  predicto  feste  cum  ipsa  ^  Romanorum  regia  majestate  conjungerent.  [5]  propterea 
nos  novissime  in  opido  Bobardie  Treverensis  diocesis  reverendissimos  et  illustres  principes  is 
et  dominos  Moguntinum  Coloniensem  et  Treverensem  archiepiscopos  Ludowicumque  co- 
mitem  Palatinum  Reni  ac  Bavarie  ducem  ibidem  insimul  congregatos,  ex  debito  officii 
nostri  et  ipsius  regio  majestatis  requisicione,  pro  hac  re  summo  opere  exhortati  fiiimus. 
qui,  tanquam®  orthodoxi  principes  et  fidei  catholice  zelatores  requisicioni  et  exhortacioni 
predictis  annuentes,  ut  ipsorum  hereticorum  exterminium  subsequatur,  omnibus  principibus  «o 
domini^  baronibus  civitatibus  communitatibus  et  opidis  Germanie  predicta  seriöse  per 
eorum  literas  ^  communiter  intimarunt  eosque  requisiverunt,  ut  in  dicto  feste  in  Boemia 
juxta  eorum  potencias  et  facultates  sint*  parati  pro  subsidio  dicte  fidei  et  ipsius  regio 
majestatis.  [4]  nos  autem,  ut  premissa  velocius  et  felicius  exequantur,  volentes  de 
thezauris  spiritualibus  sancte  matris  ecclesic;  juxta  mandatum  per  dictum  dominum  85 
nostrum  papam  in  hac  parte  per  suas  literas  ^  nobis  factum ;  omnibus  christifidelibus 
contra  dictos  hereticos  ire  aut  mittere  volentibus  impartiri,  et  ut  eo  libencius  ad  hoc 
christifideles  inducantur  quo  se  spiritualibus  donis  indulgenciisque  viderint®  refectos,  pa- 
temitatem  vestram  monemus  et  exhortamur  in  dominO;  cui  eciam  in  virtute  sancte  obe- 
diencie  et  sub  excommunicacionis  pena  districte  precipiendo  mandamus,  quatenus,  hoc  so 
sanctum  negocium  omni  cum  diligencia  prosequentes,  quibusvis  dilacione  et  excepcione 
remotis;  in  vestris  civitate  et  diocesi  aliquos  presbyteros  tam  seculares  quam  religiosos 
ad  hoc  idoneos  et  sufBcientes,  super  quo  vestram  conscienciam  oneramus,  deputare  et 
eligere  debeatis  ad  predicandum  dictum  crucis  verbum  confessionesque  eimcium  vel  mit- 
tencium  audiendum  ac  personaliter  accedentes  cruce  signandum  aliaque  faciendum  que  sö 
hujusmodi  negocii  prosecucio  requirit.  [5]  volumus '  autem:  ut,  secundum  nostre 
facultatis  literas^,  illi,  quos  ad  predicandum  et  confessiones  audiendum  ut  premittitur 
deputaveritis,  omnes  et  singulos,  suis  vel  alienis  expensis  ad  dictum  exercitum  persona- 
liter accedentes,  et  illos,  qui  secundum  suarum  facultatum  qualitatem  et  exigenciam 
idoneos  destinaverint  bellatores  aut  bellatorem,   ab  omnibus  criminibus  et  delictis ,  eciam  4o 

r)  P  sna.    b)  om.  P.    c)  qui  tanqua^  om.  P.    d)  M  sant,  P  sint.    e)  M  viderit  so,  P  Tiderint  86. 


*  Das  Schreiben  der  Bheinischen  Kurfürsten,  hing  u.  a.  m.,  welche  gedruckt  sind  in  Falacky 
welches  der  Kardinal  citiert,  ist  vom  12  Mai  efa-  /.  c.  108-116  nr,  110  (vgl  besonders  S,  110).  Am 
tiert  (unsere  nr,  240).  Schluß  unseres  Stücks  weist  er  auf  sie  hin, 

*  Ä  p.  291  nt.  1.  *  Eben  jener  päbstliche    VoUmachtsbrief  vom  46 
'  Der  Kardinal  widerholt  hier  im  Auszug  einen  13  April  1421,  s.  die  erste  Anmerkung  zu  unserem 

Theil  seiner  am  5  Juni  1421  von  Köln  aus  er-  Stück, 
lassenen  Bestimmungen  bezüglich  der  Ablaßerthei- 


A.  Kurfürstentag  zu  Boppard  im  Mai  1423  nr.  235-243. 
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si  talia  forent  propter  que    sedes    apostolica  esset  merito  consulenda;  plenarie  absolvant;  ^^^*, 
illis  vero,  qui  in  propriis  personis  dicto  exercitui  Interesse  et  propter  inopiam  seu  pauper- 
tatem.alios  destinare  nequiverint^  omnibus  eciam   clericis   tarn  secularibus  quam  regula- 
ribus  et  aliis  utriusque  sexus  personis ;   dum  tamen  durante  prosecucione  dicti  negocii  in 

6  jejuniis  et  oracionibus  perseverent  quod  dominus  noster  Jesus  Christus  suis  fidelibus 
contra  dictos  hereticos  euntibus  victoriam  largiri  dignetur,  sexaginta,  conäuentibus  autem 
ad  hujusmodi  predicaciones  audiendum  pro  qualibet  vice  centum  dies  de  injunctis  sibi 
peniteneiis  auctoritate  apostolica  misericorditer  relaxent.  et  relaxanmS;  concedentes  ipsis 
predicatoribus  et  confessoribus  facultatem:   ut  vota  quorumcunque,  eciam  sedi  apostolice 

10  reservata,  possint  in  subsidium  contra  dictos  hereticos  prestandum  commutare;  siC;  quod 
votis  ipsi  astricti  in  personis  propriis,  si  robur  corporis  et  facultas  fiierint;  debeant  contra 
dictos  hereticos*  transire;  sin  autem,  quod  mittant  bellatorem  vel  bellatores,  secundum 
extimacionem  expensarum,  quas  juxta  extimacionem  sui  confessoris  verisimiliter  adimplendo 
Votum  hujusmodi  fecissent.     eisdemque  predicatoribus  et   confessoribus    sub  excommuni- 

15  cacionis  pena  late  sentencie  inhibemus,  ne  ab  his,  quorum  confessionem   audierint;  ultra 
unum,  eciamsi  sponte  offeratur,  hallensem  audeant  acceptare,   in  omnibus  autem  et  per- 
omnia  se  habituri  secundum    informaciones  et    instrucciones  nostras  in  alia   expedicione 
vestre  patemitati  et  aliis  locorum  ordinariis  Germanie  transmissas.         in  quorum  testi- 
monium  presentes  fieri    nostrique    sigilli  jussimus   appensione    muniri,    datum  Maguncie 

so  anno  nativitatis  domini  1423  indiccione  1  die  sabbati  decima  quinta  mensis  maji  ponti-   uss 
ficatus  dicti  domini  nostri  pape  anno  6. 


Mai  IS 


%b 


B.   Fflrsten-  und  Stadtetag  zu  Frankfurt  im  Juli  1423  nr.  244-254. 

244«  B<zsel  an   eine  nichtgenannte   Stadt   [Strqßburg] ,    loegen   des    Böhmischen  Zugs.   ^^-^ 
1423  Mai  31  Basel  \  ^"* '" 

Straßburg  StA,  AA  1421-1430  cop,  chart  coaev. 


Da  ihr  mr  und  andere  Städte  gemahnt  tcorden  sifid  zur  Theilnahme  an  einem  Zug  gen  Böhmen, 
80  herathschlagt  was  d€trin  besser  gethan  denn  vermieden  sei  und  wie  ihr  euch  darin  halten  wollet, 
und  schreibt  dies  an  Hagenau  und  andere  benachbarte  Städte  damit  auch  sie  darüber  sitzen.  Auf 
einem  Städtetag  zu  Breisach  Juni  7 ,  der  von  euch  %md  ihnen  bescJiickt  werden  soll,  toird  man  sich 
90  dann  weiter  von  des  Dienstes  wegen  unterreden.  Wir  hohen  dies  den  Städten  im  Breisgau  und  den 
Itcichsstädten  im  Elsaß  unsern  Eidgenossen  auch  verkündigt,    dat.  fer.  2  p.  trin.  23. 

a)  prestandum  —  hereticos  om.  M,  add.  P. 


*  Zur  Erläuterung  des  obigen  Briefes  mag  ein 
Schreiben,  das  Amtneister  Claus  Schatüit  zu  Straß- 

86  bürg  an  die  (bereits  nach  Breisach  zum  Stadte- 
tag abgegangenen)  Gesandten  Straßburgs  Peter 
Blümel  weilant  Stettmeister  und  Claus  Gerbotten 
Altammeister  richtete,  dienen:  da  die  von  Basel 
unsern  Herren  und  Freunden  Meister  wnd  Rath 

40  zu  Straßburg  geschrieben  haben  als  von  der  Mah- 
nung wegen,  so  uns  die  Kurfürsten  auf  die  Müs- 
sen in  Beheimgemoihnt  hohen,  etc.,  u/nd  uns  gebeten 
uns  da/rauf  zu  bedenken  und  d<is  dtn  andern 
Reichsstädten  nidewendJg  unserer  Stadt  auch  zu 


verkünden,  ihre  Botschaft  auf  morn  Sonntag 
[Juni  6]  auch  zu  Breisach  zu  haben  etc.,  das  wir 
auch  gethan  ufid  ihnen  die  Sadie  eigentlich  ge- 
schrieben hohen :  also  haben  uns  die  von  Hagenau 
ioider  geschrieben  und  geantwortet,  als  unr  euch 
ihren  Brief  im  Einschlüsse  senden;  wir  wollten 
euch  das  zu  wissen  thun,  damit  ihr  euch  darnach 
richten  könnt;  dat.  sdbb.  p.  corp.  Cliristi  anno  23 
[Juni  5J.  Original  auf  Papier,  Ut.  clausa  c.  sig. 
in  verso  impr,  in  Straßb,  StA.  AA  1421-1430.  — 
Der  Brief  Hagenaus  kam  uns  nicht  zu  Gesicht. 


294  Versammlungen  zu  Boppard  und  zu  Frankfurt,  LandfricHlcnsbcwcping.  im  Jahre  14*23. 


Juni  2  ^^*  Kosten  Nürnbergs  zu  dem  Fürsten-  und  Städtetag  in  Frankfurt  am  4  Juli,     1423 
bis  80  Juni  2-30, 

Aus  Nümb.  Kreisarch.  Jahresregister  2  art.  1  f.  181  *>,  art.  2  f.  182». 

1428  ^2^  y^j.   4  ^nte  Erasnü:   item   dedimus    1    Ib.   haller  zu   bottenlon   ffcn  Rotemburc: 

juHi  15  Wynnsheim  und  Weissemburg,    etwen    irs    rats  herzuschicken    auf   sant  Veyts  tag  von    5 
eins  gemeinen  frids  wegen,    als    der  bischof  von  Wirtzburg    an    unser   botschaft  bracht 
und  begert  het  *.  —  item  dedimus  3  ib.  und  4  sh.  haller,   die  der  Wölfell  unser  diener 
verzert  het  mit  einem  brief,  den  unser  herre  der  kftnig  dem  bischof  von  Meintz  gesant, 
und  uns  verschriben  het  im  den  fCirbaz  zu  scliicken. 
Juuiso  [^]  Fer.  4  post  Petri  et  Pauli:    es  kostt  die  fart,  die  Erhart  Schftrstab  und  Peter  10 

Volckmeir  teten  gen  Franckfiirt,   als  uns  unser  herren  die  kurfftrsten  verschriben  heten 
c. /iitt^daz  wir  etwen  unsers  rats  dahin    schicken    solten    umb    sant    Ulrichs  tag    von   eins  ge- 
meinen frids  und  anderer  notdurft  wegen,  101  Ib.  und  7^  sh.  haller. 


Juni  7  ^^^*  Nürnberg  an  Weißenhurg  i.  N,  [wegen  Böhmischen  Zugs  oder  Landfricdois  oder 

beides],     1423  Juni  7  Nürfiberg.  i& 

Nürhb,  Kreisarch,  Briefb.  6  f.  12^  conc.  chart. 

Wir  haben  euch  kürzlich  den  Brief  der  4  Kurfürsten  in  Abschrift '  zugeschickt,  Votn  Bischof 
van  Wirzburg  aufgefordert  Jutben  tvir  unsere  Bathsfretmde  zu  ihm  gesandt.  Über  die  zunschen  dem 
Bisclwf  den  Vertretern  von  Botenhurg  a.  d,  T,  und  Windsheim  und  unseren  Freunden  stattgefundene 
Besprechung  wird  euch  Wilhelm  Ebner  berichten.  Sendet  nun  zu  weiterer  Unterredtmg  eine  Botschaft  20 
JuHi  16  zu  uns  auf  S.  Veits  Tag.  dat,  ut.  supra  d,  h,  fer,  2  p.  Bonif,,  Jahr  durch  das  Briefbuch  überhaupt 
ersichtlich. 


1423 
Juni 


^  247«  Nürnberg  je  an  Rotenburg  a,  d,  T.  und  an  Windsheim,  [wegen  Böhmischen  Zugs 
oder  Landfriedens  oder  beides],     1423  Juni  7  Nürnberg, 

Nümb,  Kreisarch.  Briefb.  6  f.  12»  conc.  chart.  «5 

Schickt  Gesandte  auf  Juni  15  zu  uns  zur  Besprechu/ng  der  Angelegenheit,  über  welche  kürzlich 
die  4  Kurfürsten  geschrieben  ",  und  eure  und  tmsere  Boten  mit  dem  Bischof  von  Wirzburg  konferiert 
haben,    dat,  ut  supra  d,  h,  fer.  2  p,  Bonifacii,  Jahr  di4rch  das  Briefbuch  überhaupt  ersichtlich. 


jJnf 75*^*^*  ^^^^^^  ^^  Frankfurt,  bittet  um  Geleit  für   seine  Gesandten   zu   dem   von   den 

Kurfürsten   nach   Frankfurt   auf  4    Juli   ausgeschriebefien    Tag,     1423  Juni  15  so 
Wäzlar, 

Frank f  St.A,  Reichstags- Akten  1  f.  13  or,  chart,   Ut.   cl,  c.  sig,  in  verso  impr.   deleto; 

dat.  fer,  3  ipso  die  Viti  1423, 
Regest  bei  Janssen  Frankf,  Reichskorresp,  1,  33S  nr.  598  aus  Frankf.  St.A.  Registratur 

der  Rcichshandlangen  f.  3».  S5 


'  Die  Schreiben  Nürnbergs  an  Botenburg  und  "  Wol  nr,  240  oder  241,  vermuthlich  241. 
Windsheim  s.  nr,  247,  da^enige  an  Weißeyiburg  '  Wol  nr.  240  oder  241,  vermuthlich  241. 
nr,  246. 


B.  Fürsten-  und  St&dteteg  zu  Frankfurt  im  Juli  1423  nr.  244-254. 
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249.  Frankfurt  an  Wetzlar,  giebt  das  [s.  nr.  248]  erbetene-  GeleüeK    1423  Juni  18  "^^ 
Franlcfurt. 

Frank  f.  StA.  Reichstags- Akten  1  f.  14  conc,  chart.  Auf  der  Rückseite  von  derselben 
Hand  Weczflare,  iren  frunden  umb  geleide  Udalrici  [Juli  4].  Bat,  fer.  6  a.  Albani 
1423. 

Regest  hei  Janssen  Frankf.  Reichskorresp.  1,  338  nr.  599  aus  Frank  f.  St.Ä.  Registratur 
der  Reichshandlungen  f.  3^ 


10 


250.  Städteboten  an  [Straßburg  ^] :  über  ihre  Zusammenkunft  in  Heidelberg  mit  Kur-  /^^^^ 
pfälzischen  Räthen  in  Betreff  eimr  Vereinigung;  über  den  Städtetag  zu  Breisach; 
über  den  Fürsten-  und  Städtetag  zu  Frankfurt.     1423  Juni  24  [Speier  ^]. 

Aus  Basel  StA.  Briefe  II  1420-1424  nicht  fol.  cop.  chart,  ohne  Adresse.  Einschluß  eines 
Briefes  von  Straßhur g  an  Basel,  wie  unten  aus  Anmerkung  6  zu  ersehen  ist.  —  Das 
uns  zur  Zeit  nicht  zugängliche  Origifial  auf  Papier  ist  in  Straßh.  StA.  G.  U.  P. 
Lad.  50/51  nr.  21. 


15 


Frommen  *  fürsichtigen  und  wisen  lieben  herren.  wir  emhieten  uch  unser  willige 
dienste;  und  dünt  uwem  wißheiten  zu  wissende:  daz  wir  mit  unserm  herren  von  Spire 
und  andei*n  unser«  herren  herzöge  Ludewiges  reten  z4  Heidelberg  so  verre  geret  und 
gedegdinget  habent  von  einer  einunge  wegen  der  man  ein  nottel  stellen  sol,  doch  uf 
uwer  und  der  andern  die  in  den  bunt  gehören  ^  besserunge.     und  mögend  das  dannaht 

20  zu-  oder  abe-sagen.  derselben  nottel  wir  alhie  zSl  Spire  warten^  und  körnend  dann  so- 
balde  wir  mögend  z&  uch  und  andern  heim,  und  gefiele  uns  allen  zemale  wol,  daz  ir 
furderlich  und  ernstlich  darzu  detend  das  die  stette  imme  Brisgöwe  sich  glich  stille 
hielten  biß  das  wir  zu  üch  ^  und  inen  kemend;  und  das  der  tag  furgeschlagen  wurde, 
der  nän  an  zinstage  sin  solte  zä  Brisach ,   unz  uf  den  nehsten   ziustag  aht  tage  donoch,  '^j^*!^  ^ 

25  wann  wir  uns  nit  versehend  uf  disen  nehsten  zinstag  in  zit  darzu  zu  kommende,     lieben  Jnni  29 
herren.     und   wollen   diß   furderlich  den   stetten  Basel  Colmer  Sleczstat  Friburg  Brisach 
und  Keisersperg  zu  wissen  t&n.         ouch^    lieben  herren ;    wissent:    daz   wir  verstanden 
habent;  daz  der  tag  zä  Franckfort  für  sich  gange,  und  daz  unser  herren  die  kurfürsten 
und  andere   dar   kommen    werdent.     do  wissend    üch    nach  z&  richten.         datum  festo 

so  Johannis  baptiste  hora  octava  post  meridiem  anno  etc.  23  ^. 

Von  uns  der  stette  botten 
alz  wir  uf  dise  zit  zu  Heidelberg  sind  gewesen. 


142S 
JumB4 


a)   Vorl.  frommer. 


'  Frankfurt  machte  jedoch  den    Vorbehalt  uß- 
as   gescheiden    des   heilgcn    Romscheu   richs    achte, 
wand  wir  ußwendig  unser   messe    friheide   darfor 
nit  geleidc  zu  geben  han. 

•  Die  Adressaten  nennt  das  Original,  s.  Quellen- 
ufigahe. 

40  '  über  den  Ort  wo  der  Brief  geschrieben  wor- 
den unterrichtet  dieser  selbst  mit  den  Worten 
alhie  zu  Spii'e. 

*  Die  Namen   der  mit  Straßburg  verbündeten 
Städte  8.  Zeile  2G  und  27. 

46       '  Die  Boten  kamen  in  der  Nacht  vom  28  auf 


den  29  Juni  in  Straßburg  an,  s.  unsere   nächste 
nr. 

•  Straßbwrg  schickte  den  Brief  an  Basel  mit 
einem  Begleitschreiben  1423  Juni  26  (sabb.  p. 
nativ.  Job.  bapt.),  ujorin  der  Wunsch  der  Städte- 
boten  7Mch  Vertagung  der  Breisacher  Versammlung 
befürwortet  und  mitgetheilt  wird,  man  habe  in 
gleichem  Sinne  icie  an  Basti  auch  an  Breisach 
und  Freiburg  sotcie  an  Kolmar  Schlettstadt  und 
Kaisersberg  gescivriehen  (Basel  StA.  a.  a.  0.  er, 
mb.  lit.  cl.  c.  sig.  in  rerso  impr.  del.). 


296  Versammlungen  zu  Boppard  und  zu  Frankfurt,  LandMedensbewegung,  im  Jahre  1423. 


Juni  29 


H28  251.  Straßburg  an  Basel,  über  Vorherathungen  für  den  auf  Jtili  4  von  den  Kurfürsten 
nach  Frankfurt  ausgeschriebenen  Tag,  über  die  Vertretung  Freiburgs  und  Breisachs 
auf  demselben.    1423  Juni  29  Strasburg. 

Ä118  Basel  StA,  Briefe  11  1420-1424  nicht  foliiert  or,  mb.  lit  cl.  c,  sig.  in  verso  impr. 
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Unsem  besundem  g&ten  irdnden  und  lieben  getruwen  eitgenos5<?n  dem  burger- 
nieister  und  dem  rate  zä  Basel  enbie^n  wir  Bemhart  Bocke  der  meister  und  der  rat 
zu  Straßburg  unseru  fruntlichen  gewilligen  dienst,  lieben  frunde.  als  unser  gnedigen 
herren  die  kurfursten  uch  andern  stetten  und  auch  uns  einen  tag  verkündet  habent  gen 
Jtdi  4  Franckefurt  ze  kommen  uf  Sonnentag  sanct  Uolrichs  tag  nehstkompt^  als  sint  uwer  der  lo 
andern  stette  uwer  und  unser  guten  frunde  und  eitgenossen  erbem  botten,  so  ietz  bi 
unserm  gnedigen  hen-en  herzog  Ludwigen  gewesen  sient  *  sachen   halp   als  ir  dann  wol 

aTffMt    SS 

^  2g  wissent;    uf  hinnaht  *  spote  zu   uns    kommen ;    und    meinent  uf  mom  mitwoch  alhie  zu 

jnni  80  bUben,  sich  von  den  sachen  zä  underreden  nach    dem    und    man    dann  gescheiden  und 

notdurftig  ist;  und  daz  dann  der  furneme  veste  ritter  herr  Johans  Rieh  von  Richenstein  i6 

fürbaß  zu  uch  gefertiget  werde,  die  sachen  euch  z&  herzalend  wie  man  dann  gescheiden 

imd  die  meinunge  alhie  gewesen  ist,  und  fürbaß  darüber  zu  rotslagen  wie  die  für  banden 

jtiii  4  ze  nemen  sint ;  und  als  die  zit  kurz  ist  und  der  tag  sanct  Ulrichstag  nohet,  si  uch  danne 
zu  willen  ander  erber  botschail  zu  unsem  gnedigen  herren  den  kurfursten  gen  Francke- 
furt zfi  schickend,  daz  ir  die  dann  so  ir  furderlichest  mögent  alhie  in  unser  stat  haben  20 
woUent.  so  wSllcnt  wir  die  unsem  mit  inen  fertigen  und  vorhin  alliie  über  die  sachen 
siezen  und  uns  mit  einander  •  underreden  bede  von  der  Hussen  und  ander  sachen  wegen 
die  danne  vor  den  flirsten  notdürftig  sint  für  banden  zu  nemen.  danne  wir  verstanden 
habent,  daz  die  richestette  ire  erbem  hotten  auch  uf  den  ohgnanten  tag  vertigen  wol- 
lent  etc.  unser  guten  frunde  und  eitgeno5S<?n  von  Friburg  habent  uns  auch  geschriben  25 
und  gebetten,  daz  wir  unsem  erbern  hotten  so  wir  uf  den  ohgnanten  tag  schicken  wer- 
dent  enpfelhen  woUent,  sie  und  die  von  Brisach  darin  zfi  verwesen,  und  uwer  und  der 
andern  stette  erbem  hotten  daz  von  iren  wegen  auch  zu  bitten,  danne  sie  der  iren 
emstlicher  sachen  halp  bi  inen  notdurftig  sient  etc.  lieben  frunde.  waz  uwer  meinunge 
herin  sin  wirdet,   woUent  uns  ftirderlich  lassen  wissen.         datum  die  beatorum  Petri  et  so 

J48S 

j^,pp  Pauli  apostolorum  anno  etc.  23. 

[in  vcrso]  Unsern  besundem  gftten  frunden  und  heben 
getruwen  eitgenossen  dem  burgermeister  und  dem  rate 
zu  Basel. 


a)   Vorl.  add.  zn.  35 


*  Kurzen  scJiriftUchen   Bericht   über  ihre   Be-  '  B,  h.  wol  in  der  Nacht  t^an  gestern  auf  heute, 

aprechung  mit  den  Ruthen  des  Kurfürsten  Lud-      Lexer  mhd.  Hdwb.  1,  1292  gicht  als  Bedeutung 
wig   zu    Heidelberg   hatten    die   Städteboten    am      an:  heut  oder  gestei'n. 
24  Juni  ron  Speier  aus  erstattet,   s.   unsere  nr. 
250. 
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262.  Kosten  FranTcfurts  eu  dem  Fm-sfen-  und  Städtetag  daselbst  4  Juli  1423.    1423  ^^^* 
Juli  3-10.  bis  10 

Atis  Frankf,  St.Ä.  Rechnongsbücher,  art,  1  und  2  unter  besundem  emzlingen  ußgebin; 
art  2^  unter  besundem  einzlingen  innemcn. 

5  [1]  Sabb.  ante  Udalrici:    item  32    sh.  umb  ein    virteil  Malvesij,    als    man    unserm  '^^^ 

herren  von  Mencze  schenkte.  —  item  10  sh.  1  hll.  von  äeschen  z&  tragin  den  herren  etc. 

den  win  z&  schenken. 

[2]  Sabb.  post  Kiliani:    item  3  Ib.  2  sh.  2  hll.   vier  knechten^    z&  Sassinhusen  BxiJtäiio 

den  zwein  porthen  tages  1  wochen  zfi  hftden.  —  item  7  Ib.  6  sh.  6  hll.  an  den  andern 
10  porthen  zu  FrsLnckenfuft  zft  huden,  als  die  Fürsten  hie  waren,  ir  eim  20  hll.  zum  ti^e.  — 

item  3  Ib.,  von  der  stede  fleschen  z&  weschen  imd  auch  vurter  forsten  und  herren  etc. 

den  win  zu  schenken  und  zft  tragen. 

[2^]  Sabb.  post  Udalrici:  32  sh.  han  wir  enphangen  von  dem  spil  uf  dem  Heissen-  Juu  m 

stein  *  1^  tag,  als  unser  herren  die  kurforsten  forsten  herren  und  stede  hie  waren,  über 
16  soliche  3  Ib.  4  hll.,  die  man  in  ^  gab,  der  sie  2  Ib.  4  hll.  virzerten,  und  1  Ib.  zu  Ion. 


253.  Kosten  Kolmars  zum  Frankfurter  Tag  im  Juli  1423.    1423  Juli  4.  i42s 

Juli  4 

Aus  Kolmar  StA.  Kaufhausbuch  1422-1423  nr.  15  f.  53. 

Sundag  sanct  Uolrichs  dag :    item   als  Margwart  von    gemeiner    stett  *  wegen  gen  '^^ ' 
Franckenfurt  geschickt  wart,  coste  der  ritt  12^  Ib. 


80  254.  Der  Deutschordensnwister  [Eberhard  von  Seinsheim]  an  seinen  Hochmeister  [Paul  uss 
von  RuftdorfJ,  berichtet  über  die  ungünstige  Aufnahme,  welche  der  von  dem  Orden  '^''''  ^^ 
kürzlich  eingegangene  Frieden  [am  Melnosee]  bei  den  zu  Frankfurt  versammelten 
Fürsten  und  Städten  gefunden,   und  bittet   ihn   von  der  Besigelung  der  Friedens- 
Urkunde  zu  entbinden.    1423  Juli  22  Neuhaus. 

25  Aus  Königsb.  St.A.  Schbl.  XXII  48  or.  chart,  lit.  cl  c.  sig.  in  versa  impr.  del. 

Ausführlich  erwähnt  in  Voigt  Gesch,  Preussens  7,  462  aus  unserer  Quelle, 

Minen  imdertenigen  willigen  gehorsam  mit  innigem  gebete  allezit  bevor,  erwirdiger 
gnediger  lieber  her  homeister.  als  üwer  gnade  mir  geschriben  hat  wie  imd  in  welcher 
maße  unsers  ordens  oberster  marschalk  von  uwer  und  unsers  ganzen  ordens  wegen  ein 
so  richtunge  und  ewigen  fnden  angangen  ^  und  mit  willen  des  allerdurchluchtigsten  forsten 
imd  herren  Romischen  k&nges  entlich  beslossen  habe  etc.  ^,  han  ich  wol  verstanden, 
und  das  uwer  gnade  solicher    sache  wol  ben&get  und  z&friden  ist,    das  höre  ich  gerne, 


'  Ähnliche   Posten   finden    sich    auch    in    der  Schlettstadt  uyid  Kaisersberg,  welche  um  diese  Zeit 

Frankfurter  Stadtrechnung  vom  Jahre  1399  und  mit  einander  verbündet  auftreten;  vgl.  z.  JB.  Kol- 

S6   1400,   vgl  BTA.  3,  139,  7-8;  167,   12-13;  207,  mars  Kaufhausbuch  1420-1422  nr.  14  f.  97  l  c. 
33-34.  *  Der  Friede  am  Melno-See  1422  Sept.  27  ge- 

'  D.  h.  offenbar   den  SpieUialtem  (Anmerkung  schlössen  (Voigt  l.  c.  7,  447-449). 
Kriegks).  *  Über  die  Besigelung   des  Friedens  im  Mai 

■  Die  gemeine  Btett  sind  wol  Hagenau  Kolmar  1423  eu  Welun  s.  Voigt  l.  c.  458. 
Deutiche  Beichitaffi-Akten  Yin.  38 
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/i^\  als  verre  es  unserm  orden  n&tze  und  gut  ist  ^  und  als  ir  mir  geschickt  habt  uwer 
briefe  an  etzliche  kurfursten  und  fursten  stende,  geruche  uwer  gnade  zu  mssen:  das 
unser  herren  kurfursten  eins  teils   und    auch    ander    fursten  und    mancher   fursten  rete 

Juli  4  und  richstete  gesanunelt  gewest  sin  zu  Franckenfurt  uf  sant  Ulrichs  dag  nehstvergangen. 
aldaselbs  unser  egedochter  gnediger  herre  Romischer  kung  sine  treffliche  botschaf  gehabt    6 
hat,  die  dann  von  siner  gnaden  wegen  den  obgenanten  herren  kurfursten  andern  fursten 
und  iren  reten  furbracbt  gesagt  und  sine  gnade  entschuldigt  haben,  also  das  sine  gnade 
keine  richtimg  ader  friden  anghen  ader  u&emen  wolt  mit  sinen  und  unsem  widersachen, 
es  enwere  dann  das  unsers  ordens  sache  vor  gericht   und  ußgetragen  weren;    imd  wolt 
auch  sin  gnade  darumme  unserm   orden  bisetzen  was    er    vermochte,    und   getruwelich  lo 
und  flißclich  helfen  und  raten  mit  landen  und  luten.     daruf  auch  den  obgenanten  unsem 
herren  den  fursten  uwer  briefe  geantwort  und  soliche  tmsers  ordens  sache,  so  das  glimpf- 
lichst gescheen  mochte,  furbracht  wurden,     aber  sie  haben  es  alzü  gröblich  und  swerlich 
ufgenommen,  und  gefellet  in  gar  nicht  das  sich  imser  orden  als  gar  weichlich  und  lider- 
lich  sinen  feinden  widersetzet    und    also  lichtlich    und    geringlich  übergeben   hat   slosse  ^^ 
lande  und  lute,  die  vor  ziten  von  ii*en   altfordem    fursten    herren  rittem  und  knechten 
als  gar  swerlich  mit  ummeßlicher  vergiessunge  cristenlichs  blftts  gebftwet  gewonnen  und 
überkommen  sin  dem  cristenlichen  glauben  zu  eim  sunderlichen   schirme  und  Schilde  an 
dem  orte,   nemelich  nach  dem  und  der   obgenant   unser   herre  Romischer  kung  unserm 
orden  solichen  trost  und  hülfe  zugesagt  hette  imd  auch  keinen  friden  mit  imsem  wider-  so 
Sachen  anghen  wolte,  es  were  dann  imser  orden  genzlich  mit  in  vereinet  als  obgeschriben 
stet.         und  als  uwer  gnade  mir  geschriben   hat,    solichen  ufgenommen    friden,    des  ir 
mir  ein  absfthrift  gesant  habt,  in  eine  rechte  forme  zu  begrieffen  imd  zu  versigeln  etc.: 
merket  uwer  gnade  wol,   die  weile  soliche  richtunge  und  fride  unsem  obgenanten  herren 
kurfursten  andern  fursten  graven  herren  rittern  und  knechten  dieser  lande  nicht  gefellich  «« 
ist,  das  mir  dann  nit  wol  fuget  soliche  richtunge  wider  ir  aller  wolgefallen  zu  verlieben 
Verheugen  und  versigeln,     und  bedunket   mich  auch  wol   das   es   nicht  noit  si  das  ich 
soliche  richtunge  versigele,  dieweile  uwer  erwirdickeit  und   der  meister  von  Liffland  mit 
andern  gebietigem  den  also  beslossen  und  bevestent  habt  ^,   und  meine  auch  das  unser 
widersachen  miner  versigelung   gar   wenig    achten,    wann   sie  wol  erkennen  das  ich  in  so 
keinen  schaden  zufügen  mag  on   uwer  und   unsers  ordens  hülfe,     und  bitd  uwer  gnade 
dem&tklich,  ir  wollet  mich   eins  sulchen  überheben  zu  diesen  ziten,    wann,    wo  ich  das 
dete,  so  wurde  der  gemeine  ruff  in  diesen  landen   über  mich    ghen    und  mocht  unserm 
orden  hie-Men  verderplichen  schaden   bringen,    nach    dem  und  ich   in    der  obgenanten 
fursten  rethen  dabi  und  damit  gewest  bin  und  wol  gehört  han  das   in  allen  solich  ob-  S5 
geschriben  richtung  missefellet,    als  Cale  Jacob  uwer  diener   uwer    gnaden  einsteils  wol 
sagen  wirt  und  erzelen.     iedoch  so  wil  ich  kurzlich  min   eigen   botschaf  thün  zu  uwem 
gnaden  und  uch  von  den  und  andern  sachen   eigentlicher  laßen  underrichten.     auch,  er- 
wirdiger  lieber  her  homeister,    als  uwer  gnade  schribt   von    dem    concilio  etc.:    han  ich 
vernommen,  das  dasselbe    concilium  von  Pavie    gein  Senis   gelacht   si   und  daselbs  solle  4o 
gehalden  werden,     so  ist  mir  auch  von  guten  frunden  furkommen,  wie  das  in  demselben 
concilio  sunderliche  treffliche  geistliche  sache  unsem  und  ander  ordene   antreffende  fur- 
genommen  werden,  das  mich  geraten  dunket  das  uwer  gnade  doctores  und  schrifigelarten 


'  Schon  Voigt  l  c.  46/i  hat  darauf  hingewiesen,  des  Deutschmeisters  über  jenen  Friedeti  spricht, 

daß  sich  im  vorliegenden  Schreiben  die  ünzufrie-  Das  Spitzige,   das  in   den  Worten  als   verre  es   45 

denheit,   auch  des  Deutschmeisters,  mit  dem  er-  unserm  orden  etc,  liegt,  ist  nicht  zu  verkennen, 
wähnten  für  den  Orden  so  imgünsti<fen  Frieden         *  Vgh  den  bereits  oben  S,  297  nt  5  angeführten 

äußere.     Auf  dieses  Schreiben    bezieht   es  sich,  Passus  bei  Voigt  458, 
wen/n  Caro  l,  c.  546  von  unerhörten  Schmähungen 


C.  Fürsten-  luid  Städtetag  zu  Frankfurt  im  Aug.  1423  nr.  255-282. 
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dohin  schicke  dem  procuratori  zu  hülfe,     und  als  ir  meint,  her  Johansen  von  Hoffheim  ^^^^ 

dar  zu  schicken^  der  hat  nfi  hie  zu  lande  soliche  swere  geistliche  sache  vor  handen  und 

nemelich  auch  die   sache    zu  HispanieU;    die  er  dann  handelt  und   tribt;    das  er  davon 

nicht  kommen  mag;  und  besorge  das  er  sich  zu    dem    concilio    nicht   gefiigen  oder  ge- 

5  richten  möge.        geben  z&m  Nuwenhuse  am  dage  Marie  Magdalene  anno  etc.  vigesimo  uga 

tercio.  •^«'•'  ^^ 

\in  verso]  Dem  erwirdigen  c'eistlichen  unserm  i^  , .  ,.        t-.  .    i           i 

.        .  ^      Vx  .    1           -I           .             T         1.  1  Gebietiffer  Dutsches  ordens  m 

homeister  Dutsches  ordens  mim   medi£cen   beben  »^  ,    ,             %   ^r  i»    i        i     i 

,         ,  ,  ^                                     o       o  Dutschen  und  Weuschen  landen, 
obern  deoet 


10  C.  Fflrsten-  und  StSdtetag  zu  Frankfart  Im  Aug.  1423  nr.  255-282. 

255,  Frankfurt  je  an  Friedberg  und  Gelnhausen,   lädt   ihre  Gesandten  zu  einer  Zu-  '^^^ 
sammenhunft  genannter  Städte  in  Worms  Juli  22  im  Anschluß   an   den   bereits 
stattgefundenen  und  zur  Vorhereüung  für  den  Aug.  24  bevorstehenden  Frankfurter 
Tag.    1423  Juli  10  FrankfuH  \ 


16 


20 


Aus  Frank f,  StA,  Reichssachen  Urkk.  nr.  1944«  canc,  eh.  NacJidem  eine  Hand  den 
EnttDurf  begonnen,  setzte  ein  anderer  Frankfurter  Schreiber  ein,  korrigierte  das  bereits 
Niedergeschriebene,  fügte  die  letzten  zwei  Drittel  und  die  Überschrift  FMebergGeHn- 
husen  etc.  bei,  sowie  die  Kanzleinotiz  auf  der  Rückseite  Frideberg  Geilnhusen  zum 
lantfrtd. 

Eegest  in  Janssen  Frank  f.  Beichskorresp.  1,  338  nr.  600;  nach  2,  XVI  aus  Frankf. 
St.Ä.  Lfd.  1369-1406  Var.  IV. 


Unsem  fruntlichen  dinst  zuvor,  ersamen  lieben  frunde.  als  unsere  gnedigen 
herren  die  kurfursten  fursten  herren  und  stedefrunde^  iczunt  uf  eim  dage  hi  zu  Francken- 
iurt  gewest  sin,  da  man  sich  under  andern  Sachen  undersprochen  hat  von  eins  gemeinen 

95  lantfriden   wegen   in    diesen   landen    zu    seczen    und    zt   machen ,    als^    der   lantfrtd^' 
vor  ziden  da  der  edel  unser  herre  grave  Philips  lantvoigt  was  vflrgnommen  ist  worden, 
und  daruf  geratslagit,    des  unser  herren   die   fursten  und  stede    die   artikele  hinder  sich 
gnommen  han,  und  ein  ander  dag  gesast  ist  uf  sant  Bartholomeus  dag  nestkompt  wider  Aug.  24 
gein  Franckenfiird  zu  kommen  uß  den  saehin  vurter  zft  reden  etc.:  des  han  der  stede 

80  frunde  mit  namen   imserr   guden   frunde   von  Mencze  Wormß  Spir  Heilprun  Wimpffien 
und  unsers  rats  frunde  mit   ein  geratslaget  und   uberkomen,  unsere  frunde  hiezuschen 
gein  Wormß  zu  schicken,  daz  die  da  sin  von  donrstag  nestkomet  über  acht  dage,  daz 
ist  mit  namen  uf  sant  Marien  Magdalenen  tag.     tmd  han   uns    befolhen,    uch   und  den  Juu  22 
andern  unsem  frunden    den  Wedreibschen    steden    daz    auch  z&  verschriben,    uf  daz  ir 

96  auch  die  uwem  darbi  geschicken  mogei     liebin  frunde,  hernach  wissent  uch  zft  richten. 

»)  Tor  dtr  KorrtktHr  durch  d$$  nfißtt«  Hand  lauteUn  die  WorU  herren  die  — •  fninde  so:  herren  die  forsten  und 
grayen  herren  und  faste  stedefrnnde.    b)  Tori.  add.  des.    c)  Vori.  add.  der. 


'  Gelnhausen  schrieb  Juli  15  (in  die  divis.  apost.) 
ablehnend  an  Frankfurt,  bei  den  Fehden,  in  die 

40  die  Stadt  gegenwärtig  verwickelt,  wäre  die  Meise 
für  die  Ihrigen  zu  gefahrvoll,  wnd  bat  entschuldigt 
zu  werden.  In  dem  Eingang  des  Schreibens  bezieht 
sie  sich  auf  den  Frankfurter  Brief  mit  als  ir 
uns   geschiiben  habt.    Aus  diesen  Worten  darf 

45  vieUeieht  geschlossen  werden,  daß  Friedberg  und 
Gelnhausen,  jede  Stadt  für  sich,  die  Aufforderung 


erhielten,  da  Gelnhausen  wol  sonst  gesagt  hätte  als 
ir  den  von  Frideberg  und  uns  u.  s.  w.  —  Hegel 
war  es  sonst  in  der  Frankfurter  Kanzlei,  nicht 
wie  oben  eine  Vermittlung  zu  brauchen,  sondern 
seU>st  an  die  3  kleinen  Städte  der  Wetterau,  ent- 
weder zusammen  oder  einzeln,  zu  schreiben.  —  Der 
Brie f  Gelnhausens  Juli  15  in  Frankf .  St.  A.lBij&ii^S' 
Sachen  Urkk.  1944^  or.  eh.  lit.  cl.  c.  sig.  in  verso 
impr.  laeso. 
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^^^*  und  wullet  daz  uwem  und  unBem  frunden  den  von  Weczflar  vurter  also  verschriben. 
uwer  antwurt  ^.         datum  sabbato  post  Eiliani  et  sociorum  ejus  martjrum  anno  1423. 


J42S  35g^  Nürnbergs  Kosten   zu  und  nach   dem  Frankfurter  Fürsten-   und  Städtetag   am 
"^t/*  24  Äug.  1423.     1423  Juli  28  bis  1424  Febr.  9. 

1421 

^br-  ö  Au8  Nürnh.  Kreisarch.  Jahresrcg.  2  art  1-4  f.  182a-185»>,  art.  5  f.  186i>-187»,  art  6-7    5 

f.  188»- 189». 

1429  jjj  pe,.   4  pQg^  Jacobi:    item  dedimus  1  Ib.  und    16   sh.    haller    zu    botenlon    gen 

Sweiniurt  Rotemburg  Wynnsheim  und  Weissemburg,  als  man  in  verschraib  *,  daz  sie 
etwen  irs  rata  her  schicken  solten  ze  unterreden  von  eins  gemeinen  lantinds  wegen.  — 
item  dedimus  23  Ib.  und  11^^  sh.  haller,  die  Erhart  Schürstab  und  Peter  Volckmeir  lo 
verzert  heten  gen  Bybart  *,  als  uns  unser  herre  von  Wirtzburg  dahin  betfigt  het  als  von 
eins  gemeinen  landfrids  wegen,  darumb  zu  unterreden.  —  item  dedimus  7  sh.  haller, 
die  Cuntz  KeUner  unser  diener  verzert  het  gen  Weissemburg,  als  man  in  zu  wissen 
tet  *  wie  unser  frewnde  von  dem  tag  zu  Bybart  geschaiden  waren. 

Aug.  25  [2]  Fer.  4  post  Bartholomei :  >item  dedimus  2  Ib.  und  5|  sh.  haller,  die  am  ersten  u 

Eberhart  Has  gen  der  Newenstat,  Mathes  Tandorffer  und  Fritz  E^ngenpeck  gen  Eatzing, 
und  Bartholomes  Northeimer  verzert  heten,  als  man  sie  Erharten  Schurstab  und  Peter 
Volckmeir  nachsant,  do  sie*  gen  Franckfftrt  auf  den  tag  geriten  waren*.  —  es  kostt 
die  fart,  die  Erhart  Sch&rstab  und  Peter  Volckmeir  teten  aber  ^  gen  Franckftirtt  zu 
unsem  herren  den  kurf&rsten  als  von  eins  gemeinen  lantfiids  und  anderer  notdurft  wegen,  so 
88  Ib.  und  4  sh.  haller.  —  item  dedimus  1  Ib.  und  17^  sh.  haller  zu  botenlon  gen 
Sweinfurt  Rotemburg  Wynnsheim  imd  Weissemburg,  als  man  in  verschraib  ^,  daz  sie 
etwen  irs  rats  von  des  lantfrids  wegen  herschicken  solten  zu  unterreden.  —  item  de- 
dimus 1  Ib.  und  6  sh.  haller  zu  botenlon  gen  Sweinfurt  und  Weissemburg,  als  man  in 
zu  wissen  tet  ^  wie  unser  frewnde  von  Frankfurt  abgeschiden  waren,  do  man  sich  do-  >& 
selbst  von  des  lantfiids  wegen  unterredt  hett. 

spt.  22  [3]  Fer.  4  post  Mathei  apostoli:  item  dedimus  32^  Ib.  haller,  die  Erhart  Schürstab 

und  Peter  Volckmeir  verzert  heten  gen  Wirtzburg  ®,  als  sie  des  bischofs  reten  ein  ant- 
wurt teten  von  eins  gemeinen  frids  wegen,  wann  der  herre  daselbst  nicht  anheim 
was.  —  item  dedimus  9  sh.  und  4  haller  dem  Kysling  nuncio  ze  laufen  gen  Weissem-  so 
bürg,  als  man  in  zu  wissen  tet  wie  unser  frewnd  von  Wirtzburg  abgeschiden  weren.  — 
item  dedimus  11  sh.  und  8  haller  zu  bottenlon  gen  Rotembui*g  und  Wynnsheim,  als 
man  in  verschraib,  etwen  irs  rats  ze  schicken  gen  Vorcheim  auf  den  tag  sich  doselbst 
zu  unterreden  von  eins  gemeinen  lantfrids  wegen*®.  —  item  dedimus  30  Ib.  und  2  sh. 
haller,  die  Erhart  Schurstab  und  Stefian  Coler  verzert  heten  gen  Vorcheim  zu  dem  tag,  S6 


a)  cod.  add.  verzert  heten. 


'  Zu  ergämen  ist  lasset  uns   wissen.   —  Nur  der  Stadt  an  die  beiden  nach  Frankfurt  zugelien 

die  Antwort  Gelnhausens  kennen  wir,  s.  die  vor*  s.  nr,  265. 

hergehende  nt.  •  Die  beiden  hatten  Nürnberg  auch   auf  dem 

■  Ist  unsere  nr.  257.  Frankfurter  Tag  vom  4  Juli  vertreten  (cf.  fir.  245  40 

"  Marktbibart,   ziemiich  in  der  Mitte  zioischen  art.  2). 

Wirzburg  und  Nürnberg.  —  Zu  dem  dort  gehal-  '  S.  nr.  274  nt.  1. 

tenen  Tag  vgl.  (mch  nr.  257,  259  und  262.  •  Ist  nr.  274. 

*  In  einem  Brief  vom  21  Aug.,  s.  nr.  262.  •  S.  nr.  275. 

•  D.  h.  Schürstab  und  Volkmeir.    Den  Auftrag  "  S.  nr.  275  nt.  2.                                                 45 
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als  uns  der  von  Wirtzburg  dahin  gevordert  het  als  von  eins  gemeinen  lantfrids  wegen  '^^^ 
sich  da  zu  unterreden. 


bis 


[4]  Fer.  4  post  Galli :  item  dedimus  8  sh.  haller  Fritzen  Hawsner  nuncio  zu  laufen  '^^^ 
gen  Weissemburg,    als  man  in  verschraib  *  wie  man   von   dem  tag   zu  Vorcheim  abge-  m.L 
&  schiden  was  von  des  gemainen  lantfrids  wegen. 

[5]  Fer.  4  ante  Elizabeth:  es  kostt  die  fart,   die  Sebolt  Ffintzing  tet  gen  Ofen  zu -vo». ;? 
unserm  gnedigisten  hcrren  dem  Romischen  kunige  Sigmunden  und  bei  9  wochen  außen 
was  gewesen  von  etlicher  heimlicher  sache  wegen  als  die  der  rat  wol  waiß,  und  darzu 
von  Venediger  fart  wegen   die    derselb    unser   herre   der  Römisch  kftnige  verboten  het, 

10  daz  er  daz  mit  im  abtrug  ^,  263  Ib.  und  6}  sh.  haller,  und  daz  mit  botenlon  darauf 
gegangen  was.  —  item  dedimus  1  Ib.  und  8  sh.  haller  Chintzen  Waidenlich  zu  laufen 
gen  Ulm  und  Costentz,  als  man  in  verschraib  von  Venediger  fart  wegen  daz  die  Sebolt 
Ffintzing  ab  het  getragen,  zu  dem  trinkgelt  daz  im  die  von  Ulm  geben  heten. 

[6]  Fer.  4  ante  Anthonii:    es  kost  die  fart,    die  Peter  Volckmeir  tet  gen  Ungern  ^^^^ 

i&  zu  unserm  herren.  dem  Römischen  kftnige  Sigmunden  mit  Albrechten  von  Eglofstein  als 
von  eins  gemeinen  lantfrids  wegen  ^  und  biz  in  die  zwelften  wochen  außen  was  gewesen, 
200  und  53  Ib.  haller.  —  item  dedimus  42  Ib.  imd  17  sh.  haller  in  die  kanzlei  umb 
zwen  brief  mit  der  majestat  insigel,  die  der  egenante  Feter  Volckmeir  außbracht  het 
von  desselben  gemeinen  lantfrids  wegen.   —   item   dedimus  1  Ib.  haller  zu  botenlon  gen 

20  Rotemburg  Wynnsheim  und  Weissemburg,  als  man  in  verschraib  etwen  irs  rats  her  ze 
schicken,  als  Feter  Volckmeir  von  unserm  herren  k&nige  herhaim  von  Ungern  kumen 
was.  —  item  dedimus  16^  sh.  haller  Cuntzen  Freyfrancken  nimcio  zu  laufen  zu  dem 
bischof  gen  Wirtzburg,  als  man  im  zu  wißen  tet,  daz  Feter  Volckmeir  unser  botschaft 
von    unserm    herren   dem    kfinige.  von   Ofen   herhaim   komen   was   von    des   lantfrids 

«5  w^en  *. 

[7]  Fer.  4  ante  Scolastice  virgims:  item  dedimus  3  Ib.  und  1  sh.  haUer  zu  boten-  Fär.  9 
Ion  gen  Rotemburg  Wynnsheim  und  Weissemburg  und  daz  Ulrich  Herlein  verzert  het 
gen  Wirtzburg  als  von  des  tags  wegen  gen  Bamberg  von  des  lantfrids  wegen,  den  der 
von  Wirtzburg  gen  Bamberg  gesetzt  het,  darumb  zu  erfaren  ob  der  tag  auf  den  suntag  ^br-  20 

so  vor  kathedra  Fetri  sein  solt  oder  hinnach.  —  item  dedimus  2^  sh.  lialler,  die  Fritz 
Junkman  verzert  het  gen  Wynnsheim  mit  einem  pfaffen,  der  in  unsers  herren  künigs 
botschaft  rait.  —  item  dedimus  45  Ib.  und  11^  sh.  haller,  die  Erhart  Schürstab  und 
Feter  Volckmeir  verzert  heten  gen  Bamberg  zu  dem  tag  als  man  sich  aber  unterredt 
von  eins  gemeinen  lantfrids  wegen. 


35       »  Ä  nr.  277, 

•  Zw  Erläuterung  dieses  und  des  folgenden 
Passus  der  Stadtrechnung  dienen  nachstehende 
Auszüge  aus  dem  Briefb,  der  Stadt  Nürnberg 
nr.  6  im  Kreisarch,  daselbst.    Am  22  Sept.  1423 

40  (fer.  4  p.  Mathei)  schlägt  Nürnberg  in  einem 
Sehreiben  an  Ulm  die  Abhaltung  eines  Städtetags 
vor  zur  Berathung  über  das  kürzlich  vom  König 
erlassene  Gebot  die  Strasse  gen  Venedy  wider  zu 
meiden  (/.  c.  f.  39«^).     Okt.  9  (s.  Dionisii)  meldet 

45  Nürnberg  seinem  am  königlichen  Hofe  weilenden 
Gesandten:  von  Ulm  sei  noch  keine  Antwort  in 
der  Venediger  Angelegenheit  eingelaufen.  Da  der 
König  die  Bedenken  der  Städte  gegen  sein  Man- 
dat in  Betreff  des  Handels  mit  Venedig  zu  er- 

60  fahren  wünsche,  so  erhalte  Pfinzing  in  der  Anlage 
ein  Verzeichnis  der  Misstände  und  Schäden  die 


zu  befürchten  seien,  sowie  eine  Veriheidigtmgs' 
Schrift  falls  diese  Liste  angegriffen  werde.  Nicht 
von  der  ersteren  sondern  nur  von  der  Liste  dürfe 
er  dem  König  auf  Wunsch  eine  Kopie  übergeben, 
doch  müsse  es  den  Anschein  haben  als  thue  er 
dies  auf  eigene  Faust  (l.  c.  f.  42^).  Am  24  Nov. 
(fer.  4  a.  Katherine)  kannte  die  Stadt  an  Ulm 
und  Konstanz  berichten:  der  König  habe  sich  mit 
ihrem  Gesandten  über  die  Venediger  Sache  be- 
sprochen, und  darauf  hin  die  Straße  gen  Venedig 
wider  geöffnet  (l.  c.  f.  50*^). 

'  Der  Beschluß,  eine  Gesandtschaft  an  den 
König  in  Sachen  des  Fränkischen  Landfriedens 
abzuordnen,  wurde  auf  dem  Tage  zu  Forchheim 
im  Okt.  1422  gefaßt,  wie  wir  in  nr.  277  sehen, 

*  S.  nr.  28t 
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US3  357^  Nürnberg  je  an,  Botenburg  Schweinfurt  Windsheim  Weißenburg  ^,  lädt  nach 
Nürt^erg  auf  Äug.  5  zu  einer  Berathung  über  die  auf  dem  Frankfurter  Tag  vor- 
gelegten Schrißstücke  in  Betreff  eines  Landfriedens  in  Franken,  und  Ober  eine  vom 
Bischof  von  Wirzburg  gewünschte  Vorversammlung  für  einen  zweiten  Frankfurter 
Tag.    1423  Juli  30  Nürnberg. 


5 


An  Eotenhurg  Schweinfurt  Windsh^im  aus  Nürnb.  Kreisarch.  Briefb.  6  f.  23  *>  conc.  eh. 

An  Weißenburg.  Das  Schreiben  an  diese  Stadt  ist  a.  a.  0.  wie  folgt  konzipiert:  Ldehen 
heiiynde.  als  unser  erber  hoischaft  nebst  von  Frankfurt  berbeim  kam,  do  Verzügen  wir  im  besten 
daz  wir  ei^cb  von  derselben  abscbaidung  nibt  verscbriben  unzwir  uns  von  den  dingen  bas  unterredten, 
indes  bat  e^kr  erber  hotschaft  von  unserm  lieben  bur^er  und  mt^eseUen  Erhart  Schürstafr  dieselb  ab-  lo 
schaidung  wol  vemomen.  also  lassen  wir  e^  Weisheit  wissen,  daz  unser  gnediger  herre  von  Wirtzburg 
et  per  onmia  ut  supra  d.  h.  vrie  in  dem  Brief  an  Bot.  Schw.  Windsh. 

hieben  freibnde.        e^ch  hat  e^  erber  hotachafl,  die  nehst  auf  dem  tag  zu  Frank- 
furt gewesen  ist,  wol  gesagt  die  Unterredung   die  da   beschah   als  von    eins   gemeinen 
lantirids  wegen  in  Franken,    und  wie  man  sich   darauf  bedenken  und  wider  zu  einem   i6 
tag  gen  Frankfurt  komen  sol  etc.     also  lassen  wir  e^  weishet^  wissen:  daz  unser  gne- 
diger herre*  von  Wirtzburg  durch  etlich    sein  rfete  in   kürz    an    uns    hat  werben  lassen, 
daz  sein  gnade  gut  de^ht  daz  heiTen  und  stette  vor  demselben  tag  etwa  zusamenk&men 
und  sich  von  denselben  Sachen  bas  unterredent,  den  werten  daz  ^  die  Sachen  dest  neher 
weren  auf  dem  tag  zu  Frankfurt,     da  haben  wir  zu  geantwurtt:    well    sein  gnade  und  «o 
ander  unser  herren  .  .  die  flrsten  und  herren  zusamenkomen  und  sich  von   den  Sachen 
unterreden,    so  wellen  wir   von  unser  selbs  wegen  auch  gern  darzu  schiken.    und  wir 
getrawen,    ir  und  die  andern  stett  unser  gut  fretbnd  und  nachpawm    schikt   auch  gern 
darzu,  so  ir  des  erinnert  und  gewar  werdet.        lieben  tretlmde.    nu  haben  wir  uns  unter- 
redt, daz  uns  nfttz  und  notdurftigr  dunkt    daz    wir  stette  uns  von  der  abschaidimg  und  «s 
artikel  wegen  die  zu  Frankfiirt  gemeldt  wurden   und   auch   von  des  vorgnanten  unsers 
herren  von  Wirtzburg  gewerbs  wegen  bevor  mit   einander  unterreden,     auf  das   bitten 
wir  eVirr  freifrntscÄa/?  mit  fleiss,  daz  ir  ewch  in  e^em  rfiten  von  den  Sachen  wol  unter- 
Ang.  5  rcdct  uud  0^  crbcr  hotachafl  von  e*erm   rate    auf  nu  den  nehsten  pfinztag  zu  nacht 
zu  uns  also  schiket.     desgleichen  haben  wir  den  andern   stetten  unsem  nachpawm  auch  so 
also  verschrifcen.     denn    wo    wir  eflrerr  ersamkeiY  lieb  oder  dienst  etc.         datum    feria 

Juli  30  ^  ^^^^  Petri  ad  vincula. 

[stfpra]  Rotemburg.     Sweinfurt.     Winsheim,     cuilibet  similiter. 

^<^'  358.  Kosten  Frankfurts  zum  Fürsten-  und  Städtetag  daselbst  am  24  Aug.  1423.    1423 

Aus  Frankf.  StA.  Rechnungsbücher,  art.  1  %mter  der  Bubrik  ußgebin   zemnge,   art.  2 
und  3  unter  der  Bubrik  besundem  einzlingen  ußgebin. 

1428  [1]  Sabb.  ante  vinc.  Petri:    13  gülden  10  sh.   7  hll.  virzerten  Walther  Swarczen- 

juii  31  berger  und  Drfttman   ftinf  tage   mit    seß    pherden    gein   Wormß  zu   in  •  und   den  von 
Mencze  und  von  Spiro  zu  underreden  von   des   lantfriden    wegin    als   die   flrsten  den  4o 
steden  v&rgelacht  han,  und  auch  einen  tag  mit  Dielen  Ruting  da  zft  leisten. 


^  Die  Kosten  für  die  Beförderung  der  Briefe         '  D.  h.  zu  den  von  Worms, 
s.  nr.  256  art.  1. 

■  den  Worten  daz  =s  in  der  Absicht  daß  (Lexer 
mhd.  Hdwb.  3  col.  979).  45 
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[2]  Sabb.  post  Egidii:    item  6  Ib.  13  sh.  3  hll.,    an  den  porten  umb   die   stad  zu  ^^^* 
huden^  als  die  fursten  und  herren  zuneste  hie  waren  ^. 

[3]  Sabb.  post  nativ.  Mar.:  item  3  Ib.,  von  derstede  fleschen  zu  tragen  den  fürsten**-  ^^ 
und  herren  etc.  den  win  z&  schenken. 

6  359.  Nürnberg  an  Bischof  Johann  II  von  Wirzburg:  die  Stadt  will  seinem  Wunsche  ^^-^ 
gemäß  Gesandte  auf  Äug.  18  nach  Bihart  schicken,   und  hat  auch  an  Rotenburg 
a.  d.  T.  und  an  Windsheim  davon  geschrieben  *.     14:23  Aug.  7  Nürnberg. 

NüTfiberg  Kreisarch.  Briefb.  2  f.  26^   conc,   chart   —   Das  Datum  unseres  Stücks  ist 
sdbato  ante  Larenti. 

10  360.  Genannte  und  nichtgenannie  Fränkische  Herren  an  nichtgenannte  Landsleute,  kön-  '^^^ 
nen  dem  projektierten  Landfrieden  nicht  beitreten,  weil  sie  mit  einander  einen  Bund 
geschlossen  zur  Abschaffung  des  dem  Bischof  Johann  II  von  Wirzburg  verwilligten 
Zolls.    1423  At4g.  20  Langheim. 

Aus  Schweinfurt  St.A.  ohne  Signatur  cop.   chart.   coa>ev.,   ein  Folioblatt  ohne  Sigel  wnd 
15  Verschickungsschnitte,  Vorderseite  ganz  beschrieben  und  auf  dem  oberen  Bande  in  der 

Mitte  Linhar^  von  derselben  Hand,  die  Rückseite  zu  V>  beschrieben, 
Gredruckt  in  Stein  monumenta  Suinfurtensia  historica  209-210  nr,   229   aus   unserer 
Quelle, 

Unsem  freuntlichen  grus  und  dinst  zuvor,     ersamen  liben  besunderen  und  freunde. 

20  als  von  solicher  Sachen  wegen  als  danne  etliche  des  reichs  kurfursten  ndt  etlichen  andern 
fursten  und  des  reichs  steten  nehst '  zft  Franckfurt  bei  einander  gewesen  und  sich  als- 
danne  daselbest  von  eins  lantfrides  wegen  unteri'ett  haben  etc.:  sein  wir  in  meinunge, 
euch  sei  wol  wissen  und  indenk  wie  unser  gnediger  herre  der  Romichs  k&nig  miserm 
hern  von  Wirczpurg  mit  etlichen    andern    des    reichs    fiirsten  an  das  laut  zft  Francken 

26  stossenden  einen  zol  *  im  lande  erleubt  hatte  zu  nemen  etc.  also  vernamen  wir  merg- 
lichen  imd  erkanten,  wie  solicher  zol  uns  euch  den  unseren  dem  ganzen  lande  zu 
Francken  und  auch  daran  den  anstossenden  landen  nit  bekemlichen  were  z&  leiden, 
darumb  wir  uns  alsdanne  vereinten  und  einer  einung  überkommen  sein,  soliche  groß 
beswem&ß  z&  furkommen  und  dem  z&  widersteen,   und  a&ch  hinftir  Unwillen  unter  uns 

so  und  andere  groß  schadenberkeid  der  lande  zu  vermeiden,  so  haben  wir  solichen  zol 
abezuthun^  geteidingt  nit  allein  umb  unsem  ader  der  unsem  willen  sundem  durch  euwem 
und  des  ganzen  landes  z&  Francken  und  daran  der  anstossenden  lande  ere  nucz  bestes 
und  gemein  fride  und  gftt  z&  sftchen,  als  wir  meinen  das  eftwer  weisheid  das  merklichen 
woll  erkenne  und  vememe.         nft  vememen  wir,    wie  eftch  furgeben  sei,    wie  etlichen 

35  im  lande  solicher  lantfrid  nit  zft  sinne  sei,  darinnen  villeicht  wir  die  in  einung  sein  von 

%)  Yotiage  abegethan. 


*  Wahrscheinlich  zu  demselben  Tag  1423  Barthol. 
gehört  auch  der  in  Frankf  St,Ä.  l  c,  unter  dem 
Datum  sabb.  a.  decollac.   s.  Job.    [Äug.  28]   an- 

40  gemerkte  Ausgabeposten  item  4  sh.  8  hll.  umb  dri 
dennen  zobere  uf  daz  rathos  uf  die  profeien,  ab 
die  forsten  hie  waren.  Von  Fürsten  waren  nach 
Windeck  l,  c.  1167  zu  Frankfurt  anwesend  die 
Erzbischöfe  von  Mainz  und  Trier,  dann  der  Kur* 

46  fürst  Ludwig  von  der  Pfalz  wnd  sein  Söhn  Bu' 
precht,   die  Bischöfe  von  Wirzburg  Speier  und 


Worms.  Die  Kurfürsten  von  Köln  Sachsen  Bran- 
denburg waren  durch  ihreBäthe  vertreten.  Neben 
mehreren  Grafen  und  Herren  aus  den  Bheinlanden 
seien  auch  72  von  der  reichsteten  rete  dagewesen. 
72  reichsstädtische  Boten?  oder  die  Boten  von 
72  Beichsstädten? 

*  S,  nr.  257  und  256  art.  1. 
»  D,  h.  Juli  4. 

*  Der  hier  erwähnte  Zoll  ist  titw  schon  oben 
bei  nr,  169  begegnet. 
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1423  ^^Q}J  Q^Qj^  Bunst  imant  anders  verdacht  sein  mochten:  solt  ir  genzlichen  wissen^  das  wir 
in  einung  daramb  kommen  ^,  fride  ere  nucz  und  frumen  des  landes  z&  suchen,  imd 
wissen  auch  dheinerlei  le&t  unter  uns  die  unfride  geren  zfi  haben,  danne  wir  soKche 
einung  darumb  nit  angehaben,  als  wir  meinen  das  ir  das  alles  wol  erfinden  sollet,  danne, 
weren  etliche  unter  uns  die  den  lantfrid  nit  swuren,  wolt  man  danne  die  mit  dem  lant-  6 
fride  besweren,  solten  wir  danne  darz&  thftn,  dunkt  uns  das  dar&ß  mer  unfrides  danne 
frides  werden  mochte,  als  in  dem  vordem  lantfride  begriffen  was:  wer  in  nit  geswom 
hatte,  der  konde  nit  verantworten,  abe  aber  imant  deuchte,  das  wir  solichen  lantfride 
nit  geren  uftiemen,  das  wir  das  von  unfrides  wegen  teten:  solt  ir  wissen,  das  wir  hoffen, 
uns  in  soUcher  massen  mit  denselben,  es  wert  ir  ader  andere,  unterreden  wollen,  das  ir  w 
verstftnt  das  wir  gern  fride  halten  wollen,  were  aber  darüber  abe  imant  bedeucht  das 
wir  darinnen  dheinerlei  unm&glichkeid  ader  unbilliche  wegen  suchten,  so  weiten  wir 
gern  darumb  für  unseren  gnedigen  hern  den  Romichsen  kung  komen  und  darinnen  seiner 
gnad  anweisung  gern  vememen.  und  hoffen  aftch,  ir  und  menclich  solt  versteen,  das 
wir  hirinnen  gemeinen  nucz  gesucht  haben  und  suchen  wollen,  und  bitten  euch  darftf  i5 
mit  fiiß,  uns  auch  in  solichen  Sachen  zu  versorgen,  abe  solicher  lantfride  gemacht  wurde, 
das  wir  damide  icht  beswert  werden,  wanne  wir  besorgen,  das  wir  der  einung  und  dem 
lantfride  beiden  nit  gnung  gethftn  können,  d&t  hirinnen  gein  uns  und  fursehet  e&ch 
und  uns,  als  wir  meinen  das  wir  an  e&ch  an  dem  lande  z&  Francken  und  an  den 
andern  anstossenden  landen  getre&lichen  und  merklichen  gethan  haben  und  noch  thun  >o 
weiten,  als  ferro  man  das  an  uns  sucht  und  begern  wurde.  auch  so  ist  Erkinger 
von  Saunshem  von  Wisentprün  diser  gegenwertiger  bei  diser  gegenwertigen  schrift  ge- 
wesen, und  bitten  euch  liiruf  euwer  beschriben  antweii;  bei  demselben  Erkinger  uns 
zft  schicken.  geben  under  imserm  graven  Linha;-^ew  von  Castell  und  imter  meinem 
Erkenger  von  Saunshem  ritters  ingesigeln,  des  wir  und*  die  andern  die  in  einung  sein  ** 
Ang.  SO  ^lit  in  bekennen,  zft  Langheim  am  freithage  vor  Bartholomei  anno  23. 

Erkenger^  von  Saunsheiw,  Veyt  vom  Rothenhan  ritter, 

Casper  von  Bybra,  Cuncz  vom  Hütten,  Cristoffell 

von  Wenghem,  und  andere  mit  den  wir  in  einung  sien. 

P42.V  261.  Köln  an  ungenannte  [Kur-] Fürsten,    hai  den  nberschicUen  Landfriedensentwurf,  so 
'^"^  ^'  zu  dessen  Berafktmg  die  Stadt  auf  Äug.  24  eine  Botschaft  na^h  Frankfurt  senden 

solle,  nicht  in  nähere  Erwägung  gezogen,  weil  er  sis  nicht  betreffe.    [1423  ^]  Aug. 

21  [Köln], 

Aus  Köln  StA.  Kop.-Buch  nr.  9  f.  89^  conc.  chart.    Adresse  fehlt. 

Unsen  willigen  bereiden  dienst  ind  wat  wir  uren  gnaden  zo  eren  vermoigen.     eir-   ss 
wirdigen  ind  hogeboeren  fursten  lieven   besonderen  herren.         as  ure  furstligen  genaden 
uns  nelingen  hadden  dein  schriven  ind   copie  einre   notulen   die   up   den  lantfrieden  be- 
Aug.  24  griffen  is  mit  dein  senden,  van  uns  begerende  daz  wir  unse  frunde  uf  sent  Bartholomeus 

a)  foriaffe  uns.    b)  Vortage  Erknnger. 

*  Der  Bund    der  Grafen  Herren  Ritter  u/nd  digen)  wid  weltliche    (hogeboeren)  Fürsten.    Da   40 
Knechte  in  Franken  wurde  drei  Monate  später,  von  den  Eheinisclien  Kurfürsten  die  ganze  Landr 
nämlich  am  26   Nov.   1423    verbrieft,    s.  Lünig  friedensagitation  ausgieng   und  von  ihnen  schon 
ReichS'Archiv  12,  2,  228-231.  der  Frankfurter  Tag  JuU  4  ausgeschrieben  wurde, 

*  Das  Jahr  1423  ist  vollständig  gesichert  durch  so  ist  wol  die  Vertnuthung  zulässig,   daß   obiger 
die  Stellung  unserer  Vorlage  in  dem  Kop.-Buch  Brief  eben  an   die  Rheinischen  Kurfürsten   ge-   45 
nr.  9.  —  Die  Adressaten  sind  geistlicJie   (eirwir-  richtet  war. 


C.  Fürsten-  und  Städtetag  zu  Frankfurt  im  Aug.  1423  nr.  255-282.  8Q5 

dach  neistkoxnpt  zo  nacht  zo  uren  ind  andere  unser  herren  der  forsten  etc.  gnaden  mit  ^^^^^^ 
macht  zo  Franckfort  schicken  woulden  etc.,    as  urre  gnaden   brief  dan  davan   vurder  "'* 
inneheldt:  hain  wir,  lieben  hen*en^  wail  verstanden,    ind  begeren  ure  furstligen  gnaden 
darup  zo  wissen,    dat,   nadem  wir  die  vurgnan^  notel  ind  copie  vememen   ind  verstain 

5  moigen,  so  langt  dat  begriff  des  lantfrieden  niet  an  unse  stat  sunder  keirt  zo  Hoynckhen  \ 
darumb  so  enhaben  wir  uns  niet  eigentlichen  uf  diese  Sachen  können  beraden.  weir' 
oiver  sache  dat  sulchs  eit '  verraimpt  geweist  were  of  wurde  dat  unser  bigesessene^  her- 
ren ind  steide  die  uns  ind  wir  in  gelegen  sin  inne  begriffen  weren,  da  woulden  wir  uns 
gerne  mit  unsen  frunden  na  imsem  vermoigen  zo  dem  besten  up  untsinnen.     ind  danken 

10  uren  gnaden  dienstlich  dieser  ind  andere  urre  gnaden  gunstliger  Versorgungen^,  ind 
bidden  diese  unse  antwerde  in  dem  besten  van  uns  upzoneimen.  got  spare  ure  gnaden 
zo  langen  ziden.        datum  sabbato  infira  octavas  assumpcionis  beate  Marie.  lug.sj 

963«  Nürnberg  an  Weißenburg:  Landfriedensfrage  ^.    1423  Aug.  Hl  Nürnberg.  ''^* 

Aug.  21 

Nürnb.  Kreiaarch.  Briefb.  2  f.  29^  conc.  Chart 

16  Laut  Bericht  unserer  Gesandtschaft,  welche  gestern  heimgekommen,  waren  auf  dem  Tage  zu 

Bihart  anwesend  Bischof  Johann  II  von  Wirehurg  und  die  Bäthe  des  Kurfürsten  von  Brandenburg 
und  der  Bischöfe  von  Batnberg  und  Eichstädt,  Die  Herren  sind  zu  einem  Landfrieden  geneigt.  Sie 
haben  an  den  Herzog  Johann,  der  nicht  vertreten  war,  Boten  geschickt.  Wir  haben  Äug.  23  dem 
Bischof  von  Wirzburg  zu  antworten.    Sollen  wir  dies   auch  in  Euerem  Namen  thun?    dat.  ut  9upra 

w   d.  h.  sab.  a.  Barthol. 

m 

363.  Nürnberg  an  Graf  Lienhard  von  Gastet  und  genannte  und  ungenannte  Herren:  ^^^^ 
über  ihre  Zuschrift;  hofft  da^  Beste  von  einem  durch  die  Kurfürsten  und  Fürsten  **^' 
für  Franken  zu  errichtenden  Landfrieden,  dessen  Zwecke  es  möglichst  fordern  werde. 
1423  Aug.  »2  Nürnberg. 

S6  Äf4S  Nürnb.  Kreisarch.  Briefb.  6  f.  31^^  conc,  chart. 

Gliediger  und  erbem  und  vesten  herren.  als  uns  eine  gnade  und  erberkei^  ver- 
schriben  hat  \  wie  eüich  unser  gnedig  herren  des  reichs  kurffün&ten  mit  etlichen  andern 
f&rsten  und  reichsstetten  nehst  zu  Frankfurt  sich  unterredt  haben  von  eins  hui&ids 
wegen  *  etc. :  denselben  e^^ern  brief  haben  wir  wol  vemomen.     nu  were  uns  wol  gemaint 

so  gewesen,  daz  uns  söUicher  e^err  gnaden  und  erberkßi^  brief  und  meinung  zeitlicher  zu 
wissen  were  worden,  wie  darumbe,  sol  in  dem  lande  zu  Franken  ein  lantlrid  beslossen 
werden,  so  hoffen  wir  unser  gnedig  herren  .  .  die  kurfELrsten  imd  ander  f&rsten  sein  in 
söllicher  fhrdichtikeit  und  also  darob,  damit  ir  hochwirdikeit  &9rr  gnade  und  erberkei^ 
land  und  le^te  und  wir  in  besser  Md  und  gemach  geseczt  werden  denn  vorher  gewesen 

86  ist.  als  vil  des  denn  an  uns  were,  so  wölten  wir  zu  besserm  fiid  und  nucz  der  lande 
und  le^t  auch  gern  dienen  und  helfen  nach  unserm  vermugen.  denn  warawß  land  und 
le^Hen  mer  unrats  oder  unfiids  denn  nucze  oder  fiids  komen  sölt  oder  möcht,  das  s&hen 
wir  ie  unsemthalben  niht  gern  und  were  uns  niht  wol  gemaint,  als  verren  wir  das  ver- 

»)  YorL  bigeeeifieme.    b)  fori,  Yenorungen. 

40       ^  Höwnmgen  unweit  Andernach  rheinäbwärts,  '  nr.  256  ctrt.  1  sagt  was  die  Beförderung  des 

s,  BTÄ.  3,  35,  27.    Näheres  über  den  hier  er-  Briefs  kostete, 

wähnten  Landfriedensentwurf  s.  in  unserer  Ein-  *  8.  nr.  260. 

leitung  8.  280,  13  f.  '  Frankfurter  Tag  vom  4  Juli. 
*  8.  V.  a.  iht,  irgendwie. 
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^*^^  stflnden.     denn  wo  wir  e*^em    maden   und    erberkef^   lieb    oder   dienst  etc.         datnm 
ut  supra  *. 

[mpra]  Hern  Lienharten  grafen  und  herren  zu  Castell; 
und  den  erbem  und  vesten  hem  Erkingem  von  Sawns- 

heim^   hem  Veyten  vom  Botenhan   rittem;  Caspam  von  6 

Bibra^  Contzen    vom  Hütten,  Cristoffeln    von  Wenkheim, 
und  andern  die  mit  in  in  einung  sind. 

i*2a  gg^^  Nürnberg  je  an  Rotenburg  und  Windsheim:  Landfriedensfrage.    1423  Äug.  22 

Äug,  SS 

Nürnberg. 

Nürnb.  Kreisarch.  Briefb.  6  f.  30»  conc.  chart  lo 

Mit  Rücksicht  auf  ein  gestern  Nacht  eingelaufenes  Schreiben  etlicher  Fränkischer  Herren  Ritter 
und  Knechte*  erscheine  es  räthUch,  dem  Abschluß  des  Landfriedens  weitere  Besprechungen  vorhergehen 
zu  lassen.  Die  Stadt  verlange  daher  durch  ihre  (nach  dem  zu  Bibart  getroffenen  Übereinkommen)  mit 
der  Abgabe  einer  Erklärung  an  den  Bischof  von  Wirzburg  beauftragte  Gesandtschaft  dort  Aufschub^. 
Ob  Adressaten  nicht  auch  in  diesem  Sinne  ihre  Boten  instruieren  wollen?  dat.  dominica  ante  Bartho-  15 
lomei. 


/^^L365.  Nürnberg  an  Erhard  Schür  stob   ur^  Peter  Volkmeir:   Landfriedensfrage.    1423 

diu  ff  m    SS 

Äug.  22  Nürnberg. 

Nümb.  Kreisarch.  Briefb.  6  f.  30^-31»  conc.  chart 

Nachdem  ein  Schreiben  etlicher  Fränkischer  Herren  und  Ritter*  eingelaufen  sei,  soüen  sie  n 
—  auch  wenn  sich  die  Boten  Rotenburgs  und  Windsheims  ihrem  Verzögern  nicht  anschließen  sondern 
zusagen  wöäen  —  Aufschub  verlangen^;  sie  sollen  vollends  nach  Frankfurt  reiten,  um  dort  Nürnberg 
zu  vertreten ;  an  Rotenburg  und  Windsheim  habe  man  geschrieben,    dat.  ut  supra  d.  h.  dominica  ante 
Barthol. 

[U28  ggg,  Entwurf  eines  Landfriedens  am  Bhein  und  in  der  Wetterau;  Theilnehmer :  Kur-  » 
Aug^24]         niainz  Kurtrier  Kurpfale   die   Städte   Mainz  Worms  Speier  Heilbronn   Wimpfen 

FranJcfurt  Friedberg  Gelnhausen  und  Wetzlar.  —   Entwurf  A.    [1423  vor  Aug. 

24  V  0.  0. 

Aus  Stuttgart  StA.  Schwab.  Bund  (Heilbr.)  fasc.  1-11.  1\  1398-1489  Käst.  TiXXXT.  7. 
fasc.  1  nr.  3  conc.  chart,  6  Blätter  wovon  f.  l*-5»  beschrieben,  ohne  Sigelspuren  und  so 
Verschickungsschnitte.  Kleinere  Abweichungen,  in  denen  man  offenbare  Flüchtigkeiten 
des  Schreibers  zu  sehen  hai  und  die  ohne  Belang  fiJir  Kenntnis  %md  Bewrtheüung  der 
Vorlage  sifUl,  li^en  wir  hier  sowie  in  den  nächstfolgenden  vier  Entwürfen  unberüdi- 
sichtigt. 

Von    gottes    gnaden    wir  Cfinra^    erzbischof   zft   Mencz    etc.    Otto    erzbischof  zu  s6 
Triele  etc.  und  Ludwig  pfalnzgraufe  bi  Bine  etc.    und    wir    die   burgermeister  rate  und 
burger  gemeinlichen  der  stett  Mencz  Wormß  Spir  Heilpronn  Wymphen  Frankflirt  Frid- 
berg  Gelnhusen  und  Wepffler  bekennen  und  t&n  kunt  offenbar  mit  disem  hrief  etc.: 


•  D<M  Datum  des  naehstvorhergehenden  Briefes         *  Unsere  nr.  260. 

ist  dominica  die  ante  Bartholomei   d.  h.  [1423]         '  Auf  dem  Fürsten-  u/nd  Städtetag  zu  Markt-   40 

Aug.  22.    Das  Jahr  ergibt  sich  bei   den  Brief-  bibart,  vgl.  nr.  256  art.  1. 

konzepten  Nürnbergs  aus  dem  Briefbuch.  •  Die  Datierung  vorliegenden  Entwurfs  haben 

•  Unsere  nr.  260.  wir  in  der  Einleitung  versucht. 

•  Vgl.  nr.  265. 
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[Art.  1  wie  arf.  1  des  RJieinisch-Weäerauischen  Landfriedens  vom  3  Merz  1398  *,  ^^^^^ 
gedruckt  in  BTÄ.  3,  31-39  nr,  15,  nur  daß  in  unserer  Vorlage  das  dort  am  Schluß  Aug.  24] 
Steher^  sie  darüber  fehU^ 

[Art.  2  und  3  wie  art.  2  und  3  ebendort.] 
6  [Art.  4  wie  art.  4  ebendort,  aber  mit  dem  Zusatz  beaigelten  nach  offen.] 

[Art.  4"  und  4^  wie  art.  4^  und  4^  ebendort.] 

[Art.  5  une  art.  5  ebendort,  aber  mit  dem  Zusatz  besigelten  na^h  offen.] 

[Art.  5"  wie  dort  art.  5^  nur  bestes  stau  beseßes.] 

[Art.  5*  wie  ebendort  art.  5\  jedoch  nach  gelegen  sint  ist  beigefügt  oder  darin  sie 
10  gehören.] 

[Art.  5^  wie  art.  5^  ebendort,  aber  vor  den  leben,  und  darüber  von  anderer  gleich- 
zeitiger Hand  herren,  statt  vor  den  herren.] 

[Art.  6  wie  art.  6  ebendort,  aber  mit  dem  Zmatz  statt  nach  schloss.] 

[Art.  7-8  wie  art.  7-8  ebendort^ 
15  [Art.  9  wie  art.  9  ebendort,  nur  daß  vinde  statt  rijte  steht!\ 

[Art.  10  une  art.  10  ebendort,  abgesehen  von  folgenden  Abweichungen:  und  sine 
leben  ledig  sin  statt  und  von  sinen  leben  verfallen  sin.  Dann  aueb  so  sol  söllicbe 
missteitige  l&te  niemand  busen  nocb  bofen  beimlicb  nocb  offenlicb  noeb  in  keinen  kaufe 
geben  oder  in  geleite  oder  trost&ng  geben  nocb  in  süst  bigestendig  sin  oder  zäscbieb&ng 
>o  tfin  statt  aueb  so  sal  —  bijstendig  sin.  Und  nach  bijstendig  were  der  Zusatz  oder 
zäscbfibe  teite.] 

[Art.  11-12  wie  art.  11-12  ebendort.] 

[Art.  12^  une  dort  art.  12^,  aber  zwSlfbotten  vor  Symonis,  zwischen  der  und  ober- 
man  steht  ohgnant,  endlich  notdürftig  statt  noii] 
M  [Art.  12^  wie  art.  12^  ebendort] 

[Art.  12^  wie  art.  12  ^  ebendort,  nur  in  dri&  geteilet  statt  in  dru  deil  geteilet  sollent 
werden,  dann  fehlt  manne  tMch  vierczeben  und  allen  nach  dem  folgenden  obermanne. 

[Art.  12'  wie  art.  12*  ebendort.] 

[Art.  12  f  wie  ebendort  art.  12^,  nur  daß  vor  die  sieben  noch  wie  steht.] 
w  [Art.  128  foie  dort  12  8,  aber  vor  koninges  steht  noch  Rfimiscben.] 

[Art.  12^-^  wie  dort  art.  12*-'.] 

[Art.  12^  une  art.  12^  dort,  aber  mit  dem  Zusatz  ibt  vor  zweyunge.] 

[Art.  13  lautet:  Und  wer'  ez  sacb  daz  eineber  von  uns  kiirftü:titen  imd  stetten 
oder  andern  die  in  disem  lant&iden  sint  oder  darin  körnen  oder  unser  oder  derselben 
95  erben  oder  nacbkomen  umb  söllicbe  sacbe  und  gescbibt  die  in  disem  lantfriden  gescbehen 
oder  sieb  verbandeln  werden  in  zite  dises  huifriden  oder  damacb  mit  ieman  z&  vint- 
scbaft  kömen,  darzö  sollen  wir  unser  erben  und  nacbkomen  nacb  uswisimg  dises  lant- 
friden  dennobt  einander  getrftwlicb  zälegen  beraten  und  bebolfen  sin.  und  dieselben 
sollen  aueb  in  allen  und  ieglicben  imsem  stetten  scblossen  landen  und  gebieten  weder 
40  fride  nocb  geleite  ban,  als  lang  bis  daz  söllicbe  vintscbaft  und  waz  davon  ftberfaren 
were  genzlicben  abgeleit  und  abgetragen  worden  wer'  an  all  geverde,  statt  ebendort 
art.  13:  und  were  ez  sacbe  bis  abegeleget  wirdt.] 

[Art.  13^  wie  art.  13'^  ebendort] 

[Art.  13^  wie  dort  art.  13  \   doch  mit  dem  Zusatz  merkte  vor  dorffere,   und  ge- 
46  geben  worden  wem  und  wie  dik  sie  dez  von  dez  lantfruZen  wegen  bedörffen  statt  ge- 
geben bis  uß  sint.] 

[Art.  14  wie  dort  art.  14,  aber  meistere  fehÜ  nach  burgermeistere.] 

[Art.  15  wie  art.  15  ebendort.]    - 

*  Vgl  JEihleiiung  S.  279-280. 
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[1428  [Art,  16  toie  art.  16  ebendart,  jedoch  mit  folgenden  Varianten:  a)  nach  mit  deme 

iu^.i^/genieynen  obermanne  fehlt  vorgnant,  h)  nach  edeln  steht  N.  etc.  *  slcM  PbilippB  graven 
zu  Nassaw  vorgnant;  c)  statt  Und  wir  Philipps  grave  zu  Nasßaw  und  zu  Sarbrucken 
stehi  Und  wir  N.  etc.;  Schluß  so  haben  wir  Cflnro^  zft  Mencz  und  uAt  Otto  zu  Triele 
erzbischof  etc.  und  wir  Ludwig  etc.  und  wir  N.  etc.  vorgnant  und  wir  die  burgermeister 
und  reite  der  stett  Mencz  Wonnß  Spir  Heilprown  Wymphen  Frankfurt  Pridberg  Geyln- 
husen  und  Weppfler  unsere  insigel  an  disen  hvief  t&n  henken.  geben  etc.  statt  so 
haben  wir  Johann  his  achtundnuncz.  jare.] 


[1428  gggf^  Entwirf  eines  Landfriedens  am  Rhein  nnd  in  der  Wetterau;  Theilnehmer:  Kur* 
Äug.  24}        mainz  Kurtrier  KurpfaU   die   Städte   Maine   Worms  Speier  Heilbronn  Wimpfen  lo 

Frankfurt  Friedberg  Gelnhausen  und  Wetzlar .  —  Entwurf  B.    [1423  vor  Aug. 

24  «7  0.  0. 

ÄU8  Stuttgart  St.Ä.  Schwab.  Bund  (Heilbr.)  &8C.  1-11.  1\  1398-1489  East.  LXXXL  7. 
£a8C.  1  nr.  1  f.  1^-5^  conc.  chart  coaev.,  ohne Sigelspuren mit  Verachickungsschmtten. 
Auf  der  Vorderseite  des  Umschlags  von  gleickzeitiger  Hand  Hejiprunn  und  Wympfenn,   i6 
tocran  sich  wnmitteXbar  von  einem  andern  Zeitgenossen  geschrieben  ansdiU^t  lant- 
frid  eto. 

Von  gotz  gnaden  wir  Conrat  erzbischof  fisu  Mentze  etc.  Otto  u*  s,  w.  bis  htiefetc, 
wie  im  EntUHtrf  A  nr.  266. 

[i\  Zum  ersten  so  sollent  alle  pfaffen  und  geistliche  l&tte  monstere  clostere  kirchen  so 
spitale  kirchoffe  und  ander  gotzhusere  sicher  und  vellig  sin  und  niemant  die  mit  gewalt 
beschedigen  sali. 

[Art.  2  des  Eheinisch-  Wetterauischen  Landfriedens  vom  3  Mere  1398,  gedruckt 
in  RTA.  3,  31-39  nr.  15,  fehlt  in  unserer  Vorlage,  dagegen  ist  ihr  eigentümlich  und 
fehlt  dort:  u 

[2]  Auch  sali  niemant  den  andern  beschedigen  oder  angriffen  mit  gewalt  zft  wasser 
oder  zft  lande^  er  hette  in  dan  herfolget  nach  recht  des  lantfiriedens. 

[Art.  3  jenes  Landfriedens  von  1398  a.  a.  0.  findet  sich  nicht  in  unserer  Vor- 
lage.] 

[Art.  3,  4  und  4^  wie  art.  4,  4^  und  4^  im  Landfrieden  von  1398  l.  c]  so 

[S]  Wer  aftch  darüber  Zugriffe  tede^  es  were  uf  der  straßen  zu  waßer  oder  zu 
lande  oder  sust  in  cirkeln  und  ziden  disses  lantfriedens^  darzu  solden  der  lantfriede  und 
die  heuptlude  und  andere  die  zft  teglichem  schirme  des  IsmÜriedens  zu  riden  bescheiden 
sint,  so  sie  des  gewar  und  hermant  wurden^  zu  stftnt  zu  frischer  getait  zu-ilen  daz  weren 
imd  darzft  thftn  als  der  lantfriede  ußwiset  und  daz  uf  keine  bewarunge  gein  denselben  » 
verziehen.  FeJiU  ebendorL  —  Art.  5  des  Landfriedens  von  1398  a*  a.  0.  findet  sich 
nicht  in  unserer  Vorlage.] 

[Art.  5^  wie  art.  5«  im  Landfrieden  von  1398  l  c.] 

[Art.  5^  wie  art.  5\  nur  nach  gelegen  sint  mit  dem  Zusatz  oder  da  dasselbe 
gericht  sin  male  holet  von  alter  her.  4o 

[Art.  5^  wie  arL  5^  ebendort,  aber  von  dem  lehenherren  statt  vor  den  herron 
von  den.] 


*  An  dieser  Stelle  war  der  Name  des  Land-         *  Von  dem  Datum  des  Enttourfs  handelt  unsere 
friedensöbmanns  einzusetzen  für  N.  etc.  Einkittmg  S.  279-280. 
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[5^  Auch  sali  niemant  dem  andern  uf  sin  eigen  ader  erbe  kommem%  es  were  ^^'^^ 
dan  das  der  deger  von  erbeschaft  wegen  darz&  meinte  recht  zu  haben.  [Fehlt  imAug.Bij 
Landfrieden  von  1398,] 

[Art.  6-^9  wie  art.  6-^9  ^endort.] 
6  [Art.  10  wie  art.  10  ebendart,  jedoch  mit  folgenden  Abweichungen:   a)  pene  ver- 

fallen sin  und  sine  lehen  verloren  han  statt  pene  —  verfallen  sin^  h)  nach  geleide  mit 
dem  Ztisatz  oder  trostunge,  c)  nach  bistendig  mit  dem  Zusa>te  ader  zulegende.] 

[Art.  11-12^  wie  art.  11-12''  ebendort.] 

[Art.  12^  wie  art.  12^,   nur  daß  deine  heiligen  cristsdage   und   uff  den   nehsten 
10  Bondag  noch  fehtt^ 

[Art.  12 ""  wie  art.  12^  ebendort.] 

[Art.  12^  wie  dort  art.  12^,  jedoch  redelicher  staU   des   ersten   endelicher,   dann 
fehlt  erber  endelicher  reisiger.] 

[Art.  12*  wie  dort  art.  12%  nur  mit  dem  Beisatz  ader  vor  komen.] 
16  [Art.  12^  une  art.  12  ^  ebendort.] 

[Art.  12'  wie  dort  art.  12 ',  nur  fehU  reise.] 

[Art.  12^  wie  dort  art.  12^,  nur  fehlt  bedorffle.] 

[Art.  12*  und  12^  wie  art.  12*  und  12^  ebendort.] 

[Art.  13  wie  art.  13  des  Entwurfs  A  nr.  266,  aber  ußgange  statt  uswisung  und 
so  uferstanden  statt  ftber&ren.] 

[Art.  13^  wie  art.  13^  im  Landfrieden  von  1398  l.  c] 

[13^]  Und  sollen  auch  kurfursten  und  der  oberman  alle^  die,  die  sie  also  in  den 
lant&ieden  entphahent,  an  dem  nehsten  lantgerichte  darnach  beschribn  dfin  bringen,  daz 
das  offimtlich  verkündet  werde,  das  sich  iederman  darnach  wiß  zu  richten.    [Fehlt  im 
s6  Landfrieden  von  1398.] 

[Art.  13^  wie  dort  art.  13^,  nur  bedurfent  statt  uß  sint.] 

[Art.  14  wie  art.  14,  aber  mvischen  amptluten   und  daz   sie   sind  die  Worte  die 
wir  ietzunt  ader  hernach  gewinnen  mögen  eingeschoben,  und  nach  burgermeistere  fehÜ 
meistere.] 
80  [Art.  15  wie  art.  15,  aber  nach  recht  fehlt  herlichkeit  und  nach   wise   fehU  ane 

geverde.] 

[Art.  16  wie  art.  16  ^ ,  jedoch  mit  folgenden  Abweichungen :  a)  Diese  ordenunge 
und  gesetze  sollen  weren  und  gehalten  werden  diese  nehsten  etc.  von  data  diß  briefs 
anzufahen  nach  einander  folgende  stau  diese  ord.  —  folgende,  b)  so  haben  wir  Cimra^ 
86  des  heiligen  stuls  zu  Mencze  und  wir  Ote  der  kirchen  zu  Tryere  erzbischof  und  wir 
Ludwig  von  gotz  gnaden  phalzgrave  bi  Rine  und  herzöge  in  Beym  obgnant  und  wir 
Philips  statt  so  haben  wir  —  Philipps,  c)  Heilpr&n  Wympffen  statt  Wetflar.] 

a)  Forlo^  kommer.    b)  YoAai/9  aU. 

*  Also  anch  mit  dem  Datum  des  Jahres  1398! 
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[1488  368.  Entwurf  eines  Landfriedens  am  Bhein  und  in  der  Weüerau;  Theilnehmer:  Kur- 
tor 

Ing.  24] 


*^  tnaim  Kurtrier  Kurpfalz   die  Städte  Mainz   Worms   Speier  HeiWronn  Wimpfen 


Frankfurt  Friedberg  Gelnhausen  und  Wetzlar.  —  Entivurf  C.    [1423  vor  Aug. 
24]  0.  0.  * 

Aus  StuUgart  StA.  Schwab.  Bund  (Heilbr.)  fasc.  1-11.  1  \  1398-1489.  East  LXXXI.  7.    ^ 
fasc.  1  nr.  2  conc.  chart,  ohne  Sigelspuren  und  Veradkickungsschnitte ,  6  Blätter  wo- 
von f.  1«-4Ä  gang,  f.  5«  8U  V»  heschriehen,  f.  5*  und  6«  leer  8ind;  auf  f.  6^  steht 
nur  die  zeitgenössische  Notiz  lantfirid. 

Von  goÜB  gnaden  wir  E&nrad  erzbischof  zu  Meincz  etc.  Otto  u,  s.  w.  bis  brief  etc. 
wie  der  Entumrf  A  nr.  266.  lo 

[Art.  1  lautete  ursprünglich  wie  art.  1  des  Rheinisch-  Wetterauischen  Landfriedens 
vom  3  Merz  1398,  gedruckt  in  RTA.  3,  31-39  nr.  15,  erhielt  dann  aber  durch  einen 
Zeitgenossen  die  Fassung  des  art.  1  des  Entwurfs  B  nr.  267.] 

[Art.  2  wie  art.  2  des  erwähnten  Landfriedens  von  1398.    Dieselbe  Hand,  welche 
in  art.  1  korrigierte,   veränderte  [s.  B  art.  2]  so  sollen  die  stroßen  in  sol  nieman  den  is 
andern  bescheidigen  oder  angriffen  mit  gewalt  und   das  folgende   nnd    in   oder^   stand 
aber  im  Folgenden  von  dem  Versuche  ab,  diesen  art.  2  gleichlautend  mit  art.  2  des  Ent- 
umrfs  B  nr.  267  zu  machen^ 

[Art.  3-5^  wie  art.  3-5^  jenes  Landfriedens  von  1398,  aber  mit  den  Abweichungen 
des  ErUwurfs  A!\  so 

[Art.  5*  wie  art.  5^  des  Landfriedens  von  1398  a.  a.  0.] 

[Art.  6  wie  art.  6  ebendort,  aber  mit  dem  jSusaiz  den  der  Entwurf  A  hat^ 

[Art.  7-8  wie  art.  7-8  ebendort^ 

[Art.  9  um  dort  art.  9,  mit  der  Variante  des  Entumrfs  A^ 

[Art.  10  wie  dort  art.  10,   mit  der  Abweichung  des  Entwurfs  A,   nur   daß  von  ss 
derselben  Hand  die  das  Stück  geschrieben  über  das  erste  kauff  gesetzt  ist  feilen^  welches 
Wort  sich  im  Landfrieden  von  1398  findet.] 

[Art.  11-12  wie  dort  art.  11-12] 

[Art.  12^  une  art.  12^  ebendort,  mit  den  beiden  ersten  Abweichungen  des  Ent- 
wu/rfs  A]  so 

[Art.  12  "^^  wie  art.  12'"*  ebendort] 

[Art.  12  f  und  art.  12  ^  wie  ebendort  art.  12  ^  und  art.  12',  aber  in  jedem  der  beiden 
Artikel  mit  dem  Zusatz  des  Entwurfs  A.] 

[Art.  12^-12^  wie  dort  art.  12^-12K] 

[Art.  13  une  art.  13  des  Entumrfs  A]  ss 

[Art.  13^  une  art.  13^  des  Landfriedens  von  1398  a.  a.  0] 

[Art.  13^  und  14  wie  ebendort  art.  13^  und  14,  jedoch  mit  den  Varianten  des 
Entumrfs  A] 

[Art.  15  une  ebendort  art.  15,  am  Schltffi  fehlt  aber  ane  geyerde;] 

[Art.  16  une  ebendort  art.  16,  aber  mit  den  Varianten  des  Entumrfs  A.]  «o 


'  Entwurf  C  weist  eine  sehr  große   Überein"      da  und  dort  wider  von  ihm  ah,  —  Bezüglu^  des 
Stimmung  mit  Entwurf  A  auf,  weicht  aber  doch      Datums  vgl.  unsere  Einleitung  a,  a.  0. 
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269.  Entivurf  eines  Landfriedens  am  Rhein  und  in  der  WeUerau;  Theilnehmer:  Kur-  ^'^^* 
mainjs  Kurtrier  Kurpfalz   die  Städte   Mainz  Worms  Speier  Heilbronn    WimpfenAug.24j 
Frankfurt  Friedberg  Gelnhausen  und  Wetzlar.    —    Entwurf  D.    [1423  vor  Aug. 
24]  0.  0. 1 

5  Aus  Frank  f.  St.Ä.  Beichssachen  nr.   2084,  5   conc.  chart.,   ohne  SigeUparen  %md  Fer- 

8chick%mg88chn%tte ,  5  Blätter  wovon  /*.  la.^a  ganz,  5^  zur  Hälfte  beschrieben.  An 
der  Herstellung  unserer  Vorlage  waren  3  Zeitgenossen  thätig;  wir  bezeichnen  sie  mit 
Hand  a,  /9,  y.  Die  erste  von  den  dreien  schrieb  das  Stück  von  art  1  an  bis  Schluß. 
Nun  folgte  Hand  ß,  welche  (fast  ausschließlich  am  Bande)  Verbesserungen  anbrachte^ 

10  Zuletzt  beschäftige  sich  der  dritte  Zeitgenosse  y  mit  dem  Entwurf  und  änderte  sowol 

in  dem  was  a  als  was  ß  geschrieben  hatten.    Ob  die  Zahlen  sieben,  einondzwenzig,  14 
in  art.  12^,  12^,  12*',  13^  von  einer  vierten  gleichzeitigen  Hand  nachträglich  eingesetzt  ' 
sind,  wagen  wir  nicht  zu  entscheiden. 

Von  gots  gnaden  wir  Conrat  erzbischof  zu  Mencze  etc.  Otto  u.  s.  w.  bis  brief  etc. 
16  wie  im  Entwurf  A  nr.  266  B  nr.  267  C  nr.  268.    [Dieser  ganze  erste  Satz  ist  nach- 
träglicher  Zusatz  der  Hand  /?.] 

[Art.  1  ursprünglich  wie  art.  1  des  Rheinisch -Wetterauischen  Landfriedens  vom 
3  Merz  1398,  gedruckt  in  BTA.  3,  31-39  nr.  15.    Dann   hat   die  Hand  ß   Ober   das 
erste  Wort  deletur  und  an  den  Rand  die  Fassung,  welche  der  art.  im  Enttourf  B  hat, 
80  gesetzt.    Die  Hand  y  fugte  na^h  gotzhiiBere  noch  bei  und  ire  gfttere.] 

[Art.  2  wie  art.  2  im  Landfrieden   von   1398  a.  a.  0.    Am  Band  von  Hand  ß 
art.  2  des  Entwurfs  B,  aber  wider  durchstrichen^ 

[Art.  3  wie  art.  3  im  Landfrieden  von  1398  a.  a.  0.] 

[Art.  4  wie  art.  4  ebendort,  nur  daß  odir  ime  selbis  in   sine  geinwurtikeit  geben 
86  ufderstrichen  d.  h.  getilgt  ist] 

[Art.  4^  wie  art.  4«  ebendort^ 

[Art.  4^  wie  art.  4^  ebendort.    Am  Schluß  wird  man  durch  ein  Verweisungszeichen 
auf  eine  Bandnote  hingewiesen,  die  von  der  Hand  ß  herrührt  und  art.  5  des  Eniunirfs 
B  widergiebt,  nur  daß  der  landvoigt  stau  der  lantfriede  steht;   gein    denselben  ist  von 
«0  Hand  y  hinzugefugt.] 

[Art.  5  wie  art.  5  ebendort,    aber   vor   brive   setzt  Hand  y  hinzu  besigelten  und 
läßt  ane  geverde  an  die  Stelle  von  oder  yme  —  geverde  treten.] 

[Art.  5"  une  art.  5^  ebendort.] 

[Art.  5^  lautete  ursprünglich:  Hette  auch  imand  dem  andern  zuzusprechen  umb 
86  eigen  und  umb  erbe^  daz  sal  man  ußtragen  an  den  gerichten  da-inne  die  gude  gelegen 
sint  oder  dar  sie  gehören.  Hand  ß  strich  oder  —  gehören  und  setzte  dafür  an  den 
Band  die  auch  in  art.  5*  des  Entumrfs  B  stehenden  Worte  oder  da  dazselbe  gericht 
sin  mal  holent  [sie]]  Hand  y  korrigierte  da-inne  die  gude  in  da  die  gude  inne  und 
restituierte  am  Schluß  oder  dar  sie  gehören.] 
40  [Art.  5*  wie  art.  S*'  im  Landfrieden  von  1398.] 

[5^  Nur:   Und  umb  geistlich  sache  an   den   enden  darhin   sie  gehören.     [Zusatz 
von  der  Hand  y.] 

[5'*]  Auch  sal  nimand  dem  andern  uf  sin  eigen  odir  erbe  konunem  odir  clagen^ 
iß  were  dann  daz  der  cleger  von  erbeschaft  wegen  darz&  meinte  recht  zu  haben ,    odir 

45       *  Der  Entwurf  D  ist  mehr  Überarbeitet  als  AB  als  Vorlage  gehabt.  —  Die  Zeit  der  er  angehört 

und  C,    Er  hat  manche  Änderungen  welche  dem  versuchten  wir  in  der  Einleitung  nachzuweisen. 

Enttourf  Ä  und  wider  solche  welche  dem  Entwurf  *  Vgl  art.  5^  im  Entwurf  B. 
B  eigenthümlich  sind,  Juit  aber  keinen  von  beiden 


' 
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[1423  q\^  ihener,  des  die  gutere  sin  daruf  er  claget^  ime  des  rechten  ußginge  an  den  enden 
Aug.sij^^  er  wonhaftig  were.     [Zusatz  von  der  Hand  ß,  mit  Ausnahme  der  Worte  odir  clagen 
und  ihener  —  were,  welche  von  Hand  y  geschrieben  sind,] 

[Art.  6  wie  art.  6  im  Landfrieden  von  1398  l.  c,  aber  stat  nach  sloß  einge- 
schaltet.] & 

[Art.  7  une  art.  7  ebendort.] 

[Art.  8  wie  art.  8  d>endort,  nur  fugt  Hand  y  nach  wernüich  bei  odir  jimghem 
der  zum  schilde  geboren  si.] 

[Art.  9  wie  art.  9  ebendort.] 

[10]  Und  were   imand   der   die   vorgeschriben   artikele   gemeinlich  oder  besunder  lo 
ubirfüre  und  nit  hielde  in  allen  den  p&ncten  als  vor  geschriben  steei^  der  sol  in  des  hei- 
ligen richs  achte  zu  st&nd  virfallen  sin.     und  soUent  die  auch  nit  uß  der  achte  gelaßen 
werden,    sie  haben  danne  vorhiene  mit   den   clegem  oder  iren    erben   oder  nachkomen 
ftbireinkomen  und  den   gnug   getan   nach  mogelichen    redelichen   dingen   fruntlich  oder 
rechthch  korrigiert  von  Hand  y  aus  und  were  imand  —  herren  ledig  sin  une  der  An-  iß 
fang  von  art.  10  des  Landfriedens  von  1398  l.  c.  lautet.    Dann  wer'  abir  daz  imand  — 
geschriben  steet  ane  geverde  u)ie  ebendort  wer'  ez  aber  daz  ymand  —  geschriben  stet 
ane  geverde,  nur  daß  a)  durchstrichen  ist  der  lehen  —  riebe  hette,  b)  dc^ß  es  ursprüng- 
lich hieß  pene  verfallen  sin  und  sin  lehen  verloren  han  in  der  maße  staU  pene  und  von 
sinen  lehen  verfallen  sin  in  der  maße,  c)  daß  nach  dem  zweiten  geleide  eingeschaltet  ist  >o 
oder  trost&nge,  und  d)  zwischen  bijstendig  und  sin  steht  oder  zulegelich.     [Die  Zusätze 
c)  und  d)  rühren  schon  von  der  Hand  a  her.] 

[Art.  11-12 ""  wie  art.  11-12'  ebendort.] 

[Art.  12^  wie  dort  art  12^.] 

[Art.  12*  und  12  f  wie  art.  12*  und  W  ebendort.]  ss 

[Art.  12^  wie  art.  12  9  ebendort,  jedoch  mit  dem  von  Hand  a  herrührenden  Zusaiz 
Romischen  vor  koniges.  Derselbe  ist  durchstrichen  und  über  ihm  steht  von  der  Hand 
y  ßo.] 

[Art.  12^  wie  art.  12^  ebendort.] 

[Art.  12^  wie  art.  12'  ebendort.]  so 

[Art.  12  *  une  dort  art.  12  *,  aber  Hand  y  setzte  icht  vor  zweyunge  und  uf  vor 
leufe.] 

[Art.  13  une  art.  13  des  Entwurfs  A,  nur  ußwisunge  ist  von  derselben  Hand  a 
in  ußgange  korrigiert.] 

[Art.  13^  wie  art.  13^  des  Landfriedens  von  1398  a.  a.  0.,   aber  mit   folgenden  96 
Varianten,   welche  zweifellos   von  der  Hand  y  und  nickt  von  der  Hand  ß  geschrieben 
sind,  a)  z&  gemeinen  zöge  der  man  uberqweme  z&  tun  von  des  lant&tcfo  wegen  statt  zu 
deme  lantfridcj    b)  nach  nucze  zu   sin   der  Zusatz  am  Band  uzgescheiden   fursten  imd 
stede,  wir  wurden  iz  dan  gemeinlich  zft  rade  die  inz&nemen.] 

[Igaa  ij  Uq^  sollen  auch  kftrfursten  imd  der  obirmann  alle  die,  die  wir  [von  Hand  4o 
y  korrigiert  aus  sie]  also  in  den  landMden  emphahen,  an  dem  nesten  lantgeriehte  dar- 
nach beschriben  tftn  brengen  [über  brengen  hat  die  Hand  y  geben  gesetzt  ohne  brengen 
zu  tilgen],  daz  das  uffenberlich  verkündet  werde,    daz    sich   iderman   darnach   wiße  zft 
richten.] 

[Art.  13  ^  wie  art.  13  ^  des  Landfriedens  von  1398  a.  a.  0.,  nur  dafi  von  Hand  y  m 
merkte  zwischen  stedte  und  dorffere  eingeschaltet  ist^ 

[Art.  14  wie  art.  14  ebendort,  aber  mit  folgenden  Varianten:  a)  nach  amptluden 
VerweisungszeicJien  für  die  am  Rand  stehenden  Worte   die   wir   iczunt   han  [Hand  ß] 

'  Übereinstimmend  mit  art,  13^  des  Entwurfs  B, 
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und  in  ziden  diß  lasMeids  gewinnen  [Hand  y],  c)  die  iczunt  sin  odir  wir  die  seczen  ie  ^'^^^ 
z&  ziten  seczen  [sie]  korrigiert  von  Hand  y  atis  wir  die  seczen  ie  z&  den  ziten.]  Aug.24j 

[Art,  15  wie  art,  15  ehendort,  aber  nach  hanthaben  steht  Ober  der  Linie  von  der- 
selben Hand  y  nota  deletor^   womit  wol  gesagt  ist,  daß  der  ganze  Artikel   doch  ist  — 
5  ane  geverde  eu  streichen  sei^ 

[Art.  16  wie  art.  16  ebendort,  nur  dqft  thoch  dem  ersten  obermanne  fehlt  vorgnant; 
daß  in  sinen  briefen  staU  in  sinem  briefe  steht;  und  etc.  statt  edeln  Phil.  —  vorgnant; 
femer  etc.  vorgnant  und  darüber  von  der  Hand  y  N.  nota  der  heubtman  statt  Philipps  — 
Sarbrucken;  am  Schilift  etc.  und  darüber  von  der  Hand  y  nota  der  heubtman  statt 
10  Philipps  —  vorgnant,  Conrat  statt  Johann ,  Otto  statt  Wemher,  und  Ludewig  statt 
Ruprecht     Schilift  gegeben  wart  etc.] 


270.  Entwurf  eines  Landfriedens  am  Rhein  und  in  der  Wetterau;  Theilnehmer :  Kur-  ^^^** 
mainjs  Kurtrier  Kurpfalz   die  Städte   Mainz   Worms   Speier  Heilbronn  WimpfenAug.Bij 
Frankfurt  Friedberg  Gelnhausen  und   Wetzlar.  —  Entwurf  E.    [1423  vor  Aug. 
15  24  7  0.  0. 

Aus  "ESrcrnkf.  StA.  Reicbssachen  nr.  2084,  1-4,  vmA  zwar  1  u.  3  conc.  ch,,  ein  Folio-  und 

ein  kleineres  Blatt    Am  Bande  links  von  jedem  der  hier  zum  Abdruck  gelangenden 

Artikel  steht  die  zeitgenössische  Notiz  manet.    Durch  letztere  unterscheiden  sieh  diese 

Artikelformüliertingen  von  anderen,   vteiche  sich  sowoi  auf  nr.   2084,   1  und  3   ais 

so  auch  nr.  2084,  2  und  4  (gleichfalls  conc.  chart.,   ein  kleineres  Blatt  und  ein  Folio- 

blatt)  finden.  Jene  ersteren  waren  —  in  einem  uns  freilich  nickt  bekannten  Stadium 
der  Berathungen  —  acceptiert  worden:  dies  sagt  offenbar  die  Bemerkung  manet. 
Sie  allein  lassen  wir  hier  folgen^  während  die  anderen  Formulierungsversuche  auf  1-4 
als  zu  unwichtig  wegbleiben.    Eine  Ausnahme  möchten  wir  nur  mit  einer  Fassung  des 

85  art.  13  machen  (obwol  dieselbe  durchstrichen  ist),  weil  sie   einen  bemerkenswerthen 

Zusatz  zu  den  Entwürfen,  die  wir  oben  in  nr.  266-269  mittheilten,  bietet.  Dieser 
Artikel  ist  besonders  gründlich  dwrchberathen  worden,  wie  deutlich  daraus  erhellt, 
daß  man  in  unserer  nr.  2084,  1-4  nicht  weniger  als  vier  Versuche  seinen  Wortlaut 
festzustellen  vor  sich  hat.     Wir  drucken  nun  denjenigen  der  vier  Versuche  ab,  welcher 

so  sich  auf  dem  die  mit  manet  bezeichneten  Artikel  enthaltenden  Blatt  nr.  2084,  1  findet 

und  als  Beinschrift  darstellt:  Und  wer'  es  sache  das  eincher  Ton  uns  kurfursten 
und  steden,  odir  andern  die  in  disem  lantfnden  sin  odir  darin  kommen,  odir  unser 
odir  derselbin  erbin  odir  nacbkomen  umb  solicbe  sache  und  geschichte  die  in  disem 
hmtiriden  gescheen  odir  sich  yerhandebi  werdin  in  der  zit  des  lantfrtclef»  odir  darnach 

S6  von  imand  gefehedet  odir  bekrieget  wurden :  so  sollin  wir  unsere  erbin  und  nachkom- 

men, so  uns  daz  kantlich  bevor  verschriben  und  zA  wissen  getan  wirt,  nach  uzwisonge 
des  lantfriden  dannoch  den  odir  dieselben  in  allen  und  iglichen  onsem  steden  slossen 
landen  nnd  gebieten  weder  fride  noch  geleide  odir  trostunge  geben  noch  sie  darinne 
nicht  husen  odir  hofen  noch   keinerlei  ander  znlegftnge  odir  fiirdeninge  tftn  odir  ge- 

40  scheen  lassen.        und  wer*  es  auch  daz  sie  nns  odir  nnsere  erbin  odir  nachkommen 

Yorgnante  sament  odir  besunder  daron  ansprechen  wftrden  odir  forderten  in  recht 
davon  zA  sprechen  odir  zft  tun,  soliche  spräche  solde  in  nimand  sprechin  erkennen 
odir  richten,  nnd  wo  iz  darüber  geschee,  daz  sulde  allis  d&rch  recht  weder  mogde 
noch  macht  haben  imd  genzlich  unkreftig  sin.    und  sulden  darzA  dieselben,  die  soliche 

46  fientschaft  odir  forderunge  in  zft  richten  odir  zft  erkennen  tedin,  mit  den  die  insolich 

recht  sprechin  erkenten  odir  richteten,  in  des  heilgin  richs  achte  verfallen  und  von 
allin  eren  und  wirden  gescheiden  sin  und  ire  lehin  verloren  han  in  der  maße  als  vor 
geschri&en  steet.  imd  man  [suppl.  sal]  zu  den  richten  nach  uzwisunge  des  ]antSriden.  — 
Dies  die  Beinschrift;  das  Konzept  s.  a.  a.  0.  nr.  2084,  4. 

60  Nota  ratslagAnge  uf  den  lantfriden  am  Rine  und  zft  Wederauwe  z&  begriffen. 

Mit  namen  das  der  erste  artikel  also  steen  sulle: 

'  Warum  wir  der  Ansicht  sind  daß  vorliegender     wir  in  der  Einleitung  erörtert. 
Entwurf  vor  24  Aug.  1423  anzusetzen  sei,  haben 

Penttoh«  Beiehita^t- Akten  Vin.  40 
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Versammlungen  zu  Boppard  und  zu  I^Vankfurt,  LandfriedenBbewegung,  im  Jalire  1423. 


[1428 
vor 


Von  gots  gnaden  wir  Conrad'  erzbischof  zä  Mencze  etc.  Otto  u,  s.  w.  his  brief  etc. 
Au7.g4j^^  i^  Entwurf  A  nr.  266  B  wr.  267  C  nr.  268  B  nr.  269. 
[Art,  1  wie  ort,  1  des  Entwurfs  JB.] 

[Von  ort,  2  hat  unsere  Vorlage  nur  die  Worte  auch  so  Bollin  die  straßen  etc.] 
[Art,  3  me  art,  5^  des  Entumrfs  B,  doch  mit  folgenden  Abweichungen:  a)  sicher 
kommem  und  nicht  kommen^  b)  fMch  kommem  steht  noch  odir  clagen.] 
[Art,  4  wie  art,  13^  der  Entwürfe  B  und  B.] 

[Art,  5  wie  art,  5  des  Entwurfs  B,    nur  daß   der   lantvoigt   stait   der   lantfiiede 
steht  und  daß  gein  denselben  fehU^ 


[1428  371^  Aufzeichnung  betr,  den  Landvogt  des  Landfriedens  und  seine  Besoldung.    [1423  lo 

ÄU8  Frankf.  StA,  Reichssachen  nr.  2064,  1  canc,  chart,  unten  auf  der  zioeiten  Seite 
des  Folioblatts,  auf  welchem  unsere  nr,  270  steht,  und  über  welches  die  Quellenangabe 
zu  dieser  nr,  zu  vergleichen  ist, 

[1]  Nota  wer  der  lantvoigt  sin  suUe  *.  15 

[2]  Item  daz  sin  gelt  und  Ion  bescheidenlich   gemacht   werde,    und   uf  anzal  der 
gleen  ckr  Airsten  und  steden  geaast  werde  und  nit  uf  zolle. 

[3]  Nota  bi  graven  Philips  ziten  ^  wurden    zolle    gesast ',   und  bliben  ime  zäleste 
ußsteen  500  guldin  16  guldin.     die  gaben  die  von  Mencze  Wormß  Spiro  und  Francken- 
furt  graven  Philips,  kimige  Ruprecht  zä  liebe,  uf  daz  die  Strassen  und  kaufinan  etc.  nit  20 
besweret  würden  *.     den    hrief  han   die    von  Mencze  ^.     doch   wart   der   zoll  zfi  Host 
hinnach  wider  ufgerucket.    deßglichen  vurter  zfi  besorgen  were  etc. 


a)  om.  Vorlaffi. 


^  Unsere  Aufzeichnung  kann  sein:  entweder  das 
zu  Papier  gebrachte  Ergebnis  von  Berathungen, 
auf  welchen  man  Stellung  nahm  zu  spater  zum 
Austrag  kommenden  Fragen  (Ernennung  und 
Besoldung  des  Landvogts),  oder  Instruktion  für 
Gresandte  zu  einem  Tage,  auf  welchem  diese  Fra- 
gen entschieden  werden  seilten.  Nicht  nur  der 
Ort  wo  unser  Stück  gefunden  worden,  sondern 
auch  der  Inhalt  des  art.  3  läßt  annehmen,  daß 
toir  ein  in  städtischen  Kreisen  entstandenes  Pro- 
memoria  vor  uns  hohen.  Obgleich  das  Wort 
„Landfried"  in  der  ganzen  nr,  nicht  vorkommt, 
so  ist  doch  aus  art,  3  mit  Sicherheit  zu  schließen, 
daß  toir  es  hier  mit  dem  zukünftigen  Landvogt 
eines  Landfriedens  zu  thun  haben,  und  zwar  eines 
Bheinisch'Wetterauischen ,  der  der  Zeit  nach  K, 
Buprechts  Regierung  angehört.  Da  nun  unsere 
Vorlage  mit  dem  Entwurf  E  auf  Einem  Folio- 
blatt  (von  einer  Hemd  atis  der  Zeit  Sigmunds 
geschrieben)  steht,  so  ist  sie  auch  ohne  Zweifeil  in 
dasselbe  Jahr  1423  zu  versetzen,  dem  wir  jenen 
Entwurf  zugewiesen  haben. 


•  Vgl,  die  Kandidatenliste  wr.  273, 

»  Vgl,  RTA.  3,  41-42  nr,  17,  » 

*  1403  Juli  8  „  quittierte  Graf  Philipp  I  zu 
Nassau  und  Sarbrücken  über  richtigen  Empfang 
alles  Geldes,  das  er  als  dreijähriger  Hauptmann 
des  Landfriedens  am  Rhein  und  in  der  Wetterau 

zu  empfangen  hatte"  (RTA,  3,  43-44  nr,  18),  so 
In  dieser  Urkunde  ist  die  in  unserem  art,  3  er- 
wähnte Bezahlung  des  Restguthabens  im  Betrag 
von  615  Gulden  und  7  Tomos  durch  die  Städte 
Mainz  Worms  Speier  und  Frankfurt  gemeldet. 
Der  Verfasser  obiger  Aufzeichnung  scheint  die  s6 
citierte  Urkunde  vom  8  Juli  1403  vor  sich  gehabt 
zu  haben, 

'  In  der  Quellenangabe  zu  der  Quittung  des 
Grafen  Philipp  von  Nassau  (s,  vorhergehende  nt,) 
findet  sich  die  Kansleibemerkung  eines  Frank-  40 
furters  Dissen  yorgeschri&en  brief  han  die  von 
Mencze  inne  (RTA,  3,  43,  5  und  6),  und  tmser 
Stück  sagt :  den  hrief  han  die  von  Mencze. 


46 


G.  Fürsten-  und  Städtetag  zu  Frankfurt  im  Aug.  1423  nr.  2&5-282. 
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373.  Ungenannte  vier  Landvögte  der  vier  Landfriedenshreise  Rheinland  Franken  Schwa-  [i428 
ben  und  Elsaß  kommen  überein,  daß  1)  wer  in  einem  der  vier  Landfriedenskreise j^^^^j 
verlandfriedet  sei  es  atich  in  den  drei  anderen  sein,  2)  ein  Landfriedenskreis  von 
den  drei  anderen  unterstützt  werden  soUe,  wenn  einer  seiner  Angehörigen  angegriffen 
6  tverde.  —  Entwurf,    [1423  vor  Äug.  24  ^]  o.  0. 

A  aus  Stuttgart  StA.  Schwab.  Bond  (Heübr.)  fasc.  1-11.  1^».  1398-1489  Käst.  LXXXI. 
7.  fasc.  1  nr.  1  f.  6».  Die  Vorlage  ist  in  unserer  QueUenangdbe  zu  nr.  267  he- 
schrieben,    Sie  entJuUt  art.  2  nicht,  der  von  uns  aus  B  genommen  ist. 

B  coU.  Frafikf.  St.A.  Undatirtes  das  Reich  betr.  (zu  Sigmunds  Zeit)  cop,  chart.  coaev., 
10  ohne  Sigel  und  Versendwngsschnitte,    Am  Bande  von  art.  1  sieht  manet,   am  Bande 

von  art.  2  non  valet,  beides  von  einem  Zeitgenossen. 

Wir  etc.  <^  lantfaut^  und  heuptman  des  lantfrieden  am  Ryn%  lan^aut  und  heupt- 
man  des  lantfrieden  z&  Francken  ^,  lantfaut  und  heuptman  des  lantfirieden  zu  Swabenn  % 
lantfaut  und  heuptman  des  lantfrieden  zu  Elsas ^  und  die  mit  uns  über  denselben^  lant- 

15  frieden  gesetzt  sint,  bekennen  und  dftn  kftnt  offenbar  mit  diesem  briefe»:  als  unsere 
gnedige  herren  die  kflrfursten  ander  Airsten  graven  herren  und  stette  mit  rate  yirhenke- 
niß  und  wiUen  des  aUerdurcUuchtigisten  fiarsten  und  herrea  hem  Sigmondns  Romi- 
sehen  etc.  koniges  unsers  allerdurchluchtigisten  ^  herren  umb  schirm  notz  und  Medens 
willen    der   gemeinen    lande   vier^  lantfrieden^    nemelich    einen    uf   dem  Ryn  einen  zu 

80  Francken  einen  zu  Swaben  und  einen  z&  Elsas^  begriffen  und  gemacht  haut  nach  nutze 
notdurft  und  beqwemelichkeit  iclichen  derselben  lande,  als  dan  die  besiegelten  brief  über 
denselben^  \sji\!lrieden  begriffen  yerschribn  und  versiegelte  clerlichn  ußwiset:  des  habn 
wir  uns  von  geheiße  und  befelheniß  wegen  der  obgnant  unser  herren  der  kfirfrirsten 
fursten  grayen  herren  und  stette ,    die  in  denselbn    viere  lantfrieden  gehorent,    mit  ein- 

S5  ander  vereiniget  und  verbunden  vereinigen  und  virbinden  uns  von  derselben  unser  herren 
der  kuriursten  forsten  graven  herren  und  stette  der  vorgnant  vier  lantfrieden  wegen  in 
craft  diß  briefs  getruwelich  zu  halten  als  hernach  geschribn  stet 

\1\  Zu  wißen:  ob  iemant,  wer  der  wer',  an  der  vorgnant  vier  \diSi\Stieden  einem 
verlantfriedet  wirdet,  und  der  lantfaut  und  heuptman  desselben  lantfrieeZen,   darinne  der 

so  also  verlantfridet  worden  ist,  daz  den  lantvoigten  und^  heuptman  der  andern  drier 
lantfrieden  mit  sime  offen  versiegelten  brief  verkündet  und  z&  wißen  tutd,  so  sal  der- 
selbe, der  also  an  der  obgnant  lantfrieden  einem  verlantfriedet  worden  ist,  in  den  vor- 
gnanten  andern  lantfrieden  allen  verlantfridet  sin  und  gehalten  werden,  und  sie  sollent 
auch  über  denselben,  wo  man  den  dan  ankomen  mag,   richten  z&  glicher  wiße  und  in 

85  aller  der  maße  als  ob  er  an  den  vorgeschribn  lantfrieden  allen  verlantfriedet  worden 
were,  ane  geverde  etc. 

a)  ^  N.  b)  A  hat  immit  iMtfanl  [sie],  B  lanWoigt.  e)  N  add.  B.  d)  B  aid.  S.  •)  und  O  ckU.  ^.  t^  B  die- 
Mlben.  g)  B  add.  allen  den  die  in  sehint  odir  horent  lesen,  h)  B  allergnedigsten.  i)  A  nnd,  B  vier, 
k)  B  dieselben.    1)  darinne  —  nnd  om,  B, 
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'  Der  Umstand,  daß  vorliegende  Aufzeichnung 
in  dem  Heilbronnr Stuttgarter  Exemplar  mit  dem 
Entwurf  B  (nr.  267)  auf  Einem  Blatt  —  von 
einem  Zeitgenossen  geschrieben  —  steht,  läßt 
darauf  schließen,  daß  die  beiden  Stücke  auch 
zeitlich  zusammengehören.  Nachdem  toir  in  der 
Einleitung  den  Entwurf  in  d(ts  Jahr  1423  und 
zwar  in  die  Zeit  vor  dem  Frankfurter  Barthoikh 
mäi-Tag  versetzt  Ttäben,  datieren  wir  auch  obiges 


Übereinkommen:  1423  vor  Aug.  24.  —  Dasselbe 
ist  in  dreifacher  Hinsicht  bemerkenswerth:  1)  es 
nennt  direkt  die  vier  Landfriedensverbände,  deren 
Gründung  angestrebt  wird ;  2)  es  führt  die  Stande 
auf,  welche  ah  Mitglieder  der  einzelnen  Verbände 
gedacht  werden,  nämlich  Kurfürsten  andere  Für- 
sten Grafen  Herren  und  Städte;  3)  es  steUt  den 
projektierten  Landfrieden  unter  die  Autorität  K. 
Sigmunds:  mit  rate  virhenkeniß  und  willen  etc. 

40* 
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VersammlaDgen  za  Boppard  und  zu  Frankfuit,  LandMedensbewegung,  im  Jahre  1423. 


[i4$8  ^2]^  (Wer*  es  auch  das  imand^  wer  der  were,  dheinen  fursten  graven  herren  oder 

AtJ^l^^yBtat  in  dheinen  der  YorgnavUen  lantfnden  gesessen  mit  gewalt  und  macht  überziehen 
wulte,  und  den  lantvoigt  und  heubtman  des  lantfitiden,  darinne  dan  derselbe  furste  grave 
herre  odir  stat,  den  man  also  mit  gewalt  und  macht  überziehen  wulte^  gesessen  were, 
beduchte  das  es  demselben  huii&iden  zu  swer  wolte  werdin,  und  das  er  und  die  z&  ^ 
im  über  denselben  hni&iden  geseczet  sint  uf  ire  eide  erkenten  das  in  hülfe  von  den 
andern  lantfrü2m  not  dete:  wan  sie  das  dan  den  lantvoigten  und  heubtluten  der  andern 
lantfriäan  mit  iren  versigelten  briefen  yerkundent  und  z&  wissen  tfin,  so  soUint  die  andern 
Ismi&iden  demselben  lantfriden,  den  man  also  mit  gewalt  und  macht  überziehen  wolt,  z& 
hülfe  und  staden  komen  und  das  auch  getrulichen  helfen  weren,  z&  glicher  wise  und  in  ><> 
aller  der  massen  als  ob  das  iglichen  derselben  lantfriden  selber  anginge,  ane  alle  ge- 
verde.) 


[1488  273^  Kandidatefaiste  für  die  Stelle  eines  Landvogts.    [1423  vor  Aug.  24  7  o.  0. 

^^^'  ^^^  Aus  Frankf.  St^  Undatiertes  das  Heich  betr.  (zu  Sigmunds  Zeit).    Steht  auf  dem  Blatt, 

das  iinsere  nr,  272  enthalt,  ist  aber  von  einem  anderen  Zeitgenossen  gesdvrieben.  i& 

[i]  Under  den  herren  zum  lant£Eiugt:  item  Conrat  herre  zu  Winsperg. 
[2]  Under  den  rittem:  item  Hana  von  Sickingenn. 
[d]  Under  den  knechten:  item  Ulrich  von  Lejenn. 

1428  27^^  Nürnberg  je  an  Schweinfurt  und  Weißenburg,  schreibt  über  eine  von  den  Fürsteti 

eu  Frankfurt  geforderte   Erklärung   in  Betreff  der  Ritterschaß.    1423  Sept.  2  ^ 
Nürnberg. 

An  Schweinfurt  aus  Niirnb,  Kreisarch,  Briefb.  €  f.  34*  eonc,  chart 

An  Weißenburg,    Der  Entwwrf  zu  dem  Schreiben  an  diese  Stadt  lautet  a,  a.  0.  £  34  ^  JAeben 
hcämde,        als  unser  lieber  bur^er  und  TSXgesdle  Stepfa»  Coler  ei^erm  ratgesellen  Jobs  Spalter  nebst 
in  frQ^mt&chaft  erzelt  bat,  wie  sieb  die  dink  nebst  als  unser  hciSrnd  außgeritten  warn   gemacbt,   und   S5 
wir  in  unser  meinung  nachgeschriben  betten:   also  sind  dieselben  unser  freihnd  nu  von  Frankfurt,    et 
per  onmia  ut  supra  [d,  h,  wie  in  dem  Brief  an  Schweinfurt], 

Lieben  fretbnde.  als  ir  nu  wol  vemomen  habt,  wie  ewr  und  unser  erbem  hotten 
von  unserm  herren  von  Wirtzburg  nehst  zu  Wirtzburg  abgeschaiden  sind:  also  sind 
dieselben  unser  freilnd  von  Frankfurt  herheim  komen.  und^haben  uns  gesagt,  wie  sie  so 
mit  einem  söUichen  ende  daselbs  abgeschaiden  sein:  daz  unser  gnedig  herren  .  .  die 
f&rsten  an  sie  begert  haben,  an  uns  zu  bringen,  xmserm  herren  von  Wirtzburg  hiezwi- 
i^t  22  sehen  sand  Moritzen  tag  schieristk&nftii^  zu  antwurten,  ob   wir  der  dink  der  litterschaft 

a)  Art,  2  om,  A. 


^  Wenn  wir  mit  nr,  272  in  das  Jahr  1423  ge- 
führt toerden,  so  haben  wir  auch  nr.  273  in  dieses 
JahfT  zu  legen,  da  sie  sich  in  unserer  Vorlage  ganz 
und  gar  nwr  wie  eine  Notiz  zu  jener  wr.  272 
darsteüt.  N<uih  1423  kann  übrigens  obige  Liste 
schon  deshalb  nicht  aufgestellt  worden  sein,  weü 
sie  den  Konrad  von  Weinsberg  als  Kandidaten 
aufführt.  Unmöglich  aber  war  diese  Kandidatur 
etwa  von  der  Mitte  des  3  Dezenniums  an,  denn 
von  da  an  verschärfte  sich  der  Konflikt  Konrads 


mit  einer  großen  Anzahl  von  Beichsstädten  so  ss 
sehr,  daß  von  ihm  als  Landvogt  eines  Landfrie- 
dens, der  ja  auch  Städte  umschUß,  gewiss  nickt 
hätte  die  Bede  sein  können.  —  Die  genannten 
Kandidaten  gehören  den  Bheinlandschaften  an, 
daher  wird  es  sük  wol  auch  um  einen  Landvogt  40 
füir  den  Bheinisch-Wetterauischen  Landfrieden  in 
unterer  nr.  273  handeln.  —  Unsere  nr.  ist  eine 
Antwort  auf  nr,  271  art.  1. 


j 


C.  FQraten-  und  Städtetag  za  Frankfort  im  Atig.  1428  nr.  256-282. 
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halben  eingeen  wellen  oder  niht  K        das   verkflnden   wir   e^err   tre^miRchafi   in   gut  '^^^ 
denn  wo  wir  e^err  ersamket^  lieb  oder  dienst  etc.         datum  feria  5  post  EgidiL 
[st^a]  Sweinfurt 


10 


275.  Nürnberg  an  Bischof  Johann  II  von  Wirzburg:   mU  seiner  Aufforderung  ent-  '^^* 
sprechend  zu  ihm  und  etlichen  arideren  Fürsten  oder  deren  Bäfhen  auf  So.  n.  GaUi 
[OM,  17]  nach  Forchheim  Gesandte  ais  Theilnehmer  an  Verhandlungen  über  den  o«.  i? 
Landfriedensentwurf  abordnen  ^  uvhd  auch  Rotenburg  Windsheim  und  Weißenburg 
davon  in  Kenntnis  setzen  \    1423  Okt.  6  Nürnberg. 

Nürtib.  Kreisarch.  Briefb.  6  f.  40^  cone.  chart;  das  Datum  dieses  Briefes  ist:  fer.  4  post 
F^ancisci. 
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276«  Augsburg  an  die  Herzoge  Ernst  und  Wilhelm  von  Baiem"  München:   wiU  über  ^^^^ 
das  von  ihnen  ausgegangene  Landfriedensprojekt  sich  äußern,   sobald  es  über  die 
Aufnahme  etwas   erfahren   die   dasselbe   bei   den  Städten  seines  Bundes  gefunden, 
1428  Okt.  11  Augsburg. 

Aus  Äugsb.  StA,  Briefb.  2  f.  142»  nr.  688  conc.  chart    Arn  ScMuß  der  Adresse  nach 
wol  von  derselben  Hand  beigefügt  in  communi  forma. 


Durchltihtigen  hochgeborenen  flkrsten  und  genedigen  herren.  als  nehst  ewer  fürst- 
lich genade  mit  unserm  mitburger  und  ratgesellen  Conratten  von  Halle  etwas  geredt  hat 
von  wegen  ains  lantfrids,    der  uns  das  wol  erzelt   hat^    und  nachdem  als   davor  auch 

so  unser  erbere  bottscha/{  darfiß  mit  ewem  genaden  geredt  hat  etc.:  also  haben  wir  das 
ietzund  den  unseru;  die  wir  z&  gemainen  steten  unsers  pundes  gesendet  haben,  empfolhen 
ze  reden  mit  den  steten  die  darz&  gehören  selten,  und  alspald  uns  derselben  antwort 
wirdet;  wöUen  wir  denn  ewem  gnaden  on  verziehen  wissen  tfin  und  erinnern  ^  [Im 
Folgenden  unrd  über  zwei  Angelegenheiten  Augsburgs,  die  ohne  Bedeutung  für  uns  sind, 

sö  geschrieben.]        datum  feria  secunda  ante  Elalixti  pape. 

[^tipra]  Dominis  Emesto  et  Wilhelme  dudbus  Bavar»e. 


1428 
Okt.  12 


'  Nürnberg  beantragte  den  Zusammentritt  von 
Vertretern  Rotenburgs  Windsheims  Weißenburgs 
und  Schweinfurts  Sept.  15  (Mi,  nach  exalt.  s. 

so  cruc,)  SU  Berathungen  über  eine  gemeinsame  Er- 
klärung an  den  Bischof  von  Wirzburg  (Briefb. 
6  f.  35*^).  Eine  solche  wurde  denn  auch  be- 
schlossen und  in  Wirzburg  abgegeben  (a.  a.  0. 
f.  40»),   ist  aber  von  uns  nicht  gefunden  worden, 

96  Schweinfurt  Tiat  sich  an  den  weiteren  Schritten 
zur  Aufrichtung  eines  Landfriedens  in  Franken 
nicht  betheiligt  (vgl,  EitU,  S.281),  wie  denn  auch 
sein  Name  in  der  Bestätigungsurkunde  des  Königs 
nr.  278  fehlt.    Es  trat  vielmehr  dem  Bunde  der 

^0  Cfrafen  Herren  Bitter  und  Knechte  in  Franken 
am  3  JDez,  bei  (Lünig  B.Ä.  12,  2,  232-234).  Mit 
den  Worten  ob  wir  der  dink  etc.  söU  wol  gesagt 
sein:  ob  Nürnberg  etwa  durch  die  einen  Beitritt 


zu  dem  Bunde  ablehnende  Haltung  der  Fränki- 
schen Bitterschaft  (vgl,  nr.  260)  auch  seinerseits 
sich  bestimmen  lasse  nicht  beizutreten. 

'  Erhard  Schürstab  und  Stephan  Coler  waren 
die  Vertreter  Nürnbergs  auf  dem  Tage  zu  Forch- 
heim, s,  die  Kosten  der  Stadt  nr,  256  art,  3. 

'  An  Botenburg  und  Windsheim  (soviel  wir 
sehen,  nicht  auch  an  Weißehburg)  schickte  Nürn- 
berg eine  Abschrift  der  von  Bischof  Johann  II 
von  Wirzburg  ergangenen  Einladung  zu  einer 
Zusammenkunft  in  Forchheim,  und  sprach  zu- 
gleich den  Wunsch  aus,  die  beiden  Städte  mögen 
dorthin  Vertreter  senden,  s.  Briefb.  6  f.  40^-41» 
und  unsere  nr.  256  art.  3. 

*  Es  findet  sich  im  vorliegenden  Brief  buch  kein 
weiteres  ScHtreiben  Augsburgs  an  die  beiden  Her-- 
zöge  in  dieser  Angelegenheit 
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Yersammlungen  zu  Boppard  und  zu  Frankfait,  LandMedensbewegong,  im  Jahre  1423. 


1428  2uil.  Nürnberg  an  Weißenburg,  berichtet,  die  Versammlung  zu  Forchheim  habe  den 
Landfriedensentwurf  festgestellt  und  die  Abordnung  einer  fürstlichen  und  städtischen 
Gesandtschaft  an  den  König  beschlossen;  ob  sich  Weißenburg  bei  dieser  Gesandt- 
schaft durch  Nürnberg  vertreten  lassen  wolle?    1423  [Okt.  21  J  Nürnberg, 

Aus  Nürnb.  Kreisarch.  Briefb.  6  f.  45»  eonc,  chart  5 

hiebeti  fretbnde.  unser  erber  botscha/if;  die  wir  ieczunden  zu  Vorcheim  gehabt 
haben  als  von  der  sache  des  IsLnÜrids  wegen  ^,  sein  auf  n&chten  herheim  komen  und 
«  haben  uns  gesagt :  daz  unser  herren  .  .  die  bischöf  von  Bamberg  und  von  Wirtzburg  .  . 
der  jung  marggra/*  von  Brandemburg  *  und  herzog  Johann  da  gewesen  sein^  und  von 
iren  und  etlicher  anderr  unserr  herren  .  .  der  f&rsten  wegen  mit  unsem  und  unserr  guten  lo 
fretbnde  von  Bjoiemburg  und  von  Winsheim  fremden  ein  schrift  eins  hui&ids  begriffen 
und  beslossen  haben  wie  die  besteen  sol.  und  darauf  sei  man  zu  rate  worden:  daz 
unser  herren  .  .  die  fursten  ir  erber  hotschaft  und  wir  stette  unser  erber  botscha^  in 
kftrz  mit  einander  zu  unserm  gnedigisten  herren  .  .  dem  Bjömischen  etc.  kfinig  schiken 
sfiUen.  also  haben  .  .  der  von  Rotemburg  und  von  Winsheim  freilbnde  unsem  fretinden  i& 
zu  Vorcheim  von  der  vorgnan^en  hotschaft  wegen  ir  volle  macht  gegeben,  was  nu 
eiXrrs  willen  und  meinung  darin  well  sein  ^,  das  mugt  ir  uns  bei  disem  hotten  ver- 
schrieen wissen  lassen,     denn  wo  wir   eiXrerr   ersamkei^   lieb    oder  dienst  etc.         datum 

[stfpra]  Den  von  Weissemburg.  «o 


J^sa  378.  K.  Sigmunds  Landfriede  für  Franken  und  Baiem,  den  genannte  Fürsten  und 
Städte  unwiderruflich  auf  drei  Jahre  und  dann  weiter  nach  besonderer  Vereinr- 
barung  zu  halten  geloben.    1423  Nov,  24  Weißenburg  in  Ungarn. 

Aus  Nürnb.  Kreisarch.  S.  VII  L.  61  Bd.  5  Nr.  40  or.  mefnbr.  lit  pat.  c.  sig.  pend.    Auf 
der  Bückseite,  außer  der  unten  nUtgetheilten  Begistratumotiz ,  die  zeitgenössische  Be-,  20 
merkung  Der  neiV  lantfridbrief,  den  unser  gnedigister  herre  kAnig  Sigmund  Römischer 
kAnig  in  Ungern  geben  hat. 

In  Wien  H.H.  StJL.  Reichsreg.  Bd.  H  f.  16-17  conc.  chart.  coaev. 

Erwähnt  in  Gemeiner  Begenshurg.  Chron.  2,  447 ,  und  aus  Gemeiner  l.  c.  in  Äschbach 
3,  182  nt.  40  und  449.  30 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  czeiten  merer  des  reichs 
und  zu  Ungern  zu  Behem  Dalmacien  Croacien  etc.  kunig  bekennen  und  tim  kunt  offen- 
bar mit  disem  brieff  allen  den  die  in  sehen  oder  hören  lesen :         wann  wir  von  unfiids 


'  JEine  ganz  kurze  Erwähnung  des  Forchheimer 
Tags  s.  in  (Wölkern)  hi^.  Norinib.  dipl.  2,  543 
Anmerk. 

'  Johann  der  Älchymist. 

•  Als  Vertreter  Nürnbergs  und  etlicher  anderr 
reichsstette  unserr  guten  freiVnde  und  nachpawrn 
fährte  der  Nürnberger  Bathsherr  Peter  Volkmeir 
die  hier  als  beschlossen  gemeldete  Mission  an  den 
König  am  (nr.  261  und  282).  Wenn  Nürnberg 
1424  Jan.  24  dem  Bischof  von  Wirzburg  schreibt 
(nr.  281),  Volkmeir  sei  zurückgekehrt,  der  von 
unsem  und  der  andern  stette  unserr  guten  freibnde 
und  nachpawrn  wegen  zum  Könige  geritten  ge- 


wesen sei,  und  wenn  nach  der  Nürnberger  Stadt- 
rechnung  (s.  unsere  nr.  256  ort.  6)  die  Stadt  s6 
nicht  nur  Botenburg  und  Windsheim  sondern 
auch  Weißenburg  aufforderte  Bericht  über  die 
Beise  Voücmeirs  in  Nürnberg  entgegenzunehmen, 
so  ist  klar,  daß  letzterer  auch  Weißenburg  ver- 
treten hatte.  Von  den  Fürsten  war  laut  nr.  281  40 
Albrecht  von  Egloffstein  an  den  königlichen  Hof 
abgeordnet. 

*  Das  nächstvorhergehende  datierte  Briefkonzept 
trägt  das  Datum  ipsa  die  11000  virginum  d.  h. 
Okt.  21.  45 


C.  Fürsten-  und  Städtetag  zu  Frankfurt  im  Aug.  1423  nr.  255-282.  819 

und  gebrechen  wegen  die  in  den  lannden  sind  mit  rate  unserr  und  des  heiligen  richs  '^^^ 
forsten  graven  herren  ritter  knechte  stete  und  getruen  eyns  gemeynen  landfrids  in  dem^''"  ^^ 
lande  zu  Francken  und  in  Beyern  uberkomen  sein^   also,  dem  ahnechtigen  got  zu  lobe 
dem  heiligen  riche  zu  eren  und  lannden  und  luten  zu  n&cze  zu  fride  und  gemach;  setzen 

5  und  machen  wir  den  in  craft  diß  briefs  von  Römischer  kuniglicher  machtvolkomenheit 
in  der  maß  als  hernach  geschriben  stet. 

[Art.  1  ivie  art.  1  des  Landfriedens  König  Ruprechts  vom  11  Juli  1404  ^  nur 
mit  dem  ZiuscUze  ritter  knechte '  nach  herren^  während  getrulich  und  tMch  sachen  fehlt; 
am  Schluß  sie  ouch  selbs  statt  soliche  forsten  graven  herren  stete  und  andere.] 

10  [2] '  Damach  setzen  und  machen    wir   den   edeln  Wilhelm   graven  zu  Henneberg 

unsem  und  des  richs  lieben  getruen  das  er  desselben  landfrids  von  unsem  und  des 
richs  wegen  eyne  gemeyner  oberman  sein  sol,  und  das  die  vorgenanten  forsten  vier  und 
die  reichstete  ouch  vier  darczu  geben  imd  setzen  sullen.  dieselben  echte  und  der  ege- 
nant  oberman  oder  der  merer  teil  xmder  in  umb  raub  mord   brand  vahen  und  unrecht 

15  widersagen  die  uns  dem  riche  allen  oder  iglichen  die  in  disem  landfiid  gehören  auffer- 
steen  oder  gescheen  mögen  ^  und  ouch  umb  anders  dorumb  diser  gegenwortig  landfrid 
billichen  richten  sol;  erkennen  und  sprechen  sullen  und  mugen  on  allermenigleichs  hin- 
demuß  und  widersprechen^  mit  solichen  geding:  ob  wir  das  reich  oder  keyn  forst  graff 
herre  ritter  knecht  stete  oder  andere  die  in   disem   landfiide   gehören   von  yemand  be- 

20  schedigt  oder  verunrecht  wurden  wider  solich  artikel  als  in  disem  brieff  begriffen  sind, 
das  man  das  an  den  oberman  bringen  sol.  der  sol  dann  die  die  mit  im  über  disen 
landfiid  gesetzt  sind  domach  in  vierczehen  tagen  oder  ee  besenden  zu  eynander  zu 
komen  in  der  nachgenanten  stete  eyne^  ob  in  deucht  auff  den  eyd  das  seyn  notdurftig 
wer',     und  erkennen  sich  denn  die  oder  der  merer  teil  under  in  auff  ir  eyde^    das  den 

S5  die  beschedigt  sein  die  getat  wider  recht  gescheen  seyn:  so  sollen  und  mögen  sie  dann 
die  forsten  graven  herren  ritter  knecht  stete  und  andere  die  in  disem  landfride  seyn 
manen  on  geverde  wider  dieselben,  die  dasselbe  getan  haben ,  nach  irer  erkentnuß  auff 
ir  eyde.  xmd  dieselben  forsten  graven  heiren  ritter  knechte  stete  und  ander  sullen  in 
alsdenn  darczu  beholffen  sein  auff  den  eyd  getrewlichen,    alslang   biß    das   der  schade 

so  außgericht  und  gekirt  wirdt,  on  geverde,  nach  erkentnuß  der  die  über  den  landfiid  ge- 
setzt sind;  also  das  sich  diser  landfride  auf  nichte  anders  cziehe  denn  aufrechten  raube 
brande  ubergreiffen  und  mord,  und  ouch  nicht  erbe  eigen  lehen  oder  der  herren  herlich- 
keit  gericht  oder  recht  noch  der  stete  frijheit  und  gericht  annur.  xmd  ob  darüber 
ymands  for  den  landfride  geladen  wurde  umb    sache   die  uff  eynem  lantgerichte  ange- 

85  haben  oder  erclagt  weren,  wenn  dann  der  lantrichter,  vor  dem  das  gescheen  wer',  dem 
hintfride  dorumb  schribe  wie  sich  dieselb  sache  gemacht  het:  darnach  sullen  der  ober- 
man und  die  zu  im  gesetzt  seyn  erkennt  was  dorumb  billichen  und  recht  sey,  also 
das  doch  die  lantgericht  damit  nicht  geswecht  werden,  on  geverde,  es  wer'  denn  das 
yemands  auß  seyner  gewer  geseczt  wurde  on  recht,  dorumb  mochten  die  die  über  den 

40  lantfride  geseczt  seyn  erkennen  ob  man  den  wider  in  seyn  gewer  setzen  sull,  und  die 
sach  fürbaß  außczutragen  an  den  steten  do  das  billichen  hingehöret. 

[Art.  3  wie  art.  3  ebendort,  nur  anlegen  nach  irer  anczal,  und  yderman  beliben 
lassen  bey  der  anczal  als  sie  in  dem  nechsten  lantfriden  bieben*  sind,  on  geverde  statt 
und  iederman  bis  geverde.] 

45  a)  or.  dem  neehsten  Untfr.  hieben  sMt  auf  eintr  radürtm  StdU. 

*  Wir  verweisen  auf  den  demnächstigen  Abdruck  '  Entspricht  dem  art  2  der  Landfrieden  von 

in  BTÄ,  5,  vgl  7,  205  nt  t  1404  imd  1414  l  e.    Der   Zusatz,  mit  welchem 

'  Dieser  Zusatz  findet  sich  auch  schon  in  dem  vorliegender  art  im  Landfrieden  von  1414  ver- 

Landfrieden  für  Franken  vom  30  Sept.  1414  art.  sehen  wurde  (s.  BTÄ.  a.  a.  0.),  ist  in  unserem 

60  1,  s.  BTÄ.  7,  207,  26.  Land  frieden  von  1423  beträchtUeh  erweitert  worden. 


S20  VeraamTnlnngcn  zu  Bqypard  und  zu  Frankfiirt,  LmdMedensbewegang,  im  Jahre  1423. 

'^'  [4]  ^  Eb  snilen  ouch  der  oberman  und  die  mit  im  über  den  lantfride  geseczt  sein 

an  dem  ersten  lantftide^  der  nach  datum  diß  briefa  beaessen  wirdet,  iglichem  fiirsten  und 
auch  iglicfaer  reichstat  die  in  disem  lantfride  sind  nach  iren  ancsalen  anslahen  ejn  summe 
gelts  in  eyner  frist  zu  geben ,  damit  man  des  lantfrids  notdurft  außgerichten  mag.  und 
sol  ouch  denn  iglicher  furste  und  reichstat  dieselbe  summe^  dorumb  er  also  angelegt  ist,  6 
zu  stund  beczalen  und  dem  oberman  antworten^  oder  dieselben  summe  und  ouch  anders 
das  solich  gelt  zu  des  lantfrids  notdurSl  antrifft  verbürgen  in  eyner  frist  zu  beczalen 
als  der  oberman  und  die  zu  im  gesetzt  sein  oder  der  merer  teil  erkennen  und  machen, 
und  das  sol  ouch  allw^n  als  ofit  des  not  wirdet  also  geschehen  on  geverde. 

[Ari.  5  wie  ari.  12  d>endofi,  nur  der  die  mit  im  über  den  lantfride  gesetzt  sein  lo 
skM  der  egen.  echte.] 

[AH.  6  wie  doH  ort.  4,  aber  weggelassen  ist  egenant  vor  oberman^  und  hinjmgeseigt 
ist  gleich  vor  richter.] 

[Art.  7  wie  ebendort  art.  5,  nur  daß  er  beginnt  mit  Wer'  auch  daz  stcUt  mit  Und 
oh y  daß  Sigmund  vorgenant  stcUt  Ruprecht,   geben   statt  seczen    an    des   abgangen  stat  i^ 
steht,  daß  und  swere  nack  verbinde  weggelassen  ist,  daß  der  stau  derselbe,  und  die  über 
den  lantfride  gesetzt  sein  statt  egenanten  echte  gesetzt  ist.\ 

[Art,  8  wie  ebendort  art.  6,  nur  nachgeschribenen  statt  vorgeschrieben;  dann  ist 
gwischen  einer  und  und  den  eingeschoben  nemlich  Wirtzburg  Newstat  an  der  Eysch 
Bamberg  Nurmberg  imd  in  unserr  und  des  richs  kuriursten  frirsten  und  oheimen  Lud-  «o 
wigs  und  Johansen  pfalczgraven  bey  Rin  und  hertzogen  in  Beyern  stete  eyne  in  Beyern 
die  den  oberman  und  die  über  den  lantfrid  gesetzt  sein  oder  dem  merem  teil  auff  die 
czeit  flUerbequemlichst  bedeuchte  nach  notdurfil  und  gelegenheit  der  sach;  dann  die  mit 
im  über  den  lantfride  gesetzt  sein  statt  egenanten  echten;  endlich  mrd  am  Schhtß  vier 
vor  stette  weggelassen.]  86 

[9] '  Und  sol  und  mag  der  merer  teil  under  den  die  über  den  lantfride  gesetzt 
sein  an  dem  lantfride  richten,  ob  der  andern  eyn  teil  von  ehafilter  not  wegen  dorczu 
nicht  komen  mochten,  on  geverde. 

[Art.  10  wie  art.  7  Ebendort,  nur  daß  die  die  über  den  lantfrid  gesetzt  sein  oder 
der  merer  teil  statt  vor  die  nunc  oder  der  merer  teUe  under  in  steM^  so 

[Art.  11  wie  art.  8  ebendort.] 

[Art.  12  wie  art.  10  ebendort,  nur  daß  die  mit  im  über  den  lantfrid  gesetzt  sein 
statt  egenanten  echte,  dann  außsprechen  statt  sprechen  sieM?\ 

[IS]  '  Auch  sullen  die  czolle,  die  zu  disem  lantfride  dienen,  geleicherweiß  aufgesetzt 
bleiben  genomen  gevallen  und   aufgebebt   werden  an  den  steten  und   in   aller   der  maß  s5 
als  die  in  dem  nechsten  lantfride   den   wir  gesetzt  und   gemacht   betten   aufgebebt  und 
genomen  seyn.        und  weren  solicher  czolle  eyner  oder  mer  noch  nicht  aufgesetzt,  den 
und  die  sol  man  noch  zu  stunden  aufsetzen,  als  wir  vor  geboten  haben.        wer'  ouch 
das  etlich  Strassen  gegende  oder  lannde  mit  solichen  czollen  noch  nicht  besetzt  weren, 
die  sullen  und  mögen  die  über  den  lantfride  gesetzt  seyn  und  der  oberman  auff  ir  eyde  *o 
noch  auffsetzen,  als  sie  erkennen  das  dem  lantfride  und  allermeniclich  allergeleichst  sey. 
und  was  sie  also  ufsetzen   und   machen  werden,   dabey  sol  man  es  beliben  lassen  und 
das  vesticlich  halten  und  volfbren.        und  ging  dem  oberman  an  den  czollen   ab,   das 
sol  im  erfoUet  werden  nach  der  anczal  als  vor  geschriben  stet    blib  aber  an  den  czollen 
icht  uberigs,  das  sol  dem  gemeynem  lantfride  zu  n&tz  komen.        wenn  ouch  der  laut-  «& 
frid  ußget,  so  sullen  alle  czolle  zu  dem  lantfride  u%esetzt  genczlich  abesein. 


^  Entspricht  dem  art  11  der  beiden  Landfrie-'         '  Entspricht  dem  art,  9  a.  a.  0. 
den  von  1404  und  1414,  '  Entspricht  dem  art  13  a.  a.  O. 
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\14]  ^  Wer'  auch  das  der  oberman  und  die  mit  im  über  den  lantfride  gesetzt  sein  '^^ 
oder  der  merer  teil  under  in  erkenten  und  sie  deucht,  das  ymand,  es  wer'  herre  oder 
stat,  geseß  bedurft,  wohin  man  des  denn  bedurffen  wurde:  so  sullen  sie  iglichem  fursten 
graven  herren  und  steten  die  in  disem  lantfride  sein  yderman  nach  seyner  anczal  an- 
6  slahen  anlegen  und  ouch  beczalen  heissen  und  damit  außrichten  das  zu  dem  geseß  und 
dem  lant&id  notdurft  ist 

[15]  *  Und  ob  das  wer'  das  ymand  verlantfridt  wurde,  under  welichem  herren  der 
oder  die  gesessen  oder  seyn  diener  weren,  wU  oder  mag  derselb  herre  selbs  dartzu  tun 
und  ^dieselben  die  verlantfiidten,  die  seynen,  dorczu  halten,  das  sie  dem  lantfride  und 
10  den  clagem,  von  den  sie  verlantfridt  worden  seyn,  eyn  gnug  tun  nach  erkentnuß  des 
obermans  und  der  die  mit  im  über  den  lantfride  gesetzt  seyn:  das  mag  derselb  herre 
wol  tun;  doch  das  es  geschee  in  eynem  moned  nach  dem  und  derselb  herre,  under  dem 
dieselben  verlantfridten  gesessen  oder  seyn  diener  sein,  von  dem  oberman  und  den  die 
mit  im  über  den  lantfrid  gesetzt  sein  erynnert  und  ermant  wurde,  wer'  aber  das  der- 
lö  selb  herre  in  derselben  czeit  als  hie  vor  geschriben  stet  des  nicht  entet  und  dem  lant- 
fride und  ouch  den  clfigem  nicht  geholffen  und  eyn  gen&g  geschickt  und  getan  het,  so 
sol  und  mag  der  lantfride  dorczu  tun  und  beholfien  sein  die  sach  zu  straffen,  als  hie 
vor  und  nach  geschriben  stet. 

[16]  Wurden  wir  ouch  in  andern  landen  und  gegenden  mer  lantfride  machen,  wer 
so  denn  in  derselben  lantfride  eynem  verlantfridet  wurde:    der  solt  in  disem  lantfride  ouch 
verlantfridt  seyn,  so  in  das  verkündet  wurde,  ob  sie  in  demselben  andern  lantfriden  gen 
disem  lantfride  widerumb  desgleich  auch  halten  und  tun  wollen. 

\17]  Auch  geschehe  von  ymand,    wer  oder  wo  der   gesessen  wer',    in   disem  lant- 
fride ein  tat  dorumb  diser  lantfride  billichen  richten  sol,  so  sol  und  mag  diser  lantfride 
»6  doruber  richten. 

[Art,  18  tvie  art.  14  ebendort,  nur  lautet  der  Anfang  Auch  sullen  herren  und 
stete  werkbuchsen  und  andern  geczeug,  des  zu  eynem  geseß  not  ist,  dorczu  leihen,  so 
das  u.  s.  w.  me  a.  a,  0,] 

[Art,  19  wie  art,  16  ebendort,    aber  oder   diß   lantfrids    wegen   staU   wegen    oder 
so  dieser  lantfride  also,  und  als  diser  lantfride  stet  staU  als  vor  geschrieben  stet.] 

[Art,  20  wie  art.  15  ebendort,  beginnt  jedoch  Wenn  man  ouch  von  des  reichs  oder 
diß  lantfrids  wegen  also   reiset  stoiii  Wer'  auch  daz  man  —  reiste;    dann   angewynnen 
statt  abegewinnen;    und  die  czeit  ist  vor  uff  dem  felde  eingesetzt'   am  Schlufi  dorczu 
staM  zu  dem.] 
86  [Art,  21-23  wie  art,  17-19  ebendort,] 

[Art,  24  und  25  une  art.  20  und  21,  aber  in  beiden  art,  oberman  statt  heupt- 
mann.] 

[Art.  26  wie  art,  22  ebendort,  nur  fehlt  die  nach  eynunge,  wahrend  ritter  knechte 
nach  herreil  eingesetzt  ist^  r 

40  [27]  Wurden  wir  ouch  in  andern  landen  mer  lantfride  machen  (als  vor  geschriben 

stet),  weiten  sich  dieselben  andern  lantfride  verbinden  disem  lantfride  zu  solichem  uber- 
cziehen  zu  helffen :  so  solt  diser  lantfride  denselben  andern  lantfriden  desglichen  widerumb 
auch  verbunden  seyn. 

[Art,  28  wie  art,  23,  nur  daß  das  sie  dabey  sein  staM  die  sollen  auch  dabi  sin, 
tf  dann  oberman  statt  hauptman,  und  wenn  er  statt  der  nach  lantfriedes  stehL] 

'  Entspricht  dem  art,  14  a,  a.  0,  Es  ist  indessen  zu  bemerken,   daß  die  Überein- 

'  Was  wir  hier  als  besonderen  art,  folgen  lassen,      Stimmung  unseres  art  15  mit  jenem  Zusatz  nicht 

führten   wir   bei  dem  Landfrieden   von   1414   in      eine  ganz  wörtliche  ist, 

ETA,  7,  208,   2-14   als  Zusatz  zu   art   14  auf 

Deütsehe  Reichstaga-Akten  YIII.  41 
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^^^^  \Ari.  29  wie  art.  24,  nur  den  und  dieselben  staä  denselben.] 

Nov.  24  ^  -' 

[Art.  30  tvie  art,  25,  aber  mit,  folgenden  Varianten:  den  nach  über  statt  diesen; 
na^h  heymet  der  Zusatz  oder  soliche  geraubte  habe  kaufFet  oder  ynneme;  am  Schluß 
der  der  die  tat  getan  hat  statt  selbe  schuldig.] 

[Art.  31  wie  ebendort  art.  26,  nur  daß  fehÜ  Wer  auch  daz  iemant  —  verderbet    ß 
ist;  dann  verlewmunten  staM  verlumpten  steht,  und  solt  oder  nach  verantwurten  fehlt.] 

[Art.  32  wie  art.  27  ebendort] 

[33  *]  Auch  welch  fursten  graven  herren  ritter  knecht  stete  oder  andere  ytzunden 
oder  ftirbas  in  disen  lantfride  kumeu;  wolt  den  gemeinlichen  oder  insunderheit  ymands 
dorumb  oder  umb  sache  die  in  disem  lantfride  geschehen  vehde  oder  feintschaft  tragen^  lo 
des  an  in  zu  komen  oder  in  keynerley  scheden  dorumb  czucziehen:  denselben  sullen  die 
andern  fursten  graven  herren  ritter  knechte  stete  und  ander  die  in  disem  lant&ide  sein 
wider  dieselben  czulegen  und  mit  iren  vermögen  beholfFen  sein  auf  den  eyd  getrewlichen 
und  on  geverde,  alslang  biß  solich  feintschafit  abgetragen  und  die  scheden  gekert  werden 
als  vor  geschriben  stet.  iß 

[34*]  Wer  man  auch  ymand  kuntlich  redlich  mfiglich  und  unlaugenber*  schuld 
schuldig;  der  sol  es  an  den  oberman  und  die  mit  im  über  den  lantfride  gesetzt  seyn 
bevor  bringen  ee  dann  er  dafür  pfendet;  das  man  dem  der  da  schuldig  ist  von  des 
lantfrids  wegen  m&g  dorumb  verschribeu;  solich  schuld  gutlich  zu  richten  und  zu  be- 
tzalen  in  den  nechsten  czwen  monden  domach;  oder  aber  gerecht  dorumb  zu  werden,  «o 
eyn  iglich  fiirst  vor  sejnem  rate  die  leyen  weren,  die  ritter  knechte  oder  süßt  arme 
leute  yeder  für  seinem  herren  under  dem  er  gesessen  wer',  wurd  dann  der  damoch 
dorumb  pfenden  und  angriffen ;  mit  denselben  pfänden  sol  er  pfandlich  gevaren  und  die 
in  das  nechst  sloß  das  umbmawrt  oder  umbgraben  wer';  da  der  pfander  und  die  im  zu 
der  pfendung  hulffen  sicher  sein  suUeU;  treiben  oder  füren,  dorynn  eyn  gericht  ist,  das  «* 
doch  desselben  der  gepfendet  ist  nicht  sey.  und  seyn  es  essende  pfand,  so  sol  er  die 
steen  lassen  dry  tag  und  dry  nacht,  weren  es  aber  andere  pfistnde,  die  sol  er  vier 
Wochen  steen  lassen,  und  ist  das  yemand  kumpt  der  soliche  pfände  außnemen  wolte, 
dem  sol  man  sie  auff  recht  auff  gewisheit  oder  auf  bürgen  außgeben;  doch  mit  kunt- 
schafft  des  richters  oder  des  amptmans  do  die  pfände  sein,  oder  anderr  erberger  leute  *o 
die  denn  dabey  sein,  nemen  sie  aber  die  pfände  nicht  auß  in  der  vorgenanten  czeit, 
so  mag  der  pfander  die  verkauffen  so  er  tewrst  mag  ungeverhchen,  aber  mit  kuntschafil 
als  vor  geschriben  stet,  und  dem  pfender  sol  dasselb  gelt  an  seyner  schulde  abgeen. 
doch  mag  der  pfender  sein  mugliche  kuntliche  czerung  und  koste,  die  er  auf  soliche 
pfendung  getan  het,  ungeverlich  mitsampt  dem  houptg&t  auch  davon  nemen  on  geverde.  S5 
und  im  sollen  euch  kuntlich  scheden,  die  er  von  nichtbeczalung  der  schuld  empfangen 
hette,  abgelegt  werden  nach  erkentnuß  des  obermans  und  der  die  zu  im  in  dem  lantfrid 
gesatzt  sein,  wolt  er  aber  sein  kost  imd  czerung  und  schaden  zu  hoch  achten^  oder  ob 
süßt  ichts  unredlichs  doran  wer',  was  dann  die  am  lantfride  sitzen  oder  der  merer  teil 
dorumb  erkennen:  dabey  sol  es  beliben.  wer'  aber  das  von  solicher  pfandung  wegen  4o 
ymands  gefangen  wurd,  dieselben  gefangen  sullen  auff  recht  außgegeben  werden. 

[Art.  35  wie  art.  30  ebenda,  jedoch  mit  den  Zusätzen  a)  ritter  knechte  nach 
herren,  b)  wider  recht  nach  beschedigt  wurde;  c)  in  disem  lantfride  staM  in  dem 
lantfr.;  d)  fehlt  in  na^h  so  sal  man. 

[Art.  36  wie  dort  art.  31,    aber  nach  wise  mit  dem  Zusatz  es  wer'  denn  ob  sie  45 
selbs  ymands  schuldig  weren,  so  möcht  man  sie  in  obgeschriben  maß  pfenden,  und  mit 
denselben  pfänden  solt  man  gefaren  als  vor  geschriben  stet  on  geverde.] 

a)  Vorl.  nnla agender. 

'  Entspi-icht  dem  art.  41  a.  a.  0.  *  Entspricht  dem  art.  29  a.  o.  0. 
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[Aii.  37  me  dort  art.  32,  nur  daß  graff  ncu:h  ffirste  und  und  andere  nauih  stete  '^^^ 
eingeschoben  ist.] 

[Art.  38  wie  dort  art.  33,    nur  beidemal   verlewmftter  statt  verlumpter;    und  das 
statt  der  nach  schedelicher  mann.] 
6  [Art.  39  und  40  wie  dort  art.  34  und  35.] 

[Art.  41  wie    art.  36,    nur   süßt   eyn   erbirger   gesessen   statt   einen   erbem   ge- 
sessenen.] 

[Art.  42  tvie  art.  37  ebendort,  aber  gleicherweiß  ob  ymand  für  den  lant&ide  körne 
der  in  dem  lantirid  gesessen  wer',   und  clagt  umb   sache  die  im  gescheen  weren  ee  er 
10  den  lantirid  geswom  het:   dorumb  sol  noch   endarff  im   der  lantftid  ouch  nicht  richten 
noch  helffen  on  geverde  staU  hett'  aber  iemand  —  gern  tun.] 

[Art.  43  toie  art.  38  ebendort,  jedoch  mit  den  Zusätzen  a)  graven  na^ch  fursten, 
b)  rittem  knechten  na>ch  herren.] 

[44  ^]  Was  man  ouch  in  disem  lantfride  sloß  gewjnnet,   die  sol  man  brechen,    es 

*ß  wer*  denn  das  eyn  fürst  graff  oder  herre  oder  ymand  anders  der  in  disem  lantfiid  wer' 

eyn  solichs  sloß  das  man  gewunne  versetzet    oder    zu  leibgedinge  oder  auff  eyn  wider- 

koufF  verkauft  het  on  geverde.     der  mag  domach  das  gelt,  daz  dasselbe  sloß  stet,  dem 

lantfiid  betzalen  in  der  jarfrist  und  das  sloß  behalten,     dasselbe  gelt  sol  auch  dem  ge- 

meynen  lantirid  gefallen  und  zu  nutz  komen.         der  lantfrid  sol  auch  dasselb  sloß  dor- 

*o  nach  und  es  gewunnen  ist  eyn  jar  ynhaben,    ob  des  der  herre  des  es  ist  begert     und 

loste  es  der  herre  daczwischen,  so  sol  man  im  das  antworten,  also  das  er  redlich  czeit- 

lich  koste,  die  der  lantfride  daczwischen  doruff  gelegt  het  zu  behüten  und  zu  bewaren, 

über  desselben  sloß  nutzung,  die  dann  der  lantfride  ingenomen  het,    mit    dem  houptgut 

auch  außrichten  imd  beczalen  sol.     lost  er  sein  aber  also  nicht,  so  sol  man  das  brechen, 

85  es  wer'  denn  das  im  der  oberman  und   die  mit  im  über  den  lantfiid  gesetzt   sein  oder 

der  merer  teU  lenger  czug  dorczu  geben.         was   ouch    schedlicher    leute   auff  solichen 

slossem  funden  wurden,  über  die  sol  man  zu  stund  richten  als  der  lantfrid  außweist. 

[Art.  45  wie  art.  42  ebendort.] 

[Art.  46  wie  art.  43  ebendort,    doch   mit  den  Zusätzen  a)  oder  sich  der  süßt  zu 
30  versprechen  imderwinden  in  kein  weiße  on   alles  geverde  fMUih  enphahen,   b)  und  auß- 
sprechen  nach  erkennen.] 

[Art.  47  wie  art.  44  ebendort,  doch  mit  dem  Zusatz  und  Beyern  nach  Francken.] 
[48]  Wer'  aber  ob  ymand  der  in  dem  lantfrid  gesessen  wer'   zu   außwendigen  die 
auß wendig  des  lantfrids  gesessen  weren  Zuspruch  oder  vordrang  hett  oder  gewinne,   zu 
35  dem  solt  er  doch  nicht  greiffen,    er  het  es  denn  vor  seynem  herren    under    dem  er  ge- 
sessen ist,  oder,  sesse  er  in  eyner  reichstat,   dem   rat  derselben  stat  fiirbracht;   und  das 
derselb  sein  herre  oder  rate   dem   lantfrid  dorumb  geschriben  het,    das   er   fürbaß  dem 
über  den  also  geclagt  wurde  dorumb   schribe,   das  dem  clager  unverczogenlichen  recht 
oder  gleiche  ding  widerfar  und  ergee  in   czwen  monden  nachdem  er  des  von  dem  lant- 
*o  frid  erynnert   wurde.         wurd    aber    dem    clager    verczogen    das   im    nicht    recht  noch 
gleiche  dingk  nach  obgeschriben  maß  dorumb  ergen  mocht,  wurd  er  denn  dorumb  an- 
greiffen  und  das  sein  vordern:  dorumb  durfil  der  lantfride  darüber  nicht  richten,         wer' 
auch  das  ymand  der  in  dem  lantfrid  gesessen  wer'    griff  zu  eynem  oder  mer  die  auß- 
wendig  des  lantfrids  sessen  oder  zu  iren  leuten   und  gutem,  und  des  vor  nicht  geclagt 
^5  noch  furbracht  hetten  als  oben  geschriben  stet,  komen  dann  der  oder  dieselben  die  also 
beschedigt  weren  frir  den  lantfrid  und  weiten  sich  für  dem  lantirid  am  rechten  lassen 
genügen  zu  nemen  und  zu  geben    und   der   sach  bey  dem  lantfride  beliben,    wolt  denn 
der  der  also  angreiffen  het  des  nicht  aufnemen  und  ouch  also  bey  dem  lantfride  beliben : 

*  Entspricht  dem  art.  40  a.  a.  0. 

41* 
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1428  gQ  ^gg  ^2^^  g^j  JQp  lantfrid  dem  clager  helffien  nach  außweisung  des  lantfrids  aia  eynem 
der  in  dem  lant£ride  gesessen  ist  nnd  den  geswom  hat,  on  geverde. 

\4:S\  Ouch  setzen  und  wollen  wir:  ob  ymand  in  dem  lantfrid  ww'  oder  darin 
kerne,  die »  in  dem  &id  zu  Nurmberg '  gemacht  czwischen  des  marggraven  von  Branden- 
burg anderer  herren  und  stete  auff  eyner  und  hertzog  Ludwigen  und  seins  suns  der  & 
andern  seitten  gehörten ,  mitsampt  seinen  lauttrungen  zu  Regenspurg '  und  bestetungen 
zu  Passaw  »,  und  auch  lauttrungen  die  hmfur  durch  uns  bescheen  wurden  mit  beider 
teil  wilkur  darüber  gegeben,  als  er^  cl&rUcher  ynnhalt,  die  ungehorsam  weren  xmd  sich 
dawider  setzten,  das  dieselben  all  und  yder  besunder  diß  lantfrids  weder  mit  hilff  noch 
andern  sachen  gemessen  sollen  noch  mögen  in  kein  weise;  doch  unschedlich  uns  und  lo 
dem  reich  an  allen  imsem  sachen  als  eynem  zukumftigen  keyser. 

[50]  ^  Und  diser  lantfride  sol  in  allen  puncten  und  artikeln  als  er  begriffen  ist 
weren  und  vesticlichen  gehalden  werden  dry  jare  die  nechsten  nach  datum  diß  brie6 
zu  czelen  on  widerr&ffen,  es  wer'  denn  das  wir  des  mit  den  forsten  graven  herren  und 
steten  zu  rate  wurden  den  zu  erlengen.  i5 

[5i]  ^  Und  wir  Fridrich  zu  Bamberg,  Johan  zu  Wirtzburg,  und  Johann  zu  Eysteten 
bischove,  Ludwig  pfaltzgrave  bey  Rin  des  heiligen  Romischen  richs  ertztruchseß  und 
hertzog  in  Beyern,  Fridrich  marggrave  zu  Brandemburg  des  heiligen  richs  ertzcamrer 
und  burggraff  zu  Nuremberg,  und  Johan  pfaltzgrave  bey  Rin  und  hertzog  in  Beyern  .  ., 
burgermeister  rete  und  bürgere  gemeinlich  der  stete  Nuremberg,  Rotemburg,  Winsheim,  ^ 
und  Weissenburg,  haben  all  gelobt  disen  lantfride  in  allen  seinen  puncten  und  artikeln 
als  in  disem  brieff  geschriben  begriffen  und  gemacht  ist  gentzlich  und  vesticlich  zu 
halden  und  zu  volfuren  on  geverde,  und  haben  auch  doruber  recht  eyde  leiblich  ge- 
sworen  ungeverUchen;  doch  außgenomen  unser  yedes  eyde  den  unser  ieder  besunder 
unserm  allergnedigisten  herren  hem  Sigmunden  Romischen  etc.  kunige  getan  und  ge-  ^ 
sworen  haben  die  wir  all  und  unser  iglicher  vorauß  getreulichen  und  on  alles  geverde 
halden  sollen  und  wollen. 

\52  ®]  Wir  sullen  auch  bey  denselben  eyden  bestellen  und  schaffen :  das  alle  unsere 
amptlute  diener  vogt  richter  Schultheißen  und  gericht,  der  wir  mechtig  sein  und  werden 
mftgen  on  alles  geverde,  die  in  den  lannden  gegenden  und  gebieten  dorynn  diser  lant-  ^ 
fride  ist  wonen  und  gesessen  sein,  zu  beheltnuß  desselben  lantfrids  und  der  artikeln  die 
hirynn  begriffen  sein  nach  erkentnuß  des  obermans  und  der  die  mit  im  über  den  lant- 
frid gesetzt  sein  oder  des  merem  teils  ouch  semUch  eyde  sweren  on  geverde.  und  das- 
selb  sol  volfurt  werden  inwendig  dryen  monden  nach  datum  diß  briefs.'  es  sullen 
auch  all  und  igUche  fiirsten  graven  herren  ritter  knechte  und  andere  die  in  disem  laut-  *> 
fride  gesessen  sein  denselben  lantfride  auch  sweren  ynwendig  denselben  nechsten  dryen 
monden.  weliche®  aber  des  nicht  tun  weiten,  die  sullen  noch  mögen  darnach  den  lant- 
frid nicht  sweren.     sy  sullen  noch  mögen  auch   fürbaß  des  lantfrids  in  ir  selbs  sachen. 


a)  Cf,  8ie,    b)  als  er  om.  or,    e)  or.  weliclm. 


*  Der  Nürnberger  Friedbrief  vatn  1  SepL  1422, 
8.  0.  nr.  170.  —  Vorliegender  art.  49  trat  der 
AtMfÜhrimg  des  Landfriedens  hindernd  in  Weg, 
wie  in  nr.  282  zu  lesen  ist, 

*  K,  Sigmund  vermittelte  am  2  Okt.  1422  einen 
Waffenstillstand  ewischen  den  streitenden  Parteien 
auf  wer  Jahre,  s.  Reg.  Bo.  12,  401  tmd  letzte  nt. 
zu  unserer  nr.  170. 

*  Die  hier  angezogene  Urkunde  wurde  9  Tage 
nach  dem  eben  erwähnten  Eegenäburger  Spruch 


am  11  Okt.  zu  Passau  gegeben;  über  ihren  Inf  Mit  ^o 
giebt  das  Regest  in  Reg.  Bo.  12,  402  genügenden 
Aufsdhluß. 

^  Entspricht  dem  art.  46  l.  e.;  die  Schlußworte 
es  wer  denn  —  erlengen,   welche  der  Land  friede 
von  1404  nicht  hat  (Chmel  h  c.  210)  finden  sich  *^ 
schon  in   denjenigen  von  1414   (RTA.   7,    208, 
41-43). 

*  Entspricht  dem  art.  47  a.  a.  0. 

*  Entspricht  dem  art.  48  a.  a.  0, 
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die  in  geBcheen  weren  oder  geschehen^  nicht  gemessen,     und  wurd  sie  ymand  angriffen,  ^^^ 
das  sol  den  lantfrid  nicht  angeen;   und   damit   und  doran  bat  nymand  wider  ims  vor- 
genanten kunig  Sigmunden  das  reich  noch  den  lant&id  getan  in  kein  weise,     hett  oder 
gewunne  aber  ymand  zu    derselben    eynem  oder  mer  spruch  oder   sach,    dorumb  diser 

5  lantfrid  billichen  richten  sol;  dorumb  sol  und  mag  der  lantfride  ir  antwort  hören,  und 
dennoch  sol  der  lantfrid  dorumb  richten  xmd  darczu  tun  als  der  lantfrid  stet  on  me- 
niclichs  irrung. 

[Art.  53  wie  art.  49  ebendort] 

[54  *]  Es  sol  auch  kein  frirste  oder  herre  des  andern   ftirsten  graven  oder  heiren 

10  diener  nicht  ynnemen,  die  nachvolgende  krieg  oder  spruch  haben  zu  dem  frirsten  graven 
oder  herren,  des  diener  sie  gewest  sein,  sy  wollen  sich  denn  vor  demselben  frirsten 
graven  oder  herren,  des  diener  sie  gewest  weren,  lassen  benugen  an  frftntlichen  rechten 
auff  derselben  herren  rete  umb  solich  sach  die  sich  verlauffen  habe  zu  der  czeit  als  sie 
desselben  ftirsten   graven   oder  herren  diener  gewest  sein,     und  dasselbe  recht  sol  auch 

16  derselbe  fiirste  grave  oder  herre  nicht  vercziehen  sunder  das  geen  lassen  in  czwen  mon- 
den,  ob  man  des  begert,  on  geverde. 

Und  wir  kunig  Sigmund  obgenant  haben  diß  alles  zu  urkund  und  gantzer  vestic- 
keit  unserer  kuniglicher  majestat  insigel  an  disen  brieff  tun  hencken,  geben  zu  Weissem- 
burg in  Ungern  nach  Crists  geburt  vierczehenhundert  jar  und  domach  in  dem  dryund-   '<^^ 

20   czwenczigisten  jare  an  sand  Eatherinen  abend  unserr  riebe  des  Ungrischen  etc.  in  dem 

Bibenunddrissigisten    des   Romischen    in    dem    vierczehenden    und   des    Behemischen    im 

vierden  jaren. 

..  T  T^    TT      .        T-i..  Ad  mandatum  domini  regis 

hn  verso]  K.  Henncus  Jeiie.  j^.       .  .,      q^. 

^  J  •*  Franciscus  prepositus  SStngomensis. 

«5  379.  König  Sigmund  verleiht   dem  zum  Obermann   des  Landfriedens  in  Franken  und  '^^^ 
Baiem  bestellten  Grafen  Wilhelm  zu  Hennenberg  den  Blutbnnn  auf  die  dreijährige 
Dauer  dieses  Landfriedens.    1423  Nov.  25  Weißenburg  in  Ungarn. 

Am  NüTfibg.  Kreisarch.  S.  VII  L.  61  Bd.  5  nr.  39  or.  mb,  Ut.  pat.  c.  sig.  pend.   Ä  iergo 
die  Buchstdbcn  RH  in  einander  verschlungen,  dabei  von  gleichzeitiger  Hand  Henncus 
so  Fije.    iJarunter  die  zeitgenössische  Kanzleinotiz  Der  ban  über  das  plut  graf  Wilhel- 

men von  Hennberg  zu  dem  neigen  lantfrid.    Auf  der  Rückseite  des  Pergamentstreifens, 
an  welchem  das  Sigel  hängt,  steht  1423. 

Wh*  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  ziten  merer  des  richs 
und  zu  Hungern    zu  Behem  Dalmacien   Croacien  etc.    kunig   bekennen    und    tun   kunt 

86  ofFembar  mit  disem  brief  allen  die  in  sehen  oder  hören  lesen :  als.yeczund  etliche  unsere 
und  des  richs  kurfiirsten  ftirsten,  geistliche  und  wemtliche,  graven  hern  und  stete  durch 
gemeines  nucz  und  befindnuß  willen  der  lande  einen  landfrid  in  Franken  und  in»  Beyern 
gemacht  imd  den  edeln  Wilhelmen  graven  zu  Hennenberg  unsern  und  des  richs  lieben 
getruen  desselben  landft*ids    einen    oberman   geseczet  haben  *,    ftbelteter  umb  ir  missetat 

40  zu  strafifen  und  zu  rechtfertigen,  als  dann  in  demselben  landfiiedsbrief  begriffen  ist,  und 
sinddemmal  wir  solichen  landfiid  bestetigt  haben  und  wollen  daz  der  fftrgang  habe: 
dorumb  mit  wolbedachtem  mute  gutem  rate  und  rechter  wissen  so  haben  wir  demselben 
graf  Wilhelmen  den  ban   über  das   blut  zu  richten  verlihen   und   befolhen  verlihen  und 

*  Lautet  fast  wörüich  wie   art  50  des  Land-      Nov.  (nr.  278)  sagt  der  König  von  sich,  daß  er 
46  friedens  von  1414  in  RTA.  7,  209,  5-12,  fehU      den    Grafen   zum    Obermann   des   Landfriedens 

aber  im  Landfrieden  von  1404.  meiche. 

*  Im  art.  2  der  Landfriedensurkunde  vom  24 


826  Yersammlungon  zu  Boppard  und  zu  Frankfurt,  LaudfriedenBbewegung,  im  Jalirc  1423. 

1428  bevelhen  im  den  auch  von  Romischer  königlicher  mäht  in  krafil  diß  briefis  den  zu  haben 
und  zu  Yolfliren  von  unsem  und  des  richs  wegen  als  recht  und  billich  ist  drey  jar  nach 
einander,  als  dann  der  landfidd  weret,  imd  nicht  lenger.  mit  urkund  diß  briefis  ver- 
sigelt  mit  unserm  kuniglichen  anhangendem  insigel,  geben  zu  Wissemburg  in  Ungern 
]428  nach  Crists  geburt  viertzehenhimdert  jar  und  domach  in  dem  23  jarc  an  sannd  Kathrein  5 
.voc.P5^  unserer  riebe  des  Hungrischen  etc.  in  dem  37  des  Romischen  in  dem  14  und  des 
Behmischen  in  dem  vierden  jaren. 

Ad  mandatum  domini  regis 
Franciscus  prepositus  Strigoniensis. 

14S3  280.  K.  Sigmund  vetfügt,   daß   für   den  Landfrieden  in  Franken  etc.  *  die  von  ihm  lo 
früher  angeordneten  ZöUe  gelten  sollen^   aber   nur  während  der  Dauer  des  Land- 
friedens erhohen  werden  dürfen,    1423  Nov.  29  Weißenburg. 

Aus  Nürnb.  Kreiaarch,  S.  VII  L.  61  Bd.  5  nr.  41  or.  membr.   Ht  pat  c.  sig,  pend.  Ä 
tergo  die  zeitgenössische  Kamleihemerkung  Der  brief:  daz  alle  zoll,  die  von  des  lant- 
frids  wegen  geseczt  werden ,   nach   awfigang   des   lantfrids   absein  s&llcn.    Auf  dem  t& 
Pergamentstreifen,  an  welchem  das  Sigel  hängt,  steht  1423. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  tzeiten  merer  des  reichs 

und  zu  Ungern  zu  Behem  Dalmacien  Croacien  etc.  kunig  bekennen  [u.  s.  w.  bis  insigel 

wie  Urkunde  K.  Sigmunds  vom  1  Okt.  1414  in  BTA.  7,  209-210  nr.  148,  nur  daß 

statt  von  seliger  bis  an  dem  riebe  steht  von  uns  und  daß  von  Sweinfurt  fehU\        geben  to 

zu  Weissenburg  nach  Crist  gepurt  virczehenhundert  jar  und  domoch  in   dem  dreyund- 

1428  czwenczigisten  jare  an  sant  Andres   des   heiligen  zweUffboten    abent   unserr  reiche  des 

Ungrischen  etc.   in  dem   sibenunddreisigisten   des  Romischen  in   dem  virczehendem  und 

des  Behemischen  im  virden  jaren. 

r.  1  T>    YT      .        T^..  Ad  mandatum  domini  refids  ss 

\%n  verso\  R.  Henncus  Fije.  tis       *  -x.     o^  •      •      • 

*-  -^  *'  franciscus  prepositus  otngomensis. 

'^-^  281.  Nürnberg  an  Bischof  [Johann  II]  von  Wirzburg:  der  König  hat  nach  Berieht 
unseres  Gesandten  den  Landfrieden  gegönnet  und  versigelt  mit  etlichen  Zusätzen. 
1424  Jan.  24  Nürnberg. 

Aus  Nürnb,  Kreisarch.  Briefb.  6  f.  63^-64*  conc.  chart.  so 

Grnediger  herre.  wir  lassen  e^  hochwirdikeit  wissen:  daz  unser  lieber  bur^cr 
und  rsLigeseUe  Peter  Volkmer,  der  von  unsem  und  der  andern  stette  unserr  guten  fretbnde 
und  nachpawm  wegen  mit  eVirerr  gnaden  und  anderr  unserr  herren  .  .  der  f^ten  erberr 
botscha/Z  Alhrecht  vom  Eglofstein  zu  unserm  gnedigisten  herren  .  .  dem  Römischen  etc. 
kftnig  geritten  was,  neVirHch  *  herheim  komen  ist,  und  uns  sagt,  daz  derselb  unser  gne-  S5 
digister  herre  .  .  der  Römisch  kfinig  den  *  lantirid  gegönnt  und  versigelt  hab  mit  etlichen 
zusetzen  *,  als  eVirr  hochwirdikeit  von   demselben  AlbrecÄ^en  vom  Eglofstetn  eigentlicher 

a)  Vorlagt  korrig.  au»  einen. 

*  Auffallend  ist,  daß  vorliegende  Urkunde  nicht  '  In  der  Nacht  vom  16  auf  den  17  Jan.  1424, 

tote  die  beiden  vorausgehenden  vom  24  und  vom  s.  Briefb.  6  f.  60^.  40 

25  Nov.  von  einem  Landfrieden  in  Franken  und  '  Als   solcJie    vom   König   lierruhrende  Zusätze 

in  Baiern  spricht,  sondern  im  engsten  Anschluß  dürften  wol  art.  16;  17;  49  zu  betrachten  sein, 
an  die  in  Zeile  19  angeführte  Urkunde  vom  1  Okt. 


1414  von  einem  Landfrieden  „  in  Franken  etc. 


u 
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vememen  wirdt  so  der  kombt.     das  verkünden  wir  e^em  fftrstenlicAen  gnaden  in  gut,  '^^^ 
darumb  daz  wir  versteen  daz  die  vorgwan^  eweir  gnaden  erbere  hoischaft  noch  niht  zu 
lande  kommen  sei.     denn  wo  wir  eifrerr  hochwirdikeit  dienst  und  wolgefallen  etc.         da-  j^^^ 
tum  feria  2  ante  conversionis  Pauli.  Ja»-  ^< 

6  [supra]  Bischö/e»  von  Wirczburg. 

383.  Nürnberg  je  an  Probst  Francisctis   und  Probst  Michel,   königliche  Kanzleibeamte,  J424 
berichtet  von  den  Schwierigkeiten  auf  welche   die  Ausführung  des  Landfriedens  in 
der  von  dein  König  gegebenen  Fassung  gestoßen  sei.    1424  Merz  28  Nürnberg. 

Aus  Nürnb,  Kreiaarch.  Briefb.  6  f.  78»*»  conc.  chart. 

10  Wirdiger  und  lieber  herre.         des  aJlerdurchle^chtigisten  flrsten  und  herren  heni 

Sigmunds  Römischen  zu  Ungern  und  zu  Beheim  etc.  k&nigs  imsers  gnedigisten  herren 
wolmugen  gel&ck  imd  heiles  sein  wir  begirig  zu  hören  als  seinr  li&mglichen  gnaden 
getreVir  undertan.  und  als  e^eir  wirdikei^  wol  ingedenk  mag  sein,  wie  etlicher  unserr 
gnedigen  herren  .  .  der  fftrsten  rfit  und    auch   unser   lieber   bur^^  und  ratgesell  Peter 

15  Volkmer  von  unsem  und  etlicher  anderr  reichsstette  unserr  guten  freunde  und  nach- 
pawm  wegen  bei  demselben  unserm  gnedigisten  herren  .  .  dem  kftnig  nehst  gewesen 
sein  ^  ais  von  eins  gemeinen  lant&ieb  wegen  in  dem  lande  zu  Franken  und  zu  Peyem, 
und  sein  kfinigh'cft  majestat  desselben  mals  einen  besigelten  lantfirid  geben  und  etlich 
zusetze  dann  getan  hat  etc. :  desselben  besigelten  lantfh'eb  wir  und  die  andern  vorgnan^en 

so  stett  darzu  gehörig  unsers  teils  gern  eingangen  weren.  derselb  lantfnc2  hat  aber  noch 
niht  f&rgangs  gehabt,  allermeist  als  wir  versteen  von  des  einen  artikels  '  wegen  des  Zu- 
satzes umb  den  fride  den  der  vorgnan^  unser  gnedigister  herre  der  kfinig  zwischen 
unsem  gnedigen  herren  .  .  dem  marggrafen  von  Brandemburg  und  herzog  Ludwigen 
von  Peyern  grafen  zu  Mortani  etc.  hat  beredt,     und  ist  versehenlicÄ,  wölten  wir  reichs- 

25  stett  die  das  berfirt  söllich  zusetze  in  unsers  gnedigisten  herren  des  Römischen  k&nigs 
brie/*  begriffen  hindangesetzt  haben,  der  lantfrtd  möcht  aufgenomen  sein  worden,  darinnen 
wir  stette  uns  desselben  unsers  gnedigisten  herren  des  k&nigs  willen  geflissen  und  seinr 
kbmglichen  gnaden  besigelten  Ismifrid  zu  unserm  teil  niht  verkeren  weiten  noch  verkert 
haben  in  dem  besten.     söUich  ergangen  sache  verk&nden  wir  e^err  ersamkßiY  in  fire^Amt- 

so  echafl  und  in  sunderm  guten  getrawen,  und  bitten  darauf  e^r  wirdikei^  mit  besunderm 
fleiß,  ob  ir  davon  icht  rede  vememen  würdet  vor  unserm  gnedigisten  herren  .  .  dem 
kftnig  oder  sust,  daz  ir  uns  darinnen  gtn&tiklich  verantwurten  und  zu  desselben  unsers 
gnedigisten  herren  des  kftnigs  willen  und  gehoi-sam  erpieten  und  e^ch  darinnen  beweisen 
wellet  als  wir    ein    besunder   Zuversicht    zu    e^^er    ersamketY   haben,    und  uns  des  e^r 

85  fre^nÜich  verschrt&m  antwurt  und  ob  ir  sust  icht  fremder  lewft  oder  mfir  hett  die  uns 
gebftm  und  zu  schreiben  zimUch  sein  in  sunderer  fre^niAchafi  damit  wissen  lasset  bei 
disem  unserm  erbem  diener.     das  wellen  wir   williklio/t   und   ffem  umb   eiVr  wirdikei^ 

1424 

verdienen,  wo  das  an  uns  gelangt         datum  ut  supra '.  jg^g^  28 

\supra\  Hern  Francissen    probst   zu  Gran  unsers 
«0       gnedigisten  herren  des  Römischen  etc.  künigs  protho- 
notarien  imserm  besundem  guten  gönner. 

Hern  Micheln  probst  zu  Boleslaw  unsers  etc.     ut  supra.     cuilibet  similiter. 


^  Über  die  Zeit  der  Heimkehr  des  Gesandten         '  Der  nächstvorhergehende  Brief  trägt  das  Da- 
s,  8,  326  nt  2,  tum  fer.  3  p.  dominicam  oculi  t.  e.  Merz  28, 

46       '  Der  hier  gemeinte  art  ist  unser  art.  49  des 
Landfriedetis  nr,  278. 
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D.   Beabsichtigter  Reichstag  zu  Frankfurt  auf  30  Not.  1423  nr.  283-290. 

U2S  3g3^  j[  Sigmund  an  verschiedene  Städtegruppen  \  begehrt  Besendung  eines  von  Erz- 
bischof Konrad  III  von  Mainz  auf  Nov.  30  nach  Frankfurt  oder  anderswohin 
auszuschreibenden  Tages,  auf  welchem  auch  seine  Gesandten  erscheinen  werden, 
1423  Okt.  11  Ofen. 

An  Beutel  und  die  mit  ihm  verbündeten  Städte:  B  aus  Basel  StA,  Keichs-Abscheids-Schriften 
von  1323-1528  St.  157  nidit  foliiert  or.  chart,  lit  pat  c.  sig.  in  verso  impr.  deleto. 

An  Straßburg  und  11  gen,  Städte  im  Elsaß  und  Breisgau:  S  coU,  Basel  St.A.  Briefe  II 
1120-1424  nicht  foliiert  cop,  chart,  coaev,,  mit  Versendungsschnitten.  Wie  B,  nur  StraBbarg  und  allen 
andern  stetten  imme  Eilsas  und  Imme  Briagöwe  gelegen  ncmlich  Colmcr  Sleczstat  Mülnhusen  Hage- 
nowe  Keisersperg  Wissenbarg  Ddringheim  Obern  -  Ehenheim  Friburg  Brisach  und  Endingen  statt 
Basel  bis  ejnung  seyn. 

An  Ulm' Augsburg  und  alle  anderen  mit  ihnen  verbiindeten  Städte:    ü  coU,  München  E,A. 
Nördl.  Akten  des  Schwäbischen  Städtebunds  vom  Jahre  1423  nr   5  (blau)  cop,  chart.  coaev,,  mit  Ver- 
Sendungsschnitten,   Beischluß  eines  Briefes  vom  16  Nov,   (unsere  nr.  287),     Wie  B,  nur  stette  ITlme   15 
Augspnrg  und  aller  statt  stat  zu  Basel  und  der. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Rflmischer  kunig  zu  allen  czeiten  merer  des  richs 
und  zu  Ungern  zu  Behem  etc.  kunig  embieten  den  ersamen^  burgermeistem  reten  und 
burgern  der  stat  zu  Basel  und  der  anderer  stete  die  mit  in  in  eynung  sejn  unsem  und 
des  richs  lieben  getruen  unser  gnad  und  alles  gut.  lieben  getruen.  wir  seyn  doruiF  20 
beliben^  das  wir  unsere  erbere  botschafft '  zu  allen  kurfursten  andern  fursten^  geistlichen 
und  werltlichen,  greven  herren  und  steten  meynen  zu  senden  durch  notdurfft  willen  der 
heiligen  kristenheit  des  heiligen  Romischen  richs  und  von  der  ketzer  zu  Behem  wegen, 
und  haben  euch  doruff  dem  erwirdigen  Conraten  ertzbischoff  zu  Mentz  des  heiligen 
Romischen  richs  in  Deutschen  landen  ertzcantzler  unserm  lieben  neven  und  kurforsten  25 
als  eynem  techant  des  heiligen  richs  vorauß  verschribei)  *,  allen  andern  kurforsten  for- 
sten'^j  geistlichen  und  werltlichen,  graven  herren  und  steten  eynen  tag  zu  verkündigen 
und  zu  setzen  gen  Frankfort,  oder  wohin  im  das  am  besten  seyn  beduncket  do  ir  alle 
Not.  30  am  bequemlichsten  hinkomen  moget  *,  uff  sand  Andres  tag  nechstkumftig.  dorumb 
begeren  wir  von  euch  mit  allem  fleisse,  das  ir  uff  denselben  tag  und  stat,  die  euch  der  so 
vorgenant  Conrat  verkünden  und  verschriben  wirt,  komen  und  dohin  zu  unsern  kur- 
fursten und  andern  vorgenanten*  fursten  graven  herren  und  steten  auch  ewer  frunde 
und  ewer  botschafft  senden  woUet  und  sollet,  zu  verhören  unser  begerung  und  unser 
erbere  botschafft  die  wir  uff  denselben  tag  haben  werden,  doran  beweist  ir  uns  sunder- 
Uche  dienste  und  wolgefallen.        geben  zu  Ofen  am  nechsten^  montag  nach  sand  Dio-  86 


a)  OM.  V.    b)  om.  U.    e)  om,  S.    d)  om,  8. 


^  Außer  an  die  in  unserer  Quellenangabe  auf- 
geführten umrde  obiges  königliches  Schreiben  auch 
an  die  Städtegruppe  Nürnberg  Rotenburg  Winds- 
heim  Schweinfurt  Heilbronn  und  Wimpfen  ge- 
richtet. Nürnberg,  wo  das  Schreiben  am  29  Okt, 
(fer,  6  p.  Symonis  et  Jude)  einlief,  sandte  an 
demselben  Tage  je  eine  Abschrift  davon  an  diese 
in  der  Adresse  genannten  Städte  (Nümb,  Kreis- 
archiv Briefb.  6  f.  45^  conc,  chart.).  Den  Boten- 
lohn s.  in  nr.  285  art.  1, 


'  Den  an  die  Städte  geriditeten  VMnachUbrief 
für  die  königliche  Botschaft  s.  als  Begest  in  unserer 
nr.  284. 

*  Auf  dieses  Sdireiben  bezieht  sich  Konrad  von  40 
Maine  in  seiner  Aufforderung  zur  Beschickung 
eines  Reichstags  nr,  286, 

*  Der  Erzbisdiof  von  Mainz  entschied  sich  für 
Frankfurt  als  den  Ort  an  welchem  der  Reichstag 
gehalten  werden  soUe  (s.  nr.  286).  a 
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nisii  tag  unserr  riche   des  Ungrischen  etc.    in    dem  37    des  Romischen  in    dem   14  und  '^^* 
des  Beheraischen  im  vierden  jaren**. 

Ad  mandatum  domini  regis 
Johannes  episcopus  Zagrabiensis  cancellanu«. 


^  284.  K.  Sigmund  an  die  auf  dem   bevorstehenden  Reichstag  anwesenden   Städteboten,   ^'^^^ 
bevollmächtigt  den  Albrecht  von  Hohenlohe  und  deti  Konrad  voti  Weifisberg  *  tvelche 
in  seinem  Auftrag   über   der  Christenheit  Nothdurfl  das  Römische  Reich  und  die 
Ketzer  ßu  Böhmen  mit  ihnen  zu  reden  haben.     1423  Okt,  11  Ofen. 


10 


16 


Frankf,  StA.  Kaiserbriefe  2  nr.  103  or,  chart  lit.  pat.  c.  sig.  in  verso  impr.  deh  A 
iergo  die  gleichzeitige  Registraturnotiz  Unser  berre  der  konig  samenunge  der  fiir- 
sten  etc.     Datum:  Ofen  Mo,  n.  Dionys.,  Ung.  37,  Born.  14,  Boh.  4. 

Gedruckt  in  Janssen  Frankf.  Reichskorresp.  1,  339  7ir.  603  aus  unserer  Quelle,  dann  in 
Palacky  Urkundh  Beiträge  1,  307-308  nr.  276  aus  Janssen  l,  e. 

Regest  in  Aschbach  3,  448  aus  „Frankf,  St.- Archiv."  Er  nennt  als  Adressaten  Frank- 
furt, und  fiüirt  nur  den  Konrad  von  Weinsherg  als  königlichen  Machthoten  auf 


383.  Kosten  Nürnbergs   zu   dem   durch  Erzbischof  Konrad  III  von  Mainz  auf  1423  J*S3 

Okt.  20 

und 
Nov.  17 


Nov.  SO  nach  Frankfurt  ausgeschriebenen  Reichstag.     1433  Okt.  20  und  Nov.  17. 
Aus  Nürnb.  Kreisarch.  Jabresregister  2,  art.  1  f.  185^,  art.  2  f.  186*». 


[1]  Fer.  4  post  Galli :  item  dedimus  2  Ib.  und  2  sh.  haller  zu  botenlon  gen  Rotem-  okt.  so 
«0  bürg  Wynnsheim  Sweinfurt  Haylprunn  und  Wymppfen,  als   man  in   zu   wißen  tet  von 

des  tags  wegen,  den  uns  *  unser  herre  der  kftnige  Sigmund  auf  Andree  nu  schierst  gen  .vor.  3o 

Frankfurt  gesetzt  het. 

[2]  Fer.  4  ante  Elizabeth:    item    dedimus   2    Ib.    und   4j^   sh.    haJler    dem  Fritzen  xov.  i? 

Hawsner  nuncio  zu  laufen  zu  dem   bischof  von  Meintz  mit  einer  antwurt  *  als  von  des 
25  tags  wegen  gen  Frankfurt  auf  Andree.  —  es  kostt  die  fart,  die  Erhart  Schurstab  getan  y^v.  so 

het  auf  den  tag  gen  Frankfurt  auf  Andree   nechstvergangen ,    als    uns    unser  herre  der  a^«,.  30 

kunig  und  der  bischof  zu  Meintz  verschriben  heten  etwen  unsers  rats  dahin  ze  schicken  *, 

55  Ib.  und  10  sh.  haller. 


a)  iu  dem  S7  —  jaren  om.  S. 


30 


85 


'  Dieselben  königlichen  Mäthe  hatten  noch  eine 
andere  Mission  im  Beich.  Am  18  Okt.  (Mo.  n. 
Gall.)  sehreiht  K.  »^gmund  an  Straßhurg  Basel 
Kalmar  Scklettstadt  Freiburg  Breisach  und  alle 
anderen  Städte  im  Elsaß  tmd  Breisgau,  siemöcl^ 
ten  Glauben  schefiken  dem  Albrecht  ron  Hohenlohe 
und  Konrad  van  Weinsberg,  tcelclie  seine  ernstliche 
Meinung  von  des  Markgrafen  ron  Baden  wegen 
ihnen    mitzuthethn    haben    (Straßb.    St.A.    AA 


1411-1437  f.  59  or.  chart.  lit.  pat.  c.  sig.  in  versa 
impr.).  —  Von  der  Sendung  der  beiden  Genannten 
ins  Reich  spricht  der  König  afich  in  dem  Schrei- 
ben vom  2  Juni  1424,  s.  u. 

•  Nicht  bloß  der  Stadt  Xürtiberg  sondern  zu- 
gleich  auch  den  übrigen  oben  genannten  Fränki- 
sdteth  Städten,  s.  nr.  283  nt.  1. 

•  Ist  unsere  nr.  288. 

•  S.  nr.  283  ufid  286. 


Dentsehe  Beiohgtaffn- Akten  VIII. 
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380  Versammlungen  za  ßoppard  und  zu  Frankfurt,  Landfriedensbewegimg,  im  Jalire  1423. 


142S  ggg^  Erzbischof  Konrad  III  von  Mains  an  ungenannte  Stadt  *  (Städte),  hegehrt  Be- 
schickling  eines  vom  König  geivimschtm  Reichstags  auf  Nov.  SO  in  Frankfwi. 
1428  Nov.  8  Lahnstein. 

Alis  Basel  St.Ä.  Briefe  II  1420-1424  nicht  foliiert  cop.  cliart.  coaer.,  mit  Verschickung»- 
schnitten. 


5 


Conrat  erzbischo/*  zu  Mencz  etc. 
Unsern  grfts  zuvor,     ersamen  lieben  besundem.         uns  hat  der  allerdurchluchtigest 
furat  und  herre  unser  gnediger  herre  der  Römsche  künig  uf  hftt  geschriben  * :    wie   daz 
er  von  Sachen,  die  die  heilige  cristenheit  daz   heilige    rieh    und    die    keczere  zi\  Beheim 

.Vor.  80  antreffend,  sine  erbere  botschaft  uf  den  nehsten  sanct  Andres  tag  zu  uns  andern  unsern  lo 
mitkurfursten  andern  fursten  graven  herren  uch  und   andern   stetten  senden  wolle;    und 
begert,  daz  wir  darumb  ander  unser  mitkurfursten  fursten  grafen  herren  uch  und  andere 

Nov.  so  stette  verbotten  wollen  uf  den  ohgnantcn  sanct  Andres  tag  gen  Franckefurt  zu  kommen, 
der  oh^anten  siner  gnaden  botschaft  und  meinimge  da  zu  verhören,  also  verkünden 
wir  uch  dasselbe  begerend  mit  ganzem  fliß,   daz  ir  uwer   frunde   mit  mäht  uf  den  ob-  is 

Not.  30  gnanten  sanct  Andres  tag  also  gon  Franckfort  dem  ohgnanten  unserm  gnedigen  herren 
dem  klinge  zu  willen  und  umb  vorgesctribne  sachen  schicken  w511en,  imd  uch  dehein 
andere  sache  daran  lossen  irren  oder  hindern,  und  begeren  des  uwer  verschriben  ant- 
wTirte  mit  disem  botten.         datum  Lanstein  feria  secunda  post  beati  Leonhardi  confessoris 


1423 

Nor.  8  anno  etc.  23. 


80 


]423  387.  Ulm  an  Nördlingen,  lädt  zu  einer  Versammlung  des  Schwähisclicn  Städtdmnds 
auf  28  Nov.  fuich  Ulm,  mit  der  Tagesordnung:  Bcraihung  über  das  Mniglichv 
Schreiben  *  betr.  einen  Reichstag  zu  Frankfurt  30  Nov.  (nr.  283),  und  über  ande- 
res.   1423  Nov.  16  Ulm. 

München  R.Ä.  Nördl.  Akten  des  Schwäbischen  Städtebunds  vom  Jalire  1423  nr.  4  (blau)  26 
or.  Chart,  lit.  cl.  c.  sig.  in  versa  impr.  laes. ;  dat.  uf  sawt  Ottmars  tage,  und  im  Brief 
die  Zeit  der  Bu/ndesversammlung  auf  So.  n.  KatJuirinen,  die  des  Beichstags  auf  An- 
dreas; in  Betreff*  d^  Reichstags  heißt  es  darin  und  danimbe  so  laußent  nicht  ir 
empfelhent  iuwer  botschaft,  ob  uns  ain  solich  tage  gesetzt  wurde,  wie  man  den  denne 
besetze  nach  dem  besten,  und  ist  dies  in  der  Anfzdfüung  der  Berathungsgegenstände  so 
der  Bmidesversammlung  der  erste. 


*  Auch  an  Nürnberg  ergieng  die  Aufforderung  entnehtnen  daß  dieser  Brief  bereits  am  11  Okt. 
des  Erzbischofs  von  Mainz  zur  Absendung  ran  geschrieben  war,  so  wundert  man  sich  billig  über 
Vertretern  auf  einem  Reicfistag  zu  Franfcfurt  am  die  späte  Ankunft  desselben  bei  seinem  Adressaten. 

30  Nov.,  s.  nr.  288  und  nr.  285  art.  2.  *  Bas  Schreiben  war   in  Kopie   obigem  Briefe  s5 

•  B.  h.  d-er  Brief  des  Königs   traf  am  8  Nov.  beigeschlossen,  s.  Quellenangabe  zu  nr.  283. 
bei  dem  Erzbischof  ein.     Wenn  loir  d^r  nr.  283 


D.  Beabsichtigter  Beichstag  zu  Frankfurt  auf  30  Nov.  1423  ur.  283-290. 
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288.  Nürnberg  an  Ergbischof  Konrad  III  von  Mainz,  will  seiner  Aufforderung  getnäß  '^-^ 

yov.  82 

auf  Nov.  30  Gesandte  nach  Frankfurt  schicken.     1423  Nov.  22  Nürnberg. 

Aus  Nürrib.  Kreisarch.  Briefbi  6  f.  49»  conc.  chart.    Bezüglich  des  Jahres  gilt  was  S. 
306  nt.  1  gesagt  ist. 

6  Gnediger  herre.         als  uns  e^  hochwirdikeit   auf  unsers    gnedigisten    herren  .  . 

des  BömiBchen  etc.  kfüiigs  schrift  verschriben  und   begert  hat  ^,    unser   erber  botscha/? 
gen  Frankfurt  zu  senden  auf  sand  Andres    tag    schieristkftnftig  etc. :    derselben  e^'err  ifot.  so 
gnaden  hrief  ist  uns  erst  des  vordem  tags  geantwurtt  worden  *.     und  also  wellen  wir,  ^ov.  21 
dem  Yorgnanten   unserm    gnedigisten    herren    dem  H&mischefi   k&nig    und    auch    e^em 

10  fuiBienlichen  gnaden  zu  gefallen ,  unser  erber  hoi&chaß  ^  auf  dieselb  zeit  gen  Frankfurt 
eem  schicken,     denn  wo  wir  e^err  hochunrdikeit  dienst  und  wolc^efallen  etc.         datum 

°     .  .  ^  1423 

feria  2  ante  Katherine.  i^ov.  2s 

[supra]  Hern  Conraden  erzbischo/en  zu  Meintz. 

389.  Kosten  Frankfurts  zu  dem  von  K.  Sigmund^  auf  Nov.  30  nach  Frankfurt  anbe-  ^^^* 

Nov.  2  7 

16  räumten  Beichstag.    1423  Nov.  27. 

Aus  Fra/nkf.  St.A,  Rechnungsbücher  tmter  besundem  einzlingen  ußgebin. 

Sabb.  post  Katherine:  item  13  sh.  3  hll.   von  der  stede  fleschen  zu  weschen  und  ^o«.  <97' 
zu  ribeu;  als  die  fursten  herkomen  solden. 


390.  K.  Sigmund  an  verschiedene  Städte  einzeln  und  in  Gruppen,  sie  soUen  zur  TheiU  ^^^* 
so  nähme  an  dem  Reichskrieg   tvider  Böhmen   auf  11  Juni  1424  ihr  Kriegsvolk  ins 

Feld  schicJcen.    1423  Dez.  17  Totis. 

An  die  Hafisastädte :  H  aus  Lübeck  St.A.  ohne  Signatur   or.    chart.   lit.  pat.    c.  sig.  in  verso 
impr.  del.  —  Gedruckt  aus  unserer  Quelle  in  Urkunden-Buch  der  Stadt  Lübeck  6,  547  wr.  552. 

An  Lübeck:  L  coli.  Lübeck  StA.  ohne  Signatur   or.   chart.   lit.  cl.  c.  sig.  in  verso  impr.  laes. 

S5  Überschrift  Sigmund  von  gotcs  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  czeiten  merer  des  richs  und  zu 
Ungern  zu  Behem  etc.  kunig.  Dann  Ersameu,  u.  s.  w.  wie  H;  nach  dem  Datum  fahrt  L  ohne  Alinea 
fort  euch  begeren  wir  von  euch,  das  ir  unsem  offenen  brieff,  der  euch  mit  disem  brieff  sol  geantwort 
werden,  den  wir  den  Hensest^ten  schriben  ouch  von  der  vorgenanten  sachen  wegen,  denselben  steten 
schicken  wollet,  und  eyn  antwort  von  in  doruff  von  unsem  wegen  Yordem,  tmd  uns  die  wider  schri- 

80  ben.  geben  ut  supra.  Folgt  Unterschrift  tcie  in  H,  Adresse  auf  der  Bückseite  Den  ersamen 
burgermeistem  ratmannen  und  bürgern  der  stat  zu  Lübeck  unsem  und  des  richs  lieben  getruen.  — 
Gedruckt  in  Urku/nden-Buch  der  Stadt  Lübeck  6,  546-547  nr.  551  ebendaher. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  czeiten  merer  des  richs 

und  zu  Ungern  zu  Behem  Dalmacien  Croacieh  etc.  kunig  embieten  den  ersamen  burger- 

36  meistern  ratmannen  und   bürgern   gemeynlich    der    stete    der  Deutschen  Hense  *  unsem 


*  Eine  solche  Aufforderung  ist  unsere  nr.  286. 

*  Wenn  auch  die  an  Nürnberg  gerichtete  Auf- 
forderung das  Datum  des  8  Nov.  trug,  so  hatte 
die  Stadt,  um  das  Datum  ihrer  Antwort  zu  mo- 

40   tivieren,  alle  Veranlassung  zu  erwähnen,  daß  sie 
das  erzbischöfliche  Schreiben  erst  am  21  Nov.  er- 
halten habe. 
"  Erhard  Schürstab,  s.  nr.  285  art.  2. 

*  Im  Lübecker  Urk.-Buch  6,   569-570  nr.   577 


steht  was  Bestock  an  Lübeck  zur  Ertoideru/t%g 
schrieb  1424  Merz  29,  als  dieses  ihm  eine  Ab- 
schrift des  obigen  Schreibens  zugeschickt  hatte: 
die  Stadt,  heißt  es  in  dem  Brief,  stehe  unter  der 
Herschaft  von  Mecklenburg;  was  diese  gegen  die 
Ketzer  thue,  wolle  sie  auch  nach  Kräften  thun. 
Und  ähnlich  lautete  die  Antwort  Wismars  vom 
23  Merz  1424  in  Lüb.  Urk.-Buch  6,  563  nr.  569. 
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832  Versammlimgou  zu  Boppard  und  zu  Frankfiirt,  Landfriedensbcwegung,  im  Jalue  142B. 

'^^*  und  des  richs  lieben  getruen  unser  gnad  und  alles  gut.  ersamen  lieben  getruen.  wir 
begeren  von  euch  mit  ganczem  ernste  und  fieisse;  das  ir  euch  zubereiten  wollet  also  das 
juui  n  ^^  ^^  ^^  nechsten  pfingsten  mit  ewerm  volk  so  ir  erlichst  moget  mit  uns  und  andern 
unsern  und  des  richs  fursten  und  steten  zu  Behem  in  dem  feld  seyn  wollet  wider  die 
ketzere ;  got  zu  lobe  der  cristenheit  zu  hilff  und  zu  trost  und  uns  und  dem  heiligen 
riche  zu  eren.  doran  tfit  ir  uns  sunderliche  dienste  und  beheglichkeit;  der  wir  euch  in 
gut  allezeit  gnediclich  gedenken  wollen.         geben  zum  Tottans  am  nechsten  Mtag  vor 


1423  gg^j^^  Thomas   tag   unserr  riche    des  Ungrifichen^  in  dem  37  des  Romischen  in  dem  14 
und  des  Behemischen  im  vierden  jaren. 

Ad  mandatum  domini  regis  lo 

Franciscus  prepositus  Strigonieitötö. 

a)  L  add.  etc. 


Reichstag  zu  Wien 

im  Januar  1425. 

Diesem  Reichstag,  der  eigentlich  ebenfalls  im  Jahr  1424   schon   hätte   stattfinden 
sollen,  gehen,  eben  in  diesem  Jahr  1424,  zwei  Kurfiirstentage  voratis,  der  eine  zu  Bingen 
5  im  Januar,  der  andere  zu  Mainz  im  Juli,  die  nicht  über  gangere  werden  können,  und 
deren  Akten  hier  als  vorbereitende  Stücke  vorangestellt  werden, 

k.  Earfflrstentag  zu  Bingen  17  Jan.  1424  nr.  291-299. 

Das  unchtigste  Ergebnis   des   in   der  Überschrift  genannten  Talges  ist  der  Bund 
der  6  Kurfürsten  vom  17  Jan.  1424  (nr.  295).    Seine  Bedeutung  haben  Droysen  Gesch. 
10  der  Preußischen  Politik  1,  465  f.   und  v.  Bezold  2,  20 f.   genügend  gewürdigt;   letzterer 
hat  auch  den  Zusammenhang,  der  zwischen  ihm  und  dem  Kurverein  von  1399  (RTA. 
3,  81-83  nr.  41;   94-95   nr.    51;   101-104  nr.  55-58)    bestellt,   bemerkt.     Unbekannt  ist 
aber  beiden  eine  Kurfürsten -Bundesurkunde  geblieben,   welche   inhaltlich  zwischen  der 
Vereinigung  von  1399   und  unserer  nr.  295   steht,   nämlich   unsere   nr.  294.     Sie  hai 
16  dasselbe  Datum  une  nr.  295,  ist  ebenfalls  Original,  weist  (soviel  wir  sehen)  keine  Spu- 
ren auf  daß  sie  für  ungültig  erklärt  oder  zurückgenommen  worden  ist,  und  doch  besteht 
zunschen  beiden  eine  prinzipielle  Verschiedenheit,  so  daß  man  annehmen  miß:  entweder 
wurde  die  eine  (nr.  295)  acceptiert   und  die  andere  (nr.  294),    obgleich   sie   schon   in 
originaler  Ausfertigung  vorlag,  verworfen  und  vernichtet,  wofür  der  Umstand  angeführt 
«0  werden  konnte,   daß   wir  sie  nur  in  Einem  Exemplar  aufgefunden   haben;   oder  beide 
waren  und  blieben  gültig,    aber  die  eine  (nr.  294)  sollte  geheim  gehalten   werden,    der 
Inhalt  der  anderen  (nr.  295)  dagegen  durfte  in  die  Öffentlichkeit  dringen.     Während 
für  die  eine  wie  für  die  andere  RTA.  3  nr.  41  Vorlage   ist,    tveichen   sie   darin   von 
ihrer  Vorlage  ab:  daß  sie  die  Unterdrückung  der  Hussitischen  Ketzerei  als  den  Zweck 
2ö  ihres  Bundes  aufstellen  und  diesem  Zweck  einen  längeren  Passus  (art.  2  resp.  art.  3) 
widmen,   und  dcß  sie  den  Eintritt  ihrer  Nachfolger  in  den  Bund  in  Aussicht  nehmen 
und  damit   letzteren  als  eine  dauernde   staatliche  Einrichtung   (die  von  weittragendster 
Bedeutung  werden  konnte)  in  Aussicht  nehmen   (cf.  art.  9  resp.  art.  10).     Die  prinzi- 
pielle Verschiedenheit   zwischen    den    beiden  Urkunden  vom  17  Jan.  1424  aber   besteht 
M  darin  daß  nr.  295  nicht  nur  sämmtliche  in  königsfeindlichem  Sinne  gehaltenen  oder  doch 
zu  deutenden  Bestimmungen  von  nr.  294  wegläßt  sondern  auch  die  Mithilfe  des  Königs 
zur  Befriedigung  verschiedener  Bedürfnisse  und  Beseitigung  von  Misständen  nachsuchen 
tüül  und  in  erste  Linie  stellt.    Einen   unverkennbaren  Fortschritt  weist  die  Bundesidee 
in  nr.  295  gegenüber  von  nr.  294  na>ch,  sofern  dort  art.  2  und  9  (vgl.  auch  4)  Organi- 
st saiorische  Bestimmungen   über  Behandlung   von  Streitigkeiten   der  Bundesglieder,    über 
Abhaltung   der  Bundestage   und   über   die  Vorstandschaft  im  Bunde  getroffen  werden, 
von  denen  in  nr,  294  nichts  zu  lesen  ist.        Jene  königsfeindlichen  Sätze  und  Abschnitte 


834        V  Eoichstag  zu  Wien  im  Januar  1425. 

in  nr.  294,  von  denen  oben  die  Rede  war,  stammen  aus  dem  Kurverein  von  1399. 
Sie  sind  so  schroff^,  daß  diejenigen',  welche  eine  solche  Sprache  führen,  einer  Thronum- 
walzung  nicht  abgeneigter  zu  sein  scheinen  als  es  ihre  Vorfahren  im  letzten  Jahre  des 
14  Jahrhunderts  waren.  Um  nun  das  Verhältnis  in  welchem  die  fraglichen  drei  Ur- 
Jcundmi  zu  einander  stehen,  zu  beleuchten,  lassen  wir  eine  tabellarische  Übersicht  folgen,  5 
tvelcJie  freilich  nicht  die  Verschiedenheiten  im  Einzelnen  aufweisen  will  —  das  dürfte 
die  Aufgabe  einer  besonderen  durch  die  Anmerkungen  zu  nr.  295  vielleicht  etwas  er- 
leichterten Untersuchung  sein  —  sondern  einer  solchen  Untersuchung  nur  den  Weg 
bahnen  möchte. 

1399  1424  Jan.  17  lo 

ETA.  3  nr.  41  ETA.  8  nr.  294  ETA.  8  nr.  295 

Gen.  Kurfürsten  verbünden  sich 
Gott  zu  Lobe,  dem  Eöm.  Eeich  zu  Ehren  etc.  \    zur  Unterdrückung  der  Böhmischen  Ketzerei. 

Sie  verpflichten  sich  zu  bundesfreundlichmn  Verhauen  gegen 
einander  auf  Lebenszeit  (nr.  294  art.  1;  nr.  295  art.  1);      i6 

treffen    Bestimmungen    über 
Beilegung  von  Zvnstigheiten 
unter     den     Bundesgliedem 
(nr.  295  art.  2); 
wollen  Maßregeln  zum  Kampfe  wider  die  Ketzerei  berathen  20 
und  ausführen  (nr.  294  art.  2;  nr.  295  art.  3); 
versprechen  dem  befehdeten  Bundesverwandten  Schutz  (nr.  294 
art.  3;  nr.  295  art.  4); 
sie    wollen   in  Sachen    der  Kirche    des  Pabstthums   des  '  tvollen  im  Fall  eines  Schismas 
Eöm.  Eeichs   und    der  Kurfürsten   gemeinsam    handeln  \  die  gleiche  Politik  verfolgen  »s 
(ETA.  3  nr.  41  art.  1;  8  nr.  294  aH.  4);  \  (nr.  295  art.  5); 

wollen  gemei'nsam  jedem  Streben  nach  der  Herrschaft  im  tvollen  —  'nach  Überein- 
Eeich  entgegentreten,  und  bei  einer  Thronerledigung  ihre  j  kunft  —  jedem  Streben  nach 
Eechte  wahren  (ETA.  3  nr.  41  art.  2;  8  nr.  294  art.  5);  der  Herschaft  im  Eeich  ent- 
gegentreten, und  keinem  Bun-  so 
desfürsten  gestatten  sich  ein- 
seitig in  Verhandlungen  über 
Bundesangelegenheiten  einzur- 
lassen  (nr.  295  art.  6); 


tvollen  keinem  Bundesfürsten  gestatten  sich  einseitig  in 
Verhandlungen  über  Bundesangelegenheiten  einzulassen 
(ETA.  3  nr.  41  art.  3;  8  nr.  294  aH.  6); 


wollen   sich   jedem    Versuch  w 
das  Eeich  zu  schmälern  wi- 
dersetzen (nr.  295  art.  7); 


wollai  sich  jedem  Versuch  des  Kmigs  oder  anderer  das 
Eeich  zu  schmälern  widersetzen  (ETA.  3  nr.  41  art.  4; 
8  nr.  294  art.  7); 

wollen  einmüthig  jedem  Bundesfürsten  zu  Hilfe  eilen,  der  wegen  dieser  Vereinigung 
angegriffen  werden  sollte  (ETA.  3  nr.  41  art.  5;  8  nr.  294  art.  8;  und  8  nr.  295 
art.  8);  40 

I  setzen  fest  in  welcher  Eeihen- 
I  folge  das  Amt  eines  Gemeinen 
von   den   Bundesfürsten   be- 
kleidet werden  solle  (nr.  295 
art.  9);  45 

machen  Anordnwngen  über  den  EifUritt  ihrer  Nachfolger  in 
den  Bund  (nr.  294  art.  9  und  nr.  295  art.  10). 
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Unter  den  6  Kurfürsten,  welche  die  Bundesurkunde  am  17  Jan,  hesigelten,  er- 
scheint Friedrich  I  von  Sachsen  \  Erst  vom  folgenden  Tage  dauert  die  Urkunde  der 
arideren  fünf,  welche  seine  vorläufige  Aufnahme  in  das  Kollegium  enthält  (nr.  297,  t^gl. 
nr.  296).    Dies   war   ein   schwerer  Schlug  für  Herzog  Erich  von  Lauenburg,   der  in 

6  Bingen  vor  die  Kurfürsten  mit  dem  Ansuchen  trat  als  Kurfürst  von  Sachsen  anerkannt 
zu  werden  (s.  Sudendorf  Registrum  3,  96  nr.  61). 

Hier  in  Bingen  konnte  endlich  die  königliche  Gesandtschaft  ihren  Auftrag  aus- 
richten, nachdem  die  Versammlung  zu  Frankfurt  am  30  Nov.  1423  nicJit  zu  Stande 
gekofnmen  war,  die  von  ihr  besucht  werden  sollte  (nr.  284  und  291).     Das  Promemoria 

10  (nr.  291)  ist  ein  sehr  inhaltsreiclies  Aktenstück,  das  wir  in  zahlreichen  Anmerkungen 
zu  erlätäern  hatten.  Weniger  Anlaß  zu  Noten  bot  das  ohne  Unterschrift  ohne 
Adresse  und  ohne  Jahresdatum  erhaltene,  aber  ebenfalls  unserem  Bingener  Tag  ange- 
hörige  Schreiben  nr.  298,  in  tvelchem  die  Kurfürsten,  wenn  au^ch  indirekt  so  doch  leicht 
erkennbar,  gegen  K.  Sigmund  demonstrieren  indem   sie  für  die  Allianz  des  Branden- 

16  burgers  mit  Polen  eintreten  (vgl.  v.  Bezold  2,  23-24).  Baß  unsere  nr.  298  von  den 
Kurfürsten  oder  von  Kurfürsten  erlassen  ist,  meldet  die  Überschrift  (s,  Quellenangabe). 
Ebenda  ist  als  Adressat  der  König  von  Polen  genannt.  Derselbe  ist  aber  auch  dem 
Briefe  zu  entnehmen,  denn  die  hier  als  Verlobte  eines  Brandenburgischen  Prinzen  auf- 
geführte filia  kann  keine  andere  als  Hedwig  die  Tochter  K.  Wladislaws  die  Braut  des 

80  jungen  Markgrafen  Friedrich  von  Brandenburg  sein.  Die  Kurfürsten  schreiben  über 
diese  Verlobung  als  über  ein  dudum  vorgefallenes  Ereignis.  Nun  fand  sie  stait  am 
8  April  1421  (Caro  Gesch.  Polens  3,  523),  also  muß  doch  unser  Stück  wol  einige  Zeit 
flach  1421  fallen.  Sehen  wir  es  auf  den  Inhalt  näher  an,  so  ergibt  sich  weiter  für 
seine  Datierung,  daß  es  ohne  allen  Zweifel  zu  einer  Zeit  entstanden  ist  da  gegen  jene 

26  Verlobung  und  überhaupt  gegen  die  Verbindung  des  Markgrafen  von  Brandenburg  mit 
dem  König  von  Polen  von  gewisser  Seite  stark  agitiert  wurde.  Die  Agitation  wurde, 
wie  man  weiß,  vorzugsweise  von  K.  Sigmund  betrieben.  Ihren  Höhepunkt  erreichte  sie 
zur  Zeit  de$  Krakauer  Krönungsfestes  also  in  den  ersten  Monaten  des  Jahres  1424 
(Caro  l.  c.  57 5 f.).     Nach  dem  31  Okt.  1424,    d.  h.  nach   de^n  Tage   an   welchem  dem 

so  König  Wladislaiv  ein  Sohn  und  Throticrbe  geboren  wurde,  verlor  sie  zum  größsten  Theil 
ihre  Bedeutung  (Caro  l.  c.  588).  So  wird  für  unser  Schreiben  die  erste  Hälfte  odei' 
der  Anfang  des  Jahres  1424  wahrscheinlich.  In  der  Thai  ist  es  vom  20  Januar  irgend 
eines  Jahres  datiert,  das  ivird  der  Januar  1424- sein.  Im  Januar  1424  aber  war  der 
Kurfürstentag  zu  Bingen,  und  von  Bingen  ist  auch  unser  Schreiben,  denn  das  Pargtvie 

86  der  Handschrift  ist  ein  leiM  erkennbarer  Schreibfehhr.  Überbringe}'  des  Briefs  war 
Bischof  Johann  von  Lebus,  der  zugleich  von  den  Kurfürsten  den  Auftrag  erhalten  hatte, 
gegen  die  Verleihung  der  Neumark  an  den  König  Erich  von  Dänemark  durch  Köfiig 
Sigmund  (tarn  dictam  Novam  Marchiam  quam  eciam  Antiquam  assenmt  ad  imperium 
spectare)   zu    arbeiten   (Arch.  f.  österr.  Gesch.  45,  471).    So  fand  art.  7  von  nr.  294 

io. resp.  295  alsbald  seine  Anivcmdtmg. 

B.  KurfUrstentag  zu  Mainz  1424  Juli  7  f.  nr.  300-31L 

Nach  dem  Brief  der  Bischöfe  von  Wirzburg  und  Speier  an  den  König  vom  12 
Juli  (nr.  304)  ist  es  ihnen  nicht  leicht  getvorden  die  6  Kurfürsten  zu  einem  Tage  zu- 
sammenzubringen.    Endlich  gelang  es:  am  7  Juli  trafen  die  von  Frankfurt  hergekom- 

45  *  Friedrich  Herzog  zu  Sachsen  etc,  nimmt  von  Domprohst  Decfhant  und  Kapitel  in  Meißen  600 

guter  rJieinischer  Gulden  auf  für  eine  Eeise  an  den  Bhein  gen  Bingen  zu  seinen  Mitkurfiirsten,  1423 
Bec.  23  M\ßin  (fer,  5  p,  Thome  ap.  23),  aus  Hom  Friedrich  der  Streitbare  pag.  882  Urk.  nr.  283, 
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menen  Kurfürsten  von  Mains  Sachsen  und  Brat^enburg  in  Mainz  mit  den  Erzhischöfen 
von  Trier  und  Köln  und  dem  Pfalzgrafen  zusam^ncn  (vgl.  nr,  304  mit  308).  Was 
die  Bischöfe  van-  Wirzburg  und  Speier  veranlagte  einen  Kurfürsteniag  zu  veranstalten, 
das  war  ihr  Wunsch:  Berieht  zu  erstaUen  über  ihre  im  Auftrag  der  Kurfürsten  aus- 
geführte Sendung  an  K.  Sigmund,  iiber  ihre  Besprechungen  mit  demselben,  und  über  5 
sein  Verlangen  Angesichts  der  Nothstände  in  der  Christenheit  und  im  Reich  und  ins- 
besondere in  Böhnu^n  die  ReicJisstände  wider  einmal  um  sich  zu  versammeln. 

Über  den  Mainzer  Kurfürstentag  sind  wir  besser  unterrichtet  als  über  gar  manchen 
Reichstag.  Uauptqueüe  sind  die  im  Kreisarchiv  Nürnberg  befindlichen  Ansbacher  Kriegs- 
akten, wehhe  (s.  v.  Bezold  2,  160)  ursprünglich  der  Kanzlei  des  Kurfürsten  Friedrich  lo 
von  Brandenburg  zugehörten.  Anderes  lieferten  die  Stadtarchit^e  von  Nördlingen  und 
Frankfurt.  Alles  diesen  Kurfürstentag  betreffende,  was  wir  im  folgenden  zum  Abdruck 
bringen,  ist  mit  Ausnahme  von  nr.  300  und  310,  bereits  von  v.  Bezold  a.  a.  O.  85 f. 
und  158-160  ausgebeutet  worden.  Er  hat  die  undcUierten  Stücke  datiert  und  edles  in 
den  richtigen  Ztisammenhang  gebreuJit;  seinen  Ergebnissen  konnten  wir  uns  nach  under-  iß 
holter  Früfung  anschließen.  Bei  der  großen  Wichtigkeit  der  in  Rede  stehenden  Akten 
für  die  Geschichte  des  Verhältnisses  der  Kurfürsten  zu  dem  König  bedarf  es  keiner 
Rechtfertigung  wenn  wir  sie  ganz  mittheilen.  Zur  raschen  Orientierung  sollen  hier 
einige  wenige  Worte  vorausgeschickt  werden. 

Die  vom  7  Mai  an  zu  Mainz  versammelten  Kurfürsten  giengen,  nachdem  sie  den  «o 
Bericht  ihrer  beiden  Gesandten  vernommen,  auf  den  Wunsch  des  Königs  ein  und  er- 
klärten sich  mit  der  Abhaltung  ei^ws  Reichstags  in  Wien  einverstanden  (nr.  304  und 
305),  Sic  machten  aber  kein  Hehl  daraus  welches  Opfer  sie  mit  einer  Reise  na^ch 
Wien  bringen,  wollten  auch  nicht  vollzählig  dort  er  scheitln  (nr.  301  ort.  1),  verlangten 
Geleitsbriefe  von  verschiedenen  Seiten  (nr.  301  art.  3),  und  —  was  die  Hcmptsache  2« 
ist  —  entwarfen  für  ihre  Botschaft,  dir.  sie  zur  Sondierung  des  Terrains  am  könig- 
lichen Hofe  vorat€szuschicken  beschlossen,  eine  Anweistmg  (nr.  30.3),  in  tvelcher  sie  ihr 
Festhalten  an  Sigmund'  als  Römischem  KöJiige  davon  abhängig  machten  daß  dieser  sich 
als  ein  Vogt  der  heiligen  Kirche  und  als  ein  Römischer  König  erweise  (art.  4).  Mit 
anderen  Worten:  es  war  ihre  Absicht  dem  Reichsoberhaupt  durch  ihre  Gesandten  mit  so 
Absetzung  drohen  zu  lassen.  So  .schieden  die  Kurfürsten  von  Mainz:  auf  der  einen 
Seite  mit  dem  Zugeständnis  nach  Wien  zu  kommen,  auf  der  andern  Seite  mit  dti>i 
Entschluß  dem  Kmiig  gegenüber  die  schroffste  Haltung  einzunehtnen.  Die  Vorbereitungen 
für  die  Reise  der  Gesandtschaft  an  den  königlichen  Hof  und  der  vier  Kurfürsten  auf 
den  Reichstag  nach  Wien  abzuschließen  war  die  Aufgabe  der  Rheinischen  Kurfürsten  ss 
auf  einem  Tage  zu  Lahnstein  am  19  Juli.  Hier  wurden  in  Folge  eines  Schreibens  von 
drei  Theilnehmem  des  Mainzer  Tags  (nr.  307)  atts  der  InstruJction  für  die  beiden 
Sendboten  die  oben  berührten  Stellen  gestrichen,  welche  unfehlbar  zu  einefn  offenen  Bruch 
des  Königs  mit  den  ersten  Fürsten  des  Reichs  geführt  hääen.  Die  zu  befürchtenden 
Folgen  eines  solchen  Bruches  sind  in  dem  eben  erwähnten  Brief  vom  16  Juli  —  frei-  40 
lieh  nur  sehr  dunkel  —  angedeutet.  Haften  also  die  Bevollmächtigten  des  Kurfürsten- 
kollegiums  nach  der  veränderten  Instruktion  dem  König  nicht  ein  Ultimatum  zu  stellen 
für  den  Fall  daß  er  nicht  auf  die  Beschwerden  ihrer  Auftraggeber  höre,  so  überbrachten 
sie  ihm  andererseits  die  ganz  bestimmte  Weigerung  derselben  einen,  Reichs^  in  Wien 
zu  besuchen:  sie  ließen  erklären,  daß  sie  nur  bis  Nürnberg  oder  Regensburg  zu  reisen  ir. 
in  der  Lage  seien.  Sie  fürchteten  wol,  so  weit  entfernt  von  der  Heimat  und  auf  einem 
ihnen  fremden  Boden  nicht  frei  und  unabhängig  genug  zu  sein,  um  an  ihrer  kühnen 
herausfordernden  Politik  festhalten  zu  können.  Sigmund  setzte  dem  Trotz  seinen  Ent- 
schluß entgegen,  die  oligarchischen  Bestrebungen  nicht  durch  schwächliches  Entgegen- 
kommen zu  ermfUhigen:  er  hielt  fest  an   Wim.  60 
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C.   Beiehstag  zu  Wien  im  Januar  1425  nr.  313-336. 

Auf  den  25  Nov.  1424  waren  Fürsten  Herren  und  Städte  von  K.  Sigmund  zu 
einem  Reichstage  nach  Wien  geladen  (nr.  317  und  318).  Obgleich  Konrad  von  Weins- 
hergr  erst  am  16  Nov.  von  Hause  auflyrach,  also  nach  jenem  25  Nov.  in  Wien  angeJcom- 

6  men  sein  dürfte,  so  fand  er  doch  den  Konig  dort  noch  nicht  vor.  Er  sucJde  ihn  in 
Ungarn  auf  und  traf  endlich  am  22  Bez.  hei  ihm  ein.  Nun  reiste  er  nicht  etwa  mit 
dem  Konig  ncuih  Wien,  sondern  untrde  dahin  vorausgeschickt  um  die  Stände  zum  Warten 
auf  Sigmund  zu  bewegen  (n/r.  329).  Dieser  kam  erst  am  5  Jan.  1425  in  Wien  an, 
wie  Haupt  von  Pappenheim   am  7  Jan.  (domin.   prox.  p.   epiph.  domini)    den   Nord- 

10  Ungern  sehreibt:  ich  tnw  euch  zu  wissen,  daz  unser  allergnedigster  herre  der  konig  eerst 
uf  der  heiligen  drei  konig  obend  gein  Wyen  komen  ist  (Nördl.  St.Ä.  Missiven  vom 
Jahre  1425  or.  chart.  cl.).  Der  Reichstag  wurde  also  frühestens  am  6  Jan.  1425  er- 
öffnet. Wie  lange  aber  währte  er?  Bereits  am  28  Jan.  1425  befinden  sich  die  Ge- 
sandten Nürnbergs   under  zu  Hause   (nr.  335).    Sie   hatten  soviel   wir   sehen   keinen 

Iß  Grufhd  vor  dem  Schluß  der  Versammlung  Wien  zu  verlassen;  im  Gegentheil:  als  Ter- 
tretet  einer  StoM,  welche  gerade  um  diese  Zeit  in  Folge  der  Übertragung  der  ReicJis- 
Meinodien  und  der  damit  in  Zusammenhang  stehenden  Verhandlungen  in  näherem 
Verhältnis  zum  König  stand,  konnten  sie  sich  nicht  vor  ihren  Kollegen  entfernen  ohne 
ihn  zu  verletzen.     Zur  Riickreise   von    Wien   nach  Nürnberg   waren   aber  jedenfalls  8 

80  Tage  erforderlich.  Der  Beiehstag  dürfte  also  wol  vor  dem  20  Jan.  geschlossen  worden 
sein,  somit  etwa  2  Wochen  dieses  Monais  in  Anbruch  genommen  hohen. 

Hätte  man  über  den  Tag  keinen  weiteren  Bericht  als  was  Eberhard  Windeck 
erzählt  (bei  Mencken  l.  c.  1187  cap.  141),  so  umßte  man  eben  nicht  viel.  Zum  Glück 
hohen  archivalische  Forschungen  nicht  unbeträchtliche  Ausbeute  ergeben.     Von  besonderer 

86  Bedeutung  sind  Stücke,  wdclie  wir  in  der  Abtheilung  E  zusammetisteUen,  und  unter 
ihnen  ragt  als  besonders  inhaltsreich  heri^or  das  Schreien  der  Weinsberger  Bundes- 
Städte  an  Nördlingen  vom  17  Febr.  1425  (nr.  338).  Es  rekapituliert  auf  Grund  des 
van  den  Gesandten  jenes  Städtebunds  auf  einer  Bundesversammlung  zu  Ulm  erstatteten 
Berichts  den  Gang  der  Verharidlungen  so  klar  und  verständlich  daß  man  ein  deutliches 

so  Bild  von  dem  Tage  gewinnen  kann,  tvenigstens  von  dem  was  zwischen  dem  König  und 
den  Städten  vor  sich  gieng.  Baß  außerdem  wichtige  Berathungen  gepflogen  wurden,  ist 
nicht  wahrscheinlich.  Von  den  Kurfürsten  war  ja  kein  einziger  persönlich  erschienen; 
als  ihr  Vertreter  trat  ein  einfacher  Burgmann  von  Friedberg  auf,  durch  welchen  sie 
melden  ließen,  daß  sie  auf  22  Febr.  1425  kommen  wollen  (nr.  335  und  336).     Biese 

35  Erklärung  machte  an  nwfigebender  Stelle  offenbar  gar  keinen  Eindruck.  In  seinem 
Ausschreiben  vom  25  resp.  29  Jan.  1425  (nr.  334  und  336)  thut  ihrer  der  König  kurze 
Erwähnung,  und  fährt  dann  in  offenbar  recht  absichtlicher  schroffer  Gegenüberstellung 
fort,  die  Versammlutig,  an  der  doch  viele  Reichsstände  theilgenommen ,  habe  ihm  Hilfe 
gegen  die  Ketzer  zugesagt.     Am  königlichen  Hofe   weilten   zwei   hervorragende  deutsche 

40  Fürsten,  tvelche  mit  einzehien  Mitgliedern  des  Kurfürstenkollegiums  in  erbitterter  Feind- 
schaft lebten:  Herzog  Ludtvig  von  Baiern- Ingolstadt  und  Markgraf  Bernhard  I  von 
Baden.  Jener  that  geiviss  alles  um  die  Kluft  zwischen  dem  König  und  d^m  Kurfürsten 
von  Brandenburg  zu  erweitern,  dieser  sucJUe  Hilfe  gegen  den  Pfalzgrafen  Ludwig.  Von 
den  Kurfürsten  jetzt  gerade  da  er  sich  mit  dem  Plane  einer  energischen  Kriegführung 

45  trug  (cf.  nr.  338  art.  1^)  verlassen,  wandte  sich  Sigmund  mit  besonder e^n  Eifer  den 
Städten  zu.  Schon  im  Sommer  1424  gab  er  dem  nach  Frankfurt  zurückkehrenden 
Walter  Schwarzenberg  den  Auftrag ,  die  Beichsstädte  zu  bearbeiten  d^/i  sie  ihre  Bot- 
schaft zu  ihm  nach  Wien  schicken  möchten  (nr.  314;  315;  319;  321;  325;  326;  327 
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art.  1).  Zweierlei  hatte  er  dabei  im  Äuge:  er  wollte  durch  sie  seinen  nächsten  Wunsch 
nach  Hilfstruppen  erfällt  sehen  und  femer  in  ihnen  und  der  Ritterschaft  ein  politisches 
Gegengewickl  gegen  die  widerwilligen  oder  gar  feindlich  gesinnten  Kurfürsten  sich 
schaffen  (nr,  331),  Er  nahm  damit  nur  die  Gedanken  auf,  die  er  schon  während  des 
Nürnberger  Reichstags  von  1422  den  Städteboten  gegenüber  geäußert  hatte  und  welche  6 
die  Städte  dann  im  Winter  1422123  beschäftigt  hoMen  (s.  S.  111).  Aber  weder  jenes 
Verlangen  nach  Streitkräften  noch  dus  Projekt  eines  Bundes  mit  K,  Sigmund  fand  bei 
den  städtischen  Gesandten  auf  dem  Wiener  Reichstag  günstige  Aufnahme.  Einmüthig 
schützten  sie  ihren  Mangel  an  Vollmachten  zur  Abgabe  so  wichtiger  bindender  Zusagen 
vor,  und  selbst  die  Drohung,  daß  ihre  Angelegenheiten  so  lange  unerledigt  bleiben  wer-  lo 
den  bis  der  König  eine  Antwort  erhalte,  konnte  sie  nicht  zu  einer  entgegenkommenderen 
Haltung  veranlassen.  WoUte  Sigmund  nicht  auch  mit  den  Städten  brechen  und  nicht 
dieser  Stützen  seiner  Stellung  in  Deutschland  sich  berauben,  so  blieb  ihm  nichts  übrig 
als  Erklärungen  über  ihre  Geneigtheit  mit  ihm  zu  gehen  abzuwarten.  Diese  Erklärungen 
sollten  aber  nicht  in  einer  unbestimmt  fernen  Zukunft  gegeben  werden,  sondern  es  wurden  ib 
die  Persönlichkeiten  und  Ort  und  Zeit  für  die  Entgegennahme  bezeichnet.  Wenn  frei- 
lich der  König  neben  anderen  auch  zwei  so  sehr  mit  den  Städten  verfeindete  Männer 
wie  einen  Weinsberg  und  einen  Markgraf  Bernhard  als  politische  Agenten  zwischen 
sich  und  jenen  aufstellte  (cf.  nr.  336),  so  zeigt  sich  darin  weder  sonderliche  Rücksicht- 
nahme noch  eine  Vorsicht  die,  um  ihren  Zweck  sicher  zu  erreichen,  von  vom  herein  «o 
vermeidet  abzustoßen  oder  befangen  zu  machen.  Nachdem  er  die  Städte  auf  dem  Wiener 
Reichstag  wider  einmal  in  ihrer  herkömmlichen  Zurückhaltung  kennen  gelernt,  versprach 
er  sich  wol  überhaupt  keine  großen  Erfolge  von  einer  Verbindung  mit  ihnen.  Indem 
er  ihnen  Zeit  gab  sich  zu  berathen  und  damit  zu  späterer  Verständigung  die  Hand 
bot,  leitete  ihn  vermuthlich  nur  der  Wunsch,  nicht  auch  hier  als  abgewiesener  zu  er-  25 
scheinen  nachdem  er  bei  den  Kurfürsten  so  wenig  Entgegenkommen  gefunden  hatte. 
Zu  dieser  Annahme  stimmt,  daß  uns  aus  der  nächstfolgenden  Zeit  keine  Äußerung  Sig- 
munds bekannt  geworden  ist,  aus  der  geschlossen  werden  könnte  daß  er  dem  Projekt 
einer  Allianz  mit  den  Städten  seinerseits  eifrige  Pflege  angedeihen  ließ. 

Unbefriedigend  war  der  Verlauf  des  Reichstags  auch  für  die  Städte.  Die  zur  so 
Erhaltung  der  Reichsunmittelbarkeit  der  Stadt  Weinsberg  verbündeten  Städte  ließen 
durch  ihre  Boten  zu  Wien  versuchen  ob  man  denselben  von  Winsperg  ns  iren  sacfaen . . . 
gehelfen  mScht;  der  Versuch  mislang  aber  vollständig  (nr.  338  art.  3).  Auch  der 
Streit  des  Markgrafen  von  Raden  mit  Kurpfalz  und  verschiedenen  Oberrheinischen 
Städten  blieb  unausgetragen  (Windeck  l  c.  cap.  141).  Ob  auf  dem  Tage  auch  über  ss 
Konzilsangelegenheiten  verhandelt  tvurde,  wie  man  nach  den  Schreiben  K.  Sigmunds  an 
Großfürst  Witold  vom  27  Sept.  und  25  Nov.  1424  (nr.  322  "und  332)  vielleicht  an- 
nehmen darf,  ist  nicht  bekannt. 


J>.  Erster  Anhang:  Enrflirstentag  zu  Asehaffenbnrg  im  Not.  1424  nr.  337. 

Im  November  1424  kamen  drei  Kurfürsten  persönlich  und  die  Räthe  der  Erz-  4o 
bischöfe  von  Köln  und  Trier  soivie  des  Herzogs  von  Sachsen  in  Aschaffenburg  zusam- 
men. Über  das  was  zwischen  ihnen  zur  Sprache  k/zm  drang  so  wenig  in  di^  Öffent- 
lichkeit dxiß  selbst  die  am  Ort  anwesende  Gesandtschaft  Nürnbergs  gar  nichts  darüber' 
erfuhr  (nr.  337).  Wir  lesen  zwar  in  Würdtwein  dipl.  Mog.  2,  274  nr.  110  von  einem 
Nov.  22  zu  Aschaffenburg  geschlossenen  Münzvertrag  zwischen  Konrad  von  Mainz  ufid  4& 
Ludwig  von  der  Pfalz,  aber  zum  Abschluß  dieser  Konvention  bedurfte  es  nicht  der  An- 
wesenheit auch  d^s  Markgrafen  von  Brand^mlmrg  und  der  Vertreter  der  übrigen  Kur- 
fürsten,   nrkhe   durch   unsere  nr.  337  bezeugt  ist.     Vielleicht  läßt  sich  atis  der  Nicht- 
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antvesenheit  von  KurJcöln  und  Kurtrier,  für  die  es  doch  keine  sonderliche  Schwierigkeit 
war  nach  Aschaffenburg  eu  kommen,  schließen,  daß  keine  wichtigen  Entscheidungen  von 
dem  Tag  erwartet  wurden,  daß  also  etwa  über  die  Stellung  eu  dem  Wiener  Beichsta^g 
bereits  ein  Einverständnis  bestand.    Nach  Windeck  l.  c.  1185  kamen  nur  die  Erebischöfe 

ß  von  Mainz  und  Trier  nach  Aschaffenburg,  Hier  sollten  ihnen  die  vom  König  zugesagten 
Gdeitsbriefe  für  die  Reise  nach  Wien  übergeben  werden.  Als  diese  Briefe  nicht  ein- 
trafen, änderten  sie  ihren  Entschluß  und  unterließen  die  Heise  zum  König.  Gegenüber 
dem  Bericht  der  an  Ort  und  Stelle  anwesenden  Nürnberger  Gesandtschaft  läßt  sich  die 
Angabe  Windecks  über  die  Besucher  des  Tages  nicht  halten,  denn  letzterer  erzählt  eben 

10  was  er  erfahren  hat  (und  gab  mon  fiir),  und  irrt  ganz  entschieden  wenn  er  den  König 
einen  Reichstag  nach  Nürnberg  ausschreiben  läßt  nachdem  die  Kurfürsten  nicht  zu  ihm 
flach  Wien  gekommen  seien.  Vielleicht  verwechselt  er  Vorgänge  des  Winters  1425126 
mit  denen  von  1424125. 


E.   Zweiter  Anhang:   Zwei  StSdtetage   zu  Ulm  30  Herz   nnd   15   April   1425 
15  nr.  338-359. 

Die  Zeil  zunschen  dem  Wiener  Reichstag  im  Jan.  1425  und  dem  Tertnin,  an 
welchem  die  Städte  über  die  geforderte  Kriegshilfe  und  über  das  Projekt  einer  näheren 
Verbindung  mit  dem  Könige  sich  erklären  sollten  (Ende  April),  war  besonders  frucht- 
bar an  Städtetagen.    Allgemeine  Städtetage  wurden   zu    Ulm,  je   einer   im  Merz  und 

«0  einer  im  April,  gehalten:  jener  war  schon  während  des  Reichstags  zu  Wien  beschlossefi 
worden,  dieser  umrde  von  den  Städteboten  bei  ihrer  ersten  Zusammenkunft  in  Ulm  im 
Merz  anberaumt  (nr.  338  und  346).  Sowol  für  den  ersten  als  für  den  zweiten  Ulmer 
Tag  traten  einzelne  Städtegruppen  zu  Vorberathungen  zusammen.  So  lud  Nürnberg 
zu  sich  die  Vertreter  von  Rotenburg  Windsheim  und  Weißenburg  auf  4  Merz  (nr.  342). 

«5  Anfangs  Merz  versammeln  sich  auch  die  Boten  der  Städte  Frankfurt  Mainz  Worms 
Speier,  und  zwar  in  Worms  (nr.  343  art.  1).  Und  etwa  um  dieselbe  Zeit  wellen  die 
Oberrheinischen  Städte  mit  einander  in  Breisach  konferieren  (nr.  339  und  341).  Die 
zum  Schutze  der  Stadt  Weinsberg  verbundenen  Städte  endlich  hatten  bereits  Mitte  Febr. 
in  Ulm  getagt,  einestheils  um  den  Bericht  ihrer  vom  Wiener  Reichstag  zurückgekehrten 

90  Boten  entgegenzunehmen,  andemtheils  um  sich  mit  Rücksicht  auf  die  zum  18  Merz 
anberaumte  Ulmer  städtische  Versammlung  zu  besprechen  (nr.  339).  Eine  Zusammen- 
kunft der  Nürnberger  Städtegruppe  in  Nürnberg  und  der  Oberrheinischen  Städte  in 
Breisach  nach  dem  ersten  und  vor  dem  zweiten  Uhner  Tag  läßt  sich  unserer  nr.  350 
und  348  zufolge  annehmen. 

95  Von  dem  soeben   erwähnten  ersten  Ulmer  Städte- Konvent  hat  sich  das  Protokoll 

d.  d.  20  Merz  erhalten  (nr.  346),  während  über  die  Versammlung  ebendort  im  April 
ein  bisher  unbekannter  Brief  Basels  an  Kolmar  vom  23  April  (nr.  353)  erwünschte 
Auskunft  gibt.  Da  Weizsäcker  in  seinem  Aufsatz  „  Der  Straßburger  Fascikel  von  1431 
ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  Reichstagsverhandlungen  in  der  Hussitenzeit"  abgedruckt 

40  in  Forschungen  zur  Deutschen  Geschichte  15,  399  f.  beide  Tage  ausführlich  behandelt, 
so  verweisen  wir  hiemit  auf  die  dort  sich  findende  Darstellung.  Sie  läßt  sich  durch 
einige  Schriftstücke  ergänzen,  die  damals  als  Weizsäcker  seine  Abhandlung  verfaßte 
noch  nicht  bekannt  waren,  und  die  unten  folgen.  Unter  diesen  Stücken  verdient  beson- 
dere Beachtung   der   bereits   oben   angeführte  Brief  Basels   an  Kolmar  vom  23  April 

45  (nr.  353).  Er  sagt  uns  warum  die  Städte  zu  Ulm  im  April  ohne  ein  Einverständnis 
erzielt  zu  haben  aus  einander  giengen.  Eine  Minorität  wollte  eventuell  sich  dem  Könige 
verschreiben  d.  h.  einen  formlichen  Bundesvertrag  mit  ihm  abschließen,  die  andern  Städte 
aber,    darunter  die  Oberrheinischen^   verhielten  sich  durchaus  ablehnend  zu  solchen  Ab- 
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machungen.  Dagegen  waren  die  Städte  vom  Oberrhein  bereit,  dem  Könige  hezüglich 
des  Dienstes  d,  h,  der  Theilnahme  am  Böhmischen  Feldzug  eu  Willen  eu  sein  (nr.  353 
und  348). 

um  nun  die  Verhandlungen  wenigstens  in  der  Gruppe  der  mit  ihm  befreundeten 
Städte  zum  Abschluß  su  bringen ,  entwarf  Basel  1)  die  Erklärung  welche  dem  Mark-    & 
grafen  Bernhard  (nr.  367),  2)  diejenige   welche  dem  Könige  gegeben   (nr.  358),   und 
3)  den  Brief  der  den  Städteboten  nachgeschrieben  werden  solle,  welche  bereits  von  Ulm 
aus  (vgl.  Weizsäcker  a.  a.  0.  410"  411)  an   den   königlichen  Hof  abgereist  waren  (nr. 
356).     Diese  3  Entwürfe  schickte  die  Stadt  an  Strqßburg  Freiburg  und  Kolmar  in  den 
Briefen  vom  23  April  (nr.  353  und  354).     Wir   kennen   sie   sowol  aus   dem  Baseler  w 
Missivenbuch  1424-1426  welches  die  Konzepte  der  aus  Basel  abgegangenen  Briefe  ent- 
hält, als  aus  dem  St.A,  Strqßburg.    Hier  sind  sie  nicht  datiert,  dort  ist  für  den  Brief 
an  die  Städteboten  und  damit  auch  indirekt  für  seine  Beischlüsse,    die   beiden  anderen 
Stücke,  das  Datum  „8  Mai^^  angegeben.    Der  Widerspruch,  der  darin  liegt  daß  in  dem 
Baseler  Kodex  der  Beischluß  nr.  356  vom  8  Mai  der  Brief  selber  aber  vom  23  April  i& 
datiert  ist,  löst  sich  einfach.    Bei  näherer  Betrachtung  des  Stücks  im  Baseler  Missiven- 
buch zeigt  sich  nämlich,  daß  der  Brief  an  die  Boten  bis  zum  Schluß  von  banden  geben 
in  Einem  2hige  geschrieben  ist,  daß  aber  die  Worte  ftf  zinstag  post  invencionem  crucis 
anno  etc.  425  soune  die  Unterschrift  Burchart  ze  Eine  etc.  später,  wenn  auch  von  der- 
selben  Hand,  beigesetzt  sind.    Später,  d.  h.  an  dem  Tage  an  welchem  der  Brief  eines  so 
Datums  bedurfte.     Und  dieses  Bedürfnis   trat   ein   sobald   der  Brief  das  Stadium  des 
Konzepts  und  Entwurfs  verließ  und  ausgefertigt  werden  soüte.    Das  Datum  des  8  Mai 
das  er  nun  erhielt  passt  ganz  gut.     Von  Straßburg   lesen  unr  in   nr.  355,   daß  es  auf 
dem  Städtetag  zu  Breisach  am  30  April  die  3  Stücke,  welche  ihm  Basel  im  Brief  vom 
23  April  (nr.  354)  zugesandt  hatte,  zur  Erörterung  bringen  wollte.    Dies  wird  denn  2* 
wol  auch  geschehen,  und  schließlich  die  Stadt  Basel  als  die  Verfasserin  der  Entunirfe 
mit  der  Ausfertigung  betraut  worden  sein.    Aus  dem  Umstand  dcß  man  dem  Entwurf 
im  Missivenbuch  nur  das  Datum  sonst  aber  keine  Veränderung  beigefügt  hat  folgt,  dcjß 
er  zu  Breisach  (am  letzten  April  oder  Anfangs  Mai)  unverändert  angenommen  worden  ist. 
Zu  zwei  verschiedenen  Zeiten  und  für  zwei  verschiedene  Zwecke  wurden  also  dieselben  so 
3  Stücke  von  Baseler  Kanzleibeamten  aus  dem  Missivenbuch  abgeschrieben:   1)  am  23 
April  für  die  Städte,   2)  am  8  Mai   für   die   an   den  König  abgeordneten  Gesandten. 
Natürlich  war  nur  der  Brief  an  die  letzteren  zu  datieren,  denn  die  beiden  Erklärungen 
nr.  357  und  358  waren  wie   am  23  April  so   auch  am  8  Mai  nur  Beilagen.     Wenn 
man  sie  überhaupt  datieren  wolUe,  so  hatte  man  sie  mit  dem  Datum  des  Teiges  an  dem  s5 
sie  verfaßt  resp.  angenommen  oder  an  dem  sie  abgegeben  vrurden  zu  versehen. 

Die  zurückhaltenden  Kundgebungen,  wie  sie  nicht  nur  von  den  Städten  am  Ober- 
rhein  sondern  auch  von  Frankfurt  (s.  nr.  359)  am  Hofe  des  Königs  einliefen,  mögen 
diesen  nicht  gerade  günstig  für  die  Städte  gestimmt  haben.     Wie  wenig  er  seiften  Un- 
muth  verbarg,  zeigt  das  drastische  Wort,  mit  dem  er  die  Gesandten  Basels  Strasburgs  etc.  40 
wegen  der  Bundesgenossenschaft  mit  dem  Pfalzgrafen  anfuhr  (s.  nt.  1  zu  nr.  356). 

F.   Dritter  Anhang:  Eurbrandenburglsche  Gesandtschaft  an  E.  Wladlslaw  von 

Polen  im  Hai  1425  nr.  360-36L 

Aus  den  Schriftstücken  unseres  zweiten  Anhangs  erhellt,    daß   nach  dem  Wiener 
Reichstag  1425  unter  den  Städten  eine  rege  politische  Thätigkeit  her  sehte,  die   sich  in  4ß 
der  Veranstaltung  von  kleineren  und  größeren  Versammlungen  äußerte.    Auch  die  Kur- 
fürsten tagen  mit  einander  im  Frühjahr  1425.     So  gut  unr  aber  über   die   städtischen 
Zusammenkünfte  unterrichtet  sind,  so  wenig  hat  sich  Ober  die  fürstlichen  erhatten.    Am 
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10  Merz  richtet  Erzbischof  Konrad  III  von  Mainz  an  Frankft4rt  das  schriftliche  Be- 
gehren, ihm  und  den  Seinigen  Geleite  nach  in  und  aus  FranTcfurt  zu  geben,  wohin  er 
auf  25  Merz  die  Kurfürsten  beschieden  habe  (Janssen  Frank f  Reichskorr.  1,  343 
nr,  617).    Die  Stadt  entsprach   diesem  Ansinnen  schon  am  nächstfolgenden  Tage,   am 

5  U  Merz  (Janssen  a,  a.  0,  nr.  616).  Vielleicht  hat  die  Versammlung  am  25  Merz 
gar  nicht  stattgefunden.  Denn  schon  wenige  Wochen  später  sind  Kurfürsten  Fürsten 
und  Herren  in  Frankfurt  anwesend  und  erhalten  von  der  Stadt  die  üblichen  Wein- 
geschenke.  Das  Frankfurter  Bechnungslmch  vom  Jahre  1424  weist  einen  hierher  ge- 
hörigen Posten  mit  dem  Datum  sabb.  ante  Georgii  1425  d.  h.  April  21  unter  der  Bübrik 

10  besundem  einzUngen  ußgebin-  auf:  item  30  Ib.  2  ah.  3  hit.  hat  man  z&nest,  als  kurflüi^ten 
ander  fursten  und  herre^  hie  waren  mit  andern  den  herren  rittem  und  knechten  ^  an 
win  verschenkt  Auch  in  Nürnberg  hatte  man  wenigstens  einige  Kunde  von  einem 
Kurfürstentag,  der  am  15  April  in  Mainz  oder  in  Frankfurt  stattfinden  sollte  (Palacky 
Urkundl.  Btrr.  1,  387  nr.  331).     Von  diesem  Tag  weiß  man  aus  dem  eben  angeführten 

15  Eintrag  im  Frankfurter  Rechnungsbuch  wenigstens  so  viel  daß  er  abgehalten  wurde. 
Für  eine  andere  Kurfürstenversammlung  aus  der  nächstfolgenden  Zeit  können  wir  nur 
die  Notiz  beibringen  dqfi  sie  vom  Erzbischof  von  Mainz  auf  3  Juni  1425  nach  Wirz- 
bürg  anberaumt  war.  Diese  Notiz  ist  der  Schlußsatz  eines  höchst  wichtigen  AJctenstücks, 
dem  wir  uns  nun  zuzuwenden  haben  (nr.  360). 

so  Am  29  Mai  1425  hatte  eine  Gesandtschaft  des  Kurfürsten  Friedrich  I  von  Bran- 

denburg Audienz  bei  König  Wladislaw  von  Polen.  Was  sie  dort  vortrug  ist  in  dem 
erwähnten  Schriftstück  nr.  360  zu  lesen;  den  kurzen  Bescheid  den  sie  erhielt  meldet 
unsere  nr.  361.  Die  Aufzeichnung  ist  zwar  schon  mehrfach  gedruckt,  jedoch  in  der 
Fassung  in  welcher  mr  sie  bieten  noch  nicht  veröffentlicht  (vgl.  Quellenangabe  und  erste 

«5  Anmerk.  zu  dem  Stück).  Ausgiebig  benützt  ist  sie  von  v.  Bezold  2,  33 f.  Es  ist  eine 
Denkschrift  von  ganz  hervorragender  Bedeutung  für  die  Kenntnis  der  Beziehungen 
zwischen  K.  Sigmund  und  Kurfürst  Friedrich  nicht  nur  sondern  auch  für  die  Vor- 
geschichte und  Geschichte  des  Beichstags  zu  Wien  1424(25,  wichtig  zugleich  auch  als 
Kundgebung  von  kurfürstlicher  Seite  nach   dem  Tag.    Aus  diesen  Gründen  ist  sie  in 

80  unserer  Sammlung  nicht  zu  entbehren.  Als  Tendenzschrift  stellt  sie  den  Kurfürsten  als 
den  vom  König  einzig  tmd  allein  wegen  seiner  Treue  gegen  Polen  verfolgten  hin;  Sig- 
mund erscheint  als  sein  unversöhnlicher  Feind,  der  aber  auch  auf  die  mit  dem  Branden- 
burger  eng  verbundenen  anderen  Kurfürsten  seinen  ganzen  Haß  geworfen  hat,  der  sich 
nicht  scheut  gegen  diese  Säulen  des  Beichs  mit   den  Städten   zu   konspirieren  und  auf 

s5  dem  Beichstag  zu  Wien  den  Bürgerkrieg  vorzubereiten  sticht,  aber  von  den  Städten  ab- 
gewiesen  unrd.  Warum  Kurfürst  Friedrich  es  für  nöthig  fand  seine  Gesandten  eine 
so  schroffe  feindselige  Sprache  gegen  den  Bömischen  König  am  Polnischen  Hofe  fuhren 
zu  lassen,  id  uns  nicht  bekannt  und  berührt  uns  auch  hier  nicht.  Das  Stück  läßt  zur 
Genüge  erkennen,   wie  gespannt  noch   im  Frühjahr  1425   das  Verhältnis  zwischen  K. 

40  Sigmund  und  den  Kurfürsten  war.  Unter  diesen  Umständen  kann  es  uns  nicht  wun- 
dem wenn  wir  die  letzteren  1424\25  häufig  zu  Berathuf^en  zusammentreten  sdien; 
wollten  sie  dem  Beichsöberhaupt  gegenüber  erfolgreich  ihre  oppositionelle  Stellung  be- 
haupten, so  mußten  sie  Fühlung  mit  einander  behalten  und  sich  über  ihre  Haltung 
immer  wider  verständigen.    Dies  geschah  am  leichtesten  und  sichersten  auf  persönlichen 

46  Zi*sammenMnften.     Und  von  solchen  sind  oben  einige  Spuren  nachgewiesen  worden. 
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A.   Kurfarstentag  zu  Bingen  17  Jan.  1424  nr.  291-299. 

[1428  291.  hisiruktion  nidUgenamUer  königlicher  Gesandten  *  an  die  Kurßrsien,  betr.  Polnische 
und  Böhmische  Angelegenheiten  und  Münzwesen.  [14:23  zw.  Okt.  11  und  16  * 
0.  O.J 


IIP. 

Okt.  11 


1424 
Jan. 
9-15 


Au8  Oehringen  Fürstt.  Hohenich,  H.-Arch,  Welnsberger  Registratur  Q.  26»  cop.  ckati. 
coaev,,  ohne  Sigtl  und  Versendungsschnitte,  ein  Bogen  von  welchem  nur  f»  1  beschrieb 
ben,  fol  2**  ist  ganz  leer,  auf  f.  2^  steht  von  Konrckds  von  Weinsberg  eigener  Hand 
Werbung  unsers  heren  dez  kungs  an  die  kUrfursten,  die  geschehen  ist  zft  Bingen  uf 
dem  tag  als  die  fursten  da  gewessen  sin  in  der  wuchen  nach  dem  suntag  epiphania 
domini  1424. 
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Nota,     ein  gedehtnisse  als  wir  an  die  kurfursten  von  unsers  gnedigen  herren  des 
kungs  wegen  werben  sollen. 

\1\  Item  des  ersten :  wie  daz  sich  unser  herre  der  k&ng  mit  dem  kung  von  Poland 
hat  berihtet  *  und  auch  mit  herzog  Wytold  *  und  gros  gen  in  übergeben  durch  der 
cristenheit  willen.  item  als  danne  daruf  sein  gnad  grave  Adolff  grave  Micheln  und  is 
her  Cristoffel  von  Gbrsdorff  zu  den  kurfursten  daz  zu  erzelen  und  umbe  hilfe  gesant 
hat^:  daruf  sie  im  kein  antwort  geben  haben,  bi  denselben  teidingen  die  obgenant 
graven  gewesen  sein.  item  als  die  zit  also  verlenget  worden  si^  hat  der  kung  von 
Poland  gesprochen^  ez  werd  im  zu  lank.     und  ist  auch  widerkeret  ^. 

[2\  Item  also  si  wol  zu  versten:    waz   unser  herre  der  kung  mit  den  Durken  zu  20 
schiken  und  volk  wider  sie  also  geschikt  habe,  daz  im  und  dem  von  Ostereich  zu  swer 
were  den  zug  gen  Peheim  allein  zu  t&nd. 

[3\  ^  Item  wir  sollen  sie  auch  lassen  boren  die  Werbung  der  Behem  als  sie  ein 
zeichmse  braht  haben.  item  also  wollte  in  unser  herre  der  kung  me  antwort  geben 
danne  wa2  der  cardinal  riet,  die  antwort  der  cardinal  mit  geschriften  begriffen  hat  s5 
und  den  Behem  geben  worden  ist,  die  sol  man  sie  ^  lassen  hören.  item  darzu  sol 
man  in  heimlich  sagen  waz  die  botten  unserm  herren  dem  kung  imd  dem  cardinal 
gesagt  haben;    worumbe  und  von  waz   Sachen  wegen   die  Behem  die  zeichnis  begriffen 

a)  Vorlage  rerihitif 


^  Albrecht  von  Hohenhhe  und  Konrad  von 
Weimberg,  s,  nr.  284. 

*  Das  Jahr  1423  ist  für  das  Stück  durch  die 
Ereignisse  die  es  erwähnt  (vgl.  besonders  art.  1 
und  3)  vollständig  sicher  gestellt.  Was  Monat 
und  Tag  betrifft,  so  sagen  wir:  nach  Okt.  11  %md 
vor  Okt.  16.  Denn  am  11  Okt.  ist  die  königliche 
Einladung  nr.  283  an  die  BeicJisstände  erlassen 
worden  welche  nach  art.  6  bereits  abgegangen  ist^ 
dagegen  steht  nach  art.  3  eine  Zusammenkunft  in 
Prag  am  16  Okt.  noch  bevor  (vgl.  Seite  343 
nt.  1). 

'  Zusammenkunft  der  beiden  Könige  und  Wi- 
tdds  in  Käsmark  Merz  1423,  von  welcher  aits- 
fuhrlich  Junndelt  Caro  Gesch.  Polens  3,  570  f.,  vgl. 
auch  Aschbach  3,  178, 

*  Vgl.  S.  289  nt.  1  über  die  hier  erwähnte  di- 
plomatische Sendung, 

'  Die  Verschiebung  des  für  Eröffnung  des  Feld- 


zugs  gegen  die  Hussiten  angesetzten  Termins  von  so 
Johann.  Bapt.   auf  Jakobi  gab   der  König  von 
Polen  u/nd    der  Großfürst    als    die   Ursache  an 
weshalb  sie  sich  an  dem  Kriege  nicht  betheiligen, 
wie  wir  schon  oben  zu  nr.  236  anmerkten. 

•  Über  die  in  art.  3  erwähnten  Versuche,  eine  35 
Annäherung  zudschen  K.  Sigmtmd  und  den  Ketzern 
herbeizuführen,   vgl.  PcUacky  Gesch.  von  B&unen 
3,  2,  340 f,    Caro  im  Arch.  f.  österr.  Gesch.  45, 
343  und    461,  und  v.  Bezold  l.  c.  2,  14 f    Die 
Werbung  der  Behem  wurde  wol  auf  dem  Böhmi-  40 
sehen    Landtag    zu  Kolin    beschlossen;    bei   dem 
Mangel  anderweitiger  Nachrichten  kann  dies  je- 
doch  nur  als  Vermuthung  aufgesteät  werden.  — 
Über   das  Eingreifen   des  Kardinals  Branda  in 
die   Verhandlungen  vermögen    wir    nichts    beizu-  45 
bringen. 

^  D.  h.  die  Kurfürsten. 
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haben.        item  daruf  kommen  sie  zusamen  fi^en  Pra^^e  ^  uf  sant  Gallen  tag.     item  da  ^^^^^ 

Oki  161 

sollen  sie  sich  underreden^  daz  den  Sachen  nachgegangen  werdC;  und  daz  man  uf  wihe- 
naht  gen  Prunne  *  also  zft  luterfinge  der  sachen  kommen  solle,     item  dabi  der  cardinal  ^^-  ^^ 
und  ander  geistlich  und  gelert  le&te  sein  sollen,     item  so  wil  der  kung  in  der  nehede 

5  mitsampt  seinem  son  von  Ostereich  sein  und  die  iren  darzft  auch  senden,  item  so 
werde  der  kung  von  Poland  sein  treffenlich  botschaf):^  gelert  imd  ungelert,  auch  darzu 
senden,  item  also  begert  unser  herre  der  kung,  daz  sie  die  iren  auch  also  darzu  sen- 
den wollen. 

[4]  Item  so  begert  er  auch  an  sie^  daz  sie  sich  an^  die  teiding  niht  keren  sunder 

10  daz  sie  sich  rihten  wollen  mit  einem  zug,  daz  sie  gereit  und  in  dem  felde  zft  Behem 
sein  mit  allem  dem  daz  zft  einem  zuge  gehöret  mit  ganzer  maht^  ob  die  sachen  nit 
geriht  werden  und  zft  ganzem  ende  kemen,  daz  der  zuge  für  sich  ginge.  item  des- 
glichen  hat  er  dem  kung  von  Poland  bi  sinen  reten  auch  enbotten '.  die  meinen  ^  daz 
ir  herre  und  herzog  Wytold  das  gern  tftn  sollen.         item  so  wolle  unser  herre  der  kung 

ifi  mitsampt  seinem  son  von  Osterich  auch  also  auf  und  bereit  sein. 

[5]  Item  danne^  weiten  sie  nit  helfen  und  wolte  der  kung  von  Poland  auch  nit 
helfen,  so  mögend  sie  wol  versteen,  daz  im  und  sinem  son  von  Osterich  daz  allein  zu 
swer  si,  daz  sein  gnad  teglich  gros  volk  gen  den  Durken  habe. 

[6]  Item  uf  daz  so  habe  sein    gnade    andern    fursten,    geistlichen   und    weltlichen, 

20  graven  herren  imd  steten  geschriben^:  wan  sie  in  schriben,  daz  sie  z&  in  kommen 
sollen;  und  uns  glaubbrte/**  an  sie  gegeben:  mit  in  zu  reden  umbe  hilfe  nach  irem  rate 
zu  ermanen  und  an  sie  begem. 

[7]  Item  und  danne  darnach  mit  in  zu  reden  von  den  heimlichen  sachen,  und  sie 
zft  bitten  daz  sie  iren  willen  darzü  und  ir  brief  geben  wollen;    item  und    daz  sie  auch 

S6  an  die  lantherren  zu  Behem  ^  schriben  wollen  dez  anzftgeen;  item  desghchen  an  die 
fursten  in  der  Slesy;  item  auch  an  die  stete.  item  und  waz  uns  zu  antwort  wirt, 
uns  z&  underrihten  wie  wir  ez  damit  halten  sollen. 

[8]  Item  ist  daz  die  kurfursten  iren  willen  darzfi  tftn,  daz  sie  dem  pabst  schriben 
wollen:  diewile  der  erzbischof  zu  Präge  ^  ein    keczer    si    etc.,    daz    er   die    wirde    dem 

90  bischof  zu  Olmüncz  ^  geben,  und  enpfelhen  den  herzogen  zft  krönen  ^. 
[.9]  Item  und  danne  zuleczste  sollen  wir  reden  von  der  mftnze. 

a)  Vorl.  VokaUeiehm  über  %f 


'  AtLsführUch  handelt  von  dem  großen  Landtag 
in  Prag  am   16  Oktober  Falachy  l.  c.   341-343, 

86  vgl.  auch  die  lehrreiche  Erörterung  Caros  a.  a.  0. 
45,  343  nt.  1. 

'  Die  Gegensätze  der  Parteien  waren  noch  zu 
schroff  als  daß  man  sich  auch  nur  über  die  Vor- 
fragen für  die  Abhaltung  eines  Kolloquiums  einigen 

40  konnte.  Immer  weiter  wurde  der  Termin  der 
Eröffnung  hinausgerückt,  und  schließlich  ließ 
man  den  Plan,  der  im  SpätJierbst  1423  der  Aus- 
führung nahe  schien,  ganz  fallen.  Die  Haupt- 
momente erfährt  man  aus  dem   —  freilich  einsei- 

46  tigen  —  Bericht  K.  Sigmunds,  den  Caro  a.  a.  0. 
460-465  nr.  77ausCioleks  liber  canceU,  veröffent- 
licht hat. 

"  Wie  zu  lesen  ist  in  der  Legacio  nuncii  ex 
parte  Brande  cardinalis  domino  regi  Polonie  [cca. 

w   Netijahr  1424]  gedruckt  in   Caros  Ausgäbe  von 


Cioleks   Über  cancell,  l.  e.  456  und  bei  Palacky 
Urk.  Btrr.  1,  313  (vgl.  v,  Bezold  a.  a,  0.  14-15). 

•  Ist  das  königliche  Ladeschreiben  vom  11  Okt. 
1423,  unsere  nr.  283.  —  Nach  sollen  ist  zu  er- 
gänzen so  sollen  sie  kommen. 

•  Ist  von  uns  in  Begestenform  mitgetheilt,  nr. 
284. 

•  Die  katholische  und  königstreue  Partei  in 
Böhmen.  Namhafte  Mitglieder  derselben  führt 
Palacky  3,  2,  341  auf 

»  Erzbischof  Kanrad  1413-1431. 

•  Johannes  XII  1416-1430,  einer  der  hervor- 
ragendsten Anhänger  K.  Sigmunds  und  der  ka- 
tholischen  Kirche  in  Mähren,  vgl.  z.  B.  Palacky 
3,  2,  336. 

•  Ist  der  Herzog,  der  gekrönt  werden  soll,  Her- 
zog AlbrecJit  V  von  Österreich  ?  Handelte  es  sich 
um  eine  Krönung  mit  der  Krone  Böhmens?     War 
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ww  292^  Xosten  Nürnbergs  zum  Kurfürsten -Tag   in  Bingen   am   17  Jan.   1424.    1424 
Jan.  12. 

Aus  Nürnb.  Kreisarch.  Jahresreg.  2  f.  188  b. 
7^^^  Fer.  4  ante  Anthonii:    item  dedimus  8  Ib.  und   1    sh.    baller,    die  Hans   Göldlein 

Jan.  22  ,  ,  ' 

unser  diener  ^  verzert  bet  gen  Fingen^   als  die  fibrsten   einen   tag  dahin  gestoßen  beten,    s 
etzwaz  darumb  zu  erfaren  *. 


j  N  ^^^*  ^^*^^^  ^^  Rheinische  Kurfürsten  kommen  mii  einander  überein,  fernerhin  nur 
die  GriUer  der  Berechtigten  auf  dem  Rhein  zollfrei  passieren  zu  lassen.  1424 
Jan.  14  Bingen. 

Aus  München  Geh.  StA.  Verhältnisse  des  Karpfalzischen  Hauses  zum  Deutschen  Reich    io 
128/64  or.  nib.  Ut  pat  c.  4  sigg.  pend. 

Von  gottes  gnaden  wir  Conrat  zu  Mencze  Otto  zft  Triere  und  Dietbericb  zft  Colne 
erzbiscbove  des  beiligen  Romiscben  ricbs  in  Dfttscben  und  Welscben  landen  dureb  das 
kunigricbe  zu  Arelad  und  in  Ytalien  erzkanzlere  und  Lftdewig  pfalzgrave  bi  Rine  des 
beiligen  Romiscben  ricbs  erztrucbses  und  berzug  in  Beyern  bekennen  offinlicbe  mit  >& 
diesem  brieve:  das  wir  uns  samentlicben  mit  einander  underredt  versprocben  und 
vereinet  baben  und  getrulicbe  zu  balten  mit  einander  uberkomen  sin,  das  wir  ftirbas 
nacb  datum  diß  briefs  niemand,  er  si  wer  er  wolle,  dheinerlei  g&t  oder  koüfmanscbaft, 
es  si  frucbte  wine  bolze  oder  anders,  an  unsern  zollen  uf  dem  Rine  zoUfri  furfiiren 
lassen  sollen  in  dbeine  wise,  ußgenomen  der  die  das  von  recbtes  und  fiibeid  wegen  ^ 
baben  sollen,  ane  alle  geverde.  und  des  zu  erkunde  so  bat  unser  iglicber  sin  inge- 
siegel  an  diesen  brief  tun  benken,  der  geben  ist  zu  Bingen  uf  den  fritag  nacb  dem 
j^g^  acbtzebenden  octava  epipbanie  domini  zu  latin  anno  domini  millesimo  quadringentesimo 
Jan.  24  vicesimo  quarto. 


2424 
Jan 


^^^7  894.  Sechs  genannte  Kurfürsten  verbinden  sich  ähnlich  wie  in  nr.  296  \    1424  Jan.  17  w 
Bingen. 

Aus  Düsseldorf  StA.  KmkÖln  Urk.  nr.  1480^  or.  mb,  Ut  pat.  e.  6  sigg.  pend.,  von  denen 
das  Brandenburgisehe  jetzt  fehlt.    Auf  der  Bückseite  verschiedene  gleichzeitige  Kanzlei- 


Sigmund,  von  der  Erkenntnis  geleitet  daß  seine 
Person  ein  Haupthindernis  der  Pacificierung  Böh- 
mens sei,  bereit  als  König  von  Böhmen  zu  Gunsten 
seines  Schwiegersohnes  abzudanken?  Verlangte  er 
dagegen  von  der  zu  Unterhandlungen  geneigten 
Partei  in  Böhmen,  daß  der  höchste  ketzerische 
Geistliche  des  Landes  aus  seinem  Amte  entfernt 
und  durch  einen  Mann  von  erprobter  Bechtgläu- 
bigkeit  und  Königstreue  ersetzt  werde,  aus  dessen 
Händen  der  Herzog  die  Wenzelskrone  annehmen 
konnte?  In  Böhmen  herschte  1423  wildes  Partei- 
treiben  und  Bürgerkrieg;  so  schien  der  Zeitpunkt 
fikr  Sigmund  geeignet,  um  sich  mit  den  Künsten 
der  Diplomatie  zwischen  die  Parteien  zu  drängen 
und  eine  staatliche  und  kirchliche  Restauration 
durchzuführen. 

'  Wol  derselbe   der  in  Frankfurts  Kostest  er- 
wähnt  wird  nr.  299. 


'  dedimus  —  erfaren  st-eht  aus  unserer  Quelle 
auch  in  Lexers  mhd.  Hdwb.  2,  1219,  so 

'  Über  die  Verschiedenheit  der  beiden  Bundes- 
vertrage  s.  Einleitung,  und  ebenda  über  die  Ver- 
wandtschaft unseres  Stückes  mit  BTA.  3  nr.  4L 
Wir  geben  den  Vertrag  nr.  295  in  extenso  und 
nicht  den  vorliegenden,  weil  ersterer  nadi  fünf  35 
Originalausfertigungen  (abgedruckt  werden  konnte 
während  von  nr.  294  nur  ein  einziges  Exemplar 
aufgefunden  wurde.  Eine  Mittheilung  des  ganzen 
Wortlautes  auch  von  nr.294  erscJieint  überflüssig, 
wenn  man  auf  das  Verhältnis  sieht  in  welchetn  40 
sie  zu  den  beiden  vollständig  veröffenüiclhten  Stücken 
BTA.  3  nr.  41  einerseits  und  der  nächstfolgenden 
nr.  295  andererseits  steht. 
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notizen  van  mehreren  Händen:  Anno  24.     Darunter  von  einem  andern  Zeitgenossen  '^^^ 
Unio  dominorum  principum  electorum.    registrata.    Dann  folgt   von   derselben  Hand         '^ 
welche  die  erste  Notiz  geschrieben  hat   Der  ketzeri  in  Behem   halben.    Eine   dritte 
Hand  fügt  hinzu  Anno  1424  ad  vitam.    erzbischove:  Dederich  zo  Collen,  Conrait  zo 

*  Mentze,  Otto  zo  Trier.    Ludewich  palzgrave.    Friderich  zo  Sassen  herzog.    Friderich 

markgrave.  item  irst  der  ketzcrien  halver  zo  Behem.  item  of  iemant  wer  der 
were  die  kurforsten  van  iren  hirlicheit  kurfurstcndom  pantschaft  zollen  etc.  dringen 
of  mit  gewalt  uberzehen,  sullcn  si  alle  mit  ganzer  macht  van  stunt  darwidder  hel- 
fen etc.        item  in  allen  sachen,   dl   hilge  kirche   dat  liomische   riche   ader   ir   kur- 

^0  furstendomb  belangen  etc.,  sullen  sie  alle  sementlich  und  niemant  besunder  handelen. 

item  of  iemant  nach  dem  liomischen  riche  stoude  mit  vicariaten  ader  anders,  darweder 
sallen  si  sin,  beheltlich  iderman  sins  rechten  na  inhalt  der  gülden  bullen.  item 
geiner  in  sulchen  sachen  buissen  den  anderen  zo  antworten.  item  of  dat  rieh  ledich 
wurde,  sullen  si  sich  halden  als  gehurt.        item  of  der  Bx>mische  konig  ader  iemant 

^^  dat  Homische  riche  versmehen  wulde  etc  ,  neit  zo  bewilligen.        item  of  eiucher  kur- 

fürst  disser  halber  beleideget  ader  overzogen  wurde.  item  of  einiger  doitz  halver 
avegenge,  so  sullen  die  ander  den  nafolger  in  disse  einong  nemen  etc.  item  si  hoint 
zo  den  hilgen  gesworen  etc. 

Von  gotes  gnaden  wir  Dietheiich  zu  Colne  Cunrad  zu  Mencze  und  Otto  zu  Triere 

20  erzbischove  des  heiligen  Römischen  riches  [u,  s.  w.  wie  nr,  295,  nur  daß  unsere  nr, 
den  Zusatz  hat  lantgrave  in  Duringen  nach  erzmarschalk ;  dann  zu  jare  ein  reise  und 
zöge  darumb  hinin  gen  Beheim  mit  großer  koste  und  zerunge  getan  haben  staU  große  — 
getan  han;  dann  nach  allem  xmserm  vermögen  davor-  und  wiedersin  und  die  zu  ver- 
tilgen und  niderzutrucken  alle  unser  machte  darzu  geben  und  strecken  staM  mit  rate  — 

26  koniges;  ferner  fehlt  mit  hülfe  des  —  konigs;  dann  steht  ganzem  cristenglauben  staM 
ganzen  cristenheide ;  weiterhin  fehlt  und  unserm  —  konige].  \^Art  1  lautet  gleich 
mit  nr,  295  art.  1,  jedoch  nach  halten  folgender  Zusatz:  und  unser  iglicher  sal  auch 
des  andern  schaden  warnen  und  sinen  fromen  und  bestes  getrulichen  werben  an  allen 
stetden  und  enden  heimlich  und  öffentlich,     und  wir  sollen   uns  auch  von   einander  nit 

30  scheiden  noch  scheiden  lassen  umb  keinerlei  sachen  oder  geschichte  willen  die  imand 
erdenken  mochte,  ane  alle  geverde.  wir  sollen  auch  umbe  dheinerlei  u.  s,  w.  wie 
a.  a,  0.]  [Art  2  lautet  gleich  mit  nr,  295  art.  3,  nur  anderr  statt  unsers  allergned.  — 
koniges;  dann  fehlt  Romischen  vor  riches;  endlich  er  were  kunig  prelate  forste  grave 
herre  ritter  knecht  oder  in   welchem  stat  oder  wesen  statt  in  was  wesens.]         [Art.  3 

85  lautet  gleich  mit  nr,  295  art,  4,  abgesehen  von  folgenden  Abweichungen:  rechten  oder 
inhabenden  gutem  statt  oder  rechten;  dann  fehlt  nach  unserm  —  erkentenisse ;  vor 
darwidder  steht  der  Zusatz  mit  siner  ritterschaft  landen  und  luten  und  aller  siner  ganzer 
macht,  sotvie  vor  zuziehen  eingeschoben  ist  damide;  dünn  alle  geverde  und  argeliste 
genzlichen  ußgescheiden  statt  ane  alle  geverde;  ferner  fehlt  und  sollen  auch  bis  Schluß 

40  des  ar^.]  [4]  auch  sollen  und  wollen  wir  obgenant  kurfursten  in  allen  sachen  und 
handelungen,  die  die  heiligen  kirche  und  den  heiligen  stule  zu  Rome  als  von  des 
babstumes  wegen  ob  ein  scisma  werde  und  die  das  heilige  Romische  riche  imd  uns 
kurfursten  als  von  des  heiligen  Romischen  riches  und  unser  kurfiirstentimie  wegen  an- 
treffende sin,  vesteliche  und  in  ganzen  truwen  bi  einander  bliben.     und  sollen  die  auch 

46  samentlichen  mit  einander  handeln,  und  unser  einicher  oder  imans  von  sinen  w^egen  sal 
darinne  nit  werben  tun  oder  einiche  forteil  suchen  ane  die  andern  noch  ane  iren  willen 
wissen  und  gutdunken  in  dlieine  wise.  [5]  und  wer'  es  das  iemans,  were  der  were, 
nach  dem  heiligen  Romischen  riche  stunde  oder  sten  werde  und  sich  des  underwinden 
wolte  ane  unser  aller  obgenanten  kurfursten  samentlichen  wissen  willen  und  verhengniße, 

60  es  were  mit  vicariate  oder  anders,  in  wilcherlei  wise  das  were:  darwieder  sollen  und 
wollen  wir  samentlichen  und  vestlichen  sin,  und  darzu  sal  unser  einer  ane  die  andern 
sinen  willen  gunst  und  verhengniß  nit  tun  nocli  geben  in  dheine  wise,  ane  alle  geverde, 

DeatBche  Reichstags-Akien  YIU.  44 
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'^^^  doch  behelteniß  unser  iglichem  sines  rechten  nach  ußwisunge  der  gülden  bulle,  wer'  es 
auch  das  daz  heilige  Romische  riche  ledig  worde,  so  sollen  wir  und  unser  iglicher  als- 
danne  unser  rechte  und  küre  daran  behalten  und  haben  als  danne  un^r  iglichem  zu- 
gehoret.  [6]  queme  auch  einiche  rede  teidinge  oder  werbunge  an  einichen  von  uns 
obgenanten  kurfursten  von  der  obgenanten  stucke  und  artikel  wegen,  darzu  sal  der  6 
under  uns  den  das  anqueme  nit  entliche  entwort  geben  nach  da-in  einicherlei  dun  ane 
unser  aller  anderr  wissen  und  willen,  und  was  wir  alsdanne  in  den  sachen  samentlichen 
zu  rade  werden  zu  dun,  das  sollen  wir  samentlichen  dun  und  unser  einer  nit  ane  die 
andern  ane  alle  geverde.  [Art.  7  laidet  gleich  mit  nr.  295  ari.  7,  nur  daß  er  he- 
ginnt  understunde  auch  unser  herre  der  Romische  kunig  oder  imand  von  sinen  wegen  lo 
oder  iman  anders  das  heilige  u.  s.  w.  ivie  l.  c,  und  daß  fehlt  sunder  unsem  —  behalten 
und  oder  willigunge.]  [Art.  8  latäet  gleich  mit  nr.  295  art.  8,  hat  jedoch  wesens 
oder  wirden  statt  oder  wesens,  dann  nach  der  were  den  Zusatz  als  vor  geschriben  stet, 
dann  ungnade  und  staU  oder  nach  Ungunst,  ferner  das  sal  uns  herren  statt  darumb 
sollen  wir  —  uns  herren,  weiterhin  fehlt  luten.]  [Art.  9  lautet  gleich  mit  nr.  295  is 
art.  10^  [Art.  10  latäet  gleich  mit  nr.  295  art.  11.]  und  des  alles  zu  erkunde 
und  ganzer  stetikeit  so  haben  wir  Dietherich  zu  Colne  und  Conrad  zu  Mencze  erzbischofe 
obgenant  unser  secrete  und  heimeliche  ingesigele  und  wir  ander  obgenant  unser  ingesigele 
an  diesen  brief  [u.  s.  w.  wie  in  nr.  295\ 


J^s4  295.  Sechs  ge^iannte  Kurfürsten  verbinden  sich,  auf  Lehensseit  und  mit  Einschluß  ihrer  20 
Jan.  17  Nachfolger y  zu  friedlichem  Austrat  untereinander,  gegen  die  Hussitische  Ketzerei, 

zur  Erhaltung  ihrer  Rechte,  für  gemeinsame  Behandlung  eines  Schisma^ s  und  ge- 
wisser wichtiger  Reichs-  und  Kurfilrstensachen,  gegen  Schmälerung  des 'Reichs. 
1424  Jan.  17  Ringen. 

P  aus  München  Geh.  St.A.  Verhältnisse  des  Kurpfälzischen  Hauses  zum  Deutschen  Reich   25 
128/65  or.  mb.  Ut.  pat.  mit  ursprütiglich  sechs  ahfiängenden  Sigeln,  icovon  eines  (das 
Kurtrierische)  nicht  mehr  da  ist    Auf  der  Rückseite  die  gleichzeitige  Kanzleihemerkung 
Einunge  zusehen  unsem  herren  den  kurfursten ;  ron  späterer  Hand  der  Zusatz  wider 
Beheim  1424. 

C  coli.  Koblenz  St.A.  II  Kurtrier  1  or.  mb.  lit.  pat.  c.  6  sigg.  pend.    Auf  der  Rückseite  so 
die  gleidizeitige  Kanzleinotiz  Verbunteniß  der  seess    kurfursten   wieder   die  Behemen. 
Hat  im  Anfang  Otte  zo  Triere  Conraedt  zo  Mencze  und  Dcderich  zo  Colne  erzebiscofe 
dui*ch  Welschelant  und  das  kunigrich. 

D  coli.  Düsseldorf  St.A.  Kurköln  Urk.  nr.  1480^  or.  nib.  lit.  pat.  mit  sechs  anhangenden 
Sigeln.    Auf  der  Rückseite  die  gleichzeitige  Kanzleinotiz  Anno  1424  unio  sex  principum   S5 
(  electorum  in  causa  hercsis  Bohemie.        item  ein  uisdracht:  of  sich  zwihonge  begeven 

tuschen  in  ader  iren  verwanten.         item  of  ieinant,  wer  der  were,  innen  iudracht  dete 
in   einechen   zollen   hcrlicheiden   pan tschaften  etc.        item   of  scisma   in   der   hilger 
kirchen  ufstunden.        item  of  iemant  sich  des  Ilomschen  richs  uuderstondc  zo  nnder- 
winden.        item  of  iemant  dat  Romsche   riche   wolde   smelen   afbrechen  etc.        item  40 
of  iemant  under  in  afgenge,  den  nafolgcr  in  die  stat  zo  nemen. 

S  coli.  Dresden  Haupt-Staatsarch.  Urk.  nr.  5949  or.  mb.  lit.  pat.  c.  6  sigg.  pend.  Auf 
der  Rückseite  ron  gleichzeitiger  Hatid  Aller  kurf&rsten  vorbunteniß-briflF  widder  di 
ketzcr  etc.  5  dann  wol  ron  späterer  Hand  1424. 

B  an  einigeti  Punkten  ' na'chgeselien  Berlin  Geh.  Hausnrch.  I.  K.  5.  M.  or.  mb.  lit.  c.  6  45 
sigg.  pend.,  vofi  denen  eines  fehlt  eines   r erletzt  und  eines  in  besonderem  Umsddag 
beigelegt   ist.    Die  Urkunde   selbst   hat  stark  gelitten.    Die  beiliegende  Abschrift  des 
18  Jahrhunderts  zeigt  durch  ihre  Lücken,  daß  die  Urkunde  schon  damals  bescJiädigt 
war. 

Gedruckt  in  Müller  R.T.-Ttieatrum  unter  Friedridi  V  1,  299-302;   in  Dumant  corps  ßo 
dipl.  2,  2,  178-180  nr.  111  aus  Müller  l.  c;  in  Hörn  Friedrich  der  Streitbare  Urkk. 
nr.  287  cf.  p.  345,  509-510,  640;  in  SeUcta  de  unionibus  electorum  194-203;  endlich 
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in  Fdlacky  urkundliche  Beiträge  etc.  1,  314-321  nr.  282  mit  Verweisung  auf  Duntont   ^^^^ 
und,  Hörn  l  c.  •'•*••  '^ 

Hegest  in  Georgisch  regg.  chronol.-dipl  2,   992   aus  Mutter   und  Dumont  a.  a.  0.;  in 
Joannis    ad  Serarium  1,   739    aus  Müller   l.   c;  in    Jung    aigentliche    Fortsetzung 
b  '    Der  .  .  .  Genealogie  .  .  .  149;  in  Weidenbach  regg.  Bing.  nr.  438;  in  Görz  Begesten 

der  Erzbisch,  von  Trier  153.   —   Ausführlich  handelt  ron  dieser  Urkunde  unter  den 
Neueren  z.  B.  Droysen  Gesch.  der  Preuß.  Politik  1,  465  f.  und  v.  Bezold  2,  20  f. 

Von  gots  gnaden  wir  Conrat*  zu  Mencze,  Otto  zu  Trier,  und  Dictberich  zu  Colne 
erzbischove  des  heiligen  Romischen  richs  in  Tutsehen  und  Welischen  landen  durch  das 

10  konigrich  zu  Arelat  und  in  Italien  erzcanzelere,  Ludwig  pfalzgrafF  bi  Rine  des  heiligen 
Romischen  richs  erzdruchses  und  herzog  in  Beyern,  Friderich  herzog  zu  Sachsen  des 
heiligen  Romischen  richs  erzmarschalk  und  marggraflF  zu  Missen,  und  Friederich  marg- 
graff  zu  Brandenburg  des  heiligen  Romischen  richs  erzcamerer  und  burggrafF  zu  Nurem- 
berg*',    alle    desselben®  heiligen  Romischen    richs    kurfursten,    bekennen  und   tun   kunt 

>*  offembar  mit  diesem  brief  allen  den  die  ine  sehent  oder  horent  lesen:  als  sich  leider 
in  der  krönen  und  konigrich  zu  Behem  große  und  swere  keczeri  und  Unglaube  erhaben 
und  sich  auch  von  ziten  zu  ziten  gemerert  hat  imd  auch  alles  von  dage  zu  dage  ie 
furter  und  me  innerißet  wietert  und  merert,  und  wiewol  wir  uns  furmals  mit  andern 
des  heiligen  riches  fursten   graven    herren    und    stedten    davon    underredt  und   dem   zu 

20  widdersteen  nach  allem  unserm  vermögen  gedacht  und  auch  große  coste  und  zerunge 
darumb  getan  han,  so  sint  doch  soliche  unser  muwe  coste  und  arbeit  noch  nit  zu  solichem 
nucze  und  fromen  komen  als  der  heiligen  cristenheide  und  dem  heiligen  cristenglaubcn 
notdurftig  were.  wand  uns  nu  der  almechtige  gote  darzu  gewirdiget  und  geordent  hat, 
was  gebrechen  in  der  heiligen  kirchen    und    cristenheide    und    dem    heiligen  Romischen 

*5  riebe  sint  und  besunder  widder  den  heiligen  cristenglaubcn,  das  wir  billich,  mit  rate 
hülfe  und  bistand  unsers  allergnedigisten  herren  des  Romischen  etc.  koniges  und  auch 
ander  des  heiligen  Romischen  richs  fursten  graven  herren  rittere  knechte  stedte  und  alle 
andere  cristenglaubigen  darzu  zu  helfen,  erwecken  ermanen  *  imd  bitten,  als  dann  cristen- 
lichen  fursten    und    des    heihgen  Romischen  richs    nehsten    geliedern  zu  tunde  geburet, 

so  und  wir  auch  nach  zitigem  rate,  den  wir  darumb  etwiedicke  under  einander  selber 
alleine  und  auch  mit  unsem  getruwen  reten,  beide  geistlichen  und  wertlichen,  darumb 
gehabt  haben,  nit  bessers  gemerken  oder  versteen  können  das  den  yorgenanten  kecze- 
rien®  Unglauben  und  irresal  zu  widdersteen  kein  besser  anfang  gesin  möge  dann  das 
wir  ohgenanten  kurfursten  uns  samentlich  mit  einander  vereinen  und  in  fruntlicher  und 

35  cristenlicher  einunge  bi  einander  verliben,  und  mit  hülfe  des  obgenan^cu  unsers  aller- 
gnedigsten  herren  des  Romischen  etc.  konigs  andere  des  heiligen  richs  fursten,  beide 
geistliche  und  wertliche,  zu  uns  ruflFen  und  zihen:  und  darumb  so  haben  wir  als  criste- 
liche  fursten,  den  soliche  sache  und  gebrechen  mugelich  leide  sin  sollent,  den  zu  widder- 
steen und  darfur  zu  sin,  dem  almechtigen  gote  zu  lobe  der  heiligen  kirchen  und  ganzen 

<o  cristenheide  zu  sterkunge  und  unserm  allergnedigsten  herren  dem  Romischen  etc.  konige 
und  dem  heiligen  Romischen  riebe    und    allen    cristenglaubigen  die    darinne    und  darzu 
gehorent  zu  eren  nftcze  und  fromen,  uns  samentlich  mit  einander  vereinet  und  verbunden 
vereinen  und  verbinden  uns  also    samentlich  mit  einander  in  craft  diss  briefes  als  her-, 
nach'  geschriben  steet  *.         [1]  zum  ersten  sollen   und   wollen    wir   ohgenatUen  herren 

/  ■ 

4J»  .  ft)  5  Camntd.    b)  8  Karenbarg.    c)  C  des.    d)  S  manen.    e)  om.  D,    f)  8  et  noch  ziatt  hernach. 

*  Der  Passus  so  haben  wir  als  cristeliche  für-      fürstenbundes  vom  April  1421  nr.  29  vorhergehen- 
sten   —   geschriben    steet    sHmrnt    fast    wörtlich      den  Worten, 
üherein  mit  den  dem  art.  1  des  Nürnberger  JBTur- 

44* 
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^*^*  als  lango  wir  geleben  einander  und  unser  iglicher  den  andern   mit  guten  rechten  und 
ganzen  truwen  meinen  haben  und  halten,     und  wir  sollen  auch    umb  dheinerlei  sachc 
oder  geschichte  willen,    wie    sich    das    dann  fiigen  oder  machen    mochte,    mit  einander 
nummer  zu  kriege  oder  zu  fientschaft  komen  in  dheine  wise  ane  alle  geverde.         [2]  imd 
of  das  solich  unser  verbuntenisse  und  einunge    desto    vesticlicher   und  getrulicher    von    * 
uns  allen  gehalten  werde,  wer'  es  dann  das  unser  deheiner  nach  data  diss  briefes  dhei- 
nerlei anspräche  oder  forderunge  zu  dem  andern  gewönne  von  spenne  wegen  die  ofersteen 
wurden  des  got  nit  wolle,  welichen  under  uns  dann  bedunket  das  ime  von  dem  andern 
ungutlich  geschee,   der  sal  demselben  schriben  und  ine  manen   siner  frunde  zwene  oder 
dri  in  dem  nehsten  mande  of  einen  dag,  den  er  ime  auch  benennen  sal,  an  eine  gelegen   lo 
stat  zu  schicken,     und  of  demselben  dage  soUent  derselben  beider  herren  frunde  ansprach 
antwort  widderrede   und  nachrede   von    beiden    siten    verhören    und    versuchen    ob    sie 
soliche  zweitracht  spenne  und    zweiunge  in    der    fruntschaft  und    gutllchkeit  übertragen 
und  hingelegen  mögen,     mochte  aber  des  nit  gesin,    so   soUcnt  dieselben  beide  parthicn 
ansprach  und  antwort    darnach    in    dem    nehsten    manad    dem    herren,    der  dann  nach  ^^ 
ordenunge  unser  herren  und  kurfursten  obgenan^  des  jarcs  ein  gemeiner  ist  als  hernach 
geschriben  stet,  in  iren  besiegelten  Schriften  und  briefen  überantworten,     der  dann  auch 
in -den  nehsten  zwein  manaden,  nachdem  ime  soliche  anspräche  und  antwort  in  besiegel- 
ten Schriften  übergeben  und  geantwort  worden  sint,   of  sinen  eid  darumb  erkennen  und 
ußsprechen  sal  (es  were  dann  das  es  mit   beider    parthien   wissen    und    willen  erlengert  «o 
wurde),  und  auch  beiden  parthien  solichen  sinen   ußspruch  mit  sinen  besiegelten  briefen 
schicken  und  übergeben  lassen  sal.     dabi    es    auch    verliben    und    von    beiden    parthien 
gctrulich  und  genzlich  gehalten  werden   sal  ane  alle  geverde.     wer'  es  auch»  das  unser 
«iner  zu  dem  andern  under  uns,  der  des  jares  ein  gemeiner  were,  oder  dei'selbe  gemeine 
widder  unser  einen  ansprach  und  forderunge  gewönne,    oder    ob   derselbe   gemeine  des-  »^ 
selben  jares  von  krankheit  wegen  des  nit  gewarten  mochte   oder  nit  bi  lande  were,   so 
sollent  dieselben,   die  also  mit  einander  zu  schaffen  gewonnen,   dann  aber  in  obgeschri-r 
bener  masse  ire  frunde  zu  dagen  schicken,     und   ob    sie    sie    nit    gutlich    mit    einande 
übertragen  und  vereinen  können,  so  sollent  beide  parthien  ire  beschriben  und  besiegelte 
ansprach  und  antwort  der  andern  fiirsten  einem,   der  nach  ordenunge  des  nehsten  jares  30 
darnach  ein  gemeiner  werden  sal,    übergeben  und  antworten,    der    dann    auch    in  den 
nehsten  zwein  manden,    nachdem    ime   soliche    anspräche  xmd    antworte    übergeben  und 
geantwort  worden  sint,  of  sinen  eid  darumb  erkennen  und  ußsprechen  sal  in  der  masse 
als  vor  geschriben  stet,    und   auch  beiden  parthien    solichen   sinen  ußspruch  mit^  sinen 
besiegelten    briefen    schicken    und  übergeben   lassen,    ungeverlich.     dabi  es   dann*  aber  w 
verliben  und  gehalten   werden   sal   ane  alle  geverde.         [3]  auch  sollen  und  wollen  wir 
mit  hülfe  bistande  und   rate   unsers  allergnedigisten   herren  des  Römischen  etc.   koniges 
des  heiligen  Römischen    riches    forsten,    geistlicher    und    wertlicher,    graven    frienherren 
rittere  knechte  stedte  und  aller  cristenglaubiger,    die    wir  dann  in  den*  Sachen  zu  uns 
bringen  und  haben  mögen,    darzu  gedenken  und  tun,    mit  was   wegen  das  dann  aller-  *o 
bequemelichste  und  beste    gescheen    und   zugene   mag,    das    die  obgenan^  keczerie  und 
Unglaube  vertilget  und  nidergetrucket  werde,     und  ob  iemand  were  der  den  ohgenanien 
keczem  und  ungläubigen  hülfe  bistand  oder  zulegunge  tede,   in  was  wirden  states  oder 
Wesens  er  dann  were  niemand  ußgenomen,    widder  den   und   die  sollen   und  wollen  wir 
obgenanfen  kurfursten  samentlich  mit   einander    sin  und    mit   unser   ritterschaft  landen  ** 
luten  und  aller  imser  ganzen  macht  die  understeen  zu  vertilgen  und  zu  vertrieben,     und 
sollen  auch    daran    einander  nit    lassen    noch    uns    darinne  von   einander   scheiden  oder 
scheiden  lassen  in  dheine  wise  ane  alle  geverde.         [4]  wer'  es  auch  das  iemand,  were 

a)  S  ahn.    b)  S  und.    c)  om.  D.    d)  C  die  auf  einer  radierten  Stelle. 
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der  wer*  niemand  ußgenomen,  dheinen  under  uns  von  sinen  kurfurstentumen  furstentum* 
herlikeitcn  herreschafton  friheiden  pfantschaften  geriechten,  geistlichen  oder  wertliciien, 
ampten  zollen  geleiten  oder  rechten  dringen  oder  mit  gewalte  uberzihen  bekriegen  ver- 
imrechten  oder  verbuwen  ^  wolte,  und  derselbe  doch  des  rechten  für  ims  andern  gehor- 
5  sam  wolte  sin  und  butig  ^  *  fiir  uns  were  nach  unserm  oder  des  merem  °  teils  under 
uns  erkentenisse^  so  sollen  und  wollen  wir  einander  und  unser  iglicher  dem  andern  dar- 
Widder  getrulich  beraten  und  beholfen  sin  und  auch  zuzihen  zu  stunt  und  unverzogelich, 
so  unser  einer  von  dem  andern  darumb  ermanet  wirdet,  ane  alles  widderaprechen  inne- 
trag  und  sumenisso,    und    dazu  tun   zu  glicher  wise  und  in  aller  der  masse  als  ob  das 

10  unser  iglichen  selber  angienge  und  sin  eigen  sache  were,  ane  alle  geverde.  und  sollen 
auch  unsere  allergnedigisten  herren  den  Romischen  etc.  konig  darinne  anrufFen  uns  dabi 
zu  hanthaben  imd  zu  behalten,  auch  sollen  und  wollen  wir  obgenan/ew  kurfursten  uns 
soliches  rechten,  als  dicke  sich  das  geboren  und  noit  gescheen  wirdet,  annemen,  und  zu 
einer  iglichen  zit  of  dage,   die  uns  der,  der  des  jares  under  uns  ein  gemeiner  ist,  gein 

15  Franckfort  oder  gein  AschafFenburg  bescheiden  sal,  kernen  und  den  sachon  und  rechten 
ende  und  ußtrag  geben,  und  welicher  under  uns  von  ehaftiger  note  wegen  mit  sin  selbs 
personen  zu  solichen  dagen  nit  komen  konde,  der  sal  sin  frunde  mit  machte  darzu 
schicken,  und  was  dann  die  under  uns,  die  mit  Iren  selbs  personen  zu  solichen  dagen 
komen t,  und  der  andern  frunde,  die  auch  ires  herren  stimme  allein  haben  soUent,   oder 

20  das  merer*  teile  under  ine,  of  irc  eide  zum  rechten  erkennen  und  sprechen,  dabi  sal  es 
verliben  und  getrulichen  gehalten  werden  ane  alle  geverde.  [5]  wer'  es  auch  das  ein 
scisma  in  der  heiligen  kirchen  wurde,  da  got  für  si,  so  sollen  und  wollen  wir  uns 
darumb  zusamenfugen  mit  unsem  gelerten  pfafFen  und  frunden  of  einen  dag  gein  Franck- 
fort oder  gein  AschafFenburg,  den  dann  ein  bischof  ®  zu  Mencze  der  in  ziten  ist  an  der 

26  stedte  eine  darumb  bescheiden  sal ,  und  bi  einander  verliben  und  die  sache  handeln  ^ 
als  cristeliche  fursten,  ane  geverde.  \(j\  auch  sollen  und  wollen  wir  obgenaw^cn  kur- 
fursten in  allen  sachen  und  handelungen,  die  das  heilige  Romische  riebe  und  uns  kur- 
fursten von  des  heiligen  Romischen  richs  wegen  antreffend  (als  ^ :  ob  iemand ,  were  der 
wer*,  nach  dem  heiligen  Romischen  riebe  stunde    oder  steen  wurde  und  sich  des  under- 

80  winden  wolte  ane  unsers.  allergnedigisten  herren  des  Romischen  etc.  koniges  und  unser 
aller  oh^enanten  kurfursten  samentlich  willen  wissen  und  verhengnisse,  es  were  mit 
vicariato  oder  anders  in  welicherlei  wise  das  were ;  oder  *  es  treffe  an  bestetigunge  oder 
willigunge  zu  einchen  sachen  zu  geben  5  oder  ^  ob  einche  rede  teidinge  oder  werbunge 
an  einchen  von  uns  ohgemanten   kurfursten    von    der    iczgenan^en^  stucke  und  artikele 

86  wegen  queme  '),  darzu  sollen  wir  nit  endlich  antwort  geben  noch  darinne  dheinerlei 
besliessunge  tun,  wir  tun  es  dann  alle  samentlich  mit  einander,  were  aber  das  wir 
samentlich  nit  eins  werden  mochten:  was  dann  of  einem  benanten  dago,  den  ein  erz- 
bischof  zu  Mencze,  der  dann  zu  ziten  ist,  gein  Franckfort,  oder,  ob  ine  duchte  das  es 

a)  S  om.    b)  S  latig  gleichzeitig  kwr.  aus  guiig;  B  ine  P;  D  boedich;    C  bndich.    c)  D  meisten,    d)  D  meisto. 
40  e)  CD  erzebuflchof.    f)  SC  iczund  gaant;  D  ieir.  genan. 

*  8,  V,  a.  zum  Scliaden  einer  Person  einen  Bau  würden.    Näheres  darüber  s.  in  unserer  Einleitung 

auffuhren  (Lexer  mhd.  Hdwb.  3,  87),  suh  B, 

'  S.  V,  a,  erhötig,   s,  Lexer  Nachträge  z,  mhd,  *  VghBTÄ,  3  nr,  41  art,  2,  wo  aber  die  Worte 

Hdwb.  116,  unsers  —  koniges  und  fehlen, 

45       •  Anklang  an  BTA,  3,   82,   4   (nr,  41  art,  1).  »  Vgl,  BTA.  3  nr,  41  art,  4. 

Wir  würden  ihn  gar  nicht  erwähnen,   da  er  in  •  Die  Worte  oder  ob  —  besl.  tun  sind  mutatis 

der  That  sehr  schwach  ist,   wenn  sich  nicJU  in  mutandis  offenbar  aus  BTA,  3  nr,  41  art,  3  ent- 

der  Folge  eben  jene  nr,  41  art,  2  ff.  wiverkennbar  lehnt, 

als  Vorlage   für   unsere    art.    6 '8  herausstellen  ^  Vgl,  unsere  nr.  28, 


8Ö0  Reichstag  zu  Wien  iiu  Januar  14iJo.  ' 

^^^*  of  die  zit  von   saclie   wegen  zu  Franckfort  nit    bequemelich   wcre,    gein  Aschaffenburg^ 
bescheiden  und  die  sache  in  sinen  brieten  benennen  sal;  so  soliche  sache  an  ine  koment. 
oder  er  darumb  ermanet  wirdet  ane  geverde,   von   den  under  uns,    die  mit  iren*  selbs; 
üben  zu  sölichen  dagen  koment,    und  der  andern,    die   voa  ehaftiger  sache  wegen  mit 
iren^  seibs  üben  nit  komen  können,  Kunden ^,   die  sie  auch  alsdann  mit  machte  zu  so-.   ^ 
liehen  dagen  schicken  und    doch    nit  me  dann  ires  herren  stimme  haben   soUent,    oder 
dem  merem^    teile    nach    vorgescluibener  masse    (of  ir   eide®,    kein    sunderliche   furteü 
darinne  zu  suchen)  erkant  wirdet,  das  dem  heiligen  Romischen  riche  allernuczlichste  und 
bequemelichste  si:    dabi  sal  es  verüben,     und  wir  sollen   auch  alsdann   darzu  einander 
namentlich  mit  ganzen  truwen  landen  luten  slossen  und  aller  unser  macht  beholfen  und   IP 
beraten  sin  und  uns  von  einander  nit  seczen  noch  scheiden  in  dheine  wise,  qjie  alle  ge-. 
verde,  doch  mit  beheltenisse  unser  iglichem  sines  rechten.         [7]  ^  understunde  auch  sich 
iemand,  in  welichem  wesen  der  were,  das  heilige  Römische  riche   oder  einche  sin  zuge- 
horunge  zu  smelen   abezubrechen    oder   dem    riche    zu   entpfremden    oder  das  riche  zu 
entliedem*,  darwidder  sollen  wir  samenüich  sin  und  sollent  unser  willen  gunst  und  ver-   *ft 
hengnisse  darzu  nit  tun  noch  geben  in  dheine  wise,  sunder  unsem  allergnedigisten  herrea 
den  Romischen  etc.  konig  darinne  anruflFen  das  heilige  riche  dabi  zu  hanthaben  und  zu 
behalten,     und  were  desglichen  icht  gescheen   für   data    diss    briefes,    dai*zu    sollen  wir 
auch  nu  furbas    kein    bestetigunge    oder  willigunge   geben   oder    tun  ane   alle  geverde. 
[8]  *  und  wer'  es  das  iemand,  were  der  were  in  was  states  oder  wesens  der  were,  voii  «o 
dieser  unser  buntenisse  und  e.inunge  wegen  sin  Ungunst  oder  argen  willen,  es  were  mit 
fientschaft  oder  anders  wie  das  zugienge,  an  uns  samentlich  oder  besunder  legen  weite: 
darumb  sollen    wir    unsern    allergnedigisten    herren   den  Romischen  etc.  konig  anruffen 
ims  zu  verteidingen  und  zu  hantliaben.     und  sal   auch   soliche  sache   uns  herren  gliche 
samentlich  antreffen,  und  unser  einer  sal  sich   von    dem  andern  nit    scheiden,    sunder «^  «?. 
iglicher  von  uns  herren  sal  dem  andern  ane   verzug  darinne  und  darwidder  getrulichen-, 
bigcstendig  bei'aten  und  beholfen  sin  mit  siner  ritterschaft  slossen   stedten  landen   luten, 
und  allei;'  siner  ganzen  macht   als    lange  des  noit  ist,    ane    allerlei    innetrag  widderrede, 
hindernisse  und  geverde.         [9]  auch  sin    wir    ohgenatUen   herren   uberkomen:    das  wir 
erzbischof  Conrat  zu  Mencze  des  ersten  jares  ein  gemeiner  sin  sollen,  des  andern^  jares  »o 
wir  erzbischof  Otto  zu  Trier,  des  dritten  jares  wir  erzbischof  Dietherich  zu  Colne,   des. 
vierden  jares  wir  Ludwig  pfalzgraff  bi  Rine  etc.,  des  ftmften  jares  wir  Friderich  herzog- 
zu  Sachsen  etc.,    und  des   sehsten  jares    wir  Friderich  marggraff  zu  Brandenburg  etc.;- 
und  wann  solich  jarezale  gein  uns  allen  umbgangen  imd  furkomen  sint,-  so  sal  es  widder. 
an^  dem  ersten  anfahen  und  von  einem  zu   dem  andern  also  imib  und   umb   geen,  als  »& 
sich  nach  ordenunge  geburet.         [10]  wer'  es  auch   das  dheiner   under  uns   ohgenanten 
kurfurstcn  von  dodes  wegen  abegene  wurde ^,  da  got  lange  für  si,  so  sollent  die  andern, 
under  uns  die  dannoch  in^  leben  verlibent  des  abegegangen   erben   oder  nachkomen  zu 
ine  in  diese  verbuntenisse  und  einunge  empfahen  und  nemen ;  doch  also  das  sie  dieselben 

a)  B  irer.    b)  SCD  iren  ebenfalls,    c)  PSCD  frande,  B  freunden,    d)  D  meisten,    e)  PSBCD  add,  erkennent,  wo-    4(f 
gegen  das  folgend«  ton  uns  eingeschobene  erkant  wirdet /eM<.    f)  iS^C  entliden ;  D  entleeden.    g)  Cadd,  unser, 
h)  P  ander,  BCD  andern,    i)  D  van.    k)  D  affgienge  statt  abegene  wnrde.  •  I)  C  bi. 


*  In  BTÄ,  3  nr,  41  art  4,  der  größtentheüs         *  Unser  art  8  ist  dem  ort  5  von  UTA,  3  nr. 

in  unsem  art.  7  übergegangen  ist,   tötrd   unter  41  zum  größten  Theil  wörtlich  nachgebildet,  (eigen^ 

denjenigen,  ran  welchen  das  Eeicfh  etwa  geschädigt  thünUich  aber  sind  ihm  die  Worte  darumb  sollen  4&. 

werden   könnte,    in   erster  Linie    der  JRömische  wir  —  hanthaben) ;  und  zwar  ist  die  Übereinstim- 

König  genannt.    Die. am  Schluß  jenes  art,  4  sich  mting  mit  dem  angeführten  art.  5  größer  als  mit 

findende  Beziehung   auf  Mailand  fehlt  vne  man  ort.   4    des    Kurfürstenbundes    vom   Jahre   1421 

sieht  hier.  nr,  29. 
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verbunteniöse  und  einunge  zuvor,   und  ee  sie  darinne  genomen  werden,  getrulichen  zu  '^^^ 
halten  geloben  und  zu  den   heiligen  sweren  und    auch    ire    besiegelten   briefe   nach  uß- 
wisunge    diss    briefes  darüber  geben,     weliche  aber    unser   erben   oder*^  nachkomen  des 
nit  tun  wolten,    so  soUent  doch   die  andern   under   uns    die  dannoch  in^  leben  sin  sich 

ft  getrulichen  zu  einander  halten  nach  ußwisunge  dieser  unser  verbuntenisse  und  einunge 
ane  alle  geverde.  [11]  *  alle  und  igliche  vorgeschriben  stucke  puncte  und  artikele 
;han  wir  obgenan^^n  kurfursten  iglicher  dem  andern  in  sin  hand  gelobt  bi  unsera  fürst- 
lichen truwen  und  eren.  und  haben  die  darnach  liplichen  zu  den  heiligen  geswom 
ighcher  dem  andern,   die  wäre  veste  stete   und  unverbrüchlich   zu  halten  zu  voUenfuren 

10  und  zu  tunde  und  auch  darwidder  nit  zu  suchen  oder  zu  tunde  geistlich  oder  werntlich 
heimlich  oder  offenlich  in  dheine  wise,  alle  geverde  und  argeliste  genzlichen  ußgeschei- 
den.  und  des  alles  zu  erkunde  und  ganzer  stetikeit  so  haben  wir  Conrat  erzbischof 
zu  Mencze  unser  secrete  und  heimlich  ingesiegcl  und  wir  die  andern  obgenaw^^n  alle 
unser  iglicher  sin  ingesiegel  an   diesen  brief  tun   henken,    der    geben   ist  zu  Bingen  in 

*i6  dem  jare  als  man  schreib  nach  Cristi  geburte  dusent  vierhundert  zwenzig  und  vier  jave 

of  sant  Anthonicn  des  heiligen  bichters  dag.  jau.  ii 


1424 


296«  Kurfürst  Friedrich  I  der  Streitbare  von  Sachsen  Landgraf  in  Thüringen  und 
Markgraf  zu  Meißen  bekennt,  daß  er,  da  die  ihm  nach  dem  Tode  des  Kurfürsten 
Anrecht  III  von  Sachsen-  Wittenberg  ertheiUe  Belehnung  mit  dem  Kurfürstetithum 

«0  Sachsen  bestritten  werde  von  Herzog  Erich  V  von  Sachscyi-Lauenburg,  im  nächsten 

Jahr  zum  Austrag  kämmen  wolle  fOf  den  Römischen  König  (oder  den  von  diesem 
eingesetzten  Richter)  und  die  Kurfürsten,  oder  aber,  wenn  der  Römische  König  in 
dieser  Frist  nicht  dazu  thäte,  im  darauf  folgetide^i  Jahr  vor  die  Kurfürsten  allein, 
und  versxwicht  in  beiden  Fällen  sein-e  Unteriverfung  unier  das  Erkmintnis.    1424 

25  Jan,  17  Bingen. 

M  aus  Münch.  Staatsarchiv  äußere  Verhältnisse  der  Kurpfalz  140/li.  1    or.  mh.  lit.  pat. 

c.  sig.  pend.,  ohne  gleichzeitige  Registraturhemerkung  auf  Rückseite. 
D  coli.  Dresd,  Hauptstaatsarchiv  Kopialbnch  nr.  34  fol.  20^  cop.  mb.  coaev. 
Weitere  Abschriften   aus  dem  15  Jahrh.   in  Ih^esden  l.  c.  Kopialbuch  ur.   1316   fol.  26, 
30  dann  in  Würzburg  Kreisarchiv  Mainz- AschafFenb.  lugross.-Buch  nr.  17  fol.  254*>-255* 

und  nr.  21  fol.  416^-4171». 
Gedruckt  in  Hom  Friedrich  der  Streitbare  Urkk.  pag.  883  f.  nr.  286  (cf.  pag.  183  und 

551). 

Wir  Friderich  von  gots   gnaden   herzog  zu  Sachsen    des  heiligen  Komischen  riclis 

36  erzmarschalk  lantgrave  in  Doringen   und   marggrave   zu  Missen    bekennen    offinlich  mit 

disem  briefe  vor  uns  und  unser  erben:         als  uns   der  allerdurchluchtigeste   furste  und 

hen'e   her  Sygmund  Romischer  etc.   kunig   begnadet   und  belchent  hat  ^  mit  dem  lande 

zu  Sachsen  dem  kurfurstentüme   und    marschalkampt,    zu   demselben   lande  zft  Sachsen 

a)  C  und      l)  C  bi. 


40        *  alle  —  stetikeit    fast   ivörtlich   wie   UTA.  3,  3  7ir.  1433.    Die  feierliche  Belehnung,  so  heißt  es 

82,96-83,  3.  .  in  dem  Brief,  solle  erfolgen  sobald  der  Markgraf 

*  Der  hier   angezogene  Lehenbrief  des  Königs  persönlich  zum  König  komme.    Zugleich  sagt  der 

für  Mf.  Friedrich  IV  von  Meißen  ist  ausgestellt  Brief  dem  Markgrafen  des  Königs  Beistand  zu, 

Presburg  6   Jan.   1423,   und  gedruckt   in  Ilorn  falls   von   Mf.  Friedrich   von  Brandenburg   oder 

46   Friedrich  der  Streitbare  Urkk.  nr.  266  und  auch  einem  andern  das  Herzogthum  Sachsen  eingenom- 

anderwärts  z.  B.  in  Riedel   cod.    di^d.  Brand.  2,  nien  sei. 


ä52 


Itcichstag  zu  Wion  im  Januar  1425. 


'^^^  und  dem  heiligen  riebe  gehörende,  und  das  dem  egenanten  unserm  gnedigesten  herren 
kunig  als  er  meinet  angestorben  und  als  einem  Romischen  kunig  verfallen  ist  nach  tode 
und  abegang  des  hochgebornen  fursten  hem  Albrechts  seliger  gedechteniß  heimzogen  zu 
Sachsen,  und  als  nft  der  hochgeborpe  furste  unser  lieber  swager  her  Ery ch  von  Sachsen 
herzog  zu  Lawenburg  auch  meinet  erbe  zu  sin  und  recht  zu  haben  zu  dem  obgenanten  ß 
lande  zft  Sachsen  kui*furstent&me  und  marschalkampt :  das  wii*  ^  dorumb  sollen  und 
wollen  zft  ußtrage  kommen  vor  unsern  egenanten  gnedigesten  herren  hem  Sigmunden 
Romischen  kunig,  oder,  ob  er  von  todes  wegen  abgeen  würde  dar  got  gnediclichen  lange 
vorsi,  vor  sin  nachkommen  Romische  kunige,  als  einen  richter  und  frager,  oder  einen 
andern  sinen  richter  den  er  dann  an  sin  stat  seczen  wui*de  als  sich  das  von  rechtes  lo 
wegen  zu  tunde  geburet,  und  unser  lieben  heiTcn  und  oheimen  die  kurfursten  nemlichen 
hem  Conraden  zu  Mencze  hem  Otten  zu  Triere  hem  Dietherich  zu  Colne  erzbischofe 
hem  Ludwigen  pfalzgraven  bi  Rine  imd  herzogen  in  Beyern  und  hern  Friderichen 
marggraven  zu  Brandemburg  etc.,  oder  ire  nachkommen  ob  deheiner  undcr  in  von  todes 
wegen  abgen  wurde  das  got  auch  gnediclich  lange  wende,  als  urteiler,  also,  wann  uns  i5 
von  beiden  teilen,  die  das  dann  anr&ret,  von  dem  obgenanten  unserm  gnedigesten  herren 
dew  Romischem  kunige  oder  sinem  richter,  als  vor  geschrieben  stet,  in  der  nehstenjaresfrist 
nach  datum  disß  briefes  tage  vor  sich  und  die  obgenanten  unser  herren  und  oheimen 
die  kurfursten  gein  Franckfurd  oder  gein  Nuremberg  bescheiden*,  und  auch  denselben 
tag  die  obgenanten  unser  henken  und  oheimen  die  kurfursten  und  uns  beiden  teilen  zwen  «o 
moned  zuvor  verkünden  und  wißen  laßen  wirdet^,  das  wir  dann  ungeverlich  vor  sie 
kommen  sollen  und  wollen,  uns  hinderte  dann  ehaftige  noit  die  wir  dann  furbringen 
sollen  als  recht  ist,  und  uns  an  recht  genügen  laßen  nach  beider  teil  rede  antwert  fur- 
bringen \md  Urkunde  imd  nach  gesecze  recht  und  friheit  des  heiligen  richs.  und  was 
also  von  denselben  unsern  herren  und  oheimen  den  kurfursten  zu  rechte  gesprochen  «s 
und  erkant  wirdet,  es  were  von  der  küre  oder  des  landes  zu  Sachsen  wegen,  das  sollen 
und  wollen  wu*  ganze  und  unverbrüchlich*^  halten  tun  und  voUenfüren  ane  alle  geverde 
und  argeliste.  were  aber  das  unser  gnediger  herre  her  Sigmund  Römischer  etc.  kunig, 
oder  sin  nachkommen  ob  er  von  todes  wegen  abgen  wurde  das  got  aber  gnediclich 
lange  friste,  in  dieser  jaresfriste  als  obgeschrieben  stet  nicht  darzü  queme^  imd  des  so 
sümig  sin  wolte  und  auch  keinen  richter  an  sin  stat  secztc  als  sich  dann  von  rechtes 
wegen  zu  tunde  gebüret  als  vor  geschrieben  stet  nach  billicher  ersuchunge,  wann  uns 
dann  nach  ußgange  der  jaresfriste  in  dem  nehsten  jare  darnach  folgende  unser  obge- 
nanten herren  und  oheimen  die  kurfursten  vor  sich  bescheiden,  so  sollen  und  wollen 
wir  in  obgeschribener  maße  vor  sie  kommen,  und,  wa^  sie  dann  erkennen  das  wir  in  S5 
den  Sachen  billich  und  von  rechte,  nach  dem  als  wir  dem  heiligen  riche  und  in  gewant 
sin,  tun  sollen,  das  wollen  wir  alsdann  vollenlüren  halten  und   tun  ane   inti'ag  und  ane 


a)  alao  wann  —  Nurembdrg  bcBcheiden  lautet  gUich  in  M  und  D,  uns  von  beiden  teilen  int  im  Sinn  roti  nobis 
do  ambabus  partibus  zu  verstehen,  b)  und  auch  —  Inüen  wirdet  lattitt  yleich  in  M  und  I)  ,  die  Kotistmktion 
löjit  tu  UHHSchen  übrig,     c)  D  unvoraprochlichou.     d)  1)  komen.  40 


*  Die  obige  Verpflichtung  Friedrichs  entspricht 
ganz  gut  der  Angabe  des  Manifestes  vom  31  Merz 
1424  (in  Sudendorfs  Begistrum  3,  92-99  nr,  61 
gedruckt),  worin  die  Herzoge  Magnus  Erich  Bern- 
hard und  Otto  roti  Sachsen  sagen  (l.  c.  97),  Her- 
zog Erich  habe  auf  dem  Tag  zu  Bingen  bei  den 
Kurfürsten  nur  soviel  erreichen  können:  er  solle 
sich  bei  dem  Bömischen  Könige  bemühen,  daß 
dieser  imd  die  Kurfürsten  binnen  Jahresfrist  ihren 


Schied ssjrruch  fällen;  werde  ein  solclier  Schieds- 
spruch in  der  angegebenen  Zeit  nicht  gefällt,  dann 
Süllen  im  darauf  folgenden  Jahre  die  Kurfürsten 
zwischen  den  beiden  Bewerbern  um  die  Kur  ent- 
scheiden. Und  werde  sie  dem  Markgrafen  lum  46 
Meißen  abgesprochen,  dann  dürfe  dieser  dem 
Herzog  Erich  nichts  in  Weg  legen  bei  der  Besitz- 
ergreifung von  Kursachsen,  ' 
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verziehen.         und  des  zu  Urkunde   und  merer  sicherheid  so  haben  wir  unser  eieen  in-  ^^^^ 
gesigel  vor  uns  und  unser  erben  an  disen  brief  tun  henken,  der  geben  ist   zu  Bingen 
an  sant  Anthonii  tage  nach  Cristi  geburt  vierzehenhundert  und  darnach  in  dem  vier- 
undzwenzigesten  jare.  Z'^7 

ß  397.  Die  einzelnen  Kurfürsten  nehmen  Friedrich  den  Streifbaren,  den  K»  Sigmund  mit  ^^^^ 

Jmt>  28 

dem  Kurfürstenthum  Scxhsen  helehnt  hat,  als  ihren  Mitkurfürsten  auf,  unbeschadet 

•  

der  von  demselben  1424  Jan.  17  nr.  296  ausgestellten  Erklärung,    1424  Jan.  18 
Bingen. 

Maine:  M  aus  Dresden  Haupt-Staats-Ärchiv  Urkk.  Nr.  5950  or.  mb.   Ut  pat  c.  sig.  pend. 

10  Auf  der  Bückseite  von  Btoei  ziemlich  gleicheeitigen  Händen  Litera  domim  Maguntini  super  recepcione 
ducis  Friderici  ad  coUegium  electorum   etc.,   data   in  Bingin  1424  feria  tercia  post  Anthonii,   prima;    ^^^^ 
die  Worte  ducis  Frid.  und  data  —  Anth.  von  anderer  Hand  aJs  das  Übrige.  —  Gedruckt  in  MüUer  ***** 
B.T.-Theatrum  unter  Friedrich  V  2,  451-452,  und  Hom  Friedrich  der  Streitbare  Urkk.  wr.  288  cf. 
p.  162  und  182  f.  —  Begest  in  Joannis  ad  Serar.  1,  739. 

16  Trier:  T  coU.  Dresden  Haupt-Staats-Ärchiv  Urkk.  Nr.  5952  or.  mb.  Ut.  pat  c.  sig.  pend.,  An- 

fang  Wir  Otto  von  gotis  gnaden  erzebischof  zu  Triere  des  heiligen  Romischen  richs  in  Welischen 
landen  und  durch  das  kunigrich  zt,  Arelat  erzecanceller.  —  Auf  der  Bückseite  von  gleichzeitiger  Hand 
Litera  domini  Treverensis,  von  etwas  späterer  Hand  Otto  archiepiscopns  Treverensis  fatetur  collacio- 
nem  ducatus  Saxonie  et  recepcionem   ducis  Friderici,   data  Bingin   1424  feria  tercia  post  Anthonii,  ,      .^ 

tQ  secunda. 

Köln:  C  cöü.  Dresden  Haupt-Staats-Archiv  Urkk.  Nr.  5951  or.  mb.  Ut.  pat.  c.  sig.  pend.,  An- 
fang Wir  Diederich  van  gottz  genaden  der  hiUiger  kirchen  zo  Colne  erzebuschof  des  hilligen  Romi- 
schen richs  in  Italien  erzecanceller  herzöge  van  Westfalen  ind  van  Enger.  —  Auf  der  Bückseite  von 
gleichzeitiger  Hand  Litera  domini  Coloniensis,  dann  von  anderer  etwas  späterer  in  qua  recipit  domi-   ^^_ 

26   num  Fridertoutii  ducem  Saxonie  in  electorem  sacri  imperii,  data  Bingin  1424  post  diem  sancti  Antho-   nach 
nii,  tercia.  Jan.  17 

Pfalz:  P  coli  Dresden  Haupt -Staats -Archiv  Urkk.  Nr.  5953  or.  rnb.  Ut.  pat.  c.  sig.  pend., 
Anfang  Wir  Ludewig  von  gotes  gnaden  pfalzgrave  bi  Rine  des  heiligen  Römischen  richs  erztrugseße 
linde  herzog  in  Beygem.  —  Auf  der  Bückseite  die  gleichzeitige  Kanzleibemerkung  Litera  domini  Lo- 

so  dowici  comitis  Palatini,  dann  von  etwas  späterer  Hand  Litera  Lodowici  comitis  Palatini,  in  qua  £ätetur 
collacionem  esse  factam  domino  F.  ducatus  Saxonie  et  ^ätetur  cum   recepisse  in  principem  electorem,   j^^^ 
data  in  Bingin  1424  feria  tercia  post  Anthonii,  quarta.  jan.  18 

Brandenburg:  B  coU.  Dresden  Haupt -Staats -Archiv  Urkk.  nr.  6954  or.  nib.  Ut.  pat.  c.  sig. 
pend.,  Anfang  Wir  Friderich  von  gotes   gnaden  marcgrave   zu  Brandenburg  des  heiligen  Romischen 

36  richs  erzkammerer  und  burcgrave  zu  Nuremberg.  —  Auf  der  Bückseite  von  eiemUch  gleichzeitiger 
Hand  margrat^  Yxiderich  von  Brandemburg  hat  herzog  Friderichen  genon  [mc]  in  rate  der  kur- 
fursten  etc.,  1424,  quinta.  '^^* 

Wir  Conrat  von  gots  gnaden  des  heiligen  stules  zu  Mencze  erzbischof  des  heiligen 
Romischen  richs  in  Dutschen   landen   erzcanzler    bekennen    öffentlich  mit  disem  brieve: 

40  als  der  allerdurchluchtigister  forste^  und  herre  her  Sigmund  Römischer^  etc.  kunig 
unser  gnediger  lieber**  herre  dem  hochgebomen  fursten  herren  Friderichen  lanlgraven 
in  Doringen  und  marggraven '  zu  Myssen  etc.  *  unserm  lieben  oheimen  •  das  herzogtum 
zu  Sachßen  mit  der  koer  und  erzmarschalkampt  gegeben  imd  geluhen  hat:  das  wir  als 
ein  kurfiirste  mit  wissen  und  willen  anderer  imserer  mitkurfursten   denselben  hem  Pri- 

45  derichen  zu  unserm  mitkurfursten  und  in  unser  mitkurfursten  rad  ufgenomen  und  em- 
phangen  haben;  doch  unschedlich  solicher  brieve  als  er  uns  und  unsem  mitkurfursten 
hat  gegeben*.         des  zu  erkunde   haben  wir   unser   secret^   an   disen  brief»   lassen^ 

a)  P  farnte  unser  gnediger  herre  der  Bomisehe  etc.  konig  dem  hocligebom.    b)  TB  add.  knnig  zu  Cngeren  Dal- 
maciea  Croaeien,  C  add.  koaing  zn  Ungeren  tu  Behem  u.  8.  w.  tcie  TB.    c)  TCB  om.    d)  C  om.    e)  C  beeon- 
50  deren  firnnde  statt  1.  o.    f)  TPB  Ingesigel.    g)  TB  add.  wisainilicli.    h)  C  dein,  P  thnn. 

^  Ist  die  Urkunde  vom  17  Jan.  1424,  unsere  nr.  296, 

DentacHe  BeichstagS'Akten  yni.  45 
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Eeichstag  zn  Wien  im  Januar  1425. 


'^^^  hengen.         gegeben  zu  Bingen  am  dienstag  nach  sant  Anthonien  tage  des  bichtigers  nach 
Crists  *  geburt  vierzehenhundert  jar  und  darnach  in  dem  vierundzwenzigisten  jare  ^. 


[i42i]  298,  Ungenannte  [Kurfürsten  *7  ö^^  [Kl-  Wladislaw  von  Polen] ,  hiUen  daß  die  Ver- 
Jan.  20         lobung   seiner   Tochter   mit  Kurfürst   Friedriclis  I  von  Brandenburg   Sohn   nicht 

aufgelöst  werde,   akkreditieren   bei  ihm  den  Bischof  Johann  von  Lebus.    [1424J    6 

Jan.  20  Bingen. 

Aus  Königsbg,  legi,  und  ühiv,-Bibliot7ieh  über  cancell.  Colyek  Msc.  nr.  1555  f.  71^-72» 
cod.  charU  coaev.,  ÜberscJvrift  von  derselben  Hand  Littera  electorom  imperii  domino 
legi  Polonie  pro  parte  m&Tchionis  BrsLndenburgensis  missa. 

Gedruckt  im  Ärch.  f.  österr,  Gesch.  45,   471-472  cf.   541,   wo    das  Stück  von  Caro  aus   lO 
unserer  Vorlage  heratMgegeben  und  ebenfalls  dem  Jahrg.  1424  eugetheiU  ist.   —   Er- 
wähnt aus  diesem  Abdruck  in  v.  Bezold  2,  23-24. 

Qratam   et    sinceram    in    omnibus    complacendi    voluntatem.     serenissime  piinceps. 
quamquam  dudum  per  vestram   serenitatem   inter  ejusdem    Bcrenitaiis   filiam  et  illustris 
domini  Frederici  marchionis  Brsmdenburgensis  avunculi  nostri  carissimi  filium  matiimonii  i5 
consorcium  et  maritatis  copula  fuerit  conclusa  ^   (ex  quo  utique   vestra  ^renitcts  nedum 
ipsum  msiTchionem  et  suum  filium  prenarratum  sed    et   alios    principes    prepotentes  suos 
cognatos  et  consanguineos  imo   nos  et   tocius  fere  Ahnanie  "pnncipes  singularis  amicicie 
federacionibus  combinat),    etiam*'  (fama  vulgante  vaga    didicimus)    nonnulli,    cunctorum 
malorum  satore  id  causante,  laborare  satagunt,  non  ut  presumimus  ex  düeccionis  funda-  20 
mento  sed  ut  obloquiis  vestra  subiaceret  celsitudo;  ut  dictum  matrimonium   dirimatur  et 
disrumpatur.    vestram  igitur  precelsam  serenitatem  studiosis  precibus  rogamus  ex  intimis^ 
quatenus  ad  hoc,    ut    dictum    matrimonium  inter  prefatam  vestram  filiam  et  avunculum 
nostrum  conclusum  consimietur  et  in  sui  firmitate  roboris  perduret  et   vestre  serenitatis 
intencio  immobüis  perseveret,   ne  invidis  susurracionibus  eorum^   qui  in  proprium  com-  «6 
modum  et  non  vestre  serenitatis  decus  hoc  procurare  intendunt,   eadem  vestra  f^renUas 
nuUatenus  aquiescat.     verum,    serenissime  princeps,    ob  hoc   reverendus  pater  episcopus 
Lubucensis  •  serenitatis  vestre  majestatem  accedit,  cui  in  dicendis  circa  premissa  serenitas 
vestra   fidem   creditivam    adhibere    dignetur  se  tarn    favorabilem    exhibendo,    prout  de 
eadem  serenitc^e  fiduciam    gerimus   indubitatam.     per  hoc    eadem    vestra   Berenitas  nos  so 
vobis  gratis  animis  inclinatos  forcius  et  strictius    reddet    in    votis  possibilibus   obligatos, 
famamque  celebrem  vestri  nominis  de  virtuosa  animi   constancia   et  puritate  christianitas 

datum  Pingwie®  20  jannarii. 


Jan.  20  tota  coUaudabit. 


&)  C  goits,  P  gotes.    b)  T  in  dem  dranndzwenzigisten  jare  nach  gewoinheit  zn   echj iben   in   nnBerm  stifte  von 
Triere.    c)  Vorlage  et  jam  statt  etiain.    d)  om.  Yoriage.    e)  Vorl.  Pargwie.  36 


^  Über  die  Schreiber  den  Adressaten  und  die 
Entstehungszeit  des  Briefes  haben  toir  uns  in  der 
Einleitung  S.  335  verbreitet. 

*  Die  Urkunde  über  die  Verlobung  der  Tochter 
des  Folenkönigs  Wladislaw  Hedwig  mit  Friedrich 
dem  ztoeiten  Sohne  des  Kurfürsten  Friedrich  I 
von  Brandenburg  wwrde  am  8  April  1421  aus- 
gestellt (Caro  Gesch.  Polens  3,  523). 

•  Johann  von  Waldau  Bischof  von  Lehus.    Der 


weitere  Auftrag  den  er  hatte,  der  aber  hier  nicht 
erwähnt  xoird,  war:  durch  den  König  V(m  Polen 
auf  K.  Sigmund  in  dem  Sinne  einzuwirken,  daß 
dieser  nicht  den  Wunsch  des  Königs  Erich  von 
Dänemark  die  dem  Deutschorden  verpfändete  40 
Neumark  auszulosen  erfülle.  So  berichtet  Wla- 
dislaw selbst  an  Witold  (Arch.  f.  österr.  Gesch. 
45,  471  und  Caro  Gesch.  Polens  3,  579 f.). 


B.  Eurfürstentag  zu  Mainz  1424  Juli  7  f.  nr.  300^11. 
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299.  Kosten    FranJcfurls   zum  Kurfürstentag    in   Bingen    am    17   Jan.    1424.    1424  ^^^* 
Jan.  22. 

Ana  Frankf.  StA,  Rechnungsbuch  von  1423  unier  der  B,ubri3c  uBgebin  zerftnge. 

Item  sabbato  post  AgneÜB  34  Ib.  1 6  sh.  virzertin  Jacob  Br&n  und  Jacob  Straln-  Jan.  22 
6  borg  sdbsibenden  12  tage  gein  Binge,  und  darzfi  zwene  schiflfknechte ,  und  darzä  als 
sie  einen  der  von  Nürenberg  diener  *  bi  in  hatten  den  sie  virkostigeten  von  geheiß  des 
rads,  als  unser  herren  die  Fürsten  da  waren  und  uns  besundem  dar  bescheiden  was  von 
der  monze  wegin.  und  gebftrten  des  besundem  uf  fünf  gülden  z&  pherdelon  flLrlon  und 
anders  als  man  den  Rin  oder  Mein  heruf  nit  gefaren  konde. 


10 


16 


B.  EurfOrstentag  zu  Mainz  1424  Juli  7  f.  nr.  300-311. 


300.  Kosten  Konrads  von  Weinsberg  aus  Anlaß  des  Kurfürsten-Tags  auf  6  Juli  1424,  ^'^^^ 

vor 
JuU  6] 


den  er  eu  Frankfurt  wähnte.    [1424  vor  Juli  6]  o.  0.  * 


Au9  Oehringen  Hohenloh.  Haus-Arch.  P  23  S.  24  Bechnungsimch  Konrads  von  Weins- 
herg,  unter  der  Überschrift  Sahssen. 

Item  ich  han  Steffan  von  L&czenbrftn  und  Elaussen  Schnyder  gesant  gen 
Franckenfiurt  von  mins  heren  von  Sahssen  wegen,  als  die  kurfursten  da  bi  einander 
sin  uf  dunderstag  nach  sant  Ulrichs  tag  anno  etc.  24;  den  gab  ich  z&  zeren  7  gul., 
dan  Elafts  also  vollen  gen  Sahssen  riten  sol. 


U24 

Julie 


20 


25 
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301.  Beschlüsse  der  Kurfürsten  über  Besuch  des  auf  29  Sept.  nach  Wien  angesetzten  ^^^^^ 
Beichstags,  vorherige  Abordnung  einer  Gesandtschaft  in  Person  Herrn  Konrads 
von  Bickenbach  und  Meister  Peters  an  K.  Sigmund,  eine  Versammlung  der  4 
Rheinischen  Kurfürsten  zu  Oberlahnstein  auf  19  Juli  wo  diese  beiden  Gesandten 
ausgefertigt  werden  soUen,  da^s  Zusammentreffen  der  Kurfürsten  zu  Regensburg  auf 
18  Sept.    [1424  c.  Juli  7  Mainz  \] 

N  aus  Nümb,  Kreisarch.  Ansbacher  Elriegssachen  fasc.  2  nr.  3  cop.  chart.  coaev.  — 
Ebd.  nr.  32  grün  zwei  Abschriften  des  18  Jahrh.,  deren  Vergleichung  überflüssig  ist. 
Besprochen  in  v.  Bezold  2,  158  vgl.  36. 

[1]  Zu  gedenken:  das  unserr  herren  der  kurfdrsten  vier  uf  sant  Michels  dag  nehst-  ^'*^^^ 
kompt  zft  Wyene  sin.     xmd  dieselben  vier  soUent  der  andern  zweier  kurfursten,  die  nit 


*  Vgl  die  Kosten  Nürnbergs  nr.  292. 

'  Der  Posten,  der  Her  aus  dem  Bechntmgsbuch 

Konrads  von  Weinsberg  fnitget?mlt  wird,  ist  in 

doppelter  Hinsicht  von  Interesse.    Erstens  sieht 

man  daratis,  daß  dieser  gewiss  gut  unterrichtete 

35  Diplomat  der  Ansicht  war  der  Kwrfürstentag 
werde  in  Frankfu/rt  abgehalten.  Es  scheint  in 
der  That  Frankfurt  als  Ort  der  Versammlung 
ursprünglich  ausersehen  gewesen  eu  sein,  denn 
hier  verweilten  c.  Juli  4  drei  Mitglieder  des  Kolle- 

40  giums  (s.  nr.  308),  und  begaben  sich  erst  von  da 
aus  SU  ihren  Mitkurfürsten  nach  Mainz,  etwa 
weü  in  Mainz  für  Geheimhaltung  der  Berathungen 
hesser  gesorgt  werden  konnte  (vgl.  nr.  308  mit 
nt.  1  zu  310).    Zweitens  erfahren  wir  aus  unserem 

45  Stück,  daß  Konrad  von  Weinsberg  abermals  die 
Sache  seines  Schwiegersohnes  des  Herzogs  Erich 


von  Lauenburg  vor  die  Kurfürsten  zu  bringen 
suchte  —  freilich,  wenn  vnr  einen  Blick  auf  die 
politische  Lage  werfen,  müssen  wir  sagen:  zu  dem 
denkbar  ungünstigsten  Zeitpunkt. 

'  Nicht  früher  als  am  7  Juli  konnten  die  Bi' 
schöfe  von  Wirzhurg  und  Speier  die  Kurfürsten 
ncidi  Mainz  zusammenbringen,  wie  sie  am  l^Juli 
an  den  König  berichten  (nr.304).  DieKurfürsten 
von  Mainz  Sachsen  und  Brandenburg  befanden 
sich  c.  Juli  4  noch  zu  Frankfurt  (nr.  308),  und 
begäben  sich  von  da  aus  nach  Mainz,  wo  sie  mit 
ihren  drei  Kollegen  zusammentrafen.  Am  15  Juli 
befanden  sich  die  Kurfürsten  von  Sachsen  und 
Brcwdenburg  bereits  in  der  Nähe  von  Wirzburg, 
s.  nr.  307.  Vgl.  die  Ausführungen  bei  v.  Bezold 
2,  158  und  36. 
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Beichstag  zu  Wien  im  Januar  1425. 


[1424  gejj  "Wyene*  komen,  ganz  macht  han  mit  unserm  herren  dem  kunige  zu  besließen. 
und  dieselben  zwene  soUent  doch  ire  schribcr  mit  iren  ingesigehi  doselbs  haben. 

[^]  Item  unser  herren  die   zwene   kurfursten,  'die   hieheim   verüben   und  nit  gen 
Wyene  riten,    sollent   unsere   herren    die   bischofe   von  Wirczpurg  und  von  Spier  ver- 
kostigen mit  siebenzig  pferden.     betten  sie  aber  dor&ber;  das  sollent  sie  selber  ußrichten.    5 
were  auch  das  unsere   herren  die  kurfursten  alle  worden  riten,    so    sollent  sie  alle  die 
vorgnawfcn  zwene  bischof  verkostigen. 

\3\  Item  sollent  unsere   herren    schicken    den    von  Bickenbach  und  meister  Peter 
zuvor  zft  unserm  herren  dem  konige  ^    z&  werben   als   die  artickele  die  man  ine  geben 
wirdet  inhaltent;  und  auch  das  geleide  an  unserm  herren  dem  konige  dem  herzogen  von  lo 
Osterich  imd^  der  stat  zft  Wyene  etc.  uszutragen  *. 

[41  Item  unser  herren  die  erzbischove  von  Mencz  CoUe  und  Trier  und  unser  herre 

[14241 

jtdi  19  herzog  Ludewig  der  pfalzgraf  sollent  uf  den  mitwoch  nach  divisionis  apostolorum  zft 
Lanstein  bi  einander  sin.  xmd  ir  iglicher  sal'doselbs,  wes  sie  sich  in  den  yorgeschriben 
Sachen  beraden  haben^  sagen.  is 

[5\  Item  sal  iglicher  herre  doselbs  sin  gelt,  die  obgnan^  botschaft  uszurichten  *, 
mit  namen  fünfzig  gülden,  bezalen.  und  der  herzog  von  Sachssen  und  der  margraff 
von  Brandenburg  sollent  ir  gelt  gen  Nurenberg  in  des  Stromeyers  büß  schicken. 

[6]  Item  man  sal  auch  den  von  Bickenbach  und  meister  Peter  mit  irer  botschafl 
z&  Lanstein  ußrichten  '.  so 

[7]  Item  unser  herren  der  kurfiirsten  zusamenkomen  sal  z&  Regenspurg^  sin  uf 
gp^  js  den  montag  für  sant  Matheus  des  heiligen  aposteln  dagc. 

[8]  Nota:  den  credenzbrief  ^  an  unsem  herren  den  küng  zu  versiegeln  uf  den  von 
Bickenbach  und  meister  Peter. 


[1424  303,  Die  6  genannten  Kurfürsien  an  K,  Sigmund,  beglaubigen  ^  bei  ihm  ihre  Gesandten  ss 
Konrad  Herrn  eu   Bickenbach   und  Meister  Peter.    Entwurf.    [1424  c.  Juli  7] 
Mains. 

Ä  aus  Nürnb,  Kreisarch.   Ansbacher  Kriegssachen  fasc.   2  nr.  2  grün   cop.  eh.  coaev,, 

ganz  unten  folgt  noch  der  Anfang  der  Adresse  Dem  allerdurchluch —  Ehd, 

nr.  30  grün  eine  Abschrift  des  18  Jahrh.  welche  keine  weitere  Beachtung  verdient        30 

Erwähnt  von  v.  Bezold  2,  158  cf.  36  ebendaher. 

Allerdurchluchtigster   fiirste    gnedigster   herre.     unser    undertenig    willig   schuldig 
dinste  sein  e^em  köniclichen  gnaden  zu  allen  ziten  mit  willen  berait.     gnedigster  herre. 

a)  N  über  j  ein  e,  tMlchts  von  uns  herabffesettt  wurde,    b)  om,  N. 


^  8.  Entwurf  der  Oesandtschaftsanweisu/ng  nr. 
303  art  11. 

'  Also  nwr  zur  Ausrüstung,  Eguipierung.  Die 
Reise  der  beiden  geistlichen  Diplomaten  kostete 
die  Kurfürsten  viel  mehr.  Eine  Andeutung  dar- 
über hat  man  in  dem  Schriftstück  vom  2  Febr. 
1425,  mit  welchem  Bischof  Johann  von  Wirzburg 
den  Erzbischof  Otto  von  Trier  quittierte  über 
230  fl.  die  dieser  ihm  schulde  an  der  Zehrung  so 
wir  [Bischof  Johann]  dann  nechstmals  uf  der  reise 
gein  Ungern  dargelihen  haben.  Der  Bischof  be- 
stritt also  die  Beise  zunächst  aus  eigenen  Mitteln, 
und  reichte  dann  später  seine  Rechnung  ein.  Die 
angezogene  Quittung  fmdet  sich  in  Koblenz  StA. 
I.  A.  1328  or.  chart. 


'  Dies  geschah   denn  auch,  s.  das  gedechtniß  sö 
an  unsern  herren  den  kunig  etc.  nr.  309. 

*  Es  fragt  sich  oh  alle  6  Kwfürsten  oder  nur 
die  zum  Wiener  Beichstag  reisenden  4  (cf.  art.  1) 
in  Begensburg  zusammenkommen  sollten. 

*  Ist  unsere  nr.  302.  40 

*  In  der  Anweisung  nr.  309  art.  1  ist  nicht 
mehr  von  diesem  gemeinsam  von  aUen  6  Kurfürsten 
ausgestellten  (hier  allerdings  erst  entworfenen,  auf 
detn  Tag  der  Bhein.  Kurfürsten  zu  Lahnstein 
Juli  19  gemäß  nr.  301  art.  8  zu  versigelnden)  Ab 
Kredenzbrief  die  Bede,  sondern  von  Vollmacht- 
schreiben die  jeder  einzelne  der  Kurfürsten  auf 
einen  der  beiden  Abgesandten  ausfertigt. 


B.  KurfÜrstentag  zu  Mainz  1424  Juli  7f.  nr.  300^11.  857 

als  wir  die  erwirdiffen  unser  besunder  liebe  freiinde  hem  Johansen  bischof  zu  Wircz-  ^'^^* 

°  .  c.  JuU  7] 

purg  und  hem  ßaben  bischof  zu  Speyer*  und  ander  unser  rette  ^  iecz  in  k&rze  bi  ewem 
köniclichen  gnaden  gehabt  haben,  dieselben  unser  freunde  und  rette  als  wir  hie  z& 
Mencz  bi  einander  gewesen  auch  bi  uns  komen  sein  und  uns  ewerr  köniclichen  gnaden 
5  antw&rt  und  mamunge  wol  bericht  haben:  und  daruf  so  schicken  wir  z&  ewem  könic- 
lichen gnaden  den  edelen  Conrad  herre  z&  Bickenbach  und  den  wirdigen  hem  Petern 
maister  in  baiden  rechten  unser  mamunge  an  ewere  koniclich  gnade  z&  bringen  eigent- 
lich underricht;  und  bitten  dieselben  ewere  gnade  mit  undertenigem  flis,  eÄ'er  koniclich 
gnade  woU  in  uf  dicz  mal  als  uns  selbs  gelauben,  sunder  si  auch  gnedeclich  verhören, 
10  und  gfitlich  in  kfirze  von  e^em  konichlichen  gnaden  wider  vertigen.  das  wollen  wir 
allzit  willeclich  mit  undertenigem  äis  umb  ewere  koniclich  gnade  verdienen.  geben 
zu  Mencz  etc. 

Von  gots  gnaden  Conrad  zu  Mencz,  Ott  zft  Trier, 

DietrtcÄ  zfi  Coln  erzbischo/e,  Ludwig  pfalzgraff  bi 

15  Rein  etc.,    YnArkk   herzog   zu   Sachsen    etc.,    und 

FridrioA  marggraff  z&  Branden&t^r^  etc.  des  heiligen 
reichs  kurfursten. 

303.  Eniumrf  einer  Anweisung  für  Herrn  Konrad  zu  Bickenbach  und  Meister  Peter  [i^24 
die  hurfürstlichen  Gesandten  an  K.  Sigmund:   die  Kurfürsten  wünschen  den  nach^'  * '  ^^ 
«0  Wien  anberaumten  Meiclistag  lieher  in  Regenshurg  gehalten  zu  sehen,   wollen  aber 

im  Fall  kön.   Unnachgiebigheit   doch   auf  29  Sept.   nach   Wien   hmnmen.    [1424 
c.  Juli  7  Mainz  KJ 

N  aiM  Nürnb,  Kreisarch,  Ansbacher  Kriegssachen  fasc.  2  nr.  4  grün  conc.  chart  von 
dreierlei  gleichzeitigen  Händen,  welclie  im  Abdruck  als  ABC  hinter  jedem  mit  eigener 

^  Bezeichnung  versehenen  Artikel  angezeigt  sind,   einiges  ist  ausgestrichen  und  dieser 

Umstand  ebenfalls  am  ScMusse  des  betreffenden  Artikels  im  Abdruck  jedesmal  ange- 
merkt, —  In  Nürnberg  a.  a.  0.  nr.  26  grün  eine  Abschrift  aus  dem  18  Jahrh,  auf 
Papier,  welche  ohne  Bedeutung  ist  und  daher  nicht  zur  VergUichung  beigezogen 
wurde. 

50  Besprochen  von  v.  Bezold  2,  159  cf.  37 f. 

Gedechtnuß  an  unsem  herm  den  konig  von  unser  herm  der  kftrfÄrsten  wegen  etc. 
[1]  Zftm  ersten:  so  ir  zu  unserm  herm  dem  könig  kommend,  sollend  ir  im  unser 
herm  der  kftrf&rsten  glaftbbriefe  auf  ewch^  stend  antworten  und  sprechen:  „gnediger 
herre.  unser  herm  die  kftrftrsten,  die  uns  zft  eVirem  gnaden  gesandt  han,  haben  ewch 
56  iren  undertenigen  schuldigen  und  willigen  dinste  embotten,  und,  was  si  e^em  gnaden 
zft  willen  eren  und  dienste®  wftsten  zft  tön,  da  wem  si  willig  zft  und  tetten  das 
gern  etc.''    [A\ 

[2]  Item  so  unser  herre  der  konig  den  glaftbbrief  gelesen  hat,  sollend  ir  sprechen: 
„gnediger  herr.  als  unser  herm  die  bischof  von  Wirczpurg  und  von  Speyere*  mit 
*o  etlichen  andern  unser  herm  der  kftrfftrsten  freunden  kftrzlichen  bi  ewem  gnaden  gewest 
und  wider  zft  unsem  herm  kommen  seind,  haben  si  in  gesagt,  das  si  nach  sölichor 
Werbung,  so  si  von  unser  herm  der  kftrfftrsten  wegen  an  e^er  gnade  get&n  band,  und 
nach  vil  reden  xmd  tedingen,  die  ewer  gnade  und  si  mit  einander  getan  haben,   sein  si 

ft)  A  über  j  «t»  e,  wdches  loir  herabaetMien,    b)  N  emch  ,   so   unUn   noch   öfter  w  in  einer   dem  m  sehr  ähtUieken 
45  Form,    c)  N  das  &  über  i.    ä)  N  das  &  über  j. 

*  uß  iczlichs  kurfursten  rate  einer,  wie  K.  Big-         *  Vgl.  v.  Bezold  2,  158  und  36  sowie  bei  uns 
mund  schreibt  nr.  312.  8.  355  nt.  3. 
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[1424  2^  leczste  von  e'frern  gnaden  gescheiden^  das  e^er  gnade  begert  hab^  ü  sollen  an  unser 
heim  die  kür^irsten  bringen,  das  si  an  haben  gesehen  söliche  groß  und  swere  bekümer- 
nuß  und  arweit  damit  ewer  konicliche  gnade  in  manicherlei  wege  z&  diser  zite  in  disen 
landen  beladen  sei,  und  das  si  ewem  gnaden  und  dem  heiligen  reiche  zft  eren  und  der 
ganzen  cristenheit  zu  nftcz  und  frommen  sich  mit  irer  selbs  personen  zu  e^em  k&nic-  5 
liehen  gnaden  gen  Wien  wftUen  fKgen,  uf  das  ewer  gnade  und  si  von  mancherlei  ge- 
prechen  und  notdftrft  der  heiligen  kirchen  des  heiligen  Römischen  reichs  gemeiner 
cristenheit  mflntlich  mit  einander  underreden  und  zu  ratte  werden  mügen,  wie  in  welicher 
maßen  und  auch  mit  was  wege  darzft  z&  t5nd  sei  der  heiligen  kirchen  dem  heiligen 
Römischen  reiche  und  gemeiner  cristenheit  in  dem  besten  beqwemlichsten  und  n&czsten,  lo 
nachdem  denn  die  vorgeschn&en  unser  herm  die  bischof  von  Wirczpurg  und  von  Speyr 
und  die  andern  von  der  obgenanten  unser  herm  der  kftrfürsten  wegen  an  ewer  kdnic- 
lieh  gnade  geworben  und  pracht  band  [Ä],  [2^]  gnediger  lieber  herre.  söliche  e*err 
koniclich  gnaden  begerunge  und  willen  haben  die  obgenanten  unser  herm  die  bischof 
von  Wirczpurg  und  von  Speyer*  und  die  andern  die  mit  in  bi  e*em  gnaden  gewest  J» 
sein  an  unser  herm  die  kfirfftrsten  pracht  und  in  des  aigentlich  imd  flißeclichen  nach 
dem  besten  erzelei  und  unser  herm  die  kftrftirsten  sein  auch  darumb  bi  einander  ge- 
west und  hönd  sich  mit  iren  getreten  retten  davon  imderredt  und  die  sache  gewogen 
und  betrachtet,  und  wiewol  in  die  sache  vast  swer  ist  und  auch  vormals  bisher  ni 
gehört  ist  worden  das  ir  vorfam  sehgen  des  heiUgen  reichs  kftrfursten  ie  so  verre  von  20 
iren  landen  imd  kflrfurstentummcn  einem  Römischen  konig  zt  tagen  nachgevolget  haben, 
iedoch,  auf  das  e^er  konicliche  gnade  sehen  imd  merken  m&ge  das  si  ewer  konicliche 
persone  mit  rechten  und  ganzen  treiXren  mainen  und  das  si  auch  in  allen  sachen  gern 
tön  weiten  was  si  wftsten  das  ewem  koniclichen  gnaden  und  dem  heiligen  Römischen 
reiche  erlich  beqwemlich  und  nficzlich  sein  mochte,  als  verre  das  versorget  mocht  wer-  «ß 
den  das  si  so  si  zft  ewem  gnaden  qwemen  e^em  gnaden  und  dem  reiche  frommen  und 
nftcze  geschaffen  möchten  und  nicht  umbsust  riten  wftrden,  so  wollen  si  e*em  konic- 
lichen gnaden  z&  liebe  und  eren  sich  auch  darzA  willigen,  in  der  maße  si  uns  dann 
bevolhen  band  ewem  gnaden  zft  erzelen  und  fGü*zübringen  [Ä].  [2^]  doch  so  habend 
uns  die  obgenanten  unser  herm  die  kurflrsten  bevolhen  ewer  koniclich  gnade  under-  «o 
teniclich  äißeclich  und  demftteclich  von  iren  wegen  zft  bitten,  das  sich  e^er  gnade  gen 
Regenspurg  wolle  fügen,  dahin  si  auch  gern  zft  ewem  gnaden  wollen  kommen,  auf  das 
man  alle  des  reichs  anligende  und  notdftrfdge  sachen  dester  baß  gewogen  betrachten 
und  ußgerichten  mfige,  nachdem  dann  von  allen  des  reichs  landen  f&rsten  grafen  herm 
ritter  knechte  und  stette  an  dieselben  stat  Regenspurg  beqwemlicher  kommen  imd  auch  >6 
darzft  gehelfen  und  geratten  könden  ob  man  der  darzft  bedürfen  wftrde.  „und  ir  sollend 
auf  dem  punkte  also  verliben  und  unsers  herm  des  konigs  antwürt  daruf  hören"  [Ä]. 

[3]  Item  und  wer'  es  dann  das  imser  herre  der  konig  ie  nit  gen  Regenspurg  wolt 
und  meint  unser  herm  die  kürfürsten  sölten  zu  im  gen  Wiene  kommen,  so  sollet  ir 
sprechen:  „gnediger  herre.  will  dann  e^er  gnade  nicht  anders  und  meinet  ie  das  *o 
unser  herm  die  kürfürsten  zu  e^em  gnaden  gen  Wiene  sollen  kommen,  so  verstet  e^er 
gnade  wol  das  in  nit  beqwemlich  wer'  lange  uß  iren  landen  zu  sein,  und  darumb  so 
dünkt  si  ein  notdürft  sein,  ob  e^er  gnade  und  wir  von  unser  herrn  der  kürfiirsten 
wegen  eins  tags  mit  einander  überkömen  zu  Wiene  züsamenzekommen,  das  si  dann 
eiXrer  gnade  daselbst  fünden  imd   nit  nach  ewch  dürfen  harren"  [Ä],         [3^]  item  und  ** 

P424J  ^QQ  lagg  suit  ir  verramen  *  uf  sand  Michels   tag   schirst  da  zu  sein  [B].        [3^]  „item 

8p  t,  29 

u)  N  daa  e  übir  y. 

^  Z>.  h.  anberaumen,  s.  Lexer  tnhd.  Hdwib,  3,  195, 
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und  daa  auch  ewer  made  unsem  term  deu  k&rftirsten  alsdanne  *  nicht  z&mfttte  f&rbaß  ^'^^^ 
anderswahin  zt  kommen  [Ä\        [3  ^]  item  und  das  auch  ewer  gnade  alsdanne  und  uf 
die  zite  alle  ander  sache  die  daran  geirren   möchten   zftrugken   slahen  wolle ,    und  sich 
mflssigen  die  sache  alleine  z&  handeln  mit  imsern  herrn  den  kfirf&raten  uf  das  die  dester 
6  ee  außgerichtet  m&ge  werden  und  z&  ende  kommen'^  [Ä]. 

[4]  „Item  als  auch  die  vorgeschriJew  unser  herrn  die  bischof  von  Wirczpurg  und 
Speyr  gesagt  hdnd;  das  si  in  sölicher  werbunge^  die  si  und  die  andern  von  unser  herrn 
der  kftrfiirsten  wegen  an  unsern  herrn  den  konig  getan  hönd,  und  auch  in  sölicher 
antwfirt,  die  in  unser  herr  der  konig  geben  hat;  wd  vemomen  haben ,  das  in  ietweder 
10  Seiten  mancherlei  gesagt  wirdet  davon  unwille  und  zweitrachte  kommen  möchten  und 
das  ain  notd&rft  wer'  das  zwischen  in  ietweder  selten  ain  getra'Ären  xmd  gelauben  ge- 
macht werde:  daruf  hönd  uns  unser  herrn  die  k&rftirsten  e^em  gnaden  heissen  sagen^ 
ob  das  wer*  das  si  zft  ewem  gnaden  gen  Wyene  würden  kommen^  wölte  dann  e^er 
gnade  fCbmemen  und  ein  wissen  von  in  han  das  si  e^er  gnade  e^er  lebtage  f&r  einen 
IS  Romischen  konig  solden  halten^  das  danne  auch  versorget  werde  das  ewer  gnade  als  ain 
voit  der  heiligen  kirchen  sich  auch  widerumb  gen  unserm  heiligen  vatter  dem  babst 
und  der  heiligen  kirchen  imd  auch  gen  unsem  herrn  den  kftrf&rsten  und  andern  die 
zu  dem  reiche  gehöm  halde  als  ain  voit  der  heiligen  kirchen  xmd  ain  Römischer  konig 
sich  billichen  halten  sol.  und  uf  das  ewer  gnade  merken  und  versteen  müge  das  si 
«0  ewch  darinne  nit  varen  ^  wollen,  so  ist  ir  mainung:  ob  das  wer'  das  sich  ewer  gnade 
nach  sölicher  Verfolgung  in  dehemen  stücken  vergessen  würde,  darumb  weiten  si  ewer 
gnade  als  e^er  getreue  kürfftrsten  erinnten  *  und  ermanen  das  in  einer  beqwendicher  * 
zite  abzfttön  und  zft  widerbringen;  wer*  aber  das  e^er  gnade  des  nit  tette,  das  si  sich 
danne,  nachdem  si  dem  reiche  schuldig  sein,  darinne  bewam  und  versorgen  mftgen/' 
86  desgUchen  unserm  herrn  dem  könig  widerumb  gen  unsem  herm  den  kürflirsten,  ob 
sich  ir  ainer  oder  mer  über  söliche  Versorgung  vergessen  würden  [A;  doch  ist  das 
ganze  Alinea  at^gestrichen]. 

[5]  Item  ob  etlich  under  den  kürfürsten  libs-not  oder  ander  ehaftig  trefflich  sache 
irren  wurden  zu  dem  tag  zu  komen,  da  got  vor  sei,  so  sollen  doch  die  andern  ir  ganze 
90  volle  macht  auf  dem  tage  haben  [B]. 

[6]  „Auch  als  unser  herm  die   bischof  von  Wirczpurg  und  Speyr  und  die  andern 

an  e*er  koniclich  gnade  von  unser   herm   der   kürfürsten   wegen   geworben   hönd  das 

e^er  gnade  darzü  woU  gedenken  und  tön  das  die  keczerie  und  ungelaube  zu  Beheimen 

verdiiget  und  nidergedrückt  werde,  item  und  das  auch  Ordnung  in  dem  reiche  gemachet 

85  werde  etc.:    damf  hond  si  unsem  herm  den  kürfürsten  wider  gesait,  ewer  gnade  habe 

darzü  geantwürt  das  ir  das  willeclich  und  gern   tön  wollet;  und^  haben  auch  dieselben 

unser  herm  durch  si  laßen  bitten  und  ermanen  zu  ewch  in  das  velde   zu   ziehen,    und 

habend  si  auch  seindher  mit  ewem  briefen  ermanet  [Ä\.         [6^\  item    daruf  hönd    uns 

unser  herm  die  kürfürsten  ewern  gnaden  heissen  sagen*:   das  si  noch  nit  versteen  sö- 

40  liehe  wege  und  ordnunge  die  dann  darzü  gehören  und  notdurftig  sein,  und  mainen  das 

wol  notdürftig  were   das  man  sölich  sache   berättenlich  für  sich  neme  und  anslüge  mit 

den  die  sich  des  verstünden    und    auch    darzü    helfeil    solden  was  man  vor  band  solde 

nemen,    damit  man  die  leiXrte  willig  machte  die  keczer  und  ungelewbigen  zu    vertilgen, 

nachdem  dann  iederman  vast  verdroßen  und  unwillig  ist  worden  das  man  als  dick  umb- 

46  sünst  und  ungeendet  auf  si  gezogen  hat"  [A], 

a)  If  Überstrich  alsdftnnen.    b)  fti  ergämen  ist  eigmÜich  ewer  gnaden. 

'  varen  nachsteUen,  gefährden,  mit  dem  Akkus,  *  eT\ndemdJLerinnem,8,Lexerlc,Nachtrr,15G, 

der  Person  (Lexer  mhd,  Hdwb.  3,  22).  '  Vgl  S.  366  nt  4, 
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[1424  [-/j  liQjn  das  man  auch  von   des  friden   wegen,    den»  die  kristen  und  keczere  im 

lande  zu  Beheim  mit  einander  gemacht  hAnd  ^ ;  ein  wissen  hab  wie  es  darumb  gelegen 
sei;  auf  das  man  wissen  mflg  wer  veinde  oder  freunde  sei  [A]. 

[8]  Item  ob  der  zug  für  sich  ging,  das  dann  auch^  geistlichen  lewten  und  andern 
ire  gfttere,  die  in  ent&emdt  und  genommen   seind  worden  *,    widergegeben  werden,   uf    6 
das  der  allmechtige  got  in    dem  zftge   ftber   die   keczer   und  ungele*bigen  dester  mer 
gel&ckes  geb  und  das  si  dester  minder  ursach  haben  mügen  in  diser^  irrung  lenger  z& 
beharren  [Ä\. 

[9]  Item  und  das  auch  haftptlütte  geseczt  werden  den  man   gelauben   mftge,    und 
das    dieselben    auch    macht    haben    Ordnung   ze   machen   und    bestellen  gehalten   wer-  lo 
den  [Ä\, 

[10]  Item  und  so  ir  das  alles  als  vor  geochriben  stet  unserm  herm  dem  könig 
erzelt  habt,  sollet  ir  sprechen:  „gnediger  herre.  ist  nft  eiXrem  gnaden  zft  willen  den 
Sachen  mit  unsem  herm  den  k&rfursten  nachzftgeen  in  der  maße  wir  ewem  kAniclichen 
gnaden  von*  iren  wegen  verzelt  h&n,  so  wolle  in  e^er  gnade  ain  schrift  under  ewerm  ^^ 
insigel  daruf  tön  die  wir  in  fftrbas  bringen  und  antworten  mügen.  so  getrawen  wir, 
si  s&Uen  sich  selber  zft  eifern  gnaden  gen  Wiene  f&gen  und  sich  m&ntlich  mit  ewch 
davon  underreden  und  besliessen,  ab  dann  der  heiligen  kirchen  eVi^em  kAniclichen  gna- 
den dem  heiligen  Römischen  reiche  und  der  ganzen  cristenheit  erlich  beqwemlich  und 
auch  n&czlich  sein  worde  etc."  [Ä;  doch  ist  das  ganze  Alinea  ausgestrichen].  ^ 

[11]^  Item  die  geleidesbreffe  von  unserm  herm  dem  konig.  und  dem  herzog  von 
Oesterreich  und  auch  andern  gevertigt  zft  schiken  [B;  darin  von  C  korrigiert  geleides- 
breffe statt  notteln]. 

[12]  Item  ir  sult  auch  an  unsem  herm  den  konig  werben,  das  wir  ander  kur- 
fursten  unsem  oheim  den  marggraven  von  Brandenburg  mit  uns  bringen  wollen,  wann  " 
uns  die  ergenan^en*  bischof  von  Wirczpurg  und  Speyr  gesagt  haben  von  unsers  herm 
des  konigs  wegen  das  wir  in  also  bringen  und  macht  sullen  haben  in  mit  seinen  gnaden 
gfttlich  oder  rechtlich  zft  verainen,  und  daruf  sein  gnade  zft  bitten  alle  sache  gen  dem- 
selben marggraven  die  zit  gutlich  und  gnedeclich  ansteen  zft  lassen,  wann  er  sich  auch 
ganz  daruf  verlast,  wann  derselbe  marggraf  willen  hett  sich  vor  uns  zft  seinen  gnaden  so 
zft  fftgen,  nach  dem  und  im  herzog  Heinrich  ernstlich  geschriben  het  ^ :  so  haben  wir  in 
enthalten  in  mit  uns  zft  bringen,  nemlich  auf  solich  werbimg  so  die  ergenan^en  ^  bischof 
an  uns  getan  hAnd  das  wir  in  mit  uns  bringen  sollen  ^  [A]. 

[13]  Item  das  unser  herr  der  konig  unser  herm   die  kurfftrsten  bi  iren  freiheiten 
rechten  gewonheiten  altem  herkomen  ampten   zßUen    und    auch   privüegien  und  briefen  ss 
verliben  laß  etc.  [C;  neben  diesem  Absatz  ist  von  einer  anderen  aber  gleichzeitigen  Hand 
(B?)  die  Bemerkung  geschrieben  item  diser  artikel  sol  nit  geworben  werden  als  man 
dem  von  Mencz  darumb  geschri&en  hat]. 

a)  N  dio  statt  den.    b)  N  Korrektur;  früher  hieß  es  Item  nnd  das  aach.    c)  Jl  dise  Btait  in  diser.    d)  If  in  statt 
▼on.    e)  N  eegen.  f    t)  N  eegen.  f    g)  N  das  wir  —  sollen  von  A  korrigiert  aus  das  wir  mit  einander  kSmen    40 
sollen. 


*  Die  Kurfürsten  sprechen  hier  wol  von  dem         *  Entspricht  dem  art,  3  der  Mainzer  Beschlüsse 
auf  dem  Landtag  zu  Prag  1423  Okt.  16  für  die  nr.  301, 

Parteien  in  Böhmen  festgesetzten  und  bis  11  Nov.  *  Herzog  Heinrich  von  Baiern  -  Landshut  hatte 

1424  gültigen    Waffenstillstand   (Palacky    Gesch.  es  Übernommen,  dem  Kur  f.  Friedrich  von  Branden-  46 

von  Böhmen  3,  2,  342),  hwrg   die  Erklärung   des  Königs  zu   überbringen 

*  K,  Sigmund  hatte  1420  sehr  bedeutende  Sä-  daß  er  mit  ihm  zusammenzukommen  und  sich  zu 
kularisationen  in  Böhmen  vorgenommen  (Palacky  versöhnen  wünsclie,  s.  u,  wr.  360  art,  1, 

l  c.  148-149). 
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304.  Bischof  Johann  II  von   Wirzhurg  und  Bischof  Baban  von  Speier  an  K.  Sig-  '^f ^ 
mund:  hohen  den  Kurfürsten  auf  detn  Mainzer  Tag  vom  7  Juli  1424  seine  Ein- 
ladung auf  einen  Tag  zu  Wien  mitgetheiÜ,   und   dieselben  wollen  kommen.    1424 
Juli  12  [Mainz]. 

5  N  au^  Nördlingen  St.Ä.  Missiven  vom  Jahre  1424  cop,  eh.   coaev.,   ohne  Schnitte.     Von 

einer  andern  gleichzeitigen  Hand  ist   die  ziemlich  fehlerhafte   Abschrift  an  einigen 
Stdlen  korrigiert. 
Erwähnt  hei  v.  Bezold  2,  35  nt.  3  und  37  nt.  1  aus  unserer  Quelle. 

AUerdurchleuchtigiBter  fEbrste  und  here.     unser  undirtanige  schuldige  willige  dienste 

10  mit  rechten  trai^en  und  gehorsemkait  eifern   kuniglichen  gnaden   alzeit  berait.         alß  ^ 
wir  nechst  von  ewem  kuniglichen  gnaden  geschedden  seint^  also  haben  iegliche  f&rsten- 
rate  sich  zw  iren   herren   gefuget  so  schneUe  sie  mochten,     und  wir  haben  sie '  doch 
nicht  e  zwsamen  mögen  brengen,   dann  auf  den   freitag   nechstvergangen  seint  si  und  J^<7 
auch  wir  her  gein  Meincze  zwsamenkummen.     da  wir  in    dann   under   andern   sachen 

15  erzalt  haben':  wie  ewr  kuniglich  gnad  an  sie  beger^  daz  sie  sich  auf  einen  tag  gen 
Wiene  zw  ewem  gnaden  f&gen  sollen ,  daselbs  sich  ewer  kunigliche  gnad  mit  in  under- 
reden  wfiUe  von  solicher  werbunge  wegen  alß  wir  dann  an  ewer  kunigliche  gnade  getan 
haben  nemlichen  cristlichen  glauben  und  daz  heiig  reiche  antreffende  %  und  wie  auch 
e^  kuniglich  gnade  sie  gnedeklich    und    freuntlich  auf  den  tag  handln  tmd  von  ewch 

20  fertigen  wolle^  besunder  auch  die  obgeschriben  sache  bas  nach  irm  rat  handeln.  aller- 
durchlewchtigster  here.  uf  soliche  unser  werbunge  tr&wen  and  glauben,  den  wir  in  dann 
von  ewem  gnaden  zwgesagit  haben,  wollen  dieselben  unser  heren  die  korfursten  darzw 
genaigt  sein  ewern  gnaden  zw  eren,  wiewol  in  daz  swere  und  unbequemme  ist,  alß 
ferro  sie  daz  nicht  anderß  an  ewem   gnaden   finden  mögen,  gein  Wienne  zw  kummen, 

^  alß  sie  dez  auch  ewem  kuniglichen  gnaden  durch  ire  kuntschaft  aigentlich  underrichten, 
die  sie  umb  sicherhait  und  ander  notturft  willen  der  sachen  zw  uwem  gnaden  schicken 
wardin.  bitten  wir  ewer  kunigUch  gnade  mit  aller  diemut,  die  genanten  unser  heren 
die  korflrsten,  zw  dem  dage  zw  kummen  in  allen  nottdurftigen  sachen  gnedlichen  zw 
versechen.         auch  haben  wir  in    von    ewer   kuniglichen  gnaden  wegen   wol  erzalt  von 

so  dez  zoges  wegen  gen  Behaim.  und  dieselbe  ire  erbere  botschaft  wir  ewr  mainungen 
und  g&ten  willen  davon  euch**  wol  underrichten*^,  ewer  kunigliche  person*,  die  der 
almechtig  got  zw  erhounge  dez  reichs  und  nucz  und  friden  der  gemainen  landen  und 
cristenhait  lange  zeit  gesunt  und  stark  bewaren®  wolle,  uns  alz  ewer  getr&wen  und 
undertanigen  cappellan  alzeit    zw   gebitten.         geben    under    meim   Johans   bischofs  zw 

35  Wiriczburg  insigel  auf  mitwöchen   vor    sanct  Margaretten  der    haiigen  junkfrawen  tag  j^24 
anno  etc.  1424  '.  ^^^  '^ 

Johannes  Herbipolensis  1 
et  Rabanus  Spirensis      J  ^piscopi. 

a)  i\r  korr,  aus  antreifent  mit  AhkürzunffssMch  über  nt.    b)  K  ejrch.    c)  N  nnddirichten.    d)  K  ponan.    o)  2f  be- 
40  warange.    f)  N  anno  etc.  1484  rieUeicht    von   einer  andern    (8.  Beschretbung  der  Ha.)   gUiekzeiiigen  Hand  bei- 

gefügt, 

■*  Die  Worte  alß  wir  nechst  —  zwsamenkummen  gaben  Ober  das  was  zwischen   der  kurfurstlicJ^en 

abgedruckt  bei  v.  Bezold  2,  35  nt.  3.  Gesandtschaft  (Bischof  Johann  von  Wirzhurg  und 

'  D.  h.  die  Fürsten.  Baban  von  Speier)  %md  dem  Könige  zur  Spraclie 

Ab       '  In    dem    Gesandtschaftsbericht    Konrads    zu  kam,  s.  nr,  311  art.  3. 
Bickenbach  und  Meister  Peters  finden  sich  An- 
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tteichstag  zu  Wien  im  Januar  14^5. 


1424  305.  Erzhischof  Konrad  III  von  Mainz,   Mf.  Friedrich   von  Brandenburg,   Bischof 
^     '^^        Johann  II  von  Wirzhurg  an  K,  Sigmund:  tvollen  gegen  die  Hussüen  helfen  und 
den  bevorstehenden  Reichstag  zu  Wien  besuchen.    1424  [Juli  12]  Mainz. 

N  aus  Nördlingen  StA.  Misslven  vom  Jahre  1424  cop.  eh.  coaev.,  ohne  Schnitte,  von 
zwei  Händen  kopiert,  von  denen  die  eine  die  Worte  von  Anfang  bis  wider  die  un-  6 
glabigen  zu  Beheim,  die  andere  von  da  an  bis  zum  Schluß  geschrieben  und  atich  drei 
Korrekturen  in  dem  von  der  ersten  Hand  HerrUhrenden  angebracht  hat  wo  diese  un- 
deutlich geschrieben  oder  falsch  gelesen  hatte.  —  Über  zu  und  tun  steht  manchmal 
(auch  einmal  über  wulle)  ein  Punkt,  statt  dessen  wir  das  auch  über  zu  und  tun  in 
unserer  Vorlage  gebräuchliche  Vokalzeichen  e  setzten.  Die  Vokale  a  uaid  o  sind  nicht  ^o 
immer  mit  Sicherheit  zu  unterscheiden. 

Erwähnt  in  v.  Bezold  2,  37  nt.  1  aus  unserer  Quelle. 

Allerdftrchluchtigister  forste  genediger  libir  herre.  unser  *  untertenige  schuldige 
willige  dinste  sin  uwem  kuniglichen  genaden  alzit  bereit,  genediger  liber  herre.  als 
uwer  k&nigliche  genade  unser  iglichem  in  uwem  offen  briefen  geschriben  und  ermanet  i6 
hat  solicher  ehxunge  und  b&ntnisse  als  wir  mit  uwem  genaden  als  von  der  crone  zft 
Beheim  von  alter  haben  und  die  mit  uwem  gnaden  emftwet  haben^  daz  wir  mit  ganzer 
unser  macht  uch  beholfen  sin  wider  die  unglabigen  zu  Beheim  und  die  unsem  schicken 
gein  Bilsen  zft  Fridrichen  von  Koloward:  gnediger  Über  herre,  mag  ewem  königlichen 
gnaden  wol  wissentlich  sein  das  wir  mit  unser  hilf  wider  die  obgnant^n  unglawbigen  ze  20 
thftn  newr  gebeitet^  haben  bis  uf  ewer  kunglich  gnaden  manunge  als  ir  uns  ieczunt 
ermanet  habent.  sunder  wir  sein  vor  langes  derselben  unglawbigen  fiend  gewest  und 
wollen  ®  auch  noch  ir  fient  sein,  und  han  über  sie  helfen  ziehen  nach  unserm  vermügen 
und  auch  mit  tegelichem  kriege  nach  dem  und  ewer  gnade  uf  die  zit  an  uns  begerte. 
und  was  darinne  geburt  uns  ze  tune,  daran  sol  unsemthalb  kein  sumenisse  infaUen.  » 
und;  gnediger  liber  herre ,  ewer  k&ngliche  gnade  mag  darin  prAfen,  daz  not  were  sich 
von  dem  zöge  zu  underreden.  und  darumb  wollen  wir  mit  gotes  hilfc;  so  ander  unser 
neven  und  oheimen  unser  mitkftrfursten  und  herren  zft  ewem  gnaden  kumen  werden 
gein  Wijen,  davon  underreden  ^  was  notdurft  ist  ze  tftn  und  ouch  handeln  und  dem 
nachgeen  was  uns  geburt  und  pflichtig  sein,  imd  was  wir  ewem  kftniglichen  gnaden  so 
zft  willen  und  zft  beheglicheit  getftn  und  gedienen  können  und^  mftgen,  darzft  sein  wir 
ganz  willig  und  bereit  als  billich  ist.  dieselbe  ewer  kftnigliche  gnade  der  almehtige 
got  wolmugcnde  und  gesunt  der  cristenheit  und  dem  riebe  ze  nfttze  und  fromen  lange 
zit  wftlle  behalden.  geben  zft  Mencze  under  mein  Conrats  erzbischofs  insigel,  des  wir 
/jkJi  7^7  andern  gebruchen,  an  mitwochen  an  sant  Kijlians  tag  ^  anno  etc.  24.  ss 

Ewem  kftniglichen  gnaden  undertenigen  Conrad  erz- 
hischof zft  Meincze  etc.,  Fridrich  margrave  zft  Pranden- 
burg  etc.,  und  Johan  bischof  zft  Wirczburg  etc. 

a)  N  ttiiA.    b)  N  gebotet,    c)  N  om.    d)  N  zteeimal  und. 


*  Die  Stelle  und  darumb  wollen  wir  —  davon 
underreden  ist  frei  widergegeben  in  dem  Gesandt- 
Schaftsbericht  nr,  311  art.  18. 

•  Der  Kilianstag  8  Juli  fällt  im  Jahre  1424: 
auf  einen  Samstag.  Es  liegt  hier  ein  Schreib- 
fehler vor  und  es  kann  mitwochen  vor  oder  mit- 
wochen nach  sant  Kijlians  tag  gelesen  werden. 
Da  erst  am  7  Juli  die  Kurfürsten  sich  in  Mainz 


versammelten  (nr.  301)  und  nach  dem  Schreiben  40 
Nürnbergs  vom  18  Juli  nr.  308  gerade  zwei  der 
Schreiber  unseres  Briefes  nämlich  der  Markgraf 
von  Brandenburg  und  der  Erzbischof  von  Mainz 
erst  nach  dem  4  JuU  in  Frankfurt  aufgebrochen 
und  nicht  vor  dem  5  oder  6  in  Mainz  eingetroffen  ^6 
sein  werden,  so'  datieren  wir  nicht  5  (Mi,  vor) 
sondern  12  Juli  (Mi.  n.  KU.). 


B.  Eurfürstentag  zu  Mainz  1424  Juli  7  f.  nr.  300-311. 
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806.  K.  Sigmund  an  Kurfürst  Friedrich  I  von  Brandenburg,  gebietet,  anknüpfend  an  i4S4 
den  Auftrag  den  er  dem  Bischof  Johann  II  von  Wireburg  und  Rahan  von  Sx)eier  '^^*  '^ 
gegeben,  der  Kurfürst  solle  eine  Vertagung  der  Fehde  des  Markgrafen  Bernhard  I 
von  Baden  mit  gen.  Beichsständen  beunrken.    1424  Juli  14  Ofen  ^. 

b  Aus  Nünib.  Kreisarch.  Ansbacher  Kriegssachen  I  nr.  21  grün  or.  chart,  lit  cl  c.  sig, 

in  verso  impr.  deUto,  beschädigt,  ttnd  stylisHsch  sehr  mangelhaft.    Auf  der  Bikkseite 
Federpröben  eines  Zeitgenossen  z.  B,  saiutem  et  omnem  pulchritudinem. 
Besprochen  tmd  theihoeise  abgedruckt  bei  v,  Bezold  2,  41-43  aus  u/nserer  Queüe, 

Sigmund  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig  zu  allen  zeiten 

10  merer  des  reichs  und  zu  Ungern  zu  Behem  etc.  kunig. 

Hochgebomer  kurfurst.  wir  haben  mit  grossem  unmute  vemomen,  wie  der 
hochgebom  Ludweig  pfalczgraff  bij  Rein  des  heiligen  Romischen  richs  ercztnichseß  und 
herczog  in  Beyern  und  mit  im  herczog  Hanns  und  herczog  Ott  in  Beyern  und  dorczu 
die  stete  Straßburg  Basel  die  stete  in  Elsaß  und  im  Brißgaw   und  bey  in   der  erwirdig 

15  Dyetrich  erczbischoff  zu  Colne  und  vil  herren  ritter  und  knechte  und  dorczu  die  her- 
schafil  zu  Wirtenberg  und  graff  Hanns  von  Luppfen  etwenne  unser  hoffiichter  dem 
hochgebomen  Bemharten  marggrafen  zu  Baden  unserm  lieben  oheimen  entsagt  haben 
und  nu  einen  h&ftigen  und  schedlichen  krieg  wider  in  treiben,  das  wir  zumal  nicht 
gern  hören  ^    nach    dem  und  der    vorgenant  marggraff  Bernhart  oft  und  dicke  und  wir 

so  von  seinen  wegen  das  recht  geboten  und  dem  voi^enanten  pfalczgraven  und  steten  ge- 
schriben  haben  von  solichen  ubercziehen  zu  lassen  und  das  recht  für  sich  zu  nemen. 
das  wir  dester  mer  und  verdrisslicher  hören  ^  so  wir  merken ,  daz  derselb  krieg  der 
ganczen  kristenheit  cristenlichem  glauben  uns  und  dem  riebe  schedlich  ist  und  unsegliche 
irrung  bringet ;   wann  uns  unser  heiliger  vatter  der  bäbst  ^  oft  ernstlich  und  yczund  uf 

95  das  leste  vatterlich  und  vast  scherfflich  ermanet  hat^  den  xmglauben  zu  Behem  zu  tilgen 
und  dorczu  zu  tun.  dorczu  wir  uns  auch  nu  geschicket  hatten  der  kristenheit  wider 
die  Yorgenanten  keczer  zu  dienen,  und  haben  den  hochgebomen  Albrechten  herczogen 
zu  Osterrich  und  marggraven  im  Marhem  unsem  lieben  sun  und  iursten  mit  aUen  seinen 
lannden  und  leutten  in  das  feld  aufgebracht,     und  haben  im  unser  volck^  des  wir  (got  sey 

90  unser  czewg)  wider  dieTurken^  die  uns  unseglicher  scheden  teglich  zucziehen^  bedürfen^ 


*  Obgleich  wir  die  Streitigkeiten  des  Markgrafen 
von  Baden  mit  Kurfürst  Ludwig  von  der  Pfalz 
nicht  als  Beichstagssache  betrachten  können  und 
daher  auch  nicht  berücksichtigen,   so  nehmen  wir 

35  doch  obiges  hochwichtige  Schreiben  auf.  Nicht 
in  der  besonderen  Beziehung  auf  jenen  Streit 
sondern  in  der  Erörterung  der  politischen  Lage 
durch  den  König  und  in  der  Darlegung  der  Pflich- 
ten gegen  das  Beich  und  dessen  Oberhaupt  möchten 

0  wir  seine  Hauptbedeutung  sehen.  Indem  sich 
Sigmund  an  den  Brandenburger  wandte,  wollte 
er  zugleich  ein  ernstes  Wort  mit  dem  widerwiUigen 
Kurfürstenkollegium  reden.  Unser  Stück  ist  so 
betrachtet  ein  Manifest  des  Königs.    Die  Htissiten- 

45  frctge  wird  darin  für  die  weiteren  Verhandlungen 
mit  den  Beichsständen  aUem  anderen  vorangestellt, 
und  damit  ist  das  Programm  von  Sigmund  für 
den  beabsichtigten  Beichstag  aufgestellt.  Man 
fragt  suh  billig,  wie  denn  der  König  dazu  kam 

50  gerade  den  Kurfürsten  von  Brandenburg  mit  der 


Schlichtung  des  Streits  zu  betrauen?  Bestand  ja 
doch  gerade  im  Sommer  1424  eine  so  tiefgehende 
Spannung  zwischen  beiden,  daß  man  nicht  wol 
einen  Beweis  des  Vertrauens  in  jenem  Auftrag 
sehen  kann.  Vielleicht  hoffte  man  am  königlichen 
Hofe,  dadurch  daß  man  den  Kurfürsten  Fried- 
rich I  in  jene  Streitigkeiten  hereinzog  ihn  entweder 
mit  dem  Kurfürsten  Ludwig  zu  entzweien  und 
so  die  kurfürstliche  Koalition  zu  sprengen,  oder, 
wenn  die  Sühneversuche  mislingen  sollten,  ihm 
die  Schuld  an  deren  Scheitern  aufzubürden.  Jeden- 
falls  konnte  zur  Entkräftung  der  Vorwürfe  daß 
das  Beichsoberhaupt  nicht  für  Friede  und  Ord- 
nung sorge  auf  vorliegendes  Schreiben  hingeunesen 
werden.  Praktischen  Erfolg  hatte  dasselbe  soviel 
wir  sehen  nicht. 

*  Pabst  und  Kardinale  erließen  dringende  Mahn- 
schreiben an  K.  Sigmund  gegen  die  Ungläubigen 
zu  zielten,  vgl.  v,  Bezold  2,  25-26. 
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864  BeichBtag  zu  Wien  im  Januar  1425. 

2424  gJQ  ^ji  y^jj  denselben  greniczen  genomen  und  gen  Marhem  zu  im  wider  die  keezer  gesen- 
det, den  wir  auch  mit  unserer  eigenen  person  nachczieben.  und  hofiten  deiner  und 
ganczer  Deutscher  lande  hilffe  solt  uns  disen  sftmer  zu  staten  komen  sein,  nach  dem 
und  wir  dich  des  vor  langer  mt  und  ettwe  dick  ermanet  und  besendet  haben,  und 
wiewol  der  vorgenant  marggraff  Bemhart  das  recht  geboten  hat  ^ :  als  das  offt  k&met  s 
das  der  der  das  recht  beiXrt  ouch  understunden  unrecht  hat;  yedoch  so  kan  der  auch 
nicht  recht  haben  der  das  recht  verslecht  und  meinet  sein  sache  mit  kriege  und  gewalt 
durchzubringen;  derselbe  nicht  allein  got  dem  almechtigen  (der  ein  Ursprung  der  gerechti- 
keit  ist)  unrecht  tut  sunder  er  verkürczet  sich  auch  an  seinen  eren.  xmd  in  allen  vor- 
geschriben  dingen  verdrei^set  uns  nicht  klein ;  das  soliche  kriege  zu  disen  czijten  in  ^o 
Deutschen  landen  ersteen  sollen;  wenn  zu  disen  czeiten  nicht  allein  in  Deutschen  lannden 
simder  'auch  allen  kristenleutten  notdurötig  were  &id  zu  halten;  den  heiligen  cristen- 
glauben  wider  die  keezer  und  die  ungläubigen  zu  weren  und  den  zu  sterX^n.  und  ob 
wir  die  vorgenanten  tursten  und  stete  beten  uns  zu  eren  oder  durch  unser  eigen  Sachen 
willen  von  solichen  krieg  zu  lassen  und  uns  zu  holffeU;  sy  selten  sich  dorynne  bereit  ^^ 
an  widersprechen  lassen  finden  und  unser  bete  nicht  gancz  also  versiahen ;  nach  dem 
und  sie  uns  als  einem  Romischen  kunig  und  ir  hawbt  erkennen  und  bilKch  nach  rechter 
kristenlicher  Ordnung  und  irem  eyde  genug  zu  tun  gewer^^  sollen  sein,  nu  ist  yeczund 
ein  gemeyne  sache  verbanden  die  gancze  kristenheit  antreffund,  die  gen  Behem  wider 
die  keezer  allemotlichist  ist  zu  treiben,  so  sind  auch  andere  sachen  das  heilige  Romische  ^o 
riebe  anrurend;  die  zu  lang  weren  zu  schreiben;  die  die  vorgenanten  Airsten  billich  zu 
fride  bew^teu;  nach  dem  und  der  kristenheit  notdurffik  furzuwenden  ist  vor  allen  sacheu; 
wenn  man  sprichet:  ;;S0  die  nechs^  wände  brynnet;  so  ist  czeit  das  fewer  zu  leschen '^ 
und  die  mögen  sich  nicht  entschuldigen;  daz  sy  nicht  schuldig  weren  billicher  wider  die 
keezer  zu  helffen  denn  disen  krieg  in  Dutschen  lannden  zu  treiben,  nemlich  so  geet  ss 
diso  sach  das  heilig  rijch  trefflich  an,  mit  dem  das  das  kunigrich  zu  Behem;  das  das 
allermerklichist  gelide  und  ein  kurfurstentum  desselben  rijchs  ist,  davon  geswechet  zu- 
i*fittet  vernichtet  und  enczogen  werden  sol  in  dem  ui^louben  0u  beliben.  das  nicht  klein 
sunder  gar  groß  zu  achten  ist  daz  leider  zu  disen  czijten  nicht  geachtet  sunder  von 
ettUchen  durich  ires  mutwillen  willen  allezuringe  geachtet  wirt  sol  nu  yederman  der  so 
die  macht  meynet  zu  haben  krieg  und  mutwillen  treiben;  außgeslagen  das  recht  und 
auch  unser  kuniglich  geböte  flehen  ermonen  und  bitten  das  wir  an  sye  angelegt  habeU; 
und  daz  ein  yeglicher  imme  reich  nach  seinem  hawpt  lebet  und  uns  also  als  ein  Ro- 
mischen kunig  seinen  obristen  hinleget:  das  mag  nicht  dargeen  nach  keyserlichen  rechten 
an  lestrung  der  geleidigten  kuniglichen  majestat,  nemlich  so  man  uns  als  das  obriste  s5 
hawpt  und  das  recht  versiebet  und  mit  mutwillen  kriege  treibet,  und  wir  schreiben 
diß;  nicht  dorumb  daz  wir  einichem  teile  seinen  mutwillen  zulegten;  sunder  das  uns  leid 
ist  daz  an  uns  als  an  eynem  Romischen  kunig  also  fr£welich  und  wider  unser  geböte 
und  erbieten  des  rechten  sol  gefaren  werden.'  und  uff  das  lestC;  ob  das  nicht  under- 
standen  wirt;  so  m&ssen  wir  von  eren  notdurfft  imd  von  des  rechten  wegen  als  wir  4o 
pflichtig  sein  das  teil  das  dem  rechten  gefolgig  sein  wil  vor  umgeht  und  gewalt  be- 
schüczen  so  verre  wir  ymmer  mögen,  und  der  vorgenant  pfalczgraff  mit  seinen  helffem 
entslügen  sich  billich  diß  egenanten  kriegeS;  weiten  sie  nicht  durch  unsem  und  des  richs 
sunder  durch  der  kristenheit  Sachen  willen  (die  allermeist  anzusehen  ist);  sy  wollen 
denne  zuleger  der  keezer  vermerket  werden  ^;  wenn  sie  die  keezer  zu  stunden  mit  irem  «5 

^  Anakoluth.  Interesse  der  Christenheit  dazu  verstehen;  geschieht 

^  D.  h.  es  wäre  hülig   daß  der  Ffakgraf  tmd  es  aber  nicht,   dann  sieht  man  freilich  daß  sie 

seine  Verbündeten  von  der  Fehde   abstünden  —  als  ünterstützer  der  Ketzer  betrachtet  seiniooUen. 

wenn  sie  es  nicTU  um  des  Königs  und  des  Beichs  Letzteres  ist  natürlich  eine  ironische  Wendung, 
willen  thtm  wollten,  so  sollten  sie  sich  doch  im  6o 


6.  Koifürstentag  zu  Mainz  1424  JuU  7  f.  nr.  300-311.  865 

kri^  mer  Sterken  denne  herczog  Sigmund  von  Littaw,    der   nu  in  iren  orden  getreten  ^^^^ 
ist  und  sich  hat  under  beyden  gestalten  lassen  berichten  ^    als  du  das  in  seinem  absag- 
bricf,  den  mr  dir  hiemit  ^  senden^  eigentlich  wirdest  sehen  mit  seiner  zukunffi^  nach  dem 
und  sie  nu  kein  foricht  von  Dutschen  lannden  haben,     dorumb  begem  wir  von  dir  mit 

6  flisse  und  gebieten  dir  auch  von  'ßjoimischer  kuniglicher  macht  und  ermanen  dich  auch 
Bolicher  trewe  imd  eyde  der  du  uns  dem  riche  imd  der  kristenheit  pflichtig  bist^  das 
du  BoUche  kriege;  die  czwischen  dem  vorgenanten  pfalczgraven  und  seinen  heWem  an 
einem  und  dem  vorgenanten  marggraff  Bemharten  tmd  seinen  helffern  an  dem  andern 
teile  auferstanden  sind;   an  unser  stat  und  mit  unser  macht  und  gewalt  understest  und 

w  auch  deinen  hockten  fleisse  dorynne  beweisest  und  ein  Verlegung  und  vorcziehung  den 
vorgenanten  beyden  teilen  sampt  *  und  yglichem  teil  besunder  gebieten  sollest  bey  unsern 
und  des  richs  sweren  Ungnaden  und  bey  les^rung  geleydigter  kuniglicher  majestat  und 
als  verre  sie  nicht  wollen  zuleger  und  gunner  der  keczem  vermerket  werden:  daz  sie 
zu  stunde  an  von  solichen  kriegen  ablassen^  und  das  das  auch  also  versorget  werde  daz 

1^  sie  sich  am  rechten  lassen  benftgen  auf  das  kurczist  so  das  gesein  mag;  und  das  sie 
beydenthalben  zum  rechten  steeu;  als  wir  in  und  dir  bey  den  erwirdigen  Johann  zu 
Wirczburg  tmd  Baban  zu  Spiro  bischoven  unsern  fiirsten  und  lieben  andechtigen  em- 
boten  und  unsere  machtbrieff  gesant  haben ,  des  wir  dir  abschrift  senden '.  und  wir 
getrawen  dir,  du  werdest  dich  in  den  Sachen  beweysen  und  dorynn  nach  unser  begerung 

*®  legen  als  du  der  cristenheit  dem  riche  uns  und  dir  selbs  pflichtig  bist,  und  das  wir 
mitsampt  dir  von  imserm  heiligen  vatter  dem  babst  der  ganczen  kirchen  und  auch  der 
cristenheit  nicht  verdacht  werden,  daz  wir  soliche  unzeitliche  kriege  gestatten  und  weiten 
die  von  losheit  *  nicht  understen  und  wenden,  doran  tustu  ein  gut  werk,  des  die  kristen- 
heit und  wir  dich  billich  werden  zu  danken  haben.         geben  zu  Ofen  am  freytag  nach 

«5  sant  Margarethen  tag  unserr  riche  des  Ungrischen  etc.  in  dem  38  des  Römischen  in 
dem  14  **  und  des  Behemischen  im  vierden  jaren.  juu  u 

[in  vers6\  Dem  hochgebomen  Fridrichen  marg- 
graven  zu  Brandemburg  des   heiligen  Römischen  Ad  mandatum  domini  regis 

richs  erczcammrer  und  kurfursten  und  burggraven    Michael  prepositüs  Boleslaviensis  ®. 

»       zu  Nuremberg. 

307*  Kurfürst  Friedrich  I  von  Sachsen,  Kurfürst  Friedrich  I  von  Brandenburg,  und  ^^^^ 
Bischof  Johann  II  von  Wireburg  an  die  Rheinischen  Kurfürsten,  raihen  mit  Büch- 
sicht auf  die  politische  Lage,    die  Anweisung   der   an   den  König  zu  schickenden 
Gesandtschaft  in  dem  Hussiten^Artihel  auf  den  Ausdruck  größerer  Zuvorkommen- 
36  heit  abzuändern,  einer  der  beiden  Gesandten  solle  dort  bleiben  um  über  den  Gang 

der  Dinge  herauszuberichten.    1424  Juli  16  Wirzburg, 

N  aus  Nürnb.  Kreisarch.  Ansbacher  KriegBsachen  fasc.  1  nr.  22  grün   cop.   eh.   coaev. ; 
Überschrift  auf  der  Bückseite  Der  kurfursten  abschrift  als  in  der  von  Saxen  und  von 
'Bmndenburg  und  Wirczpurg  gesahviben  haben. 
40  Gedruckt  van  Höfler  in  Abho/ndlungen  der  Böhmischen  Gesdlsch.  der  Wiss.  V  Folge  13, 

16-17  nr.  10  ohne  Angabe  des  Ftmdorts.  —  Besprochen  in  v.  Bezold  2,  159  cf.  39-40. 

Unser  freuntlich  dinste  und  wes  wir  gfttes  vermftgen  allzit  zftvor.     erwirdigsten  in 
got  und   hochgeboren    lieben    herm    und  oheimen.         [1]  wir  tun  e*er  liebe  zu  wissen, 

a)  or.  unlestrUeh,    b)  Di^  14  »eheint  nadtträgh'ch   einfftsetst  bu   stin,   viMeit^t  von   dem  Kanüeibeatnten  der  den 
46  Brief  unieraehrieb.    o)  or.  U  —  BolesI  auf  einer  radierten  SMle, 

*  Liegt  nicht  bei  unserer  Vorlage.  —  Mit  sich  ■  Auch  diese  Schriftstücke  su<ht  man  vergebens 

hat  —  berichten  ist   der  Genuß   des  Abendmahls      bei  unserer  Vorlage, 
unter  beiderlei  Gestalt  gemeint.  '  losheit  nach  Lexer  1,  1959  ausgelassenes  Wesen^ 
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'^^^  das  uns  herzogen  Fridrichen  von  Sachsen^  als  wir  auf  necliten  zft  LengenfSrd  *  an  dem 
Majn  gelegen  bi  einander  gewesen  sein^  etlich  briefe  von  unsem  houptläten,  die  wir  zft 
Prux  haben;  komen^  und  darnach  uns  allen  drieu;  als  wir  uf  heint  zft  Wirczpurg  bi 
einander  gewesen  ^  auch  etlich  briefe  und  botschaft  von  unserm  herm  dem  konig  von 
Polan  kommen  sein,  derselben  brief  aller  wir  ewch*^  abschrift  hirinne  yerslossen  sen-  fi 
den  *,  die  ewer  liebe  wol  vememen  werdende.  söliche  sach  uns  vaste  zft  herzen  gen, 
wanne  wir  sunderlich  betracht  und  bedacht  haben  was  in  kftnftigen  ziten  davon  kommen 
und  entsteen  möchte,  und  auf  e^er  verbessern  so  deucht  uns  wol  geratten  sein  als 
umb  die  botschaft;  die  ir  denn,  nach  dem  und  wir  von  ewch  gescheiden  sein  *,  zft 
unserm  gnedigen  herrn  dem  Romischen  konig  vertigen  sftUt,  nemlich  in  dem  artikel  ^  lo 
den  cristenglauben  und  die  keczer  antreffend,  das  ir  etwas  mit  der  Werbung  verendem 
und  von  ewch  und  uns  gelimpflicher  und  tröstlicher  unsem  herm  den  Romischen  konig 
anbringen  liest,  als  ir  danne  denselben  artikel  nach  unserm  besten  versten  doch  uf  ewer 
verbessern,  den  wir  ewch  hiemit  senden,  wol  vememen  werdt,  uf  das  der  vorgenant 
unser  herre  der  konig  mit  der  cron  zft  Beheim  icht  anders  get&n  und  im  selbs  geUmpf  i5 
schöpfen  und  ewch  und  uns  ungelimpf  machen  mftg;  wanne  wir  uns  doch  nach  unserm 
bedftnken  auf  dicz  mal  nicht  vaste  daruf  verkosten  ^  dftrfen,  danne  als  vil  das  wir  uns 
bewerben  und  die  unsem  ervordem  sich  darnach  zft  stellen  und  zft  richten,  wanne  wir 
in  furder  botschaft  tön,  das  si  danne  mit  uns  ziehen,  und  wollet  auch  ander  fursten 
und  stette  umb  ewch  in  genehe  gelegen  auch  ervordem  ^  und  bitten  sich  darzft  ze  stellen,  «o 
ob  wir  all  ziehen  wftrden,  das  si  danne  auch  berait  wem  mitzftziehen.  sunder  das 
auch  derselben  botschaft  bevolhen  werde,  wanne  si  abscheiden  werden,  das  ir  einer 
heraußrit  und  der  ander  da  belibe,  wanne  eiXrer  liebe  wol  versten  mftgen,  das  "sich  die 
Sache  anders  machen  und  anlassen  werden  und  die  leng  nicht  verpergen  mögen,  so 
möchte  doch  derselbe  der  da  verJlibe  etlich  le^fte  und  sache  hören  uns  die  zft  verkftn-  15 
digen,  das  wir  uns   dester  bas    darnach  westcn   zft  richten.         geben  zft  Wirczpui^  am 

juu  16  Bontag  nach  Margarete  anno  etc.  24. 

Von  gots  gnaden  Fridrich  herzog  zft  Sachsen, 
Fridrich  marggraf  zu  Brandenburg ,  und  Johans 
bischof  zu  Wirczpurg.  ao 


a)  N  emch ;  so  auch  unisn  6/tsr,    b)  em.  aut  ervorden. 


*  Lengfurt  zwischen  Lohr  tmd  Wertheim, 

'  Die  hier  erwähnten  Beischlilsse  fanden  sich 
nicht  vor.  Die  Briefe  K.  Wladislaws  mögen  wol 
von  dem  abermaligen  Zuge  des  Prinzen  Korybut 
nach  Böhmen  im  Juni  1424  gehandelt  haben,  vgl. 
Palacky  Gesch.  von  Böhmen  3,2,  353-354  und 
V.  BezcHd  40, 

*  Noch  am  12  Juli  befinden  sich  dieKurfürsten 
von  Mainz  und  Brandenburg  sowie  die  Bischöfe 
von  Wirzburg  und  Speier  in  Mainz  (s.  nr,  304 
und  305).  Aus  unserem  Briefe  scheint  hervorzur 
gehen,  daß  die  beiden  Kurfürsten  von  Sachsen 
und  Brandenburg  und  Bischof  Johann  II  ihre 
Heimreise  mainaufwärts  gemeinsam  machten. 

*  Der  art  6^  des  Mainzer  Entvourfs  wr.  303 


ist  gemeint.  Derselbe  hat  in  der  endgültigen  In- 
struktion nr.  309  art.  3^  dÜerdings  einige  Ände- 
rung erfahren,  die  aber  nicht  erheblich  ist. 
V.  Bezdd  2,  40  nt.  1  sagt,  der  Brief  scheine  sich  w 
nicht  auf  den  [hier  vorliegenden]  Entwurf  zu 
beziehen.  Leider  läßt  sich  dieser  Vermuthung, 
die  tms  auch  schon  gekommen  ist,  bei  dem  Mangel 
an  Material  nicht  nachgehen. 

^  verkosten  Geld  ausgeben,  sich  Unkosten  machen  ^o 
(Lexer  3,  147).  —  Die  beiden  Kurfürsten  von 
Sachsen  und  Brandenburg  tmd  der  Bischof  von 
Wirzburg  wollen  diesmal  nicht  die  Lasten  des 
Krieges  allein  tragen  wie  im  Winter  1422/23. 
So  Juit  schon  V.  Bezold  l.  c.  40  die  Stelle  ge-  *^ 
deutet. 
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308.  Nürnberg  an  K.  Sigmund,  berichtet  von  Abhaltung  einer  auf  4  Juli  beabsichtigten  '^^^ 

JvU  18 

Frankfurter  Zusammenhunfl  der  Kurfürsten  durch  3  genannte  unter  ihnen,  worauf 
sofort  alle  6  zu  Maine  sich  versammelt  hohen.    1424  Juli  18  Nürnberg. 

Aus  Nurnb.  Kreisarch.  Nümb.  Briefb.  4  fol.  100*  cop.  eh.  coaev. 
6  Erwähnt  in  v,  Etzold  2,  35  nt,  2  ebendaher. 

AllerdurchleiXrchtigister  grossmechtiger  k&nig  und  herre.  unser  undertenikeit  schul- 
dig und  willig  dienste  sein  euerer  k&niglichen  majestat  demfttiklicA  bereit,  gnedigister 
herre.  als  etlich  zeit  her  rede  gewesen  ist,  wie  unser  gnedig  herren  .  .  die  kurfursten 
auf  den  nehstvergangen  sand  XJlrichs  tag  zu  Frankfurt  zusamenkomen  sölten :  also  bitten  l'^f'^ 

10  wir  e^r  kiiniglicA  grossmechtikei^  zu  wissen^  daz  uns  zu  wissen  worden  ist;  daz  unser 
gnedig  herren  .  .  der  erzbischo/*  von  Meintz  .  .  der  herzog  von  Sachsen  und  .  .  der 
marggra/*  von  Brandemburg  auf  dieselb  zeit  gen  Frankfurt  komen  weren  '^  die  sich  do 
von  dann  gen  Meintz  erh&ben  zu  fareu;  daselbsthin  unser  gnedig  herren  die  andern  drei 
ir  mitkurf^ten  auch  zu  in  qw£men.     was  sie  da  bei  einander  geschickt  oder  gehandelt 

15  haben,  davon  wissen  wir  noch  niht;  wan  daz  uns  in  geheim  und  guter  fre^ntscha^  zu 
wissen  ist  worden,  daz  dieselben  unser  gnedige  herren  .  .  die  kurfursten  alle  sechs  on 
beiwesen  irer  r£te  in  grosser  geheim  bei  einander  gesessen  sein,  erfüren  wir  aber  hie- 
nach  icht  treffenlichs  davon  daz  uns  notdürftig  deicht  eiXrerr  kftniglichen  durchlewchtikeiY 
zu  verk&nden,  das  t£ten  wir  aber  williklicA  und  gern  als  e^err  k&nigU'c^en  hoi^wirdi- 

20  heit  getreu    Untertan,    uns   derselben  ei^err  k&nigltcAen  majestat  dem&tikltci^  befelhend. 
scriptum  feria  3  ante  Marie  Magdalene. 
[supra]  Romanorum  regi. 
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309,  Anweisung  für  Herrn  Konrad  zti  Bickenbach  und  Meister  Peter  die  kurfürstlichen  ^'^^^, 
Gesandten  an  K.  Sigmund:    die  Kurfürsten   lehnen   den  Bestich  efes  auf  29  Sept.    wj 
35  nocA   Wien  anberaumten  Reichstags  ab,    erklären   sich  aber  bereit  einen  Reichstag 

zu  besuchen  den  der  König  entweder  persönlich  zu  Regensburg  hielte  oder  auf  den 
er  nach  Nürnberg  3  genannte  Bevollmächtigte  schicken  umrde.  [1424  c.  Juli  19 
Lahnstein.]  • 

N  aus  Nürnb.  Kreisarch,  Ansbacher  Kriegssachen   fasc.  2  nr.  5  grün   cop.  chart.  coaev. 
so  2  FolioUätter  von  denen  f.  1^-3^  beschrieben  sind;  auf  4^  von  anderer  gleichzeitiger 

Hand  die  Adresse  Dem  hochgebom  fursten  heren  Fredericli  marggraven  zu  Bi-anden- 

burg  und  burggraven  zu  Nuremberg  unserm   lieben   ohetm;   tourde  als    lit.  cl.  c.  sig. 

in  versa  impr.  an  ihn  (wol  zur  Begutachtung)  offenbar,  abgeschickt. 

0  coli.  Nümb.  Kreisarch.  Ansbacher  Kriegssachen  fasc.  2  nr.  6  grün   cop.  cliart.  coaev,, 

»5  ohne  Sigel  wnd  Verschickungsschnitte;  2  Folioblätter,  von  welchen  f.  1^-2^  ganz,  5« 


'  Auch  was  die  Überbringung  dieses  Briefes 
kostete  ist  überliefert.  Das  Jahresreg.  2  im  Nümb. 
Kreisarch.  f.  220^  hat  fer.  4  pbst  assumjycionis 
Marie  [1424  Aug.  16]  folgenden  Eintrag:  item 

40  dedimus  12  Ib.  und  2^  sh.  haller,  die  Andres 
Wandreben  unser  diener  verzert  het  gen  Ofen  zu 
unserm  herren  dem  Römischen  kftnige  Sigmunden 
mit  einem  brief,  als  man  seinen  gnaden  zu  wissen 
tet,   daz  unser   herren    die    kftrf&rsten  zu  Meintz 

46   bei  einander  weren. 

*  Vgl.  unsere  erste  nt.  zu  nr.  310. 

*  Vorliegende  Instruktion  ist  diejenige  Gesandt- 
Schaftsanweisung,  nach  welcher  laut  Bericht  (nr. 


311)  die  beiden  Abgesandten  wirklich  verfuhren: 
sie  ist  also  die  endgültige  Fassung,  die  jedoch 
manches  aus  der  aufgegebenen  (nr.  303)  herüber- 
genommen  hat.  Zu  Lahnstein  Juli  19  sollte  gemäß 
den  Mainzer  Beschlüssen  nr.  301  art.  6  und  4 
die  Gesandtschaft  an  den  König  ausgerichtet 
werden,  und  zwar  nur  von  den  4  Rheinischen 
Kurfürsten.  Dies  geschah  denn  auch,  und  der 
Kurfürst  von  Brandenburg  erhielt,  weil  er  beider 
Feststellung  des  Textes  der  Anweisung  nicht  zu- 
gegen war,  eine  Abschrift  der  definitiven  Fassung 
zugeschickt;  daJier  die  Adresse.  Vgl.  r.  Bezdd 
a.  a,  0, 


86  S  Beichstag  zu  Wien  im  Januar  1425. 

[^^^^  nur  zum   Theil  beschrieben.    Auf  f.  3^  von  anderer  gleichzeitiger  Hand   Abschrift 

^'      *  als   die  kurfursten  dem  konnig   von  Ungern  emboten  haben;   item   desglichen  ist  in 

der  laden  auch  [damit  ist  wol  N  die  Vorlage  unseres  Abdrucks  gemeint].  Darunter 
von  etwas  späterer  Hand  Kurfürsten  hrief.  Ob  0  Abschrift  von  N  ist,  läßt  «tcÄ 
nicht  mit  voller  Sicherheit  entscheiden,  5 

Nürnb,  a,  a.  0.  nr.  27  grün  eine  Abschrift  von  N  und  nr.  28  grün   eine  solche  von  0. 
Beide  Kopien  stammen  aus  dem  18  Jahrhundert,  und  wurden,  da  sie  zur  Feststellung 
des  Textes  gar  nichts  beitragen,  nicht  kollatiomert. 
Besprochen  von  v.  Bezöld  2,  159  cf.  40-41. 

Gedechtniß  an  unsem  herren  den  kunig  etc.  lo 

[1]  Zum  ersten:  so  ir  zu  unserm  herren  dem  kunige  koment^  sollen t  ir  im  unser 
herren  der  kurfiirsten  gleubsbrieve  *  *  sementlich  mit  einander  antwurten^  nachdem  dann 
ir  iglicher  einen  besundem  gleubsbriet?  uf  den  den  er  möchte  ^  schribet.  und  der  under 
uch,  der  die  Sachen  erzelen  wirdt,  sol  sprechen:  „gnediger  herre.  unser  herren  die 
kurfursten ;  die  uns  zu  uwern  gnaden  gesant  han,  haben  uch  ire  undertenige  willige®  w 
schuldige  dienste  emboten,  und,  was  sie  uwern  gnaden  zu  willen  eren  und  dienste  wüsten 
zu  t&nde,  da  weren  sie  willig  zu  und  teten  das  gerne." 

[j3]  Item  und  wenn  unser  herre  der  kunig  die  gleubsbrieve  hat  hören  lesen,  solt 
ir  sprechen:  „gnedi^er  herre.  als  unser  herren  die  bischof  zu  Wirczpurg  und  zu 
Spire  mit  andern  unserr  herren  der  kurfursten  Irunde  kurzlich  bi  uwern  gnaden  gewest  «o 
und  wider  zu  unsem  herren  komen  sin,  haben  sie  in  gesaget,  das  sie  nach  solicher 
werhunge,  die  *  sie  von  unser  herren  der  kurfursten  wegen  an  uwer  gnade  getan  haben, 
und  nach  vil  reden  \md  tedingen,  die®  uwer  gnad  imd  sie  miteinander  gehabt  haben, 
sin  sie  zulest  von  uwern  gnaden  gescheiden,  das  uwer  gnad  begeret  habe,  sie  sollen  an 
unser  herren  die  kurfursten  bringen,  das  sie  wollen  ansehen  soliche  grosse  und  swere  26 
bekumemiß  und  arbeid  damit  uwer  kunigliche  gnad  in  manicherlei  wege  zu  diser  zit 
in  disen  landen  beladen  si,  und  das  sie  uwern  gnaden  und  dem  heiligen  riche  zu  eren 
und  der  ganzen  kristenheit  zu  nucze  und  zu  fromen  sich  mit  ir  selbs  personen  zu  uwern 
kmiiglichen  gnaden  gen  Wienn  wollen'  fugen,  uf  das  sich  uwer  gnade  und  sie  von 
manicherlei  der  heiligen  kirchen  des  heiligen  Romischen  richs  und  der  gemeinen  kristen-  so 
heit  gebrechen  und  notdurft  muntlich  mit  einander  underreden^  und  zu  rade  werden 
mogent,  wie  in  welicher  maß  und  euch  mit  was  wegen  darzu  zu  tünde  si  der  heiligen 
kirchen  dem  heiligen  Romischen  rieh  und  der  gemeinen  kristenheit  zu  dem  besten  be- 
qwemlichstem  und  nuczlichstem,  nachdem  dann  die  vorgenan^en  unser  herren  die  bischof 
von  Wirczpurg  und  von  Spire  und  die  andern  von  der  vorgenaw^en  unser  herren  der  35 
kurfursten  wegen  an  uwer  kunigliche  gnade  geworben  imd  gebracht  haben.  [2 "]  gne- 
diger  lieber  herre.  soliche  uwer  kuniglichen  gnaden  begerunge  und  willen  haben  die 
obgenanfen  unser  herren  die  bischof  von  Wirczpurg  und  von  Spire  und  die  andern  die 
mit  in  bi  uwern  ^  gnaden  gewest  sin  an  unser  herren  die  kurfursten  bracht  und  in  das 
eigentlich  und  flissicUch  nach  dem  besten  erzellet*.  und  unser  herren  die  kurfursten  lo 
sin  ouch  darumb  bi  einander  gewest  und  hant  sich  mit  iren  getruwen  reten  davon 
underreidt  und  die  sachen  gewigen  und  betracht.  und  sie  bekennen,  das,  nach  dem 
sich  die^  leufe  und  sache  in  dem   heiligen  Romischen  rieh  und  kristenheit  von  tage  zu 

»)  0  gleabsbrief.    b)  NO  om,    c)  0  add.    and.    d)  N  om.;  ergänzt  atta  0.     e)  N  om. ;  ergänii  aus  0,  trö  es  «r- 
sprünglich  auch    ausg^sseti   var.    f)  A^  wolle,    0  ricldig  wolUn.    g)  0  unterredten,    h)  0  add.  Yoniglidien.    46 
i)  N  die  sich  siait  sieb  die,  0  nach  dorn  und  sieb  die    sacben    ie   wilder   niacbec    von  tag  sn  tage  in  dem 
balligen  Komischen  reich  nnd  eristenbeit  und  sie  de. 


*  8.  nr,  302.  *  Bie  hier  beiührte  Zusammenkunft  fand  nach 

nr,  304  in  Mainz  statt. 
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tage  ie  wilder  machen  und  sie  ouch  von  den  ohgenanten  unsern   herren  den  bischoven  ^'^^^ 
von  Wirczpurg  und  von  Spire  gemerkt  und  verstanden  han  das  uwer  gnade  manicherlei    jgj 
von  in  gesaget  wirdet  da  zumal  nichts  an  ist  und  in  ouch  widerumb  von  uwem  gnaden 
gesagt  wirdt    da    auch  nit  an  ist  und  das  villicht  etliche  sin    die    uwere  gnade  und  sie 

5  gerne  mit  einander  verworren  weiten  und  zweiunge  zwuschen  uwem  gnaden  und  in 
machen,  das  dann  eine  große  notdurft  were  das  uwer  gnade  und  sie  selber  zusamen 
qwemen  sich  muntlich  davon  zu  underreden,  als  dann  dem  heiligen  Romischen  riebe 
den  gemeinen  landen  und  der  ganzen  kristenheit  notdürftig  were.  so  ist  in  ouch  zu 
wissen  worden,    das  einer  genant  herzog  Sigmund   unsers  herren  des  kunigs  von  Polan 

10  mag  *  iczund  kurzlichen  mit  etwevil  des  vorgenaw^ew  •  kunigs  von  Polan  volk  hinin  gen 
Behem  und  gen  Präge  si  komen  den  keczern  mid  ungleubigen  zu  hulf,  das  wir  meinen 
das  das  wider  die  heiligen  kirchen  den  heiligen  kristenglauben  das  heilige  Romische  rieh 
uwer  kunigliche  gnad  und  unser  herren  si.  in  was  meinunge  aber  das  geschehen  si 
oder  uf  wes  trost  er  das  getan  habe,    können  sie  nicht  wissen,    nachdem  dann^  unser 

15  herre  der  kunig  von  Polan  den  vorgnaw^e»  unsern  hen*en  den  kurfursten  geschriben 
und  auch  sine  botschaft  bi  in  gehabt  hat  sich  zu  entschuldigen  das  das  ane  sine  wissen 
willen  und  zutun  geschehen  und  im  ouch  getrulich  leit  si.  [2  ^]  gnediger  lieber  herre 
wiewol  nu  die  vorgenarUen  imser  herren  die  kur^sten  in  allen  sacken  gern  tftn  weiten 
was  sie  wüsten  das  uwem  liuniglichen  gnaden  und   ouch  dem   heiligen  Romischen  rieh 

80  erlich  beqwemlich  und  nuczlich  sin  mochte,  als  dann  getruwe  kuriursten  einem  Romi- 
schen kunge  irem  rechten  herren  schuldig  sin  zu  t&n  und  billich  t&n  sollen,  so  merket 
und  versteet  doch  uwer  gnad  wol  das  in  nicht  beqwemlich  noch  gefuglich  were  in  so- 
liehen  sweren  imd  wilden  leufen,  die  dann  iczund  nit  allein  in  Behem  sunder  ouch 
gemeinlich  in  Dutschen  landen  sint,    so   ferre  von   iren  landen  zu  riden.     und  darumb, 

25  gnediger  lieber  herre,  so  haut  uns  die  ohgenanten  unser  herren  die  kurfursten  bevolhen 
uwer  kunigliche  gnade  underteniclichen  flissiclichen  imd  diemuticlichen  von  iren  wegen 
zu  bitten  das  sich  uwer  gnade  gen  Regenspurg  wolle  fugen,  dahin  sie  ouch  gerne  zu 
uwem  gnaden  wollen  komen.  wiewol  doch  vormals  bißher  ni  gehört  ist  worden  das 
ire  vorfaren  des  heiligen  Romischen  richs  kurfursten  einem  Romischen  kunige  für  Regens- 
so purg^  zu  tagen  zu  riten  ie  gefolget  haben,  so  wollen  sie  das  doch  uwer  kuniglichen 
person  zu  hebe  gerne  tun,  uf  das  man  alle  des  heiligen  Romischen  richs  anligende  und 
notdürftige  sache  deste  baß  gewigen  betrachten  und  ußgerichten  möge,  und  unser  herren 
die  kurfursten  wollen  sich  ouch  daselbs  von  solichen  Sachen,  die  dann  uwem  gnaden 
gesagt  sin  worden,    selben    muntlich    gen  uwer  gnade  verantwerten ,    das  ir  innen  und 

35  gewar  soUent  werden,  das  sie  uch  mit  rechter  und  ganzer  truwen  meinen  und  das  sie 
ouch  ni  anders  gen^  uwem  gnaden  getan  haben  dann  als  getruwe  firome  und  erbere 
kurfursten  gen  einem  Römischen  kunige  irem  rechten  herren  billiche  tun  sollen,  und, 
wer  uwer  gnaden  soliche  sache  von  in  gesagt  habe,  das  der  nicht  war  und®  unrecht 
von  in  gesaget  habe.         [2^]  item  unser  herren  die  kurfursten   meinen  ouch:    als  ferre 

40  es  uwern  gnaden  wol  gevalle,  so  dunket  sie  geraden  sin  das  uwer  gnad  alle  des  heiligen 
Romischen  richs  fursten  graven  herren  und  stete  verschriben  lasse  auch  uf  denselben 
tag  gen  Regenspurg  zu  komen,  uf  das,  wann  uwer  gnad  und  unser  herren  die  kur- 
fursten sich  zuvor  in  heimlickeit  mit  einander  underredt  haben  als  sich  dann  geburet, 
das  dann  uwer  gnade  mit  hülfe  und  bistand  der  Yorgenanten '  unser  herren  der  kurfursten 

46  ouch  an  dieselben  fursten  graven  herren  und  stete  bringen   und  werben  lasse  darzu  be- 

a)  0  om.,  N  add.    b)  0  om.  dann,   add.  und;   N  icfe  im  Text    c)  ON  Nnremberg     d)  0  an,  JV^  gen.    e)  0  snn- 
der  ron  gUiehzeiUger  Hand  mit  atulerer  Tinte  korrig.  aus  und.    f)  0  om.  der  vorg  ,  N  add. 

^  Sigmund  Koryhtit  war  Neffe  K.  Wladidaws. 
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[1424  hülfen  und  beraten  zu  sin  das  zu  foUenbrinsren  und   zu  tftn  des  ir  dann  mit  den  vor- 

e.  JuLi 

jgj    genanten  unsem  herren  den  kurfursten  daselbst  zu  rade  werdent  und  besliessent^^ 

[3]  Item  sie  sollent  euch  sprechen:  „gnediger  herre.  als  unser  herren  von 
Wirczpurg  und  von  Spiro  von  unser  herren  der  kurfiirsten  wegen  an  uwer  gnad  ge- 
worben hant  das  uwer  gnade  darzu  wolle  gedenken  und  tun  das  die  keezeri  zu  Behem  & 
getilget  und  nidergedruckt  werde  ^,  item  und  das  euch  ordenunge  in  dem  riebe  gemachet 
werde  etc. :  daruf  han  sie  unsem  herren  den  kur^rsten  wider  gesaget,  uwer  gnade  habe 
darzu  geantwurtet  das  ir  das  williclich  und  gerne  t&n  wollent;  imd  haben  euch  dieselben 
unser  herren  dm*ch  sie  lassen  bitten  und  ermanen  zu  uch  in  das  feld  zu  ziehen^  als  ir 
sie  des  ouch  sither  mit  uwem  brieven  ermanet  habeni  [3^]  item  daruf  hant  uns  lo 
unser  herren  die  kurfursten  uwem  gnaden  heissen  sagen  ' :  uwer  gnade  wisse .  wol  wie 
sie  vormals  mit  iren  selbs  üben  und  volk  mit  grosser  kost  und  arbeit  gen  Behem  ge- 
zogen waren  und  das  sie  sich  ouch  darnach  darzu  gestalt  hatten  mit  teglichem  kriege 
darzu  zu  helfen^  das  aber  alles  unverfenglich  gewest  ist.  und  darumb  so  dunket  sie 
eine  notdurft  sin  das  man  die  sache  beretlich  für  band  nemo  und  versorge  was  dann  .i& 
darin  notdurftig  ist  zu  versorgen,  also  das  man  die  lüde,  die  vast  verdrossen  und  unwillig 
worden  sin  umb  das  man  als  dick  imibsußt  und  ungeendet  gezogen  hat,  wider  willig 
mache ;  und  das  der  heiligen  kirchen  uwer  liuniglichen  gnaden  und  dem  heiligen  Ro- 
mischen rieh  und  der  ganzen  kristenheit  ere  und  nucz  davon  kome^  als  sie  dann  uwem 
gnaden  wol  sagen  wollen  so  sie  zu  uch  komen.^'  >o 

[4]  Item  und  so  ir  das  alles  als  vor  geschriben  ist  erzellet  und  geworben  habt, 
wer'  es  dann  das  unser  herre  der  kunig  wurde  sprechen  er  konde  von  krankheit  wegen 
sines  libes  odir  solicher  kumemiß  und  unmuße  halb  die  er  in  sinem  kunigrich  zu  Ungern 
bette  nicht  so  ferro  beruf  gen  Regenspurg  zu  unsem  herren  den  kurfursten  komen^  so 
sollent  ir  sprechen*:  „gnediger  herre.  unser  herren  die  kurfursten  hant  uwem  gnaden  «* 
heissen  sagen ,  das  in  ie  nach  aller  gelegenheit,  nachdem  dann  die  leufe  iczund  in  dem 
lande  sint,  nicht  beqwemlich  noch  gefuglich  si*  ferrer  dann  gen  Regenspurg  zu  tagen 
zu  riten.  kan  dann  uwer  gnade  nit  selber  dahin  komen,  so  woUent  unsem  herren  von 
Osterrijch  uwem  sün,  den  großgraven,  und  den  ^  graven  von  Czili  von  uwem  wegen  gen 
Nuremberg  schicken;  so  wollen  unser  herren  die  kurftirsten  uwem  kuniglichen  gnaden  so 
zu  liebe  und  zu  eren  sich  ouch  zu®  in  gen  Nuremberg  fugen  und  sich  daselbs  mit  in 
von  allen  Sachen  von  uwem  gnade  wegen  xmderreden  zu  glicher  wiß  als  ob  uwer  gnad 
selbs  da  were,  also  doch  das  uwer  gnade  denselben  macht  gebe  was  da  beslossen  werde 
das  es  ouch  dabi  verlibe." 

[5]  Item  und  ist  es  das  unser  hen*e  der  kunig   selber  gen  Regenspurg  wil  komen  S6 
odir  aber  die  yorgeno/rUen  sine   frunde  gen  Nuremberg    schicken,    so   uberkoment  eines 
tags  mit  im  uf  soliche  zit  als  uch  dann  dunket  das    sich    unser   herren    die    kurfiirsten 
gerusten  mögen  dahin  zu  riten,    und  verschribent  in    ouch  das    zu  stund  beruß  das  sie 
sich  damach  wissen  mögen  zu  richten. 

[6]  Item  wer'  es  ouch  das  unser  herre  der  kunig  das  alles  wurde  abeslaben^   also  4o 
das  er  selber  nicht  gen  Regenspurg  wolte  komen  oder  ouch  die  vorgenan^^n  sine  frunde 

a)  0  und  Alglich  ist  statt  noch  gef.  ei.    b)  0  om,    c)  N  gen. 

*  Kg,  Sigmund   stellt  in  seinem  Ausschreiben         *  Vgl  Schreiben  vom  16  Juli  nr.  30t. 
vom  2  Jum  nr.  312   die  SacJie  so  dar,   die  Ge-         '  Die   Gresandten  hielten  sich  genau    an  ihre 
sandtschaft  Tutbe  ihn  gefragt,   ob  er  etwas  dazu      Instruktion,   wie  aus  nr.  311  art.  6  zu  entneh-  46 
thtm  woüe  daß  die  Ketzerei  in  Böhmen  getilget      men  ist. 
wnd  ausgereutet  werde?    v.Bezold  hat  l.  c,  28-29 
bereits  auf  das  Beschämende  das  in  dieser  Frage 
lag  hingewiesen. 
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nicht  gen  Nuremberg  wolte    schicken ,   das   verschribent   aber   unsem  herren  zu  stund  ^'^^^, 
heruß  das  sie  sich  ouch  darnach  wissen  mögen  zu  richten.  '  jqj 

[7]  Item  ist  es  das  unser  herre   der   kunig   gen  Regenspurg   wil   komen  oder  die 

vorg^an^^n  sine  frunde  gen  Nuremberg*  schicken^  so  sollent  ir  im  sagen^  unser  herren 

5  die  kurfursten  haben  in  flissiclichen   lassen   bitten,    das  er   oder    die    Yovgenanten  sine 

frunde  uf  den  tag   des   man   dann   uberkomet   gen  .Regenspurg  oder  gen  ^  Nuremberg 

wollen  komen  also  das  unser  herren  nicht  nach  in  dürfen  harren. 

[8]  Item  wer'  es  ouch  das  unser  herre  der  kunig  wurde  sprechen,  die  bischof  von 
Wirczburg  und  von  Spiro  betten  im  geschriben,  unser  herren  die  kurfursten  weiten  gen 
10  Wjenn  zu  im  komen,  so  sollent  ir  sprechen:  „gnediger  herre.  es  ist  wol  war  das 
etlicho  unser  herren  der  kurfiirsten  geschicket  waren  zu  uwem  gnaden  gen  Wien  zu 
riden,  aber  die  andern  haben  solich  geschefte  für  banden  das  sie  des  nicht  get&n 
können." 

[9]  Item  ist  es  das  unser  herre  der  kunig  uf  einen  tag  gen  Regenspurg  wü  komen, 
15  SO  soUent  ir  sprechen:  „gnediger  herre.  uwer  gnad  weiß  wol,  wann  unser  herren 
zu  tagen  riden,  das  sie  dann  mannicherlei  volk  mit  in  füren,  und  darumb  so  han  sie 
uwere  gnade  heissen  bitten,  das  ir  in  und  allen  den  die  sie  mit  in  bringen  werdent 
uwer  fri  strack  und  sicher  geleide  mit  uwer  kuniglichen  majestat  insigel  versigelet  wol- 
len geben;  item  und  das  uwer  gnade  ouch  den  von  Regenspurg  wolle  schriben  und  sie 
*o  heissen  in  ouch  solich  geleide  zu  geben." 

\10\  Item  wer'  es  ouch  das  unser  herre  der  kunig  begerete  das  ir  im  uwer  wer- 
bunge  beschribcn  woltent  geben,  so  sollent  ir  das  ouch  tun. 


310.  Frankfurt  an  Pf.  Ludwig  III  (Izw,  Erzh,  Otto  von  Trier),    lehnt   die  zu   Ober-  ^^f^ 
lahnstein  erhobene  Beschuldigung  ab,  als  ob  in  Frankfurt  über  das  Verhältnis  der 
25  Kurfürsten  zum  König  eine  ungünstige  Rede  gegangen  sei.     1424  Juli  30  Frank- 

furt K 

An  Kurfürst  Ludwig  von  der  Pfalz:  Aus  Frankf.  StA,  Kaiser-Briefe  2  Sigmund  nr.  99  conc. 
Chart.  A  tergo  von  gleichzeitiger  Hand  Gein  unserm  herren  von  Triere  und  herzog  Ludewig  ent- 
schuldiget der  rede  von  unsers  herren  des  koniges  wegen.  —  Gedruckt  in  Janssen  Frank  f.  Beichskorr, 
30  1,  340-341  nr.  609,  nach  2,  XVII  aus  unserer  Quelle  und  „Vor,  iT"  [?].  Janssen  l  c.  1,  341  nt.* 
sagt:  in  gleicher  Form  an  die  Erzbischöfe  Konrad  von  Mainz  und  Otto  von  Trier,  Von  dem  Brief 
an  den  Mainzer  Kurfürsten  haben  wir  "keine  Spur  entdeckt. 

An  Kurfürst  Otto  von  Trier:  in  Frankf.  l.  c.  nr.  98  conc.  chart,  lautet  mutatis  mutandis  wie 
das  Schreiben  an  Kurpforlz. 

35  Unsem  undirtenigen    willigen    dinst    zuvor,     hochgebomer    furste    lieber   gnediger 

herre.  als  bi  uwem  und  anderr  unser  gnediger  herren  der  kurfursten  gnaden  unser 
schultho^  und  radsfr&nde  z&nest  z&  Lanstein  '  gewest  sin  von  den  heimlichen  sachin 
ezhche  unsere  burger  antreffinde  etc.,  han  sie  uns  gesagit,  daz  uwer  gnade  sie  gnedeclich 
und  gunstlich  virhort  habe,     des  wir  uwem  fürstlichen  gnaden  mit  allem  fliße  dinstlich 

40  a)  0  add.  wil.    b)  0  om. 

*  Um   diese  Zeit  verweilten  einige  Kurfürsten  ezliche  unsere  herren  der  kurfursten  etlichen  tag 

auch  zu  Frankfurt.    Darauf  weist  folgender  Fin-  hie  waren.    Auf  4  Juli  kamen,  wie  Nürnberg  in 

trag  im  Bechnungsbuch   dieser  Stadt  vom  Jahre  Erfahrung  brachte   (s.  nr,  308),  nach  Frankfurt 

1424  unter  der  Bubrik  besundem  einzlingen  uß-  die    drei    Kurfürsten    von  Mainz  Sachsen   und 

45   gebin  und  dem  Datum  sabbato  ipsa  die  divisionis  Brandenburg. 

apostolorum    [Juli  15]  hin:  item  34  gülden  2  sh.  '  Tag  der  Bheinischen  Kurfürsten  zu  Oberlahn- 

han  wir  ußgebin  und   an  win   verschenket,  als  stein  am  19  JuU,  vgl.  nr.  301  art.  4. 
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^^^*  dankcD.  und  allzit  mit  willin  cerne  verdinen  wollin.         so  han  uns  auch  dieselbin  unser 

Juli  30  .  .  ®        . 

fründe  gesagit^  wie  uwer  gnade  sie  betedingt  habe  von  ezlicher  rede  wegin  die  uwcm 
gnaden  gesagit  si  uch  und  andere  unsere  gnedige  herren  die  kurfiirsten  antreilinde  von 
unsers  gnedigen  herren  des  Romischen  etc.  kunigs  wegin,  die  ein  wirth  zu  Franckfwr^ 
gesagit  sulle  han.  gnediger  herre.  gleuben  wir  wol  daz  uwem  gnaden  das  gesagit  si, 
und  danken  uwem  fürstlichen  wirdekeiden  dinstlich,  das  ir  uns  das  also  zu  versteende 
gegebin  hat  uns  des  mögen  zu  verentworten.  und  biden  uwer  gnade  wissen:  daz  wir 
darumb  in  unserm  rade  uf  unser  eide  umbgefragit  han,  und  wissin  alle  sament  und 
besundem  davon  nichtes;  und  han  auch  darumb  hem  Peter  Wackers  wirth  und  ezwivil 
andere  wirthe  bi  uns  virbodt  und  von  solichen  reden  hefteclich  betedingt  und  darnach  lo 
crfaren,  die  auch  gesagit  han  daz  sie  solicher  rede  nit  getan  haben  und  auch  node  tun 
wtdden.  so  wissen  wir  auch  nimanden  der  die  getan  habe,  und  weren  sie  darüber 
von  imand  gescheen,  das  were  ergangin  an  unsem  willin  und  wissin,  und  wei'e  uns 
getrulich  leit.  dann  wir  hoffin  und  getrwm,  daz  wir  gein  unsem  gnedigen  herren  .  . 
Romsehen  keisern  und  künigen  dem  heiigen  riche  uwem  gnaden  und  andern  unsem  is 
gnedigen  herren  den  kurfursten  uns  allzit  bisher  also  gehalden  haben  imd  vurter  mit 
der  gots  hülfe  halden  wullen  als  wir  billich  sollin,  daz  wir  in  des  heilgin  richs  und 
uwer  allir  htdden  und  gnaden  sin  und  bliben.  und  bidden  uwer  fürstliche  gnade 
dinstlich  mit  allem  flisse,  obe  uwern  gnaden  solicher  sache  vurter  von  uns  vürbracht 
wurde,  uns  daz  zu  versteende  zft  tun,  uf  daz  wir  das  virantworten  mögen,  als  wir  des  20 
uwem  fürstlichen  gnaden  genzlich    und   besundem  getrwen    und    allzid    mit  willin  gerne 


1424 
JttU  30 


verdienen  wollin.         datum  dominica  ante  diem  sancti  Petri  ad  vincula  anno  1424. 


[Überschrift]  An  herzog  Ludewig. 


Audita  a  con&ilio. 


(1424  gjj^  Bericht  der  kurfürstlichen  Gesandten  Herrn  Konrads  zu  Biclcenbach  uthd  Meister 

Mich       .  ' 

Aug.  27]        Peters   über    ihre   Verhandlung  mit  K.  Sigmund  zu  Langendorf   in  U^igam,    he-  «5 
treffend  deti  auf  29  Sept.  nach  Wien  angesetzten  ReicJistag  und  die  von  den  Kur- 
fürsten gewünschte   Verlegung  desselben  nach  Regensburg  oder  Nürnberg;  Verfasser 
des  Berichts  Meister  Peter.    [1424  nach  Äug.  27  ^  0.  0.] 

A  aus  Nümb.  Kreisarch.  Ansb.  Kriegs-Sachen   fasc.  2  nr.  7  cop.  chart  cociev,    4  FoUa- 
blätter,  von  denen  f,  la'3<*  gam  heschiieben  sind;  auf  f.  3^  stehen  nur  wenige  Zeilen,  3o 

— __  _ 

/l  4«  leer,  f,  4^  Jwt  nur  die  Überschrift;  ohne  Sigelsjmren  wnd  Versendu/ngsschnitte. — 
Ä,  a.  0,  nr.  29  eine  moderne  unmchtige  Abschrift. 
Besprochen  von  v.  Bezold  2,  160  cf.  43  f. 

Werbung  und  antwurt  an  unsem  herren  den  konig  von  der  kurfursten  wegen. 

[i]  Zft  wissen:    das  wir,    die  von   unser   herren   der  kurfursten  wegen  zu  unserm  m 

^^'^^t^  herren  dem  konige  gesant  sin,   of  den  fritag  nach  sand  Bartholomeus  tag  gein  Comara 

qwamen.     und  wir  horten  sagen,  das  unser  heiTc  der  konig  zftm  Langendorff  were  und 

wolte  über  die  Donauwe.     da  weiten  wir  umbe  dri  hören  nach  mittage  zft  Comara  essen 

und    zu    stunt   furbas    zum  konige    zum  Langendorff  riten.         und  als  wir  über  dische 


*  Von  der  am  27  Aug.  (s.  art,  2)  stattgefundenen 
Audienz  beim  König  wird  berichtet.  Nach  art.  11 
ist  letzterer  bereit,  den  Termin  für  die  Eröffnung 
des  Beichstags  in  Wien  auf  11  Nov.  zu  verlegen, 
also  das  es  doch  in  dem  winther  geschee.  Wenn 
er  Aug.  28  den  Tag  auf  25  Nov.  nach  Wien 
ausschreibt  (nr.  317  und  318),  so  ist  immerhin 
möglich,  daß  er  dieses  Ztigeständms  erst  machte 
als  die  kurfürstlichen  Gesandten  immer  wu2  immer 


nur  ablehnten.  Da  diese  von  der  Verlängerung  40 
bis  25  Nov.  nicht  berichten  (was  sie  gemss  nicht 
unterlassen  durften  wenn  sie  ihnen  bekannt  war 
zu  der  Zeit  da  sie  ihren  Bericht  niederschrieben), 
\ind  da  sie  ihnen  auch  sicher  alsbald  nachdem 
der  König  sich  dazu  entschlossen  liatte  mitgetheilt  45 
wurde,  so  dürfte  unsere  nr.  311  spätestens  am 
28  Aug.  abgefaßt  worden  sein. 
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sasscn,  da  schickte  der  amptman  zu  Comara  zu  uns  über  dische*,   und  ließ  uns  fragen  ^'^-^ 

noch 

wer  wir  weren  und  war  wir  weiten,     da  sagten  wir  ime,  das  wir  von  unser  herren  der  Aug.  srj 
kurfursten  wegen    zu    unserm    herren    dem    konige    weiten,     da  ließ  uns  der  amptman 
Widder  sagen:  er  were  bescheiden,  quemen  wir  gein  Comara,  so  solte  er  furbas  bestellen 

5  das  wir  zu  unserem  herren  dem  konige  gefüret  wurden;  doch  so  were  unser  herre  der 
konig  zum  LangendorfF  ofgebrochen  und  in  ein  ander  dorf  zwo  mile  davon  geritten; 
quemen  wir  danne  widder  abent  *  dohin,  so  fluiden  wir  keine  wine  oder  brott  feile,  und 
were  ouch  misslich  ob  wir  zu  herberge  komen  mochten,  also  baten  wir  ine,  das  er  uns 
einen  knecht  zum  großgraven  Ifthe,  so  weiten  wir  die  nacht  da  biten,  und  das  uns  der 

10  großgrafF  enbude  wo  wir  unseren  herren  den  konig  treffen  mochten,     das  dete  der  ampt- 
man.    und  in  der  nachte  schickte  der  großgrave  den  knecht  widderumbe,  und  Jieß  dem 
amptman  sagen  das  er  uns  solte  heissen  harren  biß  das   er  uns  enbudte  wann  und  wo- 
hin wir  zft  unserm   herren    dem  konige  komen   selten.         also  an  dem  samßtage  umbe^^^^  g^ 
viere  hören  nach  mittage  quame  der  amptman  zu  uns  und  sagte  uns:  im  were  enbotten, 

15  er  solte  uns  fftren  zu  unserm  herren  dem  konige,  das  wir  mit  ime  ritten,     also  fftrte  er 
uns  zu  unsenn  herren  dem  konige  in  ein  dorf  genant  RazgessÄ,    da    hatte  unser  herre 
der  konig  den  fritag  und  den  samßtag  gejaget,     und  als  wir  dohin  kamen,   hatte  nnrnr  Aug.  25 
herre  der  konig  bcstalt  das  man  uns  ein  herberge  gäbe,  und  schickte  uns  wiltprecht.      ***^  ^^ 
[2]  Of  den  sontag  zum  morgen  als  unser  herre  der  konig  messe  gehöret  hatte  und  Aug.  s? 

»0  vißcr  der  kirchen  gienge,  da  warten  wir  of  ine.  da  enpfinge  er  uns,  und  sagte  uns,  das 
wir  mit  ime  an  die  herberge  giengen,  so  weite  er  ims  verhören,  also  giengen  wir  mit 
ime  an  die  herberge.  da  namme  er  zu  ime  sine  rete,  nemliche  den  erzbischof  von 
Grane,  den  bischof  von  Vespern,  herzog  Ludewig  und  herzog  Wilhelm  von  Beyern,  den 
großgraven,  den  von  Sydauwe,  den  von  Coldentz,   und  etwievil  ander  Ungerischer  und* 

«»  Behemscher  herren  und  rete  die  danne  bi  ime  doselbst  waren.  und  also  erzalten  wir 
ime  von  unser  herren  wegen  in  der  masse  als  danne  unser  werbunge  *  inneheldet." 

[3]  Und  als  wir  das  erzelet  und  ime  furgeleget  hatten,  hieß  ims  unser  herre  der 
konig  ein  wile  ußgeen.  und  als  er  sich  ein  kleine  wile  mit  sinen  reten  beraten  hatte, 
hiesse  er  uns  widder  hininne  zu  ime  ruffen,  und  sagte  ims:   wie  er  unseren  herren  von 

so  Wurtzpurg  von  Spire  und  andern  unserer  herren  frunden,  die  bi  ime  gewesen  weren*, 
die  Sachen  warumbe  er  zu  dieser  zit  nit  verre  uß  sinen  landen  komen  möchte  eigent- 
lichen gesaget  hette;  und  besunder  hette  er  ine  gesaget,  wie  das  er  mit  den  beiden 
Thürcken  und  den  alten  ketzern,  das  sin  die  Bossen  und  die  Kriechen  die  den  Thurcken 
zftlegen,  so  vil  zft  schicken  hette  das   er  verre  von  sinen  landen  nit  geriten  möchte;  so 

3*  hette  er  ouch  sinem  sone  dem  herzogen  von  Osterich  so  vil  lute  zu  hulf  gesant  als  er 
ine  dann  gebetten  hette,  und  hette  ime  ouch  enbodten,  ob  und  walin  er  me  lute  be- 
durfte, das  er  ine  das  wissen  liesse,  so  weite  er  ime  zu  hulf  komen  und  euch  selbs  zu 
ime  riten,  und  weite  oder  mochte  sinen  sön  nit  gelassen  dann  er  weite  ime  helfen  mit 
allem  dem  das  im  gott  verluhen  hette;    so    hetten    ouch    unser    herren    von  Wurczpurg 

40  und  von  Spire  geschriben  *  das  imser  herren  die  k&rfftrsten  zu  ime  gein  Wyene  komen 
weiten,  und  ein  teile  unser  herren  der  kurfursten  hetten  ime  das  ouch  geachriben,  und 
sinem  kanzler  were  darzu  me  geschriben  dann  ime;  und  of  die  zit  als  ime  dieselben 
briefe  kemen,  da  weren  bi  ime  der  keiser  von  Kriechen  der  dispot  von  Serefye  des 
konigs  von  Polann  herzog  Wittolts  und  der  Dutschen  herren  bottschaft  und  vil  anderr 

45  &)  i  dischsF 

*  wider  in  geitlicher  Bedeutun{f  8.  v.  a.  gegen,  '  Die   erste  Gesandtschaft   der  Kurfürsten  im 

8.  Lexer  Hdwb.  3,  824,  FrühjaJir  U23, 

'  Isi  unsere  wr,  300,  *  Ist  unsere  nr,  304, 
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herren  frunde,  den  hette  er  allen  gesaget  wie  ime  geschviben  werc  das  die  kurfursten 
spt.  29  ^^  ^^^^  Michek  tag  ^  zu  ime  gein  Wyene  komen  weiten ,  und  daruf  hette  er  ouch  sie 
bescheiden  zu  ime  gein  Wyene  z&  demselben  tage  zft  komen;  und  dorumbe  so  künde 
er  ouch  of  diese  zit  nit  anders  geantworten  danne  als  er  unseren  herren  von  Wurczpurg 
und  von  Spire  etc.  vor  geantwortet  hette,  und  kimde  ouch  dem  nit  anders  get&n.  » 

[4]  Daruf  berieden  wir  uns  ein  deine  wile  und  giengen  widder  zu  ime  xmd  sagten 
ime:  was  er  unsem  herren  von  Wurczpurg  und  von  Spire  etc.  gesaget  hette,  wüsten 
wir  nit  anders  danne  das  sie  das  alles  unsem  herren  eigentliche  erzelet  betten';  danne 
als  sine  gnade  meinet  das  unser  herren  von  Wurczpurg  etc.  geschri&en  betten  das  unser 
herren  gein  Wyene  komen  wollen  etc.,  da  betten  wir  wol  von  unseren  herren  verstau-  w 
den ',  das  etliche  unserer  herren  der  kurfursten  wol  gestalt  gewesen  weren  zft  sinen 
gnaden  gein  Wyene  z&  riten,  aber  die  andern  betten  soliche  gescheite  für  banden  das 
sie  des  nit  get&n  können;  und  of  das  nft  sine  gnade  und  unser  herren  die  kurfursten 
zusamen  komen  mochten  des  heiligen  richs  sachen  desto  baß  zu  wegen  und  ußzftriechten, 
so  betten  uns  unser  herren  bevolhen  sine  gnade  undertenigUchen  zu  bieten  sich  gein  is 
Regenspurg  zu  fugen;  als  wir  ine  das  vor  gebetten  betten,  also  betten  wir  sine  gnade 
aber  das  er  sich  gein  Regenspurg  fugen  wolte  etc. 

[5]  Daruf  beriede  sich  unser  herre  der  konig  aber  ein  wile,  und  saget  uns  da:  er 
hette  uns  vor  gesaget  was  sachen  ime  anlegen  das  er  nit  verre  von  sinen  landen  komen 
möchte;  so  wüste  er  ouch  dheinen  unserer  herren,  der  soliche  sache  für  banden  hette,  ^o 
das  in  die,  wanne  er  des  heiligen  richs  ere  und  der  cristenheid  nfttze  und  fromen  be- 
denken wolte,  gein  Wyene  zu  komen  geirren  möge,  danne  Wyene  immers  nit  verre  von 
Regenspurg  si;  und  wer'  es  ime  also  gelegen,  er  wolte  selbs  gein  Nuremberg  gein 
Franckfiirt  oder  noch  ferrer  umbe  des  richs  willen  riten,  als  er  ouch  vor  me  getan 
habe,  und  wolte  ouch  ir  keinen  bitten  gein  Wyene  zu  riten;  er  habe  ouch  vor  ine  die  »5 
ere  und  einickeid  der  cristenheid  in  das  büß  getragen,  und  ouch  domach  zu  ine  gein 
Nuremberg  geritten  *  in  dem  das  der  konig  von  Polan  und  herzog  Wittolt  sine  fiende 
weren;  und  was  er  und  die  cristenheid  davon  schaden  genomen  haben,  habe  er  unsem 
herren  zu  Nuremberg  einsteils  gesagt  und  wolle  ine  das  ouch  noch  eigentlicher  sagen 
so  er  zu  inen  komen  werde;  was  ouch  Schadens  den  Prußen  davon  komen  und  was  so 
sftne  *  sie  ofiiemen  musten,  wissen  der  von  Collen  und  der  pfalzgrave  wol  die  in  Prußen 
gewesen  sin;  so  seße  er  bi  als^  mitten  umbe  und  umbe  under  den  ungläubigen,  und 
wanne  er  dannoch  gein  Wyene  zftge  so  meinen  die  Ungern  das  er  ußer  lande  ziehe 
und  ine  nit  zu  hulf  komen  möge  '^  gein  den  beiden  und  Thurcken,  ziehe  er  dann  in  die 
Siebenburgen  so  meinen  sine  son  von  Osterrich  und  die  Beheim  das  er  ine  gein  den  S5 
ketzern  und  Hussen  nit  zu  hulf  komen  möge*;  nu  wolle  er  uf  alle  siten  der  cristenheid 
gern  zu  hulf  komen  und  daruf  legen  alles  das  ime  gott  verluhen  hat  als  er  ouch  vor 
getan  habe;  unser  herren  weren  vor  Satze  gewesen  ^,  da  hette  er  zum  selben  male  ouch 

a,)  A  ein  Punkt  titer  o. 


*  In  dem  eben  cmgezogenen  Scfireihen  vaw  12 
Juli  ist  wol  gesagt  daß  die  Kurfürsten  nach  Wien 
kommen  woUen,  aber  nicht:  wann.  Dagegen  ist 
am  Schluß  unseres  Berichts  eine  Stelle  aus  einem 
Briefe  der  Bischöfe  von  Wirzhurg  und  Speier  an 
den  Kanzler  mitgetJieilt,  welche  sowol  Ort  als  Zeit 
für  die  Zusammenkunft  der  Kurfürsten  mit  dem 
Könige  wie  oben  steht  angiebt. 

*  In  Maine  am  7  Juli,  s.  nr,  304, 

'  Was  die  Gesandten  im  Folgenden  dem  König 


vortragen  entspricht  ganz  ihrer  Instn4Jction  nr.   4o 
309  art.  S. 

*  Reichstag  zu  Nürnberg  Juli  —  Sept.  1422. 

^  Der    für    den    Deutschorden    so   ungünstige 
Frieden  27  Sept.   1422  ist  hier  gemeint,    über 
welchen  zu  vergleiclien  ist  Caro  Gesch.  Polens  3,  45 
545  und  Voigt  Gesch.  Preußens  7,  447. 

•  allefl  8.  V.  a.  immerfort  (Lexer  l.  c.  1,  39). 
^  1421  Okt.,  vgl.  nr.  93  und  94. 
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ein  grosse  samenunge  bi  einander ,  und  betten  unser  berren  of  die  zit  sine  gebitten  er  ^'^^^ 
bette  geboffl;  alle  ding  sollten  gut  sin  worden;    als  sie  nü  binweg  weren,    da  künde  er  Aug.  27] 
mit  sinem  volk  in  dem  wintber  kelten  balp  nit  gescbaffen^  und  bette  des  grossen  scbaden 
genomen  die  sinen  verloren  alle  sine  pferde  abgangen  und  weren  ime  vil  lute  erfroren  *, 

5  so  were  er  oueb  selbs  off  die  zit  erfroren  das  er  es  an  sinen  ftißen  sine  leptage  nummer 
uberwftnde;  was  er  nü  iun  solle ^  das  müße  er  alles  mit  den  Ungern  zubringen^  und 
ime  ander  lute  nocb  sere  wenig  gebolfen  ban;  so  wissen  unser  berren  oueb  wol  was 
ime  das  riebe  diene ^  dann^  wiewol  etwanne  spene  davon  fallen^  so  si  doeb  die  gulte 
deine  die  davon  gefalle,    das  riebe  si  wol  riebe  groß  und  wit,    aber  der  nütze   deine, 

10  als  unser  beiTon  das  alle  wol  wissen ;  und  dorumbe  so  bUbe  er  alles  *  und  balt  sieb 
mitten  in  Ungern  zwuscben  den  Hussen  und  den  Tburcken,  ob  noit  gesebee  das  er 
bieber  oder  dortbin  bulf  tun  solle,  das  er  danne  darzu  getun  möge*  als  sieb  gebüret; 
und  dorumbe  so  si  ime  nit  gefuglicbe  und  möge  oueb  zumale  nit  verrer  danne  biß  gein 
Wyene  geriten  imd  möge  oueb  des  nit  geandern. 

15  \6'\  Daruf  berieten  wir  uns  aber,    und    spracben  zu  unserem   Ferren   dem  konige: 

sit  dem  male  das  wir  nü  verstunden  das  ime  nit  geftiglicbe  were  gein  Regenspurg  zu 
riten,  so  betten  uns  unser  berren  bevolben  ine  imdertenigUcben  zu  bitten,  das  er  sine 
fiiinde,  nemlicbo  siner  gnaden  sone  ^  unseren  berren  von  Osterricbe  den  großgraven  und 
den  graven  von  Ziele,  mit  macbt  gein  Nuremberg  scbicken  wolle,  so  wollen  imser  berren 

20  oueb  zu  ime  dobin  komen  etc.,  als  danne  die  werbunge  innebeldet '. 

[7]  Daruf  antwort  unser  berre  der  konig:  er  wolle  diese  sacbe  an  keinen  siner 
frund  stellen.  und  want  sieb  da  neben  sieb  und  namme  den  großgraven  bi  dem 
arme  und  spracb:  „icb  getruwe  dem  und  den  andern  libes  und  gfttes  wol,  aber  die 
sacben  sint  nit    ußzuriecbten ,    icb  si  danne  selbs  dobi'^         imd  erzalt  da  fürbas:    wie 

«fi  dei'selben  drier  iglicber  so  grosses  für  banden  bette  das  er  des  nit  getün  kimde;  nem- 
licbe  so  were  sine  sone  von  Osterricbe  in  Merbem  und  lege  of  den  ketzern;  und  stunde 
ime  oueb  nit  zu  tunde,  das  er  von  dannen  ritte,  so  bette  er  oueb  selbs  müt  zu  ime  in 
Merbem  zu  riten;  so  mftste  der  großgi'ave  binder  ime  in  Ungern  das  land  furwesen; 
so  sin  etlicbe  Kriecben  imd  Bossen  die   den  beiden  und  Tburcken   zftlegen  widder  die 

80  cristenbeid,  da  er  mit  dem  konige  von  Bossen  übertragen  babe  das  er  ime  widder  die- 
selben bebolfen  si,  und  dorumbe  so  babe  er®  demselben  konige  von  Bossen  sines  volks 
funfzebenbundert  spieß  gesant,  über  dieselben  der  grave  von  Ziele  ein  beuptman  si  die- 
selben so  er  beste  möge  zu  vei-waren;  und  ob  er  sinen  sone  und  die  andern  gern  dobin 
scbickte,  so  mocbte  er  sie  docb  nit  dobin  gescbickcn  oder  sie  dobin  komen  umbe  solicber 

S6  sacbe  willen  als  dann  obgescbri&en  stet. 

[8]  Als  wir  nü  merketen  das  er  selbs  nit  gein  Regenspiirg  komen  oder  i)ucb  sine 
fiimde  nit  gein  Nuremberg  scbicken  wolte,  da  spracben  wir  aber  zu  unserm  berren  dem 
konige:  „gnediger  Ueber  berre.  uwer  gnade  bat  wol  verstanden  was  wir  von  unser 
berren  der  kurfursten  wegen  an  uwer  gnade   geworben  und  gebetten  ban;  was  wir  nfi 

40  von  uwer  kuniglicben  gnaden  wegen  unseren  berren  antworten  sollen,  das  wollen  wir 
von  uwer  gnaden  wegen  gern  tun". 

a)  A  «Uwf  0  ein  Pm^ikt    b)  i  e  üiber  n;  so  auch  miien  öfter  in  eUmadben  Wort,    c)  A  add.  mit. 


*  Die  Worte  unser  berren   wcren   —   vil  lute  ■  Der  FaJl  dq/S  der  König  sich  weigere  nach 

erfroren  sind  abgedruckt  hei  v.  Bezold  1,  58  nt.  1,  Regensburg  eu  kommen  war  in  der  Instruktion 

45   wo  atMh  über  die  entsetzliche  Niederlage  welche  (nr,  309)   vorgesehen;  ihr  art   4  sagte   den  Ge- 

Zizka  dem  König  im  Jan.  1422  beibrachte  näheres  sandten  was  sie  in  diesem  FaU  zu  thun  hätten, 

zu  finden  ist  und  sie  verfuhren  auch  demgemäß. 

«  Vgl.  S.  374  nt.  6. 
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* 

[U24  i'pj  Daruf  beriede  er  sich  ein   deine    wile    und    sprach  da:    „ir  hant  ein  antwort; 

Aug. 27]^^^  ist  zugeschri6e»>  das  sie  zu  uns  gein  Wyene  komen  wollen,  und  getruwen  ine  euch 
wol  sie  komen  also  zu  uns,  dann  der  marggraff  von  Brandenburg  der  wirdet  sust  ane 
des  zu  uns  komen,  so  gleuben  wir  nit  ^  der  herzog  von  Sahssen  kome  ouch  zu  uns, 
so  komet  der  vonMeintze  ouch  zu  uns  als  er  uns  geschriben  hat*,  der  von  Colne  wenen  & 
wir  wol  das  er  uns  des  nit  versagen  solle,  imd  meinen  ouch^ wanne  wir  ine  und  den 
von  Triere  betten  sust  zu  ims  zu  riten  als  es  zwuschen  uns  gestalt  ist  sie  kemen  zu 
uns,  der  pfalzgrave  meinen  wir  ouch  das  er  billich  zu  uns  keme  und  sich  des  nit  wei- 
gern nach  dem  als  er  danne  leste  von  uns  in  fi*&ntschaft  gescheiden  ist;  also  getruwen 
wir  ine  ouch  noch  wol  sie  komen  zu  uns;  wir  meinten  ouch  das  sie  ir  bottschaft  zu  lo 
uns  getan  betten  umb  geleide  und  herberge  und  soliches  zu  dem  tage  zu  bestellen". 

spu  29  \1Ö\  Daruf  sprachen  wir  als  von  uns  selbs:  „die  zit  biß  sand  Michels  tag  ist  also 

kurze,    das  wir  besorgen,    ob  joch  *  unser  henken  gern  dohin  qwemen,    das  sie  nit  dar 
komen  mochten." 

[ü]  Daruf  antwort  unser  herre  der    konig   unberaten:    si  es  nit  biß  sand  Michels   is 

Nor.  11  tag,  SO  si  sand  Mertins  tag  *,  also  das  es  doch  in  dem  winther  geschee ;  weiten  aber  sie 
des  nit  tftn,  so  mochten  wir  villicht  ander  Sachen  anfahen  die  wir  danne  ob  wir  es  joch 
gern  deten  nit  geandern  mochten. 

[12\  Also  hftb  herzog  Ludewig  von  Beyern  an  dorinne  zu  reden  und  sprach  zu 
uns:  ob  wir  nit  wüsten  was  dorinne  stecke  das  unser  herren  nit  gein  Wyene  weiten?  «o 
es  m&ste  immers  etwas  sin  das  sie  doran  hindert,  das  sie  villicht  besorgten  das  sie  nit 
sicher  genüg  zu  Wyene  weren  diewile  die  stad  unseres  herren  sone  dem  von  Osterriche 
zügehorte;  oder  ob  sie  f&rchte^  of  dem  wege  betten?  oder  ob  es  etwas  anders  were 
das  imser  herren  besorgeten?  und  sprach  da  er  wolte  mit  sinem  fiende  reden,  und 
namine  meister  Peter  *^  besunder  und  redt  mit  imme  of  denselben  sinne.  25 

\13\  Daruf  antworten  wir:    wir  wüsten  zumale   nit  davon  zu   sagen,    dann  unser 
herren  betten  uns  bevolhen  zft  werben  als  wir  dann  geworben  betten  etc. 

\14'\  Daruf  sprach  unser  herre  der  konig:   wer'  es  das  unser  herren  dheinerlei  be- 
sorgnisse  in  den  Sachen  betten,  das  sie  ime  danne  die  zu  verstende  geben,  es  were  umbe 
sicherheid  oder  anders;    begerten  sie    sicherheid,    er  wolte   ine   sicherheid  geben  als  ein  so 
mensche  dem  andern  sicherheid  geben  solle  und   einem  menschen  von  dem  andern  zim- 
liehe  ist  z&  fordern.         und  hub  da  einen  finger  of  und  sprach:  „der  ober  uns  ist  uns 
ein  gez&g  das  wir  werhche  gern  riten  weiten  wäre  sie  weiten,    aber   bi    gott  und  allen 
heihgen  wir  mögen  das  itzund  nit  getün;  es  ist  ir  nirgen  keiner,  begerte  er  es  von  uns, 
wir  weiten  zu  ime  in  sine  büß   riten  wanne  wir  es  getun   möchten;    und  wollen  sie  nit  sß 
zu  uns  riten,    das   doch   die  ganzen   cristenheid  großliche  anti'üFet   durch  gott;    qwemen 
sie  zu  uns,   wir  hofften  es  solte  noch  alles  gut  werden;    es  hat  mancher  sine  swert  uß- 
gezogen,    qwemen  wir  bi  einander  er  wurde  es   widder  instossen;    so  sin   die  ketzer  zu 
Beheim,  wanne  wir  bestelten  das  man  ine  nichts  zufliret  oder  ließ  zftgeen,   als  wir  wol 
wisen  weiten  was  und  wer  ine  zufuret  etc.,  sie  musten  von  ine  selbs  abelan  imd  künden  40 
es  nit  beharren;  so  ist  ouch  unser  so  vil  umbe  sie,  weren  sie  gebraten,  wir  mochten  sie 
essen,     wolte  ouch  der  pfalzgrave,  er  brechte  sie  wol  alle  sicher  biß  gein  Wyene,  dann 

a)  A  ein  Puitkt  iVter  a.    b)  A  fachte,    c)  A  meister  Feter    von   anderer   gleiehtetiiger    Hand   korrigiert  aus   mich« 
ebenso  das  folgende  imme  aus  mir. 

*  nit  paßt  nicht  in  den  Zusammenhang.    Man  '  Der  Reichstag  tourde  auf  einen  noch  spät&ren   45 
erwartet  entweder  zwifeln  statt  gicubeii  odtr  au-       Termin,  auf  25  Nor.  angesetzt,  s.  nr.  317  u.  318. 
dcrs  dann  nadi  nit. 

•  ob  joch  s.  V.  a.  wefin  auch,  s.  Lerer  a.  a.  0. 
1,  1481. 
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er  habe  das  Nyderland  an  ime;    so  si  der  bischof  von  Passauwe   ein  Beyer  ^  und  tuwe  ^^^^* 
ouch  nit  widder  ine  und  ander  sine  vettern   herzogen  in  Beyern;    für   sinen    sone    voni„^.je7; 
Osterriche  wolle  er  ine  soliche  geleide  schaiFen  wie  sie  dann  das  fordern  dorren,   dann 
der  herzog  von  Osterrich  tuwe  nit  widder  ine  und  dorre  ouch  nit  anders  tftn  dann  das 

6  er  wolle". 

\1S\  So  namme  es  ouch  herzog  Ludewig  und  etliche  andere  sine  rete  bi  iren  eiden, 
das  er  nach  gelegenheid  der  sachen  die  ime  anlegen  nit  verrer  danne  gein  Wyne  ge- 
riten  mochte. 

[16]  Und  als  wir  nfi  domide  meinten  unser  ende  zfi  han,    da    sprach  unser  herre 

10  der  konig:  were  der  kanzler  komen,  so  wolte  er  uns  die  brieve,  die  ime  und  dem 
kanzler  geschri&en  weren,  lassen  hören. 

\17\  Also  schieden  wir  von  unserem  herren  dem  konige,  imd  meinten  nit  das  man 
furbas  ichts  me  mit  uns  von  der  sachen  wegen  reden  w&rde. 

\18\  Nach  dem  dische  quamen    der   kanzler  und    der    großgrave  herr  Frantz  und 

»ß  herr  Michel  *  zu  uns  in  unser  herberge  und  sprachen  :^  unser  herre  der  konig  hette  sie 
zu  uns  gesant  das  sie  uns  hören  lassen  solten  soliche  brieve  als  unserem  herren  dem 
konige  geschn'6cn  weren.  und  läse  herr  Frantz  zimi  ersten  einen  als  imser  herren  von 
Meintze  von  Brandenburg  und  von  Wurczpurg  unserem  herren  dem  konige  als  von  der 
erbeinungo  mit  der  crone  zft  Beheim  wegen  geschriften  han  *,    dorinne    an   dem  letzsten 

w  begriffen  ist  of  semlichen  sinne  „als  wir  uch  wol  sagen  sollen,  so  wir  imser  neven  und 
oheimen  unser  midekurfursten  und  herren  zu  uch  gein  Wyene  komen  werden"  etc. 
darnach  läse  herr  Frantz  einen  als  imser  herren  von  Wurczpurg  und  von  Spiro  dem 
kanzler  geschnften^  han  *,  dorinne  ouch  an  dem  letzsten  begriffen  ist  of  den  sinne:  „wir 
haben  ouch  mit   unseren  herren  den  kurfursten  ußgetragen  das   sie  of  sand  Michels  tag  o./,  29 

**  zu  unserm  herren  dem  konige  gein  Wyene  komen  wollen"  etc.  und  als  herr  Frantz 
die  brieve  ußgelesen  hatte,  da  sprach  der  kanzler  zu  uns:  ob  wir  ichts  darzu  reden 
weiten?  daruf  antworten  wir  und  sprachen:  wir  hetten  imserm  herren  dem  konige 
vor  ^  gesaget,  wie  wir  von  unseren  herren  verstanden  hetten,  das  unser  herren  ein  teile 
gestalt  weren  gewesen  gein  Wyene  zu  riten,    aber    die  andern  hetten   soliche  geschefte 

so  für  banden  das  sie  des  nit  getim  kdnden  etc.;  und  wir  wüsten  ouch  nit  anders  davon 
zu  reden.         also  giengen  sie  widder  zu  unserm  herren  dem  konige. 

\1S\  Und  über  ein  wile  quamen  die  vorgenanten  und  herzog  Ludewig  von  Beyern 
mit  ine  widder  zt  uns  an  unser  herberge,  und  sprach  der  kanzler:  „wir  haben  imserm 
herren  dem   konige    gesaget    das  wir  uch  die  brieve  haben  lassen   hören  lesen  und  wie 

85  ir  daruf  geantwort  haut,  nu  meinte  ie  imser  herre  das  unser  herren  die  kurfursten  nach 
solicher  schrifte  zu  ime  komen  sollen".  und  als  er  also  redte,  da  fiele  ime  herzog 
Ludewig  in  sine  werte,  und  sprach  der  kanzler  zu  ime:  „lieber  herre,  redent  ir  fur- 
bas". also  sprach  herzog  Ludewig:  „lieben  frftnde.  unser  herre  der  konig  begeret 
und  bitt  uch,  das  ir  uwem  herren  sagent  und  sie  von  unseres  herren  des  konigs  wegen 

40  ernstlichen  und  flißUchen  bittent,  das  sie  ansehen  wollen  den  gemeinen  n&tze  der  heiligen 
kirchen  der  ganzen  cristenheid  und  des  heiligen  richs,  und  das  sie  zu  ime  gein  Wyene 
komen  wollen,  und,  haben  uwer  herren  dheinerlei  besorgnisse  dorinne,  das  sie  ime  die 
zu  versteende  geben;  wie  sie  danne  alle  samentliche  oder  ir  iglicher  besonder,  es  si  der 
marggrave  von  Brandenbürg  oder    der   pfalzgrave    oder   die    andern,    versorgnisse  und 

45  sicherheid  haben  wollen,  also  wil  unser  herre  der  konig  ine  die  volUglichen  geben", 
und  batt  auch  uns  das   wir   das   beste    darzu  reden   und    tun  weiten  das  unser  herren 

*  Leonhard  von  Layming.  '  Ist  unsere  nr,  305, 

'  Die  beiden  letzteren  sind  zwei  bekannte  Kam-  *  Auf  diesen    (van  uns  nicht  aufgefundenen) 

leibeamte  K,  Sigmunds,   cf  Äschbach  4,  446-447  Brief  ist  bereits  oben  in  art.  3  hingetciesen. 

50   und  Lindner  Urkundenwesen  35-36.  *  S,  art  4. 

Dentsclio  BeichstagB-Akten  Ylfl.  48 


878  Beichstag  zu  Wien  im  Januar  1425. 

[1424  ggjjj  Wyene  quemen.  daruf  antworten  wir:  wir  wolten  das  gern  an  unser  herren 
i„^  ^7;  bringen  nach  unsers  Herren  des  konigs  begerftnge.  darnach  fragte  uns  aber  herzog 
Lfidewig:  ob  wir  keine  ander  machte  betten  von  keiner  andern  stad  undewenig  *  Re- 
genspiirg  oder  von  eicherheid  oder  von  andern  Sachen  zu  reden?  daruf  antworten 
wir:  bette 'unser  herre  der  konig  wollen  gein  Regenspurg  komen,  so  betten  wir  me  mit  5 
ime  gerett  von  sicherbeid  und  anders  das  uns  unser  herren  bevolhen  hatten;  diewile 
aber  er  nit  gein  Regenspurg  wolle  *,  so  haben  wir  keine  machte  und  si  uns  euch  zumale 
nit  bevolhen  von  keiner  andern  stad  zu  reden.         also  schieden  sie  von  uns  etc. 

C.  Reichstag  zn  Wien  im  Januar  1435  nr.  313-336. 

^^^f  313.  K.  Sigmund  an  verschiedene  Reichsstände  einzeln  oder  gruppenweise,  berichtet  von  »« 
den  Verhandlungen  zivischen  ihm  und  den  Gesandten  der  Kurfürsten  in  Betreff 
der  Bekriegung  der  Hussiten,  mahnt  um  ihren  Zustig  sobald  die  Kurfürsten  sie 
besenden  und  ihm  zu  Hilfe  ziehen  werden;  (Zusatz  für  die  Städte:  heischt  ihre 
Gesandten  zu  sich,  um  mit  denselben  von  seinen  und  des  Reichs  Sachen  zu  reden), 
1424  Juni  2  Ofen.  »& 

An  Straßhurg:  8  aus  Straßb.  StA.  AÄ.  corresp.  polit.  1421>1430  m\  ch,  liU  clausa  c.  sig,  in 
verso  impr,,  die  gleichzeitigen  originalen  kleinen  Korrekturen  bedurften  keifier  besonderen  Anzeichnung 
im  Abdruck, 

An  Regensburg:  M  coli,  bibh  Monac,  reg.  cod.  lat.  14029  Andr.  Ratisb.  A.C.C.  fol.  141»^  mit 
er  äußeren  Überschrift  Den  crsamen  burgermaistcrcn  schultheissen  retcn  und  bürgeren  gemeinklich  so 
der  stat  zue  Regcuspurgk  unseren  und  des  reichs  lieben  getreuen,  fehlt  die  Unterschrift.  —  ü  coli.  bibl. 
civit.  Memming.  cod.  Andreae  Ratisb.  Uffenbacbicus  2,  913-917  späte  Abschrift.  —  Gedruckt  inFwites 
rerum  Austr.  I,  6,  440  f.  aus  cod.  Monac.  A.  XXIX,  und  in  PaJacky  Urk.  Btrr.  1,  3i2f.  aus  cod. 
Vindobon.  3296. 

An  Köln  und  Dortmund:  K  coU.  Köln  StA.  Kaiserbriefe  Nr.  15  or.  chart.  lit.  cl.  c.  sig.  in  r.   «o 
impr.  del.    Auf  der  Rückseite  die  Adresse  Den  ersamen  burgermei  stein  reten  und  bürgern  gemein  lieh 
der  stete  Collen  und  Dorpmund    unsem   und    des    richs    lieben   getruen.     Darüber  der  etwas  sjyäta'c 
Kanzleirermerk  domini  Romanorum  regis.  —   In  modernisierter  Fassufig  bei  Ennen  Gesch.  der  St^dt 
Köln  3,  287-288  ebendaJier. 

An  Herzog  Adolf  von  Berg:  D  coli.  Düsseldorf  St. A.  Jüh'ch-Bergisches  Landesarchiv.  Literalien,  so 
Ser.  I.  Fascikel  5.  nr.  38  or.  chart.  lit.  claus.  c.  sig.  in  rerso  imp^\  deleto.  Beginnt  ntich  der  Über- 
schrift Sigmund  u.  s.  w.:  Hochgeborner  lieber  oheim  und  furste.  wir  lassen  deyne  liebe  wissen,  das 
u.  8.  w.  wie  in  SM.  Dann  nu  mcynen  wir  sie  werden  dich  und  andere  unsere  und  des  richs  furstcn 
besenden.  Ferner  dorumb  begeren  wir  von  deyner  liebe  und  ermanen  dich  aller  eyde  u.  s.  w.  mutaiis 
mutandis  wie  in  SM.  Hierauf  mit  den  kui-fursten  so  du  erste  magst  in  das  feld  zu  komen  statt  S5 
ist  das  daz  unser  —  in  daz  feld  kernet.  Endlich  fehlt  der  gatise  letzte  Passus  von  SM  auch  haben 
wir  —  geschriben  haben.  Adresse  auf  der  Rückseite  Dem  hochgebornen  Adolffen  hertzogen  zu 
Berge  etc.  unserm  lieben  oheimen  und  fursten. 

An  Lübeck  Hamburg  Wistnar  Sund  Rostock  und  die  anderen  Hansestädte:  L  eoÜ.  Lübeck 
StA.  or.  eh.  lit.  cl.  c.  sig.  in  rerso  impr.  laes.,  ohne  Signatur.  Adresse  Den  ersamen  . .  bnrgermeisteru  <o 
ratmannen  und  bürgern  Qemeinlichen  der  stete  Lübeck  Hamburg  Weismar  Sund  Rostok  den  andern 
der  Deutscher  Hense  steten  unsem  und  des  richs  lieben  getruen.  Unsere  Vorlage  ist  am  unteren 
Rande  stark  beschnitten;  dadurch  ist  von  der  Adresse  einiges  verloren  gegangen,  was  mr  ergänzten 
und  im  Druck  mit  Kursive  bezeichneten.  —  Gedruckt  in  Urkunden-Buch  der  Stadt  Lübeck  6,  589-591 
nr.  600  ebendaher.  4ß 

Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  czeiten 
merer  des  richs  und  zu  Himgern  zu  Behem  etc.  kunig. 
Lieben  getruen.         wir  lassen  euch  wissen,   daz*  unserer  lieben   neven  und    ohei- 
men^ kurfursten  botschafft  *  bey  uns  gewest  ist,   mit  namen  uß  iczUchs  kui'furstcn  rate 

a)  MUDL  add.  aller,    b)  DL  add.  der.  60 

*  Lexer  2,  1814  undewendic  unterhalb.  *  S.  Einleitung  zum  Mainzer  Kurfürsten-Tag. 

'  Vgl.  Instruktion  nr.  309  art.  5. 
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einer  seiner  frunde  und  mit  in  dy  erwirdigen  Johan  zu  Wirczburg  und  Rabanus  zu  ^^^* 
Spire  bischove  imsere  fursten  und  lieben  andachtigen,  und  ^  haben  uns  durch  dieselbe 
botschafFt  lassen  fragen  und  under  andern  stucken  an  uns  erfai-en,  ob  wir  icht.*^  dorzu 
tun  wollen  damit  die  keczerey  zu  Behem  getilget  und  ußgereutet  werde  *.  doruff  wir 
5  in  geantwort  haben:  wie  wir  unser  leib  und  gut  doran  nicht  gesparet  haben,  nemlich 
daz  wir  mit  unserm  leibe  imd  allem  unserm  vormugen  dorczu  getan,  und  vil  fromer 
erber  und  bederbe  lewte  von  Deutschen  Behem  Hungern  Merhem  imd  allen  andern 
unsem  landen  dorumb  verloren^  haben,  der  dorumb  leyder  mancher®  gestorben  und 
vergangen^  ist;  und  haben  uns  doinimb  so  sere  verkost  und  grose  scheden*  enpfangen 

>o  daz  is  unseglich  ist;  dorczu  so  haben  wir  alles  unser  veterlich  erbe  verkümmert  und 
hingegeben;  und  mer  so  haben  wir  unser  kunigrich  zu  Hungern  so  sere  dorumb  an 
lewten  und  an^  gut  enplost  und  so  gar  we  getan  daz  is  zu  gros  ist  und  das  wir  die 
Sache  von  unserm  kunigrich  zu  Himgem  nicht  alle  mögen  außgerichten.  und  über  das 
alles  haben  wir  den  kurfursten  lassen  sagen:  wiewol  wir  mit  den  Türken  mit  den  Bos- 

>Ä  nysschen  keczem  genant  Paterini  und  mit  vil  andern  unglaubegen  teglich  kriegt  und 
gros  zu  schaffen  haben  und  doruf  grose  koste  legen  müssen,  dennoch  wollen^  wir  von 
den  Behemisschen  keczem  nicht  ablassen;  und  haben  mit  dem  hochgebomen  Albrechten 
herczogen  zu  Osterrich  und  marggraven  zu  Merhem  unserm  lieben  sun  und  fursten  an- 
geslagen  und  beslossen  ein  feld  uff  sannd  Johanns  tag  nechstkunflig  mit  der  hilfo  gotes  ''f^ 

-0  wider  die  egenanten  keczer  zu  haben,  und  dann,  so  wir  das  feld  rawmen  mfissen^  von 
frost  und  ungewitter  wegen,  teglichen  krieg  mit  in  zu  treiben  so  lang  und  so  ferr  als 
wir  ymmer  mögen,  und  haben  dieselben  kurfursten  lassen  ermanen:  sint  dem  mal  sie 
nft  unser  meynung  in  den  Sachen  vememen,  daz  sie  auch  dorczu  thun  imd  uns  helfen 
die  egenanten  keczer  entlich  zu  tilgen,   wiewol  wir  in  das,   nach  dem  alz  wir  mit  dem 

^^  kunig  von  Polan   unserm    lieben   bruder  verriebt  woren  ',    czeitlich  bey  den  edeln  graff 
Adolffen  von  Nassaw  und  graff  Micheln  von  Wertheim  *  und  darnach  umb  sand  Martins  h28 
tag  bey  den  edeln  Albrechten  von  Hohenloch  und  Cunraten  herren  zu'^  Winsperg  cam-  ^^•'  '' 
raermeister*  unsem    reten    und   lieben  getruen   emboten  haben*,    des*"  wir  aber  bißher 
keyn  antwort  von  in  haben  mochten    was    sie    dorczu    tun  weiten".         nu  meinen  wir, 

so  sie  werden  euch  und  ander  imsere  und  des  richs  stete  besenden;  und  hoffen,  sie  werden 
uns  wider  die  vorgenanten  keczer  nu®  helfen,  dorumb  begem  wir  von  euch  und  er- 
manen euch  aller  eyde  und  trwe  der  ir  uns  von  des  heiligen  Romischen  richs  wegen 
und  der  cristenheit  pflichtig  seit,  daz  ir  euch  mit  ewer  macht  und  nach  ewrem  vormugen 
aufrüstet  und  bereyt  seit,    ist   das  daz  unser  lieben  neven  und    oheimen    die  kurfursten 

35  euch  besenden  und  uns  zu  hilfe  cziehen  werden,  daz  ir  dann  unvorczogUch  in  daz  feld 
komet  und  euch  dorczu  schicket  und  helfet  uns  das  feld  und  euch  den  teglichen  krieg 
treiben  und  ußczuharren,  biß  wir  der  Sachen  ein  ende  haben  p,  got  dem  herren  zu  lobe 
der  kristenheit  zu  tröste  und  zu  eren  und  uns  und  dem  riebe  zu  dienst  und  zu  sunder- 

a)  KDL  ichts.    b)  S  Terlaren  acheint  gUichzeiUg  korrigiert  in  yerloren.    c)  A"  manicherley.    d)  MÜDL   gefangen, 
40  K  fangeu.     e)  D  sebaden.    f)  A"  oa.     g)  MDL  teglichen    kriegen,    b)    8   gleichzeitig   korrigiert   aus    wellen. 

i)  om.  D.    k)  DL  Ton  statt  berren  zn.    1)  MU  erbcammer  ;  DL  erbcamrer.    m)  8  das,  MKDL  des.    n)  D  om, 
waB  sie  —  weiten,    o)  om.  D.    p)  MVK  sae  einem  ent  komen,  L  blA  d&n  wir  der  sncbe  z.  e.  o.  k. 

*  Zur  Ergänzung  der  hier  stehenden  Mitthet-  *  S,  o.  die  Einleitung  zum  Bopparder  Tag  1423 
lungen  K.  Sigmunds  über  seine  Besprechung  mit      Mai. 

45   d^r   kurfürstlichen  Gesandtschaft   mag  noch  bei-  *  Der  Kredenzbrief  für   die  beiden  genannten 

gezogen  werden  was  diese  selber  darüber  ihren  Machtboten  vom  11  Okt.  1423  ist  unsere  nr.  284. 

Auftraggebern   berichtete,   s.  nr.  303   art.  2;  4;  Ihres  Auftrags   an   die  Kurfürsten   konnten   sie 

6;  12,  dann  nr.  309  art.  2;  2*;  3.  sich,   toie  wir  gesehen  haben,   erst  im  Jan.  1424 

*  Vgl  nr.  309  art.  3.  auf  dein  Kurfürsten-Tag  zu  Bingen  entledigen. 
60       •  /m  Merz  1423,  vgl  oben  nr.  236. 

48» 
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Beichstag  zu  Wien  im  Januar  1425. 


'^^^  lichem  wolgefallen,    wenn  wir   nicht   anders  begem  denn  daz  ir   thut   ewer  vermögen, 
doran  vordient  ir  den  ewigen  Ion  von  got  dem  hem,    ere  imd  lop  von  der  werlt,   und 
von  uns  sunderlichen  dank^  des  wir  euch  in  allem  gute  nymmer  vergessen  wollen.         auch 
haben  wir  von  unsem  und   des  richs  Sachen   gar  treflich  mit  euch  zu  reden,     dorumb 
begem  wir  von  euch  mit  sunderlichem  fleyssc;    daz  ir   einen    ader   czwene   aws  ewem 
frunden  und  rate  zu  uns  schicken  wollet,    bey   den  wir  euch    unser  meinung  embieten 
mögen*,     und  dennoch  so  wollet  mit  ewer  hülfe  nicht  vercziehen  als  vor  begriflfen  ist. 
desgleychen^  wir  andern  unsem  und  des  richs  steten  euch  geschriben  haben  ^.         geben 
zu  Ofen  am®  freytage  noch  unsers  herren  uffart  tage  unser  riebe  des  Hungerischen  etc. 
jmhi  <?  in  dem  38  des  Romischen  in  dem  14  und*  Behemischen  in  dem®  vierden  jaren. 
[in  verso]  Den  ersamen  meister  burgermeistem 
reten  und  bürgern  gemeinlich  der  stete  Straßburg 
Mulnhusen   Colmar   Sletstat   Hagenow  Weissem- 
burg Roßheym  Durinkeym  Obernehenheim  Keisers- 
perg  und  Munster  unsem   und   des  richs   lieben 
getruen. 


Ad  mandatum  domini  regis 
Michael  prepositus  Boleslaviensis. 


10 


15 


J^^^  313.  K.  Sigmund  an  Strqßburg,  beruft  sis  zu  einem  Tag  nach  Wien  zu  dem  die  Kur- 
,  Hg.  ü         fiirsten  kommen  werden,  ohne  Zeitangabe,  um  mit  ihfien  zu  reden  wegen  der  Ilussiten 
und   der   Strqßburg- Badischen  AngelegenJieit ,  u.  a,  m.    1424  Aug.  5  CzapeU  bei 
Ofen.  20 

Aus  Straßburg  StA.  correspondance  politiqueAA  1411-1437  f.  64  or.  chart  Ut.  cl,  c.  sig, 
in  verso  impr. 

Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  czeiten 
merer  des  richs  und  zu  Ungern  zu  Behem  etc.  kunig. 
Lieben  getruen.         wir  haben  eehaffüge  treffliche  und  notlichen  Sachen,  das  heilig  25 
Romische  riebe  und  uns  betreffende'  als  von   der  ketzerey  wegen  imd  euch  anders  und 
nemlich  von  der  handlung  wegen  die  sich  czwischen  euch  und  dem  hochgebomen  Bern- 
harten  ^  marggraven  zu  Baden  unserm  lieben  oheimen  und  Airsten  ycz  verlauffen  haben, 
mtt  euch  zu  reden,    die  nicht  so  wol  zu  schriben  sind  und  euch  nicht  so  volliclich  mit 
schriffi  bedeutten  mögen  als  wir  die  mit   euch  muntlich  zu  reden  meynen;   dorumb  wir  so 
ewer  sunderlich  by  ims  bedurffen.     dorumb  begeren  wir  von  euch  und  gebieten  euch  bey 
solicher  gehorsam  der  ir  uns  von  des   richs  wegen  pflichtig   seyt,    das   ir    ewer  frunde 
mit  voller  macht  zu  hant  ^  gen  Wienn  zu  ims  senden  wollet  uff  den  tag  *  so  die  kur- 

a)  om,  K.    b)  K  derglichen.    c)  DL  add.  neclisten.    d)  KL  add.  des.    e)  KL  im  aiati'ui  dem.    f)  add.  em. 


*  V,  Bezölds  a.  a.  0.  31  ausgesprochene  Ver- 
muthung,  daß  in  obigen  Worten  auch  haben  wir  — 
geschriben  haben  der  Wunsch  K.  Sigmunds  an 
den  Städten  einen  Rückhalt  gegen  die  Fürsten  zu 
gewinnen  angedeutet  sei,  wird  durch  den  Umstand 
unterstützt  daß  dieser  Schluß  abschnitt  in  dem 
an  einen  Fürsten  gerichteten  Brief  (s,  QueUenr 
angäbe  unter  D)  fehlt. 

•  Über  die  Fehde  zwiscJien  Markgraf  Bern- 
hard I  von  Baden  einerseits  u/nd  dem  Kurfürsten, 
Ludwig  von  der  Pfalz  und  Oberrlieinischen  Städten 
andererseits  unterrichtet  Aschbach  3,  230-231,  vgl. 


auch  Stalin  3,  427.    Sie  kam  nach  Windeck  l.  c.   S5 
cap.  141   auf  dem    Wiener  Beichstag  Nov.  25  f. 
zur  Verhandlung. 

'  Nach   der  zweiten  Einladung   vom  28  Aug. 
(nr.  317  und  318),   welche  die  hier  vorliegende 
aufhob,  hatte  es  freilich  keine  so  große  Eile  mit  lo 
der  Absendung  von  Machtboten. 

*  Doch  wol  auf  den  in  Aussidit  genommenen 
Michaels-Tag,  sonst  wäre  die  Stadt  nicht  aufge- 
fordert tcorden  zu  «hant  d.  h.  sofort  ihre  Gesandten 
abgehen  zu  lassen.  45 


C.  Bcichstag  zu  Wien  im  Jan.  1425  nr.  312-336. 
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fursten  zu  uns  komen  werden,    mit    den  wir    unser  und  des    richs    notdurft  außtra&:en  '^^^ 

,  ^        Aug.  5 

reden  und  handeln  mögen,     und  tut  dorynn  niebt  anders,     das  ist  ims  von  euch  sunder- 
lich  wol  zu  dank.         geben  zu  Czapell  by  Ofen  am  sampßtag  nach  sand  Peters  tag  ad 
vincula  unserr  riebe  des  Ungrischen  etc.  in  dem  38  des  Romischen  in  dem  14  und  des  j^^^ 
ö  Behemischen  im  fumften  jaren.  Aug.  5 

[in  verso]  Den  ersamen  meister  rate  und 
bürgern  der  stat  zu  Straßburg  unsem  und  des 
richs  lieben  getruen. 


Ad  mandatum  domini  regis 
Michael  prepositus  Boleslaviensfe. 


314.  K.  Sigmund  an  verschiedene  Städte  einzeln   oder  gruppenweise  ^:   sie   solleft   dem  1424 
10  Walther  Schwarzenberg  aus  Frankfurt  Glauhen  schenken  in  dem  was  er  ihnen  in  "^* 

seinem  Auflrag  sagen  werde  *.    1424  Äug.  19  Totis. 

An  Frankfurt  Friedberg  Gelnhausen  und  Wetzlar:  in  Frankf,  StA,  Kaiser-Briefe  2  Sigmund 

nr.  100  or.  chart,  Ut.  cl,  c.  sig.   in   verso  impr.   laeso;   dat,   zum  Totoz  Sa.  n.  assu.  Mar.  Hung.  38 

Eom.  14  Boh.  5.   —   Begest  in  Aschbach  3,  448  mit  dem  falschen  Datum  „1423  Aug.  21"  und  mit 

15   dem  Fehler  daß  nur  Frankfurt  als  Adressatin  genannt  ist;  femer  Begest  bei  Janssen  l.  c.  1,  338 

nr.  601  aus  unserer  Quelle,  mit  den  beiden  Fehlem  Asckbachs. 

An  Straßburg:  in  Straßburg  St.A.  AA  1411-1437  f.  22  or.  chart.  Ut.  cl.  c.  sig.  in  verso  impr. 


315.  K.  Sigmund  an  Frankfurt:   er   habe   sich   über   die  Anliegest   der  Stadt  ^  durch  ^^^'^ 
Walther  Schwarzenberg  Vortrag  erstatten  lassen  und  ihn  verabschiedet"  wie  sie  von 
20  ihm  hören  werde;  jsugleich  habe  er  ihn  mit  einer  Mission  an  die  Reichsstädte  be- 

auftragt, zu  deren  Ausführung  er  von  Frankfurt  ausgefertigt  werden  möge.    1424 
Aug.  20  Totis. 

Frankfurt  StA.  Reichssachen  Urkk.  nr.  2002  ar.  chart.  Ut.  cl.  c.  sig.  in  verso  impr.  — 
Datum  wie  von  nr.  314,  nur  So.  statt  Sa. 

25  316.  Köln  an  K.  Sigmund,   seine  Aufforderung,   auf  Begehr   der  Kurfürsten  Hilfs-  ^'^^ 
trupjyen  gegen  die  Ketzer  zu  schicken,   sei  zu  stpcU  eingetroffen;    Gesandte,    die  er 
verlange,   können   wegen    Ufisicherheit   der  Straße   nicht   reisen.      1424   Aug.   22 
Köln. 

Aus  Köln  St.A.  Kop.-Buch  nr.  9  f.  146^  covui.  chart. 

30  Unsen  oitmoedigen  underdenigen    dienst   uren    koninkligen    gnaden    allezit   bereit, 

alredurluchtigste  hogeborenste    forste    alregnedichste  liefste  herre.         as  ure  koninkHche 
gnaden  uns  haint  doin  schriven  *^   daz  wir  uns  darzo  bereiden  weiüdeu;   of  unse  herren 


'  Schwarzenberg  wurde  auch  mit  einem  an 
Nürnberg  Schweinfurt  Rotenburg  Windsheim  und 

36  Weißenburg  gerichteten  Kredenzbrief  vom  König 
versehen,  s.  nr.  321. 

'  Was  Schwarzenberg  vom  König  an  die  Städte 
auszurichten  hatte  ist  in  der  eben  angeführten 
nr.  321  zu  lesen. 

40  '  Die  Anliegen  Frankfurts  bezogen  sich  auf  das 
Keuchergericht,  den  Knoblauchshof,  die  Ansjyrüche 
des  Markgrafen  Bernhard  von  Baden  auf  Er- 
hebung des  dritten  Pfennigs  von  den  zu  FranJ^ 
fürt  gesessenen  Juden;  ferner  wünscJ^te  die  Stadt 

45  eine  Bestätigung  ihrer  Messefreilmten  und  Geleits- 


privilegien (Janssen  a.  a.  0.  1,  340-342 ;  Aschbach 
3,  450-451  und  die  Anmerkung  zu  unserer  nr. 
327). 

*  Köln  faßte  das  Schreiben  des  Königs  vom 
2  Juni  nicht  richtig  auf,  das  auch  dieser  Stadt 
zugegangen  war  (s.  Handschriftenbeschreibung  zu 
nr.  312  unter  K)  und  auf  das  hier  offenbar  Be- 
zug genommen  ist.  In  einem  ScJvreiben  mit  dem 
Datum  Ofen  Juni  2  konnte  doch  nicfit  militäri- 
scher Zuzug  scJion  bis  24  Juni  verlangt  werden. 
Sigmund  stellte  auch  dieses  Verlangen  nicht,  son- 
dern nannte  den  24  Juni  als  den  Tag  an  welchetn 
er  mit  seinem  Schtoiegersohn  im  Feld  sein  wolle. 


882  Heichstag  zu  Wien  im  Januar  1425. 

^*^*  die  kurfiirsten    iiren    enaden  weder   die  Boemsche  ketzer  zo    bullen    zehen  wurden  ind 

Aug»  22  " 

Jtmi^^uns  darzo  bescnten^  daz  wir  dan  uf  sulchen  zit  as  mit  namen  gant  Johans  dach  den- 
selben unsen  herren  zo  uren  genaden  volgen  weulden,  as  dan  urre  koninkliger  gnaden 
brief  davan  vurder  inneheldt:  hain  wir,  alregnedichste  herre,  wirdeclich  untfangen.  ind 
verstanden  ind  begeren  ure  koninklige  gnaden  daruf  oitmoedeclich  zo  wissen,  daz  uns  s 
derselbe  urre  gnaden  brief  me  dan  vierzehen  dage  na  sant  Johans  dach  icrst  presentiert 
wart,  ind  sin  ouch  binnen  der  zit  bisher  zo  van  unsen  herren  den  kurfursten  van  den 
Sachen  niet  versoicht.  ind  as  ure  koninclige  gnaden  uns  dan  vurbaz  in  demselben 
brieve  haint  dein  schriven  unse  frunde  zo  uren  gnaden  zo  schicken  etc.:  begeren  wir 
ure  koninklige  gnaden  oitmoedeclich  zo  wissen,  daz  die  unse  uf  des  heiigen  richs  straissen  lo 
ind  stroumc  ind  ouch  in  schirme  ind  geleide  der  herren  ind  fursten  in  kurzen  ziden 
her  also  gevangen  ind  anders  geschediget  sint  daz  wir  unse  vrunde  niet  wail  ain  groissen 
anxt  ind  sorge  zo  uren  gnaden  schicken  moegen.  ind  begeren  diese  unse  antwerde  in 
dem  besten  upzoneimen  van  uren  koninkligen  gnaden,  die  unse  herre  got  zu  langen 
^^-^  ziten    selich   ind    gesunt    gesparen   wile.         datum  in    octava    assumpcionis  beate  Marie   ^* 

Ann.  22     ,       .     . 

Yirgims. 

[supra]  Regi  Romanorum. 


jj'^^  317.  K.  Sigmund  an  verschiedene  Städte  einzeln  ',  hat  die  Kurfiirsten  zu  einein  Eeiclis- 
tag  nach  Wien  auf  Nov.  2o  eingeladen  y  will  dort  auch  die  —  ausreichend  hcvoll- 
mäcMigte  —  Gesandtschaft  der  Adressaten  haben.    1424  Aty.  28  Eawasgessö,         20 

An  Frank  fttrt:  F  ai^  Frankf.  St.A,  Kaiser -Briefe  2  Sigmund  nr.  117  or,  cliart.  lit  et  c.  sig, 
in  verso  impr,  dcleto.  Auf  der  Rückseite  die  gleichzeitige  Kanzleinotiz:  Unser  hen'e  der  "kunig  umb 
friden  etc.  —  Gedruckt  hei  Palackg  Urkundliche  Beiträge  1,  359-360  nr,  307  „ex.  orig.  arcli.  Franco- 
furt.**  —  Regest  bei  Aschbach  3,  451  und  bei  Janssen  Reichskorresp.  1,  342  nr.  611,  bei  letzterem 
sicher  und  hei  ersterem  wahrscheinlich  aus  unserer  Quelle,  i6 

An  Stadt  Trier:  in  Trier  Stadtbibliothek  Prozessakten  Stadt  Trier  gegen  Erzb.  Jacob  A  10 
f.  138*>-139*  cop,  Chart,  anni  1571  nach  dem  orig,  chart.  c.  sig.  laut  der  Vidimation  von  1571, 

Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  zeiten 
merer  des  reichs  und  zu  Ungern  zu  Behem  etc.  künig. 
Lieben  getrewen.         wir  haben  die  erwirdigen  und  hochgebornen   unsere  und  des  w 
rcichs  kurfursten  zu  uns  gen  Wyenn  umb  grosser  not  willen  des  heiligen  kristenglawbens 
und  des  heiligen  reichs  zu  ordnen  in  frid  und    nucz    und    gemeyne  selikeit  zu  bringen 
Nov.  2o  auf  den  nechsten  sand  Kathrein  tag    zu    kumen   verbotet,    als   wir  auch  das  iren  eigen 
boten  die  bey  uns  gewesen   sein    bevolhen    haben  an   sie  zu  werben  ^.     darzu  wir  ewr 
wol  bedürfen,    solch  find  und  gnad  des    heiligen    reichs   zu    bestellen    auch  nach  eVirrm  »s 
rate,     davon  so  begeren  wir  von  ewrr  tre*  mit  ganczem  ernste  und  fleisse  und  ermanen 
euch  derselben  ewrr  tre^e  als  wir   uns    des    genczleich  zu   euch  vorsehen,    das  ir  von 
ewrr  aller  wegen  ewer  freunde  mit  voller  macht  auf  denselben  tag  zu  uns  gen  Wyenn 
schicket,  daselbst  umb    der  heiligen  cristenheit   cristenglawbcn   des  heiligen  reichs  nucz 
und  fromen  und  selikeit  willen  zu    ordnen    zu    enden    und    mechticlichen  zu  besliessen,  4o 
also  das  nicht  not  sein  werde  wider  heym  umb  macht  zu  schicken  und  zu  schiben  sunder 
do  ein  gancz  ende  mit  gotes  hilf  zu  machen,   got  zu  lobe  und   der    heiligen    cristenheit 
zu  trost.     und  tut  hiran   nicht    anders  als  wir   euch  des  genczlich  glawben.     des  wellen 

*  Auch  Nürnberg  erhielt  die  königliche  Mahnung^  c,  27  Aug.  gesagt,  er  ivolle  ihren  Herren  für  ihr 
auf  Nov.  25  einen  Reichstag  in  Wiensu  beschicken  Erscheinen  in  Wien  Zeit  geben  bis  Martini  also   45 
(vgl,  nr.  324  und  325),  das    es    doch    in    dem    winthcr    geschce.      Vom 

*  Den   kurfürstlichen    Gesandten   Konrad   von  Katharinen-Tag  spricht  der  Gesandtschafts-Berif^t 
Bickenbach   und  Meister  Peter  hatte  der  Köfiig  nicht  (nr,  311  art,  11), 


C.  Keicbstag  zu  Wien  im  Jan.  1425  nr.  312-336.  888 

wir  gen  euch  allewege  gnedieleich  erkennen.         geben  zu  Rawasgessö  an  sand  Augustins  ^^^^ 
tag  unserr  reiche  des  Ungerischen  etc.  in  dem  38  des  Römischen  im  1 4  und  des  Behe- 
raischen  in  dem  fünften  jaren. 

[in  vcrso]  Dem  burgermeister  und  rate  der  stat         Ad  mandatum  domini  regis 
6       zu  Frankford  unsem  und  des  richs  lieben  getrucn.     Franciscus  prepositus  Strigoniensis, 


318.  K.  Sigmund  an  Strqßburg,   fordert  auf  eur  Besendung  eines  Reichstags,    der  in  1424 
Wien  Nov.  25  stattfinden  solle,  nachdem  die  Rheinischen  Kurfürsten  erklärt  hohen  ^**^-  ^* 
nicht  zu  dem  auf  Se^d.  29  ebendahin  ausgeschriebenen  zu  kommen.     1424  Äug,  28 
Rawasgessö. 

10  Aus  Straßb,  SLÄ.  AA  art.  147  f.  61  or,  chart.  Ut,  cl.  c.  sig.  in  versa  impr,  laeso. 

Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  czeiten 
merer  des  richs  und  zu  Ungern  zu  Behem  etc.  kunig. 
Lieben  getruen.         als  wir  euch  vormals  geschriben  haben  ^,   ewer  frunde  zu  uns 
gen  Wicnn  uflF  sand  Michelstag  nechstkumftig  zu  senden   von   trefflicher  der  kristenheit  spu  99 

1*  kristenlichen  glaubens  und  des  richs  sachen  wegen  die  wir  do  mit  unserr  und  des  richs 
kurfiirsten  fursten  und  stete  rate  meynten  ußczurichten,  und  von  solicher  schelung  wegen 
die  sich  czwischen  dem  hocbgebomen  Bernharten  marggraven  zu  Baden  unserm  lieben 
oheimen  und  fursten  gemacht  haben:  also  ist  das  gewandelt  worden  durch  soliche  bot- 
schaflFt,  die  unsere  lieben  neven  und  oheimen  die  kurfursten  am  Ryn  zu  uns  getan  han, 

*o  wie  sie  nicht  mochten  gen  Wienn  uff  den  egenanten  tag  komen  *.     und  haben  sie  widerumb 
lassen  bitten,  das  sie  ansehen  der  kristenheit  gebrechen   den   Unglauben   zu  Behem  und 
euch  des  richs   notdurft,   und  komen   zu    uns   noch  gen  Wienn  ufF  sand  Koitherine  tag  ^'>^  ^^ 
nechstkumftig.     und    zu    demselben  tag  der  gerawm  genüg  ist  haben   wir  andern  kur- 
fursten und  fursten,  geistlichen  und  wcrltlichen,   prelaten  und  steten  bescheiden  und  sie 

«6  eiTOanet  zu  uns  on  widersprechen  zu   komen.     dorumb   begeren   wir   von  euch  mid  ge- 
bieten euch  ouch  ernstlichen  und  vcsticlich  mit  disem  brieff ,  das  ir  ewer  botschafft  und 
frunde  mit  voller  macht  von   der    egenanten  Sachen  wegen  zu   uns   gen  Wienn  uff  den 
egenanten  sand  Katlierine  tag  schicken  wollet,    mit  uns   zu    besliessen    was  wir  mit  in  ^0«'  ^^ 
zu  reden*  haben,     und  lasset  das  nicht   in   dheynen  wege.         geben   zu  Rabiskusse  an 

30  sand  Augustins  tag  unserr  riche  des  Ungrischen  etc.  in   dem  38  des  Romischen  in  dem  ^^^^ 

14  und  des  Behemischen  im  fünften  jaren.  Aug.sa 

\in  vcrso]  Den  ersamen  burgermeister  und  rate  .  ,  ,  ,         1      .  . 

j  ^    ^  ,        o.     ^1  TT       .  1     1.  1  Ad  mandatum  dommi  rems 

der  stat  zu  fetraßburg  unsem  und  des  nchs  heben  ^^        .  ..      o,  .       .       • 

^  t  ranciscus  prepositus  ntnsoninisis. 
getreuen.  *^    ^  ° 

S5  a)  Yod.  add.  zn  rodon. 


^  Wenn  der  König  Bezug  nimmt   auf  seinen  es  heißt  nur  das  ir  ewer  frunde  mit  voller  macht 

Erlaß  vom  5  Aug,  nr,  313,  toas  doch  anzunehmen  zu  hant  gen  Wienn  zu  uns  senden  wollet  uff  den 

ist,   so  ist  freilich  zu  sagen,   daß  den  Gesandten  tag  so  die  kurfursten  zu  uns  komen  werden.     Vgh 

Straßburgs   darin  nicht   ein   Tag   vorgeschrieben  über  den  Termin  auch  8.  380  nt.  4, 

40   war  an  welchem   sie  in  Wien   erscheinen  sollten;  *  Vgl  den  Gesandtschaftsbericht  nr,  311  art.  4. 


884  Beichstag  zu  Wien  im  Januar  1425. 


''^'  819,  Gelnhausen  an  Frankfurt:  kann  bei  der  herschenden  Unsicherheit  nicM  seine 
Freunde  am  13  oder  14  Sept,  in  letztgenannter  Stadt  haben  zur  Entgegennahme 
der  Mittheilungen  welche  Walther  Schwarzenberg  im  Auftrag  des  Königs  zu  machen 
habe.    1424  Sept.  13  Gelnhausen. 

Frankf.  StA.  Kaiser-Briefe  2  Sigmund  nr.  102  or.  chart.  lit.  d.   c,  sig.   in  verso  impr.     6 
del;  dat.  fer.  4  ante  exalt.  criuiia  anno  etc.  vicesimo  quarto. 


'^-*  320.  Kosten  Nürnbergs  zum  Wiener  Reichstag  im  Nov.  1424.    1424  Sept.  13  bis  1425 
^^  Jan.  öl. 

1425 

Jan.  31  Aus  Nürnb.  Kreisarch.  Jahresreg.  2,  art.  1  f.  221»,  art  2  f.  223»,  art.  3  und  4  f.  2251*— 

226»,  art.  5  f.  256^.  lo 

J484  r^l  Yer.  4  ante  exaltacionem  sancte  crucis:   item   dedimus  1  Ib.  und  IG  sh.  haller 

ZU  botenlon  gen  Rotemburg  und  Swcinfurtt,    als    man  in    zu   wissen   tet '  von  des  tags 
Nov.  19  wegen,  den  uns  unser  herre  der  kftnige  gen  Wyen  gesetzt  het  auf  Elizabetb  schierst. 
okt  11  \2]  Fer.  4  post  Dyonisii :  item  dedimus  1  Ib.  und  6  sh.  haUer  Cuntzen  Freyfrancken 

nunciO;  zu  laufen  gen  Ulm,  als  man  in  verachraib  *  von  des  tags  wegen,  den  uns  unser  15 
Nov.  85  herre  .  .  der  kfinig  gesatzt   het  gen  Wyen   auf  sant  Elathrein  tag   nu  schierst.  —  item 
dedimus  37 J  Ib.  haller,  die  Peter  Volckmeir  verzert  het  gen  Ulm  zu  gemainen  stetten, 
als  man  sich  unterredt  von  einer  antwurt  zu  unserm  herren  dem  kftnige  etc. 
1425  [5j  Fer.  4  ante  epiphania  domini:    es  kostt   die   fart,    die  Peter  Volckmeir  iei  zu 

unserm  gnedigisten  herren  dem  Römischen  kftnige  gen  Wyen,   als   er  uns  dahin  betftgt.  20 
/^jvl  ^^^  ^"^^  Katherine,  und  der  bis  in  die  11  wochen  auß  was  gewesen,  236  Ib.  und  15^  sh 
20    haller,  on  daz  das  Sebolt  Pfintzing  verzert  het,    der    vor    daniden  was  als  hernach  ge- 
schriben  steei  —  es  kostt  die  fart,  die  Sebolt  Pfintzing  tet  zu  imserm  gnedigisten  henken 
dem  Römischen  k&nige  gen  Ungern,  als  er  uns  nemlichen  umb  in  verschriben  het  daz 
wir  im  den  schicken  selten,  und  auch  nemlichen  auf  dem  tag  gen  Wyen  zu  Peter  Volck-  25 
meir  *,  als  uns  der  egenant  xmser  herre  .  .  der  künige  imd  auch  andern  des  reichs  steten 
dahin  gesetzt  het,  und  12  wochen  außen  was  gewesen,  283  Ib.  und  11  sh.  haller. 
1425  r^i  Ygt.  4   ante    purificacionis  Marie:    item    dedimus    11k    sh.    haller    dem    Niclas 

Jan.  3i  -  -   .   ,       -■  1       r  ,  i  i  /.  , 

Meichsner,  zu  laufen  zu  unserm  herren  dem  markgrafen,  als  man  im  zu  wissen  tet*, 
daz  unser  frftwnd  vom  rat  von  unserm  herren  dem  kunige  komen  waren.  30 

Apr.  11  [5]  Fer.   4    ante   Thiburci    et  Valeriani:    item    dedimus    5    guidein    new    Sebolten 

Pfintzing,  daz  sein  zeltenpfert  zu  Wyen  verzert  het,  daz  schadhaftig  und  bei  10  wochen 
auß  was  gewesen;  unum  pro  1  Ib.  und  2  sh.  haller;  summa  in  hallensibus  5J  Ib. 
haller. 


*  S.  nr.  321  nt.  3.  zing  und  den  Peter  Volkmeir  dorthin  abordnete,   35 

*  S.  nr.  323.  vgl.  Städte-Chron.  1,  377  f.  und  2,  43  nt.  2,  fer- 
'  Nürnberg  sandte  seine  beiden  hervorragendsten  ner  ebd.  1,  385  nt.  2. 

Bürger  nach  Wien,   indem  es  den  Sigmund  Pfin-  *  S.  nr.  335. 


C.  Reichstag  zu  Wien  im  Jan.  1425  nr.  312-336. 
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331.  Nürnberg  an  Weißenburg,  bittet,  veranlaßt    durch    die  Einladung   des  Königs  zu  /'^^ 
einem  Reichstag  in  Wien  und  in  Ubereinstimnmng  mit  Rotenburg  und  Windsheim, 
um  Abordnung  von  Gesandten   zu   einer  Zusammenkunft   der   benachbarten  Städte 
in  Nürnberg  Sept.  22.        1424  Sept.  15  Nürnberg, 

*  ÄU8  Nwrnbg.  Kreisarch,  Brief b.  6  f.  113>>-114»  conc.  chart 

hiebeyi  {retbnde.  es  ist  Walther  Swartzemberg  von  Frankfurt  neulich  zu  uns 
komen  mit  unsers  gnedigisten  herren  .  .  des  Römischen  etc.  künigs  glawbbrie/' *,  der 
e^err  Weisheit  andern  eiÄ^ern  und  unsem  guten  freibnden  und  nachpaWrn  und  uns  steet, 
als  wir  e\Vch  desselben  hriefs  ein   ahschriß   hierinnen  verslossen  schiken.     und  hat  der- 

10  selb  Swartzemberg  darauf  an  uns  geworben  auf  söllich  meinung:  der  vorgwan^  unser 
gnedigister  herre  .  .  der  kftnig  hab  im  befolhen  an  uns  zu  werben,  daz  seinr  k&niglicÄ^n 
gnaden  meinung  und  begerung  sei,  daz  ir  wir  und  ander  reichsstette  unser  erber  bot- 
scliaß  zu  seinen  gnaden  gen  Wyen  schiken  süllen  auf  den  andern  snnniag  nach  sand 
Merteins  tag  *  schierist  k&nfti^  von  sache  wegen  das   heilig    reiche    und    cristenglawben  Nov.  19 

16  antreffend,  nu  indes  hat  unser  erber  hoischaft,  die  wir  von  unser  selbs  sache  wegen 
awsgesant  betten,  unsem  guten  fretbnden  von  Rotemburg  und  von  Winsheim  ^  das  vor- 
gnant  gewerbe  auch  erzelt.  die  haben  geraten,  daz  wir  darumb  ein  manung  zu  uns 
tun  sCdleu.  das  gefallt  uns  auch  wol.  und  also  bitten  wir  e^r  weishe^^,  daz  ir  eiVch 
in  e^ern  rfeten  davon  unterredet  imd  eiÄ^r    erber    hotschaft  darumb   zu  uns  schiket  auf 

20  den    freitajf    zu    nacht    nach    sand    Matheus    tag    schieristkfinfti^.     desgleichen   wir  den  Spt.  99 
andern  eiÄ^ern  imd  unsern  guten  freibnden  und  nachpawm  auch  verschriben  und  gebetten 
haben,  sich  von  den  dingten  da  zu  unterreden,     denn  wo  wir  e^err  ersamkei^  lieb  oder 
dienst  etc.         datum  ut  supra  *.  "^  spt  is 

\supra\  Weissemburg. 


»6  333.  K,  Sigmund  an  Großfürst  Witold  von  Litthauen,  fordert  auf  zur  Besendung  des  ^^^^ 
auf  Nov.  25  nach   Wien  anberaumten  Tages,    sowie   zur  Theilnahme  an  den  Be- 
mühungen die  Kurie  zur  Abkürzung  des  Termins  für  Abhaltung  eines  Konzils  zu 
bewegen.    1424  Sept.  27  Totes. 


30 


K  atts  Königsbg.  hgh  u.  Univ. -Bibliothek  über  canccll.  Colyek  Mse.  nr.  1555  f  43* -44^ 
cod.  Chart,  coaev.,  Überschrift  von  derselben  Hand  Itittera  rcgis  Hungarie  ad  dominum 
WitoMum. 

C  coli  ÄrcJiiv  f  östcrr.  Gesch.  45,  419-422,  too  das  Stück  von  Coro  aus  unserer  Vorlage 
herausgegeben  ist;  s.  auch  ebd.  538. 

Sigistnundus  etc.    illustri  fnncijn  etc.    Allexandro  avunculo  nostro  carissimo  salu- 
»6  tem  et  mutui  ac  sinceri  amoris  votivum  incrementum.     illustris  princeps  avuncule  caris- 
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*  Den  königlichen  Kredenzbrief  Schwarzenbergs 
an  die  Städte  in  der  Wetterau  und  an  Straß- 
burg d.  d.  19  Aug.  haben  icir  als  Regest  (nr.  314) 
mitgetheilL 

*  8.  Eifiieitung  Seite  337. 

'  An  Rotenburg  und  Winds/ieim  giengen  gleich- 
lautende Einladungsschreiben  zu  der  Versafnmlung 
Sept.  22  von  Nürnberg  ab,  in  welchen  Bezug  ge- 
nommen ist  auf  das  was  Peter  Volkmeir  bereits 
*ß  mit  ihnen  besprochen  habe.  Das  Konzept  zu  die- 
sen Briefen  dat.  fer.  6  p.  czalt.  b.  crucis  d.  h. 
Sept.  15  in  Briefb.  6  f.  113*>.  Auch  Schweinfurt 
wurde  an  demselben  Tage  von  Nürnberg  aufge- 
Dentsohe  Beiehstags-Akten  YHI. 


fordert  an  der  in  Anregung  gebrachten  Konferenz 
theilzunehmen;  dieser  Stadt  war  schon  Sept.  11 
(^fer.  2  a.  crucis  exalt.)  von  der  Werbung  des 
WaWier  Schicarzenberg  geschrieben  uHMrden  (Briefb. 
6  f.  114»  und  112^).  Die  Boten  der  genannten 
Städte  traten  denn  auch  zusammen,  führten  aber 
die  Besprechungen  nicht  zum  Abschluß  sondern 
beauftragten  Nürnberg,  ,,vor  der  zeit  des  tags** 
noch  eine  Zusammenkunft  von  Vertretern  derselben 
Städte  zu  veranstalten.  Diesem  Auftrag  entsprach 
denn  auch  der  Rath,  s.  nr.  325. 

*  Der  nächstvorher gellende    Brief    ist    datiert 
fer.  G  p.  exalt.  sancte  crucis  [Sept.  15]. 

49 
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Beichstag  zu  Wien  im  Januar  1425. 


^*^*  sime.  alias  per  nobilem  Zavissium  *  *  etc.  dileccioni  vestre  scripsimus  et  nunciavimus 
de  occurrentibus  et  hincinde'^  nos  mutuo  contingentibuS;  in  quibus  veluti  fratres  intirai 
unanimi  voluntate  concordes  auspice  domino  quiescimus  (deo  laudes).  cui  tunc  temporis** 
Serenissimi  principis  domini  Wladis?ai  regis  Volonte  etc.  fi*atris  nostri  carissimi  et  vestre 
dileccionis  occurrerunt  nuncii  ad  terminum  versus  Wiennam  cum  electoribus  et  aliis  * 
principibus  comitibus  et  coramunitatibus  ^  celebrandum '^  vestro  nomine  profecturi^  qui, 
intelligentes  quod  terminus  dissolutus  erat;   ad  propria  redierunt.     sed  quia  eisdem  prin- 

Nw.  S5  cjpibus  electoribus  etc.  ad  eundem  locum  Wienne  super  festo  Katherine  alteinim  termi- 
num conveniendi  decrevimus  statuendum,  expedit  et  rogamus :  quod  eadem  vcstra  dileccio 
ad  eundem  terminum  vestras  transmittat  oratores,  qui  negocia  fidei  sancte  matris  ecclesie  'o 
et  alia  agibilia  audiant;  et  nobis  unanimi  voto  concurrentibus  assistere  valeant  vesti*o 
nomine  consilüs  oportunis,  et  quidquid  conclusum  fuerit  etiam  valeant  affirmarC;  et  ad 
vestram  deducere  noticiam  viceversa.  insuper,  prout  commissimus  prefato  Zavissio  cum 
dileccione  vestra  super  convencione  mutua  conferendum,  noscat  vestra  dileccio ,  quod 
eandem  pro  hac  vice  propter  terminum  cum  electoribus  et  aliis  principibus  Alemanie  in  ** 

Nov.  25  Wiennam  super  festo  sancte  Katherine  ut  premittitur  convenire  non  possumus.  sed, 
eodem  termino  dissoluto^  modum  tenebimus  ut  auspice  domino  nos  feliciter  videamus, 
et  hoc  ipsum  dileccioni  vestre  nuncclabimus  tempore  oportuno.  ceterum;  dicto  Zavissio 
a  nobis  ad  vos  ut  premittitur  abeunte,  venit  ad  nos  honorabilis  magister  Johannes  Stokes  ', 
legum  doctor  nobis  sincere  dilectus  '  nomine  Serenissimi  principis  domini  Henrtci  regis  ^ 
Francie  et  Anglie  etc.  fratris  nostri  caiissimi,  qui  nobis  mentem  suam  apperuit  et  petivit, 
ut  concilium  modo  ad  septennium  versus  Basileam  indictum  non  sine  prejudicio  sancte 
matris  ecclesie  et  tocius  christianitatis  induccione  nostra  cum  aliis  regibus  et  principibus 
faceremus  nostra  sollicitudine  et  intercessione  apud  sedem  apostolicam  breviari.  et  ut 
ejusdem  legacionis  sentencia  eidem  dileccioni  vestre  summatim  eluceat,  scribimus  regibus  ** 
et  principibus  ad  peticionem  ejusdem  nunccii  juxta  sensus  continentiam  infrascripti:  du- 
dum  in  Constanciensi  concilio  sancto  sancta^  matre  ecclesia  reunita,  sperabamus  et  sub- 
sequi  reformacionem  ecclesie  multipliciter  oportunam,  quo  tamen  dilata  usque  ad  quin- 
quennium  in  concilio  Papie  et  postea  in  Senis  •  translato  celebrando  non  poterat  obtineri, 
ubi,  certis  prelatis  convenientibus ,  ipsa  reformacio  dissoluto  concilio  transiit  sine  fiructu.  so 
et  iterum  septennium  indictum  est  pro  concilio  in  Basilea  celebrando  ^  super  quo  tanto 
amplius  miramur  et  turbati  sumus  quanto  sie  tarn  sanctum  et  pium  opus  ad  tantam 
moram  non  sine  dispendio  sancte  matris  ecclesie  et  tocius  christianitatis  conspicimus 
protelari**.  quibus  nobis  sie  crebro  in  mente  versantibus  supervenit  ad  nos  idem  honora- 
bilis magister  Johannes  legum  doctor  nobis  sincere  dilectus  pro  parte  et  nomine  sere-  36 
nissimi  princtjpis  domini  Henr?ci  *  regis  Francte  et  Anglie  ac  Ybemie  domim  fratris 
nostri  carissimi  de  avisamento  sui  magni  consilii  et  parlamenti  ad  nos  missus  requirens 
nos  dicti  serenissimi  fratris  nostri  nomine  nedum    oportuna   verum    importuna  instancia, 

a)  A'  Jftnnssinm.    b)  C  hajasnodi.    e)  C  tarn  et  perionis  siaii  tsne  temporis.    d)  C  eoraitstibus.    e)  C  celebrui- 
dis.    f)  qai  add.  Yorlap«.    g)  sanoto  saDCta  ttcei/dhaft,  tMeiehi  Bacrosaneto  f    h)  C  procelari.  40 


'  Über  den  polnischen  Ritter  Zawisza  Czamy 
von  Garbaw  vgl.  Coro  a.  a.  0.  419  nt,  3. 

*  Der  bekannte  Englische  Diplomat,  der  uns 
auch  in  BTÄ.  7  widerholt  begegnet  ist  (vgl,  über 
ihn  Caro  l.  e.  420  nt.  2  und  Lenz  König  Sigis- 
mund  und  Heinrich  der  Fünfte  von  England  32). 
Mit  den  Konzilssachen  war  er  schon  ton  Konstanz 
her  vertraut. 

'  Das  Konzil   vmi  Paria   wurde   am  23  Ajyril 


1423  und  dasjenige  von  Siena  am  21  Juli  dessel- 
ben Jahres  eröffnet,  s.  He  feie  Concüiengesehiehte 
7,  390  und  393. 

*  Am  19  Febr.   1424    wählte    die  Kirckenver- 
Sammlung  von  Siena  Basel  als  den  Ort  für  dos   46 
näcfiste  Konzil,  s.  He  feie  l.  c.  406  f. 

^  Schon  am  12  Merz  1424  hatte  der  Pahst  König 
Heinrich  V  von  der  Auflösung  des  Senenser  Kon- 
zils in  Kenntnis  gesetzt,  s.  Hefele  l.  e,  408. 


C.  BeichBtag  zu  Wien  im  Jan«  1425  nr.  812-336. 
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quatenus  id*  ipsum  per  nos  facere  et  apud  alios  reges  et  principes  instare  vellomuS;   ut  '^^^ 
hujusmodi  dilacio  concilii  possct  modo  congruo  breviari.     cujos  legacioniB  eifectuB  nobis 
multum  placuit  et  in  nostra  mente  resodit     idcirco   nos  dicti  firatris  nostri  soIliciUs  ad- 
hortacionibus  requisiti  in  hoc  fiximus  firmum  proposihun,  ut  cum   aliis  regibus  et  prin- 

fi  ciptbus  ad  dominum  nostrum  apostolicum  nostros  nunccios  transmittamus  ab  eodera 
domino  nostro  apostolico  instancius  postulantes:  quatenus  generale  concilium  a  die  in- 
sinuacionis  sibi  per  nos  et  alios  reges  et  principes  christianos  faciende^  abreviare  yelit  ad 
finem  anni  dumtaxat  a  die  currentis  requisicionis  nostre  vestre  et  aliorum  principura 
computandiy  et  ad  illud  unacum  coUegio  suorum  cardinalium  in  personis  propriis  descen- 

10  dere,  et  dignetur  eidem  reformacioni  intendere  cum  eflfcetu.  quapropter  dileccioncm 
vestram  stadiosius  requirimus  et  hortamur  ^,  quatenus  ad  hoc  optinendum  eciam  vestros 
nunccios  videlicet  unum  abbatem  seu  decanum  alicujus  ecclesie  et  unum  militem  juxta 
decenciam  status  vestri  ad  dictum  dominum  apostolicum  pro  hujusmodi  ncgociis  vclitis 
transmittere  confirmandis.     qui  in  mense    aprilis    proximo    cum    nostris  et    aliis  nuncciis  //^W 

>&  regum  et  'principum,    ubi  tunc  idem   dominus  noster  apostolicus^    sint  pariter  constituti    ''^ 
unacum  voto  et  legacione  abrcviacionem  hujusmodi  concilii  constantius  expetentes,  ut  sie 
ipsa  ecclesia  dei  malis  et  angustiis  purgetur  eruatur  reddaturque  dco  magis  placabilis  et 
accepta,     gratam  in  eo  nobis  complacenciam  ostendenies,  per  hoc  enim  unus  cum  ccteris 
mundi  'pTinci2)ibus  preter  humane  laudis   preconium  merebimini  retribucionis  cterne  pro- 

^0  mium  perpetuum.         datum  Täte  feria  4  ante  festum  sancti  Michaelis  anno  etc.  24. 


1424 
Spt.  27 


333.  Nürnberg  an  die  Städteversammlung   zu  Ulm:   tvird   auf  den  Wiener  Reichstag  t^s4 
Vertreter  abgehen  lassen,  und  zwar  so  frühzeitig,  dqfi  dieselben  Nov.  4  zu  liegens- 
bürg  in  der  Weinsberger  Angelegenheit  mittagen  können.    1424  Okt.  2  Nürnberg, 

Aus  Nürnb.  KrHsarch.  Briefb.  6  f.  117^  conc,  eh. 

25  Ldeben  tretbnde.        als  ir  uns  von    des   tags   wegen ,    den    der   allerdurchle^chtig 

fftrst  unser  gnedigister  herre  .  .  der  Römisch  etc.  kftnig  des  heiligen  reichs  stetten  gen 
Wjea  beschiden  hat,    versehribcn,    und  uns  von  der   von  Weinsperg   handeis'  wegen 
gebetten  habt  unser  erber  botscha/2  dest  zeitlicher  nemlich  8  tag  vor  sand  Merteins  tag  i^ov.  4 
schierist  gen Regenspurg  zu  schiken  etc.:  das  haben  wir  wol  vernomen.    und  lassen  e^r 

so  f&rsichtikei^  wissen^  daz  uns  von  unserm  gnedigisten  herren  .  .  dem  kftnig  von  des  vor- 
genanten  tags  wegen  auch  schrift  und  bottscha/2  komen  ist.  also  meinen  wir  auch  unser 
erbem  bottscha/i^  auf  dieselb  zeit  zu  seinen  ktinglichen  gnaden  zu  senden^  die  wir  ewerr 
Weisheit  und  den  ohgnanten  von  Weinsperg  zu  lieb  gern  dest  zeitlicher  auftfertigen 
wellen  in  masse  als   ir  von  uns  begert  habt^  es  were  denn  daz  treffenlich  redlich  sache 


36 


a)  Yorlag*  ad.    b)   yodagt  facaendo. 


'  Seine  Bemühungen,  den  Großfürsten  dafür  zu 
gewinnen  daß  er  mit  ihm  und  anderen  Hersdiern 
den  Pabst  zu  haldiger  Einberufung  eines  Konzils 
veraniasse,  setzte  K.  Sigmund  in  dem  Schreiben 
40  rem  HS  Nor.  (nr.  332)  fort;  vgl.  auch  Caro  Gesch. 
Polens  3,  686-587. 

'  Der  Streit  der  Stadt  Weinsberg  mit  Konrad 
von  Weimberg.    Bevor  derselbe  zu  Wien  am  könig- 


lichen Hofe  zur  Verhandlung  gelangte,  wollten 
die  Städte  sich  darüber  am  4  Nov.  zu  Regenshurg 
mit  einander  besprechen,  wie  man  aus  vorliegender 
Antwort  Nürnbergs  an  die  zu  Ulm  versammelten 
Städteboten  sieht.  In  Wien  kam  es  zu  keiner 
Entscheidung  und  Beilegung,  s.  Jäger  Die  Burg 
Weinsberg  126-127. 
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888  Boichstag  zu  Wien  im  Januar  1425. 

J404  und    irrung    darein    fielen    ungeverlichen.     denn    wo    wir    eiVerr    ei*samkee^   lieb    oder 
Okt.  2  dienst, etc.         datum  feria  2  post  Michahelis. 

[sMjpra]  Des  heiligen  Römischen  reichs   stette  erbern 

ratsbotten  der  vereinungen  in  Swaben  umb  den  Bodem- 

see  und  der  andern  reichsstett  in  Obern-  und  Nidern-  5 

Swaben  und  zu  Franken,  als  die   nehst  zu  Ulme  bei 

einander  gewesen  sein,  unsem  etc. 

1424  32^^  Nürnberg  an  Ulm:  will  (doch  nicht  so  früh  toie  in  nr.  323  angekündigt)  seifte 
Gesandtschaft  zum  König  nach  Wien  abordnen,  würde  sich  gerfie  hetheiligen  an 
städtischen  Varberathungen  für  den  Wiener  Tag,    1424.  Okt.  13  Nürnberg.  10 

Amb  Nürnb.  Kreüarch,  Briefb.  6  f.  122»  conc.  Chart. 

hieben  fretbnde.  als  uns  eiVerr  und  unserr  guten  treiimde  des  heiligen  reichs 
stett  der  vereinungen  in  Swoben  umb  den  See  und  der  andern  reichsstett  in  Obem- 
und  Nidem-Swoben  und  zu  Franken  erbern  ratsbotten  nehst  verschriben  und  wir  in 
desmals  geantwurtt  haben  als  von  der  .  .  von  Weinsperg    saehe  ^  wegen   acht    tag    vor  15 

Nov.  4  Martini  gen  Regenspurg  und  fürbas  zu  unsenn  gnedigisten  herren  .  .  dem  Römischen  etc. 
kftnig  zu  schiken  etc.:  also  lassen  wir  e^r  weishei*^  wissen,  daz  uns  seid  derselben  zeit 
von   demselben   unscrm   gnedigisten    herren  .  .  dem  Römischen  künig  ein  ander  briefb 

yov.  ^J  kernen  ist,  daran  sein  künighcÄ  gnade  an  uns  begert,  auf  Katherine  schierist  zu  seinr 
majestat  gen  Wyen  zu  kernen  und  zu  schiken.  söllich  brief  und  schrift  euerer  fre^nt-  «o 
Schaft  villeicht  auch  komen  mugen  sein,  nach  söllicher  schrifte  uns  zu  unsenn  teile 
niht  not  oder  beqwem  dunkt  so  lang  bevor  von  der  vorgnanten  von  Weinsperg  wegen 
hinabzuschiken,  als  veiTcn  das  eiVerr  fftrsichtikti^  und  den  andern  unsem  guten  freun- 
den von  stetten  auch  gefellich  were.  auch  so  hat  der  obgnant  unser  gnedigister  herre 
der  Römisch 'künig  in  demselben  seinem  letzern  hrief  gar  cmsüich  an  uns  begert  und  25 
ermant,  unser  treffenlich  freunde  mit  voller  macht  dahin  zu  schiken,  der  cnstenheit  des 
heiligen  cristenglawben  und  des  heiligen  reichs  merklich  sache  und  notdurft  daseibist 
zu  besliessen,  also  daz  niht  not  werde  sein  umb  macht  hinter  sich  zu  schiken  oder  zu 
schieben  etc.  deicht  nu  eÄrr  weishct7  geraten  sein  daz  ir  und  die  andern  unser  guten 
freiÄ^nd  von  stetten  und  wir  uns  vor  dem  egenanten  tag  unterredt  hetten,  da  wölten  wir  so 
unser  erber  hotschaft  auch  gern  zu  schiken.  die  beid  Sachen  setzen  wir  in  guter  freiÄ^nt- 
schafl  zu  euerer  ttrsichtikeit,  und  bitten  das  also  in  gut  von  uns  zu  verstecn,  und,  was 
eiXrer  meinung  und  wolgefallen  darinnen  sein  welle,  daz  ir  uns  des  e^r  fre^nüich  ver- 
schriben antwurt  bei  (iisem  hotten  wellet  wissen  lassen,  denn  wo  wir  ei^err  ersamkei^ 
''"^lieb 

[^Mpra]  Den  von  Ulme. 


okt  19  ^^^^  ^^^^  dienst  etc.         datum  feria  6  ante  Galli.  »6 


'^^'^  325.  Nürnberg  je  an  Weißenburg  Windsheim  Rotenburg  und  Schweinfurt,  fordert  auf^, 
noch  einmal  mit  ihm  über  die  Werbung  des  Walther  Schivarzcnberg  zu  tagen  und 
.zwar  am  22  Okt.  in  Nürnberg;  es  sei  ein  weiteres  Schreiben  des  Königs  *  dieselbe 
Sache  auch  berürent  eingelaufen.     1424  Okt.  13  Nürnberg.  40 

Nürnberg  Kreisarch.  Briefb.  6  f.  121^  conc.  Chart.;   dat.  fer.  6  ante  GalU;  das  Datum 
des  Nürnberger  Tages  ist  auf  So.  zu  Nacht  nach  11000  virg. 

*  Vgl.  S.  387  fit.  2.  '  Nürtiberg  führte  mit  dieser  Einladung  einen 

*  Wird  auch  erwähnt  in  dem  Brief  Nürnbergs  Beschluß   der  am  22  Sept.  in  Nürnberg  versam- 
an  seine  Fränkischen  Nachbarstädte  wr.  325  mit  melten  Stddteboten  aus,  s.  nr.  321  nt.  3.                  ^5 
einer  sehr  kurzen  Andeutung  über  seinen  Inhalt,  *  S.  nr.  324  und  317. 

und  ist  unsere  nr.  317. 


C.  Eeichstag  zu  Wion  im  Jan.  1425  nr.  312-336. 
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326.   Wetzlar  an  Frankfurt,  bedatiert  durch  Fehden  verhindert  an  der  Besjyrechumj  der  ^^^' 
vier  Wetterauischen  Städte   29   Okt.    in  Frankfurt   über  Schwarzetibergs   Mission 
nicht  theilnehmen  zu   Icönnen,    bittet   um  Nachrichten   über   die  Konferenz.     1424 
Olct,  28  Wetzlar. 

Frankf.  StA.  Reichssachen  Urkk.  nr.  2020  ar.  chart.  lit.  cL  c.  sig.  in  vcrso  impr.  del.; 
a  tergo  die  gleiclizeitige  Kanzleinotiz  Weczflar  botschaft  zum  riebe;  dat,  ipso  die 
Symonis  et  Jude  24. 


10 


33  7  •  Kosten  Frankfurts   zu   dem  Wimer  Reichstag  im  Nov.  1424.    1424  Okt.  28  bis  ^^-* 
1425  Febr.  17. 


Aus  Frankf.  St.A.  Rechnungsbuch  1424,  unter  der  Rubrik  ußgebin  zerunge. 


bis 

1425 

Fbr.  17 


e,  Nov. 


\i\  Simonis  et  Judae:    item   59  gülden   12   sh.   6  hll.    virzerte  Walther  Swarezen-  ^^^^ 
berger  zu  unserm  Herren  dem  konige  gein  Ungern  sieben  wochin  minner  eins  tages  mit 
drin  pherden,  von  der  Juden  wegin  zft  werben  wider  inzünemen  und   zu  enphahen  und 
des  marggiaven  von  Baden  achte  gein  in  abezfttün,   und  sftst   v&r  die  aberachte  in  der 

»ö  messe  geleide  zfi  gebin  ^  —  item  9  gülden,  als  er  zu  geleide -gelde  ußgebin  hat.  — 
item  12  gülden,  als  er  uzgebin  hatte  umb  wagin  und  pherde  seddel  zeftme  und  anders, 
und  die  hinnach  widder  verußerte,  und  daz  daran  virlore.  —  item  61  gülden  16  sh. 
virzerte  Walther  Swarczenberger  mit  4  pherden  34  tage,  als  unser  herre  der  kunig  in 
zu  der  egnanten  zit  bat  zft  den  Swebischen   und    auch    den    andern    richs-    und    frihen 

*o  steden  uf  dem  Kine  und  in  Francken  zft  riden  imd  zu  verboden,  zft  sinen  gnaden  gein 
Wiene  zft  komen  umb  sant  Kathrinen  tag  nestkomet. 

[5]  Sabb.  post  Valentini:    item    200    gülden  8    gülden  7  sh.    han    virzert  Walther  1425 
Swarczinberger    und  Jacob    Stralnberg    zft    unserm    herren    dem    kunig    gein  Wiene  in 
Osterich  und  vurter  gein  Ungern,    als  sin    gnade  uns  und    andere  stede  dar  zft  komen 

*5  virbotschaft  hatte  von  eins  zoges  wegin  über  die  Hussen  gein  Beheim,  und  auch  anderer 
Sache,  und  als  sie  auch  ezliche  friheid  und  briefe  erworbin  *.  und  geburte  des  geltes 
81  gülden  16  sh.  Walthern  vorgwaw^  siebin  wochin  mit  drin  pherdin  und  zwein  knech- 
ten, so  geburten  sin  Jacob  \ov^nant,  als  man  den  Walthem  nachscliichte ,  mit  drin 
pherden  und  zwein  knechten  15  tage  35  gülden  15  sh.;  des  qwamen  10  gülden  zft  ge- 

30  leide  und  schifFlon  uf  der  Donaftwe.  so  geburten  dan  91  gülden  Walther  und  Jacob 
als  sie  zft  ein  qwamen  seß  wochin  mit  siebin  pherden  und  vier  knechten. 


Fbr.  11 


*  Zwr  Erläuterung  dieses  Postens  dienen  zwei 
andere  Einträge  in  der  frankfurter  Stadtrechnung 
r-mn   Jahre   1424.     Unter   der  Riibrik   bcsundem 

35  einzlingeu  ußgebin  ist  sabb.  post  omn.  sanetor. 
[1424  Nov.  4]  verzeichnet:  item  100' gulcjen  28 
golden  han  wir  unsers  herren  deskftnigs  canceler 
gcgebin  umb  zwei  privilegia,  mit  namen  eins  daz 
man  in  den   messen   geleide   mag   gebin   v&r  des 

*o  richs  aberachte,  daz  ander  das  man  Jaden  hie 
mag  wider  enphahen  und  die  achte  als  der  marg- 
grave  von  Baden  uf  sie  getan  hatte  abegetan 
wart.  —  item  2  gülden  13  sh.  3  hll.  den  schribem 
in  der   cancelari   geschenkt.    —    item  100  gülden 

**  Walther  Swarczenberger  geschenkt,  als  er  die 
vorgnan^en  privilegia  erwarb  und  die  sache  wol 
ußriohte,  zft  solichen  10  gülden  als  ime  die  Ju- 
discheit  schenkte.  Dann  unter  innemen  von  jaden- 
Zinsen  steht  sabb.   ante  Gregorii  [1425  Merz  10]: 


500  gülden  han  ans  die  Yorgeschrihen  Juden  und 
auch  diese  nachgeschriben  Juden  geschenkt  und 
zft  st&r  gebin,  als  unser  herre  kunig  Sigmund  von 
des  richs  wegin  enpfolhin  hatte  dem  marggraven 
von  Baden  von  allir  Judischeit  irer  narunge  den 
dritten  phennig  ufzfthebin  zft  stfire  wider  die  un- 
gleubigcn  Hussen  und  keczerc  zft  Beheim,  und 
wir  des  unsers  herren  des  kuniges  gnaden  daz 
vftrbrachten,  und  erworben  han  wider  Juden  bi 
uns  zu  haben  mid  uns  und  die  Juden  zft  lassin 
bi  unser  phantschaft  des  richs  nach  lüde  des  richs 
brief  darüber  gegebin.  Vgl.  hiezu  Seite  381  An- 
fiierkung  3. 

*  Frankfurt  hatte  diesmal  für  seine  Gesandt- 
scliaft  an  den  könitjlicMn  Hof  so  viele  städtische 
Aufträge y  daß  es  ablehnte  derselben  auch  'noch  die 
Besorgung  privater  Angelegenheiten  zu  übertragen 
(vgl.  Janssen  l.  c.  343  nr.  61$  mit  614). 


894  Beichfitag  zu  Wien  im  Januar  1425. 

^^^'  338.  Nürnberg  an  Whidsheim  ' ;  wiU  scifie  Gesandtschaft  an  den  König  so  abfertigen 
daß  sie  gemäß  dem  Beschltiß  der  ReicJisstädte  Nov.  19  in  Regensburg  sei.  1424 
Nov.  13  Nürnberg. 

Aus  Nürnb.  Kreisarch.  Briefb.  6  f.  126*»  conc,  chart, 

Lielxm  freunde.         wir  tun  e#err  frewntschaft  zu  wissen,    daz    unser   erber  bot-    5 
Schaft ',  die  wir  bei  e^em  und  unsem  guten  freunden  den  reichsstetten  zu  Ulme  gehabt 
haben,  komen  ist  und  uns  gesagt  hat,  daz  daseibist  beslossen  sei  worden,  daz  die  Obern 
.Vor.  19  gtette  ir  erbern  botsohaft  auf  nu  sunntag  zu  nacht  zu  Regenspurg  haben  wellen  f&rbas 
zu  unserm  gnedigisten  herren  .  .  dem  Römischen  etc.  kftnig  zu  vollziehen,     also  meinen 
wir  unser  orbem  botschaft  zu  fertigen,  daz  die  auf  dieselb  zeit  auch  zu  Regenspurg  sei.   w 
da  mag  sich  e^r  Weisheit  wissen  nach  zu  richten,     denn    wo   wir  e^err   ersamkeit  lieb 
yov.  13  oder  dienst  etc.         datum  ut  supra  •. 
[sM|)r«]  Winsheim. 

'^^*  339.  Kosten  Wifidsheinis  zum   Wiener  Beichstag    im  Nov.-  1424   und   hernach.     1424 

Noo.  16  ^ 

bis  Nov.  16  bis  1425  Febr.  10.  »6 

14S5 

Fbr.  10  Aus  WindaJieim  St.A.  Stadtrecfanung   vom  Jahre    1424,   unter  der  Bubrik  allerlei   aus- 

geben. 

[1]  Item  als  Hans  Hespach  zum  ersten  mol  reit  zu  unserem^  herm  dem  kunig  gen 
Xo9.  Mi  Win  feria  quinta  post  Martini ,    do  gab   er  auß  in  die  kanzlei ,    und  ein  satel  und  zem 
und  zeug,    und  hinab  zu  farren,    und  umb  ander  sach  das  in  ^  nott  was,    87  gülden  <o 
ll|  großen. 

\3i\  Item  als  Hans  Hespach   reit    zum    andern    mol  zu  unßerm^  heiTn  dem   kunig 
Fbr,  ^10  sabbato  in  die  Scolastice  virginis  gen  Dirnnach  ^,  do  gab  er  auß  umb  ein  pfert,  und  in 
die  canzlei,  und  hinab  zu  faren,  und  umb  ander  sach  daz  in  not  was,  34  gülden  min- 
der 12  dn. 


^b 


1424  ggQ^  Kosten  einer  Reise  Konrads  von  Weifisberg  zu  König  Sigmund  aus  Anlaß  des 

Xov.  16 

bis  Wiener    Reichstags   im    Winter   1424-25.      1424   Nov.    16   bis    1425   April   30 

J425  ^^^     25. 

Apr.  30  ^ 

^*^^'    ^  Aus  Oehringen  FüratL   Hohenloh.  Haus-Arch.  Weinsberg.  Registratur  D  24  nr.  8   cop, 

ckart,  co€iev.  3o 

Ober  eine   zwtiU  gleiMautende  Aufzeichnung   ebenda,    vgl.    unsere   QueUenangcibe  zu 
nr.  183. 

Item  ^  mir  schreibe  meins  herren  des  konigs  gnade  zu  im  zu  komen  gein  Wyen. 
da  solten  die  kurfursten  und  andere  fursten  etc.  zu  im  hinkomen.     also  reit  ich  uft  do- 

a)  cod.  unseren,    b)  cod.  anBern.  35 

'  Ähnlich  achrieb  Nürnberg  an  demselben  Tage  *  D.  h.  dem  Gesandten  und  seinen  Begleitern; 

an  Weißenbwrg  %md  Botenburg,    Nürnberg   und  so  auch  in  art.  2, 

Botenburg  hatten  den  Städtetag  zu  Ulm  heschiekt,  *  Tyrnau  nordöstl  von  Presburg, 

Wind^ieim  und   Weißenburg  nicht   (Briefb.  6  f.  '  Unmittelbar  vorher  geht    die  Aufzählung  der 

126"^'^).  Kosten,   welche   dem  Konrad  von  Weinsberg  aus  4o 

*  Peter  Volkmeir,  s.  nr.  320  art  2.  dem  Besuch  des  Begensburg-Nürnberger  Beichstags 

•  Das  näehstvorhergehende  Brief konzept  ist  da-  im  Sommer  1422  erwachsen  waren,   und  die  bei 
fiert  feria  2  p.  Martini  [Nov.  13],  uns  oben  nr.  183  stehen. 


C.  Koichstag  zu  Wien  im  Jan.  1425  nr.  B12-336.  891 

heimen  an  dunderßtag  vor  sand  Elßbeten  tag  anno  domini  etc.  24.     und  ich  vande  sin   '^^^ 
gnade  nit  do  ^^    und  käme  zu.  einen    gnaden    zu    dem  Todtes   an    dem    iritag   vor  dem  Dez.  sb 
heiligen   cristag.     da  sante  sin  gnade  Hewpten    marschalken    und   mich  zu  den    fursten 
und  andern  etc.  gein  Wien,  die  ufzuhalten  ^  etc.     also  behielt  mich  sin    gnade  bei   ime 
&  biß  nf  den  fritag  vor  dem  balmtag  anno  etc.  25.     do  reit  ich   von   seinen  gnaden  zum  j,^^  ^^ 
Todtes,   und  ich  käme  also  heim  uf  den  montag  nach  sand  Jörgen  tag,    das  was  sand  Apr.  so 
Ma]*x  tag*  anno  etc.  25.     das  macht  22  wuchen  und  4  tag,  zu  tag  und^ nacht  5  guldin '''•'*  ^^ 
für  mein  zerunge,  bringen  790  guldin  ^. 

331.   Vorschläge  des  K.  Sigmund   auf  dem  Reichstag  zu  Wien   den  Städten  vorgelegt:  ^^*^^ 
10  das  alte  Recht  in  Deutschland  wider   aufzurichten   und   alle  Fehden  zu  verhi^en 

sowie  gegen   alle  Zutviderhandelnden   auf  dem   nächsten  Reiclistag  Strafen  zu  er-     • 
mittein;   nach  Feststellung  solcher  Landfriedensordnung  gegen   die  Ketzer  schlilssig 
zu  werden,    ohne   die  Sache  erst  ad  referendum  zu  nehmen;   den  König  wissen  zu 
lassen  vor  seinem  Erscheinen  in  Deutschland,   wie  weit  er  auf  die  Städte  zählen 
16  könne.    [1424  Nov.  25  Wien  K] 

S  atis  Straßh,  St.Ä.  AA  corresp.  polit.  1421-1430  cop,   eh.   coaev,,   auf  zwei  getrennten 

Folioblättern  deren  letztes  den  6  Art.  entJiält.    Das  Zeichen  für  o  ist  in  5ch  ztceimal 

da  und  ganz  in  der  Ordnung,  es  erscheint  aber  auch  eintnal  in  wMtc  und  einmal  in 

erf&lget,  dan^)en  kommt  einmal  auch  deutlich  gefölgig  vor.    Das  entsprechende  Zeichen 

20  für  ä  zeigt  sich  zweimal  in  als  und  zweimal  in  also,   zweimal  in  alte  und  einmal  in 

Uten;  ob  die  zwei  wagrechten  Punkte,   aus  denen  es  besteht,   hier   als  Umlaut  von  a 

zu  betraditen  sind?  schwerlich,    k  kommt  im  ganzen  Stücke  nicht  vor.    Auch  A  tmd 

ü  sind  schwer  zu  scheiden. 

F  coU.  Fra^ikfurt  St.A.  Undatiertes  das  Reich  betr.  (Sigmunds  Zeit)  ein  Folioblatt  das 

'ib  nur  auf  einer  Seite  beschrieben,  cop.  Chart  eoaev.    Auf  der  Bückseite  die  gleichzeitige 

Kanzleinotiz  Der  stede  antwert. 
Angeführt  in  Wencker  appar.   et   instr.   318,  und   von  Weizsäcker  in  Forschungen  zur 
Deutschen  Gesch.  15,  407-408;  an  beiden  Orten  das  Straßburger  Exemplar. 

[1]  Unsers  herren  des  konigeß  meinung  ist:    daz   notdurftig  were,    das  Ute  reht 
30  gerihte  und  löblich  alte  gftte  gewonheit^    die   leider   in  Däschen  landen    undergedruckt 
und  vast  getilget  sint,  wider  erhaben  und  ufgeruckt  wurden. 

*  D.  h.  zu  Wien.  cod.  Chart,  coaev.).  —  Der  Herr  von  Sachsen  ist 

•  Erst  am  5  Jan.  1425  kam  K.  Sigmund  in      Konrads  von    Weinsberg  Schwiegersohn,  Herzog 
Wien  an,  s.  tMsere  Einleit.  S.  337  und  v.  Bezoid      Erich  von  Scuhsen-Lauenbwrg.    Hielt  er  vielleicht 

35  a.  a.  0.  58  nt.  3.  die  Situation    am    königlichen  Hof  zur   Durch- 
'  Montfjtg  nach  s.  Jorgen-Tag  und  s.  Marx-Tag  Setzung  seiner  Ansprüche  gegen  ein  Mitglied  des 
sind  im  Jahre  1425  nicht  identisch,   vielmehr  ist  Kurfü/rsten- Kollegiums  jetzt  für  günstig  und  er- 
letzterer der  Mittwoch  nach  dem  zuerst  genannten  schien  er  deshalb  zu  Wien? 
Tag.     Wir  setzen  beide  Daten  an  den  Band.  *  Dieses  undatierte  Stück  ist  durch  eine  Be- 
in      *  Zur  Ergänzung  theikn  wir  noch  zwei  Posten  merkung,    welche  von  Wenckers  Hand  auf  dem 
aus  einem  Bechnungsbuch  Konrads  von  Weinsberg  Straßburger  Eocemplar  steht,  auf  den  Wiener  Tag 
1417-1425  mit:  es  ist  zA  wissen,   daz  ich  uf  den  vom  25  Nov.  1424  verwiesen  worden.    Das  bestä- 
dftnderstag  nach  sant  Yeltins  tag  [1425  Febr.  15]  tigt  sich  auch  vollkommen.    Denn  gerade  die  in 
lies  rechen  mit  minem  wirt  zA  Wienn.     also  waz  art.  6  erwähnte  Angelegenheit  wird  nachher  auf 
45   der  gemeiner  zerung,   als  min   here    von  Sahssen  dem  Ulmer  Städtetag  vom  20  Merz  1425  als  ge- 
und  ich  mit  einander  hetcn  gehabt,  21  ungerische    *  wesener    Verhandlungsgegenstand    des    Tages    zu 
gul. ;  die  han  ich  bezalt.        item  uf  den  obgnanten  Wien  wider  vorgebracht  in  nr.  346  art.  1;  und 
d&nderstag  liesse  ich  auch  rechen  mit  demselben  ebenso   auf  dem  Ulmer  Städtetag  vom  15  April 
wirt  waz  ich  ieme,  sit  min  here  von  Sahssen  hin-  1425  in  nr.  348  in  der  Nachschrift,  u)0  nur  Wien 
M   weck- waz,  schuldieg  were.    dez  waz  34  ungerische  selbst  nicht  genannt,  aber  offenbar  dieselbe  Sache 
gul.  und  26  d. ;  die  sin  nit  bezalt  und  ansteen  be-  unter   der  antwArt   zu  verstehen  ist.    A\Hh  das 
üben,  diewille  ich  kneht  und  phert  hinder  mir  da  übrige  passt. 
Hesse;   anno  etc.  25  {Oehringen  l.  c.  P.  20  S.  51 
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[H24^  [5]  Item  das  alle  mfttwillige  kriege  vehde  und  fintschaft;    die    in  Duschen   landen 

manicherlei  wise  sint,  hingelegt  verbotten  und  gewert  wurden,  und  wer  mit  dem  andern 
ichtz  zfi  schaffen  hette  oder  gewünne,  daz  der  zft  des  andern  übe  noch  gute  nit  griffe, 
er  habe  es  danno  vor*  erlangt  und  erfolget  mit  reht  und  gerihte  an  den  stetten  und 
enden  als  dan  billich  und  reht  ist.  und  daz  iederman  bi  sinen  keiserlichen  und  kunig-  6 
liehen  briefen  gnoden  und  fidheiten  und  alten  gftten  gewonheiten  und  keiserlichen  setzen 
blibe  ungehindert. 

[.?]  Item  wer  des  nit  endete  und  solicher^  ufseczungen   nit  gefSlgig*^  sin  w81te,   so 
sol  men  uf  dem  dage,    als  unser  her  der  künig  und  die   heren    zusamenkumen ,    finden 
und  seczen,   wie  soliche  widerwertige  und  öch   die  die   die  widerwertingen  husend  oder   lo 
hofent  in  hülfen  oder  rieten  gestroft  süUen    werden,    domitte    solich    ufseczung  ie  einen 
,    fürgang  gewünne. 

[4]  Item^  und  ob  man  uf  demselben  dage  ihts  finde  oder  zft  rotte  wurde  das  zft 
solichen  Sachen  gedienen  m5hthe  die  zu  kreftingen®  und  zu  bessern,  die  mag  man  wol 
darzü  seczen,  domit  solich  ordenung  ie  einen  fürgang  gewinne.  is 

[5]  Item^  und  die  obgeschribenen  ufsetzung^f  und  ordenung  die  begert  unser  here 
der  künig  zft  vorus  zft  folbringen,  darumbe:  wanne  so  Dusche  lande  in  einikheit  fride 
und  gemach  komen  und  geriht  und  reht  für  sich  gont,  so  mag  man  gegen  den  keczern 
zft  Behem  dester  baß  dftn  die^  zu  tilgen,  und  unßers^  heren  meinung  ist:  so  sin  gnode 
und  die  heren  also  uf  den  dag  zftsamenkumend,  daz  dane  menglich,  der  dai-zü  kumpt  »o 
und  verbottet  wurt,  ganz  und  volle  mäht  habe  nit  wider  hünder  sich  zft  senden,  die 
Sache  gegen  ^  den  keczern  für  sich  zft  nemende  und  darinne  zft  tunde  als  man  dann  da 
zft  rotte  wurt  etc.* 

\6\  Unser™  herre  der  künig  het  gegen  den  stetten  gemeldet:  solle  er  hinuß  zft° 
land  kumen,  so  sie  ime  not  das  er  wiße  waz  er  uf  die  sache,  als  er®  ieczent  verzeichent  «ß 
geben  hat,  trostes  gehaben  möge;  danne  were  ob  ime  die  fürsten  uf  solich  sach  trostP 
verseiten  und  ime  die  stette  allein  mit  der  ritterschaft  sant  Gergen  schütz  trost^  zftseiten, 
so  meint  er  doch  also  uf  die  stette  hinußzftkumend '  und  lib  und  gftt*  zft  in  zft  stellen  *; 
were  aber  obe  ime  die  fürsten  dez  trost^  zftseitent,  so  meint  er  dennoch  nit  hinußzft- 
kumen,  er  wüste  ftch  denne-  waz  trostz  er  von  den  stetten  haben  möhthe.  so 

[1424  333^  X,    Sigmund   an    Großfürst     Witold    von    Litthauen:    er    wolle    als    Taufpatlie 

jöVjg,     OKI  

zur  Taufe  des  Polnischeti  Königssohnes  kommen  oder  Vertreter  schiclcen,  der  Chroß- 
fürst  könne  immer  noch  eine  Botschaft  auf  den   Wiener  Eeichstag  senden,  erhalte 
hier  Schriftstücke  über  den  Burggrafen  Friedrich  von  Nürnberg   als  Besitzer  der 
Mark  Brandenburg,  und  möge  seiyie  in  der  Konzilsangelegenheit  an  den  Pabst  ab-  w. 
gehende  Gesandtschaft  über  Wien  reisen  lassen,     [1424  Nov,  25  ^J  Buda. 

AusKönigsbg.  kgl.  u.  Unir. -Bibliothek  über  cancell.  Colyek  Msc.  nr.  1655  f.  44  ^»-45*  cod, 
cJiart.  coaev.  Oberschrift  von  derselben  Hand  Alia  ad  dominum  Witoldum  a  domino 
Romanorum  rege. 

Gedruckt  im  Archiv  f.  Osten;  Gesch.  45,  422-4:24  cf.  538  ed.  Caro  aus  unserer  Vorlage.     40 

Besprochen  von  Caro  Gesch.  Polens  3,  586-587. 

a)  om.  F.     h)  F  soliclien.    c)  S  gefulgig  ist  ipoI  nur  verschrieben    statt   gefulgig,    nach  Analogie  des    veiter  oben 
stehenden  erfulget.    d)  om.  F.    e)  ^  kreftigen.    f)  om.  F.    g)  SF  xiSkstizung.    h)  F  sie.    i)  sie  S,   F  unsere. 
1()  F  zu.    1)  F  om,  etc.,  a4ld.  nadi  wart  in  Alinea  Uf  den  troHt  als  nnsere  herre  der  kang  hat  begert.    m)  S 
verschrieben    unA   statt  uns    mit   dem    Abkürznngsftaken ,    F  unser,    n)  S  z^f    o)  F  add.  uns.    p)  F  add.  an.    46 
q)  om.  F.    r)  F  heruAzukommen.     s)  8  gut/    t)  <S'  seilen,  F  stellen,    u)  F  trost,  S  trosts. 

*  Das  Jahr  ist  sicher  gestellt  durch  die  schon  für  den  Tag  aber  findet  sich  in  dem  Briefe  die 
in  den  ersten  Zeilen  erwiUmie  Geburt  des  Polni-  Angabe  hodierna  hodie  fest!  sancte  Catherine 
sehen  Königssohnes,  welche  31  Okt.  1424  erfolgte;      (Nov.  25);  vgl.  Caro  a.  a.  0.  422  nt.  2  und  L 
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Illustrissimo  princfpi    domino   Allexandro  etc.    Sigismundtis   dei    gracia   Romano-  ^'^^^ 
rum  etc.  salutem  et  post  presencia  eternorum  gaudiorum  pariter  perfrui  claritate.         Be- 
renissimi  domini  WladisJai  dei  gracia  regis  Polonie  etc.   fratris   nostrum    utriusque  filii 
nobis  nunciata   nativitas    eo   nostram    majoribuB   consolacionibus  letiiicavit   animam    quo 

ft  frateme  cariicUis  idemptitas  nostrum  utriusque  corda  indissolubili  federe  sociavit.  et 
fratemitatis  ejusmodi  effectuosissime  peticioni;  ut  ad  ejusdem  filii  sui  de  fönte  baptismatis 
levacionem  ^  ad  ipsum  dominum  regem  Felonie  nobis*  placeat,  condescen^  conabimur 
omni  modo  si  poterimufi  personaliter  accedere  illac.  quodsi  personaliter  ire  non  poteri- 
mus,  mittemus  tamen  illac  ad  suam  fraternitatem  absque   dubio  tales  ex  nostris  baroni- 

10  bus,  qui  nostri  in  persona  et  pro  decencia  nostri  honoris  exequentur  effcctum^  volun- 
tatis  fratemitatis  ipsius.  et  nichilominus  negocia  tempore  intermedio  occurrentia  et  nobis 
et  eciam  ipsi  fratri  nostro  ostendent,  sl  nosmet  personaliter  illac  ire  poterimus.  pre- 
terea  fratemitas  vestra  de  certo  innotescat:  quod  jam  in  Wiennam  nos  transferemuS;  imo 
et  hodierua  hodie  festi  sancte  Katherine  ibidem   constitui   nuUatenus  neglexissemus,   nisi-Vö»-^5 

15  cum  ambasiatore  Cunrath  *  Turcorum  imperatoris*^,  cum  quo  jam  pacem  fecimus,  fuissemus 
aliquantulum  occupati.  si  igitur  est  intencionis  yestre  iratemitati  aliquos  ex  vestiis  in 
dictam  convencionem  mittendi^  tunc  eadem  fratemitas  eos  mittere  non  tardet.  ceterum 
ut  vestra  {raiernitas  sit  certissime  edocta  quaUter  et  quibus  modis  habeat  marchionatum 
^mnAenhurgeyisem  FrederwJMS  purgravius  Nurnbergensis,    in    quibusdam    copiis   per  nos 

s«o  ipsi  domino  regi  Felonie  destinatis  per  eundemque  iratemüati  yestre  dirigendis  vide- 
bitis  luculenter  contineri;  secundum  quod  vestra  tratemitas  se  regere  sciai  et  illud 
petimus  per  vos  secretum  teneri.  preterea  memoramus^  eciam  nuper  vestre  {rater- 
nüati  direxisse  super  eo  scripta  nostra  ',  qualiter  Serenissimus  frater  noster  rex  Anglie 
ambasiatam  suam  ad  nos  et  ceteros  princtpes  katholicos  in  eo  destina\'it,   ut  nos  et  alii 

25  iprincipes  katholici  concordi  ad  hoc  voluntate  solempnem  ad  dominum  nostrum  summum 
pontificem  mitteremus  et  mitterent  ambaxiatam^  qui  requirerent  per  eandem  terminum 
proxime  futuri  concilii  pro  facienda  reformatione  indictum  abreviare  ad  unum  annum. 
quapropter  placeat  et  vestre  fratemitati  illac  in  curiam  Romanam  tempestive  suam  am- 
baxiatam  ^  destinare^    ita    tamen    quod    eandem    ambaxiatam  vestram   in   ipsam   curiam 

so  Romanam  destinandam  prius  in  Wiennam  ad  nos  destinetis,  ut  idem,  habita  inibi  a  nobis 
et  ceteris  'principihtis  qui  illuc  convenient  informacione^  sit  Concors  in  procuracione  ter- 
mini  celcbracionis  concilii  hujusmodi  cum  ambasiatoribus  tam  nostris  quam  aliorum  ibi 
ad  hoc  faciendum  destinandis.  fraternitatem  vestram  altissimus  conservet  feliciter  tem- 
pora  per  longewa.         datum  Bude. 
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ft)  Vofi.  om.  ire  9    b)  fori.  add.  s.  [serenlssiine  f  auf  frsterniUtis  m  hnUhen  T]    e)  Yoti.  — e.    d)  YoH.  — r. 


'  Getauft  wurde  K,  Wladislaws  Sohn  am  18 
Febr,  1425;  vgl  Caro  a.  a,  0.  422  nt  2. 
'  '  Schon  Caro  l.  c.  423  nt.,1  hat  darauf  auf- 
merksam gemacht,  daß  Muradi  statt  Cunrath  zu 
40  lesen  sei.  Ebendort  ist  hingewiesen  auf  die  Steüen 
hei  Windeck  Kap.  119,  122  und  126,  wo  über  die 
eine  Verlängerung  des  Waffenstillsta/ndes  nach- 
suchende und  erlangende  Türkische  Gesandtschaft 
berichtet  wird. 


■  8.  das  Schreiben  vom  27  Sept.  1424  nr.  322. 

*  Caro  Gesch.  Polens  3,  586-587  findet  in  dem 
Passus,  daß  K.  Sigmund  mit  der  Aufforderung 
zur  Mitwirkung  in  Sachen  eines  Konzils  dem 
Großfürsten  eine  Schmeichelei  erweisen  wollte,  um 
ihn  von  dem  Bündnis  $nit  dem  Kurfürsten  von 
Brandenburg  abzuziehen. 


DoQtBclie  Reicilstags-Aicten  VÜI. 
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i425  333.  K.  Sigmund  hevollmächtigt  die  Bürger  von  Windsheim,  nachdem  er  auf  dem 
Beichstag  zu  Wien  alle  Reichsangehörigen  zum  Beistand  in  der  Bekämpfung  der 
Hussiten  aufgefordert  habe,  die  Juden  in  Windsheim  zu  besteuern.  1425  Jan.  16 
Wien. 

AuB  Nürnbg.  Kreiaarch.  S.  I  K.  42  L.  1    or.   tnembr.    lit  pat.   c.  »ig,   pend.    Auf  der     6 

Rückseite  der  Registraturrermerk  E.  Henricus  Fije. 
Regest  in  Reg.  Bo.  13,  51,  sicherlich  aus  "imserer  Vorlage. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig  zu  allen  czeiten  merer  des  reichs 
und  zu  Ungern  zu  Behem  Dalmacien  Croacien  etc.  kunig  bekennen  und  tun  kunt  oflfem- 
bar  mit  disem  brieff  allen  den  die  in  sehen  oder  hören  lesen :       als  wir  yeczund  alle  unsere   lo 
und  des  reichs  kurfursten  forsten  edeln  und  stete  gen  Wienn  beruffi,  und  dieselben  die 
dann  zu  uns  komen  sind  ermanet  haben  der  cristenheit  und  cristenlichem  glouben  wider 
die  keczer  zu  Behem  zu  hilffe  zu  komen,   die  do  understeen  die  cristenheit  zu  schtören 
und  frome  cristen,    beyde  geistlich  und  wemtlich,   zu  tilgen,    und  uns  hilflFe  zum  felde 
und  zu  teglichem  kriege  zu    tun  und   zu  helfFen    die    vorgenant    keczerey    gruntlich  zu   is 
tempfen  und  zu  tilgen  (und  meynen  auch  solicher*  hilffe  nymant  in   dem    heiligen  Ro- 
mischen riebe   und  in    unsem  erblichen  kimigrichen  zu   überheben),  also  haben  wir  an- 
gesehen gancze  lutere  trewe  redlichkeyt  und    fromkeit    die    wir    an    dem    burgermeister 
und  rate  der  stat  zu  Windsheim  unsem   und   des    reichs    lieben    getruen    gefonden  und 
empfonden  haben,  und  daz  sie  sich  gancz  unsers  willen  imd  dinste  flissen.     dorumb  mit  so 
wolbedachtem  mute  gutem    rate    und   rechter   wissen    haben    wir    den   vorgenanten  von 
Windsheim  volle  macht  und  gewalt  gegeben  und  geben  in  craffit  diß  briefs:  daz  sie  die 
Juden  imd  Judynn  bey  in  gesessen  und    wonhafftig    schetczen  und  ein  schatczung  vpn 
in  nemen  sollen    und   uns    die  antworten  in    aller    der   maße    als    wir    das   mit  Hansen 
Henspach  irem  burger  verlassen   haben,     und   wie   sy  die  vorgenante  Judischheit  by  in  ss 
schatczen    werden    zu    disem    male,    das    ist   unser  gantzer  wille.     und  sy  sollen  damit 
wider  uns  noch    yeraands    anders    keinen    frevel    begangen  haben.         und  wir  gebieten 
allen  Juden  und  Judynn  zu  Windsheim    gesessen    unsem  camerknechten  ernstlich   und 
vesticlich  mit  disem  briefe,    daz  sie  solich  schatczung,    die  die  vorgenant  burgermeister 
und  rate  zu  Wyndsheim  an  unserer  stat  auf  sy   slahen  und  legen   werden,   leyden  und  so 
sich  dawider  nicht  setczen  sollen  bey  unsem  und  des  richs    banne    und    als  lieb   in  ßy 
unser  gnad    und    hulde  zu  behalden.         mit  urkund   diß    briefs    versigelt    mit  unserem 
kuniglichen  anhangenden  insigel,   geben  zu  Wienn  nach  Cristi  geburt  viertzehenhundert 
1425  i^^  ^uid  domach  in  dem  funffundczwenczigisten  jare  am  nechsten  dinstag  vor  sant  An- 
ja». 16  thony  tag  unseiT  riebe   des  Ungrischen  etc.  in    dem    achtunddrissigisten    des  Romischen  36 
in  dem  funffczehenden  und  des  Behemischen  in  dem  funfften  jaren. 

Per  dominum  Johannem  episcopum  Zagrabiens^m  csincellurium 

Michael  prepositus  Boleslaviensis. 


a)  ar.  soHche. 


C.  Boichstag  zu  Wien  im  Jan.  1425  nr.  312-336. 
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834.  JK*.  Sigmund  an  Ulm  und  die  im  Ulm  gehangen  Städte:   obgleich  die  Kurfürsten  uss 
auf  dem  Reichstag  zu  Wien  25  Nov.  1424    nicht   erschienen   sind,   so   war   doch  ''"'*•  ^^ 
letzterer  so  besucht  daß  Beschlüsse  über  die  Kriegführung  wider  die  Hussiten  ge- 
faßt tvurden;   die  Städte  sollen  also  Hilfe  schicken  und  den  Betrag  derselben  am 
ft  15  April  *  genannten  königlichen  Räthen  melden,     1425  Jan.  25  Wien. 

Nördlifigen  St.A.  Missiven  vom  Jahre  1425  cop.  Chart  (Beisckluß  eines  ununchtigen 
Britfes  der  Stadt  Ulm  an  Nördlingen  vom  28  Febr.  (Mi.  n.  invocavit)  1425  in  Nördl. 
a.  a.  0.  or.  chart.  lit  cl.)  —  Wir  geben  das  königliche  Schreiben  nur  in  Eegestenform, 
da  wir  in  nr.  336  -eine   andere   (an  andere  Städte  gerichtete)  Fassung  desselben  atM 

10  .  dem  Original  mittheilen,  welche  sachlich  vollständig  mit  unserer  Vorlage  übereinstimmt 

jedoch  weniger  wortreich  ist.  Zu  notieren  sind  nur  folgende  Abweichungen  Wir  Sig- 
mond  .  .  .  embleten  den  burgermeistem  r&ten  und  burgern  der  stat  Ulme  und  aller 
ander  steile  die  zu  in  geboren  u.  s.  w.  Dann  die  Stelle  über  die  den  königlichen 
Bevollmächtigten  zu  gebende  Erklärung  darumb  begeren  wir  von  lich  mit  vlisse,  das 

15  ir  .  .  .  dem  wolgebomen  Ludwigen  grafen  zu  Oettingen  hoffmaister  und  Höpten  von 

Bappenheim  \Vorl.  Rappenheim]  erbmarschalk  unsem  rätten  und  lieben  getruwen  den 
wir  die  sache  beyolhen  haben   antwurtet   schriftlich   oder   mnntlich   z&  Ulme  uf  dem 
suntag  nach  ostem  quasimodogeniti  etc.    Endlich  das  Datum  geben  zd  Wienn  nach  -^P^-  ^ö 
Crists  gebürt  1425  jare  und  an  sant  Pauls  tage  conversionis  unser  riche  u.  s.  w.  tde   i4S5 

20  in  nr.  336.  J^»-  S5 

Besprochen  bei  v.  Bezold  2,  58  nt.  4,  wie  es  scheint  nach  ufiserer  Vorlage,  und  bei  Weiz* 
säcker  in  Forschungen  zw  Deutschen  Gesch.  15,  408  nt.  1  ebendaher. 


335.  Nürnberg  an  Kurfürst  Friedrich  I  von  Brandenburg,   macht  na^h  dem   Bericht  '^^^^ 
seiner  Gesandten  Mittheilungen  über  den  König,  seine  gegenivärtige  Ufngebung,  die 
s6  Heimreise  des  hurfürstlichen  BotscJiafters.     1425  Jan.  28  Nilmherg  *. 

Aus  Nürnb.  Kreisarch.  Briefb.  6  f.  144»-b  conc.  eh. 
Erwähnt  bei  v.  Bezold  l  c.  2,  57-58. 

Gnediger  herre.         wir  lassen    eifrr   äurchletbchtikeit   wissen,    daz    unser   freümde 
Sebold  Pfintztngf  und  Peter  Volkmer  von  unserm  gnedigisten  Herren  .  .  dem  Römischen  etc. 
so  künifi^  aufnechten  herheim  komen  sein,     von  den  haben  wir  verstanden:  daz  sein  küniff- •'"**•  ^^ 

®      .  ^     bis  S8 

lieh  majestat  von  den  gnaden  gots  stark  und  wolmugend,  und  sie  zu  Wyen  von  im 
abgeschaiden  sein;  also  weren  und  beliben  bei  seinen  k&niglic/iten  gnaden  da  unser 
gnedig  herren  herzog  AlhreclU  von  Oesterre/cÄ  sein  sune,  herzog  hudmg  von  Peyem 
graf  zu  Mortain,  .  .  der  marggra/"  von  Baden ,  graf  hndtvig  von  Oetingen '^j  und  etlich 
S5  ander  herren,    imd  etwievil  reichsstett  erbern  botten.     auch  haben  wir  von  in  verstan- 


^  Der  Schwäbische  Städtebund  suchte  später  eine 
Verlängerung  des  Termins  nach,  ioie  toir  dem 
Rechnungsbuch  des  Bundes  (in  Ulm  St.Ä.  Jahrg. 
1425  f.  21^)  entnehmen:  Hannsen  Karter  zd  unserm 

40  herren  graff  hudioigen  von  Oetingen,  als  in  die 
stette  baten  der  antwurt  ainen  ufschlag  zu  geben 
unz  uf  misericordia  domini  [April  22],  die  man 
im  von  unsers  herren  des  künigs  wegen  geben 
solt,  13  sh.  4  hl.    Der  Eintrag  ist  nicht  datiert , 

45  fällt  aber  sicher  nach  Merz  18,  vgl.  a.  a,  0.  f.  1 » 
und  16*.  Die  Schwäbischen  Städte  wollten  ihre 
Erklärung  noch  nicht  am  15  April  abgeben,  ver- 


muthlich  weil  sie  sich  darüber  noch  mit  den  an- 
deren Städten  auf  dem  Ulmer  Tag  April  15  be- 
sprechen woilten. 

■  Überbringer  des  Briefes  war  Nidas  Meichsner, 
s.  nr.  320  art.  4, 

■  Windeck  a.  a.  0.  1187  cap.  141  berichtet,  es 
seien  nach  Wien  gekommen  Markgraf  Bernhard 
von  Baden  und  Graf  Ludwig  von  Oettingen  und 
andere  viel  Grafen  und  der  Kurfürsten  Räthe 
und  der  Reichsstädte  Räthe,  dagegen  kein  Kur- 
fürst. 
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89t  Eeicfastag  zu  Wien  im  Januar  1425. 

'^^^  den,  daz  unserr  gnedigen  herren  .  .  der  kiirf&rsten   botscha^  Keychart  von  der  Draw  * 

burkmann  zu  Fridberg  von  seinen  kimiglichen  gnaden  herauf  komen  sei  und  den  Reyn 

ab  meine  zu  ziehen,     das  welle  e^r  {(ür^teulich   gnade    in   gut  von  uns  also  au&emen. 

j^^,  denn  wo  wir  ei^err  hochtvirdikeit  dienst   und   wolgefallen  etc.         scriptum  dominica  die 

Jan.  28  post  conversionis  Pauli. 

[stipra]  Hern  Fridrichen  marggrafen  zu  Brandemburg 
des  heiligen  Römischen  reichs  erzcamrer  und  burggrafen 
zu  Nuremberg  unserm  gnedigen  herren. 

H2ö  ggg^  jf  Sigmund  an  verschiedene  Städte  einzeln^  ähnlich  wie  in  nr.  334  *.    1425  Jan. 
29  Wien. 
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An  Straßburg:  S  aus  Straflh.  St.Ä,  AA  corresp.  polit.  1421-1430  or,  eh.  Ui.  patens  c.  sig.  in 
versa  impresso;  wir  hat  meist  oder  immer  das  Vokalzeichen  e  über  i  statt  des  einfachen  Punktes,  in 
dir  welches  einmal  vorkommt  (s.  die  Varianten)  ist  es  ebenso,  im  Äbdrftck  ist  das  einfache  wir  und 
nicht  wicr  gesetzt  worden.  —  Im  Auszug  gedruckt  in  Wencker  app.  et  instr.  arch.  318.  —  Regest  in 
Aschbaeh  3,  453  aus  Wencker  a.  a.  0.  Erwähnt  bei  r.  Beeold  2,  58  nt  4  aus  Wencker  l.  c.,  und  von  i& 
Weizsäcker  in  Forsch,  zur  Deutschen  Gesch.  15,  408  nt.  1  aus  unserer  Vorlage  und  Wencker  l.  c. 

An  Mainz:  W  coli.  Eberhard  Windeck  Leben  K.  Sigmunds  Kap.  199/211.  Herr  Direktor 
Dr.  Schmidt  in  Halberstadt  hat  uns  den  von  ihm  Tiergestellten  Text  aus  der  von  ihm  zu  erwartenden 
Ausgabe  Windecks  mitgetheilt,  den  tdr  bei  der  Kollationierung  zu  Grunde  legten.  Beginnt  wie  S, 
dann  anbieten  den  ersamen  borgermcister  und  rat  der  stat  zu  Mentz  unsem  u.  s.  w.  wie  S;  toeiter  *o 
unten  und  dem  wolgebomen  Cunrat  herrn  zu  Winsperg  unaerm  kamermeister  und  üben  getruwen 
Apr.  lü  schriftlichen  oder  muntlichen  gon  Mentz  uf  quasi modogeniti  noch  ostem  ein  antwurte  gebet  statt  und 
dem  hochgeboren  —  antwortet.  —  Gedruckt  bei  Windeck  in  Mefickenii  scriptores  rerum  Grermanicarum 
1,  1178-1179  cap.  128,  und  daraus  in  Palacky  Urkundliche  Beiträge  1,  371-372  nr.  320.  —  Begest 
aus  Mencken  l.  c.  in  Aschbaeh  3,  453.  Eben  daraus  ertcahnt  bei  v.  Bezöld  2,  58  nt.  4  und  von  *^ 
Weizsäcker  a.  a.  0. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  cziten  merer  des  richs 
und  zu  Hungern  zu  Behem  etc.  kunig  embiten  den  ersamen  dem  ammeister  und  rat 
der  stat  zu  Strasb&rg  unsem  und  des  richs  lieben  getruen  unser  gnad  und  alles  gftt 
ersamen  und*  lieben  getruen.         nach  dem  und^  unsere  und  des   heiligen®  richs  kur-  so 

jfl^ft.  forsten  uff  sand  Eathrein  tag  nechstvergangen  als  wir  in  bescheiden  betten  zu  uns  gen 
Wyenn*  nicht  komen  sein  von  merklicher  sachen  wegen  die  sy  doran  gehindert  haben, 

^^  ^^  und  ®  uns   embotten  hatten    durich  ir  botschafft  *  daz   sy   zu   uns  uff  sand  Peters   tag 
kathedra  komen  weiten,   so  sind  doch  vil  ander  unser   und   des  richs   f&rsten  geistlich 
und  wertlich  graven  herren  imd  der  meyste  teyl  der  richstete  mit  voller  macht  zu  uns  »6 
komen,  und  haben  uns '  nach  imserer  begerung  wider  die  keczer  zuegesagt  *.     und  wir 
haben  also  mit  dem  hochgeboren  Albrechten  herczogen'  zu  Osterrich  und  margraven 

a)  ersAineii  and  om.  W.    b)  W  b\so.    e)  om.  W.    d)  W  add.  zu  komen,   dageffen  om.  nicht  komen  sein,    e)  om. 
W.    f)  om.  W.    g)  S  t8  war  trol  kein  Zeichen  auf  o. 

*  Auf  der  Durch/reise  durch  Nürnberg  erhielt  *  Vgl.    die  Handschriftenbeschreibung   zu   der  40 

der  hier  genannte  Gesandte  des  KurfürstenkoUe-  angeführten  nr.  334. 

giums  in  ühlicher  Weise  ein  Weingeschenk,   wie  '  Bichard  von  Drohe,  s.  nr.  335. 

folgender  Posten  der  Bechnungsperiode  1425  Jan.  *  Von  den  Städten  wissen  wir  aus  bester  Quelle, 

3  bis  J<m.  31  (fcr.  4  a.  epiph.  domini   bis  fer.  4  daß  ihre  Zusage  eine  sehr  bedingte  und  reservierte 

a.   purificac.   Marie)    besagt:    Propinavimus    dem  gewesen  ist  und  den  König  nidht  berechtigte  obige  46 

Reichhart  von  Drab  in  botschaffc  aller  korfiirsten  Worte  in  die    Welt   hinauszus<^reiben   (nr.  338 

6   qr. ;    summa   16   sh.   hUr.    (Nümb.  Kreisarch.  art.  1^), 
Schenkbuch  cod.  ms.  nr.  490  f.  25*»).  —  Derselbe 
Bichard   von  Drahe  erscheint  auch  in  BTA.  7, 

254,  5.  50 
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D.  Erster  Anhang:  Kurfürstentag  zu  Aschaffenbaig  im  Nov.  1424  nr.  337.  807 

zu  Merhem  unserem  lieben  sftn  und  f&rsten*  und  denselben  fftrsten   herren  und  steten  ^^^^ 
beslossen,  daz  wir  der  kristonheit  zu  trost  disen  ganczen  summer  das  feld  und  den  teg- 
liehen  krieg  und  f&rbas  alezeit  wenn  feldes  zit  ist  das  feld  halden  und  f&ren  wollen,  als 
wir  das  mitsambt  unserem  egenanten  ^  sftn  den  ganczen  vergangenen  summer  getriben  ^ 

5  haben  und  noch  teglichen  tftn.  und*  haben  euch  gewegen:  selten  wir  mit  den  kur- 
fftrsten  vorgenan^ew  zusamenkomen  von  newes,  daz  das  uns  und  sy  an  dem  zug® 
merklich  hinderen  und  sawmen'  würde,  und  rftffen  darumb  alle  kunig  fftrsten  herren 
imd  stete  an,  der  heiligen  kristenheit  dorynne  zu  statten  zu  komen.  und  darumb  so 
begem  wir  von  euch  und  manen  uff  das  höchste  so  wir«  mögen,  daz  ir  euch  nach 

10  allem  ewrem  vermftgen  uffrustet**  und  selber  komet  oder  die  ewren  sendet,  und  dem 
hochgeboren  Berrenharten  margraven   von  Baden  unserem  lieben^    oheim   und  fftrsten 
schriftlich  *  oder  muntlich  gen  Hogenaw  uff  misericordia  domini  nach  osteren  antwortet  ^  ^  ^^^^ 
in  welicher  masse  ir  der  heiligen  kristenheit  und  ims  zu  hulffe   komen   wollet,  daz   wir 
uns   darnach    wissen   czu   richten,     doran  tftt   ir   got  einen  annemen    dinste,    und    gc- 

15  winnet*  von  der  werlt  Ion.     imd  wir  wollen  das  gen™  euch**  als   ein  Romischer  kunig 
alczit  gnediclich  erkennen.         geben  zu  Wyenn  an  montag  vor  unser  frawn   tag   puri- 
ficacionis  unsrer  rieh  des  Hungerischen  etc.  in  dem  38  des  Romischen   in  dem    15   und   142s 
des  Behemischen  in  dem  fünftem  jaren.  •''"*  ^^ 

Ad  mandatum  domini  regis 

S50  Frsinciscus  prepositus  Strigoniensis  *^. 

D.   Erster  Anhang:  KurfBrstentag  zu  Aschaffenbnrg  im  Not«  1424  nr.  337. 

337.  Nürnberg  an  Sebald  Pfinzing  und  Peter  Volhner,  schreibt  von  den  Besuchern  des  J^^^ 
Kurfürstentags   %n  Aschaffenhurg ,    den   erfolglosen  Bemühungen   seiner  Gesandten 
daselbst  in  einer  städtischen  Angelegenheit;  wünscht,  die  Adressaten  mögen  in  der- 
»  selben  ungenannten  Sache  sowie  gegen  die  Besteuerung  der  Nürnberger  Juden  bei 

dem  Könige  wirJcen.     1424  Nov.  27  Nürnberg, 

Alis  Nürnb,  Kreisarch.  Briefb.  6  f,  128^  oonc.  eh. 

hieben  {vetbnde,  unser  botschcr/?,  die  wir  gen  Aschaffemburg  gesandt  betten,  ist 
herheim  komen  und  sagt    uns:   daz   von  unsem   herren   .  .   den  kurfftrsten   ne^r  unser 

30  gnedig  herren  .  .  der  erzbischo/*  von  Meintz  .  .  der  pfalnzgraf  und  .  .  der  marggraf  von 
Brandemburg  mit  ir  selbs  leiben  und  der  andern  dreier  imserr  gnedigen  heiTen  .  .  der 
kftriftrsten  treffenlich  rÄte  dagewesen  sein,  was  ir  geschick  oder  wie  die  abschaidung 
da  aei,  wissen  wir  niht  eigenscha/?.  da  mugt  ir  unsenn  gnedigisten  herren  .  .  dem 
R&mischen  etc.  künig  von  sagen  als  vil  e^ch  not  und  gut  wirdt  dünken.         also  wisset, 

35  daz  unserer  botscha/2  umb  unser  sache  aber  kein  awßrichtung  da  worden  ist.  denn 
wir  besorgen,  daz  wir  derselben  dink  von  unsem  herren  .  .  den  kurfftrsten  samenÜich 
niht  awßrichtung  haben  oder  gewinnen  mugen.  darumb  ist  unser  meinung:  were  daz 
unserr  herren  .  .  der  kurfftrsten  einr  oder  mer  zu  unscrm  gnedigisten  herren  .  .  dem 
Römischen  etc.  kftnig  ietz  komen  wurden^  daz  ir  denn  die  dink  nach  unserm  besten  durch 

40  a)  nnserem  1.  8.  n.  f.  om.  W.    b)  om.  W,    o)  W  gethon.    d)  am.   W.    e)  W  daa  hI  ddh    sd   dem    sage  statt  dna 

da»  —  SQg.  f)  \y  irren,  g)  \Y  add.  höchst,  h)  W  voretot  \t\.  i)  S  troüte  itterat  liebem  «cAr«i&m.  k)  S 
hatte  iturst  antwortea  ffeschrübeu.  \)  S  gewinnest,  m)  W  gern  aiait  gen  ench.  n)  8  dir,  es  lag  dtm  Sehnt- 
her  offenbar  als  Forma  ein  Schreiben  an  eineti  Fürsten  vor,  daher  anturortes  gewinneHt  dir,  wovon  die  beiden 
letzteren  einfach  stehen  blieben,  ohne  daß  ei'  es  bemerkte,    o)  8  Strigonensiü/  Strlgonionais  7 

46       *  JDie  schriftliche  ErUärwng,  welche  Straßburg      nr.  351,  r(ß.  auch  nr.  356, 
dem  Markgrafen  Bernhard  von  Baden  gab,  8.  u. 
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Beichstag  zu  Wien  im  Januar  1425. 


'^^^  unsern  gnedigisten  herrcn  .  .  den  kftnig  an  dieselben  arbeitet  ob  ir  sölliche  bestetigung 
einzing  *  erwerben  muget,  als  wir  uns  ganz  versehen  daz  ir  selbs  auch  gern  tut.  so 
ist  uns  denn  ankörnen,  als  unser  gnedigister  herre  .  .  der  k&nig  unserm  herren  herzog 
Johannsen  sein  schulde  auf  der  Jftdischeit  verschriben  habe,  daz  dieselb  sache  an  unser 
gnedig  herren  .  .  die  kurfftrsten  auch  umb  bestßtigung  vast  gearbeitt  sei  worden  und  s 
teglich  werde,  also  ist  unser  meinung,  daz  ir  erfart  und  lernt  so  best  ir  mugt  in 
den  registem  wie  unserm  herren  herzog  Johannsen  sein  schulde  auf  der  J&dischei^  ver- 
schriben sei,  und,  wurd  eiXrch  des  not  dünken,  daz  ir  denn  unsern  gnedigisten  herren  .  . 
den  künig  in  dem  besten  form  erinnert  seiner  lifiniglichen  gnaden  verschreibung  der 
J&dischetY  bei  uns,  damit  uns  ein  brief  wurd:  daz  die  Judischßi^  bei  uns  von  unsers  lo 
herren  herzog  Johannsen  schulde  gesondert  und  erlassen  wurde  *.  datum  sub  sigillo 
Nov.  27  Pauli  Vörchtel  magistri  civium  feria  2  post  Elatherine. 

[su^a]  Sebolden  Pfintzin;^  und  Petem  Volkmer  unsern 
lieben  huigern  und  ratgeseUen. 


£.  Zweiter  Anhang:  Zwei  Städtetage  zn  Ulm  20  Merz   und  15   April  1425  15 

nr.  338-359. 

'^^5  338.  2)te  Gesandten  des  Weinsherger  Städtebundes  ^  an  Nördlingen,  laden  auf  Merz  18 
nach  Ulm  zu  herathen  über  die  Forderungen  des  Königs  an  die  Städte  betr.  Stel- 
lung von  Hilfstruppen  gegen  die  Böhmen  und  Anschluß  an  ihn,  dann  über  die 
Unterstützung  der  Stadt  Weinsberg,  u.  a.  m.    1425  Febr.  17  Ulm. 
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Mrz,  18 


N  aus  Nördlingen  StA,  Undatierte  Missiven  des  15  Jahrhunderts  or.  eh.  Ut  d.  c.  sig. 
in  verso  impr.  Auf  der  Rückseite  die  gleichzeitige  von  anderer  Ha/nd  herrührende 
Kanzleinotiz  Manung  uf  letare  Winsperg  und  süst  gemein  manung. 

Erwähnt  als  „Msc."  in  Pfister  Gesch.  von  Schwaben  2,  2,  363  nt.  269;  ferner  von  Weiz- 
säcker citiert  in  Forschungen  zur  Deutschen  Gesch.  15,  408  nt.  2  aus  N. 
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Unser  fruntlich  willig  dienst  und  was  wir  liebs  und  gutes  vermugen  voran,  er- 
samen  und  wisen  lieben  fründe.  [1]  wan  ir  von  üwer  erbem  bottschaft  *  nu  wol 
verstanden  liänd,  daz  der  stette  die  zu  äwer  und  unser  guten  fründe  der  von  Winsperg 
Handlung  und  sachen  behaft  und  verbunden  sind  erbem  botten,  die  si  zä  dem  aller- 
durchlüchtigisten  fiirsten  imserm  gnädigisten  herren  dem  Römischen  etc.  künig  gesendet  so 
hetten  umb  sachen  als  uch  wol  wissentlich  ist,  herwider  haimkomen  sind  und  geschaiden 
mit  solichem  ende  aller  sachen  alz  üwer  erber  bottschaft  wol  vemomen  hat  etc.;  und 
wan  ir  dabi  och  mugent  gemerket  haben,  nach  dem  imd  der  stette  botten  alle  die  denne 


*  Die  Aufgäbe  der  Gesandten  Nürnbergs  in 
Aschaffenbu/rg  war  vermuthlich,  die  Kurfürsten 
zu  bestimmen  daß  sie  urkundlich  ihre  Zustimmung 
zu  der  Verbringung  der  JReichslieiligthümer  nach 
Nürnberg  und  deren  Verbleib  daselbst  geben.  Und 
zwar  wünschte  wol  die  Stadt  die  Ausstellung  eines 
Willebriefs  durch  jeden  einzelnen  Kurfürsten 
(sölliche  bestetigung  einzing).  Derartige  kurfürst- 
liche Briefe  finden  sich  aber  nicht  vor  nach  v.  Kern 
in  St.'Chron.  2,  44  nt.  3. 

'  Nürnberg  erhielt  am  11  Jan.  1425  einen  Brief, 
in  welchem  K.  Sigmund  erklärt,  daß  trotz  seiner 
Verschreibung  die  Juden  von  Nürnberg  durch 
Pfalzgraf  Johann  nicht  besteuert  und  beschwert 
werden  sollen  (cf.  Beg.  Bo.  13,  51  f.). 


•  So  nennen  wir  der  Kürze  wegen  den  Bund, 
welchen  33  Beichsstädte,  Augsbu/rg  Konstanz  und  36 
Ulm  an  der  Spitze,  am  27  Nov.  1420  geschlossen 
hatten  zum  Schutz  der  durch  Konrad  von  Weins- 
berg  bedrohten  Beichsunmittelbarkeit  der  Stadt 
Weinsberg  (vgl.  Pfister  Gesell,  von  Sehwaben  2,  2, 
362  und  Stalin  3,  428).  4o 

*  Wie  aus  dem  Folgenden  und  aus  der  Unter- 
schrift erhellt,  ist  vorliegendes  Schreiben  entstanden 
auf  einem  Tag  des  Weinsberger  StMtebundes,  defi 
aucJi  Nördlingen  beschickt  und  auf  welchem  man 
den  Bericht  der  Vertreter  des  Bundes  auf  dem  45 
Wietier  Beichstag  entgegengenommen  hatte. 


E.  Zweiter  Anhang:  Zwei  Städtetage  zu  Ulm  20  Merz  und  15  April  1425  nr.  338-359.         899 
ze  Wienn  wären  von  den  Rinischen  den  Swäbischen  den  Fränkischen   oder  den  Nider-   '^^^ 

Fbf    17 

länndischen  stetten  '  mit  der  antwurt  umb  die  hilf  gen  Beheim  und  sust  ains  gewesen 
sind  und  alle  antwurten  mit  ainander  us  ainem  mund  gegeben  händ;  das  sich  denne 
derselben  stette  botten  alle  und  ieglich   die   zu  Wienn   gewesen  sind  mit  ainander  ver- 

ß  ainet  händ  ains  unverfangen  tags  gen  Ulme  uf  den   sunntag   letare  ze  mittervasten   ze  Mn.  i8 
nechst  ze  nacht  ze  Ulme  ze  sin^  wan  si  notdurftig  beducht  hat  daz  sich  alle   stette  mit 
ainander  vor  underreden  und  versuchen  ob   si   sich  von   unsers  herren  des  kiinigs  be- 
gerung  wegen  aber  ainer  antwurt  verainen  möchten;  sid  den  malen  und  wir  denne  also 
hie  ze  Ulme  zu   dirre  zite  z&   manung  gewesen   sien   als   denne   ainer   ieden   statt  wol 

10  wissentlich  ist,   und  solich  der  vorgenanten   der  stette   erbern  botten  gewerbe   und  ge- 
schäfte  an  uns  gelanget   und   uns   f&rbracht  ist:   haben  wir  uns   darauf  underrett   und 
verainet,  wan  der  andern  stette,  die  zu  den  sachen  *  nicht  gehören,  erbern  botten  zö  dem 
egenanten  tag  uf  den  obgenanten   sunntag  letare  her  gen   Ulme    komen    werden,    daz  Mn,  js 
denne  billicher  und  notdurftiger  si   daz  wir   stette  die  zfi   der  von  Winsperg  sach  ge- 

16  hören   unser  erbern   bottschaft  uf  den   icczgenanten   simntag  letare   her   gen  Ulme"  zu-  ^rt.  la 
samen  senden  umb  die  nachgeschriben  stuk.     und   wan   euch   daruf  von    uns    mit  ain- 
helligem  raute  beslossen  ist,  daz  ditzmals  und  zö  dirre  manung  ain  iede  statt  ir  erbem 
bottschaft  für  sich  selb  schike  und   sende   und  dehain   statt  ditzmals  ir  bottschaft  ver- 
halte ^  oder  ieman  andre  iren  gewalte   si  in  dem  ze  verstau  gebe  oder  enpfelhe,   wan 

<o  wir  mainen  daz  wir  uf  dis  manung  ainer  ieden  statt  stimme  durch  ir  selbs  aigen  bott- 
schaft mainen  ze  vememen  und  daz  och  daz  billich  und  notdurftig  si:  darumb,  lieben 
fnind,  so  verkünden  wir  üwer  lieb  in  guter  &unt»chaft:  [i^]  des  ersten,  daz  wir  von 
der  stette  erbem  botten  verstanden  haben,  daz  aller  stette  botten,  die  denne  ze  Wienne 
gewesen  sien,  dem  egenanten  unserm  gnädigisten  herren  dem  künig  von  der  hilf  wegen 

86  gen  Beheim  ainmftticUch  geantwui*t  haben:  wan  si  von  sinen  küniglichen  gnaden  ver- 
standen haben,  daz  er  alle  kurfürsten  f&rsten  herren  und  stette  die  z&  dem  riche  ge- 
hören darzö  vordem  welle,  daz  denne  die  stette  darzö  ze  dienen  euch  willig  sin  wellen, 
und  wir  vememen  euch,  daz  daz  zu  dem  male  von  der  stette  botten  in  gut  wol  ufge- 
nommen  si.         [1*]  doch  so  habe  der  egenant  unser  herre  der  künig  darnach  an   der 

30  stette  botten  vordem  und  bringen  laussen:  daz  er  mit  dem  durchlüchtigen  fürsten  unserm 
gnädigen  herren  herzog  Albrechten  von  Oesterrich  sinem  sune  nu  ganz  überkomen  si, 
daz  er  den  krieg  zÄ  täglichem  krieg  an  dem  orte  von  Merhem  in — hin  disen  winter, 
unz  zu  rechten  wettertagen*  imd  daz  man  ze  velde  ligen  und  behben  muge,  besetzt 
habe  ze  triben.     nu  habe  er  willen  uf  disen  summer  ain  veld  ze  machen  und  den  krieg 

36  mit  dem  velde  den  sumer  uß — hin  ze  harren  als  lang  man  ze  veld  ligen  muge,  und 
darnach  uf  ainen  andern  winter  denselben  winter  us  den  krieg  aber  mit  täglichem  krieg 
ze  triben,  und  denne  furo  allweg  den  krieg  den  summer  uß  mit  ainem  veld  und  den 
winter  mit  täglichem  krieg  für  band  ze  nemen,  als  lang  bis  daz  die  ungloubigen  be- 
zwungen und  der   ungloub   ganz   ußgerütet  werde,     und   hat  daruf  ainer   antwurt  von 

*o  der  stette  botten  begert  ze  wissen:  mit  wievil  die  stette  den  summer  zu  dem  velde  und 


46 


60 


'  Die  Boten  der  hier  genannten  Städte  versam- 
melten sich  ihrem  BesMtiß  gemäß  zu  Ulm,  vgl. 
nr.  346.  —  Das  Franfastenrechnungsbuch  der 
Stadt  Basel  1424-1440  nicht  foliiert  (in  Basel 
StA,)  führt  aus  dem  letzten  Viertel  des  Jahres 
1424  fdgende  Ausgabe  auf:  item  Offenburg  geben 
300  golden  nf  zemng,  ab  er  jecz  zu  unserm 
herren  dem  kdnge  gen  Ungern  geritten  ist  von 
des  gemeinen  bunds  wegen.  Der  Besten  ist  ohne 
ersichtliche  Beziehung  zu  einem  Reichstag. 


*  D.  h.  zu  dem  Weinsherger  Städtebund,  s.  die 
folgenden  Worte  daz  wir  stette  die  z&  der  von 
Winsperg  sach  gehören  etc. 

*  Am  Schluß  unseres  Schreibens  toird  über  die 
mangelhafte  Besendung  des  Tages,  von  welchem 
es  a%Mgeschickt  wurde,  Klage  geführt. 

*  D.  h.  bis  zum  Eintritt  der  besseren  Jahres- 
zeit; denn  weter-tac  ist  nach  Lexer  mhd.  Hdtob. 
3,  807  „  Tag  mit  günstiger  Witterung ". 


490  Beichstag  zu  Wien  im  Januar  1425. 

'^^'^  des  winters  z&  täglichem  krieg  dienen  wellen,  und  als  aber  der  stette  botten  darzft 
und  zu  dem  nachgeschriben  stuk  nicht  geantwurten  kunnen  und  daz  an  uns  stette  Ver- 
zügen, so  hat  man  si  umb  dehain  stuk  wellen  ußrichten  daz  si  denn  sust  schaffen 
solten,  unz  daz  unsenn  herren  dem  kunig  darumb  ain  antwurt  wirdet:  denne  furo 
maint  er  den  stetten  waz  si  begemt  ieglichcm"  z&  geben,  ob  si  sich  gen  sinen  kdnig-  6 
liehen  gnaden  g&twillig  erfinden  lasseni  und  hat  uf  daz  sin  kuniglich  gnade  die  sach 
beslossen  und  der  stette  botten  in  dem  also  von  im  gefertigt:  daz  er  die  wolgebomen 
und  edeln  unsem  herren  graf  Ludwigen  von  Oetingen  imd  hem  C&nraten  herren  ze 
Winsperg  herufsenden  welle,  die  antwurt  von  fursten  herren  stetten  und  allermenglich 
inzenemen  ^  und  sinen  gnaden  die  fdro  ze  verkünden ,  die  also  die  antwurt  von  uns  lo 
stetten  innemen  werden,  darumb  der  stette  botten  dest  fürderlicher  fürgenommen  h&nd, 
daz  sich  die  stette  vor  besprechen  als  vor  gelutet  hat,  e  daz  die  vorgenanten  herren 
umb  die  antwurt  zu  uns  kommen  werden.  ^  [l'^]  uns  seit  euch  der  stette  bottschaft, 
daz  der  oftgenant  unser  herre  der  künig  begert  habe:  welch  stette  wcrklüte  haben,  daz 
im  dieselben  stette  die  in  daz  veld  gen  Beheim  senden  süllen;  wellen  si  daz  denn  uf  tfi 
ir  selbs  kost  niht  tun,  so  welle  er  aber  dieselben  werklüte  selb  bekosten;  und  besunder- 
lieh  daz  versehenlich  si,  daz  der  stette  hilf  gen  Bülsen  in  daz  velde  z&komen  werde. 
[i^  und  daz  euch  unser  herre  der  künig  begert  habe  mit  sunderlichem  ernste,  daz 
nieman  von  den  stetten  dehainen  wandel  gen  Beheim  habe  noch  in  nichtzit  züf&re  noch 
von  in  hole.  [P]  wan  nu  der  ungloub  zu  Beheim  ain  solich  louf  ist,  der  voran  «o 
wider  got  unsem  herren  und  sch5pfer  sin  hochgelopten  müter  Maryen  wider  alle  hai- 
ligen  und  der  m&ter  der  hailigen  cristenhelt  ist  der  den  hailigen  cristanglouben  (daran 
allei'  imser  trost  und  hail  lit)  swarlich  letzet  und  sust  wider  alle  ere  und  erberkait  ist, 
darumb  dem  hailigen  Römischen  riebe  zu  solichem  ie  gepüret  ze  tun  und  den  hailigen 
cristanglouben  so  ze  schirmen  daz  daz  merklich  gelide  die  chrone  z&  Beheim  dem  hai-  » 
ligen  riebe  also  nicht  entzogen  werde:  so  ist  ie  verstontlich,  daz  menglich  die  zä  dem 
hailigen  cristanglouben  gehören  wol  zimpt  sich  also  ze  bewisen  damit  man  gerechten 
gründe  erfinde  dem  hailigen  cristanglouben  ze  hilf  und  aller  untate  ze  widerstände, 
umb  daz  ist  ie  notdurftig,  daz  ain  iede  statt  in  irem  raute  ber&tenlich  über  die  sache 
sitze,  darinne  fürzenemen  waz  in  dem  ze  lassen  und  ze  tünde  sie,  daz  den  stetten  nicht  so 
ze  vei*wissent  werde,  und  daz  euch  si  in  dem  niht  ze  swarlich  angesehen  werden,  daz 
darumb  ainer  ieden  statt  bottschaft  derselben  statt  mainung  völliclich  mit  gewalt  under- 
richtet  sie.  [2]  nach^  dem,  lieben  fründe,  als  denne  der  vorgenant  unser  gnädigister 
herre  der  Römisch  etc.  künig  an  der  stette  botten  werben  und  bringen  lassen  hat  von 
ainer  verainung  wegen  die  wir  des  richs  stette  mit  sinen  küniglichen  gnaden  haben  und  ^ 
zu  im  verpinden  selten  mit  verschribung,  daz  er  wiste  wes  er  sich  zu  den  stetten  ver- 
sehen sölte  und  daz  wir  stette  sin  gnade  niht  Hessen  etc. ',  darumb  man  den  vorge- 
nanten zwain  herren  euch  antwurten  wirdet  an  unsers  herren  des  künigs  statt  etc.: 
verstät  üwer  wishait  euch  wol,  daz  den  stetten  in  dem  wishait  notdurftig  ist,  sich  also 
ze  halten  daz  in  nicht  ze  verwissent  si,  und  daz  des  ainer  ieden  statt  bottschaft  mit  ir  4o 
mainung  vollem  gewalt  och  underwiset  werde.         [3]  denne  ®  von  üwer  und  unser  guten 


a)  y  inglfebem.    b)  N  am  Rand  die   ^chteiUge ,    ohne  Zweifel  toh   anderti'  Hand   herriikrettde  Sentevhtnff  kvngs 
einuDg.    t)  N  um  Rand  mm  ohne  Zweifel  anderer  aber  gieiehMeitiffer  Hand  Wanaperg  [%ic!]. 


'  Am  15  April  1425  sollten  Graf  hudwig  von  ^  Die  Worte  von  ainer  verainung  wegen  —  niht  45 

Oettingen  und  Konrad  von  Weinsberg  städtische  lieasen  etc.  sind  aJbgedrwM  in  dem  Aufsatz  WeiZ' 

Erklärungen  entgegennehmen,  s.  nr.  334  und  336,  säckers  „Der  Straßhurger  Fascikel  von  1431"  etc. 

dann  nr,  345  und  359,  in  Forsdiungen  z»  Deutsch,  Gesch,  15,  408  nt.  2, 
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fründe  der  von  Winsperg  wegen  umb  den  gewerbe  darumb  denne   die  vorgerürten   der  '^^-^ 
stette  botten  ußgeveiügt  wären  zu  dem  vorgenanten  unserm  herren  dem  ktinig,  zu  versuchen 
ob  man  denselben  von  Winsperg  us  iren  sachen  gen  dem  vorgenanten  hem  CÄnraten  von 
Winsperg  gehelfen  möcht  in   mosse   als  von   den    stetten   beslossen    waz    imd    &ch    wol 

ß  wissentlich  ist  etc. :  händ  ir  ouch  wol  verstanden,  daz  dieselben  der  stette  botten  in  dem 
nichtzit  geschaffet  händ  *,  wiewol  si  der  von  Winsperg  sach  handlung  gelegenhait  alle 
ir  notdurft  frihait  und  brief  zu  guter  masse  an  den  tag  uiid  fiirbracht  händ ;  denne  daz 
in  nach  langen  unverfänglichen  tädingen  handlungen  und  sachen,  die  sich  in  mänigerlai 
wise  ergangen  haben,  zu  antwurt  worden  ist:  daz  der  egenant  unser  herre  von  Oetingen 

10  und  ander  die  heruf  komen  werden  versuchen  si^Uen  ob  si  ichtzit  gütz  in  den  sachen 
geschaffen  mugen  etc.  [4  "]  ir  band  och  dabi  wol  gemerket,  wie  umb  die  sach  darumb 
wir  uf  dis  male  hie  gewesen  sien  ze  manung  alz  {ich  wol  wissentlich  ist  darzu  getan 
ist,  daz  versehenlich  si,  si  sien  ietzo  uss  banne  komen  oder  komen  aber  bald  daruß, 
daz  an  den  sachen  des  bannes  halb  nu  nicht  not  werde.         [5]  und  alz  aber   wir  umb 

IS  ußrichtig  hilf  und  entlich  besliessung  der  sach  hie  ze  manung  gewesen  sien,  und  doch 
etlich  stette  ditzmals  verhalten  händ  ir  bottschaft  ^  ditzmals  ze  schiken  (daz  nach  solicher 
ernstlicher  manung  von  der  sach  wegen  beschehen  unbillich  ist  etc.),  sid  den  malen  und 
sich  denne  die  sache  in  dem  geendert  hat  daz  der  stette  bottschaft  herhaim  kommen 
gewesen  ist  mit  solichem  gewerbe  alz  ir  denne  wol  gemerket  händ:   so  haben   wir  die 

20  sach  also  verzogen  ditzmals  wider  hinder  sich  an  die  stette  ze  bringen,  wan  aber  die 
voii  Winsperg  mit  ernstlicher  clag  für  uns  bracht  band,  daz  si  den  stetten  wol  ge- 
truwen  si  sehen  an  ir  anligent  gebrechen  und  komen  in  ze  hilf  und  ze  statten  nach 
irer  notdurft:  umb  daz  ist  ain  ganze  notdurft  den  stetten  und  ouch  den  von  Winsperg, 
daz  die  stette  berätenlich  gedenken  wie  den  sachen  getan  werde,  und  daz  ain  iede  statt 

*^  irer  bottschaft  ieczo  empfelhe  ir  mainung  mit  vollem  gewalt  usszerichten  nach  dem  und 
sich  gepuret.  \Äls  weitere  Gegenstände  der  Verhandlungen  auf  dem  bevorstehenden 
Städtetag  bezeichnet  das  Schreiben  im  Folgenden  die  Rechnungsablage  in  der  Weins- 
berger  Angelegenheit  und  das  Hilfegesuch  der  in  eine  Fehde  mit  der  Ritterschaft  ver- 
wickelten Stadt  Hall,    und    schließt    mit  der    dringenden  Aufforderung  wolinstruierte 

*o  Gesandte  auf  Sonntag  Lätare  nach  Ulm  zur  Theilnahme  an  der  oben  berührten    Fer-  Mre.  js 
Sammlung  zu  schicken^        geben   ze  Ulme  von  unser  aller  haissens  w^en  und  under 
der  von  Ulme  insigel  uf  sampstag  vor  vasnacht  anno  etc.  25**.  p^r^  n 

\in  versö\   Den   ersamen   und   wisen  Gemainer  richsstette   die    zu    der   von 

den  burgermaister  und  raute  ^  der  statt  Winsperg  sach   behaft  sind   etc.   ratz- 

3ß       N5rdlingen    unsern    besundem    guten  botten,  alz  wir  uf  dis  zite  ze  Ulme  bi 

frwnden.  enander  gewesen  sien. 


a)  S  über  dem  drütett  t  ein  Hakm ,   der  ridlrfckt  cUa  Vokalteickefi  bh  dein  voihergf Menden  a  gnogen  werden  dürfte, 
so  daft  butlBchäft  eu  leani  wäre,     b)  K  das  sonst  für  n  gebräuchliche  VokaUeielien  über  n. 


'  K,  Sigmund  belegte  sogar  die  geächtete  IteicliS'      1425  (Äschbach  3,  452). 
40   Stadt  Weinsberg  mit  der   Aberacht   am  29  Jan. 


Dentscbe  ReichstagR-Akten  Till.  51 


402  Eeichstag  zu  Wien  im  Januar  1425. 


'^^^  339«  Strasburg  an  Freiburg,  lädt  zu  einer  für  einen  Ulmer  Städtdag  auf  Merz  18 
vorherathenden  Versammlung  der  Städte  ihrer  Vereinigung  auf  Febr,  26  nach 
Breisach  mit  der  Tagesordnung:  des  Königs  Forderung  einer  Kriegshilfe  und  die 
von  den  Städten  zu  gebende  Erklärung,    1425  Febr.  17  Straßburg, 

Aus  Freiburg  StA,  Altere  Kriegs-Sachen  nr.  148   or.   nib.   lit.   cl.  c,  sig,  in  versa  impr.     ^ 
deh 

Unsem  sundern  g&ten  frunden  und  lieben  getruwen  eiigQnossen  dem  burgermeister 
und  dem  rat  zu  Friburg  enbietent  wir  Hanns  Sturme  von  Sturmecke  der  meister  und 
der  rat  z&  Straßburg  unsem  früntlichen  dienst,  lieben  fründ.  unsere  erbem  botten, 
als  die  mit  uwer  und  unsere  g&ten  fr&nden  von  Basel  erbem  botschaften  von  unsers  lo 
gemeinen  bundes  ^  wegen  zu  unserm  allergnedigesten  herren  dem  Römischen  kunige  ge- 
vertigt  worden  sint^  sint  iecze  z&  uns  komen^  und  habent  uns  under  anderm  fürbraht 
und  erzalt  in  welicher  mosse  sü  z&  sinen  gnaden  komen  sint  und  bisunder  in  was  reden 
sine  kuniglich  gnode  mit  inen  gewesen  ist  und  ouch  wie  su  gescheiden  sint,  als  sü  uns 
euch  des  ein  verschribene  verzeichenunge  und  memorial  *  herheim  broht  und  uns  das  is 
habent  lossen  hören^  und  ouch  sovil  darzä  geret  noch  demme  und  «d  getruwet  habent 
notdurft  sin.  solicher  verzeichenunge  wir  üch  ein  abgeschrift  harinne  verslossen  * 
sendent;  uf  das  uwei'e  liebe  und  g&te  fr&ntschaft  ouch  wissen  möge  was  Sachen  unser 
allergnedigester  herre  der  Römische  kunige  f&r  banden  genomen  hat  und  was  sine  be- 
gerunge  an  der  stett  erbern  botten  gewesen  ist.  wanne  ir  nü  in  solicher  verzeichenunge  *o 
wol  sehen  werdent  in  welicher  mosse  unser  allergnedigester  herre  der  Römische  kunig 
sine  erber  botschaft  mit  namen  grauf  Ludewigen  von  Oetingen  und  her  Houp^  marschalc 
von  Bappenheim  haruß  zft  f&rsten  herren  und  stetten  ze  vertigen  meinet  solich  antwurt 
als  von  diensts  wegen  wider  die  unglöbigen  z&  Beheim  zfi  t&n  zä  erfordern  und  ouch 
siner  gnaden  meinunge  fürbas  an  sü  zft   bringen,   daruf  ouch   der  stette  erbem  botten  26 

jfr«.  18  eins  tages  geromet  haben  gon  Ulme  ze  komen  uf  den  Sonnentag  letare  halbvasten 
schierestkomen  z&  naht  do  zu  sin  sich  von  einre  gemeinen  antwurt  ze  geben  zu  under- 
reden  *,  da  uns  aber  ein  notdurft  sin  beduhte  das  uwere  und  unsere  guten  &ünd  die 
stette  unsere  vereinunge  ir  und  ouch  wir  uns  vorhin  von  den  sachen  underrettent  und 
uf  ein  tag  zesamenkement  und  z&  rotslagen  wie  die  fürbas  für  banden  ze  nemen  und  so 
uns  darinne  ze  antwurten  si:  darumb,  lieben  fründ,  bittent  wir  üch  mit  flissigem  ernst, 

Firtr.  Bß  uwer  erbem  botten  und  fründ  uf  den  nehsten  mentag  noch  dem   Sonnentag    so  man  in 
der  heiigen  kirchen  singet  invocavit  schierestkomen  zu    naht    zft  Brisach  ze  haben,  des 

Fbr.  27  morgens  am  zinstage  mit  andern  uwern  und  unsern  gftten  fründen  der  stett  unsers  bundes 
erbem  botschaften,  den  wir  ouch  darumb   geschriben  habent,  über  die  sache  ze   siezen,  »ß 
die  botten  so  bi  imserm  allergnedigesten  herren  dem  Römischen  kiinig  gewesen  sint  in 
den  Sachen  zft  verhören,  und  danne  fürbas  ze  reden   von   einer  gemeinen   antwurt  und 
ouch  des  tages  zft  Ulmen  wegen  ^  und   wie   solich   sachen  fürbas   für  hi^ide  ze  nemen 

a)  om,  Vorlage. 

*  Es  ist   der  am  3  Okt.    1422    zttnsdten    den  betheiUgten.   —   Der  Baseler,   der  bei  der  oben-  lo 

Städten    Straßburg    Basel    Kolmar    ScMettstadt  genannten  Botschaft  war,  ist  Henman  Offenburg, 

Kaisersberg  Mülhaitsen  Türkheim  Freiburg  Brei-  s.  u,  nr.  341. 

sach  Neuenburg  und  Endingen  geschlossene  Bund,  *  Wol  nicht  unsere  nr.  331,   denn  in  ihr  ist 

von  welchem  ausführlich  handelt  Ochs  Gesch.  der  nicht  die  Bede  von  der  hier  angekündigten  könig- 

Stadt   und   Landscliaft  Basel  3,   137  f.    Aus  nr.  liehen  Gesandtschaft.                                                     45 

348  ersehen  wir  jedoch,   daß  auch  andere  Ober-  *  Liegt  detn  Briefe  nicht  mehr  bei. 

rheinische  Städte  an  den  nun  folgenden  Verhand-  *  S.  nr.  338  art.  1. 
lungen  zusammen  mit  den  hier  aufgeführten  sich 


£.   Zweiter  Anhang:  Zwei  Stadtetage  zu  Ulm  20  Merz  und  15  April  1425  nr.  338^9.  403 


sind;  und  das  ir  ouch  vor  liber  die  sach  siczent  und  die  wegent  und  uwem  erbem  ^^^^ 
botten  uwer  meinunge  von  allen  stücken  underwisent,  uf  das  die  erbem  botten  so  gon 
Brisach  komen  werdent  deste  baß  in  eins  in  den  Sachen  komen  m5gent.  danne  uns 
bedunkt;  das  solichs  unserm  gemeinen  bund  bekömlich  nüczelich  und  erlich  si.  lieben 
frunde.  und  wöllent  dis  uwem  und  unsem  guten  fr&nden  den  von  Brisach  und 
Endingen    ouch    also    verkünden.  datum    sabbato    post    bcati    Valentini    episcopi 

anno  etc.  25. 

[in  verso]  Unsem  sondern  guten  fründen  und  lieben  getruwen 
eitgenossen  dem  burgermeister  und  dem  rat  zä  Friburg. 


1425 
Fbr.  17 


10  340«  Besclilußfassung  über   die    den  Straßhurger  Gesandten   auf  einen  Oberrheinischen  [1425 
Städtetag  zu  Breisach  zu  gebende  Anweisutig,  betr.  Kriegshilfe  gegen  die  HussUen    "*• 
und  engeres  Bündnis  mit  dctn  König  u,  a.  m,    [1425  zw,  Febr,  17  und  26  Straß-  „.  26] 
bürg  ^7 

ÄU8  Straßh.  StA.  corresp.  polit.  art.  155  cop.  chart.  coa^. 
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Item  her  Cune  zum  Trubel;  item  her  Ellehart;  item  her  Claus  Gerbott,  item  her 
Claus  Schanlit;  item  her  Jocop  von  Geispolczheim : 

[I]  Ilabent  gerotslaget  von  des  diensts  wegen  imserm  herren  dem  künig  ze  tund: 
z&  dem   ersten;   wile  iecze  vil  wilder  löufe  umb  und  umb   alhie  in  disen  landen   sint; 


'  Dn8  Stück  ist  eine  Berathung  und  Beschluß- 

20  fassung  Straßburger  Staatsmänner  über  die  den 
Gesandten  der  Stadt  nach  Breisach  (s.  art.  7) 
mitzugebende  Instruktion.  Es  fehlt  die  Angabe 
von  Jahr  und  Tag  seiner  Entstehung;  über  den 
Ort  kann  Angesichts   der  voranstehenden  Namen 

15  der  Berathenden  kein  Zweifel  kommen.  Die  Da- 
tierung macht  keine  Schwierigkeit;  es  genügt  ein- 
zelne Momente  aus  d^r  Aufzeichnung  zusammen- 
zustellen, um  letztere  sofort  richtig  chronologisch 
einzureihen.    Nach  art.  1  handelt  es  sieh  um  einen 

BO  Dienst  dem  König  zu  thun,  und  zwar  um  einen 
doppelten:  1)  um  einen  Dienst  im  täglichen  Krieg 
und  2)  um  einen  Dienst  bei  einem  einmaligen 
großen  Feldzug.  Letzterer  Dienst  ist  zwar  nicht 
genannt,   aber  dadurch  daß  er  dem  Dienst  im 

36  täglichen  Krieg  gegenübergestellt  wird,  leu^t  zu 
errathen.  Das  Verlangen  daß  ihm  die  Städte  auf 
diese  doppelte  Weise  zu  Hilfe  kommen  sollen  stellte 
K.  Sigmund  auf  dem  BeicJistag  zu  Wien  1425 
Jan.  (s.  wr.  338  art.  1^).    Femer  %oill  der  König 

40  wissen  wes  er  sich  zu  den  stetten  versehen  sol 
und  fordert  daß  man  ime  globe  bi  ime  ze  bliben 
(art.  2).  Auf  dem  eben  genannten  Reichstag  nun 
wünscht  der  König  eine  Vereinigung  mit  den 
Städten  daz  er  wiste  wes  er  sich   zu  den  stetten 

4&  versehen  Mte  und  daz  wir  stette  sin  gnade  niht 
Hessen  (s.  l.  c.  art.  2).  Aus  art.  3  und  5  ist  zu 
entnehmen,  daß  ein  Tag  in  Ulm  bevorsteht.  Wer- 
den utir  durch  das  bitter  Dargelegte  in  die  Zeit 
unmittelbar  nach  dem  Wiener  Reichstag  von  1425 

M  also  in  die  ersten  Monate  des  Jahres  1425  versetzt, 
so  passt  dazu  gut  die  Ertoähnung  eines  abzuhal- 
tenden ülmer  Tags:  es  ist  dies  kein  anderer  als 


der  Städtetag  zu  Ulm  am  18  Merz  1425,  der  uns 
ja  wol  bekannt  ist  (s.  z.  B.  nr.  339  und  nr.  338 
art.  1).  Art.  7  spricht  davon  daß  die  Boten  nach 
Breisach  zu  einer  Berathung  kommen:  die  Boten 
d.  h.  eben  diejenigen  welchen  diese  Aufzeichnung 
gut.  Am  17  Febr.  1425  lädt  Straßburg  die  Stadt 
Freiburg  zu  einer  für  den  Ulmer  Städtetag  Merz 
18  ro^beratJienden  Versammlung  nach  Breisach, 
die  Febr.  27  stattfinden  solle  (nr.  339).  Endlich 
ist  in  art.  8  davon  die  Rede,  daß  man  dem  Mark- 
grafen keine  Antwort  geben  solle.  Dies  bezieht 
sich  darauf  daß  der  König  verlangt  hatte,  Straß- 
bürg  solle  dem  Markgrafen  Bernhard  I  von  Baden 
eine  Erklärung  über  seine  Bereitwilligkeit  zur 
Kriegshilfe  gegen  Böhmen  übergeben  (nr.  336). 
Was  nach  art.  8  unseres  Stückes  Straßburg  den 
zu  Ulm  sich  versammelnden  Städten  empfehlen 
ließ  in  dieser  Sache  zu  thun,  führte  es  in  der 
Feige  selbst  aus :  die  Stadt  zog  es  vor  unmittelbar 
an  den  König  zu  gehen  statt  dem  Markgrafen  zu 
antworten  (s.  nr.  351).  Fassen  teir  das  Gesagte 
zusammen,  so  ergibt  sich  als  nächster  Termin  nach 
welchem  die  Aufzeichnung  fallen  muß  das  Datum 
der  Einladung  Straßburgs  nach  Breisach:  Febr. 
17,  und  als  nächster  Termin  vor  welchen  sie  an- 
zusetzen ist  der  Tag  an  dem  die  Städteboten  nach 
nr.  339  in  Breisach  einzutreffen  hatten:  Febr.  26. 
Das  Stück  ist  also  zwischen  Febr.  17  und  26 
entstanden.  —  Nun  ist  freilich  zuzugeben,  daß 
keiner  der  im  Vorstehenden  aus  dem  Stück  genom- 
menen Punkte  an  sic^  betrachtet  uns  zu  hindern 
scheint,  dasselbe  auf  die  dem  ersten  Ulmer  Tag 
folgende  und  den  zweiten  vorbereitende  zweite 
Versammlung  Oberrheinischer  Städte  zu  Breisach, 

61» 


404 


Beichstag  zu  Wien  im  Januar  1425. 


[142Ö  j£^  ^Q  unser  gnediger  herre  der  Römisehe  ki^ig  schaffe  und  bestelle  das  fride  in  dlsen 

F^r  77  landen  werde;  und  geschieht  das,  so  habent  sü  wol  dafür,  das  wir  unserm  herren  dem 

I«.  ^'<»7*kunige  dienen  mit  einre  somme  unze  an  zehen   glefen,  ie  die   glefe    selbevierde,    das 

werdent  40  pfert.         item  von  des  tegelichen  krieges  wegen,  si  do  das  die  andern  stette 

darin    gehellent,    das  man  danne  mit  den  halben  blibe  ligen  und  die  uberigen  halben    fi 

abeslahe  ^. 

[2\  Als  danne  unser  herre  der  kunige  gefordert  hat ',  ine  lossen  ze  wissen  we^ 
er  sich  zä  den  stetten  versehen  sol,  und  ime  globe  bi  ime  ze  bliben:  ist  der  herren 
meinunge,  das  man  sich  furbas  verb&nde  danne  man  unze  har  komen  ist,  were  den 
stetten  nit  bekömlich^;  doch  das  man  ime  antwurte  so  man  ime  allerdem&teclichest  ge-  lo 
antwurten  kan,  das  unser  allergnedigester  herre  der  Römische  känige  des  ein  g&t  ge- 
truwen  zu  den  stetten  haben  sol,  danne,  was  su  könnent  getun  ime  dienstlich  sin,  sint 
sü  willig  ze  tänd,  aber,  das  man  ime  üczit  fürbas  globe  verschribe  oder  verspreche, 
bedunkt  sii  nit. 

[5]  Item   von   der    botschaft  gon  Ulme  *,    und   zu    unserm  herren  herzöge  Lude-  iß 
wig^  etc.:         do  sol  die  stat  Straßburg  ire  bottschaft  an  beden   enden  haben,  und  sol 
man  sich  das  nit  lossen  beturen. 

[4]  Item  obe  unser  herre  der  künig  an  solicher  antwurt  kein  benügen  haben  wolt: 
wissent  die  herren  wol  wie  sü  davon  reden  söllent. 

[5]  Von  des  zolles  wegen  zfi  Hittenheim:         da  sol  man  die  richestette  hören  wie  «o 
Sil  sich  mit  den  von  Hagenowe   und   andern   unsem   frunden   imderrett  hant,   imd  das 
man  danne  rede,  das  es  g&t  si,  das  man  die  sache  losse  besten  unze  man  von   Ulme 
und  von  unserm  herren  herzöge  Ludewige  kome. 

[(?]  Item  von  der  diener  wegen,  mit  einander  ime  feit  ze  rittende:  da  ist  den 
betten  empfolhen,  das  beste  darinne  zä  t&nd,  noch  demme  und  sü  das  hörent.  n 

[7]  Item  von  grauf  Hermans  ^  wegen  als  von  der  dSrfer  wegen,  die  er  innehat 
von  der  stette  wegen :  söllent  die  betten  ouch  von  reden,  so  sü  gon  Brisach  ^  koment; 
imd  wie  sü  do  zä  rote  werdent,  es  si  betten  zu  ime  ze  t&nd  oder  noch  ime  zu  schicken, 
des  söllent  die  betten  macht  haben. 

[8\  Item  als  unser  hen^e  der  künig  ims  geschriben  hat  zwene  briefe  ^ :         söllent  so 
die  betten  der  briefe  abgeschriften  mit  ine  füren  und  darzü  roten,  das  man  den  betten, 
so  gon  Ulme  ritent,  empfelhen  ze  reden  von  einre  bottschaft  zu  unserm  allergnedigesten 


von  der  unten  die  Bede  sein  toird,  zu  beziehen. 
Befremdlich  wäre  aber  in  diesem  Falle,  daß  auch 
mit  keinem  Worte  die  doch  kurz  vorher  von  den- 
selben Städten  über  ganz  dieselben  Gegenstände 
gepflogenen  Berathungen  erwähnt  werden,  daß  gar 
nicht  die  Veranlassung  angegeben  wird  warum 
aufs  neue  dieselben  Punkte  zur  VerJiandlung  kom- 
men sollen.  Weniger  Gewicht  wollen  wir  darauf 
legen,  daß  die  Frage  tmch  der  Verbindung  der 
Städte  mit  dem  Könige  hier  erst  in  zweiter  Stelle 
behandelt  wird,  während  sie  doch  in  erster  Linie 
von  der  ersten  ülmer  Versammlung  den  Städten 
zu  nochmaliger  Erörterung  ans  Herz  gelegt  wurde 
(vgl  nr,  346). 

*  Vgl  die  vorhergehende  nt.  —  Straßburg  war, 
so  verstellen  wir  die  Stelle,  dafür  daß  von  der 
zum  Feldzug  gestellten  Mannschaft  die  Hälfte  zur 
Führung  des  täglichen  Kriegs  dem  König  gelassen 
werden  soUe. 

»  Vgl.  S.  403  nt.  1. 


'  Die  Oberrheinischen  Städte  ließen  denn  auch 
wirklich  dem  König  ihre  Weigerung  sich  mit  ihm 
zu  verbünden  erklären,  s.  nr.  358.  96 

*  Vgl.  S.  403  nt.  1. 

*  Pfalzgraf  Ludwig  war  1424  Juli  28  in  den 
1422  Okt.  3  geschlossenen  Bund  11  Oberrheinischer 
Städte,  unter  denen  Straßburg  und  Basel  voran- 
standen, eingetreten  (Ochs  Gesch.  der  Stadt  und  io 
Landschaft  Basel  3,  140).  Es  saUte  wol  auch  mit 
ihm  über  des  Königs  Anforderungen  verhandelt 
werden.  —  Nach  Leacer  1,  237-238  beturen  s.  v.  a. 
bedauern. 

^  Wol  Graf  Hermann  von  Sulz  der  Hauptmann  46 
der    Obcrrheindsclien     Bundesstädte,     vgl.    OcIhS 
a.  a.  0. 

'  Vgl  S.  403  nt.  1. 

"  Der  eine  dieser  Briefe  dürfte  wol  unsere  7ir. 
336  sein.    Betraf  der  andere   die  Streitigkeiten  6o 
mit  Markgraf  Bernhard  9 


£.  Zweiter  Anhang:  Zwei  Stfidtetage  zu  Ulm  20  Merz  und  15  April  U2ö  nr.  338-359.  405 


faerren  dem  ßömischen  künige  ze  tund  und  ainen  kudiglichen  gnaden  selbs  ze  antwurten  ^'^^^ 
und  dem  marggrafen  kein  antwurt  ze  geben  ^  Fbr.  i 

\9\  Item  als  unser  Lcrre  der  kunig  uns   geschriben    hat   von    hern  Claus  Zorns  "*  ^^^ 
wegeu;  und  uns  der  biscbof  daruf  euch  geschriben  hatt:        da  ist  der  herren  meinunge^ 
5  das  man  unserm  herren  von  Straßburg'  schriben  oder  bottschaft  z&  ime  t&n  solle ;   das 
wir  über  die  sache  siezen  wellent  und  ime  danne  ein  v511ich  antwurt  geben. 


10 


15 


341.  Basel  an  Freiburg  i.  Br.:  die  Stadt  solle  ihre  instruierte  Gesandtschaft  auf  Febr.  i^^^„„ 
26^  nach   Breisa^h   abordnen   zu  Berathungen   über   die  Forderungen   des  Königs 
Kriegshilfe  und  engeren  Anschluß  betreffend.    1425  Febr,  23  Basel. 

-4w8  Freihurg  i.  Br.  StA.  Altere  Kriegssachen  nr.  148  or.  nib.   lit.   d.   c.  »ig.  in  verso 

impr.  del. 
coU.  Basel  StA.  Missiven  1424  Nov.  18  bis  1426  Jan.  2  f.  183-184   com.  diari.    Statt 

der  vollständigen  Adresse  des  Originals  nwr  die  Überschrift  Friburg  Brißgoudie.    Daß 

der  Brief  auf  Pergament  geschrieben  werden  solle,  war  durch  den  nad^  Brißgoudie 

stehenden  Beisatz  perment  angezeigt. 


Unser  willig  dienst  vor.  besundern  lieben  guten  frunde  und  getrüwen  eidgenosse». 
wir  lassen  üwer  gute  früntschaft  wissen,  das  der  veste  Hennman  Offembiurg  unser  rates- 
geselle,  der  von  gemeiner  stette  wegen*  zu  unserm  allergnedigesten  herren  dem  Rö- 
mischen küng  geschicket  und  ußgevertiget  gewesen,   wider  z&  uns  komen   ist,  hat  uns 

*ö  under  anderm  erzalt,  das  dei'selbe  unser  gnediger  herre  der  künge  an  der  stetten  bot- 
schaft  gemeinlich  gevordert  habe:  sid  si  ime  z&  dienende  wider  die  Hussen  vormals  an- 
geseit  haben,  das  si  ime  denne  uf  disen  summer  wider  die  Hussen  dienen  wellen  imd 
hilflichen  sin,  ime  euch  ze  wissende  tun  sollen  was  ir  dienstes  sin  welle. ,  so  denne 
meine  er  teglichs  kriege  wider  die  Hussen  ze  habende,  das  die  stette  euch  daz&  ir  sture 

«6  t&n  weiten,  so  hat  er  denne  mit  der  stette  erbem  bottschaft  geredtt:  wie  er  sich  haruß 
ze  lande  machen  wölte  und  den  summer  huß  ze  lande  sin  und  den  Winter  z6  Ungern, 
und  sich  zu  den  stetten  tun  und  si  mit  trtiwen  meinen,  also  das  er  euch  wissen  möchte 
was  er  desglichen  an  den  stetten  hette.  hat  der  stucken  aller  antwurte  ze  habende  be- 
gert  *.         nu  band  uns  üwer  und  unser  guten  frtinde  und  eidgenossen  meister  und  rate 

so  ze  Straßburg  iecz  geschriben  ^   und  [einen   tag  verkündet  gen  Brisach  daselbs  uf  mentag  Fbr.  26 
ze  nacht  ze  sinde;  versehent  wir  uns  wol,  si  habent  üch  euch  geschriben,  imd  gebetten 
üwer  erber  bottschaft  zu   demselben  tag  ze   schickende,    und   die    sacken    ze   wissende 
getan  ^.     doch  so  woltent  wir  nit  lassen  wir  woltent  si  üch  euch  schriben,   umb  das  ir 
wissen  möchten  was  wir  wissten,  und  üwer  bottschaft  üwer  meinunge  underrichten,  das 

35  die  uf  demselben  tag  dazu  euch  gereden  könndent.  also,  lieben  guten  fründe,  bitten 
wir  üch  über  die  sachen  ze  ratslahende  und  üwer  bottschaft,  die  ir  denne  uf  denselben 
tag  senden  werden,  üwer  meinunge  ze  underwisende.  euch  hat  uns  Hennman  OfFem- 
burg  erzalt,  wie  unser  gnedigester  herre  der  Römisch  küng  und  unser  gnediger  herre 
herzog  Friderich  von  Oesterrich  mit  enander  gerichtet  und  übertragen  sient '.       so  habe 


40       '  Zur  Erläuterung  dient  wa>s  Seite  403  nt.  1 
gesagt  ist. 

*  Der  Bischof  von  Straßhurg. 

°  Die  Gesandtschaft  des  OberrheiniscJien  Städte- 
bundes    bestand    au«    Bürgern    Straßburgs   und 
45  Basels,  s.  o.  nr.  339. 

*  Ausführlicher  handelt  von   des  Königs  Ver- 
langen an  die  Städte  nr.  338  ort.  1. 

^  Weil  ähnlich  wie  nr.  339. 
^  Die  hier   ausgesprochene   Vermuihung  Basels 
50  war  richtig,  vgl.  die  eben  angeführte  nr.  339. 


^  Von  der  förmlichen  Versöhnung  konnte  Basel, 
als  es  vorliegenden  Brief  schrieb,  noch  nichts 
wissen,  denn  diese  war  erst  am  17  Febr.  1425 
erfolgt,  vgl.  Lichnowsky  5  Eegg.  nr.  2267  und 
Aschbach  3,  234-235.  Die  mit  der  Versöhnung 
verbundene  Widereinsetzung  des  Herzogs  in  seine 
Besitzungen  war  für  den  Oberrhein  von  höchster 
Wichtigkeit,  denn  hier  hatte  er  durcl^  die  Ächtung 
viel  Gebiet  verloren. 


406  Reichstag  zu  Wien  im  Januar  1425. 

'^^*  ouch  der  marggraif  von  Baden ;   als  der  iecz  bi  unserm   Herren  dem   könge   danidenan 
sie,  von  dem  bunde  kein  oifen  clage  nit  getan  ete.^  als  denne  üwer  erber   bottschaft  so 
ir  nf  denselben  tag  schicken  werdent  sölichs  und  anders  von   unserer  erberer  bottschaft 
so  wir  ouch  dahin  ze   schickende  meinent  wol  verhören    s511ent.         datum    feria    sexta 
Fbr.  28  Aiite  mvocavit  anno  etc.  425.  ^ 

[in  vers6\  Den  fürsichtigen  wisen  unsem  be- 
sundem  lieben  gfiten   frdnden  und  getrüwen      Burekart  ze  Bine  ritter  burgermeister 
eidgeno5Sen  dem    burgermeister   und   rate   ze  und  der  rate  ze  Basel. 

Fiyburg. 

1425  343^  Nürnberg  je  an  Botenburg  Windsheim  und  Weißenburg ,    lädt  auf  Merz  4  na^ch  lo 
Nürnberg   zu   einer  Vorbesprechung  für   den  Städteta^   zu  Ulm  Merz  18.    1425 
Febr.  26  Nürnberg. 

Aus  Nümb,  Kreisarch.  Briefb.  6  f.  102»  conc.  eh. 

Erwähnt  von  Weizsäcker  in  Forschungen  etc.  15,  408  nt.  3  ebendaher. 

hieben   {retfmde.         als   e*^r   und    unser   frethnd   nehst    bei    unserm    gnedigisten  ^ß 
herren  .  .  dem  Römischen  etc.  k&nig  zu  Wyen  gewesen  sein,   daseibist   der  erbem  stett 
hotten  unter  andern  dingen  sich  underredt  haben,   daz  gut  sei  daz  der  stett  hotten  auf 

jfr«.  18  den    sunnto^  letare    zu  mittvasten  schierist  gen    Ulme   zusamenkSmen    sich  zu   unter- 
reden ^  etc.:  also  dunkt  uns,  daz  es  on   schaden   were    daz    ir   und    die    andern    unser 
ireibnd  und  nachpawren  und  wir  uns  davor  von  denselben  dingen  auch  imterredten.     ist  «o 
das  eiXrerr  Weisheit  auch  gefellich  und  zu  wiUen,   so   mugt  ir  e^r  erber  botscha/2  von 

Mrt.  4  ewerm  rat  auf  nu  sunnto^  reminiscere  zu  nacht  zu  uns  darumb  schiken.  desgleichen 
haben  wir  den  andern  yorgnanten  unsem  freiXrnden  und  nachpawrn  auch  verschri fccn  *. 
denn  wo  wir  e^^erer  ersamkei^  lieb  oder  dieilst   etc.         datum  feria   2   post   dominicam 

1425    .  .^  ^ 

Fbr.  26  mvocavit.  «6 

[swpra]  Rotemburg.    Winsheim,    und  Weissemburg, 
cuilibet  similiter. 

'^^^  343.  Kosten  Frankfurts  zu  Städtetagen  im  Merz  und  April  1425.    1425  Merz  3  bis 
bi^  Mai  5. 

Mai  5 

Aus  Frankf.  StA.  Rechnungsbuch  1424  und  1425,  art.  1  und  2  aus  der  Bechnung  des  so 
Jahres  1424  unter  der  Rubrik  ußgebin  zerunge,  art.  3  aus  der  Becfmung  des  Jahres 
1425  unter  derselben  Bubrik  ußgebin  zerunge. 

1425  j^^j  Sabb.  ante  Perpetue  virginis :  5  Ib.  1  sh.  virzerte  Walther  Swarczinberger  vier 

tage  mit  vier  pherdin  gein  Wormß  zu  der  von  Mencze  Wormß  und  Spiro   frunden,   zft 
undersprechin  von  der  anmüdünge   imsers  herren  des  kftniges  an  die  und  andere  stede  S5 
umb  zft  reisen  über  die  Hftssen,  imd  auch  von  ander  sachc  wegin. 
MTB.  81  [2]  In  vigilia  palmar.:  18  gülden  9  sh.  virzerte  Walther  Swarczinberger   mit  drin 

pherden  17  tage  gein  Ulme  z&  gemeiner  stede  frftnden,  sich  mit  ein  zu  undersprechin, 
als  man  von  unserm  herren  dem  kfinige  von  Wyene  gescheiden  was:  sich  uf  sin  an- 
mfidunge  zft  undersprechin  und  zft  ratslagen.  4o 

'  Von  der  hier  erwähnten  Verabredung  der  auf  Nürnberg  eingetroffen,  gab  dem  Rath  letzterer  Stadt 

dem  Reichstag  eu   Wien  anwesenden  Städteboten  Veranlassung,  auch  Schweinfurt  auf  die  Merz  4 

sprüht   auch   das  Schreiben  an  Nördlingen  vom  stattfindende  Konferenz   Fränkischer  Städteboten 

17  Febr.  nr.  338  art.  1.  aufmerksam  zu  machen  und  die  Beschickung  der- 

'  Ein    offenes    königliches   Schreiben,    an    die  selben  »Am  anheimzustellen  (Briefb.  6  f.  102^).        ^^ 
Fränkischen  Städte   gerichtet  und  Febr.  27  in 
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[3]  Sabb.  post  Walpurg.:  item  19  gülden  virzerte  Walther  Swarezinberger  mit  vier  ^^^^ 
pherdei^  14  tage  gein  Ulme  zft  der  stede  frunden   gein   Swabin,   zft  undersprechin  von 
der  reise  über  die  Hussen  gein  Beheim;   und  als   unser  herre  der  kunig  an   die   stede 
gefordert  hatte  K 

ß  844.  Kosten  Nürnbergs  ssu  dem  Dimer  Städtetctg  im  Merz  und  zu  dem  Ulmer  Städtetag  '^^^ 
im  April  1425.     1425  c.  Merz  18  bis  April  11.  %  J^'' 

AltT       11 

Alis  Nürnbg,  Kreisarch.  Jaliresregister  2  f.  255  *>  und  256^.  ' 

[1]  ^  Item  es  kostt  die  fart;  als  Peter  Volckmeir  iei  gen  Ulm  zu  gemainen  steten^ 
sich  da  zu  unten*eden  von  einer  antwurt  wegen  unserm  herren  dem  k&nig^   als  er  ge- 
10  mainen  steten  verschriben  het  umb  hilf  an  die  Hussen  ^   umb  den   suntag  letare  in   der  '^ff 

^^  Cm    JmT€, 

vasten^  34  Ib.  und  17  sh.  haller.  is 

[2]  Fer.  4  ante  Thiburei  et  Valeriani:  item  dedimus   26   Ib.   und   13^   sh.  haller,  Apr.  n 
die  Peter  Volckmeir  verzert  het  gen  Ulm  zu  gemeinen   steten  ^   sich   doselbst  zu  unter- 
reden von  einer  antwurt  wegen  von  solcher  mutung  wegen  die   unser  herre  der  k&nig 
15  getan  het  ^. 

345.  Konrad  von  Weinsberg  an  einen  nichtgenannten  Vertrauensmann,  gibt  den  Auf-  [tijgs 
trag:  in  Mainz  April  15  die  Erklärungen  welche  der  König  fordere  von  den  dort  ^^'  '^ 
Erscheinenden  entgegenzunehmen,  dann  pähstliche  Bullen  den  Bheinischen  Kurfürsten 
zu  übergeben,    endlich  mit  den  Kurfürsten  über   die  Ansprüche  des  Herzogs  Erich 
20  von  SacJisen- Lauenburg  auf  die  SäcJisische  Kur  zu  verhandeln.    [14] 25  Merz  19 

Tottes. 

Aus  Oehringen  Fürstl  HoherUoh.  H.-Arch.  Weinsberger  Begistratur  Q  30.  31  cop.  chart 
coaev.,  ohne  Sigel  und  Versendungssf^itte. 

Conrat  herre  zu  Winsperg  erbkammerer  etc. 

26  Unsem  fruntlichen  grftß  zuvor,     lieber  getreuwer.         [1]  unsers  herren  des  konigs 

gnade  die  hat  geschriben  *  vil  fiirsten ,  geistlichen  und  wemtlichen,  grafFen  frien- 
herren  rittem  knechten  geselschaften  und  stetten.  solicher  Schreibung  der  brief  wir 
dir  ein  abschrift  senden,  uf  solichen  sien  sein  königliche  gnade  iederman  ge- 
schriben hat^   und  darumb  uns   antwurt  zu  geben  uf  den  nechsten  suntag  nach  ostem^  Apr.  is 

so  als  dCl  dann  an  derselben  abschrift  wol  vememen  wirdest.  also  senden  wir  dir 
auch  einen  zetel:  wemme  alz  geschriben  ist  etc.  also  wollest  reiten  gein  Meincz 
und  den  edeln  hem  Eberharten  schenken  herren  zu  Erpach  thumherre  und  kemmrer 
zu  Meincz  unsem  lieben  ohem  z&  dir  nemen  und  solich  antwurt  von  iederman  eigent- 
lichen innemen  die  vordem  und   beschreiben^    als    dann    an   der    zetel    geschriben    stet 


86  '  Die  letzten  Worte  und  als  unser  —  gefordert 
hatte  beziehen  sich  wol  auf  das  Verlangen  des 
Königs  ntich  einer  Erklärung  der  Städte  über  ihre 
Steüung  zu  ihm, 

*  Gehört   der   ersten  Bürgermeisterperiode   des 
40   ^chwangsjahres  1425  an.    Diese  begann  nachdem 

die  Losunger  ihre  Rechnung  abgelegt  liatten  was 
Pfinztag  vor  s,  Gregorien-Tag  1425  [Merz  8]  ge- 
schehen war,  und  dauerte  bis  zum  Ämtsantritt 
des  zweiten  Bürgermeisterpaares  1425  nämlich 
*'»  bis  fer,  4  post  annunc,  Marie  [Merz  28] ;  vgl, 
Jahresreg.  2  f.  247  ^  und  255  b. 

*  Citiert  v,  Bezold  2,  60  nt  1, 

*  So  wenig   auch  vorliegender  Brief  über  das 


hier  angezogene  königliche  Schreiben  mittheilt,  so 
ist  doch  soviel  daraus  ersichtlich,  daß  nur  unsere 
nr.  336  gemeint  sein  kann.  Das  städtische  Schrei- 
ben vom  17  Febr.  1425  (nr.  338  art.  1^)  sagt,  der 
König  habe  beschlossen,  den  Grafen  Ludwig  von 
Oettingen  und  den  Konrad  von  Weinsberg  herauf- 
zusenden:  die  antwurt  von  fiirsten  herren  stetten 
und  allermenglich  inzenemen.  Daß  Frankfurt 
und  Mainz  dem  letztgenannten  von  den  beiden 
April  15  seine  Erklärung  abzugeben  hatten,  zeigt 
nr.  359  und  unsere  Quellenangabe  zu  nr,  336, 
Konrad  von  Weinsberg  kam  freilich  nicht  in  eige- 
ner Person  sondern  sandte  zwei  Bevollmächtigte, 
wie  vorliegende  nr,  lehrt,  vgl,  o.  Zeile  32  f. 


408  Eoichsta^  zii  Wien  im  Januar  1425. 

/-/^y^s^jjj  ich  schicke  dir  auch  unsem  offen  brief  uf  unsem   ohem   und  uf  dich  weisen,   als 

MtM»  19 

du  dann  wol  daran  verneraen  wirdest.  darumb  so  tunde  daz  beste  etc.  [folgt  ein  Passus 
über  die  Behandlung  einiger  Privatangelegenheiten  des  Konrad  von  Weinsberg]. 
[2]  item  wir  senden  dir  vier  bullen  ^  von  unsemi  heiligen  vatter  dem  babst  an  unser 
gnedige  herren  den  pfalzgraffen,  von  Mencai,  von  Coln,  und  von  Tryer.  die  antwurt  in  s 
von  unsers  heiligen  vatter  des  bobsts  wegen,  und  du  bedarft  keiner  antwurt 
[3]  item  auch  schicken  wir  dir  gelaubsbrief  an  unsere  herre  die  kurfursten  von  unsers 
gnedigen  und  lieben  herren  und  sunes  herzog  Ericks  von  Sachssen  wegen,  desselben 
hriefs  wir  dir  auch  ein  abschrift  senden ;  und  auch  ein  abschrift  wie  wir  unsers  herren 
des  konigs  gnaden  übergeben  haben  nach  dem  als  unser  gnediger  herre  heri'zog  Bern-  lo 
hart  von  unsers  herren  des  konigs  gnaden  zu  Wyen  schiede,  als  du  dann  wol  weist, 
solich  Schrift,  als  die  abschrift  ußwiset,  unsers  herren  des  konigs  gnade  unsem  lieben 
swager  und  ohem  dem  von  Ottingen  und  dem  von  Bappenhein  gegeben  und  geantwurt 
hat,  daz  zu  bringen  an  unser  gnedigen  herren  die  kurfursten.  also  geviel  uns  wol,  uf 
daz  daz  z&mol  kein  gebrüch  an  dem  vorgenanten  unserm  herren  von  Sachssen  were  >» 
(dieweile  die  jarsfrist  uß-ist  als  unsers  henken  des  konigs  gnade  im  und  dem  von 
Meissen  tag  geseczt  solt  haben,  als  du  dann  wol  weist  ^),  daz  du  dann  von  unsers 
herren  von  Sachssen  wegen  uf  solich  gelaubsbrief  mit  unsem  herren  den  kurfursten 
gerett  bettest,  als  hernach  geschriben  stett;  doch  ob  ez  unsem  Heben  dochter  von 
Sachssen  swager  von  Hohenloch  und  unser  gemahel  ^  auch  also  geviel.  item  des  ersten  »o 
Iren  gnaden  zu  erzelen:  wie  unser  herre  von  Sachssen  vorgenant  die  Sachen  ersuchet 
hett  an  unsers  herren  des  konigs  gnaden  und  auch  an  sie  mit  sein  selbs  leibe  und  auch 
durch  sein  schrift  etc.  item  und  wie  sie  unsers  herren  des  konigs  gnaden  von  Franck- 
furt  f&r  in  geschriben  betten  etc.  item  wie  er  daz  dÄrch  schenk  Eberharten  etc.  und 
darnach  durch  unsem  herren  herzog  Bemharten  hersuchet  hett  der  handelunge  aller  26 
wir  dir  in  Schriften  senden,  daz  du  dich  darnach  mohst  gerichten.  item  und  daz  du 
si  alle  und  iecHche  besftnder  von  unsers  herren  von  Sachssen  wegen  anrüifen  und  biten 
werest^  im  imd  dem  von  Meyssen  tag  zu  seczen  der  sache  ende  und  ußtrage  zu  geben, 
als  man  von  Bingen  dovon  gescheiden  ist  etc.  item  dann  wir  besorgen,  daz  unser 
herren  die  kurfui'sten  den*  marggraffen  von  Meissen  durch  seiner  mäht  willen  lieber  3o 
bei  in  haben  dann  unsem  herren  von  Sachssen.  und  w&  sie  nit  ersuht  wurden,  die- 
weile die  jarsfrist  uße-ist  als  unsers  herren  des  konigs  gnade  tag  geseczt  solt  haben 
und  als  sie  in  selber  ein  jar  darnach  behalten  haben  darumb  tag  zu  seczen  etc.  *,  daz 
sie  daz  ewiclichen  furziehen  wurden  und  unsern  herren  von  Sachssen  zu  seinem  rechten 
nimmer  komen  Hessen.  item  wir  versteen  nicht  anders  an  unsers  herren  des  konigs  s6 
gnaden:  weren  die  Sachen  nit  geschehen,  es  geschehe  nicht  meer.  sein  gnade  rett  wol 
trostlich,  sich  ist  aber  daran  nit  zu  lassen,  dann  zu  besorgen  ist,  daz  er  und  sein  kur- 
fursten gar  langsam  zusamenkomen  werden  oder  vilUcht  nimmer  etc.  das  übrige  ver- 
steest  du  selber  wol  etc.  item  die  lo&fe  als  unsers  herren  des  konigs  gnade  vor  im 
hatt  als  dann'  wol  weist,  und  uns  darumb  mit  im  zu  unserm  herren  dem  konig  von  4o 
Tenimarck  gefurt  hatt,  also  retten  wir  mit  demselben  unserm  herren  dem  konig  von 
Tennimarck  vor  uß  den  sachen  ee  unsers  herren  des  konigs  gnade  und  er  darumb  zu 
rede  komen.     do  antwurt  uns  der  von  Tenimarck  so  hei*ticlich:  wie  unser  herren  herrzog 

a)  Vorlage  dem. 

*  Die  päbstUehen  BuUen  betrafen  wol  den  Kur-      1424  getroffene  Bestimmung,   von  der  ausfUHvrlich  4S 
sächsischen  Successionsstreit,  vgl  Jäger  Die  Burg      handelt  unsere  nr.  297, 

Weinsherg  126  f.  '  Arma  von  Ifohenlohe,  «.  Jäger  a.  a,  O.  149, 

•  Es  ist  hier  Bezug  genommen  auf  die  von  den  *  S.  nr,  296  und  297, 
Kurfürsten  auf  ihrem  Tage  zu  Bingen  im  Jan, 
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Erick  und  herrzog  Bemhart  solich  Iftte  weren   den    nit   zu   gleftben    stünde   und    lieb  ^'^^^^ 
hetten  fUIer  r&ber  und  boß  Iftte.     und  rette  vast  böse  wort  die  nit  zu  schreiben   steen^ 
also  daz  wir  underst&nden  mit  grosser  mftwe  daz  soUich  rede  für   unsers   herren    des 
konigs  gnaden   nit   käme  und  also   von   iren    wegen   nicht   ferro    gerett   warde   unser 

5  herren  von  Sachssen  halb  etc.  item  der  von  Tenimarck  der  hatt  grossen  gelaftben 
an  bischof  Magnfts  ^.  und  wir  haben  also  gerett  und  do  mit  solichen  werten  verhalten 
daz  sie  nit  komen  sein  für  unsers  herren  des  konigs  gnaden ;  daz  wir  uns  f&gen  oder 
bischof  Magn&s  schreiben  und  erbieten  sollen  daz  er  sich  fbge  zu  dem  von  Tenimarck. 
sei  dann  daz  er  sich  also  mit  im  underrede  und  vertrage  von  seiner  bruder  wegen  ^  so 

10  wolle  er  helfen  und  rätten  und  sunst  gar  nicht  dann,  wfifur  im  bischof  Magnus  spreche, 
do  habe  er  nicht  zweifeis  an.  item  wir  haben  in  warheit  m&we  und  erbeit  gehabt 
biß  daz  wir  es  uf  soUch  wege  broht  haben,  danne^  wenne  wir  von  schick&nge  des 
allmechtigen  gotes  nit  also  herabe- komen,  so  were  zu  besorgen  gewest,  der  konig 
von  Tenimarck  were  mit  ganzer  mäht  mit  hilf  seiner   frunde   und   der  Henstett   über 

1*  unsere  herren  von  Sachssen  gezogen  und  sunder  von  der  herren  von  Holstein  wegen  etc. 
item  wir  haben  uns  ganz  furgenomen  als  ferro  wir  es  immer  können  oder  mfigen  zu 
wege  bringen,  daz  wir  uns  mit  unser  dochter  von  Sachssen  zu  unserm  herren  bischof 
Magnus  fugen  wollen  umb  der  sache  willen,  dann  was  der  konig  von  Tenimarck  be- 
gert,  daz  tuwt  unser  herre  der  konig  etc.    aber  wir  sein  von  unsers  herren  von  Sachssen 

20  wegen  so  ferro  hinder  unsers  herren  des  konigs  gnade  komen ',  daz  wir  gar  nicht 
wissen  wann  wir  vor*  seinen  gnaden  komen  mögen,  doch  so  versuchen  wir  es  ge- 
treulichen etc.  tuw  daz  beste  als  wir  dir  getrauwen.  item  wir  senden  dir  gela&bs- 
brief  an  den  ratt  zu  Franckfurt  und  den  munzsmeister  doselbst  als  von  des  schieb- 
schacz '  der  munzse  doselbest.    der  geburt  uns  halber  und  den  munzsmeistem  halber. 

^  also  bite  den  rat  den  wardiner  darzu  zft  schicken,  daz  man  rechen  was  uns  gebflre  von 
dem  halben  schlegschacz.  und  heisse  dir  daz  geben,  und  keftfe  von  dem  gelte  unsers 
herren  dos  konigs  gnaden  zwen  toppel  arreß  ^  die  von  dem  besten  sein,  was  übrig 
geltes  ist,  daz  bringe  mit  dir.  item  du  darfk  uns  kein  botschaft  tftn,  wir  schreiben 
dir  dann  daz.    und  beware  die  schrift  wol  unsem  herren  von  Sachsen  antre£Eend  daz 

80  sie  it  schaden  nemo  und  verloren  werde,     dann  wir  der  keine  meer  haben,     imd  under- 

richt   unser   lieben    gemahel    und    dochter   der   Sachen    aller,    daz    sie    icht   gedenken 

andei*8  etc.         wir  haben  auch  unser  lieben  gemahel  geschriben,   dir  zerung  zu  geben. 

geben  zum  Tottes  am  mentag  nach  dem  suntag  letare  anno  domini  etc.  25.  Urz.  i9 

Auch  wisse,  das  der  m&nzsmeister  zu  Franckfurt  hem  Heinrich  unserm  capplan 

85  in  der  herbstmesse  gegeben  hat  50  gülden.  auch  sol  unser  ohem  der  schenk  und 
d&,  alsbalde  du  gein  Meincz  kumbst,  dem  burgermeister  zu  Mencz  fiirlegen  und  sie 
biten,  wer  in  den  sacken  gein  Meincz  kome,  daz  si  die  zu  euchwisen,  daz  ir  si 
verhören  moht.     und  harre  also  zwen  oder  drei  tag  do,  daz  icht  versumet  werde. 

a)  ymiag€  vonf 

40       '  Ein  Bruder  des  Prätendenten  Erich  V,  Bi-  '  slegeschaz  ist  nach  Lexer  mhd,  Hdwb,  2,  966 

sdiof  von  Camin  seit  1410,   von  1424  Mai  bis  der  dem  Inhaber  des  Mümrechtes  zukommende 

1452  Sept,  20  Bischof  von  Hüdesheim  (Voigtü-  Äntheü  an  der  Münze, 

Cohn  Tf.  58),  *  arraz  ist  leichtes  WoUengeufebe,  s,  Lexer  mhd, 

*  D,  h,  tDir  sind  so  sehr  in  der  Gunst  des  Königs  Hdwb.  1,  97. 

4B  gesunken,  daß  wir  gar  nicht  wissen  wann  wir 
wider  vor  ihm  erscheinen  werden. 
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1425  34.6^  Beschlüsse  einer  StäcUeversammhmg  zu  Ulm   vom  20  Merz  1425   in  Betreff  der 

Mi't    ^0 

auf  dem  Wiener  Reichstag  vom  26  Nov.  1424  gepflogenen  Verhandlungen :  auf 
15  April  wider  nach  Ulm  zu  kommen  und  dort  über  genannte  Gegenstände  ein 
Einverständnis  zu  versuchen.    1425  Merz  20  Ulm. 

8  aus  Straßh.St.A.  AA  corresp   polit.  1421-1430  cop.cJiart  coaev.;  ß  ist  theilweis  durch     5 
das  mit  dem  Abkürzungshaken  versehene   lange  s  gegeben,   vielleicht  ist   es  auch   bei 
suß  so  anzusehen  und  dieses  nicht  mit  sussent  aufzulösen, 

B  coli  Basel  StA,  Reichs- Abscheide  von  1400  ...  biß  zu  Ende  dises  Seculi  St.  157, 
nicht  foliiertf  cop.  chart,  coaev.,  ohne  Sigelspuren  und  Verschickungsschmtte;  ort.  6 
fehlt  SM  und  ist  in  B  Zusatz  von  anderer  gleichzeitiger  Hand,  10 

M  coli.  Miltenberg  Habel-Conradjfsches  Archiv  Urkunden  cop,  chart,  coaev.,  mit  Versen- 
dungsschnitten, M 

Erwähnt  von  Weizsäcker  in  Forschungen  z.  D.  Gesch.  15,  408  aus  Straßb,  und  Basel, 

Es  ist  von  der  frien  der  Rinischen  der  Swäbischen  der  Fränckischen  und  **  Nyder- 
J425  lanndischen  statte  erbem  botten  ^  ze  Ulme  uf  aftermäntag  nach   dem   s&nntag  letare  z&  15 
'"^"' ^^  mittervasten  anno  domini  etc.  1400  vigesimo  quinto,  als  die  denne  da  von  der  Sachen 
und  handlungen  wegen  z&  Wienne  ergangen  und    beschehen  etc.    bi    ainander  gewesen 
sind;  ain  ander  tage  umb  dise   nächgesphriben  stuke  iederman   unvergriffenlich  und  un- 
verfangenlich   wider   beredt^   und  gemachet  gen  Ulme,   mit  vollem    gewalte    wider  zft- 
Apr.  iö  sammenz&kommen   uf  den   sunntag  ^  quasimodogeniti   nach   ostern   zen&hst  ze  nacht  ze  20 
Apr.  16  Ulme  *  ze  sin,  und  enmomends^  an  dem  mentag*"   zt  den   sachen    ze    griffen ,    und    ze 
vers&chen  ob  man'  umb  die  nachgeschriben   stuke  ains   werden  mäge,   nach   dem  und 
iederman  den  andern  wol  gemerket  und  verstanden   hat  und  ain  ieder  botte  sinem  rate 
wol  gesagen  kan. 

[1]  Des  ersten  umb  das  stuke ;  als  der  allerdfirchl&chtigist  fürst  unser  gn&digister  xs 
herre  der  Römisch  etc.  kunig  beredt  und  begert  hat  das  er  den  stetten  gn&diklich  vorsin 
und  von  den  stetten  gerne  ain  wißends  haben  wolte  wes  er  sich  zft  in  versehen 
BÖlte  ^  etc.,  kan  ieder  botte  wol  erzellen  die  mainung  nach  etlicher  notteln  sage  die  da 
verlesen  sind,  und  sussent^  das  ain^  iede  statt  ir  bottschaft  irer  mainung^  underrichten 
sol  ob  man  mit  dem  münde  antwürten  oder  ain  geschrift  geben  wolle  *.  so 

[2]  Es  ist  öch  ger&tschlaget  von  der  hilfe  wegen  ains  gezogs  gen  Beheim  etc.: 
wan  das  ain  sache  si  die  got  den  almächtigen  unsem  herren  und  schSpfer  den  hailigen 
cristanglöben  das  hailig  Römi.sch  riche  und  alle  ere  und*^  säJikait^  antreflFe,  das  denne 
die  Sache  ainer  andern  sache  nicht  gliche"*  etc.,  und  das  ain  iede  statt  oder  verpünt- 
niiße  sich  selb  billich  bas  anschlaehe"  wan  nieman  den  andern  anzeschlahen  fäglich  si,  S6 
und  därumbe  aller  stette  botten  uf  den  vorgeschriben  °  tag  mit  vollem  gewalte  kommen ; 
doch  unverfangenlich  etc.,  als  denne  iegliche  bottschaft  zup  erzelen  wol  waiß. 

[3]  Item  von  täglichs'^  kriegs  wegen  etc.  waiß  ieder  botte  alle   underrede  och  wol 
ze  sagen  und  furzebringen. 

n)  B  add.  der,  SM  om.    b)  Jf  fferet.    e)  S  samtag.    d)  M  morndes.    e)  SB  gntemUg,  Jf  mentag;   Quiemtag  wid    40 
Montag  identisch ,  s.  ZusäUe  n.  Betr.    f)  8  mam.    g)  8  büb   mit  Abkünung    (MaBBent   kommt   vor) ,    M  snift. 
h)  B  om,    i)  Jf  ire  meiniiDge     k)  8  eere  und  nnd.    1)  8  u>akrsch€iHlich    &,    R(/l   im    Papier,    m)   M  glich, 
n)  M  faleeh  entslalie.    o)  M  i^eBchriben.    ^)  8  %uf    q)  M  des  tegt'liclien. 

^  Nach  nr.  338  waren  auf  dem  Reichstag  zu         '  Nachriditen  über  den  zweiten  Ülmer  Städtetag 
Wien  anwesend  die  Boten  der  Bheinischen  Schwä-      April  15  s.  in  nr,  353,  46 

bischen  Fränkischen  oder  [d.  h,  und]  Niederländi-  •  S.  nr,  331  art,  6, 

sehen  Städte,  *  Vgl.    den    Strc^bwrger   Gesandtschaftsbericht 

vom  15  Mai  1426, 
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\4]  Item  wem  umb  etliche  stuke  ze  antwürtent  si  etc.  *  '.  '^^^ 

Mrt.  20 

[5]  Item  umb  ainen  gemainen  hoptman,  ob  man  überkäme  etc. 
[6]  Item  ob  man  ein  gemeine  botschaft  zu  unserm  herren  dem   kunig   tfin   wurde, 
daz  man  denne  mit  sinen  gnaden  rede,  daz  er  in  der  canzelie  bestelle,  daz  nit  brief  und 
6  widerbrief  geben  werdent  als  unzhar. 


347.  Herzog  Adolf  von  Cleve  an  K.  Sigmund,  schreibt,  er  habe  das  königliche  Schreiben  '^^^ 
erhalten,    welches  von  den  Reichstagsheschlässen  berichte,    und  ihn  auffordere  über 
das  was  man  von  ihm  in  dem  bevorstehenden  Feldzug  gegen  die  Hussiten  erwarten 
könne  bis  15  April  dem  Konrad  von  Weinsberg  in  Mainz  eine  Erklärung  abzu- 
10  geben^  er  sei  wegen  der  Ztvistigkeüen  mit  seinem  Bruder  Gerhard  von  Cleve  außer 

Stand  sein  Land  zu  verlassen.    1425  Merz  31  Cleve. 

Oehringen  FürsÜ,  Hohenloh.  H.-Arch,  Weinsberger  Registratur  Q  27  or.  chart  lit.  cl.  c. 
sig.  in  versa  itnpr,;  dat,  Cleve  Palmahend  25, 


348.  Genannte  7  Elsäßische  Städte   an   die  Straßburger   und  Baseler  Gesandten   auf  ^^^^ 
15  dem  Ulmer  Städtetag  vom  15  April:   s^ind,   mit  Beziehung   auf  einen   kürzlichen 

Breisa^cher  Tag,  dahin  einverstanden  mit  diesen  Städten  die  dem  König  zu  leistende 
Kriegshilfe  zu  erhöhen;  mit  Nachschrift  über  verschiedene  andere  Punkte  der  Ver- 
handlungen.   1425  April  11  [Kolmar  ^]. 

B  ati«  Basel  St.Ä.  Briefe  XU  1425-1429,   nicht  foliiert,  or.  chart.  lit.  cl.  c.  sig.  in  versa 
20  impr.  laeso.    Die  nicht  mehr  leserlichen  Stellen  ergänzten  wir  aus  S  und  geben  sie  in 

Kursive. 
8  call.  Straßb.  StA.  AA  corresp.  polit.  1421-30   cop.   chart.   coaev.,   mit  Verschickungs- 

schnitten.  —  Erwähnt  von  Weizsäcker  in  Forschimgen  etc.  15,  409. 

Unsere  frdntliche  dienste  allzit   ste   vor.     sunder  lieben  und  gäten  frunde.         als 

2^  man  sich  nechst  uf  dem  tage  ze  Brysach  ^  von  des  diensts  wegen  unserm  allergnedigesten 

herren  dem  Kömischen  kdnige  under  die  ungelöbigen  ze  t&nde  underret  hatt,  und  uwer 

frunde  ze  beden  siten  meinunge  gewesen  ist  iren  dienst  ze  merei*n^  noch  dem  und  das 

uf  demselben  tage  erlutet  ist,  lieben  fnmde,   als  haben  unr  uns  sithar  ouch  dovon  mit 

einander  underredt,  und  ist  unsere  meinunge,   das  wir  unsem  anslag  und  dienst  ouch 

30  merem,  unserm  aUergnedigesten  herren  dem  Römischen  känige  noch  unserm   vermögen 

dienen,  und  des  gäten  willen  haben  wellent         harumb,   und   wand   wir  unsere  erbere 

hoischaft  umb  sulchs%   so  ir  hienochmols  villicht  wol  vememende  werdent,   uf  dise  zit 

nit  gen  Ulme  noch  bi  üch  haben  mögent,   so   bittent  wir  uwere  liebe   und  g&te  frünt- 

schaft  mit  äißigem  ernste,  das  ir  solich  unsere  meinunge  der  andern  stette  erbem  hotten, 

85  die  denne  von  allen  teilen  und  gemeinden  uf  den  dag  gon  Ulme  komende  werdent,  von 

a)  Jf  om.    b)  S  nerren.    e)  B  soehs,  wie  n  Bcheini  karrigieri  aua  sache. 


'  Von  Weizsäcker  a.  a.  0.   411  nt.  3   auf  die  '  Es  ist  dies   die    zwischen    dem    ersten    und 

Frage  in  Betreff  des  Friedenszustandes  im  Reich  zweiten  Ulmer  Städtetag  Anfangs  April  in  Breisach 

bezogen.    Das  Schreiben  Elsäßischer  Städte  vom  abgehaltene  Konferenz   der  Städte   am  Oberrhein, 

40  11  April  (nr.  348)   hat  ohne  Zweifel  den  art.  4  welche  zu   unterscheiden   ist   von  einer  fruiieren 

im  Auge  wenn  es  sagt  umb   die   antwurt   unsers  (s.  nr.  339  und  341)  und  von  einer  späteren  (cf 

herren  des  kuniges  botschaft  ze  gebende.  nr.  355);  s.  at^h  unsere  erste  nt.  zu  nr.  340  und 

•  DaKohmr  sigeU,  so  wird  der  Brief  wol  auch  die  Einleitung  S.  339  f. 
aus  und  von  dieser  Stadt  expediert  worden  sein. 

52* 


412  Beichstag  zu  Wien  im  Januar  1425. 

'^^  unsern  wegen  sagen  und  zem  besten  f&rlegen  wellen,  als  wir  üch  des  und  alles  g&ten 
sunder  wol  getruwent,  und*  wir  euch  allzit  umb  iich  ze  widerdienende  haben  welleni 
datum    sub    sigillo   Columbariensium  ^   feria   quarta   infra   festum   pasce   anno  etc.  400 
Apr,  11  vigesimo  quinto. 

[in  verso]  Den  fämemen  wisen  den  erbem  boUen,  so    Von  uns  den  stetten  Colmer    « 
der  f&rsichtigen  ®  wisen  unsere  sunder  lieben  und  g&ten    Sletzstat  Mänster  M&lhusen 
frände  von  Sträfiburg  und  Basel  halb  itzt  uf  dem  tage    Ehenhein     Roßhein     und 
ze  Ulme  sini,  unsern  besunder  guten  fründen.  Th&ringkein. 

[Cedula]  Ouch,  lieben  frunde,  umb  den  gemeinen  houbtman  ^  umb  den  teglichen 
krieg  ^  umb  die  antwurt  unsers  *  herren  des  kuniges  botschaft  ze  gebende  *,  wie  ir  das  w 
zem  besten  fär  haut  nement  und  sich  das  dort  machende  wirt;  darin  gehellent  wir 
ouch.  aber  von  des  z&sagendes  wegen  unserm  herren  dem  ktinige  noch  siner  vorde- 
runge,  do  hant  ir  uf  dem  tage  ze  Brisach  wol  gehört  wie  wir  gegen  unserm  aller- 
gnedigesten  herren  dem  kunige  verschriben  sint  und  wie  wir  des  siner  kdniglichcn 
gnaden  gegenbriefe  habent,  dobi  wellent  wir  bliben  und  in  allen  Sachen  daz  beste  tän.     )> 


1425  349^  Graf  Johann  von  Spanheim  an  Graf  Ludtvig  von  Oettingen  und  Herrn  Konrad 
von  Weinsberg:  nachdem  er  vom  König  aufgefordert  worden  am  Hussitenkrieg  theil- 
zunehmen  und  über  seine  BetJieiligung  den  Adressaten  gegenüber  sich  in  Mainz 
April  15  zu  erklären,  bedauere  er  weder  selbst  mitziehen  noch  von  den  Seinigen 
etliche  zu  Hilfe  schicken  zu  können,  und  bitte  entschuldigt  zu  werden.  1425  April  so 
13  0.  0. 

Aus  WaUerstein  Fürstl  Oetting,  Ärch,  nr.  588  or,  ehart,  Ut  cl  c.  sig,  in  verso  impr. 
deleto.    Die  Adresse  ist  sehr  beschädigt. 

Minen  fruntlichen  dienst  und  waz  ich  alzit  liebs  und  guts  vermag  zuvoran.  wol- 
gebome  liebe  bruder  und  neve.  als  der  durchluchtigister  hochgebomster  furste  her  ss 
Sygimontd  von  gotz  gnaden  Romischer  konnig  etc.  min  allergnedigister  und  liebester 
herre  mir  hait  dun  schribeu;  mit  mins  selbs  libe  oder  nach  miner  vermögen  etliche 
miner  diener  gegen  die  Hossen  und  ungläubigen  zu  tegelichem  kriege  zu  schicken;  und 
Apr.  15  dir;  lieber  nevO;  of  diesen  neesten  sondag  quasimodogeniti  ein  antwort  zu  Mencze  zu 
geben:  lieber  bruder  und  neve,  laißen  ich  uch  wißeU;  daz  ich  ^efFelich  vientschaft  han  so 
und  alzit  noch  mee  warthen  biu;  als  wol  kundig  ist;  daz  nach  miner  gelegenheit  und 
mins  lantz  mir  daz  übel  und  of  diese  zit  zu  dunde  ist  *,  daU;  weren  mine  Sachen  nit 
also  gelegen,  so  hette  ich  ein  besunder  genftgede  und  willen  darzu  daz  zu  dun  und 
lieber  mit  mime  Übe  dan  icmans  anders  von  minentwegen  darzu  schicken,  und  bieden 
uch  mit  ganzem  fliß  und  ernste  mich  gegen  dem  obgnanten  mime  gnedigen  herren  des  36 
of  diese  zit  zu  verantworten,  wand;  geburte  sich  daz  mine  sachen  ust  ^  in  dem  besten 
sich  anderen  wordent  daz  ich  zufrieden  und  min  lant  versorgen  und  bestellen  mochte; 
so  wil  ich  mich  nach  miner  vermogede  mit  libe  und  gftde  mime  egnanten  gnedigen 
lieben  herren  in  den  und  in  allen  andern  sachen  willig  sin  zu  dunde  waz  ich  weiß  daz 
sinen  gnaden  dienst  und  liep  ist,  als  ich  daz  auch  erkennen  nachdem  ich  sinen  gnaden  4o 

a)  S  daa.    b)  S  und  S  Colanbaren.  mit  Überstrich,    c)  S  add.  nnd.    d)  S  virschrithen  unAs  statt  s  mit  dem  Ab- 
kürtwiff^äken,  B  vnMrn. 

^  8,  nr.  346  art.  5.  nach  übel  wegzulassen  oder  nit  nach  zit  einsu- 

*  Ä  a.  a.  0.  art.  3.  setzen. 

'  *  S.  a.  a.  0.  art.  4  und  S.  391  nt.  5.  '  8.  v.  a.  ichts,  s.  Lexer  Hdwb.  1,  1419.  45 

*  Hier  ist  ein  Fehler  im  Text:  entweder  ist  und 
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gewant  und  verbunden  bin,  daz  ich  daz  schuldig  bin  zu  *dun  und  auch  mit  willen  gern 
dun  wiL         geben  under  mime  ingesiegel  of  iHjtdag  nach  dem  heiligen  oisterdage  anno  ^pr.  ja 
domini  1400  vicesimo  quinto. 

[in  ver86\  Dem  tcolgebomen  Ludewigen  groffen  zu  Ottingen 
ß       hoSemeister  unde  Conraten  herre  zu  Winsperg  mime   liehen  Johann  gralfe 

bruder  und  neven  dielet  Utera.  ^^  Spanheim. 

350.  Nürnberg  je  an  Rotenburg  *,    Windsheim,    Weißenburg,    lädt,   nachdem  auf  dem  ^^^^ 

Jkpw»   MIß 

Städtetag  zu  Ulm  April  15  Jceine   endgültigen  Beschlüsse   gefaßt   wordeti,   zu  Be- 
sprechungen auf  April  24  nach  Nürnberg.    1425  April  19  Nürnberg. 

10  Aus  Nürnb.  Kreisarch.  Briefb.  6  f.  167^  canc.  eh.,  der  Entwurf  des  Briefs  an  Botenburg. 

Gleichlautende  Schreiben  giengen  an  Windsheim  und    Weißenburg  ab,   denn  unter 
diesem  Konzept  stehen  die  Worte  Item  Winsheim  und  Weissemburg  similiter. 

Ldeben  fretlbnde.        wir  lassen  eiXrch  wissen;  daz  unser  erber  botscha^,  die  wir 
auf  den  nehstvergangen  sunnto^  zu  den  stetten  gen  Ulme   gesandt   betten ,   auf  heifrt  ^^^'  j^ 

Iß  wider  komen  ist  und  uns  erzelt  hat;  daz  man  von  söllioher  sache  wegen ;  darumb  ir 
wir  und  die  andern  uns  vor  untersprochen  haben  und  darumb  man  zu  Ulme  gewesen 
ist;  zu  disen  Zeiten  on  ends  geschaiden  sei.  darauf  haben  wir  uns  unterredt;  daz  uns 
gut  und  not  deicht,  ob  es  eiSrerr  wei&heit  auch  gefiele,  daz  ir  wir  und  die  andern  eifrr 
und  unser  gut  fretbnd  uns  von  den  dingen  mit  einander  unterredten,     desgleichen  sem- 

«0  lieh  e^  und  unserr  guten  fretbnde  erber  botscha/2   die   iecz   auch    zu   Ulme  gewesen 
sein  auch  gut  gedeicht  hat.     und  darumb  bitten  wir  e^ch  fre^^ntlichen,  daz  ir  e^^ch 
in  e^em  r&ten  von  den  dingen  unterredt  und  e^  erber   botscha^   auf  den   nehsten 
ertag  zu  nacht  zu  uns  gen  lAtaemberg  darumb  schiket,  sich  da  von  den  dingen  zu  be-  ^p^-  ^* 
sprechen    und    zu    unterreden,     denn    wo    wir   e^^err    ersamk^Y   lieb    oder    dienst   etc. 

S5  datum  feria  5  ante  Georii.  ^p^,  jg 

[supra]  Den  von  Rotemburg. 

351«  Straßburg  *  an  Markgraf  Bernhard  I  von  Baden:  die  Stadt  sei  zwar  vom  König  l^^^^^ 
aufgefordert  worden,  über  ihre  Betheüigung  an  den  auf  dem  Reichstag  zu  Wien 
1424  Nov.  25  für   den  Sommer  1425  beschlossenen  kriegerischen   Unternehmungen 
30  dem  Markgrafen  eine  Erklärung   abzugeben,   habe   aber   in   dieser  Sache  an   den 

König  selbst  geschrieben.    1425  April  21  Strasburg. 

A  aus  Basel  StA.  Briefe  HI  142Ö-1429,   nicht  fcHiiert,  cop.  chart.,  mit  Verschickungs- 
schnitten, Beischluß  des  Briefes  vom  28  April  1425  wr.  355, 

B  coli.  Strafibwg  8t.A.  AA  art.  155  cop.  chart.  coaev.,  ohne  Verschickungsschnitte.    Auf 
9ß  der  Bückseite  die  gleichzeitige  Kanzleinotiz  Eine  abgeschrift  wie  wir  dem  marggrafen 

geantwurtet  haben  uf  sonnentag  misericordia  domini  zu  Hagenowe.   —   Erwähnt  von  l^^^^J 
Weizsäcker  in  Forschungen  etc.  409  aus  B. 

Dem  hochgepomen  fiirsten  und  herren   herren  Bemharten   marggrafen  zfi  Baden 

enbia^en  wir  Bere  von  Heilgenstein  der   meister  und    der  rat  zfi  Straßburg  unsem  ge- 

40  willigen  dienst     gnediger  herre.         unser  allergnedigester  herre  der  Komisch  ktinig  het 

'  Botenburg   hatte    Nürnberg    ersucht,    seinem  herren  .  .  des  Römischen  etc.  kftnigswes  sich  sein 

Gescmdten  auf  dem  ülmer  Städtetag  auch  die  Ver-  gnade  zu  den  stetten  versehen  sölt  etc.  gegeben 

tretung  Botehtnirgs  übertragen  zu  dürfen,  erhielt  habe,  so  möge  es  selber  eine  Botschaft   dorthin 

aber  die  Antwort  (1425  April  11  fer.  4  in  feste  schicken  (Nümb.  Kreisarch.  Briefb.  6  f  16Öi>). 

45  pasche) :  da  Botenburg  keine  Erläuterung  des  Ar-  *  Mit  Straßhurg  sandte  attch  Freiburg  seine 

tikeh  als  von  der  mutung  wegen  unsers  gnedigisten  Erkläru^  nach  Hagenau,  s.  nr.  355  art.  1. 
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[1425]  ijjjg  einen  hrief  *  gesant  des  datum  wiset  an  mentag  vor  unsere  frouwen  tag  ^nrificaciO' 
nis  Marie  *  etc.,  darinne  ander  anderm  begriffen  ist :  wie  sine  königliche  gnode  mit  dem 
hochgebomen  hern  Albrehten    herzogen  zu  Oesterich  und   marggrafen   zfi  Merhcm   und 

2fov^g^  den  fürsten  herren  und  stetten,   so   zft  Wiene   uf  sant  Katherinen  tage  nehstvergangen 
bi  sinen  gnaden  gewesen  sint,  beslossen  habe,  das  sin  gnad  disen   ganzen   sommer  das    & 
velt  und  den  tegelichen  kriege  und  fürbas  alle  zit  wanne  veldes  zit  ist  das  velt   halten 
und  füren  w511e.     darumb  sine  küniglich  gnad  an  uns  begert,  das  wir  uns  noch  unseim 
vermögen  ufr&stent  und  selbs  koment   oder  die    unsern    sendent^,    und    uwem    gnaden 

Apr.  82  schriftlich  oder  müntlich  gon  Hagenowe  uf  morn  Sonnentag  misericordia  domini  ant- 
wurtent  in  welicher  messen  wir  der  heiigen  cristenheit  und  sinen  kdniglichen  gnaden  lo 
zu  helfe  kommen  wöUent  etc.,  als  danne  siner  kiiniglichen  gnaden  hrief  uns  gesant^ 
das  eigentlicher  inhalt.  gnediger  herre  *.  uwere  gnad  bittent  wir  zfi  •  wissen,  das  wir 
unsenn  aUergnedigesten  herren  dem  Römischen  künig  daruf  und  uf '  siner  küniglichen 
gnaden  geschrift  selbs  geantwurt  habent,  da  wir  sinen  küniglichen  gnaden  getruwent,  das 
1425  ®^    ^^^    benügen   darinne    haben    solle,      da    wisse    uwere    gnad    sich    noch    zd   rihten.   i» 

Apr.  21  datum  sabbato  ante  dominicam  misericordia  domini  anno  etc.  25  K 


[1425  353o  Nichtgenannte  Prälaien   aus    dem  Bisthum  Konstanz  *  beantworten   das  Schreiben 
Apr.  22]         ^^^  Königs  um  Hilfe  gegen  die  Hussiten  mit  der  Erklärung  ihrer  bedingten  Bereit- 
Willigkeit.    [1425  *  nach  April  22  o.  0,] 

Aus  Wallerstein  Fürstl  Oetting,  Archiv  ad  nr.  544  cop,   charU   eoaev.,  ohne  Sigd  und  to 
Versendungsachnitte, 

Als  unser  gnediger  herr  der  küng  uns  armen  prelaten  gesehriben  h&t  umbe  hilf 
[1425]^^  die  Russen  n&ch  innehält  des  briefs,  und  daruf  ze  antwrtent  uf  dominicam  miseri- 
Apr.  22  corAia  domini  unsern  herren  gr&ff  Ludwigen  von  Oettingen,  des  botschaft  bi  uns  ge- 
wesen ist,  und  junkherr  Höpten  marschalk,  den  wir  öch  geaübvrt  habent,  die  nun  ains  u 
memorials  unser  antwrt  begert  händ,  darumbe  das  si  uns  des  getrwlicher  verantwrten 
mugent  und  wellent:  da  habent  wir  erzelt  unser  beschwJrt  bisher,  darinne  wir  unser m 
herren  kAng  allzit  ze  willen  gestanden  sient. 

[1]  Item  des  ersten  das  wir  gar  schwärlich  angesehen  sient  und   gehalten,  do  wir 
den  decim  und  zehenden  pfenning  *  bezalen  müsten.  so 

[2]  Item  als  der  zug  •  an  die  Russen  was,  warent  etlich   prelaten   die  ir  gl&f  da 
hettent,  und  si  und  wir  andern  gelt  gabent  unserm  herren  von  Costencz  und   gcmainun 

ft)  B  om.    b)  B  aehioli^nt.    o)  B   om.    nni   s^Mot.    d)  B  om   gnediger  herre.    e)  B  wSUe  statt  bitten!  wir  sii. 
f)  A  om,  nf. 


'  Ist  tmsere  nr,  336, 

•  Eine  zweite  Erklärung  Straßburgs  an  Mark- 
graf Bernhard,  die  es  im  Anfang  Mai  gemeinsam 
mit  andern  Oberrheinischen  Städten  abgab,  und 
die  wesentlich  anders  lautete  als  obige,  s,  u,  nr, 
368.  Was  die  Stadt  bewog  die  Fassung  nr.  368 
anzunehmen  (vgl  Eirü,  S,  340),  ist  nicht  bekawnt, 

■  Von  diesen  Prälaten  weiß  man  nur  soviel  daß 
sie  dem  Biäthum  Konstanz  angehörten,  vgl.  art,  2 
und  art.  3.  Im  letzteren  art.  unterscheiden  sie, 
die  Prälaten,  sich  von  der  Pfaffheit  des  genannten 
Bisthums  d.  h.  von  dessen  niederem  Klerus. 

*  Jedenfalls  nach  1422  (vgl.  art.  3);  aber  eben 
90  sicher  ist  für  unsere  nr.  das  Jahr  1426,  denn 


in  dem  April   dieses  Jahres  hatten   verschiedene   S5 
Eeiclisstände  dem  Grafen  Ludwig  von  Oettingen 
und  dem  Konrad  von  Weinsberg  kundzugeben  was 
von  ihnen  für  den  Hussitenkrieg  zu  erwarten  sei. 

*  Der  einjährige  Zehnten  von  (fast)  allen  kirch- 
lichen Einkünften  wurde  K,  Sigmund  von  Pabst  ^o 
Martin  V  am  26  Jan,  1418  zu  Konstanz  verwü- 
ligt,  s.  Hefele  Conciliengesch.  7,  332  vgl.  370. 

•  Offenbar  führen  die  Prälaten  in  chrondo- 
gischer  Reihenfolge  ihre  Artikel  auf.  Da  nun 
art.  1  sich  auf  das  Jahr  1418  und  art.  3  auf  das  46 
Jahr  1422  bezieht,  so  können  unr  bei  art.  2  nur 
an  den  Reichskrieg  gegen  die  Hussiten  im  Jahre 
1421  denken. 
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pfaffhait  soldner  ze  gewinnent  und  dahin  ze  Bchikent,   und  über  das  Bchw&i*lich  vögten  ^^*^^ 
nächgeburn  stetten  und  andern  wägen  karren  pfärit  und  knecht  dargelihen  diewil  der  Apr.  ggj 
xvLg  weroi 

[3]  Item  unser  herr  käng  begert  ^  an  uns  und  die  pfafihait  Costenczer  bistum  den 
fi   hundertosten  pfenning  ains   ganzen  jär  nutz  ^.     das  sölt  gewiss  sin  ze   koment  an   die 
Husseu.     dasselb  wir  erst  in  järsfrist  bezalt  habent.     und  sient  allain,  und  ander  bistum 
umb  ims  nit^  beschwort;  äne  kumber  und  Schätzung  so  uns  fasf^  tfiglich  zugät. 

[4]  Item  wie  aber  dem  allem;  als  denne  unser  herr  der  käng  schribt  wie  er   da- 

rumbe  anrftff  und  rüffen  well  die  gemainen  cristenhait  darinne  ze  helf ^   und  wir   doch 

10  gern  und  billich   der  cristenhait  sach  fiirdren   und  helfen:    wenne    denne    in  Tatschen 

landen  gemainlich  herren  und  stett  pfafFait  gaistlich  und  weltlich  darzu  tund^   so  wellen 

wir  öch  darz&  t&n  und  helfen  nach  unserm  vermägen. 

353.  Beisel  an  Koimar,  berichtet  van  den  resuÜcUlosen  Verhcmdlungen  auf  dem  xweiten  '*^^ 
Ulmer  Städietag  April  16,  gibt  an  wie  es  na^h  seiner  Ansticht  die  Städte  hinsieht- 
16  lieh  der  dem  Markgrafen  von  Baden  abzugebenden   und   der   anderen   vom  König 

geforderten  Erklärung  hauen  sollen.    1425  Aprü  23  Basel. 

Aus  Basel  StA.  Missiven  1424  Nov.  18  bis  1426  Jan.  2  nr.  3  f.  195-196  conc.  chart 

Unser  willig  dienst  vor.     lieben  besundem  guten  frunde  und  getruwen  eidgenossm. 
wir  lassent  üch  wissen:   als   unser  erber  bott  Henman  Offenburg    der   iecz   von    uwern 

«0  der  stetten  im  Brißgow  und  unsem   wegen  ze  Ulm  *  ze  tagen  gewesen  und  wider  zu 
uns  kommen  ist;  der  hat  uns  uwern  brief  ^   den  ir  daselbshin  geschicket  habent   getan 
vorlesen;    und   euch   damitte    erzalt;    wie  daz  merreteil  der  stetten   erbem  hotten ;  so 
vormols  ze  Ulm  worent,   uf  mentag  nach  ußgander  osterwftchen  aber  ze  Ulm    gewesen  Apr.  lo 
sient,   und  an  dem  ersten*  anegehept  habent  ze    redende    von    dem    stäcke    als    unser 

25  gnedigester  herre  der  Romsche  kunige  begemde  gewesen  ist  ein  wissen  ze  habende  wes 
er  sich  gegen  den  stetten  versehen  sölte  ob  er  zu  Tutschen  landen  keme  etc.  also  ist 
der  merreteil  der  stetten  hotten  darÄf  gesin:  daz  man  im  von  munde  und  durch  eine 
gemeine  botschaft  antwurten  solte,  noch  demme  und  unser  fründe  von  Strazburg  von 
Friburg  Brisach  ir  und  die  zu  uch   gehören   und   euch    wir    uf  dem  tage  ze  Brisach  ® 

ao  nehst  davon  geretd  habent  und  ir  zÄ  gfttem  teil  imserm  hotten  nachgeschriben  haut '. 
aber  die  von  Nftrenberg  von  Ougspurg  von  Franckfiirt  und  von  Memmingen  meindent: 
möchte  man  solichs  gegen  sinen  kuniklichen  gnaden  mit  werten  abegereden  *,  geviele  in 
wol.  were  des  nit;  so  meindent  si,  daz  ir  frunde  geratslaget  hettent,  daz  man  sich 
gegen  sinen  gnaden  verschreiben  sölte.     und  da  si  hortent;   daz  wir  noch   der  merreteil 

sfi  der  andern  stetten  nit  darin  gehellen  woltent,  da  woltent  si  sust  weder  von  des  dienstes 
noch  ander  Sachen  wegen  nützit  me  hören  reden,  und  ist  man  also  in  allen  sachen 
ungetan  gescheiden.  wand  aber  ze  Brisach  geretd  wart;  daz  unser  hotten  die  ant- 
wurt  von  des  diensts  wegen  dem  von  Oetingen  und  Houpt   marschalk  von  Bappenhcim 

a)  Vorlage  SMt,  sektcerU'eh  aast. 

40       '  Auf  dem  Beichsttig  zu  Nürnberg  1422 ,   vgl.  *  Von  dem  hier  erwähnten  (zweiten)  Breisctcher 

nr.  153  und  147.  Tag  handelt  auch  8.  411  nt.  3. 

*  Also  ein  Procent  der  Jahreseinkünfte.  ^  Ist  nr.  348. 

'  Auf  dem  zweiten  Ulmer  Städtetag  Aprü  16,  ^  mit  worten   abegereden   offenbar  s.   v.   a.   es 

^  Ist  nr.  348.  durch  mündliche  Besprechung  mit  dem  König  da^ 

45       ^  Ma/n  sieht,  daß  sidi  die  Versammlung  an  die  hin  bringen  daß  dieser  von  seinem  Verlangen  ab- 

auf  dem  ersten  Dimer  Städtetag  für  diesen  zweiten  stehe,  ihm  sein  Begehren  aus  dem  Sinne  reden, 
beschlossene  l^agesordnung  hielt,  vgl.  nr.  346  art  1. 
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^^^^  ze  Ulm  geben  soltent^  und  sich  daz  aber  nüt  f&gen  konnde  nach  demme  und  man  da 
gescheiden  ist  als  vor  stat^  so  sint  wir  darobe  gesessen  und  habent  geratslaget:  daz 
wir  nit  verstau  könnent^  daz  es  schaden  bringen  m5ge  daz  ir  und  wir  und  iegklich 
teü  oder  statd  in  sunders  dem  margraffen  von  Baden  in  geschrift  antwurten  noch  der 
messen  als  wir  iich  des  ein  abegeschrift  ^  harin  verslossen  senden^  und  daz  euch  uwer  der  6 
ander  stetten  und  unser  15ifenden  botten  alle  uf  eine  zit  zu  demme  marggrafFen  liefet 
solich  geschrift  ze  antwurtende.  sodenne  von  der  antwurte  wegen  als  unser  aller- 
gnedigester  herre  der  R6msch  kunig  gern  ein  wissen  hette  wes  er  sich  zft  uns  stetten 
versehen  solte  etc. :  bedunkt  uns  gut  und  geraten  sin,  nach  demme  und  der  Gerbott  von 
Strazburg  und  der  stettschriber  von  Friburg  iecz  bi  unserm  herren  dem  kunige  sint,  lo 
daz  man  inen  nachschribe  in  der  messe  als  der  zedel  *  imd  abegeschrift  ^  euch  harinne 
verslossen  wiset.  waz  harin  uwer  willen  sie^  wellent  uns  bi  dem  botten  lassen  wissen, 
und  wir  habent  euch  dis  also  uwem  und  unsem  guten  fr&nden  von  Strazburg  und  von 
Friburg  *  ouch  ze  wissende  getan  und  ir  meinunge  uns  wider  ze  verkündende  gefordert, 
uns  ouch  wissen  darnach  ze  halten.  datum  feria  secunda  post  dominicam  misericordia  i& 
Apr,  2S  dommi  anno  etc.  425. 

[stipra]  Colmar.  Burchart  ze  Rine  etc. 

2495  gg^^  Basel  an  Strqßburg  und  Freiburg  i,  Br.  einzeln,  schreibt,  daß  nach  seiner  Ansicht 
die  Städte   in  Oemäßheit    beiliegender  Entwürfe    dem  Markgrafen    von  Baden   eu 
Hagenau   und   durch    die   städtische  Gesandtschaft   dem  König  anttoorten   sollten,  »> 
1426  April  23  Basel  \ 

An  Straßhurg:  S  aus  Basel  StJL.  Missiven  1424  Nov.  18  bis  1426  Jan.  2  nr.  3  f.  199-200  conc. 
Chart.     Überschrift  Strazburg  et  Friburgen»6u«. 

An  Freihwrg  i.  Br,:   F  coü,  Freihurg  St.Ä,  Altere  Kriegssacben  nr.   148   or.  mb.  cl  c,  sig.  in 
versa  impr,  del,     Unterschrift  Bnrckart  ze  Rine  ritter  burgermeister  und  der  rate  ze  Basel.    A  tergo  25 
die  Adresse  Den  frommen  wisen  unsem  besundem  lieben  und  gfkten  fründen  und  getniwen  eidgenossen 
dem  burgermeister  und  rate   ze  Friburg.    —   Der  Entwurf  zu  F  in  Basel  StA,,   s,  Quellenangabe 
von  S, 

Unser  willig  dienst  allezit  vor.     besundem  lieben*  gftten  frunde  und^  getruwen 
eidgen05sen.         wir  tftnt  üwer  gÄten  frdntschaft  ze  wissen:  als  unser  erber  botschaft  so 

Apr.  u  mit  der  uwem  iecz  uf  dem  tage  ze  Ulm  quasimodogeniti  gewesen  sint,  ist  üch  nit  not 
ze  schribende.  denne  wir  versehent  uns,  daz  der  6wer  üch  den  handel  und  abescheidung 
desselben  tages  zft  Ulm  zu  gfttem  teil  geschriben  habe,  so  hat  es  ouch  Offenburg  zft 
gfttem  teil  dem  ersamen  Claus  Schanlit  uwerm  alten  ammanmeister  von  Louffenberg  ® 
harabe,  als  si  daselbs  zesammenkament,  erzalt  ^.  und  nachdemme  wir  die  Sachen  ver-  ss 
standen  band,  sint  wir  darobe  gesessen  und  habent  darftf  geratslaget:  [i\  des  ersten 
von  der  antwurt  wegen  des  dienstes  gen  Behem  ze  tftnde  etc.,  als  unser  allergnedigester 
herre    der  kftnig  uns  geschriben  ^  hat  dem    margraffen  von   Baden  gen  Hagenow  uf 

Apr.  g2  misericordia  domini  (daz  ist  ftf  gester  somventag  gewesen)    darumbe   ze   antwurtende, 
und  aber  ir  die  richsstette  in  Eilsazz  die  stette  im  Brißgow  und  wir  meinden  daz  unser  4o 

a)  F  om,    b)  F  add.  lieben,    c)  F  om.  so  hat  es  —  enalt. 

'  nr.  357.  '  Für  vorliegendes  Schreiben  sind  unsere  An- 

•  nr.  358.  merku/ngen  zu    der    vorhergehenden    nr.  zu  ver- 

•  nr.  356.  gleichen. 

•  Auch  die  Briefe  an  Straßburg  und  Freiburg,         "  Laufenburg  zwischen  Basel  und  Schaffhausen  45 
weiche  hier  angezogen  werden,  sind  erhalten;  sie  am  JRhein. 

folgen  als  unsere  nächste  nr.  ^  S.  u/nsere  nr.  336. 


£.  Zweiter  Anhang:  Zwei  Stadtetage  zu  Ulm  20  Merz  nnd  15  April  1425  nr.  338-359.         417 

botten  üf  dem  tage  ze  Ulm,  ob  es  sich  da   also   machende  würde,  dem  von  Oettingen  '^^^ 
und  Houpt  marschalk  von  Bappenhein  antworten  söltent,  und  darnach  dem  marggrafen '  ^' 
von  Baden  schriben  daz  unser  allergnedigester  herre  der  künig  unsem  botten  mtintlich 
bevolhen  hette  ^  den  obgeschriben  zwein  herren  ze   antwurtende.     daz  wir  euch  getan 

ß  hettent,  hette  es  sich  also  wellen  ftgen.  wand  aber  uwer  und  unser  erbem  botten  in  solicher 
messe  als  ir  denne  daz  vernommen  habent  ze  Ulm  von  der  andern  stetten  botten  un- 
geton  gescheiden  suit,  daz  si  den  obgeschriben  zwein  herren  kein  antwürt  geben  habent: 
bedunkt  uns  nit,  daz  üch  noch  uns  schaden  bringe  daz  wir  unserm  herren  dem  marg- 
grafen  von  Baden  solich  antwürt  von  des  diensts  und  euch  des  t£gelichen  krieges  wegen 

10  mit  unser  geschrifl  geben  noch  der  messe  als  wir  uch  des  ein  abegeschrift  harin  verslossen 
sendent  *.  wir  habent  euch  solichs  Awem  und  unsem  fränden  von  Colmer  und  von 
Friburg  zft  glicher  wise  '  also  geschriben.  were  nu  dwer  meinunge,  den  Sachen  also 
nachzegonde  oder,  ob  üch  ützit  anders  harin  beduchte,  zu  minneren  oder  ze  merren 
uwer  halp :  daz  imd  uf  weihe  zit  ir  uwem  botten  also  zu  *  dem  marggrafen   vertigen 

16  meinent,  wellent  uns  bi  disem  botten  verschriben  wissen  lassen,  umbe  daz  unser  und 
der  ander  stette  botten  einsmols  mit  einander  zu  dem  margrafen  loufen,  im  solich  ant- 
wurten  ze  gebende.  [2]  so  denne  von  des  stugks  wegen  als  derselbe  unser  aller- 
gnedigester herre  der  künig  begemde  ist  ein  wissend  ze  habende  wes  er  sich  zu  den 
stetten  versehen  solle  etc.:  meinent  wir,  daz  es  g&t  were  daz  ir  und  wir  und  euch  die 

«0  andern  stette  uwerm  und  euch  der  von  Friburg^  erbem  botten  so  zft  unserm  herren 
dem  künige  gevertiget  sint  nachschribent  ^  in  der  messe  als  der  zedeP,  so  wir  üch 
euch  harin  verslossen  sendent,  wiset,  ob  es  anders  sache  were  daz  unser  herre  der 
kunig  ein  antworte  darumbe  an  si  vordemde  were,  daz  si  im  denne  solich  antwürt 
geben;  were  abr  daz  er  kein  antwürte  davon  an  si  vorderte,   daz  si  denne  glichs  stille 

26  swigen.  sie  daz  euch  also  üwer  meinunge,  so  bitten  wir  üch,  uwerm  botten  ze  schri- 
bende  und  ze  befelhende,  denmie  also  nachzegonde.  desglichen  haben  wir  den  von 
Friburg^  euch  geschriben  imd  si  gebetten,  irem  botten  nachzeschribende,  dasselbe  ze 
tünde.  so  habent  wir  es  euch  den  von  Colmer  ^  ze  wissende  getan,  und  mögent 
uns  also  solich  brief  an  die  botten   schicken,  so  woltent  wir  einen  loufenden  botten  in 

so  gemeinen  kosten  also  zu  in  hininne  senden,  die  Sachen  also  ze  endende,  üwer  gftÜich 
verschriben  antwürt  und  meinunge  wellent  uns  wider  lassen  wissen  bi  dem  botten. 
datum  feria  secunda  post  dominicam  misericordia  domini  anno  etc.  425.  J^^^ss 

Burchar^  ze  Rine  ritter  etc. 


%)  S%nr    h)  F  Strasburg,    c)  F  StrftBbnrg. 


35       ^  8.  wr.  339.  ♦  nr.  356. 

'  Ist  unsere  nr.  357.  *  nr.  358. 

•  Während  das  Schreihen    an  Straßburg  mit         •  nr.  353. 
demjenigen  an  Freihurg  mutatis  mutandis  über- 
einstimmt, lautet  das  Schreiben  an  Kölmar  anders, 
40  vgl.  nr.  354  mit  353. 
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1425  856.  Strasburg  an  Basel,    theiU  mit  tvas  von  seiner  Seite  geschehen  zur  Beantwortung 
^^^'^^         der  zwei  königlichen  Anfragen  betr.   1)  die  Hieilnahme  am  Krieg  gegen  Böhmen, 
2)  die  künftige  Stellung    der  Städte  zu  ihm,    dem  König.     1425  April  28  Straß- 
btirg. 

Aus  Basel  StA,  Briefe  III  1425-1429  nicht  fdiiert  or.   membr.  lit.  cl  c.  sig.  in  versa     6 
impr.  deleto, 

Unsem  besundem  guten  frAnden  und  lieben  getruweo  eitgenossen  dem  burger- 
meister  und  dem  rat  zä  Basel  enbie^n  wir  Bere  von  Heilgenstein  der  meister  und  der 
rat  z&  Straßburg  unsem  frunüichen  gewilligen  dienst,  besundem  lieben  und  g&ten 
frdnd.  als  ir  uns  geschriben  haben  ^  ^  noch  demme  und  uwere  und  unsere  erbem  lo 
bottschaften  zä  Ulmen  bi  ander  stetten  erbem  betten  gewesen  sint,  wie  das  ir  obe  den 
Bachen  noch  deme  und  ir  die  verstanden  habent  gesessen  sint  und  habent  daruf  gerot- 
slaget:  [i\  erst^i  von  der  antwurte  wegen  dez  diensts  gen  Beheim  ze  t&nd;  do 
unser  allergnedigester  herre  der  Römische  künig  uns  geschriben   hat  dem  marggrafen 

Ap».  28  von  Baden  z&  Ilagenowe  darumb  z&  antwurten  uf  Sonnentage  misericordia  domini  nehst-  i5 
vergangen,  und  ir  uns  einen  cedel  in  uwerm  briefe  verslossen  gesant  habent,  der  under 
anderm  wiset  in  welicher  messe  ir  dem  marggrafen  von  Baden  zu  antwurten  meinent  *, 
obe  uns  anders  solichs  ouch  gefiele  etc. :  lieben  besundem  fründ,  bittent  wir  uwere  liebe 
und  gute  früntschaft  z&  wissen,   das  uwere   und    unsere  gäten   frtind  von  Friburg  und 

Apr.  21  wir  unsere  loufenden  botten  mit  unsem   verschribenen   antwurten  uf  samstag  nehstver-  «o 

Apr.  22  gangen  gon  Hagenowe  geveiüget  habent  uf  Sonnentage  nehstvergangen  die  ze  antwurte, 
als  wir  üeh  unsere  antwurt  und  brief»  ab^eschrift  harinne  verslossen  sendent. 
[^]  sodanne  von  dez  wegen  als  unser  allergnedigester  herre  der  R6misdbe  kAnig  an  die 
stett  erfordert  hat  ze  wissen  wes  er  sich  zä  den  stetten  versehen  s511e  etc.,  do  uwer 
lieb  und  g&te  fruntschaffc  meinunge  ist,  das  ez  gäte  were  das  ir  und  wir  und  ouch  die  <& 
andern  stett  der  von  Friburg  und  unsem  erbem  botten,  so  z&  unserm  herren  dem 
kunig  gevertiget  sint,  nochschribent  noch  demme  und  daz  der  antwurt  zedel  *  in  uwerm 
brief  verslossen  fürbas  wiset  etc. :  wisse  uwere  liebe  und  gute  früntschaft,  das  wir  unsern 

Apr.  SO  erbem  botten,  so  wir  iecze  gon  Brisach  ^  schicken  werdent  an  mentag  zä  tagezzit  do 
ze  sind,  empfolhen  habent  mit  uwern  und  der  andern  stetten  uwern  und  unsem  g&ten  so 
frunden  und  eitgenossen  erbem  botten  ze  redend  und  unsere  meinunge  darinne  zä 
sagen;  was  danne  färbas  darinne  nucze  und  notdurft  si,  das  man  dem  noch  rote  noch- 
gange, danne  was  wir  wustent  zä  tänd  uns  stetten  nücze  erlich  und  gät  sin,  detent 
wir  alle  zit  fi:eme  als  danne  wol  billichen  ist.        datum  sabbato  ante  dominicam  iubilate 

1425  ^  -^ 

Apr.  28  anno  etc.  25.  86 

[in  ve^'so]  Unsern  besundem  gäten  frunden  und  lieben 
getruwen  eitgenossen  dem  bm*germeister  und  dem  rat  zä 
Basel. 


*  Ist  unsere  nr.  354.  *  nr,   356  Brief  an  die  Städteboten,    nr,   358 

*  nr.  357.  Erklärung  durch  sie  an  den  König,  40 

*  1425  April  21  nr,  351.  *  Vgl  nt,  2  zu  nr.  348. 
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366.  Oherrheinisehe   Städte   an   den    AUammanmeister   Claus  Gerbotte   von  Straßburg  ubs 
und   den   Stadtsehreiber   Johann    Vogt   von   Freiburg  * ;    hctben    dem    Markgrafen    "* 
Bernhard  von  Bc^en  die  in  dem  königlichen  Schreiben  vom  29  Jan.  1425  verlangte 
Antwort  gegeben,    legen   bezüglich  der   anderen  Erklärung   die   der  König  fordert 
»  eine  Anweisung  bei.    1425  Mai  8  [Basel], 

S  ans  Strciflb,  StA,  AA  corresp.  polit.  1421-1430  cop.  chart,  coaev,,  mit  Verschickunga- 
schnitten;  mit  der  Gesandtschaftsinstruktion  nr.  358  utid  dem  Schreiben  an  Markgraf 
Bernhard  nr,  357  auf  ein  Blatt  zusammengeschrieben. 

B  edl  Basel  St,A,  Missiven  1424  Nov.  18  bis  1426  Jan.  2  nr.  3  f.  196  conc.  chart.  Am 
10  Bande  hei  den  Anfa/ngszeilen  steht  v&n  gleichzeitiger  Hand  ta  mit  Abkürzungszeichen 

für  er  oder  auch  r  darüber,  bedeutet  tool  transiyit  d.  h,  gieng  ab,  tourde  ausgefertigt. 

Gedruckt  in  Sehüter  inatitutt.  juris  publ.  2,  16-17  ist  das  Straßburger  Exemplar.  Das- 
selbe ist  besprochen  von  Weizsäcker  in  Forschungen  etc.  15,  406-407, 

Unser  willig  dienst  vor*,     lieben  fründe.         üch  ist  wol  ze  wissende,  wie  ir  und 
16  ouch  unser  erberer  botte  von  dem  tage  ze  Ulm   uf  mentag  nach  dem  Sonnentag  quasi-   '^^^ 
modogeniti  gcscheiden  sint.     also  habent  wir  dem  hochgebomen  herren  dem  marggraven 
Ton  Baden  in  sonders  mit  unserm  briefe  ein  antworte  von  des  dienstes  wegen  z&   dem 
gozog  gen  Behem  und  ouch  des    tftgliclien  krieges  wegen   gegeben,   als  die  abgeschrift 
harinne  verslossen  *  wiset.     desgliehen  andere  stette  unser  vereinunge  ouch  getan  habent. 
20  als  denne  unser  allergnedigester  herre  der  Römische  kunge  an  die  stette  begerende  ge- 
wesen ist  ein  wissen  ze  habende  wes  er  sich  zu  inen  versehen  solte  ob  er  ze  Tützschen 
landen  kSme,  ist  da  sache  das  er  darumbc  ötzit  mit  6ch  redende  wurde  und   darumbe 
antwurte  an  6ch  vorderte,  so  mftgent  ir  ime  antwurten  nach  sage   des  zedels  '  harinne 
verslossen.     ist  aber  das  sin  gnade  davon  an  uch  nützit  vorderte,   so   s&llent  ir  gar 
25  nätzit  mit  im  davon  reden,     werdent  ir   ouch   die   antwurte   geben,   das   s&llent  ir  von 
munde  tun,  nit  in  geschrift,   noch  den  zedel  oder  des  abgeschrift    von    banden  geben, 
ftf  zinstag  post  invencionem  crucis  anno  etc.  425  ^.  mm  a 

[in  verso]  Den  ersamen   wisen  hem  Claus  Qerbotten 
altem  ammanmeister  ze  Strazburg  und  Johansen  Vogt 
90       ze  Friburg  etc.,    als   die  iecz  bi   unserm   herren   dem 
kunige  in  hotten   wise  sint   unserfi    lieben  und  guten 
frönden  ^. 


Burchart  ze  Rine  etc.^ 


a)  S  om.  unser  —  Tor,  B  add.    b)  B  ht  zinsUg  —  485 ,  £r  dafür  eto.    c)  8  om,  Adrssae ,  B  add.    d)  S  om.  B.  s. 
R.  etc. 


36  '  Der  Stadtschreiber  Johans  Vogt  von  Freiburg 
schreibt  am  14  Mai  (Mo,  v.  d.  hl.  AuffaJirt  Tag) 
an  seine  Stadt:  Der  König  hat  der  von  Straß- 
burg Boten  [Altammanmeister  Claus  Gerbotte]  und 
mich  heute  hart  zu  Bede  gesetzt  vor  viel  Herren 

40  Bittern  und  Knechten  u/nd  den  Gesandten  Nürn- 
bergs u/nd  Speiers:  es  Jiabe  ihm  der  Markgraf  von 
Baden  von  einem  ihm  drohenden  Überfall  durch 
den  mit  den  Städten  verbündeten  Pfalzgrafen  ge- 
schrieben; er  gebiete  jetzt  emstlicJ^st  den  Mark- 

45  grafen  nicht  zu  schädigen;  und  wellcnt  wir  den 
püedlenzgraffen  für  einen  künig  haben,  so  welle  er 
doch  herre  und  küng  sein.  Auf  meine  Entschtil- 
digungen  und  Gegenbemerkungen  erklärte  er,  er 
tpoüe  den  Markgrafen  nicht  lassen  und  werde  euch 

60   darüber  schreiben.    Er  ist  zornig  auf  mich  und 


hat  gar  erschrockenliche  Worte  geredet.  Das  Beste 
wäre  wenn  aUe  Städte  jetzt  eif%e  Botscfiaft  in 
Sachen  des  Markgrafen  hierher  schicken  würden 
(Basel  StA.  Briefe  III  1425-1429  nicht  foüiert, 
cop.  Chart.,  Beischluß  zu  dem  Briefe  Freiburgs 
an  Basel  Juni  11  (fer.  2  p.  corp.  Chr.),  worin  auf 
Grund  dieses  Gesandtschaftsberichts  zu  einer  Be- 
rathung  mit  Straßburg  Kohnar  Schlettstadt  und 
Breisach  auf  15  Juni  nach  Breisach  geladen  wird, 
Basel  l.  c.  or,  eh.  cl.).  Auch  Streßburg  war  von 
Freiburg  geladen,  schlug  aber  21  statt  15  Juni 
als  Tag  der  Zusammenkunft  vor  (Freiburg  StA. 
Alt.  Rriegssachen  nr.  148  or.  mb.  d.). 

•  S.  nr.  357. 

»  8.  fir.  358. 
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420  EeicfaBtag  zu  Wien  im  Januar  1425. 


[1425  357«  Oberrheinische  Städte  an  Markgraf  Bernhard  von  Baden,  erklären  in  Folge  des 
cMmsj  ^^^  ^^^  Wiener  Tage  vom  25  Nov.  1424  an  die  Städte  von  K.  Sigmund  gestdUen 
Begehrens  um  Hilfe  für  den  Sommerfeldmg  gegen  die  Hussiten  und  in  Folge  des 
königlichen  Schreibens  vom  29  Jan,  1425,  daß  sie  dajsu  mit  40  Pferden  dienen, 
in  Betreff  des  täglichen  Kriegs  aber  die  Antwort  verschieben  wollen.  [1425  s 
c.  Mai  8  Basel  K] 

S  aus  Strc^.  St.Ä.  AA  corresp.  polit.   1421-1430  cop.  eh.  coaev.,  Einschluß  m  dem 
Brief  an  Claus  Gerbotte  von  Straßburg  und  den  Stadtschretber  von  Freiburg  1425 
Mai  8  nr.  356,  und  mit  der  Abschrift  dieses  Briefs  und  seiner  Botschaftsanweisung 
nr,  358  auf  ein  Blatt  istuammengeschrieben  von  derselben  Hand;  dz  ist  im  Druck  lo 
ohne  weiteres  durch  daz  gegeben, 

B  cdU,  Basel  St.A,  Missiven  1424  Nov.  18  bis  1426  Jan.  2  nr.  3  f.  198  conc,  chart. 

Gedruckt  in  Schilter  institutt  juris  publ.  2,  19-22;  ist  das  Strc^ßbwrger  Exemplar.    Das- 
selbe ist  besprochen  von  Weizsäcker  in  Forschungen  zur  Deutschen  Gesch.  15,  407  f. 

Uwem  gnaden  sie  unser  willig  dienst  bereit,  hochgebomer  f^te^  gnediger  herre.  ifi 
als  der  aUerdurchlächtigest^  forste  herr  Sjgmund  Rfimischer  z&  Ungern  ze  Behem  etc. 
kung  unser  alleignedigester  herre  mit  unsem  und  anderer  stette  erbem  botten  nehste 
uf  dem  tag»^  ze  Wien  gerett  hat  wie  ime  sin  kinkUch  gemftte  fiirgenommen  hette  ein 
velt  in  disem  summer  in  das  land  Behem  wider  die  ungl&bigen^  mit  des  heiligen  richs 
fürsten  herren  und  undertanen  ze  machende^  und  darumbe  an  die  stette  euch  beerende  so 
was  ime  und  der  heiligen  cristenheit  darinne  hilflich  ze  sinde  (daz&  unser  und  der 
andern  stetten  erbem  botten  antwurttent:  das  inen  sfiUcher  unföge  von  herzen  leide  als 
billich  were,  und  si  werent  vormals  der  heiligen  kristenheit  und  sinen  künklichen 
gnaden  z&  derselben  sache  willig  gewesen  ze  dienende  ^  also  woltent  si  aber  mit  andern 
des  richs  undertanen  gerne  daz&  hilflich  sin:  aber  nachdem  sin  künkUch  gnade  förer  25 
ze  wissende  begerende%.s  mit  wie  vü,  daz  konnden  unser  botten  demt  S  wol  ge- 
sagen,  und  meintent  das  hinder  sich  an  uns  ze  bringende  als  si  euch  getan  hand «), 
und  wand  derselbe  unser  allergnedigester  herre  der  Römische  künge  etc.  uns  ver- 
schriben  >  hat  dwem  gnaden  von  des  gemeinen  zoges  und  tegUchen  krieges  wegen  ant- 
Apr.  2B  yrviTie  zc  gebende  ze  Hagnowe  uf  Sonnentag  misericordia  domini:  harumbe  so  geben  ao 
wir  üwem  gnaden  harinne  unser  antwurte  also  \  wiewol  das  ist  das  wir  sinen  ki!ink- 
lichen  gnaden  vormals  z&  einem  zöge  gen  Behem  willeklich  gedienet  haben',  so  wellen 
wir  aber,  dem  almechtigen  gotte  ze  lobe  der  heiligen  kristenheit  ze  trost  und  demselben 
unserm  allergnedigesten  herren  dem  Römischen  küng  z&  wolgefallen,  zfi  sölichem  ge- 
meinen gezoge  als  vor  statt  mit  vierzig  pferden^  wol  ufgerüstet  dienen,  es  were  denn  s6 
das  uns  selbs  sölich  swere  Sachen  oder  kriege  anligende  das  wir  selbs  hilfe  notdürftig 
werent.  aber  von  des  teglichen  krieges  wegen  bedunkt  uns  nit  notdürftig  sin  dirre 
zite  davon  ze  redende,  wand  wir  hoffen,  sol  der  gemein  zöge  fiir  sich  gan,  das  denn 
der  almechtig®  gotte  die  sachen  schicken  sölte  das  die  Hussen  und  ketzer  in  sölicher 
messe  gewiset  sollen  werden  das  man  des  teglichen  krieges  nit  bedörfe;  were  aber  des  40 

a)  B  add.  mechtigeste.    b)  8  toire   mitUM  AbkurMungaBHchtHt    e)  S  tf    d)   8  hat  91m  ttnekrubm  staU  alM. 
e)  8  altmeehtig. 


^  Wir  datieren:  cca.  Mai  8,  weil  das  Stück  der  von  uns  schon  oft  citierte  Brief  an  Nörd- 

evne  der  beiden  Beilagen  der  Mai  8  datierten  nr.  lingen  vom  17  Febr.  nr.  338. 
356  ist  (vgl  Einleitung  S.  340).  '  S.  nr.  336.  45 

'  Ausführlich  referiert  die  zu  Wien  zwischen         ^  Zur  Vergleichung  s.  den  Anschlag  von  1422 

König  und  Städten  gepflogenen   Verhandlungen  Seite  164,  4  f. 
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nit;  so  mag*  man  alsdemi  in  dem  velde  davon  reden ^.     und  bittent  also  üwer  gnade  ^^^^f 
nit  für  dbel  von  uns  ze  haltende  das  wir  die  antwurte  etwas  zites  ze  gebende  verzogen 
hand^  wand  wir  nit  ee  daz&  getfin  konndent  von  ander  anligender  Sachen  wegen  so 
dazw&schent  ingefallen  sint.        datiun®  ut  fiiai  cMeusj 

[supra]  Marchioni  de  Baden. 


368«  Antveisung  für   die  Gesandten  Oberrheinischer  Städte  ssu   einer   mündlichen  Er-  ^'^^^^ 
klärung  auf  die  Frage  des  Königs ,  wessen  er  sich  zu  den  Stadien  versehen  könne, 
[U25  c.  Mai  8  Basel  K] 

8  an8  Straßb.  StA,  AA  corresp.  polit.  1421-1430  cop.  chart.  coaev,,  mit  Verschichungs- 
10  8<^itten;  mit  der  Abschrift  des  Schreibens  an  die  Städteboten  wr.  356  und  de^enigen 

an  Markgraf  Bernhard  nr.  357  auf  ein  Blatt  zusammengeschrieben, 
B  cöa.  Basel  St.Ä.  Missiven  1424  Nov.  18  bis  1426  Jan.  2  nr.  3  f.  197  conc.  Chart    Am 
Bande  bei  den  Anfangszeilen  steht  van  gleichzeitiger  Hand  ta  mit  Abkürztmgszeichen 
für  er  oder  r  darüber;  heißt  tool  tranfiivit  d.  h,  gieng  ab,  wurde  ausgefertigt, 
16  Gedruckt  in  Schilter  institutt.  juris  publ.  2,  17-19;  ist  das  Straßburger  Exemplar,    Das- 

selbe ist  besprochen  von  Weizsäcker  in  Forschungen  etc,  15,  407  f. 

Der  zedel  denselben  betten^  so  bi  unserm  herren  dem  k&nge  sint;  als  vor  statt  etc.^ 
nach  dem  si  antwurte  von  munde  geben  sfillent^. 

Allergnedigester  herre.     nachdem  tiwer  kiinkliche  gnade  mit®  unsem  fränden  der 

20  stette  botten  ze  Wien  gnedeklich  gerett  hat,  und  meindent  üch  in  dem  summer  gen 
Tützschen  landen  ze  f&gendc;  ir  gnediger  herre  >  inen  euch  krieges  und  anderer  wider- 
wertiger  Sachen  vorzesinde;  als^  das  dwer  känkliche  gnade  euch  ein  wissen  haben 
möchte  wes  sich  die  gegen  den  stetten  versehen  möchte  und  sfilte ':  daruf  habent  unser 
frunde  von  Straßburg  Basel  die  richstette  in  Eilsaß  und  die  stette  im  Brißgöwe  uns 

S5  enpfolhen,  üwern  k&nklichen  gnaden  ze  antwurtende,  und  denselben  iiwem  gnaden  des 
ersten  mit  ganzer  dem&t  tun  danken  sölicher  gnediger  rede  und  euch  dwem  künglichen 
gnaden  zükunfi;  der  si  euch  von  ganzem  herzen  fro  werent  als  billichen  ist  und  mag 
dieselbe  tiwer  künklich  gnade  wol  andechtig^  sin,  da  die  vormals  ze  Tützschen  landen 
ist  gewesen,  das  wir  die  zemale  gern  sahent^,  üwem  ki!inklichen  gnaden  in  allem  dem 

so  so  wir  getan  kondent  wiUig  warent,  und  euch  in  allen  Sachen  dwer  künklich  mechtikeit 
zSl  wolgefallen  gehorsam  gewesen  sint.  desglichen  wellent  wir  aber^  willig  und  gehor- 
sam sin,  des  sich  euch  sin  künklich  gnade  z&  uns  wol  versehen  ^Ite  und  möchte.  und 
were  sache  das  er  daran  nit  ein  benftgen  hette  und  furer  von  eim  verschriben  redende 
wurde,  soltent  si  antwurten:   allergnedigester  herre,  unser  firünde  sint  wol  darobe  ge- 

36  sessen  und  habent  söUchs  für  hande  genommen,  aber  nachdem  üwer  künklich  gnade 
iecz  den  gezog  und  sachen  gen  Behem  wider  die  unglöbigen^  ze  t&nde  anegeslagen  hat 
und  dazu  des  richs  fürsten  und  herren  hat  berftfl;,  besorgent  si,  sölte  denn  deheinerleie 
sache  sölicher  geschrift  halp  für  si  komen,  das  si  das  bewegen  möchte  zu  sölicher  helfe 
dester  unwiUiger  ze  sinde,  das  unsem  fründen  doch  von  herzen   leide  were,  wand  es 

40  wurde  euch  der  heiligen  kristenheit  und  üwem  künklichen  gnaden  nit  wol  komen. 
davon  si  besser  bedunkt  sin  sölichs  ze  disen  ziten  underwegen  ze  lossende,  und  bittent 

»)  8  mage  miiUM  AbkürnrngsM^iehinf    b)  were   aber   —   davon   reden   tat  durehsirü:h^  in  B.    e)  B  add.  fori» 
secnnda  poet  d.  etc.,  aber  fer.  —  d.  vider  durckatrichm,    d)  B  Der  sedel  —  sSUent  durekairiehen;  am  Rand$ 
Unk8   WH  der  inim  Zmit  des  Briefes  steht  Zednla.    e)  5  Mi.    f)  27  also,    g)  B  andenkig.    h)  B  add,  oach. 
46  i)8tab€rtf\)alf 

^  Hinsichtlieh  des  Datums  vgl  Einkit  S.  340.         *  Vgl,  wr.  338  art  2. 
'  Aus  dem  Folgenden  ist  zu  ergänzen  ze  sinde. 


4fi2 


Eeichfitag  zu  Wien  im  Jannar  1425. 


[1425  dieselbe  uwer  kunkliche  gnade  daz  in  gfttem  von  inen  u&enemende*  und  gnediklich  ze 
^•^<^^^ bedenkende.        und  das  die  botten  es  da^  bestan  lassend 


J^-^M  359«  Frankfurt  an  K.  Sigmund,  hai  auf  seine  Anfrage  von  des  Zugs  wegen  gen  Böhmen 
dem  Grafen  von  Oetting&ti  eine  schrißliche  Antwort  zugehen  lassen,  will  sich  seine 
und  des  Reichs  Gnade  bewahren,  u.  a.  m,    1425  Mai  16  Frankfurt.  & 

Aus  Frankf,  8t.Ä.  Kaiser-Briefe  2  Sigmund  nr.  113  conc.  eh.  Auf  der  Bückseite  van 
derselben  [?]  Hand  Unser  herre  der  kunig  die  stede  zft  Wyene  betedingt  umb  zog 
über  die  Hassen.  nota.  obe  man  ezliche  stat  zum  riche  entrennen  walde;  Juden 
ezwaz  zu  sturen  und  inz&legin  YoUich  antwurt  wider  schrift  und  auch  umb  losunge 
des  ungeltes  etc.,  oder  ob  sust  umb  unser  rent«  ichtes  v&rqweme. 

Regest  in  Jatissen  Frankf.  Beichskorr,  1,  343  nr,  621  aus  unserer  Quelle.  Druckfehler: 
1426.  —  Besprochen  von  Weizsäcker  m  Forschungen  etc.  15,  412  mit  Verweisung  auf 
das  Frankfurter  StA. 
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Uwem  allerdurchluchtigsten  königlichen  gnaden  enbieden  wir  unsem  schuldigen 
undertenigen  willigen  dinst  zu  allen  ziten  mit  ganzen  truwen  demudeclichen  bereit. 
allerdurchlwcÄ^s^cr  furste  liebster  gnedigster  herre.  als  uwer  königliche  gnade  mit 
der  stede  frunden  (dabi  unsere  frunde  auch  gewest  sin)  zuneste  zu  Wyene  geredt  hat 
als  von  eins  zoges  wegen  gein  Beheim  über  die  Russen  ^  und  uwer  königliche  gnade 
uns  darnach  schreib  ^  unserm  herren  von  Winsperg  des  ein  antwert  zu  Mencze  zu  tun, 
und  wand  unser  herre  von  Winsperg  uf  die  zid  gen  Mencze  nit  qwam  * :  so  han  wir  »o 
unserm  herren  von  Otingen  *  des  ein  antwort  geschriben,  als  uwem  gnaden  wole  zft  ver- 
steende  mag  worden  sin  oder  werden,  und  hoffen,  daz  uwer  gnade  daz  gnedeclich  von 
uns  ulfneme.  und  als  uwer  gnade  uf  die  zid  an  der  stede  frunde  auch  gesonnen  hat 
zu  wissen  wes  ir  uch  zu  den  steden  versehen  suUet  etc.,  bidcn  wir  uwer  durchluchtige 
königliche  gnade  wissen:  nachdem  ir  von  des  heiigen  richs  wegen  unser  rechter  herre  25 
und  wir  uwem  gnaden  gewant  sin,  so  hoffen  und  wollen  wir  uns  uwer  lebetage  gein 
uwem  gnaden  also  halden  daz  wir  in  uwer  und  des  heiigen  richs  hulden  und  gnaden 
sin  und  bliben  wullen,  des  wir  zu  gode  getrüwen.  [Im  Folgenden  ist  noch  von 
1425  ^^^^9^^  ausschließlich  Frankfurt  betreffenden  Angelegenheiten  die  Rede.]  datum  sub 
Mai  w  »igillo  opidi  Franckfurti  in  vigilia  ascensionis  doniini  anno  ejusdem  1425. 

[sw/>ra]  Domino  Sigismundo  regi  Von  dem  rate  ftwer  und  des  heiigen 

Komanorum  etc.  richs  stat  Frank/ur<  uf  dem  Mein. 
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tf)  9  kleines  e  iUter  dem  ersten  e.    b)  B  add.  bi.    c)  B  add.  «ic. 


*  Der  (nicht  aufgefundene)  Brief  wird  mutatis 
mutandis  gelautet  hohen  wie  der  Brief  an  die 
von  Mainz  d.  d.  29  Jan.  (nr.  336),  die  ebenfalls 
dem  Konrad  von  Weinsberg  in  ihrer  Stadt  die 
Erklärung  abgeben  sollten. 

^  Erschienen  auch  die  Stellvertreter  Konrads  von 
Weinsberg  (s.  nr  345  art.  1)  nicht  zu  Mainz? 

■  Auf  dem  Beichsta^  zu  Wien  hatte  der  K. 
Sigmund  den  Städteboten   gesagt,    daß    er  den 


Grafen  Ludung  von  Octtingen  und  den  Konrad 
von  Weinsberg  heraufsenden  wolle,  die  antwurt  »6 
[von  des  Dienstes  wegen]  von  fürsten  herren  stet- 
ten  und  allermenglich  inzenemen  (nr.  338  art.  i*). 
Frankf%»rt  handelte  aho  ganz  richtig  damit  daß 
es  sich  an  den  Grafen  von  Oettingen  wandte, 
nachdem  der  Herr  van  Weinsberg  nicht  in  Mainz  40 
erschienen  war  (s.  die  erste  Anm,  zu  unserer  nr.). 


F.  Dritter  Anh. :  Kurbrandenbiuig^.  GeAandtsch.  an  K,  Wladiakw  v.  Polen  im  Mai  1425  nr.  360-361.      428 
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F.   Dritter  Anhang :  Karbrandenbnrgische  Gesandtschaft  an  E.  Wladislaw  Ton 

Polen  im  Hai  1425  nr.  360-361. 

360.  Bericht  *  eines  Ungenannten  Ober   den   von   einer   Gesandtschaft   des  Kurfürsten  n^söj 
Friedrich  I  von  Brandenburg  an  König  [  Wladislaw]  von  Polen  vor  diesem  ge-^^*  ^^ 
6  haÜenen  Vortrag  über  die  Anfeindungen,    welche   ihr  Herr   wegen  seines  Bundes 

mit  Polen  und  Litthauen  von  K   Sigmund   jsu    erdulden   hohe.     [1425  *J  Mai  29 
Inoivraclaw. 

Lateinischer  Text:  Ä  aus  Nümbg.  Kreisarch.  Ansb.  Rricgssacben  fasc.  1  nr.  267  (grün) 
cop.  Chart  coaev.,  ohne  Sigel  und  Sdinitte,  ein  Bogen  dessen  zwei  erste  Seiten  ganz 
die  dritte  zur  Hälfte  hesdiriebeti.  Auf  der  vierten  Seite  steht  nichts  als  die  gleich- 
zeitige Kanzleinotiz  Polan.  latenisch  und  deutsche  zettel;  darüber  von  einer  Hand 
d^s  15-16  Jahrhunderts  Fridrici  marchiouis  Brandenburgensis  etc.  iustructorialis  ad 
regem  Polouic  super  negotiis  de  injustis  contumelils  Sigismundi  regis  Romanortf m  etc. 
et  sponsalibus  inter  Fridricum  marchionem  etc.  juniorem  ac  Polonie  regis  etc.  gua- 
tam.  —  Ober  eine  andere  Fassung  des  lateinischen  Textes  vgl.  unsere  erste  Anmerkung 
zu  vorliegender  nr, 

Deutsche  Übersetzung:  D  coU,  Nürnbg.  L  c.  nr.  266  (grün)  cop,  chart.  coaev.,  ohne  Sigel 
und  Schnitte,  ein  Bogen  dessen  drei  erste  Seiten  gatiz  die  vierte  zur  Hälfte  beschrie- 
ben. —  Gedruckt  in  Höfler  Urkunden  zur  Beleuchtutig  der  Gesch.  Böhnietis  und  des 
Deutschen  Reichs  im  15  Jahrhundert  12-16  nr,  9  (AbhdlL  der  Böhm,  Gesellsch,  der 
Wiss,  V  F,  Bd.  13,  1865),  und  daraus  ein  Meiner  Abschnitt  in  Scriiitores  rerum 
Sites,  6,  43  nr.  58, 

Erwähnt  hat  A  und  D  Caro  im  Arch.  für  Osterr,  Gesch.  45,  437  nt.  1,  tmd  v.  Bezold 
l,  c.  2,  33  nt.  2. 
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so 
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so 


Legacio  domini  Friderici  marchionis  Brandeburgensts  in  Juveni-Wladislavia  feria 
3  festi  penthecostas  ■  coram  domino  rege  Polonie  exposita.  ^^^^^^ 

Inprimis  salutem  cum  benivolencia  serviciorum  ex  parte  ejusdem  marchionis  con- 
sortis  et  filii  sui  domini  Johannis  nuncii  premiserunt.  deinde  in  hunc  modum  ut  sequitur 
ad  legacionis  verba  processenint*: 

[i]  Serenissime  rex  et  domine.  cum  dominus  marchio  velud  singularissimus  et 
intimuB  »erenüatis  vestre  amicus  cum  oranibus  suis  successibus  et  contingenciis  non  in- 
tendit  veslre  ^renüaiis  noticiam  preterire,  adversus  dominum  Sigismundum  Romanorwwi 
regem   lamentabiliter    conqueritur,   quod,   licet  nullis^   contra  eum   excesserit  demeritis, 
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a)  D  hat  aiati  des  Paasua  in  A  iDprimls  —  proceasernnt  nur   item    des   enten    enpewt   er    im   sein    demütigen 
dinst  etc.    b)  A  nnllns. 


*  Über  das  Verhältnis  unserer  Vorlage  zu  der 
in  Stanislai  Cioleks  Über  canceUariae  (Königsberg 
kgl,  Bibl.  Msc.  nr.  1555)  sich  findenden  und  von 
Caro  im  Archiv  für  Osterreichische  Gesch,  Bd.  45, 

40  437-442  herausgegebenen  Fassung  des  Berichtes 
hat  sich  Caro  l.  c.  437  nt.  1  ausgesprochen.  Sieht 
man  davon  ab  daß  unsere  Rezension  das  in  der 
Königsberger  befindliche  „Besponsum"  nicht  hat, 
so  kann  man  kaum  mit  Caro  sagen,  daß  jene  dem 

46  Inikalt  nach  ärmer  sei;  dagegen  ist  richtig,  daß 
sie  an  copia  verborum  und  in  dem  ersten  Ab- 
schnitt auch  sachlich  reicher  ist,  —  Wir  haben 
die  beiden  Versionen  mit  einander  verglichen  und 
überall  die  Parallelsteüen  und  loichtigenAbwcichun- 

60  gen  in  den  Anmerkungen  aufgeführt. 


*  Vollkommen  überzeugend  ist  die  Datierung  des 
Stückes  durch  Caro  a.  a.  O.  437  nt.  1,  der  wir 
denn  auch  gefolgt  sind. 

'  Es  fehlt  bei  Ciokk  sotoöl  der  Ort  als  der  Tag 
an  welchem  die  Gesandtschaft  van  K.  Wladislaw 
empfangen  wurde.  —  Ufiser  ort.  1  entspricht  dem 
Abschnitt  der  „Legacio''  bei  Ciolek  von  Anfang 
bis  zu  den  Worten  a  transitu  Wiennam  se  retiaxit, 
d,  h.  im  Archiv  l,  c,  437  unten  bis  439  cca.  Mitte, 
Doch  gehen  hier  die  beiden  Berichte  viel  weiter 
aus  einander  als  später,  me  aus  unseren  Anmer- 
kungen zu  erseihen  ist. 
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Beichstag  zu  Wien  im  Jannar  1425. 


[^^^^]  tarnen  tociens  non  desinit  ipsum  in  presencia  multitudinis  principum  et  aUorum  hominum 
cottidianis  contumeliis  et  injuriis  ac  diffamacionibus  lacessire.  dam  enim  quadam  vice  idem 
dominus  rex  Romanorum  in  Buda  ^  cum  suo  filio  domino  Alberto  duce  Austrie  ejusdem 
marchionis  nepote  germane  sororis  *  filio  *  et  in  aliorum  multorum  principum  presencia 
quedam  ageret  et  tractaret  negocia^  multis  et  infamatoriis  verbis  dictum  marchionem  5 
affecit,  asserens  ipsum  mendacem  esse  proditorem  et  multorum  malorum  conditorem. 
cui  idem  dominus  Albertus^  dissimulare  non  Valens  marchionis  velud  amici  tanta  propin- 
quitate  conjuncti  infamiam,  dixit:  ;;0  rex  gloriose  et  pater  carissime!  miror^  quod 
serenitas  Yestra^  quocienscunque  ejusdem  representor  conspectibus^  tanta  solet  convicia 
awunculo  meo  marchioni  asscriberC;  cum  tarnen  cognoscit  yesira  serenüas,  quod  ipse  lo 
marchio  multa  fecit  serenüati  yestre  servicia  et,  dum  wedre  ^erenitatis  dirigebat  negocia, 
semper  bono  optato  solebant  fine  consumari,  quorum  hodie  finis  aliam  semper  sortitur 
qualitatem.  et  cum  sit  vir  acceptus  in  opere  et  sermone  coram  omnibus  electoribus 
sacri  imperii  et  aliis  principibus  et  conmunitatibus  per  Alamaniam  et  ubique  per  orbem 
et  velud  sciolus  multorum  negociorum  intelligat  omnem  ordinem  sacri  imperii ,  posset  et  iß 
adhuc  vesire  »erenüati  in  vestris  obsequi  negociis,  si  micius  erga  ipsum  serenitas  yestra 
vellet  se  exercere  et  amplecti  prioribus  graciis  favoribus  et  amore^'.  erat  autem  inter 
alios  principes  tunc  dominus  Henricus  dux  Bavarie  inpresenciarum  affinis  seu  germanus 
frater  uxoris  *  marchionis.  et,  ita  conpletis  verbis  prefati  Alberti,  rex  Romanorum  con- 
vertens  se  ad  eos  dixit:  ;,  ex  quo  ista  audimus  a  vobis  et  perswadetis  nobis  ista,  non  20 
contradicimus  secum  in  aliquo  loco  et  presertim  in  Wienna  (quo  tunc  iturus  erat  ^) 
placitandi  causa  convenire.  postquam  ibi  constituemur,  ponere  volumus  negocia  nostra 
in  manibus  vestris  et  aliorum  principum  nostrorum.  in  quibus,  quidquid  ordinaveritis 
de  illis;  remanebimus  contenti;  nee  a  vestra  aliqualiter  decisione  vellemus  declinare'^. 
tunc  dominus  Albertus  subjunxit:  ^^ecce,  princeps  prestantissime,  hie  frater  mens  dominus  u 
Henricus  dux  Bavarie  coram  vobis  constitutus  ad  nunciandum  voluntatem  serenitatis 
\estre  ad  marchionem  se  conferet.  deprecor  autem  ^erenitatem  vestram,  ut,  antequam 
cum  dicto  marchione  ^erenüas  vestra  in  predicto  ^  loco  contingat  convenire,  dignetur  ab- 
stinere®  ab  istis  conviciis  et  improperiis,  quibus  ipsum  oerenüas  vestra  sepe  consueverat 
depravare".  et  continuo  rex  promisit,  nunquam  contra  ipsum  usque  per  illud  tenipus  so 
aliquibus  efHuere  injuriis  et  infamiis  desevire.       continuo  autem  dux  Henricus  ^  Bavarie  ad 


»)  D  überaeüt  nepote  germ.  eor.  fllio  mii  firnnt.    b)  A  predicU.    e)  A  obstlnere. 


^  Da  unser  Stück  (vgl  die  zweite  nt.  eu  dem- 
selben) dem  Jahre  1125  zuzuweisen  ist,  so  dürfte 
hier  an  die  zu  Ofen  im  Juni  1424  abgehaltene 
Fürstenversammlung,  von  der  AschJbach  3,  186  f 
spricht,  gedacht  werden. 

*  Beatrix  Gemahlin  Herzog  Älbrechts  III  von 
Osterreich  Mutter  Herzog  Älbrechts  IV  und  Groß- 
mutter des  hier  redend  eingeführten  Herzog  Äl- 
brechts V  war  eine  Schwester  des  Kurfürsten 
Friedrich  I  von  Brandenburg  (s.  Vaigtel-Cohn 
Stammtafeln  Tf  32  und  74), 

•  Die  Gemahlin  des  Kurfürsten  Friedrich  Ivon 
Brandenburg  Elisabeth  und  Herzog  Heinrich  III 
der  Beiche  von  Baiem- Landshut  waren  Kinder 
des  Herzogs  Friedrich  von  Baiem- Landshut 
(VoigtehCohn  l  c.  Tf.  46).  —  Bei  dolek  a.  a.  0. 
wird  Herzog  Heinrich  gar  nicht  erwähnt. 


*  Im  Okt.  und  Nov.  1424  verweilte  K.  Sigmund 
zu  Wien,  s.  Äschbach  3,  451. 

*  Nach  Ciolek  a.  a.  0. 438  führte  dux  Lodewigus 
Bavarie  die  Beise  zum  Markgrafen  aus,  um  ihm 
die  Einladung  nach  Wien  zu  überbringen.  Unter 
den  Fürsten,  welche  1424  bei  König  Sigmund  zu 
Ofen  waren,  wird  allerdings  Herzog  Ludwig  von 
Baiemf-Ingohtadt]  genannt  (v.  Bezold  l.  c.  34 
nt.  2).  Wir  mochten  aber  doch  annehmen,  daß 
bei  Ciolek  eine  Namensverwechselung  vorliegt,  denn 
kein  deutscher  Fürst  war  1424  für  eine  solche 
Mission  an  den  Brandenburger  weniger  geeignet 
als  dessen  Gegner,  eben  Herzog  Ludwig.  An  Kur- 
fürst Ludwig  von  der  Pfalz  kann  nicht  gedacht 
werden,  weü  dieser  1424  nicht  am  königlichen 
Hofe  verweilte. 
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F.  Dritter  Anh.:  Eurbrandenboig.  Gesandtsch.  an  K.  Wladislaw  v.  Polen  im  Mai  1425  nr.  360-361.     425 

marchionem  est  profectus.     et;  habita  sui  presencia;   omnia  per  ordinem  sibi  exposuit.  ^'^f^^ 
que  marchio  cum  benivolencüs  et  devocione  suscepit,  et  ad  iter  Viennam  continuo  in- 
cepit  se  preparare.     tarnen    hec   relata   priuB   voluit   electoribus   imperii,    sine   quorum 
sciencia  nichil  sibi  dicebat  licere  prosequi;  e  vestigio  *  intimare.         medio  autem  tempore 

6  dominus  comes  de  Hutting  ^  ad  presenciam  dicti  domini  regis  pervenit '.  qui  ^  in  sui 
astancia  '^  oblitus  sui  promissi  coram  Alberto  duce  Austrie  ÜEicti;  multis  verbis  infama- 
torÜB  prefatum  marchionem  iterum  cepit  conturbare.  et  dum  pro  libito  suo  ad  infamias 
diversas  marchionis  effluxisset  et  fecisset  finem  verbis ;  dominus  de  Hutting  tantis  ob- 
probrüs  marchionis  conpaciens  multis  racionibus  animum  regis  ab  indignacione  nitebatur 

10  revocarC;  reducens  BerenücUi  sue  illa  constantissima  et  fidelissima  servicia  marchionis, 
que  ubilibet  dicto  domino  regi  in  gerendis®  negociis  exhibuit,  et  exhibere  hactenus  non 
cessarety  si  serenitas  sua  aliam  ad  ipsum  gereret  miciorem  et  placabiliorem  voluntatem; 
immo  ex  eorum  concordia  toto  orbi  saluberrimus  oreretur  profectus,  et  hereticorum,  quo- 
rum hodie  invalescit  malida,  iniquitas  perpetuo  dampnaretur.     et  ita  ipse  rex  quodam- 

16  modo  verbis  domini  de  Hutting  permollitus  dixit  ad  eum:  ,;ex  quo  perswades  nobis 
cum  tot  racionibus  concordiam  cum  marchione,  non  dissentimus  tuis  et  aliorum 
nostrorum  principum  parere  consilüs;  sic^  tamen  quod  ipse  marchio  ista  que  infra 
dicturi  sumus  faciat  et  compleat  cum  effectu:  inprimis  quod;  sicut  sacco®  inclusit  azinum, 
eundem  excludat^,  et,  sicut  ipse  cum  electoribus  contra  nos  quasdam  inscripciones  pro- 

so  curavit,  efficiat  quod  littere  inscripcionum  et  contractus  restituantur  nobis,  et  funiculum 
quem  ligavit  resolvat  ^.  item  restituat  nobis  similes  contractuum  litteras  contra  crudferos 
cum  rege  Polonie  et  duce  Witawdo  conditas  et  confectas;  item  litteras  per  quas  filiam 
regis  Polonie  filio  suo  matrimonio  obligavit  et  hoc  secure  jam  facere  poterit,  quia  rex 
nobis  Polonie  intimavit,   quod  filiam   suam  sibi  sive  filio   suo  omnino   dare  denegavit 

>6  alias  si  ista  facere  contempneret,  non  expedit  sibi  nostram  adire  majestatem  nee  ad 
aliquam  nos  concordiam  invitare.^'  porro,  istis  ad  marchionem  omnibus  perlatis  eciam 
de  illis  infamiis  coram  domino  de  Hutting  per  dictum  regem  marchioni  impositis;  idem 
marchio  ab  itinere,  quod  facere  decreverat  in  Viennam;  se  retraxit;  et  hoc  propter  illas 
infamias  et  alia  obprobria  que  in  presencia  ejusdem  domini  de  Hutting  rex  contra  ipsum 

80  divulgavit  demum^  marchio ;  postulacionibus  regis  predicti  auditis  et  auscultatis,  de 
quibus  per  dominum  de  Hutting  ut  supra  eum  requisivit,  sicut  sequitur  ad  singulas 
respondit.  ad  primam  sie  de  inscripcionibus  electorum  imperii:  ;;ex  quo  domini  electores 
imperii  sunt  domini  mei  et  seniores  mei,  quorum  preceptis  velud  justis  et  honestis  semper 
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ft)  2>  in  dem  ftiistapffen  [sie],  b)  A  qao.  c)  A  grandenis  oder  gnndeTis.  WöMfind  das  tnUr§  ein  offenbanr 
SekrtibfthUr  ist,  gü^t  auch  das  UUtere  keimn  Sinn.  D  überMÜt  in  groAen  Sachen,  wie  wenn  ea  ein  Wort 
gnndenns  gäbe;  grandia  U^e  »iek  cur  iVott  hören,  denn  grandna  iat  eine,  aOerdinge  teUenet  Niben/orm  von 
grandia.    d)  A  Htf    e)  A  aacro. 


*  Graf  von  OetHngen.  D  hat  hier  Hfteting, 
weiter  unten  aber  Oting.    Auch  Ciolek  hat  a,  a,  0. 

40  comitem  dominum  de  Hutting. 

'  Nach  Ciolek  l  c.  hatte  der  Markgraf  von 
Brandenburg,  beabsichtigend  na^  Wien  zu  reisen, 
den  Grafen  von  Oettingen  vorausgesandt 

'  qui  d.  h.  der  Konig;  in  sui  astancia  d,  h, 
46  während  der  Graf  von  Oettingen  bei  ihm  stand, 

*  Eine  sprüchwärtliche  Redensart,  für  die  wir 
aber  keinen  Nachweis  noch  Analogien  beizubringen 
vermögen,  sacro  ist,  ohne  Zweifel  von  derselben 
Hand,  korrigiert  aus  sacco.    D  übersetzt  als  er 

60  den  esel  eingesloBsen  hat  dem  sackh  denselben 
entschlieset. 

Dentache  Beichatags-Akien  Ym. 


*  Von  den  hier  erwähnten  gegen  den  König  ge- 
richteten Abmachungen  der  Kurfürsten  schweigt 
die  Fassung  in  Cioleks  liber  canceü.,  wo  nur  von 
den  Verabredungen  des  Markgrafen  mit  dem  König 
von  Polen  betreff end  den  Kamp f  gegen  die  Deutsch- 
herren  und  betreffend  die  Beirath  die  Bede  ist 
(p.  439),  Bei  den  littere  inscripcionum  et  con- 
tractus ist  natürlich  an  den  Kurfürstenbund  von 
Bingen  1424  Jan.  17  (nr.  294  f.)  zu  denken. 

®  Der  ganze  Abschnitt  demum  marchio  bis  zum 
SMufl  unseres  art.  1  fehlt  bei  Ciolek,  Er  bietet 
nichts  neues,  und  ist  deshalb  au<^  überflüssig. 
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[UB5j  cmu  devocione   teneor  intendere;  nee  aliquid   in   eisdem   inscripcionibus  reperitar  qaod 
esset  sacro  Romano  imperio  contrarium  nee  ipsi  regi  Bomanorum^   sed  omnia  ipsanim 
contenta  talia  sunt  que  profeetum  eomodum  et  honorem  saeri  imperii  predieti    et   toeius 
eristiamtatis  profeetum  prospiciunt  et  concemunt^  prout  ex  eorum  tenoribus  elare  patef , 
ad  quos  se  idem    marehio  referebat.         ad  seeundam  de  litteris  et  eontractibuB  emn    6 
domino  rege  Felonie  et  duce  Witawdo  contra  cruciferos*  etc.' sie  respondit:   „diu   cum 
magno  desiderio   desideravi  cum   domino   rege  Felonie   amicieiam    contrahere   et   fedus 
sincere  fidei  adipisei^  quod^  dum  prestante  domino  sum  adeptus^  nunquam  in  dissolucionem 
eorum  consenciam^  sed  semper  ea  intemerata  fide  servabo^  et  presertim  cum  nichil  pro- 
picio  domino   in  eis  contineatur  quod  vergöret  in  aliquod   obprobrium   vei  ineomodum   lo 
domini  regis  Komanorum.     et  de  hoc  refero   me  ad  prefatum  dominum  regem  Felonie; 
quod  non  aliter  Berenitds  sua  quam   nunc  profiteor  fatebitur  aut  dicet.     nee  ipse  rex 
Felonie,  cum  sit  zelator  omnis  honoris,  talia,  que  honori  meo  potuissent  derogare,  a  me 
exquisivisset,    sicut    nee  exquisivit.         postea    de    litteris   matrimonialibus    dixit:    quod 
confidit  deo  et  domino  regi  Felonie,   qui   est  prineeps  in    tote    erbe    terrarum   propter  i6 
fidem  suam  omnibus  reconmissus,  quod  cognaeionem  istam,  quam  cum  filio  suo   et  filia' 
regis  ineepit,  contrahere  felici  fine  eonsumabit,  nee  pro  aliqua  re  mundi   dietus  marehio 
ab  ista  cognaeione  reeedit.     et,  si  per  aliquem  (quod  absit)  solveretur,  non  absque  gra- 
vissimo  periculo  ista  solucio  innotesceret  toti  mundo. 

[ä]  ^  Deraum  subjunxerimt  idem  nimeii  dieentes:  „ecee,  rex  serenissime,  dominus  so 
marehio  ista,  graviter  constematus  in  animo,  serenüati  vestre  exponit,  et  dieit  quod  ista 
odia  ineomoda  et  persequeiones  domini  Romanorum  regis  sustinuit  et  sustinet  propter 
confederacionem  et  amicieiam  quam  cum  Berenitaie  vestra  et  magno  —  duee  ^  eontraxii^ 
cum  Yestre  serenücUi  eonstare  bene  poterit  quod  idem  rex  Romanorum  federa  vestra 
magnis  graeiis  favoribus  et  honoribus  donis  et  muneribus  pertraetavit  K  et  si  cum  t6 
majora  adhuc  pati  oporteret,  nunquam  ab  amicieia  sie  contraeta  declinabit.  preterea 
si  idem  dominus  rex  Romanorum  aliqua  de  dieto  domino  marehione  scriberet  vel  per 
nuncios  intimaret  odiosa  et  injuriosa,  animum  advertite:  quod  semper  intendit  idem  rex 
dominum  marehionem  et  pueros  suos  nedum  in  bonis  et  personis  sed  et  in  honore, 
quibuseumque  posset  modis,  destruere  et  ad  omnia  dcducere  dispendia  velud  ipsius  et  ^ 
puerorum  suorum  inimicus.  dignetur  ^erenüas  vestra  fidem  subtrahere  delacionibus 
ereditivam,  sieque  ^renitas  vestra  ad  federa  et  amicieiam  taliter  contraeta  intendat,  ut, 
quemadmodum  ipse  marehio  confidit^,  nullis^  importunitatibus  et  instaneüs  quorum- 
eumque  dissolvatur;  alias  enim  pueri  isti,  inter  quos  hee  facta  est  cognacio,  magnis  in- 
comodis  et  periculis  non  careni  sc 

[3]  *  Item  attendat  serenitas  vestra,  quod,  sicud  ex  istius  amicieie  contractu  multa 
bona  in  eristianitate  toti  orbi  profutura  possent  provenire  ^,  sie  ex  ipsius  solucione  infinita 
mala  suboriri. 

[4]  ^  Item  intellexit  dominus  marehio  quod  dominus  rex  Romanorum  ^erenüati 
vcstre  suggessit,  qualiter  in  bonis  marehionatus  filie  vestre  in  parte  filii  sui  non  posset  4o 

*    ft)  A  cinciferam.    b)  A  aäd,  quod.    o)  A  nnllas.    d)  A  perrenir«^ 

^  Art  2  entspricht  dem  Passus  hei  Oiolek  l.  c.  ^  Derselbe  Chdanke  den  unser  art,  3  aus^Mricht 

439  tandem  prefati  nanccii  —  dominus  remanero.  findet  sich  bei  Ciolek  a.  a,  0,  440  in  d^n  Worten 

•  Großfürst  Witold,  item  cousidcrct  —  poterit  intueri. 

'  Die  entsprechende  Stelle  bei  Oiolek  439  giebt  '  Zu  art.  4  vgl   die  Stelle  bei   Ciolek  a,  a.  0.   46 

eiften  besseren  Sinn.    Sie  lautet  quia  ante  hec  439-440    item    exposuemnt   dieentes    —    prote- 

[falsch  hoc]   inter  nos  federa  constat  neremtcUi  stantur. 
vestre  qnomodo  fuerit  multis  graeiis  donis  favori- 
bus et  muneribus   per   ipsum   regem  Romanorum 

prosecutas.  60 
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dotem  propter  napcias  sea  dotaliciam  assignare  ^ :  serenisaime  rex^  ex  quo  omnes  ante-  ^'^^^^ 
cessores  ipsius  marchionis  Brandeburgensis  hoc  facere  potuerunt  et  fecemnt;  prout  multa 
sepulchra  in  marchionatu  predicto  in  monasteriis  et  ecclesüs  kathedralibuS;  in  quibus 
uxores  eorum  in  pace  quiescunt,  palam  proteatantur,  quomodo  igitur  sibi;  qui  non  minor 
6  non  minori  jure  potitur  quam  ceteri  predeceBsores  sui;  istud  sibi  possent  profaibere? 

[5]  *  Item  intellexit  idem  marchio :  qualiter  serenücUi  vestre  esset  suggestum  de 
dicto  marcbione  quod  ipse  ducem  Janussium  cognatum  suum  in  Hungariam  direxisset^ 
et  dissnasisset  *  regi  Dacie  redeunti  de  Terra -Sancta  per  regnum  et  terras  serenitniis 
vestre  proficisei  '^  alias  captivitatem  vel  alia  incomoda,   quam  cito  regnum  vestrum  in- 

10  grederetuT;  nequaquam  evaderet:  ecee,  rex  serenissimc;  si  possibile  est  vel  consonum 
racioni  ut  dominus  marchio  regem  Dacie^  quem  sibi  sentit  gravissimum  inimicum;  debeat 
de  incomodis  suis  et  periculis  avisare'^ 

[6]  Item  retulenmt  idem  nuncii:  qualiter,  dum  conmunitates  civitatum  imperiaiium 
secum  Viennam  eonvenissent^  quomodo  se  eidem^  regi  Romanorum  subsidia  et  auxilia 

15  contra  hereticos  (quorum  hodie  sevit  malicia)  et  demum  contra  quoslibet  suos  rebelles 
et  inimicoB  obligaverunt  prestituros  *  ab  eis  litteras  obligatorias  extrahxit  K  et  tandem 
recedentibua  eis  ad  propria  ipsis  per  nuncios  suos  et  scripta  intimavit;  ut  sibi  contra 
electores  imperii  tamquam  contra  rebelies  et  mandatis  suis  parere  nolentes  assisterent  et 
auxilia   ministrarent.      ipsi    autem   responderunt   (recognoscentes    se   promisisse   daturos 

so  auxilia  contra  hereticos  sed  non  contra  electores^  quos  ipsi  tamquam  seniores  suos  et 
imperii  electores  revereri  et  tueri  pro  presse  eorum  contra  quemlibet  ipsorum  inimicum 
astringuntur),  quod^  dare  contra  eos  aliqua  subsidia  regi  Honmnorum  vel  sibi  assisterc 
non  tenerentur,  presertim  ex  quo  electores  tam  ad  ipsius  regia  quam  ad  imperii  sui 
intenti  sunt  comoda  et  profectus. 

«*  [/]  *  Item  interrogati  nuncii  predicti  per  dominum   regem,  utrum  electores  imperii 

sunt  contra  Hussistas  anno  presenti  transituri,  responderunt,  quod  nullus  electorum  contra 
Hussistas  vadit.  inuno  dixerunt,  se  de  certo  audisse  et  haa  marchionem®  novitatcs 
faabuisse:  quod  rex  Romanorum  duces  Slesie  et  aliarum  terrarum  nobiles,  quibus  jusserat 
contra  Hussitas  se  prcparare,  revocavit,  et  aliud  tempus  fortasse   (quod   nesciunt  deter- 

80  minare  nobis)  assignavit. 

[8]^  Item  conqucsti  sunt  idem  nuncii  contra  duces  Stetinen^es:  quomodo,  licet  per 
medium   ducum  Brunswig    et     Lunenbergenses  ^  inter   ipsos   treuge^   pacis   ad    certum 


m)  A  dlvexisset  ut  dlssoasBisset.    D  übenettt  dacem  —  divezisBet  at  nü^i.    b)  A  idem.    e)  A  add.  et.    d)  A  sed. 
e)  A  narabionii.    f)  A  LofiMob.,  />  dnrch  drei  henogen  von  Braaswiffk  vnd  Lnnenbug.    g)  A  trtagi«? 


w       >  Von  Caro  Gesch.  Polens  3,  587  nt.  2  citiert 

'  In  ähnlicher  Weise  toird  von  der  in  unserem 

art  5  erwähnten  Verdächtigung    und    über    dcts 

Widersinnige  was  in  ihr  liege  gesprochen  hei  Ciolek 

a.  a.  O.  440  item  dizemnt  quiütter  —  periculis 

40  premuniri. 

'  Die  Pilgerfahrt  des  Königs  Erich  von  Däne- 
mark nach  Jerusalem  dauerte  von  Herbst  1424 
bis  Febr.  1425,  Die  Daten  für  den  ÄufenthaU 
Erichs  in  Polen  und  Ungarn  für  seine  Beise  ins 

46  Heilige  Land  und  seine  Bückkehr  hat  Caro  fest- 
gestellt in  seiner  Ausgabe  von  Oioleks  lib.  canc, 
l  c.  431  nt.  1. 

*  Der  erste  Satz  unseres  art  €  findet  sich  weder 
wörtlich  noch  verändert  bei  Ciolek,    Wenn  man 

60  in  diesem  Satze  liest,   die  Städte  liaben  sich  zu 
Wien  verbindlich  gemacht  dem  Könige  gegen  die 


Ketzer  soune  gegen  Empörer  und  Widersacher 
Hufe  zu  leisten,  so  stellen  freilich  damit  des  Königs 
Vorschläge  vom  25  Nov,  1424  nr,  331  art,  6  nicht 
in  Übereinstimmung,  —  Die  Worte  unseres  art,  6 
et  tandem  recedentibua  —  et  profectiu  entsprechen 
dem  Schlußsatz  der  Werbung  bei  Ciolek  l  c,  441 
item  retolerant  quomodo  —  infamie  relinqaendi. 

»  Art,  7  lautet  fast  Wort  für  Wart  wie  der 
Passus  bei  Ciolek  a,  a.  0,  441  item  retulenmt  idem 
nuncii  —  nobis  assignavit. 

'  Art,  8  stimmt  fast  wörÜich  überein  mit  dem 
Absdinitt  bei  Ciolek  a,  a.  0,  440-441  item  con- 
questi  sunt  —  suos  conducit.  —  Bezüglich  der  in 
u/nserem  art,  8  berührten  Ereignisse  verweisen  wir 
mit  Caro  l  c,  441  nt,  1  auf  Barthold  Gesch.  von 
Pommern  und  Bügen  4,  1,  66  f. 
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[1425]  tempus  firmate  ftdsBent  et  in  spem  ipBorum  marchio  securuB  ad  partes  remociores  dis- 
cessissety  ipsi  captata  oportonitate  sue  absentie*  castrum  et  civitatem  ipeios  Flatemborg 
recepemnt  clamdestine ,  nulla  diffidacione  premiBsa.  propterea  supplicat  Berenitati 
yestre:  dignemini  milites  et  dientes  vestros  permittere  secum  contra  prefatos  duces  pro- 
ficisci  armatoB  in  vindictam  suorum  inimicorum  et  injorianun  quas  ab  ipsis  pertulit  in-  6 
nocenter,  et  indulgere  victualia  de  regno  vestro  adducere  exercitibnB  Buis  quos  contra 
duces  predictoB  condncit. 

[9]  ^  Item  dixerunt:  sciat  autem  ^erenüas  yestra,  quod  contra  predictoB  duces 
infiraBcriptorum  potencias  congregavit;  cum  quibus  in  terris  predictorum  dominorum 
ducum  propria  eciam  in  persona  in  quinque  septimanis  promisit  apparere  et  exercitus  lo 
suos  in  medio  terrarum  ducum  sepedictorum  ponere  in  despectum  ipsorum  et  eis  invitis: 
primo  archiepiscopuB  Coloniensts  cum  potencia  sua  et  in  propria  persona,  item  Treveren- 
sis  mittit  potencias,  sed  remanet  solus.  item  Maguntinen^  similiter  cum  potencia  et 
persona  propria.  item  episcopus  Magdeburgenm  potenciam  dirigit;  solus  non  vadit.  item 
pfalzgraf  solus,  cum  potencia.  item  Fndricus  marchio  Misnen^  solus ,  cimi  potencia.  is 
item  aliqüi  de  Slesia  etc.  milites  et  nobiles.  item  episcopus  Herbipolen^is  alias  de 
Wirczpurg  solus,  cum  potencia.  et  alii  multi  comites  duces  et  principes  Alamanie  et 
aliarum  terrarum. 

[10]  *  Item  quomodo  omnes  electores  decanus  imperii^  hoc  est  episcopus  Magun- 
üaensis  citavit,  ut  omnes  simul   in  Wirc2spurg  sub  pena  privacionis  jurisdiccionis  sue,  so 

jmti  8  quam  in  eleccione  obtinent,  super  festum  sancte  trinitatis  proxime  comparerent  etc. 

^^^^^361.  Erwiderung  des  K.  Wladislaw  von  Polen  auf  den  von   einer  Gesandtschaft  des 
29]  Kurfürsten  Friedrich  I  von  Brandenburg   vor  ihm  gehaltenen    Vortrag   nr.  360, 

[1425  c.  Mai  29  Inowradaw.J 

ÄU8  Känigsbg.  Kgl.  und  Univ.-Bibh  Ms.  nr.  1555  f.  57»  cop.  chart.  coaev.,  Überschrift  von  S5 
derselben  Hemd  Responsum.    Ist  der  Schliß  des  Berichts  von  dem  Vortrug  nr,  360, 
der  sich  übrigens  weder  in  unserer  VorUnge  der  eben  genannten  nr.  360  noch  in  der 
Deutschen  Übersetzung  dieser  Vorlage  findet.    Nach  respondere  schließt  der  Bericht 
ab  mit  den  Worten  et  istis  acceptis  responsis  habita  llcencia  recesserunt. 

Gedruckt  bei  Caro  im  Arch,  f,  Osterr,  Gesch.  45,  441-442  aus  unserer  QtAdle,  so 

Legaciones  yestras  intelleximus,  ad  quas  pro  presenti  propter  absenciam  baronum 
et  consiliariorum  nostrorum,  quorum  semper  utimur  consilüs  in  omnibus  et  presertim  in 
bis  que®  tam  magno  importancie  reputamus,  usque  ad  eorum  presenciam  distulimus 
respondere. 

ft)  A  8iii  absentef    b)  D  <m,  decMiiis  fmperii.    c)  A  qnos,  Caro  qoM.  36 

^  Art.  8  lautet  mit  gering  fugigen  Abweichungen  l,  c.  441  item  quomodo  decanus  —  ibi  proponere- 

wie  der  Abschnitt  bei  Ciolek  l  c.  441  item  dize-  tnr    besteJU    nahezu    wörtliche    Übereinstimmung. 

rünt  —  principes  Almanie,  nur  daß  Ciolek  niMs  Ciolek  giebt  aber  noch  als  Zweck  des  Erscheinens 

von  dem  Markgrafen  von  Meißen  berichtet.  in  Wirzburg  an  audituri  qae   ipsis  ibi  propone- 

*  Zwischen  ort.  9  und  den  Worten  bei  Ciolek  rentor.  40 


Reichstag  zu  Wien 

im  Februar  1426. 

Nach  dem  so  ganz  resuÜaÜosen  Wiener  Beichstag  vom  Jan,  1425  scheint  Monate 
lang  die  ÄhhaUung  einer  neuen  Versammlung  der  Reich^ände  von  keiner  Seite  angeregt 

5  worden  zu  sein.  Der  König,  dessen  Sache  es  vornehmlich  gewesen  wäre  den  Anstoß 
eu  einer  solchen  Versammlung  zu  geben,  war  mit  den  Kurfürsten  zerfallen;  von  den 
Städten  hatte  er  wol  allen  Orund  sich  abzuwenden,  da  sie  im  entscheidenden  Äugenblick, 
als  er  sich  auf  sie  stützen  woTUe,  ihren  Beistand  versagten.  Aus  dem  Juni  1425  stam- 
men die  ersten  Schriftstücke,   welche  von  der  Absicht  der  leitenden  Kreise,    d.  h,  des 

10  Königs  und  der  Kurfürsten,  underum  einen  Beichstag  vorzubereiten  Zeugnis  geben. 

k.  Yorbereltendes :  Geleite  Ausschreiben  u.  a.  nr,  362-374« 

Die  eben  erwähnten  Schriftstücke  sind  1)  der  Qeleitsbrief  des  Königs  für  die  Kur- 
fürsten zu  einer  Zusammenkunft  mit  ihm  in  Wien  (nr,  362),  2)  die  Aufforderung 
desselben  an  verschiedene  Städte,  einen  Tag  zu  beschicken,  zu  welchem  sie  von  den  Kur- 

16  fürsten  eingeladen  umrden  (nr,  363).  In  dem  letztgenannten  Schreiben  ist  mit  deutlichen 
Worten  gesagt,  daß  der  Versuch  einer  Annäherung  und  Verständigung  Über  die  bren- 
nenden politischen  Fragen  von  den  Kurfürsten  ausgegangen  sei:  sie  haben,  heißt  es, 
dem  König  durch  eine  Gesandtschaft  erklären  lassen,  daß  sie  Willens  seien  zu  ihm  zu 
kommen  von   des   heiligen  Christenglaubens   und  des   heiligen  Beichs  Nothdurft  wegen, 

so  Sigmund  nahm  diesen  Schritt  beifällig  auf.  Es  kam  ein  Kompromiss  zu  Stande:  er 
hielt  an  Wien  als  Ort  der  Versammlung  fest,  überließ  aber  den  Kurfürsten  die  Fest- 
setzung des  Zeitpunktes  an  dem  sie  stattfinden  sollte.  Von  jener  königlichen  Aufforde- 
rung d.  d.  10  Juni  (nr.  363)  können  wir  die  an  die  Städte  in  der  Wetterau  und  die 
gleichlautende   an  Begensburg   gerichtete   vorlegen.    Auch   der   Schwäbische  Städtebund 

s5  erhielt  das  Schreiben:  Ulm  setzte  am  13  Aug.  die  Besprechung  desselben  auf  die  Tages- 
ordnung der  Bundesversammlung,  die  es  auf  23  Aug,  nach  B%bera>ch  ausschreibt  (nr, 
364),  Von  einem  zusammen  an  Nürnberg  Botenburg  Schweinfurt  Windsheim  und 
Wei/Senburg  gerichteten  und  kürzlich  bei  ihnen  eingetroffenen  Brief  des  Königs  schreiben 
die  von  Nürnberg  an  die  andern  genannten  Städte,   und  zwar  Juli  12;   an  Botenburg 

30  Windsheim  und  Weißenburg  mit  dem  Wunsch  einer  gemeinsamen  Unterredung  über 
denselben,  Juli  9  an  Schweinfurt  ohne  diesen  Wunsch  zu  äußern  (Nümb.  Kreisarch. 
Briefb.  6  f.  192^  und  191^  conc.  chart,),  Ist  auch  der  Inhalt  des  Briefes  hier  nicht 
angegeben,  so  muß  man  doch  zunächst  an  unsere  nr,  363  denken  wenn  man  über  ihn 
Vermuthungen  anstellen  wiU, 

86  Die  Städte,   welche  so  der  König  auf  eine  ihnen  von   den  Kurfürsten  zugehende 

Einladung  vorbereitet  hatte,  warteten  vergeblich.  Der  Sommer  verstrich,  mit  ihm  die 
für  die  Eröffnung  eines  Feldzugs  günstigste  Jahreszeit,   und  nun   hatte  es  keine  Eile 


480  Keichstag  zu  Wien  im  Februar  1426. 

mit  der  Einberufung  eines  Reidistags.  Über  die  Kriegfuhnmg  des  nächsten  Jahres 
konnten  auch  noch  im  Laufe  des  Winters  Berathungen  gepflogen  und  Beschlüsse  gefaßt 
werden.  Was  die  Kurfürsten  veranlqßte,  weder  selbst  mm  König  zu  kommen  noch  die 
Städte  ssum  Kommen  zu  veranlassen ,  ist  unbekannt.  War  ihnen  der  am  9  Juni  attö- 
gesteUte  königliche  Geleitsbrief  nicht  genügend?  Es  scheint  so.  Wie  sollten  sie  sonst  6 
dazu  kommen  vier  bis  fünf  Monate  später  Geleitsbriefe  zu  verlangen?  Sie  versammeln 
sich  nämlich  Anfangs  November  in  Mainz,  und  da  kommen  sie  mit  Pfalzgraf  Johann 
Herzog  Adolf  von  Berg  und  Graf  Adolf  von  Nassau  überein,  daß  diese  ihnen  die  Ge- 
leitsbriefe schicken  sollen  (nr.  371,  vgl.  nr.  365.  366.  368).  Wenn  sie  im  Nov.  über 
solche  Schriftstücke  unterhandeln  ^  so  waren  sie  damals  auch  entschlossen  zum  König  lo 
zu  reisen.  Letzterer  erhielt  Kenntnis  von  ihrem  ErUscMuß  (nr.  368).  Aber  daß  sie 
nun  eine  Einladung  an  die  Städte  hätten  ergehen  la^en  (wie  der  König  angekündigt 
hatte),  davon  lesen  mr  nichts.  Vielmehr  ist  es  Sigmund,  welcher  am  8  Dez.  einen 
Beichstag  nach  Wien  auf  9  Febr.  1426  anberaumte  (nr.  367).  Im  Eingang  des 
Schreibens  sagt  er,  daß  die  Kurfürsten  ihm  Botschaft  gethan  daß  sie  auf  9  Febr.  zu  it 
ihm  nach  Wien  kommen  woUen.  Vielleicht  war  es  gerade  Pfalzgraf  Johann  der  Herzog 
von  Berg  und  der  Graf  von  Nassau,  welche  (etwa  auf  dem  Kurfürstentag  zu  Mainz) 
mit  der  eben  berührten  Mission  betraut  wurden.  Die  versprochenen  Geleitsbriefe  blieben 
aber  so  lange  aus,  daß  die  beiden  Erzbischöfe  von  Mainz  und  Trier,  tde  erwcSmt  bereits 
zur  Reise  entschlossen,  ihren  Entschluß  änderten  und  sich  nicht  an  den  königlichen  Hof  io 
begaben.  Kurfürst  Ludwig  theiU  diese  wichtige  Nachricht  am  1  Febr.  1426  der  Stadt 
Strqßburg  mit  (n/r.  371).  Die  beiden  Fürsten  hatten  offenbar  ganz  sicher  darauf  ge- 
rechnet, daß  ihnen  noch  rechtzeitig  die  zugesagten  Briefe  übermittelt  werden.  Denn, 
obgleich  sie  noch  nicht  in  ihrem  Besitz  waren,  schicken  sie  doch,  als  der  Termin  für 
die  Eröffnung  des  Reichstags  heramnahte,  ihre  Quartierfnacher  voraus  und  lassen  sich  s6 
selbst  auf  1  Febr.  in  Nürnberg  ansagen,  von  wo  aus  sie  fftrbas  zu  dem  tag  gen  Wyen 
zu  ziehen  meinen  (nr.  370).  Aber  nicht  bloß  sie,  sondern  auch  die  Kurfürsten  von 
Köln  und  von  der  Pfalz  blieben  zu  Hause  (nr.  373).  Und  auf  die  Städte  verfehlte 
offenbar  die  Nachricht  daß  die  Rheinischen  Kurfürsten  sich  vom  Reichstag  ferne  halten 
ihre  Wirkung  nicht  (cf.  nr.  374).  Es  half  nicJUs  mehr  daß  Pfalzgraf  Johann  —  wie  »o 
es  scheint  von  Nürnberg  aus  —  die  Geleitsbriefe  den  genannten  Fürsten  noch  schickte 
(nr.  372).  Vom  Kurfürstenkollegium  erschienen  in  Wien  nur  Herzog  Friedrich  von 
Sachsen  und  Markgraf  Friedrich  von  Brandenburg  (vgl.  nr.  372);  doch  so  haut  sie 
keinen  gewalt  von  uns  andern  vieren  of  dem  Rine,  meldet  der  Pfalzgraf  den  Streß- 
bürgern  (nr.  374).  « 

B.  Yerhandlnngen  nr.  375-377. 

Von  den  Absichten  K  Sigmunds  erfahren  wir  einiges  aus  den  Akten  des  folgen-- 
den  Reichstags,  wo  m.  s.  die  Einleitung  zu  Anfang. 

Mit  dem  Wegbleiben  der  Rheinischen  Kurfürsten  vom  Reichstag  war  jedoch  das 
Schicksal  der  Verhandlungen  entschieden:  sie  konnten  abermals  zu  keinem  endgültigen  40 
Ergebnis  führen,  es  mußte  ein  neuer  Reichstag  angesetzt  werden.  Dies  geschah  in  dem 
Schreiben  des  Königs  vom  10  Merz  (nr.  375).  Phrasenhaft  und  u?ortreich  wie  es  ist 
soU  es  wol  die  Dürftigkeit  der  Mittheilungen  über  den  Reichstag  verhüllen.  Sigmund 
verstand  sich  jetzt  dazu  von  Wien  als  Ort  der  Verso/mmlung  abzugehen  und  nack 
Nürnberg  —  auf  1  Mai  —  die  Stände  zu  laden.  Aber  konsequent  blieb  er  darin  daß  45 
er  nicht  persönlich  herauskommen  woUte  (und  auch  nidd  herauskam)  sondern  durch 
eine  Gesandtschaft  sich  vertreten  zu  lassen  erklärte.  Die  Mahnung  am  Scidufi  des 
Priefes,  die  Vertreter  doch  ja  mit  ausreichender  Vollmacht  auszurüsten,  ist  stereotyp  in 


^. 
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solchen  Einladungen;  wichtiger  ist  die  Ankündigung ,  daß  es  sich  auf  dem  Nürnberger 
JReicIista^  darum  handeln  werde,  einen  orde^Ulichen  gleichen  Anschlag  für  einen  täglichen 
Krieg  wider  die  Ketzer  zu  deren  gänzlicher  Unterdrückung  und  Vertilgung  zu  machen. 
Damit  war  für  jetzt  der  Verzicht  auf  die  Hoffnung,   mit   den   deutschen  Streitkräften 

5  den  Feind  in  offener  Feldschlacht  zu  besiegen,  ausgesprochen.  In  den  Commissioni  di 
Rinaldo  degli  ÄUnzzi  ^  erzählt  dieser  mit  seinem  KoUegen  in  einem  Briefe  vom  16  Merz 
(loco  citando  pag.  575):  lo  imperadore  con  questi  signori;  e  quali  furono  in  sua  presen- 
cia  alla  nostra  esposizione  (e  che  saranno  in  una  scritta  [hier  nr.  378]  con  questa); 
doveanO;  insieme  con  gli  altri  elezionarii  e  altri  signori^  ragunarsi  qui  per  prendere  par- 

]o  tito  della  guerra  degli  Ussi;  raa,  per  alcone  particulari  differenzie  tra  certi  signori,  non 
rhanno  fatto;  ma  hanno  ordinato  e  transferito  detto  raunamentO;  che  concilio  cl  chia- 
mano^  a  Norimbergh,  dove  dicono  dovere  essere  el  primo  di  di  maggio:  perö  lo  impera- 
dore [folgen  die  am  Schltiß  unserer  Einleitung  angegebenen  Worte], 

Nach   einer   anderen  Seite   hin   war   der  Wiener  Reichstag  vom  Febr.   bis  Merz 

15  1426  von  höchster  Bedeutung.  Auf  ihm  vollzog  sich  die  Aussöhnung  zwischen  dem 
Reichsöberhaupt  und  dem  unstreitig  hervorragendsten  Kurfürsten  aus  Sigmunds  Zeit, 
dem  Markgrafen  Friedrich  von  Brandenburg  (nr.  376).  Die  Aussöhnung  war  natür- 
lich vorbereitet,  sonst  wäre  der  Fürst  nicht  nach  Wien  gegangen.  Die  Annäherung  mag 
immerhin  erleichtert  worden   sein   durch   die   in  Folge    des  Niederbayerischen  Erbfolge- 

20  Streits  zwischen  dem  grimmigen  Gegner  des  MarJcgrafen  Herzog  Ludung  von  Baiem- 
Ingolstadt  und  K.  Sigmund  eingetretene  Entfremdung  (Aschbach  3,  281  f.).  Für  die 
Geschickte  des  Wiener  Reichstags  verdient  die  oben  angeführte  Urkunde  (nr.  376)  auch 
aus  dem  Grunde  Beachtung,  weil  sie  die  Namen  anwesender  Fürsten  überliefert. 


C.   Präsenzliste  nr.  378.  —  D.   Stlldtische  Eosten  nr.  379-883. 

26  Einige  Besucher  des  Tags,    die  in  nr.  376  nicht  aufgeführt  sind,   stehen   in  der 

Präsenzliste  (nr.  378),  welche  die  Florentiner  Gesandten  na^ch  Hause  schicken  (Docu- 
menti  di  storia  Italiana  2,  576  commissioni  di  Rinaldo  degli  AUnzzi).  Auch  aus  ihr 
sieht  man,  daß  der  Tag  recht  schwach  besucht  war.  Es  läßt  sich  zwar  nicht  sagen, 
daß  die  Sitzung  vom  15  Merz,  deren  Theilnehmer  da  aufgeführt  sind,  eine  Reichstags^ 

so  Sitzung  war  (im  Gegentheil  vgl.  den  Florent.  Bericht  p.  577),  man  wird  mit  einiger 
Vorsicht  nur  von  einer  feierlichen  Audienz  reden  können,  aber  sicher  sind  möglichst 
viele  Reichsstände  zugezogen  worden  um  auf  die  fremden  Gesandten  einigen  Eindruck 
zu  machen.  Die  in  dem  zur  Liste  gehörigen  Brief  pag.  573-575  aufgeführten  kehren 
aUe  in  der  Liste  selbst  wider,  nur  der  duca  di  Strilich  ist  zweifelhaft,   man  darf  wol 

96  den  Grafen  von  Cilly  der  Liste  hier  verstehen.  Am  Ende  des  Nachtrags  zu  der  Liste 
a.  a.  0.  werden  als  in  Wien  am  15  Merz  anwesend  genannt  ^^oratores  civitatum  Fran- 
carum:  videlicet  NurimbergenBis^  ÜVankfordensis  Egrensis  Äugustensis  et  aliaruni''.  Die 
Namen  der  Gesandten  Nürnbergs  und  Frankfurts  sind  in  nr.  380  und  379  erhalten. 
Die  Vertreter  des  Schwäbischen  Städtebundes  sit^d  in  obiger  Liste  nicht  aufgeführt;  sie 

40  waren  zu  der  Zeit,  da  sie  aufgezeichnet  un$rde,  noch  nicht  in  Wien  eingetroffen  (vgl 
nr.  378  mit  nr.  381  art.  4  und  6).  Sie  werden  wol  zu  spät  gekommen  sein,  denn  in 
dem  erwähnten  Brief  des  Rinaldo  degli  Ätbizzi  heißt  es  am  16  Merz:  perö  (weil  der 
Tag  nach  Nürnberg  verlegt  ist)  lo  imperadore  dice  partire  domane^  e  questi  altri  signori 
partono  subito,  e  parte  ne  sono  partiti,  pag.  575,  vgl  pag.  578.    Daß  übrigens  K.  Sig- 


45         ^  Aiißer  dieser  Fhrentinischen  wufi  auch  eine  MailändtK^te  Qemndtsthaft  dagewesen  sein,  8,  bei 
BifMldo  degli  Älbizsi  l.  c.  pag.  573  f.  675.  577. 
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mund  noch  am  19  Merz  in  Wien  war,  sieht  man  aus  ib.  pag,  579  unten,  sowie  aus 
den  Regesten  hei  Aschbach  3,  456  wo  er  noch  am  21  Merz  in  Wien  urhundet,  am 
1  April  in  Kornetiburg  ist. 


k.  Yorbereitendes :  Geleite  Ausschreiben  u,  a.  nr.  362-374. 

^^^^  363.  K.  Sigmund  gibt  genannten  sechs  Kurfürsten,  die  er  zu  Besprechungen  über  An-    6 
gelegenheüen  des  Reichs  und   der  Christenheit  nach  Wien  geladen,  freies  Geleite, 
und  das  Versprechen  sie  nicht  wider  ihren  Willen  weiter  zu  führen.    1425  Juni  9 
Ofen. 

Aus  Wien  H.  H,  StA.  ReichBregistr.  Bd.  G  f .  88  cop.  chart.  coaev,    Bandbemerkung  hei 
der  ersten  Zeile  condactos  electorum.  lo 

Wir  Sigmund  etc.  bekennen  etc.:  als  wir  an  die  erwirdigen  und  hochgebomen 
Cunraten  zu  Mencz  Dietrichen  zu  Collen  und  Otten  zu  Triere  erzbischove  Ludwigen 
pfalzgraven  bei  Rin  etc.  und  herzogen  in  Beyern  Fridrichen  herzogen  zu  Sachsen  und 
marggraven  zu  Missen  und  Fridrichen  marggraven  zu  Brandemburg  und  burggraven  zu 
Nurenberg  unsem  lieben  neven  oheimen  und  kurfiirsten  begeret  haben  gen  Wyenn  zu  iß 
kommen  von  manicherlei  der  heiligen  kirchen  des  heiligen  Romischen  richs  und  der 
ganzen  cristenheit  anligender  und  notdürftigen  Sachen  wegen  uns  daselbs  munüich  mit 
in  zu  bereden:  des  haben  wir  den  obgenanten  unsem  neven  oheimen  und  kurfursten 
und  ir  iglichem  besunder^  und  nemlichen  den  die  also  dahin  kommen  und  allen  den 
die  si  mit  in  bringen  werdent,  ungeverlich  iren  leiben  und  gutem  unser  firei  stracke  »o 
und  sicher  geleite  gegeben  und  geben  das  euch  in  craft  diß  briefs  für  uns  und  aller- 
meniclicheu;  niemant  ußgenommen,  die  durch  unsem  willen  tun  und  lassen:  also  gen 
Wienn  zu  komen^  daselbs  zu  sein  uß-  und  inzuwanderen  und  zu  reiten  und  zu  verliben 
alslang  dann  in  und  ir  iglichem  zu  willen  ist,  und  dann  euch  wider  von  danne  zu 
reiten  wann  und  zu  welcher  zeite  si  wollen,  one  geverde.  wir  sollen  und  wollen  euch  w 
bestellen:  das  die  obgenanten  unsere  kurfursten  samenüich  und  sunderlich,  und  euch 
alle  die  die  si  und  ir  iglicher  mit  in  f&ren  und  bringen  werdent,  für  meniglich  sicher 
sin  und  das  si  ouch  erberlich  und  redlich  gehalten  und  von  niemant  beweltigt  be- 
kümmert geleidigt  oder  an  iren  leiben  oder  g&te  beschedigt  oder  gesmehet  werden  in 
dhein  wise.  tete  aber  iemand  anders  wider  diß  unser  geleite  an  in  oder  den  iren,  den  so 
sol  man  bissen  und  straffen  nach  sinem  verdienen,  und  dorzu  tun  als  sich  das  gebftrei 
wer'  aber  das  der  iren  einer  oder  mere,  die  si  also  mit  in  bringen  werden,  solich  obge- 
schriben  geleite  uberfbre  oder  nicht  geleiÜich  hielte:  die  oder  den,  die  soliches  getan 
betten,  mochte  man  dorumb  bussen  nach  der  sache  gelegenheit,  und  die  andern  selten 
des  nicht  engelten  sunder  das  obgenant  geleite  genzlich  an  in  gehalden  werden  one  se 
geverde.  wir  sollen  und  wollen  ouch  die  obgenanten  kurfursten,  die  also  gen  Wyenn 
kommen  werden,  nicht  verrer  ziehen  oder  fftren  wider  iren  willen,  des  alles  wir  si 
genzlich  ouch  verdrosten  in  craft  diß  briefs  one  allen  intrag  gehalten  zu  werden,  und 
wir  vei'sprechen  gereden  und  geloben  in   ouch  bei  unsem  kuniglichen  tr&en  eren   und 
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wirdikeiten  das  alles  als  vor  fi:eschriben  stet  G:ctrülich  wäre  veste  stete  und  unverbrochen-   '^^^ 

Jmiii  9 

lieh  zu  halten  und  euch  dawider  nicht  zu  suchend  oder  zu  tun  heimlich  oder  offenlich 
durch  uns  selbs  oder  iemands  anders  in  dhein  weis,  alle  geverde  und  argeliste  genzlich 
ußgescheiden.  mit  urkund  majest.  ^,  geben  zu  Ofen  an  sampstag  nach  gotslichnams- 
tag  nach  Cristi  etc.  25.  juni*9 

R.  Franciscus. 

363.  K.  Sigmund  an  verschiedene  Städte  *  gruppenweise  oder  einzeln,  hegehrt  Beschickung  '^-«5 
eines   von    den  Kurfürsten  hei   ihm    in   Vorschlug  gebrachten  Reichstags  zu  Wien, 
sobald  dieser  ihnen  von  hurfürstlicher  Seite  verkündigt  worden  sei.     1425  Juni  10 
Ofen, 


An  Frankfurt  und  alle  andern  Reichsstädte  in  der  Wetterau :  F  aus  Frank f,  St,A,  KLaiser- 
Briefc  2  Sigmund  nr.  115  or.  chart.  lit  pat.  c.  sig.  in  versa  impr.  Auf  der  Rilckscite  die  gleichzeitige 
Kanzleinotiz  Unser  horre  der  konig  gein  Wyen  bescheiden.  —  Gedruckt  in  Palacky  Urkundliche  Bei- 
träge 1,  395-396  nr.  340  ebendaher.   —   Begest  bei  Aschbach  3,  454  und  Janssen  1,  344  nr.  624,  je 

16   aus  unserer  Quelle. 

An  Regensburg:  R  coli.  München  R^.  Gemeiners  Nachlaß  R  277  or,  chart.  lit,  cl,  c.  sig.  in 
versa  impr.  deleto,  Überschrift  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  ||  tzeitcn  mercr 
[Vorlage  mcrcs]  des  richs  und  zu  Hungern  zu  Behem  etc.  kunig.  ||  Beginnt  Ersamen  lieben  getruen. 
zu  uns  haben  u.  s.  w.  wie  F.    Adresse  auf  der  Rückseite  Den   ersamen   burigermeister   schultheissen 

20  und  rate  der  stat  zu  Regenspurg  unsern  und  des  richs  liben  getruen.  —  Gedruckt  in  Gemeiner 
Regensburg,  Chronik  2,  455-456,  ohne  Quellenangabe.  —  Erwähnt  bei  Aschbach  3,  454  und  Janssen 
1,  344,  je  aus  Gemeiner  a.  a.  0. 

Wir  Sigmund   von  gotes   gnaden   Romischer    kunig   zu   allen    czeiten    merer    des 
reichs  und  zu  Ungern  zu  Behem  Dalmatien  Croatien   etc.   kunig  embieten  den  bürger- 
st meistern  reten  und  bürgern  gemeinlich  der  stat   zu  Franckfurd   und   allen  andern  rieh- 
steten  in  der  Wederaw  gelegen  unsern   und  des    richs  lieben  getruen   unser  gnad  und 
alles  gut.     lieben  getruen.         zu  uns  haben  gesandt  die   erwirdigen   Conrat  zu  Mencze 
Dyetrich  zu  Collen  und  Otto  zu  Trier  erczbischove  unser  lieben  neven  und   die   hoch- 
gebomen  Ludwig  pfalczgraff  bey   Rine   etc.*  und   herczog  in  Beyern  Fridrich   herczog 
30  zu  Sachsen  und  marggrafF  zu^   Mijssen    und   Fridrich    marggraff  zu  Brandenburg   und 
burggraff  zu  Nürnberg  unser  lieben  oheimen  und  kurfursten  den  edeln  Adolflfen   graven 
zu  Nassaw  ^  unsern  und  des  richs  lieben  getruen,  der  uns   ir    meynung    luterlich    und 
vernuffllich  gesagt  und  erczelt  hat,    und  nemlich   daz  sy  zu  uns  komen  wollen  von  des 
heiligen  cristengloubens  und  des  heiligen  richs  notdurffte  wegen  uns   under   einander  zu 
36  bereden  und  dem  nachzugeen  als  des  notdurfftig  sin  wirdet.     nu  haben  wir  in  widerumb 
bey  demselben  graf  Adolffen  zu  versteen  geben ,   das  wir   zumal  gern   mit  in  zusamen 
gen  Wienn  komen  wollen  ufF  solichen    tag    den    sy  uns    benennen    werden,    wenn    wir 
dorczu  zu  komen  allewege  willig  und  bereyt  sin.     und  sind  n&  notdurfftig  were   daz  ir 
und  ander®  stete ^  ouch  zu  solichem   tag  qwemet,   das  des  heiligen  cristengloubens  und 
40  des  heiligen  richs  notdurffte   dester  volkomlicher  mochten  furgenommen  und  zu  gutem 
ende  gebracht  werden:   dorumb^  begem  wir  von  euch  mit  ganczem   flisse,   wenn  euch 
dieselben  kurfursten  oder  das  merer  teil  under  in  von  unsern  wegen  solichen  tag   als 

a)  om.  R.    b)  R  in.    e)  R  cutd.  anser  und  des  richs.    d)  R  ttdd.  fanten  und  herren.    e)  R  add.  so. 

*  majest.  ist  natürlich  nur  eine Kamleiabkürzwng,  Mission  welche  Graf  Adolf  von  Nassau  ausführte; 

45   und  bezeichnet  daß  die  Urkunde  mit  dem  Maje-  so  war  er  z.  B,  schon  1423  vom  König  mit  einem 

stätssigd  versehen  ww'de,  Auftrag  an  den  Kardinal  Branda  und  an   den 

■  S,  Einleitung  sub  A,  Erzbischof  Konrad  III  von  Mainz  betraut  (s,  nr, 

'  Es  war   dies  nicht   die  erste    diplomatische  235), 
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1425  gy  2u  uns  komen  und  bey  uns  sein  wollen  verkünden  werden,  das  ir  denn  uff  den- 
selben tag  euch  zu  uns  ewer  frunde  sendet*,  doran  tut  ir  uns  sunderlich  dank  und 
beheglikeyt.         geben  zu  Ofen  am   sontag  nach   gots  lichnams    tag    unserer    riebe    des 

, '^^^.«  Unffrischen  etc.  in  dem  39  des  Römischen  in  dem  15  und  des  Beheniischen   im   fflnften 

Juni  10         ^ 

jaren.  6 

Ad  mandatum  domini  rcgis 
Franciscus  prepositus  Strigoniensis. 

Nsrj  3ß4^   uiffi  an  Nördlingen,  schreibt  einen  Tag  der  Schwäbischen  Bundesstädte  auf  Äug, 
"^'  2S  nach  Biberach  aus,  auf  wehhem  herathen  tveiden  solle:    über  das  kurfürstliche 

Schreiben  in  Betreff  der  Räuberei,   über  die  Besendung  eines  vam  König  in  Aus-  lo 
sieht  gestellten  Reichstags  in  Wien,  und  über  anderes  mehr,     1425  Aug.  13  Ulm, 

Aus  München  R.A,  Nördlingcr  Städtcbundsaktcn  vom  Jahre  1425  or.  chart.  lit,  cl.  c.  sig. 
in  verso  impr,  laeso.  Auf  der  Innenseite  unten  von  derselben  Hand  die  den  Brief 
geschrieben  N6rdlingcn.  A  tergo  Manung  in  vigilia  Bartholomci  anno  etc.  25.  Das 
aber  au  in  marggrauf,  über  ou  in  rouberi  und  ouch,  über  dem  ersten  c  in  werden  15 
und  senden  und  über  w  in  wol  stehende  und  sofist  etwa  in  u  aufzulösende  Zeidien 
berücksichtigten  icir  nicht, 

Unsem  frwntlichen  dienst  voran,  lieben  frwnde.  \TJlm  lädt  zu  einer  Ver- 
Sammlung  der  Schtväbischen  Bundesstädte  auf  Aug,  23  nach  Biberach  ein,  setzt  auf  die 
Tagesordnung  zuerst  die  Frage  welche  Stellung  die  Städte  in  den  StreitigTc^iten  der  so 
Statthalter  der  Herrschaft  von  Wirtcniberg  mit  Markgraf  Bernhard  von  Baden  ein- 
zunehmen gedenken,  dann  die  Zerwürfnisse  der  Städte  mit  Graf  Itelfritz  von  Zollem, 
und  fährt  hierauf  fort:]  dabi  als  ir  denne  ouch  wol  merkent  die  mutung  und  begerung 
des  durchlüchtigen  forsten  unsers  gnädigen  herren  marggrauf  Fridrichs  von  Branndem- 
burg  von  sin  selbs  und  anderer  unserer  herren  der  kurfürsten  wegen  als  von  der  m 
rouberi  wegen,  als  denne  der  egenanten  *  von  Dinkelsptichel  briefe  beseit,  ob  wir  darumb 
zu  tagen  schiken  wollen,  in  dem  wir  stette  ouch  wol  bedürfen  ordenlich  ze  antwurten, 
das  uns  nicht  ze  verwissent  werde:  umb  die  zwai  stuke  underrichtent  iuwer  bottschaft 
ouch  iuwer  mainung  vollen  gewalte.  besunder  schiken  wir  üch  hierinne  verschlossen 
ain  abschrift  ains  briefs,  der  uns  ouch  von  dem  vorgenanten  unsenn  gnädigisten  herren  so 
dem  Römischen  etc.  kftnig  kommen  ist,  daran  ir  ouch  wol  merken  werdent,  das  ims 
sin  kftniglich  gnäde  schribet  und  gebietet  * :  wenne  uns  von  den  hochwirdigen  und 
durchlüchtigen  fürsten  unsem  herren  den  kürfursten  ain  tage  gen  Wienn  als  von  des 
ungeloben  ze  Beheim  wegen  geseczet  werde,  das  wir  stette  denne  darzu  schiken  und 
senden  süUen  etc.  darumb  ouch  notdui*ftig  ist,  ob  das  were  daz  also  ain  tage  geseczet  S6 
würde,  das  denne  beschlossen  werde,  wie  oder  durch  wen  der  tage  gesucht  ald  was  in 
dem  nach  dem  besten  getan  werde.  [Folgt  die  Aufzählung  verschiedener  städtischer 
Angelegenheiten,  welche  auf  dem  angekündigten  Städtetag  berathen  werden  sollen,  hier 
aber  nicht  in  Betracht  zu  zielten  sind.]  geben  uf  gutemtag  nach  sant  Laurencien 
Ah    18^'^^  hailigen  martrers  tage  anno  domini  etc.  1400  vigesimo  quinto.  4o 

[m  verso]  Unsem  besundem  guten  frwnden  den  Burgermaister  und 

von  Nördlingen.  raute  zä  Ulme. 

a)  R  Icomet  statt  ewer  fr.  s. 

*  Dinkelsbühl  loird  vorher  im  Briefe  aufgeführt.  *  S.  unsere  nr,  363  und  Einleitung  8.  429, 


142Ö 


A.  Vorbcroitondcs :  Ausschreibon,  Geleite  u.  a.,  nr.  362-374. 
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365.  Pfalzgraf  Johann  von  Neumarkt  an  Herzog  Adolf  von  Berg,    will   mit  ihm  auf  i4S5 
dem  Kurfiirstentag  zu  Mainz  Nov,  11  zusammentreffen.     1425  Sept.  7  Amberg.        ^^'*  ^ 

Aus  Düsseldorf  SLA.   Jülich  -  Bergisches   Landesarchiv.    Literalien.    Serie  I.   Fascikel  5. 
No.  29  or.  Chart  lit.  d.  sig.  in  verso  impr.  deleto. 

ß  Unsern    frftntlichen    dinst    zuvor,      hochgebomer    Ärste    lieber    öheim.  als    di 

kürfftrsten  uf  sant  Merteins  tag  gein  Menntz*   komen,   bitten   wir  üwcr  lieb,   ir   wellet -vor.  // 
auch  allso  dohin  komen.     so   wellen   wir  auch   do    bi    üch    sein  *,    uns   irren    dann  die 
Hussen  oder  ander  groß  sach   von   unsers   gnedigen   herren   dez  Römischen  etc.   kftnigs 
wegen.         wanne  ez  unsers  bruder  dez  pfalzgraven  *  rate  ist,   daz  ir  und   wir  ie  allso 
10  dohin  komen  sullen.         datum  zu  Amberg  in  vigilia  nativitatis  Marie  anno  etc.  25. 
[in  verso]  Dem  hochgebom  fürsten  unserm  Johanns  von  gots  gnaden  pfalz- 

lieben   ftheim     hem    Adolfen     herzogen    zu  graff  bei    Rein    und    herzog    in 

Guylche  und  zum  Perge  etc.  Beiem. 


1425 
Spt.  7 


15 


20 


366.  K.  Sigmund  an  den  BeiehserhJcämmerer  Konrad  van  Weinsberg  y   will  die  Namen  J425 
der  für  ihn  bestellten  Ritter  wissen;  ivartct  noch  auf  Nachrichten  über  einen  Kur-^^'  ' 
färstentag  zu  Mainz  Nov.  4;   schreibt  über  Münzangelegenheiten;    begehrt,    daß  er 
noch  einmal  den  Johann  voti  Burgund  vorlade.     1425  Sej)t.  14  Tottes. 

Aus  Oehringen  Fürstl  Hohenloh.  Haus-Arch.  Wcinsberger  Registr.  Q  26»  or.  chart.  lit. 
cl.  c.  sig.  in  verso  impr.  deleto. 


Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen 

czeiten  merer  des  reichs  und  zu  Ungern  zu  Behem  etc.  kunig. 

Edler  lieber  getruer.         wir  haben   deinen   brief  in  allen   stücken   wol  vernomen. 

und  zum  ersten  als  du  uns  schribest   von   der  ritter  wegen   die   du   ims   bestellet  hast: 

der  namen  weiten  wir  wissen,  daz  wir  uns  dornach  wüsten  zu  richten.         auch  als  du 

26  uns  schribest  von  den  kurförsten   wie   die   noch  zu   Meincz   acht   tag   vor  sant  Martins  ^ov.  4 
tag  sollen  zusamenkomen,  und  daz  uns  davon  der  hochgebom  Adolff  herczog  zu  Gulich 
und  zum  Berg'  und  auch  der  edel  graff  Adolff  von  Nassaw  unser  rete  sollen  schreiben: 
das  ist   noch   nicht   gescheen   und   derselben  botschafflt   sein   wir   wortund.         auch  von 
der  m&ncze  wegen  gefeilet  uns  die  Ordnung  wol,  und  haben  die   probe   eigentlich  ange- 

80  sehen  dörynne  das  riche  und  alein  vier  kurfursten  vermerket  und  begriffen  sind:  der 
von  Meincz,  der  von  Trier,  von  Rollen,  und  der  kunig  zu  Behem.  nu  bedaucht  uns 
daz  das  prege  stunde  als  die  guldin  bulle  lüttet  *  mit  solicher  saczung '  und  Ordnung, 
auch  begem  und  bitten  wir  dich  mit  sunderlichem  flisse,  daz  du  den  hochgebom  Jo- 
hannem  ettwann  Anthonii  s&n  von  Burgundi,    der  sich  nennet  von  Bravant,   noch  eyns 

»6  laden  ^  wollest  nach  Iftte  solicher  brieve  die  wir  dir    bey    dem    ersamen  Peter  Wacker 


a)  or,  gekrümmUr  Queratrich  über  en. 


*  Beide,  Pfalzgraf  Johann  und  Herzog  Adolf 
von  Bergt  kamen  fiach  Mainz,  vgl  darüber  nr. 
37t 

40       '  Kurfürst  Ludivig. 

*  In  dem  Geldernschen  Erbfolgestreit  hatte  sich 
K.  Sigmund  für  Herzog  Adolf  von  Jülich  und 
Berg  gegen  Arnold  von  Egmond  am  24  Mai  1425 
entschieden,  vgl.  Aschbach  3,  237  und  Lacmnblet 

46    Urkunden-Buch  3,  190-191  nr.  165. 


*  Der  König  nimmt  hier  Bezug  auf  das  von 
der  Goldenen  BuUe  Kap.  10  §.  1  anerkannte 
Münzprivileg  der  Böhmischen  Krone  (Harnack 
ed.  pag.  222). 

*  Am  22  Mai  1425  (Di.  n.  uns.  Herrn  Auf- 
farttag)  schreibt  Weinsberg  den  Herzögen  Johann 
und  Philipp  von  Burgund,  daß  er  ihre  Vorladung 
vor  K.  Sigmund  an  die  Kirchthüre  zu  Achen  gc' 
hängt  habe  (Oehr.  l.  c.  Q  30  p.  162). 

55* 
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Beichstag  zu  Wien  im  Februar  1426. 


1425  xxnserm  hofschreiber  und  lieben  getruen  senden^  wenn  du  die  sache  vormals  gehandelt 
hast,  und  wir  machten  nicht  gedenken  einen  der  uns  besser  dorczu  were  denne  du. 
dorumb  wollest  uns  und  dem  riebe  zu  eren  die  btb*de  noch  über  dich  nemen  und  die 
vorgenant  ladung  volfüren.  das  wollen  wir  gnediclich  gen  dir  erkennen,  und  du  be- 
weist uns  doran  sunderlich  dienst  und  wolgefallen.  auch  als  du  schreibst^  daz  die 
mftnczmeister  slahen  werden  auflF  den  kesseP:  wisse,  daz  wir  dasselbe  wort  „kessel" 
nicht  versteen  und  künnen  uns  nicht  dorus  richten,  dorumb  wollest  uns  dasselbe  wort 
baß  bedeiten.  geben  zum  Tottes  an  heiligen  cruczes  tag  exaltacionis  unserer  riche 
1425  ^^  Ungrischen  etc.  in  dem  39  des  Romischen  in  dem  funffczehenden  und  des  Behemischen 
spt.  14  im  sechsten  jaren. 

[in  vers6\  Dem  edeln  Conraten  hem  zu 
Winsperg  des  heiligen  reichs  erbcammrer 
imserm  rate  und  lieben  getruen. 


Ad  mandatum  dommi  regis 
Michael  prepositus  'Qoi&Aaviensis. 


10 


1425  ggijf^  j^  Sigmund  an  verschiedene  Stände  einzeln  und  gru])penweise  *,  beruft  zum  Reichs- 

DeZm  8  

f(ig  auf  9  Febr.  1426  nach  Wien  wegen  der  Eussiten  nach  Begehr  der  Kurfürsten,  i* 
welche  auf  diesen  Tag   selbst   kommen  und   av>ch   andere  Reichsstände  eingeladen 
mssen  wollen.    1425  Dez.  8  Skalitz. 

An  Frankfurt  tmd  die  anderen  Wetterauischen  Reichsstädte:  F  aus  Frank  f.  StA,  Reichstags- 
akten 1  f.  16  or.  Chart,  lit.  pat  c.  sig,  in  verso  impr.,  auf  der  Rückseite  von  gleichzeitiger  Hand 
Fürsten  und  steden  etc.  von  des  richs  wegen  gein  Wyenn  Terbotscba/i^  acht  dage  nach  purificacionis  so 
i^^ö  Marie  anno  1426.  —  Gedruckt  bei  Aschbach  3,  395-396  ebendaher,  vgl.  242;  tmd  aus  Aschbach  L  c. 
bei  Palacky  Beiträge  etc.  1,  416-417  nr.  367.  —  Regest  bei  Aschbach  3,  456  und  aus  Aschbach  a.  a.  0. 
bei  Janssen  1,  344  nr,  627. 

An  Straßburg:  S  coU.  Straßb.  StA.  AA  corresp.  polit.  1421-1430  or.  eh.  lit.  cl  c.  sig.  in  verso 
impr.,  Adresse  auf  der  Riickseite  Den  ersamen  meister  und  rate  der  stat  zft  Straspurg  unsem  und  des  85 
richs  lieben  getruen,  außerdem  ebenda  die  gleichzeitige  Kanzlei-Bemerkung  wider  die  Beheim.  Über- 
schrift Sigmund  von  gotes  genaden  Romischer  kunig  zu  allen  czey  ||  ten  merer  des  reichs  und  zu 
Hungern  zu  Behem  etc.  kunig.  Dann  Lieben  getrwen.  uns  haben  die  erwirdigen  und  hochgeboren 
unser  und  des  heyligen  reichs  kur^rsten  u.  s.  f.  —  Das  an  Straßburg  gerichtete  Schreiben  kannte  wol 
auch  Wencker,  vgl  dessen  Apparatus  et  instructus  archivorum  319.  80 

An  Ulm  und  die  mit  ihm  verbündeten  Städte:  U  coU.  München  R.A.  Nördlinger  Städte- 
bundsakten  vom  Jahre  1426  nr  5  blau  cop.  cha/rt.,  mit  Versendungsschnitten,  kam  nach  Nördlingen 
von  Ulm  als  Beischluß  des  Briefes  vom  14  Jan.  1426  nr.  369.  Beginnt  toie  F,  dann  dem  burger- 
maister  rate  und  burger  gemainlich  der  stat  zu  Ulme  und  suß  allen  andern  stetteu  die  mit  im  [sie]  in 
ainung  sind  statt  den  burigermeistem  —  gelegen.  Hierauf  u)ie  S  uns  band  die  erwirdigen  und  hoch-  ^ 
gebomen  unser  und  dez  richs  kurfursten  statt  uns  haben  —  kurfursten. 

An  Bratmschweig :  B  coli.  Brawnschweig  StA.  Origg.  nr.  627  or.  chart  lit  cl.  c.  sig.  in  verso 
impr.  del.    Adresse  auf  der  Rüekseite  Den  burgermeistem  und  rate  der  stat  zu  Brftnswig  unsem  und 
des  richs  lieben  getrften.    Beginnt  wie  S,  nur  daß  heyb'gen  vor  reichs  fehlt    Unsere  Kollation  bertiht 
auf  einer  von  Herrn  Dr.  Hänselmann  uns  gütigst  mitgetheUten  Abschrift  des  Orig.  —  Gedruckt  nach  io 
Dürre  Gesch.  der  Stadt  Braunschweig  211  in  E.  E.  Raths  der  Stadt  Braunschweig  Abfertigung  349, 


'  Was  der  Ausdru^  „slahen  auf  den  kessel" 
besagen  vjill,  ist  uns  nicht  klar.  Heißt  er  so  viel 
als:  schlagen  d.  h.  Münze  schlagen,  münzen  gemäß 
der  Beschickung  des  Tiegels  d.  h.  nach  dem  vor- 
geschriebenen MisdiungsverMÜnis  des  Metalls  und 
der  vorgenommenen  Schöpf-  oder  Tiegelprobe? 

*  Außer  den  in  der  Quellenangabe  genannten 
Städten  erhielt  auch  Nürnberg  (und  seine  Nach- 
barstädte, s.  nr.  380  art  1)  ein  königliches  Ein- 
ladungsscJireiben  nach  Wien.  So  schreibt  die  Stadt 
an  Kurfürst  Friedrich  von  Sachsen  1426  Jan.  4 


(fer.  6  a.  epiph.  dom.):  auch  hat  uns  der  egnant 
unser  gnedigister  herrc  .  .  der  Römisch  etc.  k&nig 
kxuzUch  verschribcn  und  bcgert,  unser  erber  bot- 
schaft  auf  den  achten  tag  nach  liechtmess  schierist  is 
künftig  [Febr.  9]  gen  Wyen  zu  schiken,  dahin 
imser  gnedig  herren  .  .  die  kurfursten  auch  &^ 
duichleMUikeit  ander  fursten  herren  und  stette 
auch  komen  s&lleu  etc.  (Nürnb.  Kreisarch,  Briefb. 
7  f.  26^  conc.  chart).  Gedruckt  in  Palacky  Btrr.  6o 
1,  425  nr.  376  ebendaher. 


A.  Vorbereitendes:  Aasschimben,  Geleite  u.  a.,  nr.  362-874.  487 

aus  welcher  QueUe  auck  das  Regest  in  Hempel  invent  dipl  hist  Sax.  infer.  3,  93  stammt.    Hempel  '^^^ 
(cf.  Aschbach  3,  456)  und  Dürre  stellen  ihrer  QueUe  folgend  den  Brief  falsch  in  das  Jahr  14^6,  ^*''  * 

An  Konrad  von  Weinsher g:  W  coli,  Oehringen  Fürstl,  Hohehloh.  H.A.  Q  26*  or.  chart.  lit. 
cl.  c.  sig.  in  verso  impr.  laeso.    Beginnt  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romisscher  kanig  zu  allen  zelten  || 

6  merer  des  reichs  und  zu  Hungern  zu  Beheimcn  etc.  kunig.  ||  Edler  und  lieber  getrewer.  uns  haben 
u.  s.  10.  vneFSÜB.  Schluß  danunb  begemwir  von  dir  mit  allem  fleis,  das  du,  gote  zu  lobe  dem  hei- 
ligen cristenlichem  glawben  zu  tröste  dem  heiligen  reiche  zu  liebe  nucze  und  eren,  uff  den  egenanten 
tag  zu  uns  gen  Wyenn  komen  wollest,  daran  tust  du  uns  sunderliche  dannkh  und  beheligkeit,  der 
wir  dir  in  allem  gutem  nynmier  vergessen  wollen.        geben  zu  Scalicz  am  sambstag  concepcionis  Marie 

10  unserr  reiche  u.  s.  w.  wie  FS  ÜB.  Adresse  auf  der  Rückseite  Dem  edelen  Cunraten  herren  zu  Weins- 
pcrg  unserem  und  des  heiligs  richs  erbcamermeister  und  lieben  getrauten. 

Wir  Sigmund  von  gote  gnaden  Römischer  kunig  zu  allen  cziten  merer  des  richs 
und  ze  Hungern  zu  Behem*  etc.  kunig  embieten  den  burigermeistem  ^  und  reten  der 
stat  zu  Franckfftrt  und  allen  anderen  richsteten  in   der  Wederaw  gelegen   unsem  und 

15  des  richs  lieben  getruen   unser  gnad   imd   alles   g&t®.      lieben    getruen.         uns   haben 
unser    und    des    heiligen    richs   kurfursten    unser   lieb    neven    und    oheimen    botschaiR 
getan,  wie  *  daz  sy  zu  uns  gen  Wyenn  ®  uflF  den  achten  tag  nach  unserer  lieben  *  frawen  ^*^^ 
tag  zu«  liechtmeß  komen  wollen,  durich grosser  notdurffl:  willen  die  die  heiligen  kristen- 
hey t  und  das  heilig  ^  riche  anrfirund  sind ,  und  das  auch  ^   ein  ^    anslag   und    ordenung 

20  geseczt  werden  damit  die  keczer  von  ^  Bohem"  zu  kristenlichem  glowben  gebracht  oder° 
ußgerutt  und  getih'gt  werden,     und  haben  auch  von    uns   begeret®,    daz   wir^^    andere 

•  unser  und  des  heiligen  *>  richs  fursten,  geistlich  und  werntlich'^,  eppten  prelaten"*  graven 
herren  imd  steten*  zu  uns  zu  komen ^  uff  denselben  tag  besenden  und  berftffen  wollen, 
davon  so^  begeren  wir  von  euch  mit  ganczem  emeste  und  wollen,   daz  ir  ewr  frundt 

85  mit  voller  macht  zu  uns  gen  Wyenn  uff  den  egenanten^  tag  sendet,  got  zu  lob  dem 
heiligen  cristenglowben  zu  trost  uns  und  dem  heiligen  rieh'  zu  lob  nucz  und  eren,  also 
daz  dieselben  ewr^  frundt  macht  haben  einen  anslag  uffisunemen  und  zftczusagen, 
und*  daz  nicht  not  sey  einen  schub  zu  euch**  wider  heyme  ze  tftn.  doran  tftt  ir  uns 
sunderlich  danck  und  beheglikeit,  des^^  wir   euch    in  allem  gftte*'*  nymmer  vergessen 

so   wollen.         geben  zu  Scalicz  an   unser  lieben  frawn   tag  concepcionis  unserer  rieh    des 
Iluiigeriscken  etc.   in   dem  39   des  Romischen   in  dem  16  und  des  Behemischen  in  dem  ^^^^ 
6  jaren.  i>w.  s 

Ad  mandatum  domini  regis 
Franciscus^^  prepositus  Strigoniensis. 


35  a)  U  ont.  %n  B.    b)  F  ursprün^ich  dem  bnrigeiiDeister.    c)  U  om.  und  alles  gvi.    d)  om.  U.    e)  U  add.  kom- 

men, f)  otHi  V.  g)  mn.  ÜB.  b)  om.  SW;  U  om,  and  dan  heilig  riche.  i)  U  doch,  k)  om.  W.  1)  W  ed. 
m)  U  add.  die.  n)  om.  UJ).  o)  W  auch  an  nns  bracht  nnd  begeri.  p)  W  add.  alle,  q)  om.  W.  r)  W  om. 
geistl.  u.  wemtl.  e)  om.  W.  t)  SB  andere  Ordnutiff  graren  herren  abbt  prelaien  nnd  etet;  ü  wie  SB,  aber 
om.  nnd  stet,    n)  {/ xü  aus  gen  Wienn  koment;    W  dahin  zn  komen  raffen  und  besennden  wollen  statt  la 

40  ans  —  wollen,    v)  om.  U.    w)  B  add.  achten ;   SU  egenanten  achten  tag  unser  lieben  frawn  tag  statt  egen. 

tag.  z)  V  lob  der  cristenfaait  all  truet  und  dem  h.  r.  j)  om.  U.  t)  ü  alw).  $m)  U  om,  tn  euch,  bb)  8 
der,  B  das.    cc)  SU  guten,    dd)  U  Michahel  [sie]. 
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Boichstag  zu  Wien  im  Februar  1426. 


1425  368.  K.  Sigmund   an  Herrn  Ulrich   von  Rosenlerg,    hetr,    den    Wiener  Udchstag   auf 
^''-  ^         9  Febr.  1426.        1425  Dez.  5  Ungarisch- SJcalitz. 

Tschechischer  Text  des  Briefes  im  Archiv  Cesky  1,  25  nr.  26  mit  der  Unterschrift  Ad 
mandatum  domtm  regia:  Michael  pracpositus  Boleslayiensis  u/nd  mit  der  Adresse  No- 
bili  Ulrico  de  Rozemberg,  ||  fideli  nostro  dilecto,  d<is  Tschechische  Datum  auf  5  Dec. 
1425  berechnet. 

Der  Deutsche  Auszug  bei  Palacky  Gesch.  von  Böhmen  3,  2,  400,  den  wir  mittheilen, 
scheint  eine  Übersetzung  des  wesentlichen  Inhalts  zu  sein,  Datum  angegeben  wie  im 
Archiv  Cesky  l  c.  auf  das  in  nt.  376  verwiesen  wird. 


1426 


Wisse,  daß  uns  der  edelgcborene  Haupt  von  Bappenheim  unser  reichsmarschall  geschrieben,  lo 
daß  die  kurfürsten  auf  dem  jetzigen  tage  zu  Mainz  endlich  ausgemacht  am  achton  tage  nach  der 
jT'*"  lichtmesse  zu  uns  nach  Wien  zu  kommen,  und  wir  hoffen  zu  gott,  daß  da  vieles  gute  gegen  die 
ketzer  wird  zu  stände  gebracht  werden,  wenn  daher  die  kurfürsten  kommen  und  du*s  erfahrst,  so 
mögest  du  gleichfalls  nach  Wien  kommen,  sowie  wir  deshalb  auch  an  andere  herren  unserer  partei 
schreiben.  i5 


'*^  369.  Ulm  an  Nördlingen,  mahnt  zur  Meinungsäußerung  auf  dem  Städtetag  zu  Ravens- 
hurg  Jan.  25  in  Betreff  zweier  königlicher  Schreiben  (1.  Speierer  Angelegenheit, 
2.  Reichstag  zu  Wien  Febr.  9).     1426  Jan.  14  Ulm. 

Aus  München  R.A.  Nördlinger  Städtebundsakten  vom  Jahre  1426  nr.  4  blau  or.  chart. 
lit.  ch  c.  sig.  in  verso  impr.  Auf  der  Rückseite  die  gleichzeitige  Kanzleinotiz  Als 
der  kunig  die  stet  manet  gen  Wyene  uf  octavam  purificocianis  Marie  anno  etc. 
26.  In  folgenden  Fällen  wurden  Zeichen  [Vokalzeichen?]  über  einzelnen  Buchstaben 
nicht  berücksichtigt:  Ober  dem  ersten  e  in  senden,  werde,  wcrdent  u^  über  dem 
zweiten  e  in  bedenken;  iiber  u  in  ouch  und  raute,  über  dem  zweiten  u  in  unglouben, 
über  w  in  frowen;  über  dem  zweiten  i  in  liechtiniße. 


U26 
Fbr.  9 
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Unser  frwntlich  willig  dienst  voran,  ersamen  und  wisen  lieben  frwnde.  nach 
dem  als  nu  alle  manungen  die  wir  ietzo  ußgevertiget  haben  *  enwegkommen  sind, 
kämmen  uns  zwen  briefe  von  dem  allerdm*chlüchtigisten  flrsten  dem  Römischen  etc. 
kftnig;  der  baider  abschriften  wir  lich  verschlossen  senden  in  disem  briefe.  an  den  ir 
wol  vememen  werdent:  des  ersten  sin  begerung  von  iuwer  und  unser  guten  frwnde  der  so 
von  Spyre  sache  und  handlung  wegen,  das  wir  sinen  küniglichen  gnaden  raten  süUen 
was  im  in  dem  zügehöre  *.  darumb  uns  stetten  in  dem  wol  notdurftig  ist  zu  bedenken 
die  Sache  als  wißlich  furzenemmen,  daz  uns  nicht  ze  verwissent  komme.  imd  darnach 
an  dem  andern  briefe  ^ :  wie  uns  sin  kftniglich  gnäde  von  der  kätzeri  wegen  und  des 
För.  9  unglouben  zu  Beheim  schribet  uf  den  achtenden  tage  nach  unser  lieben  frowen  tage  ss 
liechtmiße  zen&chste  gen  Wienne  mit  voller  macht  zft  schiken  und  anschlege  helfen  ze 
machen.  wan  nu  sinen  k&niglichen  gnSden  bottschaft  dahin  ze  senden  nach  gelegen- 
hait  der  Sachen  nachdem  wir  dem   hailigen   riche  gewandt   sien   nicht  ze   versagent  ist, 


*  Das  an  Nördlingen  gerichtete  ülmer  Aus- 
schreiben eines  Städtetags  nach  Ravensburg  auf 
Jan.  25,  auf  welches  unsere  nr.  Bezug  nimmt ,  ist 
datiert  Jan.  8  (Aftermontag  nach  dem  Obersten 
Tag),  und  befindet  sich  im  Orig.  in  München 
a.  a.  0.  nr.  1  blau. 

■  Der  König  schrieb  1425  Nov.  19  (s.  Elsbethen- 
Tag)  an  Ulm  vmd  die  mit  dieser  Stadt  verbündeten 
Reichsstädte:  durch  den  von  Erzbischof  Konrad 
von  Mainz  gefällten  SüJvnespruch  in  der  Streit- 


sache zwischen  Bischof  Räban  von  Speier  und 
seinem  Klerus  einerseits  und  der   Stadt  Speier  *o 
andererseits  werde  letztere  sehr  geschädigt  und  in 
ihrer  Leistungsfähigkeit   für   König    und    Reich 
beeinträchtigt;   er   bitte  um  Roth  wie  Speier  ge- 
holfen werden  möge.    (Gleichzeitige  Abschrift  des 
Briefes  in  München  l.  c.  nr.  5  blau,   überschickt  <6 
an  Nördlingen  als  BeiscMuß  des  Briefes  den  wir 
hier  abdrucken.) 
•  Ist  unsere  rvr.  367. 


A.  Vorberoitendes :  Ausschreiben,  Geleite  u.  a.,  nr.  362-374. 
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ist  dabi  ouch  notdurftig  zu  gedenken:   wie   sölich  bottschaft  mit   sSlicher  wißhait  ußge-  '^^^ 
vertigt  werde  daz  man  an  uns  nichtzit  anders  denne  als  an  guten  cristangl5bigcn  pr&fen 
oder  verstau  müge,  nach  dem  und  doch  an  uns  armen   sölichs   nichtzit   statt;   und  daz 
doch  die  sache  uns   nicht  ze  herte  zügeleit  werde  sunder  wir  haben  bi   dem   daz   wir 

ß  denne  ouch  erschwingen  und  erheben  mügen.  und  darumb  weiten  wir  nicht  lassen  wir 
wolten  das  ainer  ieden  statt  unser  verainung*  vor  der  raanimg  zu  wissent  t&n,  wan  ims 
daz  nutzlich  und  notdurftig  bed&chte  hat,  umb  daz  das  ain  iede  statt  mit  wißhait  über 
die  Sachen  sieze  das  beste  darinne  ze  erwegen  und  ze  ermessen,  denne  wir  manen 
üch  daruf  als  ernstlich  und  vestenklich  trüwen  eeren   und  aids  imd  als   twr  und   hoch 

10  wir  üch  denne  ze  manent  haben  ald  gemanen  sAUen  oder  mugen^   daz   ir  nicht  lassent 
ir  underrichtent  iuwer   erberen   bottschaft,    die   ir  denne  von    der    vordem    manungen^ 
wegen  gen  Kavenspurg  uf  sant  Paulus  tage  conversionis  zenächste   schiken   und    senden  Jan.  25 
werdent,    iuwer   mainung   umb  die  vorgeschriben    stuke    mit    vollem    gewalte,     oder  ob 
iuwer  bottschaft  z&  der  mannung  ußgeritten  were,  so  schribent  ir  iuwer  mainung  nach; 

15  und   empfelhent  ir  die  nach  dem  nuczlichosten  und  besten   ußzerichten   als  sich   gepüret 

und   als  ir  wol   verstand  daz  des  ain  notdurft  ist.         geben  uf  gütemtag  vor  sant  An- 

thonien  tage  anno  domini  etc.  1400  vigesimo  sexto.  Jan,  14 

\in  versd\  Den  crsamen  und  wisen  den  burgermaister  ^  .  , 

und  raute  der  statt  NSrdlinffen  unseni  besundem  ejüten  ,       o  m 

p       ,  °  ^  raute  zu  Ulme. 

20       irwndcn. 


370.  Nümherg  je  an  Botmhurg  Windsheim  und  Weißetiburg:  was  es  von  den  Äbsicliten  ^^^^ 

'  «TaM  2Q 

genannter  Kurfürsten ,    den  BeicJistag  in  Wien  zu  besuchen,   vernommen^.     1426 
Jan.  29  Nürnberg, 

Aus  Nürnb,  Kreimrch.  Briefb.  7  f.  32»>-33»  conc,  chart 
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hieben  fretlmde.  als  ei^r  erber  botscha/iJ  nehst  von  uns  abgeschaiden  ist;  also 
sein  seid  unserr  gnedigen  herren  .  .  der  erzbisch^/5?  von  Meintz  und  von  .  .  Tryer  diener 
zu  uns  komen  ^  denselben  herren  ir  notdurft  bei  uns  zu  bestellen,  die  sagen ;  daz  die- 
selben unser  herren  auf  unser  frawen  abend  liechmess  schierist  zu  uns  komen  und  Fbr.  1 
fürbas  zu  dem  tag  gen  Wyen  zu  ziehen  meinen.  auch  ist  unser  gnediger  herre  .  . 
so  der  marggraf  von  Brandemburg  her  zu  landen  komen.  und  sagt  maU;  sein  gnade  werde 
auch  zu  demselben  tag  ziehen.  so  haben  wir  bei  uns  vemomeu;  daz  sich  unser 
gnediger  herre  .  .  der  herzog  von  Sachsen  auch  erheben  werde  zu  demselben  tag  zu 
ziehen,     das  verk&nden  wir  eiX^err  weishetV  in  gut,   daz  ir  e^ch  in  eflrem   Sachen  dest 


a)  Yorlafft  add.  von  der  manang. 
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*  Über  die  vorhergegangene  Einladung  zu  einem 
Städtetag  vgl  S,  438  nt,  1. 

■  Kurfürst  Ludwig  von  der  Pfalz  erhielt  von 
Nürnberg  auf  seine  Anfrage,  ob  und  welche  Kur- 
fürsten zu  dem  Tag  nach  Wien  kommen  werden, 
dieselben  NachricfUen  d.  d.  sab.  p.  conversionis 
Pauli  [Jan,  26]  über  die  beiden  Eheinischen  Erz- 
bischöfe (Briefb.  7  f.  32»).  Dieser  Brief  Nürn- 
bergs an  den  Pfalzgrafen  tvird  aud^  erwaJmt  von 
V.  Bezold  2,  74  nt,  4, 


'  Die  Diener  trafen  in  Nürnberg  am  26  Jan. 
ein,  tcie  aus  dem  in  nt.  2  angeführten  Schreiben 
des  Baths  an  Pfahgraf  Ludwig  zu  ersehen  ist. 
Auf  sie  dürfte  sich  wol  auch  der  Eintrag  im 
Nürnberger  Schenkbuch  1422-45  {Nürnb,  Kreisarch. 
cod.  msc.  nr.  490)  f.  32»:  propinavimus  der  bi- 
schof  von  Meintz  und  von  Tryer  reten  8  qr.; 
summa  1  Ib.  hllr.  beziehen,  denn  der  Posten  faHt 
nach  Jan.  16  und  vor  Febr.  13. 
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BeidiBtag  zu  Wien  im  Februar  1426. 


'<*ö  1)^8  wisset  darnach  zu  richten,     denn  wo    wir    eV^err    ersamkei^    heb    oder    dienst    etc. 
datum  feria  3  ante  purificacionis  Marie  virginis. 

[»wpra]  Roteraburg.         Winsheim.         und  Weissemburg, 
cuilibet  similiter. 


I4S6  37j^  Pfalzgraf  Ludmg  III  an  Straßhurg,   Erzbischof  Konrad  III  von   Mainz   und    0 
Erzbischof  Otto  von  Trier  kommen  wegen  mangelnder  Geleitsbriefe  nunmehr  nicht 
zum  König  na^ch  Wien  auf  den  Reichstag.    1426  Febr,  1  Heidelberg. 

Aus  Straßhurg  StA.  AA  corresp.  des   souverains  etc.  avec  la  commune  Art.  97  or.  eh. 
lit,  d.  c,  sig,  in  versa  impr. 

Ludwig  von  gots  gnaden  pfalzgraff  bi  Rine  des  heiligen  Romischen  richs  erztruchses  10 
und  herzog  in  Beyern. 

Unsern  fruntlichen  grüß  zuvor,  ersamen  wisen  besunder  guten  frunde.  wir 
lassen  uch  wißen,  das  uns  unser  oheimen  und  mitkurfursten  die  crzbischof  von  Menczc 
und  von  Triere  geschrieben  hant,  in  sin  die  geleitsbrief  nit  kommen  die  man  in  ge- 
schickct  Bolte  han,  als  dann  unser  bruder  herzog  Johans  ^  unser  oheim  herzog  AdolfF  15 
von  dem  Berge  und  graflF  Adolff  von  Nassauwe  nehst  zu  Mencze  davon  schieden  das 
sie  in  die  schicken  selten,  und  dorumb  so  sin  die  vorgenant  erzbischof  von  Mencze 
und  von  Triere  wendig  worden  und  riden  zu  diser  zit  nit  zu  unserm  herren  dem  kunige. 
darnach  wollent  uch  wißen  zu  richten*,  datum  Heidelberg  in  vigilia  purificationis  vir- 
Fitr.  1  gii^is  Marie  anno  etc.  vicesimo  sexto. 

[in  verso]  Den  ersamen  wisen  meister  und  rate  der  stad 
zu  Straspurg  unsern  besundem  guten  frunden. 
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nee  373,  Genannte  zwei  Frankfurter  Gesandte  an  ihre  Stadt,  von  ihrer  Reise  zum  Reichs- 

Vhr     11 

tag  nach  Wien,  und  von  dem  Besuche  desselben  durch  andere  Reichsstände.     1426 
Febr.  11  Nürnberg.  25 

Aus  Frowikf.  StA.  Reichstags- Akten  1  f.  17  or.  cA.  cl.  c.  sig.  in  verso  impr.  abr. 
Gedruckt  in  Asdibach  3,  407-408,  sicher  ebendaher;  aus  Aschbttch  l.  c.  in  Janssen  Frank  f. 

Beichskorr.  1,  344-345  nr.  628,  mit  Verbesserung  des  Datums  aus  der  Registratur  der 

Beichshandlungen  f.  3K 

Unsern  willigen  fruntlichen  dinst  zuvor,  ersamen  wisen  lieben  herren  und  guten  so 
Fbr.  0  {runde.  uwere  vorsichtikeid  laßen  wir  wißen ;  das  wir  uf  samßdag  nehstvergangen 
nach  mitdage  mit  gots  hülfe  wol  gein  Nurenberg  ^  komen  sin.  und  uf  st&nt  so  quamen 
des  rads  frunde  doselbest,  und  frageten  uns  ob  wir  in  meinunge  weren  gein  Wyen  zu 
unserme  herren  dem  kunige  zu  riden;  so  meinten  sie  ir  frunde  mit  uns  zu  schicken, 
und  einen  knecht  vorhin  gein  Regenßburg  zu  senden  uns  beiden  parthien  schifFunge  zu  »ß 
bestellen,  wand  wir  noch  unversfimet  betten  *.     des    wir   in    fruntlich    dankende    waren 


'  Pfahgraf  Jöhavm  schickte  übrigens  den  Bhei- 
nischen  Fürsten  noch  Geleitsbrief e,  freiUch  sdvr 
spät  (vgl.  nr.  372). 

'  Die  Nachricht  des  Kurfürsten  Ludwig  von 
der  Pfalz  über  der  Erzbischöfe  von  Mainz  und 
Trier  Entschluß  nicht  zum  König  zu  reisen  be- 
stimmte Straßburg,  Febr.  4  (fer.  2  p.  purif.  M.) 
die  befreundeten  Oberrheinischen  Städte  auf  Febr.  9 
zu  einer  BesprecJmng  nach  Breisach  einzuladen 


(Basel  St.A.  Briefe  m  1425-1429  nicht  fd.  or.  mb. 
Ut.  d.  c.  sig.  in  verso  impr.  dd.). 

'  Die  beiden  Frankfurter  wurden  von  Nürnberg 
mit  einem  Weingeschenk  geehrt:  propinaTimus den  40 
Ton  Franckfurt  8  qr.;   summa  l  Ib.    1  sh.  und  4 
hllr.  (Nürnb.  Sdienkbuch  1422-45  cod.  msc.  nr.  490 
des  Kreisarch.  Nümb.  f.  32»>). 

^  Wir  hciben  noch  nichts  versäumt,  haben  nodi 
Zeit  die  Reise  zu  Schiff  erst  vorbereiten  zu  lassen.   45 


A.  Vorboreitendes :  Ausschreiben,  Geleite  u.  a.,  nr.  362-374.  441 

und  zu  danke  von  in  ufiiamen  etc.         und  als  uwere  ersame  wißheid  uns  darnach  ee-   '^^ 

Fhr     11 

schribcn  hat  von  Rudolfs*  seligen  wegen  von  Sassenhusen  etc.,  han  wir  wol  verstanden, 
und  wir  han  hern  Peter  Wacker  solichen-  uwem  brief  geantwort,  der  auch  solidis  von 
dem  rade  zu  großem  willen  und  danke  ufiiimmet.     und  hat  uns  gebeden,  uch  forter  zu 

5  biedende,  Hcinczen  Hexstad  von  sinen  wegen  in  den  Sachen  furderlich  und  beholfen  zu 
sin;  das  wolle  er  al wegen  gein  uwere  wißheid  mit  willen  gerne  verdienen.  auch  so 
laßen  uwere  fruntschaft  wir  wißen,  das  unsere  genedige  herren  der  herzöge  von  Sassen 
und  margrave  zu  Missen  und  der  margrave  von  Brandenburg  *  iczünt  zu  unserme 
herren  dem  konige  sin.     so  ist  unser  herre  herzöge  Hans  von  Beyern  iczunt  zu  Nuren- 

10  berg,  und  hat  den  fursten  uf  dem  Ryne  als  von  sinen  wegen  solich  geleitsbriefe  ge- 
schieht, darumb  sie  dan  sullent  sin  wendig  worden  ^,  als  wir  verstanden  han.  und  meint 
auch,  derselben  fursten  zu  Nurenberg  zu  beiden  und  mit  in  forter  zu  riden  zu  unserm 
herren  dem  k&nige.  gebiedent  alzit  zu  uns.  dat&m  Nurenberg  secunda  feria  post 
Scolastice  virginis  anno  1426.  Fbr.  n 

16  \in  verso]  Den  ersamen  vorsichtif^en  und  wisen  „,  i.i       «  ^ 

V  .  ^  j       j  T^       1      /.    1  Walther  Swarczenberger 

burffcrmeistem  und  rade  zu  Jb  ranckenfurd  unsem  ,   ,.      ,    oi.    i     ^ 

,.  V       f  1       X      i»      j  ^u^d  Jacob  Stralenberg. 

lieben  herren  und  guten  irunden.  " 

373.  Pfalzgraf  Ludmg  III  an  Strqßburg:  Erzbischof  Konrad  III  von  Mainz  und  Erz-  use 
hischof  Otto  von  Trier  haben  durch  ihre  Nachricht  von  ihrem  Ausbleiben  auch  die 
20  Kurfürsten  Friedrich  I  von  Sachsen  und  Friedrich  I  von  Brandenburg  von  dem 

Erscheinen  auf  dem  vom  König  nfich  Wien  berufenen  Reichstag  abgehalten,     1426 
Febr.  14  Heidelberg. 

ÄU8  Straßb.  St.Ä.  AA  art.  97  or.  chart  lit.  cL  c.  sig,  in  verso  Ampr, 

Ludwig  von  gots  gnaden  pfalzgraff  bi  Rine  des  heiligen  Romischen  richs  erztruchses 

26  und  herzog  in  Beyern. 

Unsem  fruntUchen  grüß  zuvor,  ersamen  wisen  besunder  guten  frunde.  als  ir 
uns  geschriben  habent,  wie  das  ir  und  ander  stedte  die  mit  ims  in  einimge  sint  uwer 
frunde  zu  Brisach  bi  einander  gehabt  und  underredt  habent  of  soliche  schrifte  ',  so  ^  wir 
uch  nechst  getan  han  das  unser  oheimen  die  erzbischofe  von  Mencze   und   von    Triere 

30  wendig  weren  imd  zu  dieser  zit  nit  zu  unserm  herren  dem  konige  riten,  desselben 
unsers  briefs  und  bodtschaft  ir  und  die  andern  uns  dankent,  und  bidtent,  das  wir  uch 
wollen  lassen  wissen  ob  der  tag  den  unser  gnediger  herre  der  Römisch  konig  gein 
Wyne  bescheiden  hatte  wendig  si  worden  oder  nit,  oder  ob  unser  oheimen  der  herzog 
von  Sachsen   und   der  marggraff  von  Brandemburg   auch    zu    demselben    tage    werden 

35  komen  etc.:  lassen  wir  uch  wissen,  das  die  obgenanten  unser  oheimen    die   erzbischofe 

von  Mencze  und  von  Triere,    zu  stund  als  sie   wendig   worden,    das    den    obgenanten 

^  unsem  oheimen   dem  herzogen   von   Sachsen   und    dem    marggraven    von  Brandemburg 

verkundten  und  sie  auch  wendig  machten^,     ob   sie  aber  darüber^  zu   unserm  herren 

a)  or.  Rudolfs  oMiftlhaft,    b)  om,  or. 

40       ^  Herzog  Friedrich  von  Sachsen  und  Markgraf  *  Doch  nur  vorübergehend,  denn  die  Kurfürsten 

Friedrich  von  Brandenburg  waren   die   einzigen  von  Sachsen  und  Brandenburg  nahmen  wirklich 

Kurfürsten,  welche   auf  dem  Beichsiag  zu  Wien  am  Beichstag  Theil. 

im  Febr,  1426  erschienen.  *  S.  v,  a.  trotzdem,   vgl.  Lexer  nihd.  Hdwb.  2, 

*  S.  nr.  371  und  373.  1606. 
45       ^  Ist  unsere  nr,  371;  vgl.  auch  die  letzte  nt.  zu 

dieser  nr.  371. 
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Beichstag  zu  Wien  im  Februar  1426. 


'^^^  dem  konige  riten,  des  wißen  wir  nit.  doch  so  hant  sie  keinen  gewalt  von  uns  andern 
vieren  of  dem  Rine.  wie  es  euch  unser  herre  der  konig  mit  dem  tage  zu  Wyne  halte 
und  ob  der  wendig  si  oder  nit,    des  wißen   wir   auch    nü         datum    Heidelberg   feria 


1426 


Fbr.  14  quinta  ante  dominicam  invocayit  anno  etc.  vicesimo  sexio. 
\in  vers6\  Den  ersamen  wisen  meister  und  radt  der 
Stadt  zu  Straßpurg  unsern  beaundem  guten  fininden. 


U26  gijf^^  Speier  an  [ Straßhur g  ^],  von  der  NicMdbreise  seiner  und  der  Stadt  Worms  Ge- 
sandtschaft zum  König  nach  Wien.     1426  Febr.  14  Speier. 

Aus  Basel  StA.  Briefe  UI  1425-1429  nicht  foUiert  cop.  chart.  coaev.,  mit  Versdiideungs- 
schnitten  ohne  Sigelspuren.    Ist  BeiscMt^  zu  dem  in   der  Anmerk,   ciUerten  Brief  lo 
Breisachs  an  Basel,  der  in  Basel  l,  c.  sich  findet. 

Unsern  fräntlichen  willigen  dienst  allezit  mit  flisse  bevor,     ersamen  lieben  frunde. 
als  ir  uns  geschriben  ^  und  begert  ,hant,  lich  wissen  z&  lossen   als   von  unser  botschaft 
wegen  zft  unserm  gnedigen  herren  dem  fiSmischen  künige  zft  tftn  und  wie  sich  andere 
stett  darinne  meinen  zu  halten  etc. :  als  lossent  wir  tiwer  ersami  wißheit  wissen,  das  wir  i5 
unser  erbere  botschaft  ordinert^   und  gefertiget  hatten   zfi  unserm  herren  dem  kunige 
gen  Wien  zft  riten.     und  als  wir   vernement   das    unser   herre   von  Mencz    und    euch 
etlich  andere  f&rsten  solichs  ritts  wendig  werent  worden,  haben  wir  mit  unser  botschaft 
bißhar  verzogen  und  die  ufenthalten.     doch  ist  unser  meinunge,  dieselbe  unser  botschafte 
zft  unserm  herren  dem  künige  zft  voUriten  zft  lossen.     hamoch  wisse  sich  dwer  wißheit  «o 
zft  richten.         und  von  der  andern  stett  wegen  wie  sich  die    mit   ir    botschaft  meinen 
zft  halten,    kSnnent   wir    nit    wissen.         danne    wir    haben    unser    eitgenossen    die    von 
Wurmß  beschriben  und  gebetten  uns  ir  meinung  als  von  ir  botschaft  wegen  wissen  zft 
lassen,     die  hant  uns   wider  geschriben:   als   si   vemomen  habent  das  unser  herre  von 
Mencz  solich  ritts  wendig  si  worden,  daruf  so  si  ir  botschaft  euch  wendig  worden,     imd  2& 
diß  verkünden  wir  ftwer  wißheit  in   sunderlicherheit,    sich    damoch    wissen    zft   richten. 

1Ä  w 

Fbr,  24  datum  in  die  sancti  Valentini  anno  etc.  26. 

Burgermeister  und 
rat  zft  ^ire. 


a)   Voriage  über  dem  ernUm  e  Yokalzeidien  e.    b)   Vorlage  ordinent/ 
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*  Basel  erhielt  unsere  Vorlage  von  Breisach, 
an  Breisach  war  sie  von  Straßhurg,  und  an 
Straßburg  war  sie  von  Speier  mitgetheilt  tvorden 
(Basel  StA.  Briefb.  lU  1425-1429  nicht  foliiert). 
Das  Begleitschreiben  Straßburgs  ist  datiert  sabb. 


a.  dorn,  invocavit  26  [Febr.  16],  Unser  Stück 
gieng  von  Speier  ab  am  14,  von  Straßhirg  am 
16  Febr.,  von  Breisach  am  19,  denn  Breisachs 
Begleitbrief  an  Basel  hat  das  Datum  fer.  3  p. 
invocavit  26  d.  h.  Febr.  19. 
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B.  Vorhandlangen  nr.  375-377.  443 


B.   Yerhandlungen  nr.  375-377. 

375.  K.  Sigmund  an  verschiedene  Stände  *  gruppenweise  oder  einji^ln,   verJcimdet   den  ^^^^ 
BescJdtiß  des  Wiener  Reichstags:  auf  1  Mai  in  Nürnberg  wider  eusammenzukom- 
men  eur  Anfertigung  eines  Anschlages  für   einen   täglichen  Krieg,    er  selbst  wird 
*  die  Versammlung  heschicJcen  und  fordert  genannte  ebendazu  auf    1426  Merz  10 

Wien, 

An  Mainz  Frankfurt  Friedberg  Gelnhausen  und  Wetzlar:  F  aus  Frankf,  StA,  Reiehstags- 
aktcn  1  f.  18  or.  chart.  lit  pat.  c.  sig,  in  versa  impr.  laeso.  Auf  der  Rückseite  die  gleichzeitige 
Kanzleinotiz  Unser  herre  der  konig  gein  Nurenberg  bescheiden.  ->-  Gedruckt  theiltoeise  bei  Aschbach 

10  3,  306 '397  aus  tmserer  Quelle  (die  jedoch  nicht  genannt  ist),  in  Janssen  Frankf,  Bßiehskorr,  1, 
345-346  m.  630  aus  Aschbach  a.  a.  0.,  und  ebendaher  in  Palacky  ürkunäi,  Beitrr,  1,  437-438  nr. 
390,  —  Regest  in  Aschbach  l.  c.  457. 

An  Erzbischof  Otto  von  Trier:  B  aus  Koblenz  StA,  Peter  Mayer  Kriegszüge  der  Erzbischöfe 
von  Trier  cod,  chart,  cop,  saec.  15-16  f.  65  »-56^.    Zuerst  die  AäresseDem  erwirdigen  Otten  erzbischof 

15  zu  Trier  des  heiligen  Römischen  richs  in  Welschen  landen  und  durch  das  kunigreich  zu  Arelat  erz- 
canzler  nnserm  lieben  neven  und  churfnrsten.  Dann  die  Überschrift  Sygmund  von  gots  gnaden  Ro- 
mischer kftning  zu  allen  Zeiten  merer  des  reichs  zu  Hungern  zu  Beheim  etc.  kunink.  Beginnt  Erwir- 
diger  lieber  ncve  und  khurfurste.  wir  zwlveln  nicht  dein  liebe  habe  nft  u,  s,  w.  Dann  am  SM%^ 
und  dorumb  so  begern  wir  von  deiner  liebe  mit  ganzem  e.  u.  f.  imd  manen  dich  auch  solicher  truwe 

^0   die  du  uns  und  dem  reiche  getain  haist  und  plichtig  bist  u,  s,  w.  mutatis  mutandis  wie  F, 

Wir  Sigmund  von  gots  gnaden  Romischer  knnig  zu  allen  eziten  mer^r  des  ri<^ 
und  ze  Hungern  zu  Behem  etc.  kunig  embieten  den  ersamen  den  burgermeistem  und 
roten  der  stete  Mencz  Franckfftrt  BVidberg  Gelenbusen  und  Weczflaren  unsern  und  des 
richs  lieben  getruen  unser  gnad    und    alles   gfit.     ersamen  und   lieben  getruen.         wir 

85  zweifeien  nicht,  ir  habt  nft  sovil  vemomen  von  der  keczerey  zu  Behem,  wie  sich  die 
uffgeworffen  und  nft  so  hertidichen  überhand  genomen  haben,  cristenlioh  lute  mit  mort 
prennen  und  andem[i  übel  als  ferr*  sy  mögen  den  cristen  zftcziehen  sy  zu  tilgen, 
kirichen  und  götzbewser  zustören,  und^  sy  meynen  kristenlichen  glouben  genczlich*  zu 
tempfen*  und  zu  vernichten;   daz  sich  leyder  raer  findet  und  erpreytet  dann  man   das 

^  mit  Schriften  begreifien  mag,  und  daz  dem  almechtigen  got  seiner  werden  mftter  allen 
heiligen  und  dem  heiligen  cristenlichen®  glouben  der  heiligen  kirichen  uns  imd  dem  ^ 
rieh  allen  cristenlichen  fursten  und  andern  frumen  cristenlftten  zu  smacheit  und  zu 
Schanden  ist «.  wann  wir  nft,  dersselben  keczerey  zu  widersteen  die  ußzurutten  und  mit 
der^   hilfF  gotes    des    almechtigen    entlichen    zu  tilgen   und   zu  verstören,   des  heiligen 

96  richs  kurfursten  fursten,  geistlichen  und  wemtlichen,  graven  herren  und  stet  desselben 
richs  undertonen  und  getruen  her  gen  Wyenn  zu  tagen  gefordert  und  besandt  haben  *, 
als  uns  das  dann  als  einem  Romischen  kunig  und  eynem  vogt  der  heiligen  kirichen  wol 
zügeburet  (uff  demselben  tag  wir  in  gegenwörtikeit  solcher  kurfursten  •  fursten ,  geist- 
licher und  werntlicher,  graven  herren  stet  und  anderer  unserer  rete  und  getruen,  die 

40  a)  D  alsehwera  siati  ala  ferr.    b)  D  odd.  als.    o)  D  gm.    d)  D  add.   zu   iUg«!!.    •)  F  eriatenhenliclian.    f)  D 

add,  Bomitchen.    g)  o».  FD,  add.  tm,    h)  <m.  D. 

'  Ein    Theil    der    Einladu^igsschireiben   wurde  Regeftsburg,  und  begeben  sieh  nadi  Wien  zu  K, 

wahrscheinlich  dwrch  Nürnberg  an   die  Adressen  Sigmund ;  auf  der  Rückreise  wird  Regensburg  be- 

befördert  (vgl,  nr,  380  art,  1),  rührt  vom  Herzog  von  Sachsen  am  22  Merz  und 

46       ■  S,  nr,  367,  vom  Markgrafen  von  Brandenburg  am  28  Merz, 

'  Nadh   des   Andr,   Ratisb,   diarium  sexennale  Über  das  Wegbleiben  der  Rheinischen  Kurfürsten 

ap,  Oefele  Script,  Bo,  1,  27  kommen  die  Kurfürsten  s,  Einleitung  S,  430, 
von  Brandenburg  und  von  SacJisen  Febr,  6  nach 
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444  Beichstag  zu  Wien  im  Februar  1426. 

'^^^  dann  zu  uns  nach  unserer  erforderung  her  gen  Wyenn  komen  sein,  gewegen  und  be- 
trachtet  haben:  daz  grosse  notdürffte  sey  daz  kurczlichen  dorczü  getan  werde,  wann,  ob 
das  nicht  gescheche%  so  sey  wol  zu  besorgen,  daz  dann  solch  boße  keczerey  also 
überhand  neme  und  solch  schand  und  irsal  in  der  heiligen  kirichen  und  kristenlichem 
glouben  machte,  wo  die  in  andere  land  \7tü*czelt,  daz  solch  keczerey  in  Behem  und  8 
auch  anderswo,  dahin  sy  komen  mochte,  vil  herter  ußczurutten  und  zu  vertilgen  wurde), 
und  wann  nft,  dem  almechtigen  got  zu  lob  und  zu  eren  der  heiligen  kirichen  und 
kristenheit  ze  nucz  dem  heiligen  Romischen  rieh  zu  uffwachsung  und  der  cron  zu  Behem 
(die  ein  merklichs  gelide  und  kurfurstentftm  des  heiligen  richs  ist)  widerbringung, 
billeichen  zu  betrachten  ist:  dorumb  sein  wir  mit  denselben  unseren  kurfursten  fiirsten  *^ 
herm  imd  steten,  die  bey  uns  hie  zu  Wyenn  sein,  uberein  worden  und  haben  beslossen: 
daz  alle  kurfursten  und  ^   ander  fursten  ^  herren  und  stete  uff  den  nechsten  sand  Walt- 

Mail  P^^göß  ^  g^^  Nurenberg  komen  suUen,  einen  ordenlichen  glichen  anslag  wider  die- 
selben^ keczer  zu  Behem  zu  eynem  teglichen  krieg  biß  zu  einem  ende  der  sache  zu 
machen,  also  daz  solch  keczerey  undergedruket  und  gcnczlich  getiligt  und  ußgerutt  werde.  *5 
und  dorumb  so  begem  wir  von  euch  mit  ganczem  erenst  und  fliß  und  ermonen  euch 
auch  solicher  true  und  eyde,  die  ir  uns  und  dem  rieh  getan  habt  und  pflichtig  seyt, 
und  gebieten  euch  auch  von  Romischer  kuniglicher  macht  erenstlich   und  vesticlich  mit 

Mai  1  disem  brief,  daz  ir  uff  den  egenaw^en  sand  Waltpurgis  tag  nechstkunftig  auch®  gen 
Nurenberg  komet  oder  ewr  frunt  mit  ganczer  und  voller  macht  dahin  schiket.  dahin  ^ 
wir  auch  unser  volraechtige  und  trefliche  botschafft  senden,  solch  anslag  uffisunemen 
und  dem  gen&gzet&n  als  das  angeslagen  und  ußgetragen^  wiert.  und  lasset  euch  doran 
nichts  hinderen,  got  dem  almechtigen^  zu  lob  der  heiligen^  cristenheit  zu  trost  und  zu 
hilff  und  ims  und  dem  rieh  zu  liebe,  doran  verdienet  ir  von  dem  almechtigen^  got 
Ion,  er  und  lob  von  der  werlt,  und  tut  uns  auch  solch  beheglikeit  imd  danck,  der  wir  *ö 
gen   euch  nymmer   vergessen    wollen.         geben   zu  Wyenn    am    suntag  letare   in    der 

14S6  vasten^  unserr  rieh  des  Hxmgerischen  etc.  in  dem  39^   des  Romischen  in  dem   16   und 
Mrz.  10  ^^g  Behemischen"  in  dem  6  jaren. 

Ad  mandatum  domini  regis 

Franciscus.  3o 

1426  376.  K,  Sigmund   söhnt   sich   aus   mit  Kurfürst  Friedrich  I  von  Brandenburg  unier 
Mn.  16  VermiUlung  sieben  Genannter.     1426  Merz  16  Wien, 

Aus  Berlin  Hausarchiv  Repos.  25  ar,  tnb.  lit.  pat  c,  sig,  pend. 

Gedruckt  in  Minutöli  Friedrich  I  Kurfürst  von  Brandenburg   79  nr.  28  ohne  Quellen- 
angabe, mit  dem  falschen  Datum  23  Mai;  und  in  Biedel  cod.  dipl,  Brand.  3,  1,  187  ^ 
nr.  121  „nach   einer  Copie*',   mit   demselben  Irrthum  im  Datum  wie  bei  Minutcii, 
Auf  letzteren  a,  a,  0.  wird  verwiesen.  —  Besprochen  von  Droysen  1,  481  nt.  2  aus 
Minutoli  L  c. 

Wir  Sigmimd  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs 
und  zu  Ungern  zu  Behem  Dalmacien  Croacien  etc.  kunig  bekennen  und  tun  kunt  *o 
offembar  mit  disem  brieff  allen  die  in  sehen  oder  hören  lesen:  das  wir  mit  dem 
hochgebom  Fridrichen  marggraven  zu  Brandcmburg  des  heiligen  Romischen  richs  ercz- 
camrer  und  burggraven  zu  Nuremberg  unserm  lieben  oheim  und  kurfursten  durch  die 
hochgebornen  Fridrichen  herczogen  zu  Sachsen  des  heiligen  richs  erczmarschalk  lant- 
graven   in  Doringen  und  marggraven  zu  Mijssen  unsem  lieben   oheim  imd   kurforsten,  «6 

%)  D  wo  darza  knrzlichen  nicht  gethain  wurde  statt  ob  das  —  geBcheche.  b)  oni.  D.  c)  D  add.  geisilicb  und 
werntlich.  d)  D  die.  e)  om.  D,  T)  D  om.  und  uflgetragen.  g)  D  om.  dem  almechtigen.  h)  om.  D. 
i)  om.  D.    k)  I)  om.  in  der  vaäten.    1)  J)  38.    m)  F  Römischen ;  D  Beheimschen. 


B.  yerhandlimgen  nr.  375-377.  445 

den  erwirdigen  Günthern  erczbischofF  zu  Meydbur^,  Wilhelm  und  Heinrich  pfalczgraven  '^^^ 
bey  Rein  und  herezogen  in  Sejem,  Albrechten  herczogen  zu  Ostemch  etc.,  Ludwigen 
herczogen  in  Slesien  und  herm  zum  Biige  unsere  oheyme  sone^  und  fursten;   und   den 
wolgebomen  Johann  graven  zu  Sawmberg  *   genczlichen  und  gar  verricht  gesont  und 

6  geeynt  worden,  daz  er  unser  getruer  kurfBrste  sin,  und  aller  unwille  und  Ungnade  von 
unsern  wegen,  so  wir  dann  zu  dem  egenanten  unserm  oheim  marggraff  Fridrichen  von 
Brandemburg  biß  uff  disen  heutigen  tag  gehabt  haben,  gancz  absein  sol.  und  haben 
in  auch  uff  soUche  Verrichtung^  in  unser  konigUch  gnade  genomen  und  im  die  geben, 
und  nemen  in   auch  in  dieselben  unser  königlich   gnade   in   crafffc   diß   brieffs.         der 

10  geben  ist  zu  Wienn  versigelt  mit  unserm  anhangandem  insigel  nach  Crists  geburt  vier- 
czehenhundert  jar  und  domach  in  dem  sechsundczweinczigisten  jaren  am  sampßtag  vor 
dem  sontag  judica  in  der  vasten  unserer  riebe  des  Ungrischen  etc.  in  dem  newnund- 
drissigisten  des  Romischen  in  dem  16  und  des  Behemischen  in  dem  sechsten  jaren.  mtb.  w 

[in  verso]  R.  Henricus  Fije.  Ad  mandatum  domini  regis  Johannes 

16  episcopus  Zagrabiensis  cancellarius. 

377.  K,  Sigmund  an  [K.  Wladislaw  von  Polen],    bedauert   den   Unfall   der  ihn   be-  j'^^ 
troffen,   berichtet  von  dem  stattgefundenen  Wiener  und  dem  bevorstehenden  Nürn- 
berger Reichstag,  umnscht  unverzügliche  Abordnung  der  Boten  des  Adressaten  und 
des  Großfürsten    Witold   die   er   längst   zu   sich   gefordert   habe.    1426  Merz  18 
«0  Wien. 

AfM  Königsbg.  legi,  u.  Ühiv.-Bibliothek  liber  cancell.  Ciolyek  Msc.  nr.  1555  f.  78^-79» 
cod,  Chart  coaev,  Überschrift  von  derselben  Hand  Littcra  compassionis  'Romanorum 
regia  super  offensa  pedis  domini  regis  Polonie. 

Gedruckt  im  Arch,  für  österr.  Gesch.  45,  488-489  (cf.  542)  wo  das  StOck  von  Caro  aus 
85  imserer  Vorlage  veröffentlicht  ist,  und  aus  diesem  Druck  in  Paktcky  ürkwndl.  Btrr. 

1,  441  wr.  394. 

Sigismundus  etc.  serenissimo  principi  salutem  et  frateme  dileccionis  continuum  in- 
crementum.  serenissime  princeps,  frater  carissime.  audita  vestre  serenitatis  valitudine 
et  casu  lugubri^,  tanto  majore  dolemus  amaritudine  animi   quanto   ex   sinceritate  cordis 

so  incolumitatem  vestram  magno  desiderio  preoptamus;  sperantes  in  domino,  quod  ipse  qui 
pcrcuttit  et  medetur  ^  cito  manum  porriget  sospitatis  et  dabit  cum  temptacione  proven- 
tum  *.  ceterum  ut  yestra  oerenitas  sit  particeps  novorum  nostrorum  emergencium : 
convocatis  ad  nos  versus  Wiennam  sacri  Romani  imperii  electoribus  et  aliis  principibus 
ecclesiasticis  et  secularibus  comitibus  nobilibus  et  civitatum   commimitatibus  ^,   cum  bis, 

35  qui  tunc  nos  personaliter  attigerunt  bonum  nuncciantes  et  votivum  principium,  juxta  ipso- 
rum   consilium   alium   terminum    ad  Nurembergam  posuimus  prima  videlicet   die  maji,  miü  i 
ubi  infallibiliter  omnes  convenient  electores  et  alii  principes  comites  et  communitates,  ad 
quos  etiam  nostram   solempnem   ambasiatam   cimi  plena    auctoritate   transmittimus;    ubi 
(sicut  certi  sumus)  modus  tenebitur,  quod  heretici  auspice  domino  forti  potencia  ad  fidei 

40  unitatem  vol  sponte  conversi  seu  conculcati  penitus  reducentur,  ut  sit  una  fides  unus 
pastor  et  unum  ovile  *.         insuper,  quemadmodum  dudum  poposciipus  a  vestra  serenitate 

a)  Minutoli  ^ne^  Ptrgament  löchgriek ;  doch  trof  o  mir,  da»  noch  deuiUch  tu  lesen  ist.    b)  or.  yeriehtang. 

'  J(^nn  I  Graf  von  Schaumberg  1423-1453         '  Cf.  Hiob  5,  18. 
(Hopf  hist  genealog.  Atlas  361).  *  Cf  1  C<yrinth.  10,  13. 

*6       "  K.  Wladislaw   hatte   auf  der  Bärettjagd  ein  *  Das    Einktdungsschreiben    1425    Bez.    8    ist 

Bein  gebrochen,  s.  Caro  l.  c.  488  nt.  3  und  im-  unsere  nr.  367. 
sere  Handschriftenbeschreibung.  ^  Cf.  JEv.  Joh.  10,  16. 
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Eöichstag  zu  Wien  im  S'ebruar  1426. 


1426  ^^  etiam  fratre  nostro  Wyfoido,  ut  pro  certis  mntois  tractandis  n^ociis  ad  nos  vestram 
legacionem  velletis  transmittere ,  miramur  plurimum  quod  tanta  mora  feruntur  nee 
veniunt.  ut  sciamus  nos  regere  in  agibilibus  aflftituris,  idcirco  dileeeionem  vestram 
affectuose  rogamuS;  quatenus  eosdem  nunccios  vestros  celeriter  expeditos  velitis  trans- 
mittere  sine  mora^  gratum  nobis  indicium  in  eo  ostendentes.  datum  Wienne  feria  2 
post  judica  anno  26. 


1436 
Mn,  18 


C.  Präsenzliste  nr.  378. 


878.  Liste   der   am  15  Merz   1426   zu  Wien   um  K.  Sigmund   versammelten  Fürsten 
(^*^  Herren  und  Städtehoten,    [1426  nach  Merz  15  Wien  \] 

Atis  Documenti  di  storia  Italiana  .  .  .  per  le  provincie  di  Toscana,  delV  ümhria  e  deüe 
Marche  2,  576  Commissioni  di  Binaldo  degli  Albizzi  per  il  comune  di  Firetize  dal 
1399  al  1433,  Quelle  für  die  Herausgabe  8.  prefaHone  pag.  VI'I  (codice  proprio  di 
Btnaldo). 

Erwähnt  bei  v.  Bezold  l  c.  2,  74  nt  5. 
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Imperator. 
A  destris: 
Federigus  marchio    MisinenaiB    dux  Sasso- 

nie  etc.  elector  imperii  etc. 
Federigus     marchio    Brandeburgensis    etc. 

elector    imperii    et    burgravius    Nurum- 

bergensis. 
J.^  archiepiscopuB  Magdeburgensis   primae 

Alamanie. 
Johannes  episcopus  Sagrabiensis   supremus 

cancellarius  imperii. 
Leonardos  ^iscopus  Pattavieneis. 
Comes  JohanneB  filius   comitis  Nioholai  de 

Signa  *. 
Et  plures  alii  domini. 


15 


'  Verfasser  der  Liste  sind  die  im  Merz  1426 
am  königlidien  Hof  zu  Wien  weilenden  beiden 
Gesandten  der  Eepublik  Florenz  Bainaidus  domini 
Masi  de  ÄWizis  miles  und  NeUus  Juliani  legum 
doctor  (Documenti  di  storia  Italiana  per  le  prO' 
vincie  di  Toscana  2,  563).  Sie  berichten,  wie  man 
sieht,  welche  Fürsten  in  der  Sitzung  vom  15  Merz 
rechts  tmd  toelche  Knks  vom  König  ihren  Platz 
hatten.  Nachdem  sie  den  Berieht  nach  Florenz 
abgesandt  hatten,  erfuhren  sie  wer  sonst  noch  in 
der  Sitzung  anwesend  war,  und  sehrieben  sich 
dann  die  ihnen  nachträglich  bekannt  wurden  auf. 
Was  den  Abdruck  dieser  beiden  Verzeichnisse  be- 
trifft, so  hielten  wir  uns  ganz  an  unsere  Vorlage. 
Die  FeMer  der  letzteren  verbessern  wir  in  den 
Anmerkungen. 

*  Der  Erzbischof  von  Magdeburg  hieß  bekmnnt- 
lieh  Günther.  Primas  von  Deutschland  war  er 
natürlich  nicht. 

*  Erscheint  bei  Windeck  l.  c,  1179  als  Graf 
Hans  von  Zennge. 

*  Der  unten  folgende  Ernst  war  der  ältere  des 


20 


A  sinistris: 
Albertus   dux    Austrie    gener    impcratoris, 

quem  vocat  filium. 
Guillielmus  dux  Bavarie  major  frater  *. 
Lodoycus  dux  Brige  *. 
Arrigus  ^  dux  Bavarie  alter  fi-ater. 
Cantener  dux  Silesie  ^. 
Lodovicus  comes  de  Ottinger  magister  curie 

in  Alamania. 
.  .  .  Comes  de  Scenberg  magister  curie  in  «5 

Ungaria  *, 
Et  plures  alii  domini. 


Brüderpaares  Ernst   und   Wilhelm   von   Baiern-   30 
München,  s.  Haeutle  Genealogie  des  Stammhauses 
Witteisbach  22. 

*  Herzog  Ludung  II   von    Schlesien- Liegnitz- 
Brieg. 

®  Herzog  Ernst  von  Baiem- München,  vgl.  die   35 
vierte  nt.  zu  unserer  nr. 

^  Herzog  Konrad  KantJmer  von  Schlesien-Oels. 
Er  kommt  noch  einmal  in  der  Nai^Urctgsliste  vor. 

^  Im  Jahre  1423  war  magister  curia^  in  Ungarn 
Heinrich  Thamtm  (cf.  Dogiel  cod.  dipl.  Polon.  1,  4o 
53);  dieser  kann  aber  doch  nidU  wol  in  dem 
Scenberg  unseres  Textes  verborgen  sein.  Vielleicht 
gehören  die  Worte  comes  de  Scenberg  und  ma- 
gister curie  in  Ungaria  nic^f  zusammen,  in  unserer 
Vorlage  sind  sie  nämlich  als  zwei  verschiedene  45 
Posten  getrennt  Dies  beweist  aber  nicht  viel, 
denn  in  ihr  sind  auch  die  Worte  Lud.  — -  Ott. 
getrennt  von  mag.  curie  in  Alam.,  die  doch  sicher 
zusammengehören  und  daher  auch  von  uns  zu- 
sammengestellt wurden  als  Ein  Posten.  5o 


^ 


C.  Präsenzliste  ur.  378.  —  D,  Stäiltischo  Kosten  nr.  379-382. 
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AdKuc  äffuerunt  die  Veneria  15   mensis  martii   1425    et  plures  alii  domini  (qaos  '^^^ 
non  misimus  Florentiam,  quia  non  habueramus  notitiara),  videlicet: 


.  .  .  Archiepiscopus  SalczburgensiB  *. 
Marinus  episcopus  Racanatensis  '. 
6  Johannes  dux  Bavarie  alius  firater  '. 


.  .  .  Dux  Ma^ovie  Polanus. 
.  .  .  Conte  de  Zile  il  giovane  ^. 
.  .  .  Conte  de  Popeman  '. 


Conradus  dux  Olsnicensis  dietus  Contener     Ambasciadore  del  duea  Federigo  d'Austria. 


de  Slesia  *. 
Haput  ^  mariscallos  imperii. 
Barones   comites  milites   et    alii  nobiles  et 
10       doctores  in  multitudine. 

Niccodemus  episcopus  Frisingensis. 


II  govematore  de'  figliuoli  del  duea  Ernest 

de  Austria  ^ 
Oratores    civitatum    Francarum    videlicet: 

Nurimbergensis  •  Frankfordensis  ^^  Egren- 

sis  Augustensis  et  aliarum^^ 


D.   Städtische  Kosten  nr.  379-382. 

379.  Kosten  Frankfurts  vor   und  zum  Wiener  Reichstag   im  Febr.    und  Mens   1426.  hss 
1425  Nov.  10  bis  1426  April  20.  ^^^  '^ 

16  Aus  Frank  f.  StA.  ßechnungsbuch  von  1425,   art.  1  und  2  unter  der  Rubrik  ußgcbcn  ^^^  ^^ 

zerftnge,  art,  2'*  unter  besundern  einzlingen  usgebin. 

[1]  Sabb.  ante  Martini:  item  18    Ib.    15   sh.   virzerten  Rudolff  Geiling  der  schftlt-  ^^^^ 
heiß  meister  HeinricÄ   Weider  und  Jacob   Brftn  fünf  tage   selbnünde  gein   Mencze  zft 
unserm  herren  von  Mencze,  als  auch  unser  herren  die  kftrfiirsten  da  waren. 

20  [2]  Sabb.  ante  Georgii:    100   gülden  16  gülden  5  sh.   virzertin  Walther  Swarczin-  '^*^ 

berger  und  Jacob  Stralnberg  mit  vier  knechten  und  siebin  pherden  acht  wochin  gein 
Wien  und  Ungern  zu  imserm  herren  dem  kftnige,  als  er  fursten  herren  und  stetden 
dar-bescheiden  hatte  von  der  Hüssen  wegin  umb  einen  gezog  anz&slahin^  und  als  ims 
besundern  auch  tag  dar-bescheiden  was  von  Johannes  Guben  wegin.  —  item  21  gülden 

25  2  sh.  uf  die  vorgnant  zid,  als  Walther  und  Jacob  vorgnan^  usgegebin  hatten  mit  namen: 
7  gülden  zft  schifflon,  9  gülden  zft  geleidegelde,  1  ungerisch  gülden  unsers  herren  des 
kftnigs  dorwechter,  1  ungerischen  gülden  umb  einen  saftmsadel,  und  3  Ib.  8  sh.  7  hll. 
der  stede  wagin  wider  zÄ  placken".  —  [5*']  item  60  gülden  geschenkt  Walther  Swarczin- 


*  Eberhard  HI  1403-1427. 

so  *  Nach  Documenti  di  storia  Ital.  l  c.  576  nt.  1 
„Marino  di  Tocco,  Veneziano,  vescovo  di  Beca- 
nati". 

*  Pfalzgraf  Johann  von  Neumarkt,  nicht  Un*- 
der  der  vorher  genannten  Berzoge  von  Baiem 

36  sondern  des  Kurfürsten  von  der  Pfalz, 

*  Vgl  8.  446  nt  7. 

*  Haupt  Marschall  von  Pappenheim. 

'  Es  ist  mit  dem  Grafen  von  Cilly  junior  wol 
einer  der  Söhne  Hermanns  II 1385  (1392)  — 1434 
40  gemeint,  und  zwar  wol  nicht  Hermann  III  der 
1426  starb,  sondern  dessen  älterer  Bruder  Fried- 
rich n  1434-1454,  geforstet  1436,  gest.  1454,  s. 
Hopf  1,  357. 

'  Pipo  (d.  h.  Philipp)  von  Ozora  Graf  von 
45   Temesvar? 

'  Herzog  Ernst  starb  1424  und  hinterließ  drei 
Söhne:  Friedrich  V(III)  Albrecht  VI  und  Ernst  II 
(Ar(^.  f.  österr.  Gesch.  58,  466). 


•  8.  nr.  380  art.  3. 

*•  S.  nr.  379  art.  2. 

"  An  einige  der  oben  genannten  zu  Wien  ver- 
sammelten FSlrsten,  nämlich  an  Kurfürst  Friedricfi 
von  Sachsen  an  die  Erzbischöfe  Eberhard  von 
Salzburg  und  Günther  von  Magdeburg  an  die 
Botschafter  des  Herzogs  Friedrich  von  Osterreich 
und  der  Herrschaft  von  Wirteniberg  und  die 
übrigen  niMbetheiligten  Fürsten  richtete  Herzog 
Ludwig  von  Baiern- Ingolstadt  1426  Merz  11  die 
Bitte,  seine  aUein  berechtigten  Ansprüche  auf  das 
Stratibinger  Land  beim  König  zu  vertreten  (Beg. 
Bo.  13,  71).  —  Kloß  in  seiner  Gesch.  des  Ober- 
Lausitzischen  Hussitenkriegs  (Breslau  StA.  Worbs 
Mscr.  62)  1,  1,  479-480  schreibt,  auch  eine  Ge- 
sandtschaft dw  Stände  der  Ober -Lausitz,  der 
der  Stadtschreiber  von  Görlitz  angehört  habe,  sei 
zu  Anfang  der  Fasten  zum  König  nach  Wien 
gereist. 

"  8.  V.  a.  flicken,  s.  Lexer  mhd.  Hdwb.  2,  276, 
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Beichstag  zu  Wion  im  Februar  1426. 


^^^^  berger  und  Jacob  Stralnberg,  als  die  zft  zwein  *  malen  mit  seß  pherden  zft  unserm 
herren  dem  kunige  von  siner  virbodunge  wegin  gein  Ungern  geriden  waren  und  uf 
sechzehin  wochin  uß-gewest  sin  imd  auch  wol  uf  n&nzig  gülden  under  daz  nachtgelt ' 
gezeret  hatten. 


'^^  380.  Kosten  Nürnbergs   zum    Wiener   Reichstag   im  Febr.   und  Merz   1426. 
^"*  ^^         Bez.  19  bis  1426  Merz  13. 


1425 


bis 

1426 

Mrx.  IS 


Aus  Nürnb.  Kreisarch,  Jahresregister  2,  art.  1-2  f.  266  b -268»,  art  3  f.  301 1>. 


1435  r^i  Yer.  4  ante  Thome  apostoli :  item  dediraus  3  Ib.  4  sh.  und  2  haller  zu  bottenlon 

Det.  19  *^ 

gen  Erf&rt  Sweinfurt  Rotemburg  und  Weissemburg  ^  von  solcher  brief  wegen,   die   uns 
unser  gnedigister  herre  der  Römisch  künig  Sigmund  gesant  het  in    die    zu  schicken   als  lo 
von  des  tags  wegen  zu  Wyen.  —  item   dedimus  1  Ib.   haller  zu  bottenlon  gen  Rotem- 
burg Wynnsheim  und  Weissemburg,  als  die  von  Rotemburg  begerten   botschaft  her   zu 
manen  von  des  tags  wegen  zu  Wyen. 

i486  [2]  Fer.  4  ante*  Anthonii:  item  dedimus  1  Ib.  heller  zu  bottenlon  gen  Rotemburg 

Wynnsheim  und  Weissemburg,  als  man  in  zu  wissen  tet  *  von   der  kftrfiirsten  zukunft  is 
wegen.  —  item  dedimus  3  Ib.  4  sh.    und   2  haller,    die  WSlflein    unser  diener  verzert 
het,  als  uns  unser  herre  herzog  Johanns  umb  einen  unsem  diener  gebeten  ^  het  zu   den 
kftrfursten  als  von  des  tags  wegen,  den  unser  herre  der  künig  gen  Wyen  gesetzt  het 

i486  |*5j  pej.   4  p^g|.  Qregorii:   es^   kost    die    fart,    die  Peter  Volckmeir    und  Sigmund 

Stromeir  teten  gen  Wyen   zu    unserm   gnedigisten  herren   dem  Romischen  kftnige  Sig-  20 
munden,  als  er  des  reichs  försten  und  stete  dahin  bet&gt  het,    und  bei  7  wochen  außen 
waren  gewesen  ^,  200  und  97  Ib,  haller. 


a)  oru.  eod.     Wir  netzen  das  Wort  ein  aus  Schenkbach  cod.  msc.   nr.  490   f.  32  a   iu  Kümb.  Kreiaarehie.    b)  cod. 
am  Jtatid  von  dersdbeti  Band  Ilasaen. 


'  Doa  erste  Mal,  in  den  letzten  Monaten  des 
Jahres  1425,  hatte  der  Prozess  der  Stadt  mit  Jo- 
hannes Guben  die  beiden  gen,  Frankfurter  an  den 
königlichen  Hof  geführt  Die  Kosten  für  diese 
Beise  finden  sich  in  unserem  Bechnungsbuch  unter 
der  Rubrik  ußgcben  zerftnge  unter  dem  Datum 
sabbato  ante  Agnetis  [1426  Jan.  19]  und  sabb. 
ante  Georgii  [April  20]\  vgl,  auch  die  Rubrik 
pherdegelt  a,  a,  0.  unier  dem  Datum  sabb.  ante 
Walp&rgis  [April  27]. 

'  S.  V,  a.  Geld  für  die  Nachtherberge,  Quartier- 
geld  und  überJiaupt  Beisediäten,  s,  Lexer  mhd. 
Hdwb.  2,  24, 


"  8,  8.  436  nt,  2.  26 

*  S.  unsere  wr,  370, 

*  PersönUcfi  ?  Die  Anwesenheit  des  Pf.  Johann 
in  Nürnberg  nach  Jan,  16  und  vor  Febr.  13  ist 
bezeugt  dttrch  das  Nürnberger  Schenkbuch  1422-45 

f.  32^.    Hatte  vielleicht  der  Dienet'  Wölflein  im  30 
Auftrag    des    Pfalzgrafen    die   Geleitsbriefe    den 
Kurfürsten  zu  überbringen  (vgl.  nr,  372)? 

^  Die  Gesandten  sind  jedenfalls  erst  nach  11 
Febr,  von  Hause  abgereist,  cf.  nr.  372. 

96 


D.  Städtische  Kosten  nr.  379-382. 
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381.  Kosten  des  Schwäbischen  Städtehundes  vor,  zu  und  nach  dem  Wiener  Reichstag  i42g 
im  Febr.  und  Merz  1426.        1426  Jan,  18  bis  April  24.  •^''^;^* 

Apr.  24 

Aus  Ulm  StA.  Rechnungen  des  Schwäbischen  Städtebunds,  art,  1  tmd  2  aus  der  Rech- 
nung des  Jahres  1425  f.  45 «^  und  46 «^  unter  der  Ruhrih  bottenlone,  a/rt.  3-7  aus  der 
Rechnung  des  Jahres  1426,  und  zwar:  art.  3;  4;  7  i.  11»;  12»;  15^  u/nter  der  Rubrik 
bottenlone,  art.  Ö  u/nd  ö  f.  1^  und  3»  unter  verriten. 

[1]  Frideln  6  post  Anthony  gen  Oesterrich  zft  unserm  herren  graflF  R&dolffen  von  '^-® 
Sultze,  das  er  uns  wissen  liese  ob  der  tag  zft  Wienn  von  den  kurfurstcn  fiir  sich  gieng 
und  wie  es  umb  den  ungelouben  ze  Beheim  stftnde,  7  giddin. 

[2]  Htilmayer  carnisprivio  zft  hem  Hansen  von    Stadyon,  als   wir   in    baten    vms  Fbr.  12 
wissen  zft  laßen*  ob  unser  herren  die  kurfürsten  zft  dem  tag  gen  Wienn   wölten   oder 
nicht,  12  sh.  h. 

[3]  Frideln  3  post  reminiscere  gen  Bybrach,  der  manung  zft  warten,   und  dannen  Fbr.  26 
gen  Wicne,  als  der  stette  botten  der   von  Nftremberg   botten  gen  Wiene  schriben   und 
15   baten  si  zu  verantwurten  das  ir  bottschaft  nicht  ee  kommen  mScht,  und  umb  löwfe  und 
märe  wie  es  zu  Wiene  gestalt  were,  5  sh.  4  hl.  und  7  guldin. 

[4]  Lullen  eodem  die  ^  gen  Riittlingen,    als  wir  Clausen  Ungelter  ^  verkftnten   dsÄfMre.ij 
unser  botschaft  uf  gutemtag  nach  letare  uf  dem  wasser  gen  Wiene  faren  wölte,   das  er  Mre.  11 
sich  darzu  niste,  9  sh.  4  hl.  —  StSnglin  gen  Brisach,   als  wir  in   uf  ir  begerung  und 
20  der  stette  geschäfte  verkundten,  das  der  stette  bottschaft  gen  Wiene  zu  unserm  herren 
dem  kiinig  uf  gutemtag  nach  letare  ziehen  wölt,  1  Ib.  12  sh.  hl.  Mrz.  11 

[5]  Hannsen  Ehinger   3   post  letare  gen  Bavenspurg  *    den    anschlag  als  von    der  nn.  12 
roberi  wegen  als  die  stette  verlassen  hetten  zu  tun  mitsampt   der  andern   stette  botten, 
uf  die  das  gesetzet  was,  ö  tag  mit  3  pfäriten  7^  guldin. 

\6\  Hannsen  Bessrer  2  post  letare  von  haissentz  wegen  der  stette  und  mit  Clausen  jr«.  11 
Ungelter  von  RiitÜingen  gen  Wiene  uf  den  tag  als  unser    herre    der    kunig    die    stette 
dahin  beschriben  hett,   42  tag  mit  4  pfäriten  105   guldin.         do   gaben   wir  der  stette 
botten  zft  gelaite  26  guldin.         imd  ward  an  den  rossen  verloren  (mit  atzung  und  allen 
Sachen),  darauf  die  knecht  geritten  sind,  15  guldin  1  Ib.  8  sh.  hl. 

[7]  Hiilmayer  4  post  Geory  gen  Ravenspurg  zu  dem  lantvogt  mit  den  briefen  die  Apr.  24 
der  stette  bottschaft  von  unserm  herren  dem  kilnig  bracht,  10  sh.  8  hl. 
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30 


a)  cod.  langes  f  mii  einfachem  Haken;  offenbar  für  B. 


*  Bezieht  sich  auf  das  im  Kodex  vorhergehende 
Datum  fer.  6  vor  oculi. 
36       ■  S.  art.  6. 

'  Auf  die  hier  berührten  städtisclien  Verhand- 
lungen zum  Schutz  gegen  das  Räuberunwesen  kann 
nicht  eingegangen  werden.    Nur  die  zur  Charak- 
terisierung der  Landplage  dienenden  Worte  Ulms 
40   aus   einem  Schreiben   an  Nor  düngen  vom  8  Jan. 


1426  (afterm&ntag  nach  dem  obrosten  tag)  seien 
angeführt:  der  Ursprung  sÖlichcr  röberi  gange 
(nach  der  Afisicht  etlicher  Herren)  uß  dem  das 
arm  raisig  gesellen,  die  ir  aigen  habe  band  und 
uf  ircn  aigen  roßen  ritent  und  äne  dienst  b'gcnt, 
also  allenthalben  ie  lenger  ie  mer  wachsent 
(München  RA.  Nördl.  Städtetagsakten  1426  nr.  1 
blau  or.  chart.  lit.  cl.  c.  sig.  in  verso  impr.). 


Dentsolie  BoicliBtags-Ak ten  YIII. 
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450  Reichstag  zu  Wien  im  Februar  142G. 


1426  882.  Kosten  der  Stadt  Görlitz  eum  Wiener  Reichstag  im  Merz  1426,    1426  April  7. 

Apr.  7 

Aus  Görlitz  StA,  Rechnungsbuch  von  1425*26  cod.  chart.  ooaev.,  nicht  foUiert. 

Apr.  7  Item  des  suntages  quasimodogeniti :  item  dem  statschreiber  mit  dreien  pferdin  mit 

land  imd  stetin  kein  Wjn  zu  unserm  hem  dem  kunige^  als  die  kurAirsten  bi  im  woren 
umbe  einer  einunge  und  anslages  wille  obir  die  ketzer.  und  woren  awssin  obir  die  6 
vaste  und  acht  tage  noch  ostem  ^  hat  vcrzerit  17  J  marg*.  —  item  land  und  stetin 
zu  geschenke;  als  sie  vom  konige  von  Wyhene  weder  qworaen,  und  der  statsehretier 
mit  in,  11  g.  —  item  Petschen  Lauban  zu  vertrinken,  als  her  mit  dem  statschreiftcr 
kein  Wyn  den  wagin  gefurt  hat,  14  g. 

a)  Jofti.  unter  ll{  marg  tiehi  wm  anderer  gleich zeftt'ger  Hand  facit  14  ah.  10 

*  D.  h.  ron  Mitte  Fehr,  bis  7  April 


Reichstag  zu  Nürnberg 

im  Mai  und  Juni  1426. 

An  den  Reiclistag  eu  Wien  schließt  sich  der  in  der  Überschriß  genannte  Tag  so 
eng  an  daß  jener  nur  als  Einleitung  zu  diesem  angesehen  werden  kann.    Dort  wird 

6  beschlossen,  dcß  am  1  Mai  in  Nürnberg  eine  Versammlung  der  Reichsstände  abgehalten 
werden  soll  (nr,  375,  377);  dort  gibt  der  König  für  diese  Versammlung  schon  die 
Tagesordnung  aus,  indem  er  schon  dort  verlangt,  daß  der  innere  Friede  im  Reich 
hergestellt  werde  damit  eine  kräfiige  kriegerische  Aktion  gegen  den  Feind  in  Böhmen 
möglich  sei,  und  daß  für  letzteren  Zweck  6000  Glefen  von  den  Reichsständen  ins  Feld 

10  geschickt  werden  (nr.  390  art.  i*,  2  und  6,  vgl,  nr,  401);  von  dort  aus  erläßt  er 
die  Einladungen  na>ch  Nürnberg  zu  kommen  (nr.  375);  und  dort  bezeichnet  er  auch 
bereits  die  Männer  die  ihn  vertreten  sollen  (nr.  405),  Transferito  sagen  die  Floren- 
tinischen  Gesandten,  indem  sie  das  Verhältnis  der  beiden  Reichstage  zu  einander  nicht 
unricMig  bezeichnen,  s.  Einleitung  zum  vorigen  Tag  lit.  B. 

15  A.   Vorbereitendes:  Ausschreiben^  Oeleite  u.  a.  m.  nr.  383-389. 

Dos  eben  angeführte  königliche  Einladungsschreiben  vom  10  Merz  nr.  375  kann 
ebenso  gut  bei  dem  Tage  der  uns  hier  beschäfligt  als  bei  dem  Wiener  Reichstag  (wofür 
wir  uns  entschieden  haben)  eingereiht  werden.  Hatte  K.  Sigmund  am  10  Merz  ange- 
kündigt daß  er  in  Nürnberg  durch  seine  Räthe  vertreten  sein  werde,  so  sagte  er  einige 

»0  Wochen  später  in  dem  Schreiben  vom  2  April  (nr.  384)  sein  persönliches  Erscheinen 
zu.  Ob  die  Veränderung  des  in  nr.  375  ausgesprochenen  Entschlusses  bewirkt  wordeti 
ist  durch  eine  Gesandtschafl  der  Erzbischöfe  von  Mainz  und  Trier,  welche  ihn  in  Un- 
garn aufsuchte  und  der  er  sein  Kommen  nach  Nürnberg  versprach,  ist  nicht  bekannt' 
(vgl.  nr.  386).    Den  Verhandlungen  selber  wünscMe  er  aber  auch  so  nicM  beizuwohnen, 

2ft  vielmehr  sollen  die  zweckdienlichen  Beschlüsse  bis  zu  seinem  Eintreffen  fertig  vorliegen 
(nr.  405).  Schließlich  aber  gieng  die  Hoffnung  ihn  überhaupt  auf  dem  Reichstag  zu 
sehen  doch  nicJU  in  Erfüllung.  In  dem  Briefe  vom  15  Mai  (nr.  386)  entschuldigte  er 
sein  Nichtkommen  mit  Krankheit,  und  fügte  die  Mahnung  bei  doch  ja  die  Bestimmungen 
des  Anschlags  auszuführen.    Als  der  Brief  nach  Nürnberg   kam,   hatte   der  Reichstag 

80  seine  Geschäfte  längst  begonnen,  wie  der  folgende  Abschnitt  zeigt. 

B.  Verhandlungen  und  Mandate  nr.  390-394. 

Über  die  Vorgänge  auf  dem  Tage  fehlt  es  durchaus  nicht  an  Nachrichten.     Was 

wir  veröffentlichen  ist  theilweise  bereits  anderwärts  gedruckt,  tvie  aus  den  Quellenangaben 

zu  den  einzelnen  Stücken  zu  ersehen  ist.    Anderes,  so  die  höchst  werthvollen  Strqßburger 

3ö  Gesandtschaflsberichte  (nr.  400,  401,  403),   wird  jetzt  zum  erstenmal  bekannt  gemacht, 
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wider  mideres  (nr.  391)  glauben  wir  hier  im  richtigen  Zusammenhang  dem  Benutzer 
zu  bieten.  Von  zeitgenossischen  Geschichtschrdbem  ist  Eberhard  Windeck  in  Betracht 
zu  ziehen,  der  a.  a,  0, 1189  und  auch  1188  als  Augen-  und  Ohrenzeuge  erzählt;  Andreas 
von  Regensburg  war  nicht  anwesend,  und  seine  MittJieilungen  (bei  Höfler,  Geschicht- 
schreiber etc.  2,  446)  über  die  Aufstellung  von  vier  Heeren  nach  d^n  vier  Himmels-  5 
gegenden  (secundum  quatuor  partes  terrae)  verraihen  daß  er  etwas  aber  nicht  das  Rich- 
tige vernommen  hat. 

Der  Reichstag  wurde  am  17  Mai  in  Abwesenheit  des  Königs  von  Kardinal  Orsini 
mit  einer  eindringlichen  Rede  eröffnet  (cf,  nr,  401).     Am  folgenden  Tage  beganneti  die 
eigentlichen  Verhandlungen.     Diese  zerfallen  in  zwei  Abschnitte:   1)  die  Besprechungen  lo 
der  Fürsten  und  "königlichen  Räthe  mit  den  Städteboten  vom  18  Mai  bis  gegen  Ende 
des  Monats,  2)  die  Konferenzen  der  Fürsten  und  königlichen  Räthe  in  der  ersten  Woche 
des  Juni.     Die  so  lange  dauernde  Ungewissheit  über  das  Kommen  K.  Sigmunds  einer- 
seits und  die  ängstlich  zurückhaltende  Politik  der  Städte  andererseits  wirkten  ätißerst 
lähmend  auf  den  Gang    der  Besprechungen  ein.     Wolherechnet  war  das  Auftreten  der  i6 
Fürsten  in  Nürnberg.     Nicht  etwa   einen   ihrer  Räthe   sondern   einen   der   königlichen 
Machtboten,    den  Grafen  Ludivig  von  Oettingen,    autorisieren  sie  in  ihrem  Namen  mit 
den  Städtern  zu  verhandeln.    Sie  thun   dies  gewiss   in   keiner  anderen  Absicht  als  um 
letzteren  zu  zeigen,    daß  die  fürstlichen  Wünsche  so  vollständig   mit   denen  des  Königs 
zusammenfallen  daß  ein  königlicher  Rath  auch  ihr  Vertratumsmann  sein   könne,   und  «o 
d(iß   sie   nur   in  Übereinstimmung    mit    dem  Reichsoberhaupte  vorgehen  wollen.    Recht 
geflissentlich  verweisen  sie  die  Städte  auf  die  Propositionen  des  Königs,  über  welche  die 
vom  Wiener  Reichstag  zurückgekehrten  Gesandten  Frankfurts  und  Nürnbergs  Auskunft 
ertheilen  sollen   wenn   sie  es  noch   nickt   gethan  haben.     Um  ja  allen  Verd<icht  zu  zer- 
streuen als  ob  sie  auf  eigene  Faust  Politik  machen  wollen  neben  dem  Reichsoberhaupt  S5 
oder  gar  gegen  dasselbe,    und   um  die  Städte  für  VerwilUgungen  getieigter  zu  machen, 
stellten  sie  die  königlichen  Propositionen   in    den  Mittelpunkt   der  Besprechungen.     Sie 
waren  es  dann  auch  welche   die  Forderungen  des  Königs   (mit  einiger  Beschränkung) 
annahmen.     Und  die  Städte  —  auf  alles  Fragen  und  Drängen,    sich  doch  darüber  zu 
äußern  wie  viel  Bewaffyiete  sie  für  den   täglichen  Krieg  stellen  wollen,    hattefi  sie  nur  so 
nichtssagende  allgemein  gehaltene  Erklärungen  und  schließlich  ein  schnödes  Angebot  das 
die  Fürsten  mit  Untvillen   erfüllte    (nr.  390).     So  schle]ypten   sich    die   Besprechungen 
unter  wachsender  Spannung   bis   Ende   Mai  hin;    es  drohte    die  Gefahr  daß  sieh  die 
Versammlung  ohne  allen  befriedigenden  Abschluß  ihrer  Geschäfte  auflösen  toerde.     Da 
trafen  Nachrichten  über  neue  kriegerische  Erfolge  der  Hussiten  in  Nürnberg  ein,   und  35 
'mahntest  vernehmlich  an    der  Christenheit  und  des  Reiches  Noth   (Windeck  l.  c.  1189, 
vgl.  1188  und  unsere  nr.  388  nt.  2). 

Unter  dem  Eindimck  dieser  Nachrichten  und  überzeugt  daß  die  Städte  zu  gemein- 
samer Beschlußfassung  über  die  Ko7itingente  der  einzelnen  Reichsstände  nicJit  zu  bewegen 
seien,  traten  nun  die  Fürsten  mit  den  königlichen  Ruthen  zu  Berathungen  zusammen.  4o 
Aus  ihren  Konferenzen  gieng  ein  Anschlag  für  den  täglichen  Krieg  hervor.  Am  10  Juni 
wurde  verschiedenen  Reichsständen  bekannt  gemacht  wie  viel  Glefen  von  ihnen  für  den 
täglichen  Krieg  zu  stellen  seien  und  wo  und  zu  welcher  Zeit  diese  zu  den  Heeren  zu 
stoßen  haben  (nr.  392).  Es  ist  uns  nicht  gelungen,  ein  Exemplar  des  Kontingent-gesetzes 
aufzufinden.  Unsern  nr.  892,  398  und  407  art.  4  entnehmen  wir  folgende  Afisäize:  46 
Herzog  Ludung  von  Baiern-Ingolstadt  10  Spieße  (nr.  898);  Bischof  Johann  von  Regens- 
burg 2  Spieße  (nr.  892);  der  Abt  von  Bebenhausen  2  Spieße  (nr.  892);  der  SchwäbiscJie 
Städtebund  50  Spieße  (nr.  892  und  nr.  407  art  4);  die  Breisgauer  Städte  10  Spieße 
(nr.  892);  Straßburg  10  Spieße  (nr.  392);  Passau  6  Spieße  (nr.  892);  Lübeck  mit 
anderen  Städten  an  der  See  87  Spieße  (nr.  892);  Smasman  von  Rap2)oltstein  1  Spieß  5o 
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(nr.  392).  Nach  Guden  cod.  dipl,  Mog.  4,  156-158  nr.  65  hatte  Erzbischof  Konrad 
von  Mainz  (jedenfalls  nicM  weniger  als)  25  Spieße  zu  stellen.  Sind  noch  andere  -4ms- 
fertigtmgen  des  "königlichen  Mandats  vom  10  Juni  zu  finden,  so  lassen  sich  'tioch  meh- 
rere derartige  Tosten  gewinnen,  und  es  rvi/rd  dann  die  Möglichkeit  geboten  sein  die 
6  Matrikel  von  1426  wenigstens  bruchstückweise  herzustellen  und  sie  mit  derjenigen  von 
1422  einerseits  und  jener  von  1431  andererseits  tuiher  zu  vergleichen.  Zu  dem  eben 
berührten  Mandat  tritt  ergänzend  die  undatierte  ratslagunge  (nr.  391).  Die  Kurfürsten 
geben  darin  ihr  aus  gemeinsamer  Berathung  hervorgegangenes  Votum  ab,  wie  der  Feld- 
zug  vorbereitet,  welche  Vorkehrungen  für  die  Erhaltung  der  Disziplin  getroffen,  was  in 

10  Betreff  der  Beute  verfügt  werden  solle  u.  s.  w.  In  den  Anmerkungen  zu  dem  Stück 
haben  wir  gezeigt  wo  es  Berührungspunkte  mit  der  Heeresordnung  von  1427  aufweist. 

Gehört  aber  diese  ratslagunge  nr.  391  wirklich  zum  Nürnberger  Reichstag  von 
1426?  Sie  fällt  sicher  in  die  Zeit  der  Hussitenkriege  (s.  z.  B.  oH.  7),  darf  aber  nicht 
nach  26  April  1429   angesetzt   werden,    denn    an   diesem  Tage   vertheiUe  K.  Sigmund 

Iß  Niederbaiem  unter  die  vier  Herzoge  von  Bai^m  Ernst  Wilhelm  Heinrich  und  Ludwig 
(vgl.  Buchner  Gesch.  von  Baiern  6,  249-256),  und  die  Landschaft  tritt  ruich  dem  ge- 
nannten 26  April  nicht  mehr  als  selbständiges  Herschaftsgebiet  neben  den  herm  von 
Beyern  auf  wie  in  art.  4  unserer  nr.  Daß  die  nr.  bei  den  Akten  eitles  Nürnberger 
Tages  einzureihen  ist,  lehrt  ihre  Überschrift  (vgl.  auch  alfaer  gein  Nurmberg  in  art.  11). 

so  Tage  zu  Nürnberg  vor  April  1429,  die  von  den  Kurfürsten  besucht  resp.  beschickt  waren 
und  die  Hussitennoth  zum  Gegenstand  hatten,  vmrden  1421,  1422,  1426  und  1428  ab- 
gehalten. Na>ch  art.  14  der  ratslagunge  gieng  der  Versammlung,  um  die  es  hier  sich 
handelt,  ein  Tag  zu  Wien  voraus,  auf  welchem  der  König  eine  bestimmte  Anzahl  von 
Glefen  für  den  täglichen  Krieg  forderte.     Wir  sagen  „ein  Tag  zu  Wien'',  denn  nach 

«ß  dem  Sprachgebrauch  in  den  ähnlichen  Schriftstücken  unserer  Periode  haben  die  Worte 
des  art.  14  zu  Wiehenne  etc.  in  dem  Zusammenhang  in  welchem  sie  dort  stehen  un- 
zweifelhaft jene  prägnante  BedetUung.  An  einen  Wiener  Tag  schlössen  sich  aber  nicht 
die  Versammlungen  von  1421  und  1422  noch  die  geringfügigeren  Zusammmkünfte  des 
Jahres  1428  (über  welche  zu  vergleichen  ist  v.  Bezold  2,  132 f.)  an;  nicht  ihnen  sondern 

»0  dem  Nürnberger  Reichstag  im  Mai  1426,  der  von  einem  Theil  des  Kurfürstenkollegiums 
besucht,  von  dem  andern  beschickt  war,  gieng  ein  Tag  zu  Wien  —  im  Febr.  des  ge- 
namiten  Jahres  —  voraus.  Auf  ihm  hatte  der  König  proponiert,  es  sollen  6000  Spieße 
gegen  die  Hussiten  ins  Feld  gestellt  werden  (nr.  390  art.  2  und  nr.  401).  Auf  einen 
solchen  Vorschlag   nehmen   offenbar   die  Kurfürsten  in  art.  14  unserer  nr.  391  Bezug. 

86  Wenn  sie  nach  nr.  390  art.  2  die  vom  König  geforderte  Summe  zu  hoch  finden  und 
hier  dagegen  die  Zuversicht  aussprechen  daß  sie  erreicht  und  überschritten  werde,  so  ist 
der  Widerspruch  doch  nur  ein  scheinbarer:  denn  dort  werden  nur  die  Reichsangehörigen, 
hier  aber  auch  verschiedene  auswärtige  Fürsten  als  Beisteuernde  ins  Auge  gefaßt.  Zu 
Nürnberg  wird  ein  getneiner  Anschlag  beschlossen,  durch  welchen  die  Reichsstände  zur 

40  Stellung  von  Kontingenten  verpflichtet  werden  (vgl.  z.  B.  nr.  392).  Auch  in  unserer 
nr.  391  ist  von  einem  begriffen  anslog  die  Rede,  der  kein  Geldsteuergesetz  ist  sondern 
die  Leistung  von  Kriegsdiensten  vorschreibt  (art.  8  und  9),  Hier  une  dort  handelt  es 
sich  um  einen  täglichen  Krieg  der  geführt  werden  soll  (vgl.  ärt.  14  mit  nr.  392).  Und 
wetm  nach  unserer  ratslagunge  nr.  391  die  beiden  Heere  in  Baiem  und  Meißen  Stel- 

45  lung  nehmen  sollen,  so  nennt  das  königliche  Mandat  vom  10  Juni  1426  das  Bairischc 
Cham  und  Freiberg  in  Meißen  als  Versammlungsorte  der  Kontingente  (vgl.  art.  10  und 
10^  mit  nr.  392).  —  Unser  Stück  ist  also  während  des  Beichstags  1426  Mai  bis  Juni 
entstanden,  natürlich  zu  Nürnberg  (alher  gein  Nurmbei^  art.  11).  Und  zwar  läßt  sich 
seine  Entstehungszeit  noch  näher  bestimmen:  am  7  Juni  schreibt  Nürnberg  dem  König, 

öo  die  Herren  arbeiten  daran  einen  Anschlag  zu  manchen  (nr,  404);  na^h  der  ratslagunge 
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ist  er  fertig  (art.  8  und  9).  Andererseits  entspricJU  dem  in  dem  eben  cüierten  art,  8 
ausgesprochenen  Ansinnen  der  Kurfürsten  das  Ausschreiben  des  Königs  vom  10  Juni 
(nr.  392),  Somit  steht  der  Tag,  nach  welchem ,  und  der  Tag,  vor  welchem  vorliegende 
Denkschrift  abgefaßt  wurde,  fest,  und  mr  sind  berechtigt  eu  der  Datierung :  nach  Juni  7 
und  vor  Juni  10;  also  c  Juni  8  oder  9. 


C.  Der  Reichstag  und  K.  Erich  ron  DSnemark  nr.  395-396. 

Von  den  Kurfürsten  wird  in  ihrer  ratslagunge  (nr.  391  art,  12)  beantragt,  daß 
wie  auch  andere  Fürsten  so  der  König  von  Dänemark  an  einem  geeigneten  Punkt  eine 
Streitmacht  gegen  die  Hussiten  aufstellen  solle.  Die  Anregung  zu  diesem  Antrag  ist 
wol  von  K.  Sigmund  ausgegangen,  der  durch  seine  Gesandten  der  Beichsversammlung  lo 
mittheilen  ließ,  daß  K.  Erich  ihm  Hilfe  wider  die  Ketzer  versprochen  habe.  Vieileicht 
stand  mit  diesem  Verbrechen  das  Urtheil  des  Römischen  Königs  vom  28  Juni  1424 
(Aschbach  3,  450)  im  Zusammenhang,  welches  den  drei  Grafen  von  Holstein  ihr  väter- 
liches Erbe  Schleswig  ab-  und  dem  König  von  Dänemark  zuerkannte  (s,  auch  Einleitung 
zum  Nürnberger  Reichstag  von  1422  lit.  G.f).  Konrad  von  Weinsberg  wurde  nun  nach  iß 
dem  Nürnberger  Reichstag  an  K.  Erich  gesandt,  um  ihn  zur  Erfüllung  seiner  Zusage 
aufzufordern;  zugleich  haue  er  den  Auftrag  zwischen  dem  König  und  den  Grafen  einen 
Waffenstillstand  zu  vermitteln,  damit  jener  sich  dem  Krieg  mit  den  Hussiten  widmen 
könne  (nr.  395  und  396).  Die  Mission  Weinsbergs  sclmterte  vollständig.  Statt  einen 
Waffenstillstand  einzugehen  führten  Erich  und  seine  Gegner  den  Kampf  mit  unge-  so 
schwächtem  Nachdruck  fort,  und  zwar  letztere,  von  den  Hansestädten  unterstützt,  mit 
solchem  Erfolg,  daß  der  König  sich  bald  in  die  Defensive  zurückgedrängt  sah  und 
sicherlich  ganz  andere  Sorgen  hatte  als  wie  er  sein  dem  Römischen  König  gegebenes 
Wort  einlöse,  der  Mahnung  der  Kurfürsten  Folge  leiste  und  zum  endlichen  Sieg  des 
wahren  Glaubens  in  Böhmen  beitrage.  s5 

D.   Oesandtschaftsberichte  und  andere  Briefe  nr.  397-408. 

Die  wichtigsten  Stücke  der  Gruppe,    die   unter  obiger  Aufschrift  zusammengestellt 
ist,  sind  die  Berichte  der  Straßbu/rger  Gesandten  an  ihre  Vaterstadt  vom  15  und  18  Mai, 
dann  nach  langer  Pau^se  vom  5  Juni  (nr.  400;  401;  403).     Im  letzteren  sprechen  die 
Gesandten  die  Vermuthung  aus:   daz    dis    ding  [d.  h.  der  ReicJistag]  nüt  lange  were.  so 
Und  in  der  Thoit  scheint   auch  nr.  403  die  Reihe  der  Berichte  abzuschließefi,    da  die 
Fürsten  bereits  am  10  Juni   die  Matrikel   entivorfen   und   beschlossen   und   damit   die 
Hauptaufgabe  des  Reichstags  gelöst  haben.     Inhaltsreich  ist  femer  das  scJion  oben  citierte 
Ausschreiben  eines  Schwäbischen  Städtetags  durch  Ulm  1426  Juni  29  (nr.  407),  weil 
darin  der  mündliche  Bericht  Über  den  Nürnberger  Reichstag   reproduziert  ist,    welchen  85 
die  zugleich  den  Schwäbischen  Städtebund  mitvertretende  Gesandtschaft  Ulms  erstattete. 
Die  ausschreibende  Stadt  schildert    anschaulich   die  Bedrängnis  der  Städte    durch   die 
Fürsten  auf  dem  Reichstag,    betont   daß   die   den  SchwäbiscJien  Städtebund   betreffende 
Bestimmung  des  Aiischlags  die  allerdrüclcendste  sei,  und  erzählt  vne  sich  ihre  Gesandt- 
schaft in  der  Noth  an  die  königlichen  Räthe   getvandt   und   den   schließlichen  Bescheid  4o 
erhalten  habe,   die  Städte   sollen   eben    leisten   was  sie  vemiQgen.     Was  der  vorsichtige 
Roth  von  Nürnberg  an  K.  Sigmund  (nr.  404)  über  den  Reichstag  schrieb,   läßt   nicht 
ahnen,  daß  die  Fürsten  und  Städte  einander  so  schroff  gegenüberstanden.     Doch  enthält 
dieser  wie  die  anderen  Briefe  Nürnbergs,    die  wir  folgen  lassen,   recht  beachtenswerthe 
Notizen.     Wie  Sigmund  durch  Vermittelung  des  Kardinals  die  Erledigung  dei'  Reichs-  45 
tagsgeschäfte  zu  betreiben  wünschte,   ersieht   man   aus  nr.  405.    Freilich  kamen  solche 
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geistlichen  Mahnungen  viel  zu  spät.  Von  den  Besuchern  des  Reichstags  dürfte  schon 
am  Daium  das  der  königliche  Brief  trägt ,  Juni  12,  nur  noch  eine  Meine  Anzahl  hei 
einander  gewesen  sein. 


E.   Präsenzliste  nr.  409. 

6  Ein  Verzeichnis  der  Besucher  des  Tages  verdankt  man  dem  Gesandten  des  Detäsch- 

Ordens,  der  es  seinem  BericM  an  den  Hochmeister  vom  28  Mai  (nr,  402)  beilegte.  Da 
es  somit  nur  bis  zu  dem  genannten  Tage  reicht,  einige  Fürsten  aber  une  der  Erzbischof 
von  Mainz  und  der  Bischof  von  Bassau  erst  am  31  Mai  in  Nürnberg  eintrafen  (s, 
nr,  403),  so  ist  es  nicht  vollständig.    Dagegen  sind  wol   in   unsem  Auszügen  aus  den 

10  Nürnberger  Rechnungsbüchem  sämnUliche  Anwesende  von  Distinktion  aufgeführt  (nr, 
410),  Für  eine  Reihe  von  Fürsten  und  Städteboten  lassen  sich  die  Ankunftstage  er- 
mittein.  Schon  vor  4  Mai  waren  die  Vorreiter  der  Erzbischöfe  von  Mainz  und  Trier 
eingetroffen  (nr,  398);  am  5  Mai  kam  des  Königs  Kanzler  Bischof  Johann  von  Agram 
(zweite  nt,  zu  nr,  398);  am  8  Mai  die  Gesandtschaft  von  Kur2)falz  und  die  Boten  von 

Iß  Straßburg  und  Speier  (nr.  400);  zwei  Tage  später  der  Erzbischof  von  Magdelmrg 
(nr,  400);  am  11  Mai  Kardinal  Orsini,  die  Herzoge  Ernst  und  Wilhelm  von  Baiem, 
Kurfürst  Friedrich  von  Sachsen,  Herzog  Erich  von  Lauenburg,  Frankfurts  und  anderer 
Städte  Boten  (nr,  399  und  400);  am  14  Mai  Oraf  Ludwig  von  Oettingen  (nr,  400); 
am  16  Mai  die  Gesandten  der  Städte  Augsburg  Ulm  Eßlingcn  Konstanz  und  Freilmrg 

80  (nr,  401);  am  18  Mai  der  Erzbischof  von  Trier  (nr,  401);  am  31  Mai  (nach  Windeck 
a,  a,  0,  1189  am  1  Juni)  der  Erzbischof  von  Mainz  und  der  Bischof  von  Passau 
(nr,  403),  Der  Markgraf  von  Baden  wurde  am  5  Juni  noch  erwartet  (nr,  403),  Da 
er  aber  in  nr,  410  nicht  aufgeführt  wird,  so  ist  wol  anzunehmen  daß  er  wegblieb, 

F.   Städtische  Kosten  nr.  410-414. 

25  Die  Ausgaben,  welche  aus  Veranlassung  des  Nürnberger  Reichstags  den  Städten 

Frankfurt  Kolmar  Nürnberg  und  dem  Schwäbischen  Städtebund  erwuchsen,  findet  man 
unter  obiger  Rubrik.  Der  Schwäbische  Städtebund  ist  freilich  nur  durch  einige  neben- 
sächliche Posten  vertreten,  dagegen  hohen  für  Nürnberg  das  Jahresregister  2  und  ein 
gleichzeitiges  Schenkbuch   eine   stattliche  Ausbeute  geliefert.     Den  nicht  unbeträchtlichen 

80  Summen,  welche  die  Stadt,  in  deren  Mauern  getagt  wurde,  verausgabte,  stehen  die  gewiss 
nicht  geringeren  Einnahmen  gegenüber,  die  ihren  Bürgern  bei  dem  ansehnlichen  Fremden- 
verkehr in  den  Monaten  Mai  und  Juni  zuflqßen  —  ganz  abgesehen  davon  daß  der 
Repräsentationsaaifwand  die  Bedeutung  der  Stadt  als  solcher  hob,  —  Aus  art,  2  von 
nr.  414  kann  herat^gelesen  werden,  daß  die  Gesandten  Kolmars  auch  Kaisersberg  und 

36  Münder  und  noch  andere  benacJibarte  Städte  in  Nürnberg  vertraten;  in  art,  1  steckt 
vielleicht  die  NachricM  von  einem  in  Schlettstadt  abgehaltenen  Tag  Elsäßischer  Städte, 
auf  welchem  jene  Gesandten  ihren  Auflraggebem  über  den  Reichstag  Bericht  erstatten. 

0.  Anhang:  EorfOrstentag  zn  Boppard  29  Joli  1426  nr.  415-418. 

Es  ist  auffallend,  dqß  nach  dem  Nürnberger  Reichstag  die  Kurfürsten  noch  einmal 

40  zusammentraten  und  den  Beschluß  faßten,  daß  jeder  von  ihnen  gemäß  den  zu  Nürnberg 

getroffenen  Bestimmungen  seine  Anzahl  Glefen  ins  Feld  schicken  solle  (nr.  418),    Das 

königliche  Schreiben  vom  10  Juni  (nr,  392)  zunngt   doch  zu   der  Annahme,   dcß   ein 

solcher  Beschluß  eigentlich  überflüssig  war,   denn  es  steht  auf  dem  Boden  der  fertigen 

Vereinbarung,  und  läßt  nirgends  die  Vermuthung  zu  daß  es  nun  den  Kurfürsten  noch 
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frei  stund  oh  sie  sich  der  Matrikel  unterwerfen  wollten.  Zur  Erklärung  dieser  immer- 
hin auffallenden  ThMsache  kann  angeführt  werden,  daß  nur  drei  Kurfürsten  persönlich 
auf  dem  Reichstag  anwesend,  die  andern  drei  durch  ihre  Räthe  vertreten  waren.  Viel- 
leicht hatten  letztere  nicht  ausreichende  Vollmacht  den  Beschlüssen  zuzustimmen,  und 
behielten  sich  vor  auf  einem  späteren  Kurfürstenta^  das  Votum  ihrer  Herren  heizte  6 
bringen.  Vielleicht  aber  auch  bedurfte  es  bei  der  Spannung  zwischen  Kurmainz  und 
Kurpfalz,  von  welcher  die  Denkschrift  nr.  417  Zeugnis  gibt,  eines  bündigen  gegenseitigen 
Versp7'echens,  daß  jeder  der  beiden  Fürsten  sein  Kontingent  gegen  die  Ketzer  ausziehen 
lassen  und  nicht  etwa  dem  Gegner  ins  Land  fallen  wolle,  sobald  dessen  Truppen  ab- 
marschiert wären.  lo 

Spärliche  Notizen  über  die  Theilnahme  Deutscher  Reichsstände  an  der  Krieg- 
führung im  Sommer  1426  finden  sich  bei  v.  Bezold  l.  c.  83  f.  Sie  sind  von  Bedeutung, 
weil  sie  zeigen  une  die  Beschlüsse  des  Nürnberger  Tages  ausgeführt  tourden.  Zu  ihrer 
Ergänzung  ziehen  tvir  bei  die  Angäben  des  Feldhauptm^nns  des  Schwäbischen  Städtebundes 
Heinrich  von  Stoffeln  in  einem  Schreiben  aus  Cham  Do.  v.  Michels  Tag  1426  d.  h.  is 
26  Sept.  über  die  bis  dahin  an  diesem  Sammlungsort  (vgl.  nr.  392  und  nr.  391 
art.  2)  eingetroffenen  Söldnerhaufen  (München  R.A.  Nördl.  Städtebundsakten  vom  Jahi-e 
1426  nr.  17  blau  cop.  eh.  coaev.).  Gekommen  sei  Strqfiburg  mit  24,  Augsburg  mit  20, 
Passau  mit  20,  der  Bischof  von  Eichstädt  mit  20,  der  Bischof  von  Augsburg  mit  9 
und  der  Bischof  von  Begensburg  mit  6  Pferden.  Der  Herzog  von  Tech  habe  6,  der  20 
Truchseß  [von  Wäldburg]  6,  der  Abt  von  Kempten  3  und  derjenige  von  Kaisersheim 
4  Pferde  geschickt.  Wigelois  von  Wolfstein  der  Söldnerführer  Nürnbergs  liege  mit  50 
Pferden  zu  Gaismünchen.  Auf  1800  bis  2000  Pferde  habe  Pfalzgraf  Johann  [der 
oberste  Hauptmann  vgl.  nr.  391  art.  10^  und  nr.  394]  gerechnet,  bis  jetzt  seien  aber 
kaum  360  eingetroffen.  —  Mit  so  geringen  Streitkräften  konnten  natürlich  nur  unbe-  26 
deutende  Streifzüge  ausgeführt  werden,  die  den  Deutschen  nichts  nützten  und  ihreth 
Feinden  nicht  schadeten.  Über  den  Antheil  der  Truppen  des  TJlmer  Städtebundes  an 
diesem  Feldzug  berichtet  der  erwähnte  Heinrich  von  Stoffel  an  Ulm  14  Sept.  1426  aus 
Cham.  Das  wichtige  Schreiben  des  Feldhauptmanns  haben  wir  mitgetheilt  und  gewür- 
digt in  den  Verhandlungen  des  Vereine  für  Kunst  und  AUerthum  in  Ulm  und  Ober-  30 
Schwaben  1873  KB.  5.  Heß  S.  1-6. 

Im  Laufe  weniger  Jähre  waren,  um  wir  gesehen  haben,  vom  König  und  von  den 
Fürsten  widerholt  Versuche  gemacht  worden,  alle  Reichsstände  zur  Niederwerfung  der 
Hussiten  aufzubieten;  auf  Reichstagen  wurden  die  für  diesen  Zweck  erforderlichen  Lei- 
stungen  der  einzelnen  Stände  oder  Gruppen  von  Ständen  berathen  und  festgesetzt.  Die  35 
Tage  von  1422  und  1426  hatten  die  Stellung  von  Kontingenten  vorgeschrieben,  jener 
auch  die  Zahlung  einer  bestimmten  Geldsumme  zugelassen.  Alles  ohne  Erfolg!  Nun 
wird  1427  ein  reines  Geldsteuergesetz  beschlossen.  Es  ist  dies  eines  der  denkwürdigsten 
Aktenstücke  aus  der  ganzen  langen  Regierungszeit  K.  Sigmunds,  und  wird  eine  hervor- 
ragende Stelle  in  dem  folgenden  Bande  unserer  Sammlung  einnehmen.  40 


A.  Vorbereitendes:  Ausschreiben,  Geleite  u.  a.  m.  nr.  383-389.  457 


A.   Vorbereitendes:  Anssehreiben,  Oeleite  u.  a.  m.  nr.  383-389« 

383.  K.  Sigmund  an  Kurfürst  Otto  von  Trier,  will  bis  8  Mai  auf  dem  Reichstag  zu  ^^-^ 
Nürnberg  erscheinen  und  ihn  atich  dort  sehen.    1426  April  2  Komeuburg. 

Aus  Koblenz  StA.  Peter  Mayer  Kriegszüge  der  Erzbischöfe  von  Trier.   G  19.   I   Kur- 
6  furstenthum  Trier  cod.  Chart,  saec.  15-16  f.  53<*-54^. 

Sigmund  von  gots  gnaden  Romischer  kuning  zu  allen  zeiten  merer   des  richs  und 
zu  Hungern  zu  Beheim  etc.  kunig. 

Erwirdiger  lieber  neve  und  churfurste.         als  wir  diner  liebe  vormails  haben  ge- 
schrieben *,    wie  wir  mit   den    hochgepomen    Friderichen   herzogen    zu    Sachsenn    und 

10  Friderichen  marggraven  zu  Brandenburg  etc.  unsem  lieben  oheimen  und  kurfursten  und 
mit  andern  fursten  die   doselbs  *  bei   uns    waren    eins    andern    tags   zusamenzukommen 
ghein  Nuremberg  uf  sant  Waltpurgtag  zu  kommen  gerwmet  haben ;   und  das  wir  unser  Mm  i 
mechtige  bottschaft  dohin  zwischen  euwer  liebe  senden  wolden,  als  wir  deiner  liebe  das 
eigentUch  geschrieben  haben,     und  meinten  die  zeit,    das    wir    selbs  nicht   mochten    zu 

16  demselben  tag  kommen  von  unmuß  und  geschefte  wegen  die  uns  dann  aber  newe  und 
frische  von  den  ketzern  under  banden  quamen,  nach  dem  und  dieselben  ketzer*  dem 
hochgepomen  Albrechten  herzogen  zu  Oisterrich  etc.  unserm  lieben  sun  und  forsten  gar 
gehling  in  sin  land  zugen  ^  und  do  vast  an  lande  und  leuthen  wustung  thetteu;  das  wir 
uns  beide  mit  unsem  eigen  person  geen  in  ufmachten.     nu  sin  dieselben  ketzer  widder 

80  gefloen,  iederman  an  sinn  gewaltsam,     also  haben  wir    unser    geschefte    mit    dem    vor- 
gnanten  unserm  sun  von  Oisterrich  bestellet  ghen  den  ketzern,     und   haben   uf  hüte  Apr.  2 
enÜich  beslossen,  das  wir  zu  deiner  liebe  und  andern  dinen  mitkurfursten  fursten  und 
stetten  kommen  mögen,     und  wollen  auch  mit  der  hilf  gottes   uf  den  achten  tag  nach 
sant  Walpurg  nestkunfüg  bei  uch   zu  Nuremberg  unverzogenlich  sin.     und  wir  haben  Mai  8 

86  uberslagen,  das  wir  nicht  ee  komen  mögen,  därumb  begeren  wir  von  derselben  deiner 
liebe  imd  bitten  die  noch  mit  allem  vleiß,  das  du  zu  dem  vorgenanten  tag  ghen  Nurcn- 
berg  ie  kommen  wollest  ^  und  dich  nicht  verdriessen  laissest  ob  du  und  andere  deine 
mitkurfursten  fursten  graven  und  stette  unser  dri  oder  vier  tage  lenger  harren,  wen 
wir  ie  in  vorgrurter  maisse  zu  uch  kommen  wollen,     und  hoffen  zu  gott  dem  almechtigen 

80  viel  guts  mit  einander  der  cristenheit  dem  reiche  und^  widder  die  ketzerei  zu  scliaffen. 
auch,  lieber  neve,  wollest  unser  zukunft  gheen  Nurenberg  uberal  fursten  graven  herm 
und  stetten,  wo  dein  lieb  das  erreichen  mag,  wissen  laissen  und  verkundigen,  das  si 
dester  williger  sin  ghen  Nurenberg  zu  kommen.  mehr,  lieber  neve,  ist  das  ir  dwile 
ein  ende  machet  mit  dem  anschlag  und  das   wir    den    ußgericht   und    bei    uch    bereit 

85  finden,  das  sehen  wir  gern,  wenn  ir  uns  damit  einer  groissen  muehe  überhebet.  geben 
zu  Kronnewmburg  am  nesten  dinstagc  nach   dem   heiligen    oistertag    unser   reiche    des 


a)  Ywiagü  hat  hier  nnd  tßeich  nachher  kertzor.    b)  om.  Vorlage;  vgi.  pag.  458  litt.  39. 


'  Das  hier  angezogene  (von  uns  nicht  aufgefun-         '  Zu  Wien,  s.  nr.  378. 
dene)  königliche  Schreiben  lautete  mutatis  mutandis  "  Die  Hussiten  waren  bis  in    die   Nähe   von 

40  ohne  Zweifel  wie  unsere  nr.  375.  —  Der  mit  als       Wien  vorgedrungen,  s.  v.  Bezold  2,  75. 
wir  .  .  .  haben  geschrieben  eingeleitete  Satz  hat 
keinen  Naclisatz. 

Doatscho  SeichBtftgs-Akten  YUL  58 
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U2G  Hunfferischen  etc.  in  dem  40  des  Romischen  in  dem   16   und  des   Bemischenn  in   dem 

Apr.  ^       ,    f       . 

sehsten  jaren. 

[swpra]   Dem    erwirdigen    Otten    erzbischof   zu 
Trier  des  heiligen  Romischen  reichs   in  Welschen  Ad  mandatum  domini  regia 

und   durch   das   konigreich    zu  Arelat  erzcanzler       Michael  prepositus  Boleslaviensis.    6 
unserm  lieben  neven  und  kurfursten. 


'^-ö  384.  K,  Sigmund  an  verschiedene  Städte  grtippenweise :  will  am  8  Mai  zum  Reichstag 
nach  Nürnberg  hommcti  und  ihre  Boten  dort  haben.    1426  April  2  Komeuhurg, 


Apr.  $ 


An  Frankfurt  Friedberg  und  aUe  Städte   in  der  Wetterau:  F  atis  Frankf,  St,A.  Kaiserbriefe 
2  Sigmund  nr.  119  (w*.  chart.  Ut  d,  c,  sig.  in  verso  impr,  —  Gedruckt  bei  Äsdibach  3,  398-399  eben-    lo 
daher,  und  bei  Palacky  Urkundliche  Beiträge  1,  4i3-444  nr.  396  aus  Äschbach  a.  a.  0.  —  Regest  bei 
Ascitbach  3,  458  und  Janssen  Frankf.  Beichskorresp.  1,  346-347  nr.    631,   bei   beiden   aus  unserer 
Quelle. 

An  Straßburg  und  Basel:  S  coli.  Straßb.  StA.  AA  art.  147  f.  71  or.  chart.  Ut.  d.  c.  sig.  in 
vei'so  impr.  laeso,  etwas  bescJuidigt.    A  tergo  die  Adresse  Den  ersamen  burgermeisteren  und  reten  der   i5 
stete  Straßpurg  und  Basel  unscrn  und  des  richs  lieben  getruen. 

Sigmund  von  gotes  genaden  Romischer  kunig  zu  allen  czey- 
ten  merer  des  reichs  und  zu  Hungern  zu  Behem  etc.  kunig. 
Lieben  getreten.         wir  *  haben  euch  vormals  geschriben  *,  wie  wir  uns  mit  kur- 
fursten andern  fursten  graven    herren  und  steten  die  bey  uns  zu  Wyenn  gewest  sind  *o 

Mai  7  eins  andern  tags  verfangen  und  vereint  haben  gen  Nuremberg  uff  sand  Walpurg  tag 
nechstkunfftig  zu  komen,  dahin  wir  unser  treffliche  und  mechtige  botschafflt  zu  denselben 
kurfursten  fursten  graven  herren  steten  und  euch  solden  gesandt  haben,  do^  eins  ge- 
meinen anslags  wider  die  keczer  gancz  eins  zu  werden,  imd  meinten,  wir  mochten 
durch  unser  grosser  geschefft  willen,  beyde  gen  den  Türken  und  auch  den  keczem,  25 
selbs  denselben  tag  nicht  zu  besuchen®,  wenn  dieselben  keczer  ycz  dem  hochgeboren 
Albrechten  herczogen  zu  Osterrich^  unserm  lieben  sun  und  fursten  vast  mechticlich  in 
seinem  land®  gewest  sein  und  haben  do  vil  lute  und  landes  gewüstet  ^,  das  wir  beyde 
mit  unser  selbs  personen  gen  in  zu  czyehen  uff-waien.  und  als  sie  daz  erfuren,  sint  sie 
wider  geczogen,  yederman  an  sein  gewarsam.  nu  haben  wir  betracht,  das  vil  guts  so 
ersteen  und  geschafft  werden  mag,  ist  daz  wir  selbs  uff  denselben  tag  sein,  und  haben  mit 
unserm  vorgenanten  lieben  sun  geredt,  daz  grosse  notdm'ft  ist  daz  wir  selbs  denselben  tag 

Apr.  2  besuchen,     und  haben  auch  uff  hut  mit  im  besloßen :  daz  wir  mit  unser  person  acht  tag 

Mai  8  nach  sand  Walpurg  tag  nechstkunftig  imverczogenlich  und  ye  zu  Nuremberg  mit  der 
hilffe  gotes  sein  wollen,     dorumb  begem  wir  von  euch   ernstlich^   mit  allem   flisse,   daz  ss 

Hai  1  ir  ewer  frunde  mit  voller  macht  gen  Nuremberg  uff  sant  Walpurg  tag  senden  wollet, 
und  das  sye  sich  nicht  lassen  verdriessen  unserer  zukunnft  drey  oder  vier  tag  zu 
harren,  wenn  wir  ie  dohin«f  komen  wollen,  und  hoffen  zu  got  dem  almechtigen,  der 
kristenlieyt  dem  reiche  und  wider  die  keczerey  vil  gutes  und  nuczes  zu  besliessen  und 
zu  enden,  doran  erwerbet  ir  lone  von  gote  ere  von  der  werlt  und  von  uns  sunder-  40 
liehen  dank,  das^  wir  euch  in  allem  gute  wollen   lassen  gnediclich  gemessen.         geben 


a)  F  über  i,  wie  im  Folge%\äeti  noch  einige  Male  hei  wir ,    ztrei   schräg   liegende  PtmJcU.     b)  F  die,  S  do.    c)  F  be- 
Bchnczen,  S  besuclien.    d)  8  add.  etc.    e)  S  einen  landen,    f)  S  add.  and.    g)  S  add,  za  in.    h)  S  des. 


*  Der  König   bezieht   sich   auf  sein   Schreiben  *  S.  die  dritte  nt.  auf  S.  457. 

vom  10  Merz  nr.  375,  vgl.  nr.  383,  45 


< 

1 


A.  Yorbereitondes:  Ausschreiben,  Greleite  u.  a.  m.  nr.  383-389.  459 

zu  Komwburg  am  dinstag  nach  ostem*  unser  reich  des  Hungerischen  etc.   in   dem  40  ^^^^ 

des  Komischen  in  dem  16  und  des  Behemischen  in  dem  6  jaren. 
[in  verso]  Den  burgermeistem   und  reten  der 
stete    Frankfurt   Fridberg    und    allen    steten    in  Ad  mandatum  domini  regis 

der  Wedraw    unsem   und    des   richs   lieben   ge-       Michael  prepositus  Boleslavicn^is. 
tr&en. 


385«   Ulm  an  Nördlingen,  schreibt  von  deni  Projekt  eines  Städtebunds,   fordert  auf  zur  ^^^ 
Besah icJcung  eines  Städtetags  auf  April  25  zu  Ulm  mit  der  Tagesordnung:  Besuch 
des  Reichstags  zu  Nürnberg  Mai  1,  u,  a.  m.    1426  April  17  Ulm. 

*®  Aus  München  B.A,  Nördlinger  Städtebundsakten  vom  Jabre   1426  nr.  7  blau   or.  chart 

lit  ch  c.  sig.  in  verso  impr,  laeso, 

Unsem  frwntlichen  dienst  voran,  lieben  fin^mde.  als  öch  wol  wissentlich  ist, 
in  wßlicher  massen  zfi  der  n&chstvergangen  manung  ze  Bibrach  ain  gewerbe  an  die 
stette  von  ainer  geraainen  verainung  wegen  etlicher  stuke  kam  und  verlassen  ward,  als 

IS  ir  denne  von  iuwer  erbern  bottschaft  völliklicher  vernommen  händ  etc. :  also  sol  iuwer  heb 
wissen  y  das  uns  darumbe  sidher  nieman  nichtzit  hat  wissen  lassen  denne  iuwer  und 
unser  guten  frwnde  die  von  Augspurg,  den  wer'  daz  wol  gevällig;  imd  euch  iuwer 
und  unser  guten  frwnde  die  stette  des  punds  umb  den  Bodemsewe,  die  schribent,  das 
alle  stette  darumb  gen  Costencz  ze   tagen  koinmen   suUon.     und   also   bestatt  die   sache 

*o  aller  stette  halb,  das  uns  nichtzit  anders  ze  wissent  worden  ist.  darnach  wissent  iuch 
ze  richten.  [Das  Schreiben  zählt  nun  verschiedene  Beraihungsgegenstände  auf,  für 
welche  Nördlingen  seine  Gesandtschaft  zum  Städtetag  instruieren  solle,  die  aber  für  uns 
hier  nicht  in  Betracht  kommen,  und  fährt  dann  fort:]  nach  dem,  lieben  frwnde,  schiken 
wir  üch  euch  hiebi  beschlossen  abschriften  ^,  so  iuwer  und  unser  guten  frwnde  der  von 

25  Nuremberg  botten  von  Wienn  heruf  und  euch  der   stette   hotten,   die   der  botte  under- 
wegen  getroffen  hat,  uns  getan  händ.     daran  ir  wol    findent   gelegenhait    des    tags    ze 
Wienn  und  wie  die  sache  da  ufgeschlagen  ist  und   ain   anderer  tage  ist  gemachet   von 
kurfursten   ftirsten  herren  und    stetten    gen    Niiremberg    uf   sant    Waltpurgen    tage    ze  Mai  / 
ingendem  maien  zen&chste.     nu  seit  uns  unser  botte,    das  uns  darumbe  briefe  von   dem 

30  allerdurchlüchtigisten  fürsten  unsenn  gnädigisten  herren  dem  Römischen  etc.  k&nig 
selten  kommen  sin.  den  wir  also  unzher  zugewartet  haben  und  die  uns  noch  nicht 
kommen  sind,  wan  aber  notdurftig  ist,  wiewol  der  statte  botten  noch  nicht  kommen 
und  uß-sind  *,  daz  man  gedenke  den  tage  ze  Niiremberg  nach  der  stette  nucz  und  not- 
durfl  mit  bottschaft  ze  beseczen,   und   wan  euch  versehenlich  ist  daz   in   der  gen&chte 

35  die  stette  mer  anlange  denne  usserhalb  lands:  darumb  lassent  euch  nicht  ir  empfelhent 
des  iuwer  bottschaft  iuwer  mainung  mit  vollem  gewalte.  [Ulm  setzt  noch  einen 
Funkt,  jedoch  von  bloß  städtischem  Interesse,  auf  die  Tagesordnung,  und  schließt  mit 
der  Mahnung  an  die  Stadt,  ihre  hinreichend  unterrichtete  und  bevollmäcMigte  Raths- 
botschaft  auf  Donnerstag  nach  sant  Jörgen  Tag  zu  den  Städten  na^h  Ulm  zu  schicken.]  ^pr.  ss 

M  geben  uf  mittwochen  vor  sant  Jörgen  tage  anno  domini  etc.  vigesimo  sexto.  ^     j^ 

[in  verso]  Unsem  besundem  gäten  fremden  Burgermaister  und 

den  von  Nördlingen.  raute  zfi  Ulme. 

ft)  8  dem  taeiligdb  osterUg  aiatt  Osten. 

*  Liegen  unserer  Vorlage  nicht  bei.  '  D.  h.  obgleich  die  Boten  von  uns  Städten  noch 

Ab  nicht  vom  Beichstag  zurückgekelvrt  sind. 
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1426  386«  K.  Sigmund  an   verschiedene  Städte  gruppenweise:   kann,   auf  der  Reise  na^h 
Jfo»  15         Nürnberg  mm  Beichstag  erJcranJU,  denselben  nicht  besuchen;  begehrt,  man  soUe  deni 

Anschlag  und  der  Ordnung  eum  Widerstand  gegen   die  Ketzer   nachgehen.    1426 

Mai  15  Totes, 

An  Frankfurt  tmd  alle  anderen  Städte  in  der  Wetterau:  F  aus  Frank f,  StJL.  Elaiser-Briefe  2     6 
Sigmund  nr.  118  or.  chart,  Ut  pat  c.  sig,  in  verso  itnpr.    Auf  der  Bückseite  die  gleichzeitige  Kanzlei- 
Mai  1  notiz  Unser  herre   der  konig  gein  Nurenberg  bescheiden  Walpurgis.   —   Gedruckt  hei  Aschbach  3, 
399-400  ebendaher,   und  bei  Palachy  Urkundliche  Beiträge  1,  444-445  wr.  397  aus  derselben  Vor- 
lage, —  Begest  bei  Aschbach  3,  458  und  bei  Janssen  1,  347  nr,  634,  hier  wie  dort  aus  unserer  Quelle. 

An  Stro^hwrg  und  Basel:  8  coU,  Siraßb.  St,A,  AA  art.  147  f.  72  or,  chart,  Ut  pat,  c,  sig.  in  lo 
verso  impr,  laeso.  Beginnt  Wir  Sigmund  u,  8.  w.  wie  F;  dann  embieten  den  ersamen  burgermeistem 
reten  und  bürgern  gemeinlicb  der  stete  Straßpurg  und  Basel  unsem  und  des  richs  lieben  getruen  unser 
gnad  und  alles  gut.  ersamen  lieben  getruen.  als  bey  uns  etc,  wie  F;  endlich  uff  sant  Philipps 
^  und  sand  Jacobs  tag  daselbsthin  die  kurfursten  mitsampt  andern  fursten  herren  und  steten  und  ir 
komen  soldet  8tatt  uf  sant  Walpurgs  —  senden  soldet.  ^ 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Römischer  kmiig  zu  allen  czeiten  merer  des 
richs  und  zu  Hungern  zu  Beheim  etc.  kunig  embieten  den  burgermeistem  reten  und 
bürgern  gemeinlichen  der  stete  Frankfurt  imd  sust  aller  anderer  stete  in  der  Wederaw 
gelegen  unsem  und  des  richs  lieben  getruen  unser  gnad  und  alles  gut.  lieben  ge- 
tr&en.  als  bey  uns  zu  Wienn  gewesen  sind  zwen  unsere  und  des  richs  kurfiirsten,  «o 
mit  namen  die  hochgebomen  Friderich  herczog  zu  Sachsen  und  BViderich  marggraf  zu 
Brandemburg,  und  andere  fursten  herren  und  stete,  und  daseibist  wurden  wir  under 
Mai  1  einander  uberein  eyns  tags  gen  Nuremberg  uf  sant  Walpurgs  tag,  daselbsthin  ir  ewer 
volmechtig  botschaft  senden  soldet  und  wir  unser  rete  mit  voller  macht  dahin  senden, 
als  wir  dann  die  gesant  haben,  als  das  berett  was  einen  anslag  und  Ordnung  wider  die  ^ 
keczer  zu  Beheim  zu  machen,  das  dem  kristenlichem  glauben  zu  nütze  zu  fromen  und 
zu  trost  gebracht  wurde  und  ob  got  wil  zu  einem  guten  ende  komen  selten,  als  wir 
des  in  gftter  hoffenung  sein  gewesen  und  noch  sein:  do  viele  uns  in,  das  wir  leiplichen 
gen  Nuremberg  reiten  weiten  durch  der  imd  anderer  des  heiligen  richs  notdurft  willen, 
so  riten  wir  gen  Waradin  zu  sant  Laslaw  als  wir  uns  dahin  gelubt  hatten,  und  als  ^ 
wir  herwider  qwamen,  do  qwamen  zu  uns*  Conrat  von  Bickenbach  und  Friderich  vom 
Stein  der  ertzbischove  zu  Mencz  und  zu  Trier  rete,  den  wir  sagten  das  wir  in  nach- 
volgen  weiten  gen  Nuremberg,  als  wir  euch  das  den  kurfursten  geschriben  haben, 
also  schickten  wir  uns  an  den  wegk  imd  qwamen  her  zum  Tottas^.  do  vielen  wir  in 
krankheit  mit  namen  die  sdatica  des  ruckes  *.  und  davon  so  begeren  wir  von  euch  36 
mit  ganczem  ernste  und  fleisse,  das  ir  noch  got  ansehet  und  die  not  des  heiligen  cristcn- 
glauben  und  dem  anslag  imd  Ordnung  nachget  wie  denselben  keczem  widerstanden 
wurde,  got  zu  lobe  dem  heiligen  cristenglauben  zu  tröste  und  dem®  riebe  zu  eren. 
wann  an  uns  nicht  abgen  sol  simder  wir  wollen  uns  euch  in  den  Sachen  erczeigen  und 
weder  leib  noch  gut  doran  nicht  sparen.         geben  zum  Tottas  am  *  mitwochen  vor  dem  io 


a)  8  add.  die  edeln.    b)  8  om.  t,um  Tottas.    c)  8  add.  heiligen,    d)  8  add,  neelisten. 


*  Andreas  von  Begensburg  berichtet    von  der  vulgaretur,  finaliter  tarnen  ad  hanc  congregationem 

Krankheit  des  Königs  nichts;  über  sein  Nicht-  personaliter  non  venit.    Auch  Eberhard  Windeck 

kommen   sagt   er   in   der   cronica   de  expedit.  cd,  l.  c.  1189  schreibt  nwr:  und   also   vorzog  es  sich 

Höfler   in   Fontes  rerum  Austr.  I,  6,  446:  licet  das   der  Romisch   konig  Sigmund   nit  kam,   und   *5 

plurimum  ezpectaretur  seduloquo  a  suis  yenturus  meinte  doch  zu  komen. 


A.  Vorberoitondos:  Aassduraiben,  Geleite  o.  a.  m.  nr.  383-389. 
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heiligen  pfingsttag  iinserr  riebe  des  Hongrischen  etc.  in  dem  40  des  Romischen  in  dem  '^^^ 

16  und  des  Behemischen  in  dem  sechsten  jaren. 

Ad  mandatum  domini  regis 
Franciscus  vicecancellarius. 


ß  88  ?♦  Nürnberg  gibt  dem  Erzbischof  Otto  von  Trier  und  seinen  Freundefi  und  Dienern  '^^ 

Ifoi  17 

und  denjenigen  des  Erzbischofs  Konrad  III  von  Mainz  das  verlangte  Geleite  ^  zum 
Besuch  des  vom  König  nach  Nürnberg  ausgeschriebenen  Reichstags.    1426  Mai  17 
Nürnberg. 


10 


Nürnb.  Kreisarch.  Briefb.  7  f.  58i>  conc.  chart.;  dat.  Fr.  vor  Pfingsttag.    Lautet  tnutatis 
mutandü  tote  nr.  389. 


888.  Instruktion  für  gen.  zwei  Gesandte  [der  Oberlausitz]  an  die  Kurfürsten  [zu  dem  rw^e 
Reichstag  in  Nürnberg  Mai  bis  Juni  1426 J.    [1426  vor  Mai  19  *  o.  O.J  j^jgj 

Äti8  Breslau  Staais-Arch.  Worbs,  Mbcf.  62  KloB  Ober-Lau8itz.-Hu88iten-Krieg  1,  490-491 
cod.  Chart  saec.  18.    Am  Schluß  die  Notiz:  (cf.  diplomatar.  Hofimann  MS.  II.  p.  64) 

15  Werbung  Penczils  und  Tammen  von  Gersdorf  zu   den  kurf&rsten  von  land  und  stete 

wegen. 
Daz  sind  di  sachin  zu  werbm  an  unßem  hem  den  konig  und  die  kurfursten: 
[1]  Primo  umb  di  keczer   daz  sie  starg  an  der  grenz  legen  und  die  Leype  slos 
und  stad  gewonnen  haben  *. 
20  [2]  Item  umb  rettunge  und  hülfe  landen  und  stetin  ken  den  keczern. 

[3]  Item  mit  unßerm^  herm  von  Sachsin   zu  reden  ^    und  unßern  hem  den  konig 
zu  bitten  daz  her  en  vermöge;  daz  her  ims  hilfe  mit  ganzer  macht. 

[4]  Item  den  heren  zu  schribeu;  daz  sie  desin  landin  und  stetin  helfin,  primo  hem 

Heinriche   von   Hoierswerde,    hem   Hanse   von   Moskaw,    herm   Hans    von   Waldaw, 

2ö  Heinczin  von  Geirsdorf,  hem  Henczen  von  Ghrefinsteyn,  dem  von  EübersteiU;  und  allen 

Polnischen  f&rsteu;  und  allen  Pohlischen  steten^  und  dem  lande  zu  LusicZ;  den  Bircken, 

herzöge  Hanse  von  Sagan. 

[5]  Item  ap  man  hochir   dienst  weide  seczen  uf  unser  freunde  ^  daz  man   dowedir 
were. 


so 


a)  forlaffe  nni«». 


*  ein  slecbt  geleit  steht  in  dem  Brief. 
■  Kloß  l.   c.   490f.   erzählt,   die   Oberlausitzer 
seien   hei  ihrer  Anwesenheit  zu    Wien  auf  den 
Nürnberger  Beichstag  um  Pfingsten  1426  vertröstet 

86  vxyrdeny  und  sie  hohen  nun  abgesandt  den  Hanns 
von  Budissin  Puntzel  genannt;  mit  diesem  sei 
auch  Thamme  von  Gersdorf  gegangen;  in  der 
Woche  vor  Pfingsten  [vor  Mai  19]  sei  von  Urnen 
die  Beise  angetreten  worden.      Unser  Stück  ist 

40  also  vor  19  Mai  abgefaßt  worden. 


'  Leipa  wurde  im  Mai  1426  von  den  Hussiten 
genommen,  s.  Grünhagen  Hussitenkämpfe  106. 
Gegen  die  Annahme  daß  die  Stadt  am  19  Mai 
erobert  worden  sei  (vgl.  MitthU.  d,  V.  f.  Gesch.  d. 
Deutschen  in  Böhmen  9,  44  und  19,  287  nt.  3), 
»pricht  freilich  das  Datum  das  wir  Kloß  folgend 
für  vorliegende  Werbung  ansetzen. 
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Reichstag  zu  Nümboig  im  Mai  und  Juni  1426. 


1426  889.  Nürnberg  gibt  dem  Erehischof  Konrad  III  von  Maina  und  seiner  Begleitung  das 
begehrte  Geleite  *  su  dem  vom  König  nach  Nürnberg  ausgeschriebenen  Reichstag, 
1426  Mai  31  Nürnberg. 

Nürnb,  Kreisarch,  Briefb.  7  f.  61^  conc.  chart;  dat.  ut  supra  d.  h.  das  zunädut  vorher 
genannte  Datum  feria  6  post  festum  corp.  ChriaH.    Lautet  mutatis  mutandis  wie  der     s 
Brief  vom  17  Mai  nr.  387. 


B.   Yerhandlungen  und  Mandate  nr.  390-394. 


J426  390.  Verhandlung  swischen  Fürsten  und  Städten  wegen  des  gegen  die  Hussiten  aufzu- 
Maiis         bringenden  Reichsheeres  auf  dem  Reichstag  zu  Nürnberg.    1426  [zw.  Mai  18  und 
uHd  Juni  10  Nürnberg  *  7- 

JvniJOJ 


10 


ÄU8  Frank f  St.Ä.  Reichstags- Akten  1  f.  20^-23^  gleichzeitige  Äufeeichntmg  auf  Papier 

in  fol.  auf  4  Blättern,   auf  der  sonst  leeren  Bückseite   des   letzten  Blattes  steht  von 

gleicher  Hand  die  Überschrift  VerhandelAnge   der   f&rsten   herren   und   stete  of  sant 

Mai  1  Walpurgb  tag  zu  Nnremberg  von  des  zogs  wegen  of  die  Hftssen  anno  26,  wobei  das 

anno  26  vielleicht  von  einer  andern  wenn  auch  jedenfalls  gleichzeitigen  Hand  her-   i6 
rührt. 

Gedruckt  hei  Äschbach  Gesch.  Kaiser  Sigmunds  3,  400-4:07  Beü.  6  aus  unserer  Quelle, 
vgl  244  nt.  21;  hei  Janssen  Frank  f.  Beicfiskorresp.  1,  347-353  nr.  635  aus  Asc}ü}ach 
l.  c;  femer  Palacky  ürkundl.  Beiträge  1,  446-452  nr.  398,  wo  venciesen  wird  auf 
Aschbach  l.  c.  und  Janssen  h  c.  —  Auszugsweise  in  Lünig  Beichs-Archiv  3,  592  aiM  so 
unserer  Vorlage.  —  Erwähnt  bei  v.  Bezold  K.  Sigmund  und  die  Beichskriege  gegen 
die  Hussiten  2,  77-78  aus  Palacky  a.  a.  0. 

1426  Diß  ist  die  verhandelunge  uf  dem  tage  zu  Nuremberg  anno  1426  nach  Walpnrgis, 

j^  jj  als  unser  herre  der  konig  den  forsten  dar  beschiden  hatte  von  eins  anslags   wegen  uu- 
geverlich  wider  die  keczer.  25 

[1]  Die  erste  rede  des  von  Otingen  von  der  fursten  wegen  gein  der  stede  fininden 
getan. 

Lieben  frunde.  haben  uch  die  von  Nuremberg  und  von  Franckenfurd  auch 
abescheidunge  und  meinunge  unsers  gnedigisten  herren  des  konigs  zu  Wyenn  erzalt;  so 
bieten  uch  unsere  herren  die  fursten  und  ire  redo;  das  ir  in  dan  darin  raden  und  so 
uwere  meinunge  sagen  wullei  haben  sie  uch  aber  solichs  noch  nit  erzalt;  so  wullent 
sie  noch  zu  uch  heischen  imd  daz  erzelen  laßen  und  fiirbaß  unsern  herren  darin  raden 
und  uwere  meinunge  sagen. 

[1^]  Der  stete  antwort  daruf. 


'  Vgl  nr.  387. 

•  Hält  man  art.  1  und  1«  vorliegender  nr.  mit 
dem  Straßburger  Gesandtschaftshericht  vom  18  Mai 
(nr.  401)  zusammen,  so  überzeugt  man  sich  leicht, 
daß  beide  Aufzeichnungen  dieselben  Verhandlungen 
melden;  man  vgl  insbesondere  die  Antwort  der 
Städte  hier  und  dort.  Damit  ist  denn  für  die 
Datierung  unseres  Stückes  so  viel  gewonnen  daß 
man  es  nach  Mai  18  anzusetzen  hat.  Es  ist  aber 
sicher  vor  10  Juni  entstanden,  denn  an  diesem 
Tage  waren  die  Beschlüsse  über  das  Kontingent- 
gesetz bereits  gefaßt,  wie  in  nr.  392  zu  lesen  ist; 


eine   so  wichtige  Thatsache  wäre   aber  sicher  in  ^ 
unserer  Aufzeichnung  berührt.    Die  Verhandlun- 
gen, von  denen  letztere  meldet,  gehören,  une  man 
leicht  sieht,   einer  Periode  des  Beichstags  an,   in 
welcher  die  Fürsten  noch  hofften  gemeinsam  mit 
den  Städten  den  Anschlag  festzusetzen.    Als  diese  ^0 
Hoffnung  sich  nicht  erfüllte,  giengen  sie  ihrerseits 
mit  den  königlichen  Bäthen  vor.    Davon  schreibt 
Nürnberg  am  7  Juni  (nr.404).     VieUeicfii  sind  also 
die  Konferenzen  zwischen  Fürsten  und  Städten 
vor  5  Juni  abgebrochen,  und  ist  unsere  nr.  eben-  *5 
faUs  vor  dem  5  Juni  niedergeschrieben  werdet^ 
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Hochwirdigen   und   hochgebornen   frirsten,   gnedigen   lieben    herren.         als   uwer  ^^^^ 
furstenlich  gnad  uneern  Herren  von  Otingen  habt  laßen  erzelen   der  stete  frunden ,  zu  j^,,  'is 
vememen  von  den  von  Nurenberg  und  Franckenfurd  die  abeacheidunge  unsers  gnedigisten  ^f 
des  Romischen  konigs  zu  Wyenn  und  hinnach  uwer  wirdikeit  zu  sagen  der  stete  mei- 

6  nunge  und  rad:  genedigen  lieben  herren,  ixft  biten  die  stett  uwer  genade  dem&tiglich  zu 
vememen^  das  in  das  übel  zu  Beheim  getrfilich  und  von  herzen  leit  ist  und  in  und  iren 
frunden  alwegen  leit  gewest  ist  als  billich  ist  n&  sint  sie  vormals  zu  solichem  ungefug 
willig  und  dinstlich  gewest,  und  wollen  aber  willig  und  dinstlich  darzft  sin  mitsamt 
uwer  und  anderer  unserer  herren  der  fursten  gnaden,     doch  also  das   sie  nicht  anders 

10  wissen  dan  das  unsers  allergnedigisten  herren  des  Romischen  konigs  meinunge  si,  das 
daz  ordenlich  glich  und  zimlich  Air  sich  gnommen  und  ufgeleget  werde,  damit  nimands 
in  sunderheit  beswert  werde.  auch  ist  vast  siner  gnaden  meinimge  ^;  das  ie  gut  were 
das  bestellet  wurde  fride  der  lande  umb  des  willen  das  man  desto  furderlicher  gein  Beheim 
dienen  mochte,     gnedigen  herren,  mochte  nft  uwer  gnade  darzu  gedenken  das  fride  der 

16  lande   gemacht    wurde,    daran   tedent   ir   gnediclich   und  seliglich.     wann,    geschee  iß 

nicht,  so  wcre  versehenlich  daz  als  furderlich  nit  geholfen  und   gedienet  wurde  als  ob 

^  fride  der  lande  were.         und  biten  uwere  gnad  solich  unser   antwort   gnediclich   ufzft- 

nemen,  und  nicht  ungenediclich  zu  versten  das  wir  solich  antwoH  verzogen  haben,  wand 

das  darumb  gescheen  ist  das  wir  unserer  frunde  der  stete  boten  mere  wartend  waren, 

20  der  auch  sit  me  komen  ist 

[2]  Die  andere  anbringunge  grave  Emichs  von  Liningen  von  der  fursten  wegen  an 
die  stete. 

Erbern  guden  frunde.  als  ir  unsem  herren  den  forsten  und  ii*en  reden  geant- 
wort  hat,  haben  sie  wol   verstanden  und   danken  uch  solicber  uwer  guder  und   frunt- 

25  lieber  antwort  und  willen  sere.  und,  lieben  frunde,  unser  herren  die  fursten  und  ire 
rede  haben  darüber  gesessen,  das  betracht  und  gewegen.  und  bedunket  sie,  das  eß 
mit  der  somme  der  sehs  dusent  mit  gleven,  als  unser  herre  der  konig  zu  Wyenn  an- 
geslagen  hatte  ^,  zu  viele  sin,  und  das  darumb  wann  solicber  vorgenanter  mechtiger 
reisiger  gezug  in  den  landen  nit  ufzubringen  si  und  man  auch  so  viel   koste  und  fute- 

80  runge*  in  Beheymer  lande  nit  gehaben  noch  finden  enmoge  das  man  mit  also  viel 
luden  do  erhaiTcn  und  geligen  möge,  und  ist  darumb  unserer  herren  der  fursten  und 
ir  rede  eins  teils  meinunge,  das  man  eß  ließe  bi  vier  dusenden  mit  gleven.  aber  die 
meinste  menge  der  fursten  und  irer  rede  meinunge  ist,  das  man  iß  liß  bliben  bi  den 
drin  duscndcn.     und  biden  uch    darumb,    lieben    frunde,    das   ir   in    darin    raden    und 

36  sagen  wullet  was  ir  darzu  meinent  zu  t&n,  uf  das  sie  sich  darnach  wißen  zft  richten. 
[2"]  Der  stede  antwurt  uf  die  vorgenante  anbringunge. 

Erwirdigen  und  hochgebornen  forsten,  gnedigen  lieben  herren.  als  uwere  forstenliche 
gnaden  unsem  herren  grave  Emichen  graven  zu  Linyngen  uns  habt  laßen  erzelen,  wie 
eß  uch  mit  der  somme  der  sehs  dusent  mit  gleven  zu   eim  degelichen  krieg  ^  gein  Be- 

40  heim  zu  logen  nach  meinunge  unsers  herren  des  konigs  zu  viel  bedunke,  und  wie  uwere 
gnaden  und  rede  das  gewegen  und  betracht  haben,  und  ir  eins  teils  meinunge  were  zu 
bliben  uf  viere  dusent  mit  gleven,  doch  si  der  merer  teil  uf  drin  dusenden  mit  gleven 

a)  nrei/elha/t  ob  über  dem  enien  n  in  ftiterniige   und  über  dem  u   des  vorhergehendett   anch  eich  ein  YokaUeiehen 
bandet. 

46       '  Des  Königs  Meimmg  hatten  die  Städte  von  '  Dc^  ein   taglicher   Krieg  nach  des  Könige 

den  Gesandten,   tcekhe  Nürnberg  und  Frankfurt  Meinung  mit   den  6000  Glefen  geführt  werden 

auf  dem  Reichstag  zu  Wien  vertreten  hatten,  er-  soUe,    ist    von    dem    fürstlichen  Vertrauensmann 

fahren  (s,  nr,  401  und  art.  2  und  6  unserer  nr.).  (ort.  2)  nicht  berührt. 
'«  8.  nr.  401. 
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^*^^  zu  bliben  etc.:  gnedigen  lieben  herreii;  wand  nu  uwer  gnaden  solichs  vorsichticlicher 
Mai  18  bedenken  betrachten  und  auch  solichen  anslag  baß  geseczen  und  verst'een  mogent  dan 
^^  wir;  so  ist  unser  meinunge:  welchen  weg  unsers  gnedigisten  herren  des  koniges  rede 
und  uwere  fdrstenliche  gnade  vomement;  eß  si  die  sehs  vier  oder  dri  dusent  mit  gleven 
gein  Beheym  zu  legen^  das  wir  darinne  willig  und  dins^tüch  sin  wullen^  als  wir  das  6 
uwem  gnaden  auch  vor  zugesaget  haben;  also  das  daz  redelich  und  glich  angeslagen 
werde  und  nimand  in  sunderheit  dardorch  beswert.  und  biten  uwer  gnaden  solich  unser 
antwort  gnediclich  ufz&nemen  und  in  dem  besten  zu  versteen. 

[3]  Die  dritte  anbringftnge  unsers  herren  des  konigs  rede  und  des  von  Otingen  ^ 
an  der  stede  frunde  getan  als  von  in  selbs.  lo 

Lieben  frunde.  wir  reden  diß  als  von  uns  und  in  guter  meinunge.  uns  be- 
dunket  nicht;  nach  solichen  antworten  als  ir  imsem  herren  den  fursten  vor  gegeben 
habt;  das  ir  icht  sagent  noch  ußgebent  was  ir  meint  zu  den  sachen  za  tftn.  darumb 
duchte  uns  geraten  siu;  das  ir  uwer  frunde  sehs  z6  ims  und  der  fursten  frunden  siezen 
ließent;  sich  mit  ein  imd  dorch  einander  zu  undersprechen  ob  man  icht  wege  zu  den  i5 
Sachen  finden  mochte. 

[^^]  Nota,  des  waren  der  stede  frunde  gefolgig;  und  hießen  darbi  siezen  die  von 
Collen  Mencze  Straßburg  Costencz  Olme  und  N&renberg.  und  als  die  also  bi  der 
fursten  rede  saßen  und  zu  erste  nicht  sagen  w&lteu;  so  erzalt  grave  Emich  von  der 
fursten  wegen  under  viel  andern  werten  die  do  erludeten:  «o 

[3^]  Lieben  frunde.  uf  das  ir  sehen  mogent  das  unsere  herren  die  fursten  ie 
willig  und  hehulflich  zu  disen  sachen  sin  wollen  und  in  solichs  übel  getrfilich  leit  si; 
und  ir  auch  ie  meinent  das  sie  zuvor  sagen  sollen;  so  haben  unser  herren  die  fursten 
und  ir  rede  besloßen  und  sint  blieben  uf  den  vier  dusent  mit  gleven  gein  Beheim  zu 
eim  degelichen  kriege  zu  legen,  imd  ist  iro  meinunge*;  das  sie  derselben  vier  dusent  26 
Art  dusent  bestellen  wulleU;  und  das  ir  stede  gemeinlich  das  eine  dusent  auch  be- 
stellent  *. 

[3^]  Der  stede  antwort  uf  die  vorgenante  anm&dunge. 

Hochwirdigen   und  hochgebomen  forsten;   gnedigen   lieben  herren.  %ls  ir   uns 

habt  laßen  erzelen,  wie  uwer  furstenliche  gnaden  bliben  sin  und  besloßen  haben  uf  den  »o 
vier  dusenden  mit  gleven  etc.;  und  wie  uwer  gnaden  der  drft  dusent  bestellen  wullen 
und  das  wir  stede  gemeinlich  das  uberige  dusent  bestellen  etc.:  lieben  gnedigen  herren; 
des  so  enkonnen  wir  so  foUiclichen  uf  soliche  uwere  anmudunge  nit  geantworten ;  wand 
unserer  frunde  von  den  steden  luczel  hie  siu;  also  daz  wir  vor  dieselben  die  nicht  hie 
-sin  nit  geantworten  mögen ;  als  ir  wol  versteet.  und  nach  dem  und  ir  uns  die  von  ^ 
Nurenberg^  und  Franckenfurd  abescheidunge  unsers  herren  des  konigs  von  Wyenn  vor  * 
hat  laßen  erzelen ;  und  wir  uwem  gnaden  auch  vor  darzu  geantwort  haben  das  wir 
darzu  dinsüich  und  hulflich  sin  wullen:  wurde  n&  solicher  zog  angeslagen  also  daz 
nimand  in  sunderheit  dardorch  beswert  werde  nach  unsers  herren  des  konigs  meinungO; 
so  wulten  wir  noch  hude  diß  tages  darzu  willig  und  dinstlich  sin,  also  das  wir  truweten  ^o 

a)  meimuigf    b)  wol  nicht  Nurenbergi' 


^  Es  ist  auffallend,  daß  hier  gesagt  ist:  „Des  '  Die  hier  gemeldete  Propositian  der  Fürsten 

Königs  Räthe  und  der  von  Oettingen",  da  doch  an  die  Städte  stimmt  nicht  üherein  mit  derjenigen 

letzterer  zu   den  königlichen  Bevollmächtigten  ge-  von  welcher  die  Straßburger  Gesandten  am  18  Mai 

hört    Tritt  er  etwa  hier  wider  wie  in  art.  1  als  nach  Hause  schrieben  (nr.  401),    Immerhin  können   46 

Beauftragter  der  Fürsten  auf?    Aber  gegen  diese  verschiedene  gemacht  worden  sein, 

Annahme  Sprechern  gleich  die  ersten  Worte  ihrer  •  S.  art,  1, 
Rede:  wir  reden  diß  etc. 
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in  unsers  herrcn  des  konigs  und  uwem  gnaden   zu  bliben.     und  biten   dise   unser  ant-   '^^ 
wort  gnediclich  ufzuncmen  und  in  dem  besten  zu  versteen.  Mai  la 

[4]  Die  vierde  anmftdunge  des  von  Otingen  von  der  fursten  wegen  an   der  stete   **^ 
frunden  getan. 

6  Guden*  frunde.         als  ir   unsei*n  herren   den  fursten  gesternt  und  auch   vor*  ge- 

antwort  habt,  wie  ir  zu  solichem  zöge  hulflich  und  dinstlich  sin  wullet,  und  vor  andere 
stede  die  nit  hie  sin  nit  habt  zu  antworten  etc.  ^:  solicher  uwerer  erberer  antwort  uch 
unser  herren  die  fursten  danken,  und  bedunket  unser  herren,  wiewol  ir  nft  uß  in 
bracht  habt  das  sie  uch  gesaget  haben   was   sie   zu  dem  degelichen  kriege  t&n  wullen, 

10  das  sie  doch  in  uwer  antwort  noch  nit  versteen  noch  prüfen  mögen  was  oder  wie  viel 
ir  zu  dem  egenantcn  degelichen  kriege  dienen  und  t&n  wullet.  biten  sie  uch  darumb 
noch  zu  undersprcchen  und  sie  auch  versteen  laßent  was  oder  wieviel  ir  zu  dem 
cgenanten  degelichen  krieg  tun  wullet,  uf  das  sie  sich  desto  baß  darnach  wißen  zu 
richten,  dan  sulten  sie  nicht  wißen  of  was  oder  wieviel  sie  sich  von  uch  laßen  moch- 
te ten,  so  mochte  dise  sache  hindersfellig  werden;  das  uns  doch  getrulich  leit  were. 
[4^]  Der  stede  antwort  uf  die  egenante  anmudunge. 

Hochwirdigen  und  hochgebornen  fursten,  gnedigen  lieben  herren.  als  ir  uns 
als  gesternt  habt  laßen  erzelen,  und  ie  von  uns  begemt  uch  zu  sagen  was  wir  zu  dem 
degeUchen  kriege  tun  und  dienen  wullen:  gnedigen  lieben    herren,   des  ist  unsere  mei- 

20  nunge:  dewile  wir  nit  wißen  noch  prufFen®  mögen  welche  zit  solicher  leger  ende  nemen 
werde,  also,  als  wir  dan  zu  ziden  zu  dem  zöge  gein  Beheim  über  die  keczer  gedient 
haben,  das  wir  dan  n&  mit  dem  virden  teil  derselben  somme  reisiges  gezugs  zu  dem 
degelichen  kriege  dienen  und  bestellen  wullen.  und  biten  uwere  gnaden  soliehe  unsere 
antwort  gnediclich  ufzunemen  und  in  dem  besten  zu  versteen. 

26  [4&]  Antwort  grave  Emichs  von  der  fursten  wegen  uf  die  vorgenante  antwort. 

Lieben  frunde.  als  ir  unsem  herren  den  fursten  nu  zugesaget  habent  mit  dem 
virteil  der  somme  zu  dem  degelichen  kriege  zu  dienen,  so  ir  zu  ziden  zu  dem  zöge  gedient 
habent  etc.:  des  bedunket  unsere  herren  die  Airsten,  das  daz  ein  deine  snode  und  un- 
endeliche  hülfe   were,   als  ir  selbs  wol  versteet.     und  biedent  uch    noch   hude    diß    tags 

so  baß   zu    bedenken    und  foUiclicher  darinne  zu  t&n,    uf  das    die   sache    uwernhalb   nit 
hinderstellig  werde,  wand  unser   herren  die  fursten  ie  darinne  willig  sin. 
[4^]  Der  stede  antwort  uf  die  vorgeschribene  begerunge. 

Erwirdigen  und  hochgebornen  fursten,  gnedigen  lieben  herren.  als  uwere  gnade  uns 
dan  zu  allererst  hat  laßen  erzelen  die  von  Nurenberg  und  Franckenfurd  abscheidunge  unsers 

36  allergnedigisten  herren  des  konigs  zu  Wyenn  und  auch  uwerer  gnaden  meinunge,  und  wir 
uwem  gnaden  darzu  geantwor^  haben  welchen  weg  ir  vornemen  wordent  das  wir  gerne 
dinstlich  und  willig  darzu  sin  wullen  als  wir  auch  vor  gewest  weren,  und  n&  uf  das  leste 
begert  habt  uch  zu  sagen  was  und  wieviel  wir  darzu  meinten  zu  t&n  als  wir  uwem 
gnaden  das  auch  zugesaget  haben,  und  uch  davon  bedunket  das  soliehe  htdfe  zu  snode 

40  si  etc.:  des  biten  wir  uwere  gnaden  zu  vememen:  wer'  eß  das  ir  zu  dem  zöge  und 
degelichen  kriege  t&n  und  ziegen  laßen  wulten,  und  uns  dan  ließent  versteen  wanne, 
so  wulten  wir  solichs  gerne  an  unsere  frunde  bringen,  und  hofften  das  sie  sich  darinne 
also  bewisen^  und  dienen  sulten  das  wir^  in  unsers  gnedigisten  herren  des  konigs  und 
uwem  gnaden  bliben  wulten.     und   biten  uwer  gnaden  dise  unsere  antwort'  gnedicUch 

45  ufz&neroen  und  in  dem  besten  zu  versteen. 

a)  oäer  doch  gnden  1    b)    etc.    gUiehxttliff   aufkom'fffert,    c)  seheint   kein  Zeichen   en   haben  über  n.    d)  ao  aeheini 
korr.  ans  bowisen  irol  gUichseiiig.    e)  wir  bis.    f)  antwart. 

*  Ä  art,  3^;  2^;  i«. 

DentBChe  ReichstagB-AVten  YIIl.  59 
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'^^^  [5]  Des  von  Otingen  anbringunge*  von  der   forsten    wegen    an    der    stete    frunde 

mTj8  getan. 
*"*^  Lieben  frunde.         als  ir  unsem  Herren  den  fursten  ffestemt  eeantwort  hat,  haben 

Juni  10  J  o  o  / 

sie  darinne  wol  verstanden   das  ir   willig   sint   darzu   zu  dienen,     und  biden  uch  doch 
aber,  das  ir  got  ansehent  und  uch  baß  bedenkent,   und   in   des   ein  fruntlicher  antwert    5 
gebent  was  ir  mee  zu  den  saclien  tun  wullet  dan  ir  vor  zugesaget  hat,  uf  das  sie  sich 
deste  baß  darnach  wißen  zu  richten. 

[5«]  Der  stede  antwort. 

Erwii'digen  und  hochgebomen  fursten,  gnedigen  heben  hen-en.  als  ir  uns  hat 
laßen  erzelen,  das  wir  uns  baß  bedenken  suUen,  und  uch  ein  fruntlicher  antwort  geben:  lo 
lieben  gnedigen  herren,  des  haben  wir  uwem  gnaden  zu  dem  ersten  also  geantwoii  etc. 
(und  worden  da  alle  vorgeschribene  antwort  eine  nach  der  andern  eigentlichen  erzalt 
wie  sie  vor  geludet  hatten),  und,  lieben  gnedigen  herren,  sit  dem  male  uwer  gnaden 
ie  mee  von  uns  wullen  wissen  dan  wir  uch  vor  zugesaget  han,  so  magcn  uwer  gnaden 
ighchö  pai-tlii  und  igUcher  stad  fiiinde  in  sunderheit  ^  fragen,  die  sollen  uch  wol  sagen  '* 
werden  wie  sie  von  iren  frunden  geschieht  sin  und  wes  sie  macht  haben,  (das  auch 
also  geschach.) 

[6]  Der  von  Fi'anckenfurt  antwort,  und  erzalte  das  Walther  Swarczenberger. 

Hochwirdigen  und  hochgebomen  fursten,  gnedigen  lieben  herren.  als  uwere 
furstenliche  gnaden  mit  uns  hat  laßen  reden  das  wir  uns  baß  bedenken,  und  uwern  *o 
gnaden  zu  versteen  geben  was  wir  von  Franckfwr^  doch  mee  wider  die  keczer  t&n  wullen 
dan  wir  vor  zugesaget  haben:  gnedigen  Heben  herren,  bitcn  wir  uwere  gnaden  demütic- 
hch  wissen:  als  wir  dann  zu  Wyeun  bi  imsers  gnedigisten  herren  des  konigs  gnaden 
gewesen  sin,  soHche  siner  konighchen  gnaden  meinunge  als  er  doselbest  vorhatte  ^  wir 
unsem  frunden  gesaget,  und  die  vast  ein  wolgevallen  darinne  gehabt  han,  und  haben  ?s 
ims  auch  of  soUche  siner  gnaden  meinunge  hergeschicht:  wer'  eß  nü  das  man  soUchen 
anslag  vorgenomen  hette  nach  siner  gnaden  meinunge,  so  hetten  wir  macht  gehabt 
darin  zu  reden,  dewile  des  aber  nit  gesin  enmag,  so  erkennen  wir  doch  wol  das  ieder- 
man  biUich  darzu  tut.  imd  getruwen  wol,  so  uwer  gnaden  bestellen  werden  zu  ziehen 
wider  die  keczer,  das  unser  frunde  aber  darzu  t&n  werden,  das  wir  hoflfen  in  unsers  so 
gnedigisten  herren  des  konigs  und  in  uwern  gnaden  zu  verHben,  als  wir  das  auch  vor 
zu  zwein  malen  getan  haben  und  ims  die  unsem  gefangen  und  geschaczt  worden  etc. 
wulten  aber  uwer  gnaden  ie  ein  antwort  von  uns  haben,  so  weiten  min  geseUe  und 
ich  ^  uns  besprechen  und  uch  ein  ander  antwort  geben,  und  biten  uwer  gnaden  diso 
unser  antwort  gnediclich  ufzunemen  und  in  dem  besten  zu  versteen.  ss 

[7]  Ein  ander  antwort  der  stede  frunde  gemeinlich. 

Gnedigen  Heben  herren.  als  uwer  gnaden  uf  gesternt  erzalt  hat,  des  ist  nit 
not  me  zu  erzelen.  dan  diso  sache  lenget  sich,  und  machet  sich  dazuschen  vil  ubcls, 
das  uns  als  in  truwen  leit  ist.  und  haben  uns  darujnb  im  anfange  zu  den  auslegen 
unsera  gnedigisten  herren  des   konigs,   als    ir  uns  unser  guten  frunde   von   Nui*enberg  4o 

a)  der  cod.  hat  statt  des  t.  0.  unbr.  nur  der  von  Otingen. 


*  Also  die  sechs   Vertrauetistnänner  der  Städte  GesandtscJiaftshcricht  vom  18  Mai  (nr,  401),  und 

(s,  art.  5«)  leimen  jede  weitere  Erklärung  ab  und  oben  art.  i«. 

verweisen  die   königlichen   und   fürstlichen  liäthe  ^  Die   beiden  Gesandten  Frankfurts   auf  dem 

auf  Unterhandlungen  mit  den  einzehien  Städten,  Nürnberger  Reichstag  teuren  Walther  ScJiwarzen-    45 

Damit   hatten  denn   die  Berathungen  der  Korn-  bcrg  und   JaJcob  Stralenberg,   8,  Frank  f.  Kosten 

mission,  ran  denen  art  3-5  berichten,  ein  Ende.  wr,  412  art.  1. 


9 


Des  Königs  Meinung  8,   in   dem  Straßburger 
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und  Franckenfurd  hant  heißen  sagen  *,  und    auch    zu    den    auslegen    unserer    gnedigen  '^^^ 
herren  der  kurfursten  uf  dieselbe  meinunge  deste   dienstlicher   erboten,     und  als   das  ie  Mai  ia 
nit  Zugang  haben  mocht,  und  ie  uwcr  meinunge  was  das  wir  sagen  sulten  was  unserer   **"^ 
dienste  als  zu  eiin  solichen  zog  sin  mochten:  uf  das  hat  unser  iglich   besunder  als   von 

ß  siner  frunde  wegen  uwer  gnade  eigentlich  underricht,  wie  er  von  sinen  frunden  uß- 
gefertiget  ist  und  was  ire  dienste  sin.  gnedigen  lieben  herren.  als  wir  aber  nft  ver- 
steen  das  ir  meinend  das  notdorft  und  billich  wcre  das  wir  uns  etwas  dienstlicher  und 
furderlicher  angriffen  und  darzu  teden  wie  ir  dan  mit  andern  imsem  gnedigen  herren 
den  kurfursten  gliche  billiche  und  gemeine  auslege  vornemend  und  uns   die  zu  versteen 

to  gcbcnt,  das  wuUen  wir  so  getruwelich  an  imsere  frunde  bringen  das  wir  hoflFen  sie 
suUen  sich  darinne  also  halten  das  sie  in  unsers  gnedigisten  herren  des  konigs  unserer 
gnedigen  herren  der  kurfursten  und  auch  in  uwem  gnaden  bhben  sullen. 


15 


391.  VorscJiläge  der  Kurfürsten,  die  gegenwärtig  zu  Nürnherg  getagt:  tvie  der  Feldzug  ^'^^^ 
gegen  die  Ilussiten  vorbereitet  und  ausgefilhrt  werden  solle.  [1426  nach  Juni  7  j„ni  ? 
und  vor  Juni  10  *  Nürnberg.] 


vor 
Juni  10] 


SfO 


B  aus  Breslau  StA.  Worbs  Mscr.  62.  Kloß  Ober -Lausizi  scher  Ilussiten  -  Krieg  1,  1, 
301-311  cod.  Chart,  saec.  18,  ohne  Quellenangabe.  Die  Handschrift  weist  manche  Lese- 
fehler auf,  die  wir  zu  verbessern  seichten. 

GcdrucJct  in  Worhs  Neues  Archiv  für  die  Geschichte  Schlesiens  und  der  Lausitz  1,  334-342 
aus  unserer  Quelle.  —  Begest  in  Verzchn.  Oherlausitz.  ürkk.  5,  9  bei  dem  Jahre 
1422;  art.  12  abgedruckt  aus  Worbs  a.  a.  0.  in  Scriptores  remm  Siles.  6  ed.  Grün- 
hagen22  nr.33;  ferner  erwähnt  von  Grihifiagen  aus  seinem  Abdruck  in  „  Die  Hussiten- 
kämpfe  der  Schlesier  69"  ebenfalls  zum  Jahre  1422. 

Ratslagunge  und  obirkomen   unßer  herm  der  korfftrsten   die   iczunt   zu  N&rnberg 
«5  sein  gewest. 

[1]  Zum  ersten  das  unsers  herrn  des  koniges  frunde  schriben  den  steten  ABC  etc. 

und  den  andern,  sich  zu  verkosten*  zu  als  vil  luthen  zu  bestellen    als    denne    der    be- 

schiedin  sien;   und   das   den  ouch  die  sloße  und    stete    do    sie    liegen    sollen    in    erbern 

wirden  mit  phorten  thormen  und  andim  sachin  en^   gehorsam  zu  sein  und   veilen   kouf 

30  zu  geben  aislange  sie  denne  da  ligen  werden,  ane  gcverde. 

[2]  Item  dunket  unsere  hen'n  und  ire  frunde:  das  die  in  dem  meisten  '  anslage 
begriffen,  wenn  der  wenig  ist,  bliben  diesseit  des  Waldes  in  dem  slosse  Kam  (daz  her- 
zogen Ilanses  ist)  und  zu  München  *  (das  des  Phluges  ist)  ouch  vor  dem  Walde,  da  zu 
harren  bis  das  di  andern  in  dem  nestin  anslage  zukomen  werden,  und  denne  sullen 
35  sie  semptlichen  in  den  leger  rucken  dar  sie  beschicdin  sein,  besundern  zu  der  Mieß 
und  andern. 

a)  B  kosten  /    b)  dieses  en  sotci'e  die  beiden  /olgmdeH  zu  schgitieu  überflüssig. 


*  8.  o.  art.  1  und  4^  sowie  nr.  401. 

*  Das  Datum  versuchten  tcir  in  der  Einleitung 
40   stib  B  nachzuweisen, 

*  meiste  hat  B  ganz  deutlich,  aber  ohne  Zweifel 
liegt  ein  Lesefehler  vor,  denn  man  sucht  vergeblich 
nach  einer  passenden  Erklärung  des  Wortes, 
Gegenübergestellt  wird  der  neste  Anschlag.    Jener 

45  Anschlag  kann  der  meiste  nicht  deshalb  genannt 
werden  weil  er  die  größste  Anzahl  von  Bewaffne- 
ten umfaßte,  denn  es  heißt  ja  ausdrücklich  wenn 
der  wenig   ist;    dieser  aber  kann  nicht  wol  der 


Anschlag  der  Nächstgesessenen  sein  (vgl.  N.  Samml. 
der  Beichsabsch.  1,  123),  denn  von  den  Streit- 
kräften die  er  aufbietet  wird  angenommen  daß 
sie  später  als  die  andern  eintreffen.  —  Von  et- 
lichen Anschlägen  spricht  der  Gesandtschaftsbericht 
nr.  402  art.  3. 

*  WaldmüncJien  diesseits  des  Böhmer  Waldes 
östlich  von  Amberg.  —  Hier  wurde  später  dns 
Kontingent  Nürnbergs  von  Pfalzgraf  Johann  po- 
stiert, s.  den  Brief  dieser  Stadt  an  Ulm  vom  23 
Aug.  1426  in  Palacky  Urk.  Btrr.  1,  471  nr.  416. 
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[i42ß  ^g^  Item  das  unsere  hem  des  koniges  fiainde  schreiben  alle«  stetere  und  sloßen  die 

Juni  7  denne  unßerm  hem  dem  konige  zugehoren  und  im  gehorsam  sein  ' :   unße   hcrm  frunde 

^    die  sie  dorzu  schicken  werden  in-  imd  uszulaßen^   und  auch  den  hauptieuten  als  dicke 

sich  daz  gebort  und  en  veilen  kauf  zu  geben  \  und  en  euch  zu  fulgen  ob   sie  das  ge- 

sinnen  werden. 

[4]  Item  das  der  herzöge  von  Sachsen  und  herzöge  Hanns  von  Beyern  und  die 
andern  herm  von  Beyern  und  das  Nydirland  von  Beyern  der  marggrafe  von  Branden- 
burg die  von  Babenberg  Nurenberg  Regispurg  die  sechse  stete  in  dem  Lusaczer  lande 
und  andere  die  doran  stossen  sullen  unser  heren  frunden  ^,  icht  ufl  die  viende  wüsten, 
zueilen*  noch  rathe  der  den  also  soliches  enpholin  ist 

[5]  Item  allin  heren  und  steten  die  an  die  leger  stossen  das  unsers  heren  des 
koniges  frunde  von  siner  gnade  wegin  schriben:  daz  sie  dem  leger  zufuren  was  denne 
not  isty  und  das  die  hem  euch  die  strossin ^  schirmen ,  und  iczlicher  euch,  die  also  zu- 
furen werden,  strack  geleite  haben  und  geleit  werden  von  den  hern  die  das  zu  tun 
habin.         und  wer  daz  geleite  obirfure  und  breche,  das  man  das  ane  gnade  straffe. 

[6\  Item  ob  man  icht  gewinnen  wurde  von  reisiger  habe®  adir  sust:  wie  man  das 
halden  sulle  das  zu  stellen  zu  redlichkeit  nach  anzal  der  gewopneten  lute  und  reisige 
und  redelicher  schützen  die  bi  dem  geschicke  *  weren. 

[7]  Item  daz  keiner  der^  hauptmann  wurde  nichtes  das  der  Hußen  ist  vordingen  ^ 
sal  noch  keinerlei  vortedingen  •. 

[8]  Item  das  unße  herr  der  konig  hefticlichen  gebiete  under  grossen  imd  sweren 
pinen  alles  das  in  den  notiln,  die  man  den  angeschlagen  schriben  sal,  stet,  das  dem  be- 
griffen ansloge  nachgegangen  werde. 

[9\  Item  das  nimands,  wer  der  sei,  soliches  dinstes  noch  luthe   des  begriffen  an- 
slages  durch  gelt  gnade  ader  einiger  andern  sachen  willen  in   keinir   weiße   uberlaßen  «5 
und  überhaben  werde. 

[10]  Item  das  solichen,  die  denne  der  vorgnannten  ^  lande  Miessen  und  Beyern  zu 
staden^  und  stuwer  geleget  werden,  von  den  herzogen  und  herrn  von  Mießen  und  Beyern 
mit  iren  kundigen  und  trefflichen  frunden  mechticlichen  zugeschicket  und  gegeben  werden, 
die  auch  anweisen  und  vorrichten  mugen  können  und  wissen  was  daran  nuczlich  zu  so 
thun  sei.  [iö"]  item  sal  auch  niemands  sunder'  der  obgenanneten  heren  adir  die  sie 
darzu  bescheiden  werden  rat  wissen  und  gutdunken  einegen  trefflichen  einen  ®  ader 
Sache    undirstehn    zu    thun    sunder    noch    bequomlichen    rathe    alle    sachin    handiln. 
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a)  B  zu  enden,    b)  B  strnssin.    c)    B   beyserhabo,    i^i    Klammem    reysehabe.    d)  om.  B.    e)  B  schaden,    f)  B 
annderp.  36 


'  Wol  die  dem  König  treu  gebliebenen  Städte 
und  festen  Punkte  in  Böhmen, 

*  Die  Bestimmtmg,  daß  verkäutliche  Waaren 
für  das  heranziehende  Heer  namentlich  vn  Böhmen 
bereit  gestellt  werden  sollen,  findet  sich  auch  in 
der  Heeresordnung  zum  Zug  wider  die  Hussiten 
von  1427,  gedruckt  in  N,  Sammlung  der  Reichs^ 
Abschiede  1,  lÜO  §,  5,  bei  uns  in  Band  9. 

•  Die  von  den  Kurfürsten  ins  Feld  Geschickten 
sollen,  so  oft  ein  verheerender  Überfall  der  Hus- 
siten stattfindet,  von  den  der  böhmischen  Grenze 
zunächst  gelegenen  Fürsten  und  Städten  Unter- 
stützung erhalten. 

^  S.  V;  a.  Begebenheit,  Lexer  Hdwb,  1,  90t 


*  Hier  wol  in  der  von  Lexer  l.  c.  3,  96  ange- 
führten Bedeutung  „  durch  einen  Vertrag  sichern  ". 

"  Vgl.  Heeresordnung  von  1427  in  N.  Samml. 
1,  122  §.  27,  bei  uns  in  Band  9. 

^  Auf  welche  Stdle  im  Vorhergehenden  hier  4o 
Bezug  genommen  toird,  ist  nicht  ersichtlich.  Da- 
gegen ist  unten  in  art.  10^  die  Rede  von  einem 
Truppencorps  das  in  der  Richtung  nach  Meißen 
seine  Stellung  nehmen  soll,  und  einem  solchen 
welches  für  das  Land  des  Pfaizgrafen  Johann  45 
bestimmt  ist. 

•  S.  V.  a.  übereinkommen,  beschließen  (Lexer 
Hdwb.  1,  623).  Sicher  hat  man  aber  auch  hier 
einen  Le^fehler  vor  sich. 
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[10^]  item  des  barstes^  der  gelegit  wirt  gen  Meyßin  *  werts,  sal  der  herzöge  von  Sachsin  ^'^^^ 
durch  sich  und  di  sinen    ein  heuptmann  sein  dem  vorstehin  und  besorgen  und  was   zu  jnni  7 
thun  unde  zu  laßin  si,  die  beschieden;  und  den  euch  die  alzo  geschicket  werden  gebor-    ^^ 
sam  sein  suUin.     und  in  glicher  maße  sal  herzöge  Hanns  von  Beyern  den  andern  die 

5  gein  den  orte  sines  landis  bescheidin  sin  ein  hauptman  sein  und  thun. 

[11]  Item  daz  unßer  herr  der  konig,  als  wir  von  sinen  frunden  und  auch  us  siner 
Schrift  die  uns  sine  gnade  an  dem  leczten  alher  gein  Nurmberg  gethan  hat  vorstanden 
haben  das  sine  gnade  lip  und  gut  nit*^  sparen  wulle^  mit  seinem  sone  und  den  andern 
von   Osteriche  und  euch  mit  den^  getrewen   von  Merhern   und  andern  der  sinen  ein 

10  mechtig  legir  denselben  landen  zu  Merhern  und  Osterich  zu  schirme  thun  und  schigken 
wolle,  die  euch  die  keczcr  zu  tilgen  und  ußzuroten  allin  iren  fliß  irzeigen. 

[12]  Item  das  der  konig  von  Dennemarck,  die  Prussen,  die  hem  us  der  Sleßye, 
und  die  sechse  stete  von  Lusaczer  lande  sich  auch  mechticlichen  legem  an  bequemliche 
stete  gein  den  keczern,  also  doch  das  sie  unserm  volke,  ab  is  einege  not  anginge,  zu 

i&  entrettunge  hülfe  und  tröste  komen  mögen. 

[13]  Item  dieweile  sich  der  konig  von  Polan  dicke  irboten  had  zu  den  Sachen 
zu  thun  ^,  das  stellen^  wir  zu  unßerm  herm  dem  konige  ab  man  en  auch  schriben 
sulle  adir  nicht.  [13^]  item  das  unßer  herr  der  könig  dem  herzogen  von  Burgundio, 
von  SoflFoy,  von  Schalun*,    imd    den    steten    von  Braband,    und    andern,    daz    sie   der 

«0  cristenheit  zu  stewir  euch  komen  und  schicken  wollen,  schriben  und  irmanen  sal. 
[13^*]  item  dem  konige  von  Engelland  zu  schribin,  mit  dem  unßer  herre  der  konig  in 
einunge  ist,  das  her  nach  luthe  der  einunge  dem  cristinglowben  mit  den  seinen  und 
besundern  mit  schützen  zu  staden  und  zu  htdfe  zu  komen.  so  hoffen  unsere  heiTn, 
das  sie  in*  sachin  euch   trostlichen  thun  werden.         [i5*^]   item    das    unser   herre    der 

*s  cardinal  den  obgenannten  allen  euch  von '  unsers  heihgen  vatir  des  babists  wegin  schribin 
umme^  sulche  stuwer  zu  thun  vormanen  wolle. 

[14]  Item  so  hoffen  unsere  herren,  wenn  unßer  here  der  konig  den  obgnannten 
gftnstlichen  vorschriben  irmanen  und  frundlichen  irsuchen  werden,  das  sidche  summe, 
die  sine  königliche  gnade  zu  Wiehenne  vor  sich  genomien  had,  und  mehir  zu  tegelichen 

30  krige  wol  kommen  sollen. 

[15]  Item  wenn  die  obgenannten  barste  in  die  legir  komen  werden,  domoch  man 
denne  merken  wirdet  das  sich  die  Sachen  mit  dem  krige  anlegin  und  handeln  werden, 
so  mag  man  darin  rathen  und  zu  ratho  werden  die  sache  zu  meren  und  zu  minnem 
und  zu  ändern  '  an  dem  legir  nach  gelegenheit,  darzu  unsere  heren  nach  ir  vermögen 

35  umme**  alle  zeit  willig  sin  wollin. 

[16]  Item  wer'  imands  der  umme  gotis  adir  ritterschaft  willen  dem  heiligen  werke 
widder  die  ketzir  zu  stewir  riten  wulde,  der  sal  durch  aller  heren  lande  geleite  habin.  - 
und  wer  alsolichin  *  angriffen  odir  beschedigen  wurde,  den  sullin  alle  heren  und  stete 
verfulgen  und  vind  sein  und  alsolche   obirgreifen    sunder   alle   gnade   strafen.        und 

40  a)  om.  B.    b)  B  dem.    c)  B  sollen,    d)  B  SchabiD.    e)  Wwbs  hat  ir,    aber  in  B  steht  deutliek  in;    viiUetcht  ist 

den  Ktcischen  in  und  sachin  eintttschatten,    f)  om.  B»    g)  Lesefehler  voh  B  statt  unde/    h)  B  sie. 

'  Freiberg  in  Meißen  wird  1426  für  die  Hanse-  sondern  schickte   auch  Truppen   im  Jahre  1424, 

Städte  als  Sammelort  ihrer  Kontingente  bezeichnet  die  freilich  nicht  verwendet  wurden   (Caro  Gesch, 

(s.  nr.  392).    Die  Nachricht  Windecks  l  c.  1188,  Polens  3,  686). 

daß  zu  Nürnberg  ein  hübscher  zuge  gein  Fridberg  "  Vgl.  Heeresordnung  von  1427  l.  c.  §.  45,  und 

45   in  Mjchssen  angescJilagen  worden  sei,  gehört  auch  bei  uns  in  Band  9. 

hierher.  *  alsolich  ist  durch  al  verstärktes  solich  (Lexer 

*  Der  König  von  Polen  beschränkte  sich  nicht  Hdwb.  1,  42). 
darauf  seine  Hilfe  gegen  die  Hussiten  anzubieten, 
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It42ß  sulUn  auch  alsolichc;  die  riten  werden  von  iinßer  hem  wegin  adir  sust  uf  iren  eigenen 

jiim  7  pfennig  geriten%  den  cristenluthen ,  durch  der^   land   sie   zihen  werdin,   keinen   Bchadin 

"^^^    zufügen.         [i(;"]  item  wurde  auch  imande,  die  zuriten  wulden  widder  die  keczer,  nedir- 

gczogen  adir  das  sine  genomen,   dorzu  sal  der  herre,    in    des    lande    das    geschcen    ist, 

von  stund  mit  ganzir  siner  macht  thun  den  ledigen^  und  sine  habe  widder  schaffen.  5 

[17]  Item  das  man  ausi-ufFen  sal,  wenn  die  Ilussen  zusamenkomen  werden:  daz 
iczlicher  den  houptluthen  an  den  enden  do  sie  beschieden  worden  gehorsam  zu  sein 
und  fridelichen  unter  enander  zu  leben,  und  wer'  einige  vehede  adir  unwille  zwischen 
imandsi  die  sal  genzlichen  gestillet  und  gefredit  sien  bis  igliche  parteie  widder  zu  sinen 
landen  und  heimwerts  kummet.  und  wer  euch  eine  missetat  tete,  den  sal  der  heupt-  >o 
mann,  under  dem  her  ist,  strafen  nach  gelegenheit  der  Sachen,  und  sal  auch  keinir, 
under  des  bevelniße  solicher  missetetiger  were,  ihn  beschirmen,  sunder  behulfen  darzu 
sein  das  der  gestraffet  werde.  [i7*]  item  sal  man  kein  wurfilspiel  gestatin,  und  keine 
gemeine  frawen  ^  besundem  auch  wenne  man  zu  velde  zihet  in  das  beer  laßen.  were 
auch  das  einige  frawe  magt  adir  juncfrawe  genotzeigit  wirde,  wer  das  tete,  den  sal  is 
man  strafen  an  alle  gnade  als  sich  das  geburet.  \17^\  so  sal  auch  nimand  den 
andern  die  sulchen  zog  riten,  sie  weren  von  steten  adir  andern,  schmehen  mit  werten  adir 
werken,  wer  das  darobir  ioi^j  der  siddc  gestraft  werden  als  sich  geborit.  und  soliche 
strafunge  sal  umme  nimands  willen  vorsehen  *  werden. 

\18\  Item  das  unßer  lierr  der  cardinal  von  unsers  heiligen  vaters  des  babists  wegin  «o 
heftichchen  gebiete  allen  geistlichen  fursten  erzbischofin  bischofin  und  prelaten  den  al- 
solichs  zustet:  das  sie  in  iren  geistHchen  herlichkeiten  bestellen  wullen,  das  allewege  in 
allen  stiften  clostem  imd  kirchen  eine  meße  peculial  umme  der  keczerei  willen  geschee 
und  das  volg  euch  dorau  erwecket  wurde  zu  komen,  und  in  allin  predigin  die  luthe 
drmanit  wurden  das  si  inneclichen  betin  disse  sache  zum  besten  zu  kernen,  und  25 
menneclichen  ^  euch  dorzu  exhortiret  werden  zu  deßin  sachin  zu  thun,  und  ablas  darzu 
verkündiget  werde. 


^-^-ö  392.  K.  Sigmund^  an  verschiedene  Stände^  einzeln  oder  grtq)2^enwcisc :  ist  mit  den 
Fürsten  des  Niimherger  Reichstags  durch  seine  drei  genannten  lievollmächt igten 
übereingeJcommen  auf  einen  gemeinen  Anschlag  für  Fürsten  und  Städte  zu  einem  so 
täglichen  Krieg  gegen  die  Hussiten;  Adressaten  sollen  das  von  ihnen  zu  stellende 
Kontingeftt  auf  18  Aug.  resp,  13  Juli  ins  Feld  schichen,  und  im  gegenivärtigen 
ZcitpunJä  Frieden  haben  mit  jedermann,     1426  Juni  10  Nürnberg. 

An  Straßburg:  8  aus Straßb.  StA.  AA  correspondance  polit.  1411-1437.  fol.  70  or.  eh.  lit.pat. 
c.  »ig.  majest.  in  versa  impr.,  der  durch  Beschädigung  veranlaßte  Ausfall  etlicher  BucJistaben  ist  ohne   35 
iceitere  Anzeige  durch  Kursive  bemerklich  gemacht  worden. 

An  die  Breisgauer  Städte:  B  coU,  ibid,  1421-1430  cop,  chart,  coaev.,  war  ebenfalls  ursprünglich 
lit.  pat,  c,  sig,  majest.  in  verso  impr.,   beginnt  Wir  Sygmund   [Titel  wie  in  S]    cnhieten  den   burger- 

a)  B  gert  and.    b)  B  die.    c)  B  ledig,    d)  B  unueliclien. 


*  Das  Verbot,  gemeine  Frauen  mit  dem  Heere  (vgl,  Asdibach  3,  458-459  und  243)   in  Ungarn;   40 

zi€h4in  zu  lassen,  steht  auch  in  der  Heeresordnung  dort  war  er,   wie   er   in   dem  Briefe   selbst  sagt, 

vofi  1427  l,  c.  §,  7,  und  bei  uns  in  Band  9,  durch  seine  Bäthe  vertreten, 

'  versehen  s.  v.  a,  nacTisehen,    verzeihen  (Lexer  *  Außer  den  in  unserer  Quelleiiangahe  Genann- 

Hdwb.  3,  222).  ten  hatte  auch  Frankfurt  dieses  königliche  Schreiben 

'  K.Sigmund  war  um  diese  Zeit  nicht  inNüm-  erhalten,  s.  S.  473  nt.  1.                                             45 
berg  von  wo  aus  er  obigen  Brief  datiert,  sondern 
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meistern  reten  und  bürgern  gemeinlich   der   stette  Friburg  Nüwenburg  Brisach  Kentzingcn  Endingen   ^^^^ 
und  allen  iren  eitgenoßen  [eigent.  mit  Abkürzungszeichen,   offenbar  nur  verschriebefi]   unsern   und  des  '^***"  ^^ 
riches  lieben  und  getniwen   unser   gnad   und  alles  gut.    lieben  getrüwen.    wie  — .     Die  Unterschrift 
fehlt.    Die  Schnitte  zeigen  die  Zusendieng  der  Abschrift  an  Straßburg  von  ausicärts, 

5  An  Lübeck  und  andere  gen.  und  nichtgen.  Städte:  L  coli.  Lübeck  St. A.  ohne  Signatur  or.  chart, 

lit.  pat.  c.  sig.  maj.  in  verso  impr.  laeso.  Beginnt  Wir  Sigmund  u.  s.  w.  wie  S  bis  burgern ;  dann  den 
steten  zu  Lübeck  Hamburg  zu  Staden  zu  Rostok  zu  Sund  zu  Wismar  und  alle  ander  stete  de  he&ser 
[em.  der  hcnse]  an  der  sehe  statt  gemaynlich  —  Straßburg ;  hierauf  bei  Atigabe  des  Kontingents  dasclbs 
under  andern  auch  auffgcsaczt   und  angeslagen  ist  worden  sybenunddreyssig  spieß  guter  wolerzeügter 

10   li\te;  sodann  beidemal  Frey  bürg  in  Meyhssen  statt  Kamb  in  Beyern;  eyidlich  soliche  obgenante  syben- 
unddreyssig spieß  und  wolmügender  lüte  statt  soliche  obgen.  —  lewte.    Auf  der  Rückseite  die  gleich-*^ 
zeitige  Kamleinotiz  i)resentata  fuit  Kyliani  26.    —    Gedruckt  in  Urkunden-Buch  der  Stadt  Lübeck  ö,    '^^^ 
718-720  nr.  744  aus  unserer  Vwlage,  '  '^'*^  ^ 

An  Ulm  und  seine  getiannten  und  ungenannten  Verbündeten:    U  coU.  München  R.A.  S.  XII 

15  Nördliuger  Akten  des  Schwäbischen  Städtebunds  vom  Jahre  1426  nr.  20  blau  cop.  chart.,  kam  von 
Ulm  nach  Nördlingen  in  einem  Briefe  jener  Stadt  an  diese  d.  d.  29  Juni  1426  (folgt  unten). 
Beginnt :  Wir  Sigmunde  u.  s.  w.  wie  S  bis  der  statt ;  dann :  Ulme  Kempten  Ysinn  Wanngeu  Lwtkirch 
Memmingen  PfuUendorflF  KoufFburen  Bibrach  Giengen  Nördlingen  Bopffingen  und  Aulun  Gemunnde 
Dinkelspuhel  Eßlingen  Ruttlingen  Rottwyle  Wyle  und  allen  iren  aidgnossen  statt  Straßburg.    Hierauf 

20  bei  der  Angabe  des  Kontingents:  daselbs  uuder  anderm  uch  gesatzt  und  angeschlagen  worden  ist,  das 
ir  fünfzig  spicsse  guter  und  wolerzwgter  lute,  nemlich  uf  ieglichen  spicsse  drk  pfarit  und  zwen  ge- 
wappet  zum  minnsten.  Und  tceiter  unten:  solich  obgenant  fimfzig  spiesse  und  woltunder  [sie]  hitc 
statt  soliche  obgenant  czehcn  spieße  und  woltügender  lewte. 

An  Passau:   P  coli  Passau  St.A.  Urkunden  nr.  443  or.  chart    lit.  pat.  c.   sig.   maj.   in  verso 

25  impr.  pene  deleto,  beschädigt.  Weicht  wie  folgt  von  S  ab:  der  stat  zu  Passaw  statt  der  stat  Straß- 
burg; dann  das  ir  sechs  spieß  statt  das  ir  czehen  spieße;  endlich  obgenant  sechs  statt  obgenant 
czühen.  Auf  der  Eückseiie  die  gleichzeitige  jetzt  verklebte  Eegistratumotiz  Von  des  anslag-gclcz  wegen 
auf  die  Hussen  etlich  brif.  —  Regest  in  Erhard  Gesch.  von  Passau  1,  166  ebendaher. 

An  Bischof  Johann  LL  von  Regensburg:  R  coU.  Memmingen  Stadtbibl.  cod.  Uffenbach.  des  An- 

30  dreas  liatisbonensis  2,  938-944.  Beginnt:  Wir  Sigmund  u.  s.  w.  wie  S,  embiten  dem  erverdigen  [sie] 
Johan  bischof  zu  Kegeuspurg  miserm  fursten  und  liben  andechtigen  unser  geuad  und  alles  guet. 
erwirdiger  fürst  und  liber  andachtiger.  wie  manicherlai  u.  s.  w.  mutatis  mutandis  (natürlidi  stets 
die  zweite  Person  im  Singular  statt  derselben  im  Plural)  wie  S.  Bei  der  Angabe  des  Kontingents 
das  du   zwen   spies    statt   das  ir  czehen  sp.    Bestellt  wird  das  Kontitigent   uf  saud  Margarethen  tag  Juli  18 

35  nest,  und  dann  uf  den  obgenauten  sand  Margarethen  tag  uechstkmiftig.  —  Gedruckt  in  Palacky 
Urkundl  Btrr.  1,  459-461  nr,  406  aus  „Andreas  Batisboti.  Supplementa  fol  418**  (s.  Vo^bericht 
IX-X). 

An  Smasman  von  Rapjwltstein:  K  coU.  Kolmar  Bezirksardir.  E  525  or.  chart  lit.  pat.  c.  sig, 
maj.  in  verso  impr.  del,  sehr  beschädigt.    Beginnt:  Wir  Sigmund  u.  s.  w.  wie  S,  embieten  dem  edlen 

40  Smasman  vom  Rapoltstcin  unserm  und  des  reichs  liben  getrcwen  unser  gnad  und  alles  gut.  edler 
liber  getrewer.  wye  mancherlay  u.  s.  w.  mutatis  mutatulis  (d.  h.  stets  die  zweite  Person  im  Singular 
statt  derselben  im  Plural)  wie  S.  Bei  der  Angabe  des  Kontingents  daz  du  eyn  spyes  tugleicher  leÄte 
nemleich  mit  dreyen  pferdeu  und  czwen  gevopente  zcum  mynsten  u.  s.  w.  wie  S.  Die  Steile  wo  die 
Zahl  der  Spieße  noch  einmal  ge^nannt  wird  ist  ganz  besdiädigt  tmd  somit  unleserlich. 

45  An  nichtgen.  Abt  von  Bebenhausen:  A  coli   [BesddJ  Docutnenta  rediviva   monasteriorwm  .  .  . 

in  ducatu  Wirtcnbergico  sitorum  1636.  4°.  S.  420-422  ohne  Quellenangabe.  Beginnt:  Wir  Sigmund 
u.  s.  w.  wie  S  embieten  dem  geistlichen  apte  deß  closters  zu  Bcbcuhusen  unsern  [sie]  lieben  andech- 
tigen unser  gnade  und  alles  gut.  geistlicher  lieber  andechtiger  apte.  wie  mancherlei  sware  u.  s.  w, 
mutatis  mtitandis  (selbstverständlich   stets   die   zweite  Person  im  Singular  statt   derselben  im  Plural) 

60  une  S.  Bei  der  Angabe  des  Konti'ngents  das  du  zwene  spiesse  statt  das  ir  czehen  sp.;  unten  vor 
spieße  toider  zwen  statt  czehen.  Dann  felüt  der  ganze  Passus  und  wann  uns  sünderlich  —  hinter- 
stellig  belibe.  —  Erwähnt  von  Statin  Wirtemberg.  Gesch.  3,  436. 

Wir  Sigmund  von  gotcs  gnaden  Römischer  kftnig  zu  allen  czeiten  merer  des  reichs 

und   zu    Hungern    zu   Beheym    etc.    kfinig*    embieten    den    burgermeystern    reten    und 

65  burgern  gemaynlich  der  stat  Straßburg  unsern   und  des    lychs    lieben    getrewen    unser 

gnad  und  alles   gut     lieben  getrewen^.         wie  mancherlay   swere  und  grosse  arbeyte 

a)  S  kUines  Stn'citelchen  über  a.    b)  ü  om»  unser  gnad  —  getrowen. 
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^^^^  koste  und  mfte  ftmb  ußrewtung  und  verstörung  willen  der  verbösten*  keezer  und  un- 
gelaubigen**,  so  leyder  in  unserm  veterlichen  erbe  uudkünigrych  zu  Beheym  bey  unsem 
tagen  gewachsen  und  uflFerstanden  sind  teglich  zunemen  sich  breiten  und  einreissen*^ 
und  sich  gen  dem  almechtigen  got  seiner  lieben  muter  alle"*  heiligen®  die  heiligen  Rö- 
mischen kirchen  und  uns  iren  natürlichen  erbherren  böslich^  uffleynen  mit  unglouben*  5 
widerwertikeyt  und  boßheyt,  wir^  zu  vil  zeiten  und  stunden*  getan  und  geliden  haben 
biß  uflF  disen  hewtigen  tag,  das  ist  meniglichen  wol  wissenlichen,  und  wir  meynen  das 
ir  das^  wol  sftllet^  verstanden  haben",  und  wann  nft  laider  die  obgenanten  keczer  so 
gröblichen  von  tag  zu  tag  zunemen  und  sich  in  ftmbgelegenen  landen  so  treffenlich" 
breyten  und  stercken  und  mit^  vergiessung  kristenliches  blutes  morden  brennen  und  lo 
andern  unmenscl Jichen p  dingen^  solich  unfur  treiben  das  nicht  gar'  zu  schreiben  ist, 
darftmb  so  sind  wir  mit  den  erwirdigen  und  hochgebornen  unsem  heben  newen  und 
öheymen  des  heiligen  Römischen  rychs  kftrf&rsten  und*  andern  fftrsten*  und  heiTcn 
unsem  lieben  getrewen,  die  wir  darümb  her^  gen  Nftremberg^  besant^  und  beschribcn^ 
hatten,  durch  unser  volmechtige  und  heymüche  rete  und  sendeboten^^,  mit  namen^  den  ^* 
erwirdigen"  Johann  bischof  zu  Agram  canczler  den  wolgebornen ^^^  Ludwigen*^®  graven 
zu  Oetingen  hoffmeyster  und  Houpten  marschalk  zu  Bappenheym,  die  wir  zu  in  *^  fimb 
unser  küniglichen  person  swerer  und  merckUcher  kranckheyt  willen  damit  wir  yeczund 
beladen  sein  gesant®®  hatten^,  eyns  gemeynen  anslages  zu  eynem  teghchen  kriege  wider 
die  obgenanten  Behemischen  «*^  keczer  eynem  yeglichen  fftrsten  prelaten  graven  herren  und  20 
steten  nach  seinem  vermftgen  und  gebftrnftße  eyns  worden  und  ftberkomen.  daselbst 
unter  andern^**  euch"  ufFgesaczt  und  angeslagen  worden  ist,  das  ir  czehen  spieße  guter 
wol  erczewgter  lewte  nemlich  ufF  yeghchem  spieß  drew  pferd  und  czwen  gewappende 
zum  mynnsten  zu  dem  obgenanten  teglichen  kriege  senden  und  schicken  wollet  ^^  uff  den 

Aug.  /ssuntag^^  nach  unser™™  frawen  tag  assumptionis  **"  gen  Kamb°**  in  Beyern  unverczogen-  *^ 
HchPP.  darümb^*!  so  haissen'^'^  erfordern  und  ermanen  wir  euch  solicher  trewe  so  ir  dem 
almechtigen  got  und  seinem  *'  cristenlichen  glouben  und  auch  uns  und  dem  heiligen 
ryche  schuldig  und  pflichtig  seit  und  by  unsem  kftniglichen  hulden  **,  das  ir  on  alles 
widersprechen  und  vercziehen,  dem  almechtigen  got  seiner  lieben  muter  und  allen  hei- 
ligen^'* zu  lobe  der  heiUgen  cristenhait  zu  trost  dem  heiligen  glouben  zu  sterckung  uns  »o 
und  dem^^  reiche  zu  eren  imd  den  obgenanten  verbosten  und  verdampten  keczem  zu 
tilgimg  und  ußrewttung  ^'',  soliche  obgenant  czehen  spieße  und  woltftgender^*  lewte    mit 

Auff.  18  pferden  und  ^^  harnasch  wol  erczewgt  auff  den  obgenanten  suntag  nach  unser  frawen 
tag  nechstkftnfftig "  gen  Kamb***  zu  andern,  die  dahin  geschicket  werden,  zu  eynem 
teglichen  kriege  da  zu  sein  und  ze***^^  ligen  unverczogenlich  ^®<^  schicken  wollet,  und  sie  m 
also  ausrichtet  demselben  kriege  ußczewarten  und  dem  houbtman^*^  daselbst  gehorsam  ze 
sein  und  nicht  von  dannen  ze  *^®®  schaiden  on  des  houptmans  laub  wissen  und  willen,  und 
das  diß  an  euchkeyn^  gebreste  oder  in  solichem^«^  gotesdienste^^^  und  der  gemaynen"* 


a)  B  rerlassenen.    b)  V  aäd.  willen,    c)  B  sich  borelton  and  endriessen  ,  P  sicli  bereyten  and  einreissen.    d)  L 
culd.  goteg.    e)  U  add.  and.    f )  A*  Bmehlelchon.     g)  ü  add.   and.    b)  om.  SBTjVVRKA.    i)  U  om.  and  stun-    40 
den.    k)  LKA  add.  aach.    1)  B  selben   tcahrschdnlich    tirksen    aus  sollen,    m)  U  om.  bifi  nfT  —  vorstanden 
haben,    n)  // crefftlich;    AT  kTeftideleh  and  alwo  weit  atatt  treffenlieh,    o)  r/*  durch,    p)  f/ ankristenlichon. 
q)  K  teten.    r)  K  aUes    nichten    ist  aaßprechen    oder  statt  nicht   gar.    s)  om.    UPRKAf  L  om.  und  andern, 
t)  LRKA  add.  graven."  n)  om.  V.    v)  L  add.  zn  komen,    KA  add.   zneamezakomen.     w)  SB  gesant,    JAJPRK 
besant.    x)  B  geschribon,    L  verschriben.    y)  U  om.  und   sendeboten.    z)  om.  L.    aa)  L  add.  hern.    bb)  LA     45 
OM.  den  wolgebornen.    ce)  ü  Fridrichen.    dd)  L  ime  {sie),    ee)  LUA  geschickt,    ff)   V  betten,    gg)  om.  VK. 
hh)  BU  nnderm.    ii)  B  onch.    kk)  L  sollont,  A  sollest.    11)  A  add.  nehst.    mm)  U  add.  lieben,    nn)  L  add. 
nehstkuiiffiig ,    U  add.  necbat,    K  add.  seh irstkora enden,    oo)  {/ Knmb ,    und   so   auch  unt£n;   A  Rom,    om. 
in    Beyern    nnverczogenlich.     pp)  om,  LU.    qq)   om.  L.    rr)  om.  L.    ss)  L  dem.    tt)  L  add.    hoiBen.    na)  V 
om.  seiner  —  heiligen,    tt)  L  add.  helligen,    ww)  V  om.    nnd   aflrewttang.    xx)  V  woltunder.    yy)  Ij  add.    60 
mit.    zz)  r/ nechHt;    K  om.  nach  —  nechstk. :    L  assnmpcionis  statt    nechstküniftig.    aaa)  A  Rom.    bbb)  U 
otn.  sein  nnd  ze.    ccc)  om,  K.    ddd)  K  den  hanpmannen.    eee)  om.  V.    fff)  L  darin    kein    ander    statt    ditt 
nn  euch  kcyn.     ggg)  L  soliche.     hhh)  LRA  om.  dionüto.     iii)  A"  ganzen. 


B.  Verhandlungen  und  Mandate  nr.  390-394. 
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cristenheit  Sachen*  keyn  sawmnftße  oder  iming  sey.     daran    verdient    ir   Ion    von    got,   '^^^ 
lob**  von  den  lewten,  und  wir  wollen  das  gen  euch  in  allem  gut®  gnedigklich  bedencken. 
und  wo  das  qweme   das  ir   hyerinne  ^    8a¥m[iig  oder    lässig    wördet    und    die    obgenant 
anczal  euch  angeslagen*   nicht  volbrechtet    (des    wir    euch    doch'   nicht    getrawen),    so 

5  mßhte  mäniclich  wol  versteen  und  mercken  was  andacht  und  ynnikeyt  ir  zu  got  und 
dem  glouben^  und  was  trewcn  ir  zu^  dem  heiligen  reiche  trüget  und  bettet^,  und  wir^ 
möchten  nicht  gelassen  wir  mftsten  und  w51ten  das  mit  hilfFe  unser  und  des  rychs  kür- 
fürsteu  flirsten  herm  imd  stete  an  euch  ^  straflFen  als  sich  das"*  gebfti'et.  und  wann 
uns  sftnderhch  unser  kuwigliche  gemüte  bewegt,  und  wir**  auch  bedacht  haben  das  cyn 

10  zemal  grosse  notdurflFl  were  in  disen  Sachen  das  alle  kriege  czwitracht  und  Unwillen  die 
czwischen  unsern  und  des  rychs  k&rf&rsten°  f&rsten  herren  und  steten  erstanden  p  sein 
oder  vorhanden  weren  gancz  hingelegt  oder  uffgeschoben  **  würden,  als  wir  das  auch 
allen  den  obgenanten '  unsern  und  des  reichs  kürf&rsten  ^  fürsten  hern  und  steten  *  zu 
tun  geboten  haben:  und  dosglychen  so  gebieten  wir  euch°  ernstUch  und  vestigklich  mit 

i&  disem  briefe  von  der  egenanten^  Römischer  ^  küniglicher  macht  wegen ,  das  ir  alle 
czwitracht  ob  ir  die  zu  yemand  hett  hinlegt,  oder  euch  mit  denselben  in  eynen  ge- 
rawmcn^  frid  und  stellunge  zu  glychen  dingen  seczet  und  zu^  keynrlay  veintschaffi 
noch  vehde  zucziehet,  oder  euch  eyns  glychen  billichen*  rechten  benügen  lasset  *,  das** 
solich^*»  hilflF  nicht  gehindert '^^   und   hintersteilig  belibe.         und  uff   das  ir    nü    in  disen 

20  sweren  und  nötlichen  ^^  Sachen  die  heiligen  cristenlieyt  antreffenden  unsern  ynnigen®® 
ernst  genczlichen^  versteen  müget,  und  wir  euch  auch  völlichenSf«  darynne  ersuchen  und 
ermanen,  so  haben  wir  imser  künigliche  majestat  insigel  zurucke  uff  disen  briefe  tun 
drücken.  geben  zu  Nüremberg  am  montag  vor  sant  Veits  tag  unser  reiche  des 
Ilungerischcn  etc.  in  dem  vierczigisten  des  Römischen  in  dem  sechczehenden  ^"^  und  des   140^ 

*^  Behemischen  in  dem  sechsten  jaren. 

Ad  mandatum"  domini  regis  Johannes 
episcopus  Zagrabiensis  cancellarius. 


Juni  10 


so 


35 


a)  /,  ndil.  c\t-erDtlialben ,  RA  add.  deinthalb.  b)  R  und  Ion  statt  lob.  c)  U  das  in  allem  g^t  gegen  uch.  d)  V 
daran,  e)  K  om.  euch  [resp.  dir]  angosl.  f)  on».  L.  g)  L  seinem  crintenlichen  statt  dem,  R  Heioom  heiligen 
Christenglauben  statt  dem  glouben,  A  wie  R.  h)  LK  add.  uns  und.  i)  U  om.  und  hottet.  Ic)  U  om.  1)  A 
add.  underHteen  zu.  m)  U  om.  n)  om.  SBLVPRK.  o)  om.  K.  p)  V  uferstanden,  q)  B  ufigeschobeu. 
r)  U  om.,  R  allen  ob;;enanten  den  unsern.  b)  om.  LRK.  t)  K  om.  hcrn  n.  st.  u)  B  add.  ouch.  v)  U  om. 
der  egenauten  w)  oin.  L.  x)  B  getriiwen.  y)  BÜPRK  in,  L  uch.  z)  U  om.;  A' willicleich.  aa)  U  add. 
damit,  hb)  LRK  om.  das  sei  ich  —  belibe.  cc)  U  add.  werdo  uud  om.  und  hinterst.  bei.  dd)  A'  in  snlchcn 
treffenleichen  der  heyligon  cristenheit  statt  in  disen  hw.  und  nutl.  eo)  B  verlesen  jungen,  ff)  U  wol. 
gg)  A  sollichen,    hh)  P  sechczehen.    ii)  A'  De  manduto. 


*  Mit  Berufung  auf  dieses  Gebot  des  Königs 
und  unter  w&rtlicher  Anführung  einiger  Stellen 
aus  demselben  hat  Frankfurt   den  Erzbischof  von 

40  Mainz  sowie  detijenigen  von  Trier  in  Briefen  vom 
9  Aug.,  gen.  Feinde  der  Stadt  zur  Einstellung 
ihrer  Feindseligkeiten  bis  zum  Ende  des  Feldzugs 
gegen  die  Ketzer  zu  bewegen  (Frankf.  St.A.  Reichs- 
Bachen  Urkk.  nr.  2119,  1  conc.  eh.).    Konrad  ran 

4&  Mainz  antwortete  Aug.  13,  daß  er  der  Bitte  ent- 
sprechen wolle  (l.  c.  2119,  2  or.  eh.).    Ebenso  an 


demselben  Tage  der  Trierer  Kirchenfürst ;  doch  die- 
ser fügte  bei,  die  Stadt  solle  unbeeinflußt  durch 
das  Ergebnis  seiner  vermittelnden  Thätigkeit  ihr 
Kontingent  nach  Böhmen  schicken,  wanne,  nach- 
dem leider  nu  zur  zit  wenich  herren  oder  stcde 
feeden  mögen  uberich  sin,  so  versorgten  wir,  wo 
sich  die  alle  feeden  halben  meinten  zu  entschul- 
digen die  der  zu  dein  haint,  das  danne  die  reise 
Widder  die  ketzere  sere  smael  wurde  (7.  c.  2119,  3 
or.  eh.). 


Don  ta  che  Reich  st  agn-Akten  VIII. 


CO 
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1436  393.  K,  Sigmund  an  Herzog  Ludivig  von  Baiern- Ingolstadt:    er   solle  Frieden   haÜeti 
*'"^'  '^  bis  1427  Okt,  6,  und  die  von  ihm  gemäß  dem  Nürnherger  AnsehUig  für  den  Feld- 

^^^  gcg(^  dia  üussiten   zu   stellenden   zehn    mit  Glefen  'auf  Juli  25   nach  Cham 

schiclcen,     1426  Juli  10  Blindenhurg. 

ÄU8  München  B.Ä.  Nürnberg  Burggraftbum  S.  X  16/3  6  ar.  chart.   lit   pat.    c.  sig,  in    5 
versa  impr.,  hescfuidigt    Das  Zeichen  über  wir  und  dir,   tvelches  dem  Vökalzeichen  e 
sehr  ähtüidh  ist,  wurde  nicht  berücksichtigt, 

Begest  in  Reg.  Bo.  13,  76, 

Wir  Sigmund   von   gotes*  gnaden  iJowischer    kunig    zu    allen    cziten    merer    des 
richs    und  zu   Hungern   zu   Behem   etc.  kunig    embieten    dem    hoch^eftoren   Ludweigen  lo 
pfalczgrafen     bey    Rein    und    herezogen    in    Beyrew    und    grafen    zu    Mortcy    unserm 
lieben    oheim  und  fursten  unser  gnad  und  alles    ^t.      hochgeborner  lieber    oheim    und 
fürst.  als    wir    nechst    zu    Wyenn    mit    unsern    und  des    heiligen    richs    kurtursten 

fursten    prelaten    heri'en    und    steten    die    wir    zu    uns    gefordert    hatten    einen    anslag 
wider  die  keczer  zu  machen  eins  wurden,  imd  beslussen  daz  ein  zumal  grosse  notdurfft  i5 
were  zwischen  allen  unsern  und  des  richs   fursten   herren   und   steten   frid   und   gemach* 
zu  machen  und  zu   bestellen,    daz   dem   heiligen    glouben    dester    baß    mocht    geholfFen 
werden:   und  also  doruff  machten  und  begriffen  wir  einen  frid  zwischen  dir  und  deiner 
widerparthij  zu  halten,  den  dieselben  dein  widersachen   ufiiiamen.     und  wiewol  wir  offi 
mit  dir  selbs  und  euch  durich  andre  lute  haben  lassen  reden  daz  du  solchen   frid   auch  20 
ufnomen  soltest,  ydoch  so  hast  du  dich  bißher  alczijt  ußgeczogen.     wann   nu   unser  und 
des  heiligen  richs  kurfursten  fursten  herren  und  stete  die  yczund  zu  Nurenberg  uff  dem 
nechsten  tag  gewest  sein  gancz  beslossen   haben,   daz   wir   allermSniclich,  nymands  uß- 
genomen,  frid  und  gemach  gebieten  sollen  von  Romischer  kuniglicher  macht,  der  Worten** 
daz   solicher    loblicher    dinst    der    daselbs    zu  Nurenberg   wider    die    keczer    angeslogen  25 
worden  ist  dadurich  nicht  gehindert  werde:   und   dorumb   so  gebieten   wir   dir  von  Ro- 
mischer kuniglicher  macht  emestlich   und  vesticlich    mit    disem    brief   und    bey    deinen 
treuen  und  eyden  der  du  got  dem  glouben  und  uns  und  dem  rieh  pflichtig  bist,  daz  du 
solchen  fiid  nach  erstreckung  und  erlengung  die  wir  zu  Wyenn  gemacht  und   begriffen 
^^^^^  haben  uffiiemest  und  den  biß  acht  tag  nach  sand  Michels  tag   über   ein   gancz  jar   stet  30 
vesste  und  unverbrechlich  haltest  in  aller  der  masse  als  der  vor  begriffen^  ist,  als  liebe 
dir    sey    unser    und    des    richs    swere    imgnad    zu    vermeyden.         und  als  du  meynest 
daz  dir  zu  kftrcz  gescheen  sey  an  vil  fridbruchen,  weyst  du  wol  daz  wir  durich  deiner 
bete   willen    den   wolgeboren   Brunorium    von    der  Leytteren    dorumb    dorczü    geschafft 
betten  solch  fridbruch  zu  besseren,     an  wem  aber  das  hinders teilig  beliben   ist,   ist  wol  35 
wissenlich,     wie  aber  dorumb,    so  wollen  wir  doch  noch  dorczu  senden  und  solich  frid- 
bruch   besehen    lassen    als    des    notdürftig    sein    wirt.         euch    haben    wir    von    deinen 
dienern  die  alhie  bey  uns  gewest  sein  vemomen,  wie  du  meynest  daz  du  von  des  fi-ids 
wegen  in  den  ban  komen  seyst:    weyst   du   selber  wol    wie    der   grünt   davon    hergeet. 
yedoch  so  schriben  wir  yczund  dem  cardinal  und  bevelhen   auch   den   unsern  mitsambt  40 
dem  cardinal,  daz  sy  dabij  sein  und  daz  er  dieselben   Sachen    für    sich    neme    und    die 
mit  gelerten   leuten  beschawe  mitsambt    den  unsern    und    dorynne    tu   was    recht   und 
billich  ist.         euch  als  in  dem   ersten   frid  begriffen    was,    daz    wir    auch    in   jaresfidst 
selten  haben  recht  geen  Zassen:    das  haben   wir  nicht  mögen    tftn    von    eehaffidger   der 
cristenhei^  notdxxrSt  wegen,     also  wollen  wir  euch  in  disem  frid  tag  bescheiden  und  das  a 
recht  lassen  geen,  so  ferr  uns  eehafftig  not  doran  nicht  wiert  hinderen.         sunderlich  so 

a)  or.  e  ist  übergf schrieben,    b)  or.  warten,    c)  or.  am  Rand  ein  fermerkseiehen. 
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bist  du  von  *  unsem  und  des  richs  kurfursten  forsten  prelaten  herren  und  steten  ^  '^^^ 
yczund  in  dem  gemeinen  anslag  zu  Nuremberg  angeslagen  t^orden^  daz  du  zu  andern 
die  zu  teglichem  krieg  wider  die  keczer  zu  Behem  ligen  werden  zehen  mit  gelefen  *, 
ye  zu  einer  gleven  drey  pferd  und  zwen  gewappend,  zum  mynsten  senden  sollest,  also 
6  daz  die  uff  sand  Jacobs  tag  nechstkunftig  onverczogenlich  bey  herezog  Hansen  zu  Kamb  j^,.^^ 
in  Beyren  sein,  mit  den  anderen  in  die  leger  gen  Behem  zu  czichen.  dorumb  so 
ermanen  wir  dich  solichcr  tinie  der  du  got  dem  heiligen  glouben  der  Römischen  kirchen 
uns  und  dem  rieh  pflichtig^  bist  und  bey  unsem  hulden,  daz  du  an  alles  vercziehen 
solch  anczal  spies  und  woltugender  lute   mit  pferd  und  harnasch^  wolerczeftgt  uff  den 

10  egenanten  sand  Jacobs  tag  gen  Eamb  sendest  und  sy  ußrichtest,  soUchem  krieg  ußczu- ^««'«^5 
warttcn  dem  houptman  gehorsam  zu  sin  und   do   so  lang   zu    beleiben    als    der   anslag 
ußweiset.     und  beweyß   dich  in  den    obgenanten    sachen    allen    daz    deinthalb    in    den 
Sachen  kein  gebrech  sey,  wenn,  über  den  Ion  den  du  von  got  verdienst,   so   erwirbest 
du  von  den  luten  lob  und  von  uns  kuniglich  huld  und  gnad.     wer'  aber  sache  daz   du 

15  dorynne  sawmig  wurdest  und  solchen  frid  nicht  ufiiemen  noch  dein  anczal  volks  senden 
wurdest  (des  wir  doch  nicht  glouben),   so  müsten  wir  zu  dir  und  zu   andern   ungehor- 
samen tftn  als  sich  das  geburet.         geben  zu  der  Blintenpürg   an   mitwochen   vor   sand 
Margarethen  tag  unserr  rieh  des  Hxingerischen  etc.   in   dem   40   des  Romischen   in   dem   nsg 
16  und  des  Behemischen  in  dem  sechstem  jaren.  •'**'*  ^^ 

20  Ad  mandatum  domini  regis 

Michael  prepositus  Boleslaviensis. 


394.  Pfalzgraf  Johann,  von  den  Kurfürsten  als  Hauptmann  ^  für  den  Krieg  mit  den  '^-<? 
Hussiteji  bestellt,  an  Straßburg:  die  Stadt  solle  nicM  länger  zögern  mit  Absendung   ^  * 
ihres  im  Nürnberger  Anschlag   auf  10  mit   Glefen   angesetzten  Kontingents  *,    rfos 
25  schon  auf  18  Aug.  hätte  nach  Cham  geschicM  werden  sollen.     1426  Sept.  1  Cham. 

Straßh,  StA.  AA  art.  97   or.    chart.   Ut   cl  c.   sig.   in  versa  impr.;   dat.  Camb  Egidii 
anno  etc.  26;  der  18  August  heißt  So.  nach  assu.  Mar.  im  Brief. 


a)   Vorlage  über  o  ein  unverständliches  Zeichen,    b)  Vorlage  über  dem  etceiUn  i  das  sonst  als  Vokalseichen  o  vericeu- 
dete  Zeichen,    c)   Vorlage  harnach. 


50       *  Die  Städte  hetheih'gten  sich  an  der  Festsetzung  '  Als  Hauptmann  für  das  zweite  hei  Freiberg 

des  Anschlags  nicht   (vgl.  Einleitung  sub  B).    In  in  Meißen  sich   sammelnde   Heer  war  Kurfürst 

seinem  Schreiben  vom  10  Jimi  (nr.  392)  sagt  der  Friedrich    von  Saclisen    von    den  Kurfürsten   in 

König,  er  habe  mit  den  Kurfürsten  anderen  Für-  Aussicht  genommen,  vgl.  nr.  391  art.  lOK 
sten  und  Herren  durch  Vermittelung  seiner  RätJie  *  S.  nr.  392  bei  Vorlage  S.  —  Statt  der  gefor- 

85   einen  Anschlag  vereinbart.  derten  30  Pferde  war   die  Stadt  nur  mit  24  im 

"  In  der  Matrikel  von  1422  (nr.  145)  stand  der  Feld,  vgl.  tmsere  Einleitung  suJ)  G. 
Herzog  mit  16  Glefen,   in  der  Matrikel  von  1431 
dagegen  nach  Aschbach  3,  422  mit  120  Glefen. 
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[1426] 


C.  Der  Seichstag  und  E.  Erich  Ton  DSnemark  nr.  395-396. 

(1426  395^  InstruMion  für  den  im  Auftrag  des  Kon.  Sigmund  und  der  Kurfürsten  an  König 
Mai  ij  Erich  van  DänemarJc  abgehenden  Konrad  von  Weinsberg  ^  in  Betreff  der  Tlieil- 
nahme  K  Ericlis  an  dem  auf  dem  Reiclistag  zu  Nürnberg  [1426]  Mai  1  be- 
schlossenen täglichen  Krieg  gegen  die  Hussiten,  und  (zur  Ermöglichung  derselben)  s 
eines  Waffenstillstandes  zwischen  ihm  und  den  G-rafen  von  Holstein.  [1426  *  nach 
Mai  1  0,  0.] 

A  aus  Oehringen  Fürath  Hohenloh.  H.-Arch.  Weinsberger  Registratur  Q  27  cop.  chart. 

coaev.,  ohne  Sigel  mit  Versendungsschnitten. 
C  coU,  Oelwingen  l.  c.  conc,  chart,    Autograph  Konrads  von  Weinsherg.  lo 

Nota,  zu  werben  an  mineß  heren  dez  konigs  gnaden  von  Denenmarck  von  minß 
allcrgnediegsten  heren  dez  Romischen  kunges  und  miner  gnedieger  heren  der  kurfursten 
wegen  etc.,  als  ich  dan  geworben  wolt  haben  etc. 

\I\  Item  wie   min   allergnediegster  here   der   Romisch  kunig  sinem  canzler  ^  sinera 
hofiineister  *  und  sinem  marschalk  *   enphoUen   hot  gehabt   zu   sagen   minen  herren  den   i6 
kurfursten  andern  fursten,  geistlichen  und  wertlichen,  graufen  heren  rittem  und  knehten 
und  auch  dez  heiigen  riches  stetten  erbern   botten   die   dan   uf  den    tag    zu   Nurcnberg 
y  waren  uf  sant  Walpurg   tag  nehstvergangen ,    den    sin   königlich    gnade    dan    also    dar 
gemäht  und  berufFen  hette   durch  der  kristenheit  und   von   dez    heiUgen   riches  wegen: 
wie  daz  sin  königlich  gnade  mins  heren   dez  Romischen   konigs  gnaden   so   erberlichen  20 
und  auch  so  trostlichen  hilfe  zugesagt   habe  gen   den   ungelaubigen  Hussen   gen  Behem 
durch  gotes   der  heiligen  cristenheit  und   auch    umb   sinen   willen   zu  tunde ,  si    anders 
daz  min  here  der  Romisch   kunig  min   heren   die   kurfursten  und  ander  fiirsten  einer 
were  gegen  den  obgenanten  Hussen  einig  werden  etc.         item  also  si  man  uf  dem   ob- 
genanten  tag  zu  Nurenberg  einig  worden*  eines  teglichen  krieges    gen   den  Hussen,   da  ^ 
meiniklichen    umb    hilfe    imd    bistant    zu    berufFen^  gebeten   habe    mins  heren   dez  Ro- 
mischen   konigs    gnade  und  mit  ieme    min    heren    die    kurfursten.     also    wolt    ich    sin 
königlich  gnade  auch  angeruffen  und  gebetten  haben,   daz  er,   got   dem   heren  zu  lobe 
der  cristenheit  zu  hilfe,  also  sine  hilf  auch  also  dorzu  thun  imd  die  sinen   zu   teglichem 
kriege  legen  wolt  gen  den  Hussen.     daz  wolt   min  here   der  Romische   kunig   und   min  »o 
heren  die  kurfursten  gegen  im  und  sinen  riehen  auch  gern  vei:schuldin  und  verdienen  etc. 
item  dorzu  so  breht  ez  auch  sinen  königlichen   gnaden   gen   got   sollichen    grossen   lone 
und  aplasse,  den  dan  unßer  heiliger  vatter   der   bapst    darzu    gegeben    hette,    und    gen 
aller  cristenwelt  sollich  gros  ere  und  lob,  daz  er  geren  haben  und  von   im   selber  auch 
gern  hören  solt    sollich   gut  gerüchte   und  lobe   daz   sinen   königlichen   gnaden   darumb   ^ 
zugesagt  und  gesprochen  wurde  etc. 

\2\  Item  und  umb  daz  so  wolt  ich  sin  königlich  gnade  gebetten  haben,  daz  er 
einen  gerumen  langen   friden   ufgenommen   und   gehalten   wolt  haben   mit   den   graufen 

a)  A  werden,    b)  hUr  und  wn  tms  getagt 

*  Der  Gesandte  ist  zwar  nicht  genannt    Mit  "  Bisclwf  Johann  von  Agram,  s.  das  Schreiben   *o 

Sicherheit  aber   ergibt   sich   aus  nr.  396,    daß  es      K,  Sigmunds  vom  10  Juni  1426  nr.  392. 
Konrad  von  Weinsberg  war.  *  Graf  Liidmg  von  Oettingen,  s.  ebenda. 

'  Das  Jahr  1426  ist   sicJier  gestellt   durch  die  *  Marschall  Haupt  von  Pappenheim,  s.  ebenda. 

Erwiüinung    eines    Reiclistags    in    Nürnberg    an 

Walburgis,   der   einen  täglichen  Krieg  gegen  die  <b 

Hussiten  beschlossen  habe,  in  art.  1. 
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von  Holstein  \  und  daz  sie  von  beiden  deilen  in  dem  friden  zu  einem  gutlichen  gelegen-  ^'^^^ 
Kchen  tage  kommen  weiten  sin,  da  min  here  der  Romische  kunig  und   min  heren   die  jfa, /; 
kurfursten  ire  erber  rette  und  frunde  zu  gesant  mohten  haben,   zu  versuchen  obe  man 
sie  gutlichen  vereinet  moht  haben,     dan  von  solliches  krieges  wegen,   den   sin  königlich 

6  gnade  also  mit  den  graufen  von  Holstein  hette,  der  kristenheit  groß  hilfe  gegen  den 
Hussen  abeginge  und  verhalten  wurde  von  den  die  dan  von  sinem  teil  und  auch  der 
graufen  von  Holstein  wegen*  in  den  sachen  und  mit  dem  kriege  beworren  weren,  als 
daz  sin  kuniglich  gnade  und  meniklichen  wol  versten  moht  etc.  item  also,  wu  nftn 
sin  königlich  gnade  sollichen  friden  ufgenummen   und   gehalten  hette  durch  gottes  der 

10  cristenheit  mins  heren  dez  Romischen  kuniges  und  miner  heren  der  kurfursten  willen 
daz  durch  sollichen  sines  krieges  willen  sollich  groß  hilfe  gegen  den  Hussen  nit  hinder- 
stellieg  beliebe,  do  mage  sin  kunigliche  gnade  wol  merken  und  versten  waz  ime  grosses 
nuczcs  gen  got  lobe  imd  ere  gen  der  weit  davon  kummen  und  ensten  moht  und  ein 
sollich  groß  erlich  wort  breht,  daz  zu  ewigen  ziten  sinen  gnaden  und  sinen  riehen  in  allem 

16  gutem  zu  eren  imd  zu  gut  nümer  vergessen  wurde  etc.  item  dorzu  so  weren  alle 
frumme  krielenlut  sinen  gnaden  und  sinen  riehen  alwegen  dester  holder  und  dester  dinst- 
licher,  wft  sie  daz  begern  weren  etc.  item  den  lone  von  got  und  sollich  gut  geruht  und 
wort  von  der  weit  nit  vollen  zu  ahten  ^  *  ist  etc.  item  dorumb  so  wolle  sin  könig- 
lich gnade  daz  noch  alles  bedunken  und  für  sich  nemen,  und  wolle  die  sachen  noch  zu 

20  einem  gutlichen  bestände  und  gerümen  frieden  imd  zu  gutlichen  tagen  kummen  lassen, 
da  mines  heren  dez  Römischen  koniges  und  miner  heren  der  kurfursten  gnade  zu  ge- 
schicken  möge  ire  rette  und  frunde.  ich  hoffe  und  getrawe  zu  dem  almechtigen  got, 
ez  solle  alles  wol  und  gutlichen  gerihten  werden  etc.  item  und  daz  sin  königlich 
gnade  in  den  sachen  bedenken  und  frir  sich  nemen  wolle:  w&  sin  gnade  sich  erkennen 

2ß  und  vinden  liesse  zu  herte  und  nit  zu  gutlichem  bestände  zu  einem  gerümen  friden 
kumen  liesse  und  zu  gutlichen  tagen  kumcn  wolt,  waz  grosser  reden  sinen  gnaden 
dovon  entsten  moht.  item  dan  einer  der  sunst*  nit  willieg  ist  zu  helfen  wieder  die 
Hussen,  der  hat  den  krieg  zu  wort,  und  den  ungelimpf  müst  sin  kuniglich  gnade 
haben,  wiewol  die  schult  doch   nit  sin  enwere.         item   und  wolt  sin  königlich  gnade 

80   also  einen  gutlichen  bestant  und  gerümen  frieden  haben  als  von  sant  Jörgen  tag  über  ^pr.  ss 
ein  jare  ^  und  in  dem  friden  zu  einem  gutlich  tag  kummen,  so  wolt  ich  doran  sin  imd 
versuchen  lassen  von  mines  heren  dez  Romischen  koniges   und  miner  heren    der  kur- 
fursten gnaden  wegen  an  die  graufen  von  Holstein  und   die   stete  *  die  dan  mit  sinen 
gnaden  in  vede  und  kriege  sin  ob   sie   dez   auch^  vervolgen  weiten,     dan  ich  daz  an 

35  sie  nit  broht  enhan  zu  diesser  zeit  noch  bringen  wolt,  ich  weste  dan  waz  siner  kunig- 
lichen  gnaden  meinung  in  den  sachen  were  etc.*.  item  und  ich  han  daz  gelossen 
umb  dez  besten  willen,  dan  wü  ich  nit  finntschaft  gemachen  moht,  so  wolt  ich  nit 
gern  reden  oder  suchen  dadurch  meer  unfruntschaft  entsten  moht. 

a)  Vortage  add,  die.    b)  A  wollen  za  ahten.    c)  A  sanst/    d)  C  add,  also,    e)  item,    hette   ich    es   also  an  sie 
40  braht  und  woltend  dez  verfolget  haben,    were  es  dan  sinen  gnaden  nit  zn  willen  also  zn  tun,    so  breht  es 

sinen  gnaden  grossen  nngelimpf  nnd  siner  wiederparti  grossen  gelimpf  add.  C,  aber  tnder  durchstrichen  und 
dafür  der  ScMvß  mit  item  nnd  ich  han  —  entsten  moht  gemacht. 


'  Die  Söhne  Gerhards  VI  1381-1404  Herzogs  wol  gesagt  werden:  der  Lohn  von  Gott  etc.  ist  so 

von  Scihlestüig  und  Grafen  von  Holstein,  nämlich  groß,  daß  er  gar  nicht  im  vollen  Umfang  geschätzt 

46  Heinrich  IV  1404-1427,  Adolf  VIII 1427-1459,  werden  kann, 

imd  GerJiard    VII  1427  f  1433   (s.  Hopf  hist.  »  Also  vom  23  April  1427  Us  23  April  1428, 

geneal.  Atlas  369),  *  Die  Grafen  wurden  von  Hainburg  unterstützt, 

*  volahten  s,  v,  a,   die  voUe  Zähl,   vollständig  s,  Dahlmann  Gesch.  von  Dänemark  3,  125, 
angeben   (Lexer  mhd,  Hdwb,  3,  434).    Hier  wiU 
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N26  396.  Konrad  von  Weinsberg   an  geti»  5  Kurfürsten,    berichtet   über   seine   nnch  detn 
sp '  Jo  Nürnberger  EeicJistag  vom  Mai  1426  in  Sachen  des  Htissitenhriegs  unternommene 

aber  misglückte  Gesandtschaft  an  K  Erich  von  Dänemark,     1426  Sept.  10  Guten- 
berg. 

Aus  Oehringen  Fürstl,  Hohenloh.  H.-Ärch.  Weinsberg.  Registratur  Q  27  or,   chart,   lit.    5 
cL  c,  sig.  in  versa  impr.   —    Warum  dieses  Original  nicht  abgesandt  wurde,  ist  uns 
unbekannt. 

Hochwirdigen  und  dftrchlftchtigen  fürsten.  min  nndertenig  schuldig  dienst  ftwem 
geladen  mit  willen  alle  zit  bereit,  gnedigen  lieben  herren.  als  ftwem  gnaden  wol  wissen 
liehen  ist:  wie  ftwem  gnaden  und  ftwerer  gnaden  frftnden  die  danne  zft  Nftrenberg  uf  lo 
dem  nechsten  tag  waren,  den  danne  der  allerdftrchlftchtigst  hochgeborn  fftrst  und  herre  her 
Sigmunde  Römischer  zft  Ungern  und  zft  Behem  etc.  kftnik  min  allergnedigster  herre  dar 
Mail  berüflFen  hette  ^  uf  sant  Walpurgen  tag  nechstvergangen,  von  siner  kftniglichen  gnaden 
frftnden  *  wol  erzelt  und  gesagt  ward,  wie  sinen  kftniglichen  gnaden  der  dftrchluchtig 
hochgeborn  fftrst  und  herre  her  Erick  zft  Dennenmark  zft  Norrweden  zft  Sweden  und  der  is 
GSttlant  kftnig  min  gnediger  herre  hilf  wider  die  ungleftbigen  keczer  die  Hftssen  zft  Behem 
zftgesagt  hctte  zft  thftnde  (da  ich  auch  selber  bi  was  da  er  sinen  kftniglichen  gnaden 
solch  hilf  zftseit),  als  ich  nit  zwifel,  ftwem  gnaden  si  das  wol  wissenlichen  und  noch  in- 
denke wie  daz  fftrbracht  und  gesagt  ward :  also  gebftrt  mir  zft  riten  in  daz  lant  gen  Sassen, 
und  als  ich  gen  Lftnbftrg  käme,  da  ward  mir  gesagt:  wie  daz  der  obgnante  min  gnediger  so 
herr  der  kftnig  von  Dennenmark  mit  grosser  macht  min  herren  die  herzogen  von 
Schleswyck  und  graufen  zft  Holstein  ftberziehen  und  sich  legen  wölt  fftr  Sleswyk  die 
stat  und  GSttdorfF  die  vesten*,  und  daz  auch  der  Hensstet  erber  hotten*  uf  sant 
Juni  S8  Peters  und  sant  Pauls  abent  zftsamenkommen  sSlten  gen  Lübeck ;  obe  ich  nft  icht  weste 
in  den  Sachen  zft  tftnde  und  fftrzftwenden  von  mins  allergnedigsten  herren  dez  R5-  «5 
mischen  kftnigs  etc.  imd  ftwer  aller  gnaden  wegen  damit  die  sachen  zft  richtung  oder  zft 
fnden  keme,  dannO;  wft  daz  nit  geschehe,  so  m5cht  der  cristenheit  von  den  landen  zft- 
mal  kein  hilf  geschehen  wider  die  Hftssen  etc.  also  beriet  ich  mich  und  reit  gen  Lftbeck 
zft  der  Henssteten  erber  hotten  zftvoran  dftrch  gottes  imd  der  cristenheit  willen  mins 
herren  dez  Römischen  kftnigs  und  auch  ftwem  gnaden  zft  eren  und  zft  dienst  und  so 
rette  mit  der  Hensstet  erber  hotten  die  dann  da  waren  so  ich  best  könt:  daz  sie  hftlfen 
und  rieten  in  den  sachen,  und  wie  ich  min  erber  bottschaft  zft  minem  gnedigen  herren 
dem  kftnig  von  Dennenmark  imd  auch  zft  minen  gnedigen  herren  den  herzogen  von 
Sleswyck  und  graufen  zft  Holstein  bringen  möchte  usser  den  sachen  zft  reden  obe  man 
die  zft  friden  und  tagen  bringen  möcht,  da  mins  gnedigsten  herren  dez  Römischen  »ß 
kftnigs  und  auch  ftwerer  gnade  ftwer  frftnde  zft -gesenden  möcht  fftrter  zft  reden  umb 
ein  richtung,  daz  der  cristenheit  gedient  möcht  werden  gen  Behem  etc.;  da  sölt  ftwer 
aller  gnade  nicht  inne  dftwem  und  daz  gern  tftn  got  dem  herren  zft  liebe  der  cristen- 
heit zft  hilf  und  gemeins  fridens  und  der  land  nftczs  willen,  also  rieten  sie  mir  gar  ge- 
trftwelichen.     und  ich  schickt  also  darumbe  zft  reden  den  erbem  meister  Amolt  Ramba\V  *o 


'  8.  nr.  375.  *  Über   den  hier  erwähnten   Versuch  zwischen 

•  Bischof  Johawn  von  Agram,  Graf  Ludwig  von  den  feindlichen  Pa/i-teien  ein  friedlicJies  Über- 
Oettingen,  Haupt  Marschall  van  Pappenheim  einkommen  zu  erzielen  spricht  auch  DaMmann 
(nr.  392).  l  c.  125,  ohne  Kanrads  von  Weinsberg  und  seiner 

•  Die  Belagerung  von  Schleswig  und   Gottarp  Mitwirkung  zu  gedenken.                                          45 
wird  kurz  erwähnt  in  Dahlmann  Gesch.  von  Dome- 

mark  3,  121  und  1U5. 
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dechent  zft  Kamyn  und  den  erbem  vesten  StefFan  von  Luczenbrftn ;  und  die  von  Lübeck   '^^^ 

Sot     10 

die  schickten  mit  ine  irer  erbem  diener  einen,  und  die  kämmen  also  z6  minem 
herren  herzog  Heinrich  von  Sleswyk  und  retten  mit  im  usser  •  den  sachen.  und  der 
dankt  vast  und  sprach:  er  getrüwet  ir  nit  sicher  dftrchzftbringen  z&  dem  kftnig 
6  und  möcht  sie  nit  geleiten  vor  den  sinen  die  im  und  sinem  br&der  z&  dienst  geritten 
weren.  also  kerten  sie  wider  und  selten  daz  dem  rat  z&  Lübeck  und  darnach  mir 
auch,  also  detten  die  von  Lübeck^  den  daz  leit  was,  und  arbeiten  sich  in  den  sachen 
got  dem  herren  z&  lobe  der  cristenheit  zu  hilf  und  mins  herren  dez  Römischen  künigs 
und  üwem  gnaden  zu  eren  und  zu  dienst^  und  trügen  ein  geleit  uß  ^  mit  minem  herren 

10  von  Schleswyk  etc.,  und  santen  ir  erber  treffenlich  rete  zwen  zu  mir  und  liessen  mir 
daz  sagen,  und  liessen  mich  dabi  früntlichen  bitten  etc.,  daz  ich  selber  riten  und  mich 
in  den  sachen  arbeiten  w&lt  obe  ich  icht  glits  vinden  m&cht,  und  hermanten  mich 
hohe  etc.  es  was  mir  vast  swere,  doch  so  dette  ich  es  got  zu  lobe  der  cristenheit  zu 
hilf  mins  herren  dez  R&mischcn  künigs  und  üwem  gnaden  zu  eren  und  zu  dienst,     und 

16  ich  käme  also  zu  der  Kenspürg  zu  minen  herren  beiden  von  Schleswyk  dri  miln  von 
GSttdorff,  da  min  herr  der  künig  von  Dennenmark  selber  vor  läge,  und  ich  rette  mit 
in  usser  den  sachen  so  ich  best  kont.  also  antworten  sie  mir  gar  erberlichen  und  güt- 
lichen und  dankten  mins  herren  dez  Kömischen  künigs  und^  üwem  gnaden  sere  vast 
und  auch  mir  solcher  müwe  kosten  und  arbeit  die  üwer  aller  gnade   und  ich  darunder 

*o  hetten,  und  sie  weiten  gern  volgen  fride  sfin  und  richtung,  wie  man  erkennet  möcht, 
daz  sie  bi  irem  vetterlichen  erbe  beliben  möchten  ^  uf  daz  da  schreib  ich  minem 
gnedigen  heiTcn  dem  künig  von  Dennenmark:  wie  das  ich  zu  der  Renspurg  und  gern 
bi  sinen  gnaden  were  von  mins  herren  dez  Römischen  künigs  und  üwerer  gnaden 
wegen;  und  bat  sin  gnaden  mir  die  sinen  an  ein  mälstat  zu  senden  die  mich  zu   sinen 

2ß  gnaden  geleiten ;  und  ich  hette  mit  minen  herren  von  Schleswyck  und  von  Holstein  ußge- 
tragen,  daz  die  sinen  vor  den  iren  sicher  sölten  sin,  also  daz  disse  widerumbe  auch 
sicher  weren.  also  schreib  mir  sin  gnade  widerumb  *.  denselben  brief  ich  üwem 
gnaden  hie  mit-sende,  daran  üwer  gnade  wol  vemimmet  wie  er  mir  geschriben  hat. 
also  bracht  ich  daz  an  min  herren  von  Schleswyk.     die  gewünnen  ein  verdriessen  darabe, 

so  also  daz  mir  darafter  kein  sicher  geleit  werden  meer  möchi  davon  vil  und  lank  zu 
schriben  were,  daz  nit  not  ein -ist  gnedigen  lieben  herren.  ich  han  üch  die  sache 
und  den  handel  darumb  geschriben,  daz  üwer  gnade  daz  wissen  und  dem  zu  dem  besten 
nachgedenken  möcht  was  da  lürter  gut  zu  den  sachen  meer  zu  tünde  si.  was  ich 
darzü  dienen  sol  kan  und  mag  mit  minem  übe,   daz  wil  ich  mit   ganzem    willen    und 

85  ti'üwen  gern  thün  als  vil  als  ich  kan  und  vermag,  danne  ich  versten  wol,  were  der  krieg 
nit  und  auch  der  krieg  zwüschen  minem  herren  dem  erzbischof  von  Bremen  und  von 
Brünswyk,  daz  der  cristenheit  grose  hilf  gen  Behem  geschehe,  und  ich  bitte  üwer  aller 
gnade  mir  den  handel  zu  dem  besten  ufzünemen  und  zu  merken,  danne  ich  es  in  itel 
g&t  tür  mich  genommen  und  getan  han  got  dem  herren  zu  lobe  der  cristenheit  zu  hilf 

40  mins  herren  dez  Römischen  künigs  und  üwem  gnaden  zu  eren.     üwer  gnade  gebiet  mir 

a)  Vorlag«  langes  f  mit  em/ach  gekrümmUm  Baken,    b)  om.   Vorlage. 

*  Mit  andern  Worten:  Die  Grafen  von  Hol-  rad  vonWeinsherg  und  alle  die  ermit  ihm  bringen 

stein    verlangten    eine    Bevision    des  königlidien  werde  (Oehringen  h  c,  or.  chart.  lit  ch  c.  2  [sie] 

ürtheils    vom     28    Juni     1424,     welches     ihnen  sigg,   in  versa  impr,).    Darauf  schrieb  der  Herr 

*6   Schleswig,   Gottorp  «.  «.  w.  ab-   und  dem  König  von  Weinsberg    an   den  König  (Lauenburg  1426 

Erich    zugesprocfien    Jiatte,    s,  DaMmann    l.   c.  JuU  31  Mi.  v,  s.  Peters  Tag  ad   vinc.) ,   er  habe 

118,  nicht  um  einen  Geleitsbrief  sondern  um  Begleiter 

'  Ist  der  Gtleitsbrief  K,  Erichs  von  Dänemark  gebeten;  jetzt  sei  es  ihm  unmöglich  zu  kommen 

vor  Gottorp  1426  Juli  25  (Jakob.  Tag)  für  Kon-  (Oehringen  l  c.  conc.  chart.). 


480  Beichfitag  za  Nürnberg  im  Mai  and  Juni  1426. 

'^^^  allzit  als  dem  üwem.         geben  zft  Gutenberg  am   dinstag  nach   unserer  lieben   frawen 
tag  der  j&ngem  den  man  nennet  z&  latin  nativitatis  anno  domini  1426. 
[in  verso]  Den  hochwirdigen  und  dürchlüch- 
tigen  hochgebomen   f&rsten   und  Herren    hem 

Conrat  zu  Meinez  hem  Dieterich  zft  Köln  hem  Conrat  herre  zft  Winsperg  dez        6 

Otten  zft  Trier  erzbischof  hem  Ludwig  pfalz-  heiligen  richs  erbcamnierer  etc. 

grauf  bi  ßyne  und  herzog  in  Beyern  und  hem 
Fridrich  markgrauf  zft  Brandenburg  und  burg- 
grauf  zftNftrenberg  dez  heiligen  richs  erzcanzlem 

crztrftchsessen  imd  erzcammerem   minen   gne-  lo 

digen  lieben  herren. 

D.   Gesandtschaftsberichte  und  andere  Briefe  nr.  397-408. 

Apr^s3  ^^'^*  Pfalzgraf  Ludwig  III  ati  Straßhurg:    K.  Sigmund   ivill   hei    dem    von   ihm    auf 
1  Mai  nach  Nümherg  angesetzten  Reiclistag  persinilich   am  8  Mai  erscheinen,   die 
Kurfürsten  werden  theilweise  kommen,   der  Pfalzgraf  selbst  nur  unter  Umständen,   i6 
U26  April  23  Heidelberg. 

Aus  Straßhurg  StA.  AA  art.  97  or.  eh.  lit  cl.  c.  sig.  in  verso  impr. 
F  coU.  Freiburg  i.  Br.  StA.   Ältere  ELriegssachen   nr.  149  C(^.   cliart,   Einschluß  eines 
Briefes  Breisachs  an  Freihwrg  a.  a.  0. 

Ludewig  von  gotts  gnaden  pfalzgrave  bi  Bine  des  heiligen  Romischen  richs  erztruchses  20 
und  herzog  in  Beyern. 

Unsern  grüß  zftvor.    ersamen  wisen  besunder  gftten  frftnde.         als  ir  Drytzehenhugen 
uwern  mideburger  nehst  zft  uns  gesant  hattend;  der  bade  uns  das  wir  uch  so  wir  erste 
möchten   wissen  Hessen  von  soliches  dages  wegen    als  unser  herre   der  Romische   etc. 
j^Jy  konig  uf  sand  Walpftrg  dag  nehstkompt  gein  Nuremberg  geleget  hat,  ob  unsere  miede-  25 
kurfursten  und  wir  dohin  komen  werden:   des  lassen  wir  uch  wissen,   das  uns   sit  der 
zit  eine  ander   brief  von  dem  obgnanten    unserem    herren    dem   konige    geantwort   ist, 
j^^Q  dorinne  er  uns  schribet,  das  er  genzliche  willen  habe    uf   den    achten    dag    nach    sand 
Mai  8  Walpftrgen  dag  mit  sine  selbs   libe   gein   Nftremberg  zft   komen  ^         darzu  lassen   wir 
uch   auch  in    geheimde    wissen,    das    wir    uns    genzlichen    versehen    das    unsere    mide-   so 
kurfursten  ein  teile  gein  Nftremberg  komen  werden  *.     aber  ob  wir  dohin  komen  werden 
oder  nit,   das  können  wir  uch  nit  wissen   lassen,  danne   wir  han   willen  unsere   frftnde 
treflfliche  dohin  zft  schicken,  und,  darnach  sich  danne   die   Sachen  machen   werden  und 
unsere  frftnde  enbietent,  darnach  werden  wir  uns  alsdanne    riechten    zft    riten    oder   zu 
bliben.     und  wollend  doch  das  in  geheimde  halten,  als  wir  uch  wol  getruwen.         datum  35 
Apr.  33  Heidelberg  ipsa  die  beati  Jeorii  anno  etc.  26. 

[in  verso]  Den  ersamen  wisen  unseren  besundem  guten 
frundcn  meister  und  rat  der  stad  zu  Straßbftrg. 

»)  F  wellent. 


'  Aho  auch  Kurpfalz  erhielt  ein  unserer  nr.383      Kurpfalz  unsere  nr.  375  voraus,    worin  Sigmund  *o 
ähnlich  lautendes  Schreiben  vom  König.    Dies  ist      erklärte  seine  Räthe  auf  den  Nürnberger  Tag  Mai 
der  ander  brief;  ihm  gieng  ohne  Zweifel  auch  an      1  schicken  zu  wollen. 


1).  Gesandtschaftsborichto  und  andere  Briefe  nr.  397-408. 
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398.  Nürnberg  an  Kurfürst  Friedrich  I  von  Sachsen:  wer  zum  Besuch  des  Beiehsta^gs  mss 
erwartft  tverde.     Beischluß  von   der  Beise   und   dem  Kommen    des  Königs,    1426 
Mai  4  Nürnberg, 

Aus  Nürnberg  Kreisarch.  Briefb.  7  f.  56^-57»  conc.  eh. 
6  Erwähnt  in  v,  Bezold  a.  a.  0.  77, 

Gnediger  herre.  als  uns  g^v  dixiTQ^AeiJbchtilceit  verschriftew  und  begert  hat,  eifrerr 
\iO<Aiwirdikeü  von  unsers  gnedigisten  herren  des  Römischen  etc.  kftnigs  und  unserr 
gnedigen  herren  e\Verr  mitkurfftrsten  und  anderr  fiirsten  zukunft  her  zu  dem  tag  zu 
verschreifeen  etc. :  das  haben  wir  wol  vernomen.     und  lassen  eVfrr  fiirstenlicÄ  gnade  wissen, 

10  daz  wir  seid  der  schrift,  die  nehst  von  dem  Yovgnanten  unserm  gnedigisten  herren  dem 
^mischen  etc.  kunig  komen  ist,  daz  sein  kuniglicÄ  gnade  ietz   8   tag  nach  Walpurgis  Mai  s 
zu  demselben  tag  zu  uns  meine  zu  komen  ^,    noch  niht  ander   botscha^  gehabt   haben, 
so  wartt  man    unserr  gnedigen   herren   und   v&tter  .  .  des   cardinals   de   Ursinis   und  .  . 
des  bischofs  von  Agram   canzler  des  ohgnanten  unsers  gnedigisten   herren   .  .   des  R6- 

15  mischen  künigs  bei  vier  tagen  bei  uns  einzureiten  ^.  so  hat  man  unsern  gnedigen  herren 
e^em  mitkurfursten  und  etlichen  andern  farsten  herren  und  stetten  herberg  bei  uns 
verfangen  und  sölliche  dink  die  darzu  gehören  bestellet,  und  sein  auch  nemlich  unserr 
zweir  herren  .  .  von  Meintz  und  .  .  von  Tryer  vorreiter  ietz  zu  uns  komen,  also  daz 
wir  unsers  teils  niht  anders  wissen  denn  daz  der  tag  für  sich  gee.     denn  wo  wir  e^err 

20  äuxGileit'chtiJceit  dienst  und  wolgefallen  etc.      scriptum  ut  supra  ^. 

(Cettula  interclusa  in  bapiro  *.)  Gnediger  herre.  auch  tun  wir  eiXrerr  hoch- 
wirdikcit  zu  wissen,  daz  uns  etlich  unser  kawfle^^t  gesagt  haben,  daz  in  bei  einem  tag 
brief  und  schrift  herauf  von  OesterreicÄ  komen  sein :  daz  unser  gnedigister  herre  . .  der 
Hömisch  etc.  kunig  wider  herauf  von  Wardeyn  gen  Ofen  komen  sei,  und  daz  man  seinr 

25  küniglicÄew  gnaden  alltag  zu  Wyen  gewartt  hab,  und  daz  er  also  on  verziehen  herauf 
zu  dem  tag  meine  zu  komen. 

[in  vers(>\  Hern  FridrtcAcn  herzogen  zu  Sachsen  etc. 


1426 
Mai  4 


399,  Nürnberg  an  Botenburg,  berichtet  von  den  bereits  eingeiroffenen  tmd  von  den  noch  u2g 
SU  erwartenden  Besuchern  des  Beichstags.    1426  Mai  12  Nürnberg,  ^^*  '^ 

so  Au3  Nürnb,  Kreisarch.  Briefb.  7  f.  58»  conc.  chart 

hieben  {retbnde.  als  ir  uns  verschriben  und  gebetten  habt  von  des  tags  wegen 
der  iotzundcn  bei  uns  sol  sein  etc.,  das  haben  wir  wol  vernommen,  und  lassen  e^ch 
wissen,  daz  ioizunden  bei  uns  sein  unser  gncdig  herren  .  .  der  erzbischof  von  Maid- 
burg, .  .  der  bischof  von  Agram  unsers  gnedigisten  herren  .  .  des  Römischen  etc.  kunigs 


86       *  8,  nr.  384. 

'  Während  Kardinal  Orsini  erst  am  H  Mai 
nach  Nürnberg  kam  (s.  nr.  399),  traf  der  Kanzler 
schon  am  6  Mai  ein.  Letzteres  berichtet  der  Bath 
Mai    6   (fer.    2   p.    Walpurgis)    an    die  jüngst 

40  zu  Ulm  versammelten  Boten  der  Vereinung  der 
Beichsstädte  in  Schwaben:  so  ist  auf  gester 
[Mai  5]  seinr  kftnigU'c7»en  mechtikeif  canzler  unser 
herre  .  .  der  bischo/"  von  Agram  bei  uns  einge- 
ritten; so  wartt  man  unsers  gnedigen  herren  und 

45   vatters   .  .    des    cardinals   de    Ursinis,   der    sein 
treffenlu;^  hotachaft  zu  uns  fftrgcsant  hat,  teglich 
Deutsche  Reichstags- Akten  Vm. 


bei  uns  einzurciten;  für  die  Kurfürsten,  etliche 
andere  Fürsten  Herren  und  Städte  sind  Herbergen 
bei  uns  bestellt  (im  Briefb.  7  f.  57»). 

"  Der  nächst  vorhergehende  Brief,  an  Winds- 
heim  gerichtet,  hat  das  JDatwn  sab.  p.  invenc.  s. 
crucis  [Mai  4\. 

*  Der  Haupthrief  war  also  auf  Pergament  zu 
schreiben,  da  für  den  Beischluß  ausdrücklich  die 
Bestimmung  in  bapiro  gegeben  ist.  In  der  Kanzlei 
Nürnbergs  ncihm  man  damals  in  der  Begel  Perga- 
ment für  die  Seihreiben  die  man  aussandte. 
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482  Rcichstii»  zu  Nürnberg  im  Mai  und  Juni  1426. 

'^^^  canzler,  .  .  der  bischo/*  von  Speyr.     so  ist  auf  gestern  unser  gnediger  herre  und   vatter 
iiai  n  .  .  der  cardinal  de  Ursinis  *  bei   uns   eingeritten   und   unser    herren    herzog    Ernst    und 
herzog  Wilhehn  von  Peyern.     so  sein  auch   etwie    vil    mechtiger   erbeiT   stett   ratsbottcn 
bei  uns.     so  wartt  man  unserr  gnedigen  herren  .  .  der  kurfürsten  teglich'bei  uns  einzu- 
rciten.     so  wissen  wir  niht  anders  denn  daz  unser  gnedigister  herre  .  .  der  'Rotnisch  ctc 
Vrtf/o  ^^ *****?  auch  zu  uns  komen  werde,     denn  wo  wir  cVIrerr  ersamkei^  lieb   oder   dienst  etc. 
datuni  dominica  die  post  aseensionis  doinini. 
\in  V€rs6\  Den  von  Rotemburg. 

1426 

.vai/5  400.  Genannte  2  Straßhurger  Gesandte  an  ihre  Stadt,  herieldcn  von  ihrer  Reise  nnch 
Niirnherg,  von'  AnJcunfl  verschiedener  Tlieilnehmer  des  Reichstags,  von  der  Aussicht 
auf  die  Ankunft  des  Königs,  von  der  Frage  über  Abgabe  einer  Anttoort  an  ihn. 
1426  Mai  15  Nürnberg, 

Aus  Straßh.  St.A.  AA  corrcsp.  polit.  1421-1430  or.  eh.  lit,  clausa  c.  aig.  in  verso  impr.; 
die  Abkürzungen  dz  wz  fürbz  wurden  ohne  weiteres  im  Druck  durch  daz  waz  fürbaz 
gegeletu 

Unsern  schuldigen  gewilhgen  dienst  und   waz   wir   eren   und   gutz   vermugen   vor-   ^^^ 
1420  ges(ihriben.     lieber  heiTC.         wir  fügen  üch  zu  wissen,  als  wir  uf  dunSerstag  noch   dem 


10 


3fni  e 
Mai 


^  meigotage  do  henin   uslüren,   komen   wir  uf  samstag   gon   Heidelberg,     als   funden   wir 


unsern  hern  herzöge  Ludewig  mit  do,   und  gingent  zö    dem    hofmeister,   unt  froten   in 
rotz  wie  wir  allersichers  gon  Nürenberg  keinen,     also  schichte  es  sich  daz   unsers   heni 

Mai  o  des   herzogen  retc   uf  sunendag   früge   öch   ritten  woltcn   gon  N&renberg,   mit   den   wir  io 
öch  aldar  geritten  sint,  mit  namen  unser  her  grofe  Emich  von  Linigen  Hans  von  Venigen 
der  hofmeister  und  meister  Peter  ^,     und  kam  unser  her  von  Spir  zu  Windeshein  zu  in. 

Mai  8  und  komen  *  uf  mitwuche  darnoch  gon  N&renberg,  und  der  von  Spir  botschaft  mit  uns, 
also  funden  wir  zu   der  zit  nieman*'   do   dann   den  bischof  von  Agramm**  unsers  hern 

Mai  to  des  kunges  kanzeler.     und  uf  fritag  darnoch  kam  der  erzbischof  von   Megdeburg.     und  «6 

Mai  11  am  samstag  kam  der  kardenol  ^  und  herzöge  Wilhelm  und  herzöge  Ernst  gebr&der  von 
Beigorn  und  der  margrofe  von  Missen  und  herzöge  zu  Sassen  und  der  ander  herzöge 
von  Sassen  und  der  von  Winsperg  sin  sweher  mit  im  und  der  von  Francfurt  botschaft. 

Mai  14  und    kam    der    von   Oettingen    unsei-s    hern    des    kunges    hofmeister    uf   nehtin    zistag. 
und  redet  men  daz  unser  hern  von  Menoz  ^  von  Trier  und  der  margrofe  Öch  bi  zweigen  so 
oder  drigen  tagen   kumen   süUen  *.     so   ist   der   margrofe   von  Brandenburg   bi   zweigen 

Mtii  14  milen,  des  ist  men  öch  alle  tage  warten.  so  sint  also  nehtin  briefe  kumen  von  unsenn 
hern  dem  kunige  sim  kantzeler*'  und  sim  hofmeister,  die  zu  Gran  gegeben'  sint,  und 
inhalten  daz  unser  her  der  künig»  ie  ftirdcrlich  gon  Nfii'enberg  kumen  wil  und  daz  sA 
hern   imd    stett   uflialten    die    dann  ^    sinr    gnoden    warten,      und    sol    unser    frflwe    die  ss 

a)  or.  scheint  hier  komon  und  vichi  knmen  tu  halten,  h)  or.  hin.  c)  scheint  einefi  Al4iür£ungsstrich  über  »  zu 
haben,  alao  Agramin.  d)  tif  czf  e)  or.  Icamtzeler.  f)  or.  gehoben,  g)  or.  adtl.  »ich,  voJlte  irahrscheiulich 
tuent  schreiben  sich  ie  fürdern  wil  gon  N.  zfi  kumen.     h)  or.  danin. 


»  Sclwn  am  28  Jan.  1426  hatte  Pabst  Martin  V  *  Vgl  wr.  404. 

in    einem   Schreiben    an   Großfürst    Witold    dsn  •  Auch  na<;h  der  „  Clironik  bis  14S4 "  in  Städte^   40 

Kardinal  Orsini    als    die    zur   Beliämjifung    d^r  Chron.  1,  373,  3  kam  Kardinal  Jordan  Orsini  am 

Ketzerei  ausersehene  Persönlichkeit    bezeichnet,    8.  11  Mai  in  Nürnberg  an, 

Arch.  f.  österr.  Gesch.  45,  372,    Die  von  x\  Kern  *  Der  Krzbisclu>f  ron   Trier  kam   am  18  Mai, 

in  Städte-Chron.  1  lierausgegebene  (JJironik  Nimi-  der  E^zbisdiof  von  Maitiz  d^igegen  erst  am  letzten 

bergs  bis  1434  hat  a.  a.  O.  373  auch  eine  Notiz  dieses  Monats  (s.  nr.  401  und  403).                            45 
über  des  Kardinals  Kinritt  in  Nürnberg, 
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künigin*  mit  im  kumen.     mid   ist  aber   kein   zit  sincr   zükuuft   bcnenet,   daz   wir   uns  '^^^' 
versehen  daz  er  noch  in   K)  oder  12  tagen  mit  kumen  kan.     doch  allewilc  unser  ^ne- 
digen  hern  fiirsten  und  ander  stete  hotten  warten,   so  warten  wir  mit  in.         und  als  ir 
uns  Cläs  Weber  geschieht^  hant  imd    uns  geschriben    der    antwurt    halb    unserm    hern 

ö  dem  kunige  zö  dunde,  haben  wir  uwer  raeinung*^  verstanden  und  wellen  darin  daz 
beste  dun.  doch  noch  dem  und  wir  der  von  Francfurt  botschaft  und  öch  ander  ver- 
standen hant  die  dann^  kürzlich  bi  unserm  hern  dem  kunige  gewesen  siut,  kunt*^  dann 
unser  her  der  kunig*^  daz  uns  doch  nüt  vaste  not  sin  welle  die  antwiirten  zu  g(»ben, 
bedc  uwer  müntlich^  noch  die  briete  der  ander  stette,   sit  der  iürstcn  und   hern   so   vil 

10  hie  sint  und  harkumen.  und  wellen  darin  und  in  andern  Sachen  mit  gottes**  hülfe  daz 
beste  dfin  als  verre  wir  künnen  *  und  wisen.  hanmib  wolten  wir  nüt  lossen  wir 
weiten  üch  zu  wissen  dun  wie  es  zu  dir  zit  hie  zu  Niirenberg  gelegen  wer\  und  wer' 
daz  ir  üt  enpfünde  uns  not  zu  wissen  sin,  wellen  uns  fürbaz  wisj^en  loßen,  wann  wir 
besorgen  daz  wir   uwer  botschaft  wol   erwarten   hie   zu   Nürenberg.     desglich    waz   wir 

if>  fürbaz  enpfinden  und  wie  es  sich  fürbaz  handeln  wirt  wellen  wir  üch  lürderlich  schriben.    ,^o/; 
geben  uf  mitwuche  vor  dem  heiigen  pfingstag  anno  domini  etc.  2G.  *«<  ^^ 

[in   vcrso]   Dem    fürsilitigen    wisen    hern 
Külin  Bai*pfcnig  ameister  zu  Strosburg    un-     Cläwes  Bernhart  Zorn  von  Bülach  ritter 
serm  lieben   hern  und   guten   fründ   detur^     Cläwes  Schanlit  altameister 

S50       litera. 

401.  Genannte  2  Straßhurger  Gesandte  an   ihre  Stadt ,  berichten  von  dem   Vortrag  des  ^^^'' 

Mui  IS 

Kardinals,   von  der  Mittheilimg  der  Fürsten  an  die  Städte  über  des  Königs  Hei- 
nimg  in  Betreff  Landfriedens  und  Ihissitenkriegs   und   von    der   darauf  erfolgten 
verzögernden  Antwort  der  Städte,  von  der  Ankunft  des  Erzbisehofs  Otto  von  Trier 
ifj  und  dem  Mangel  bestimmter  Nachrichten  in  Betreff  derjetiigen  des  Königs.     1420 

Mai  18  Nürnberg. 

Alis  Straßb.  St.A.  AA  corresp.  polit.  1421-1430  or.  eh.  HL  clausa  c.  sig.  in  vei'so  impr.; 
WZ  dz  fiirbz  ist  im  Abdruck  ohne  weiteres  dttrch  waz  daz  fiirbaz  gegeben. 

Unsern  schuldigen  gewilligen  dienst  und  waz   wir   eren   und   giitz   vennügen   vor- 
30  geschriben.     lieber  her.         als  wir  üch  uf  mitwuche  nehest  geschriben  hant  *,  als  ist  daz  mm  iö 
der  botte  bringer  dis  briefes  uf  denselben   dag   zu   uns   von   Ungern  kumen   ist*,     den 
haben  wir  bi  uns  behalten,  ob   wir  üt  enpfünden   üch   fürbaz   zu   schriben.         als   sint 
der   stetto   von  Ousburg   von  Ulm   von  Eslingen   von   Kosten«   von   Friburg  und   etlich 
ander  uf  dunderstag  öch "  gon  Nürenberg  kumen.         uf  fritag  ist   der  kardenol   uf  daz  Mnt  n 
3s  rothus  kumen  und  die  fiirsten  und  heren"  und  der  stetten  hotten,     und  hat  der  kardenol 
erzalt  warumb®  er  usgesant  sige  und  waz  gewalcz  er  habe,   und  vaste   begert  von   der 
Russen  wegen  daz  man  darzft  tete,  und  es  wer*  die  rehte   zit   in   die  frucht  z&   nemen 
und  zu  wüsten  und  in  kost  zu  weren  und  darnoch  den   tegelichen  krieg  zu   triben  unz 
sü  an  gnode  kumen  müsten.     als  ist  man   gescheiden   uf  ein   bedenken.         als   uf  hüte 
*o  pfingzobent  haben  die  fürsten  noch  der  stette  hotten  geschieht  p,  und  haben  do   enpfolen  Uai  is 

a)  or.  scheint  kunigin.    b)  or.  geschieh,    c)  or,  meinmg.    d)  or.  danm.    e)  sie  statt  knmt.    f)  or.  kVinüg.    g)  or. 

nütlich.    h)  or.  korr.  aus  gotz  von  gUichzeitiger    riiüdcht    anderer  Ha»ul.     i)  kumen  im  or.     k)  die  Alikürtwtg 

scheint  Eusammtngcniischt  aus  der  für  detur   und  der  für  dari  debet.     1)  otn.  or.     m)  or.   gSch,    woüts  zuerst 

gl(ich  goD  achreibeu,    stizte    diutn    btatt   dessen  vch,    ließ  aber  das  g  stehen,     n)  or.  abgeküni  herren/    o)  or. 

46  warm  uiub.    p)  or.  geschieh. 


'  Ist  nr.  WO. 

61* 


484  Reichstag  zu  Nürnberg  iin  Mai  und  Juni  142G. 

1426  dßj.  yQjj  N&renberg  und  von  Francfürt  botschaft;  so  nehest  bi  unserm  allergenedigisten 
hem  dem  ßSmschem*  künige  gewesen  sint  *,  den  stetten  zu  sagen  unsers  allergenedigisten 
hern  des  küniges^  meinung^  noch  dem  und  sä  daz  von  siner  gnoden  verstanden  haut, 
und  daz  wir  in  daruf  ein  antwurt  geben  selten  unser  meinung.  also  haben  su*  uns 
geseity  daz  unsers  allergenedigisten^  hem  des  käniges^  meinung  si:  daz  ie  ein  ganz  & 
fride  gemäht  werde  und  iederman  sin  sache  losse  ston,  und  daz  men  der  cristenheit 
gegen  den  Husse  z&  helfe  ^  kumC;  und  uf  den  sin  daz  man  6000  spies  legen  sol  wider 
die  Hussen  und  die  an  6  ende  noch  redeUchem  '  anstost^  als  sü  daz  öch  erzalt  hant. 
und  daz  wer*  ein  tusent  glefen  von  den«  vier  kurfursten  uf  dem  Rin  und  von  Basel 
den  Hin  herabe  und  in  Francken  alle  forsten  brelaten  stette  und  waz  dozd  gehört  *.  lo 
darz&  haben  die  stetten  den  fürsten  geantwurt^  daz  sü  sich  gerne  ^bas  enzinen  ^ 
wellen,  so  sigen  sü  ftch  me  stettebotten  warten;   daz   men   uns  also  günnet^   het.     und 

Mai  20  meinen  uf  mendag  zftsamen  zu  gonde  imd   z&  bedenken   den  firsten  z&  antwurten  etc. 

Mai  18  unser  her  von  Trier  ist  kumen  gon  Nürenberg  uf  disen   samstag  vor  esen.     und  hören 
zu  dir  zit  kein  z&kunft  unsers  hern  des  küniffcs^  wann  in  einer  gemein  daz  er  kumen   is 

1426 

Mai  18  süllen  ^,         geben  uf  den  pfingzoben  anno  etc.  26. 

[m   vers6\   Dem    fürsihtigen    wisen    hern         Cläs  Bernhart  Zorn  von  Bulach  ritter 
Rülin  ^   Barpfenig™   meister  der  stat  Stros-         Cläwes^^  Schanht  altameister. 
bürg  unserm  lieben  hem  und  guten   firünd 
detur  htera*^.  so 


1426  ^02^   Wolf  von  Sensenheim  Komthur   zu  Osterode   an  Paul   von  Rußdorf  Hoehmeister 

Mai  5S  __ 

des  Deutsehordens:  wie  sich  die  Fürsten  in  Nürnberg  zum  Reichstag  versammeln, 
während  die  Zeit  der  Ankunft  K,  Sigmunds  noch  unhestimmt  sei,  weshalb  nichts 
endgültiges  beschlossen  werden  könne;  auch  seien  die  Ansprüche  Herzog  Heinrichs 
von  Baiem  an  den  Orden  noch  unausgeglichen.     1426  Mai  28  Nürnberg.  25 

ÄU8  Königsb.  StA,  Schbl.  4  nr.  99  or.  chart,  lit.  ch  c.  sig.  in  versa  impr,  del. 
Erwähnt  in  Voigt  l  c.  7,  486  nt.  5. 

Meinen  gar  willigen  undertenigen  gehorsam  mit  demutiger  befelunge  ewirn  gnaden 
allezit  vor  entphanghen.  erwirdiger  gnediger  her  meister.  \i\  alleine  ich  wol  ewirn 
gnaden  lange  sulde  haben  geschreben  wie  sich  dach  alle  ding  unde  Sachen  irlowfen  so 
betten  of  deme  tage  zu  Norenberg,  den  unser  allergncdigcster  here  here  Römischer  Un- 
gerischer  etc.  Bemischer  koning  mit  seines  riches  korfursten  sowol  geistlich  also  wert- 
Mai  1  lieh  mit  anderen  forsten  unde  herren  am  tage  Philippi  unde  Jacobi  der  lieben  hehgen 
neestvorganghen  sulde  gehalden  haben:  vorsehe  ich  mich  wol  wie  sich  ewir  gnade 
nach  sulchen  nuwen  zitungen  vorlange ,  worumme  ich  ewir  gnade  bete  mit  demutiger  ss 
bete  mir  nicht  vor  obel  zu  haben  das  ich  nicht  e  geschreben  habe   ewirn   gnaden  wie 


a)  or.  Rvsoliein.  b)  ov,  IctintigeB.  c)  w.  meiamg  me  im  nächaten  Faü  uud  im  iVtettiäcksten.  d)  or.  — m  t  e)  or. 
hör  des  künüges.  f)  scheint  helfe  und  nicht  hilfe.  g)  or.  dem?  h)  so  ist  das  Wort  vahrscheinlich  sn  lesen, 
i)  or.  könnges.  k)  or.  sie.  1)  or.  Bülin?  oder  Kulin?  m)  Barpfenmig  im  or,  mit  wie  es  sciieini  ffeitlgtem  m, 
das  r  undeuüich.    n)  teie  in  dem  Schreiben  vom  25  Mai  1426.    o)  auch  ein  Zeichen  ähnlich  t  über  dem  w.  40 


'  S.  nr,  400,  *  Von  einer   anderen  Proposition   der  Fürsten 

*  D,   h,    die    eben    erwähnten    Gesandten    von  in  Betreff  der  Stellung  der  Glefen  berichtet  tmsere 

Frankfurt  tmd  Nürnberg,  nr.  390  art,  3K 
'  8,  V.  a.   angemessen,  passend   (Lexcr  Ildwb,  *  Sich  entsinnen  s,  t\  a.  erwägen  (Lexer  l.  c,  1, 

2,  367),  686).  *  45 
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sich  dach  alle  ding  angelosscn  haben  of  dorne  ebenumptem  tage,  wenne  ich  alles  *  dorof  '^-^ 
geharrot  habe  das  ich  jo  worhaftige  zitunge  ewim  gnaden  wolde  haben  geschreben.  nu 
loBScn  sich  dach  die  ding  nach  so  selzen  unde  langsam  an  das  ich  meine  wol  notdorftik 
zu  sein  ewim  gnaden  dovan  zu  schreiben.  [2]  umbe  des  willen  so  geruche  ewir 
5  gnade  zu  wissen:  wie  ich  nach  begerunge  des  obengeschreben  unsers  allergnedigesten 
hern  heren  koniges  etc.  qwam*  of  den  berurten  tag  ken  Norenberg,  do  ich  itzund 
etziliche  tage  gelegen  habe,  och  so  bin  ich  mit  deme  meister  in  Dewtsczen  etc.  landen  * 
abe  unde  zu  gercethen^  of  unsers  ordens  stete  unde  hwesere  umbelang  Norenberg  ge- 
legen, unde  habe  also   geharret  der  zukunft  unsers  allergnedigesten    herren    hern  Ro- 

10  mischem  etc.  koninge.  so  kan  dach  nach  nimandes  wissen  of  welche  zit  seine  gnade 
sal  komen,  unde  man  vomimmet  von  seiner  gnaden  zukunft  o  lenger  e  weniger  zu  sagen, 
wiewol  das  man  dach  vor  wore  spricht  das  seine  allerdurchluchte  gnade  jo  nach  zu 
deme  tage  sulle  komen.  umbe  des  willen  etziliche  forsten,  sowol  geistlich  also  wertlich, 
unde  ander  heren  derglichen   rßthe®  der  richstete,    die  alsampt  nach  gar  no^lichin   legen 

15  zu  Norenberg^,  jo  hoffenunge  haben  zukunftik  zu  sein  den  vilgedochten  imseren  aller- 
gnedigesten herren  hern  koning  etc.  unde  was  forsten  unde  herren  zu  Norenberg  sint, 
wirt  ewir  gnade  fts  dcsser  ingeslossen  zedel  ^  wol  vornemen.  [3]  sunderlichin  so 
haben  diesclbigen  forsten  unde  herren  keinerleie  handclunge  anders  nach  gehat  wenne 
das  si  etziliche  anslege  ®  *   gethon   haben  mit  den   richstetcn    von    der    volfurunghe    des 

20  zoges  ken  Bohemen,  idoch  so  ist  keinerleie  dovan  beslossen,  unde  man  weis  nach  van 
keinen  trefflichin  dingen  zu  saghen.  euch  wellen  si  keinerleie  handelen  unde  beslissen 
bis  zu  der  zukunft  des  heren  koniges  '.  [4]  och,  gnediger  her  meister,  so  geruche 
ewir  gnade  zu  wissen,  wie  der  gebietiger  von  Dewtsczen  landen  unde  ich  handelunge 
gehat  haben  mit  dem  heren  herzog  Hinrich  in  Beyern  etc.  zwene   ganze   tage  also  von 

25  der  zuspreche  weghen,  die  derselbige  here  herzog  etc.  wider  ewir  gnade  unde  wider 
ewim  orden  meinet  zu  haben  *.  was  tedinghe  antwerd  unde  handelunge  aldo  von  beiden 
teilen  gesehen  sint,  wil  ich  abe  got  wil  ewir  gnade  montlichin  vorlegende  underrichten 
van  ende  zu  ende,  das  mir  ewim  gnaden  zu  schreiben  jo  zu  lang  were.  beben  das 
haben  wir  seinen  gnaden  angeboten  die  Sachen  unde   zuspreche   usszutraghen  mit  eime 

30  rechte,  also  henget  di  sache  nach  also,  unde  hot  ims  nach  keine  antwert  dorof  gegeben, 
wir  haben  och  in  imserem  rote  gehat  unsers  gnedighen  herren  phalzgrefen  bei  Reyne 
rfete^,  die  uns  getruwelich  hulfelich  unde  beistendig  gewest  sint.  och  ist  wol  die  sache 
komen  vor  etziliche  forsten  unde  hern  unde  was  der  meister  in  Dewtzen  landen  unde  ich 
von  ewir  gnade  weghen  ims  dirboten  haben  ken  dem  egedochten  hern  Hinrich  etc.;  die 

35  sprechen  alsampt  wie  is  gelimplich  genug  gesucht  wirt  unde  wie  wirs  gutlich  unde 
frundlichin  genug  meinen  usszutraghen.  was  in  dovan  fordir  geteidinget  wirt,  das  wirt 
ewir  gnade  hirnochmols  wol  clerlichir  vornemen.  [5]  vor  allen  dinghen  wisse  ewir 
gnade,  wie  ich  zumole  gerne  mich  gefertiget  hotte  zu  ziehen  wider  zu  lande  sint  der 


a)  or.  r.WAmt    h)  or.  gerethon  mit  kolumnferiem  e  über  dem  e  der  itreiten  Silbe,    c)  or.  rethe  mit  kolumnierUm  e. 
40  d)  wld.  die.    e)  or.  aDsloge  mit   kolumuierUm  e.    f)  onch    wellen  —  konigeri    von  derselben  Hand  am  Rande 

hinzugefügt. 


'  S.  V,  a.  immerfort  (Lexer  Hdwb.  1,  39).  für  den  militärischen  Beistand,   den  er  ihm  tmch 

*  Deutschmeister  Eberhard  van  Seinsheim  1420  dem  Nürnberger  Beichstag  1422  gegen  Polen  leisten 
bis  1443  (Hopf  hist.-geneal.  Ätl.  90).  wollte   (vgl.   oben  nr.   137  p.  149  nt  1  und  die 

45       *  S.  Präsenzliste  nr.  409.  dort  angegebene  Literatur). 

*  S.  nt.  zu  art.  2  unserer  nr.  391.  '  Die  Namen   der  kurpfälzischen  Gesandten  s. 

*  Herzog  Heinrich  von  Baiem- Landshut  for-  nr.  400. 
derte  bedeutende  Summen  von  dem  Deutschorden 
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^^^^  zit  das  sich  die  Sachen  so  gar  lanse  vorzihen,  unde  habe  wol  dorobir  besucht  etzilicher 

Jfai  28  . 

herren  rete  die  unscrs  ordens  beileger  unde  gunstige  gonner  seint,  die  mir  alle  roten 
nicht  von  dannen  zu  scheiden^  ich  irfare  denne  wie  sich  die  ding  forter*  anlossen  wer- 
den unde  was  dach  das  ende  dovan  werde,  nemelich  bin  ichs  geheissen  hie  zu  blieben  ** 
so  lange  bis  zu  cime  ende,  unde  so  ich  mich  allererste  kan  entbrecheU;  wil  ich  urlob  ^  5 
Ibrdim  zu  lande  so  ich  schirste  kan.  [6]  och  so  wisse  ewir  gnade,  wie  wirs  gar  mit 
groser  demud  gesucht  haben  an  deme  hern  herzog  Hinrich  unde  seine  gnade  angelegen 
haben  mit  sunderlichir  emsiger  bete,  das  her  alles  nicht  wolde  ofhemen  unde  uns  wider 
ganz  of  alle  unsere  irbitunge  ungnediclichin  antworte,  also  das  wir  im  das  recht  ange- 
boten  haben  als  oben  berurt  ist.  gegeben  zu  Norenbcrg  am  dinstage  nach  trinitatis  lo 
Mai  28  im  1400  jare  unde  im  26ten  jore, 

[in  verso\  Deme  erwirdighen  homeistcr  Bruder  Wulff  von  Senßenheym  zu 

mit    groser  erwirdikeit,    tag  unde  nacht  Osterrode  kompthur  Dewtsczes  ordens. 

ane  sumen. 


142H  403.  Genamite  2  Straßhurger  Gesufidtc  an  ihre  Stadt,  über  dtis  Ausbleiben  d^s  Königs,   is 
Berathung  des  Anschlags  durch  die  Herren  und  Verhältnis  der  Städic  dazu,   Vor- 
aussieht  baldigen  Endes  des  Reichstags,     1426  Juni  5  [Nürnberg]. 

Aus  Straßh.  St.Ä.  AA  corresp.  polit.  1421-1430  or,  ch,  lit,  clatisa  c.  sig.  in  verso  imjir.; 
WZ  dz  ist  im  Abdruck  ohne  weiteres  durch  waz  daz  gegeben  worden.  Die  bescfiädigten 
Stellen  des  Originals  sind  beim  Bruch  durch  Kursive  ergänzt  worden.  «o 

Unsern  schuldigen  gewilligen  dienst  und  waz  wir  gutz  vermugen  vor  geschriben. 
lieber  her.  als  wir  üch  vor  geschriben  hant  *  wie  sich  die  Sachen  hie  zu  N&renberg 
gemäht  hant  unz  uf  die  zit,  damoch  ist  vil  an  uns  der  ßtettc  hotten  gcsinnet,  daz  wir 
üch  wol  sagen  werden.  also  damoch  ist  uns  ein  brief  kumen  von  unserm  aller- 
genedigistcn  *^  hem  dem  Rom  sehen  künige,  den  wir  uch  harin  verslossen  senden  ^.  ^ts 
darin  ir  wol  verston,  daz  unser  her  der  künig®  uf  diso  zit  mit  gon  Nürcnberg  kunt  ^. 
Mai  ai  doch  ist  unser  her  von  Mencz  *  und  der  von  Passäw  «f  *  uf  fritag  noch  unsers  hern 
fronlicham  dag  kumen.  und  ist  man  unsers  hern  des  margrofen  von  Baden  noch 
warten.  do  sint  lieh  die  hern  über  die  register  unsers**  hern  des  künigcs  *  gesessen, 
do  alle  fürsten  hern  und  stette  in  ston.  und  meinen  io  einen  anslag  zu  rfwnde,  domit  so 
den  Russen  widerstanden  werde,  nun  haben  der  stette  hotten  alle  geseit  waz  mach^ 
icgehche  haben;  daz  ist  den  /wVsten  ein  missevallen,  noch  dem  und  die  sachen  groß 
und  swer  sint.  und  sint  der  stette  hotten  noch  alle  liie  und  warten  ir  ander  frunde, 
des  die  fürsten  ftch  gebetten  hant.  und  reden  des  küniges  rete  zumol  früntUch,  und 
sagen  wie    sich  kürfirsten^   fürsten  grofen    hem    brelaten    so   ernslich    erbotten"    hant,  35 

%)  großatiheila  verlöscht,  aber  wol  sicher  so  bu  lesen,  b)  hier  eine  gntnlich  verlöschte  Stelle  im  or.  c)  hier  ein  fitat 
gänzlich  verlöschtes  Wort  im  or.  d)  or.  allorgeuedigesieu  /  e)  oi:  kÜTnig.  f)  stc  slutl  kuuit.  g)  üUrßü.^iger 
Schaft  an  w,  oder  tn  lesen  PaBBsawe.  h)  or.  unser,  i)  or.  kümigea.  k)  sie.  1)  sie.  m)  or.  korrigiert  cms 
enbotten. 


*  Ob  sich  die  Gesandten  auf  ihren  Brief  votn  '  Ist  sicherlidi  unsere  nr.  4fiO.                              40 

18  Mai  (nr.  401)  beziehen,  ist  uns  zweifelhaft,  da  '  Nacli    Windeck   l.    c.    1189    kam    Erzbischof 

der  Zeitraum,  in/nerhalb  dessen  sie  bei  dieser  An-  Konrad  um  einen  Tag  später  als  hier  gemeldet 

nalime  nicht  nach  Hause  geschrieben  hätten,   zu  tvird,   nemlich   am  1  Juni  in  Nürnberg  an.    Es 

groß   erscheint.     Wir  möchten  vielmehr  glauben,  wurde  ihm  derselben  Quelle  zufolge  ein  sehr  glän- 

daß   einer  oder  mehrere  ihrer  Berichte  vor  dem  zender  Empfang  zutheil.                                             45 

5  Juni  verloren  gegangen  sind.  *  Bischof  I^eonhard  i^on  Lagming. 
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wan  8Ü  wol  verston  daz  es  ein  not  ist,  des  wir  öch  leider  oft  gehört  hant  und  tegelichz  ^*^^ 
hören,  daz  zu  lang  zu  schriben  wer\  und  wir  versehen  uns  daz  dis  ding  nüt  lange 
were,  und  wellen  mit  gotz  hulf  schier  zö  üch  hein  kunien  und  üch  den  handel  aller 
Sache  uns  firkumen  selbes  erzalen  und  wie  wir  hie  werden  scheiden,  wir  haben  ftch 
5  unser  hern  und  fründ  von  Basel  verantwirt  noch  ir  meinung*  und  uns  enpfolen  was. 
und   wir   meinen  daz   nut   not  si  in  den  brief  oder  abereschrift  *  zfi  schichken  unz  wir 

°       .  1420 

hein  kumen.         geben  uf  niitwuche  noch  nnsers  hern  fronlicham  dag  anno  etc.  26.  jwit  5 

[in  verso]   Dem  fürsihtigen  wisen  hern         Cl&wes  Bemhart  Zorn  von  B&ladi  ritter 
Rülin  Barpfenig  ameister^  der  stat  Stros-         Cl&wes  SchanUt  altameister. 
10       bürg  unscrm  lieben  hern  und  guten  fründ 
detur  litera®. 


404.  Nürnhe^'g  an  K.  Siqmnnd,    bedauert   seine  Krankheit   die   ihm    den  Besuch    des  '^^^ 
neichstags  unnmjlich  mache,  schreibt  wer  bis  jetzt  eingetroffen    und  daß  über  einen 
Anschlag  ivider  die  Hussitcn  berathen  iverde.     1426  Juni  7  Nürnberg. 

16  A^is  Nümb.  Kreisarchiv  Bricfb.  6  f.  62»-*>  conc.  chart, 

Oedruclt  in  Palacky  UrkuncU,  JBtrr,  1,   457-458  nr,  404   ebendaher,   —    Erwähnt  aus 
Pahcky  l.  c.  hei  jo.  Bezold  2,  79  nt,  1. 

Gnedigister  herre.  als  eiXrr  küniglicÄ  majestat  uns  verschriben  und  bei  unserm 
Heben   hnrger  und  ratgesellen  WilhßZm  Ebner   embotten   hat  eiXrerr   kftnigHcÄen  gnaden 

LM)  krankheit,  dadurch  ei^r  grossmechtikr^Ä  zu  dem  tag  ietzunden  bei  uns  niht  hat  komen 
mugen:  s511iche  krankheit  haben  wir  mit  betrübtem  herzen  vernomen  und  ist  uns  mit 
ganzen  treiX^en  laid,  wan  wir  gehoft  hotten  und  niht  zweifeln,  ei^err  kfinigUchen  person 
gegenwertikeit  were  dem  heiligen  reich  und  der  ganzen  cristenheit  auf  demselben  tag 
zu  sunderm    trost  und   nutze  komen.     wir  haben   auch  e^r   kftniglicA   dMTcble^chtiJceit 

25  gen  unsern  herren  . .  den  km-fursten  und  fürsten  bei  ims  darauf  verantwurtt  und  wellen 
das  hinf&r  aber  getre\Vl?VA  und  geni  tun  nach  unserm  besten  vermugen.  und  bitten  e\Vr 
küniglicÄ  majestat  demütikbcÄ  zu  vernemen,  daz  auf  sSUichem  tag  bei  uns  gewesen  und 
der  mererteil  noch  bei  uns  sein  * :  unser  gnedig  hen*en  .  .  der  cardinal  de  ürsinis,  .  . 
die  erzbischo/e  von  Meintz,  .  .  von  Tryer,  und  .  .  von  Maidburg,  der  herzog  von  Sachsen 

30  und  nmiggraf  zu  Meichsen,  e^err  künigh'cÄcw  gnaden  canzler  der  hischof  von  Agram, 
.  .  der  hkchof  von  Bamberg,  .  .  der  bischo/*  von  Passaw,  von  unsers  herren  .  .  des 
pfalnzgrafen  wegen  der  hischof  von  Speyr  der  graf  von  Leyningen  und  etlich  ander 
sein  rete  *,  unserr  heiTcn  .  .  des  bischo/s  von  Cöln  und  des  marggrafen  von  Brandem- 
bürg  ti'effenb'cÄ  rfete    wan  derselb  unser  herre  von  Brandemburg  von  seins  leibs  krank- 

■•i!»  heit  wegen  zu  demselben  tag  niht  hat  komen  mugen  *,  unser  herren  herzog  Ernst  herzog 
Wilhelm  herzog  Heinrich  und  herzog  Johaw  all  von  Peyern,  .  .  der  hischof  von  Ililldes- 
heim,  der  herre  von  Lftnemburg  ^,   der  hischof  von  Eystett,   der  bische;/'  von  Labus  ^, 

ft)  or.  uieiumg.     b)  scheint  tiurst   altameister    habm    schreiben    zu  wollen,     c)  ähnlieh  wie  in  den  Schreiben  rom  15 
und  18  Mai. 


40       '  Der  im  Anfang  des  Schreibens  erwähnte  Brief         *  Hersog   Erich  von  Sachsen- Lauenburg ,   vgl 
des  Königs.  auch  v.  Bezold  l  c.  77  nt.  2, 

*  Vgl.   die   Präsemliste   nr.  409   u/nd  Windeck  "  Bischof  von  Lebus  war   von  1425-1436  Chri- 

l.  c.  p.  1189.  stoph  voti  Botenhan. 

«  S.  nr.  400. 
Ab       *  S.  p.  496  nt.  6  und  Städte-Chron.  1,  373  nt.  2, 
wo  unser  Brief  citiert  ist. 
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'^^^  graf  hndtoig  von  Oetingen  faofmeister  und  ander ;  und  etwie  vil  eVireiT  künigltcA^n 
gnaden  und  des  heiligen  reichs  stett  erbem  botten.  haben  wir  wol  vemomen  daz 
söllich  unser  gnedig  herren  und  ir  r£te  arbeiten  und  zu  rate  geen  umb  einen  anslag 
und  hilf  zu  tun  und  zu  bestellen  wider  die  unglewbigen  Hussen  und  ketzer  zu  Beh^m^ 
daz  wir  hoffen  und  unsers  teils  von  herzen  gern  sShcn^  damit  dieselben  dink  besser  6 
werden  möchten,  wie  aber  derselb  anslag  und  hilf  geendt  werden,  wissen  wir  noch 
niht  eigenscha/i(,  wan  es  noch  niht  beslossen  ist.  damit  wir  uns  untcrtenikl^cA  befelhen 
e\Verr   kfiniglichen  grossmechtikei^^   die  der    allmechtig    got    mit    seinen    gnaden  glück- 

juui  7  seliklich  Msten  und  bewarn  well,     scriptum  feria  6  post  Bonifacii. 

[supra]  Hern  Sigmunden  Komanorum  regi.  lo 


J4se  ^05^  ^  Sigmund  an  den  Kardiiml  von  England  ^  schreibt  von  der  auf  dem  Wiener 
Reichstag  beschlossenen  und  nachher  von  ihm  vollzogenen  Anberaumung  eines  Reichs- 
tags auf  1  Mai  nach  Nürnberg,  von  der  für  ihn  eitigetretenen  Unmöglichkeit  letzteren 
zu  besuchen,  bittet  dafür  zu  wirken  daß  zu  Nürnberg  die  Erhebung  einer  Kriegs- 
steuer und  andere  zweckdienliche  Maßregeln  beschlossen  werden,  wünscht  nach  seiner  i6 
Rückkehr  aus  dem  Feldzug  gegen  die  Türken  mit  dem  Kardinal  zusammenzukom- 
men.    1426  Juni  12  Raab. 

Aus  Wien  H.H.  StA.  Reichsregistr.  Bd.  D  f.  76-77  cop.  chart  coaew     Überschrift  von 
zeitgenössischer  Hand  Cardinali  de  Anglia  pro  extirpacionc  heresis. 

Eeverendissime  pater  amice  carissime.         literas  vestre  paternitatis  exhortatorias,  ex  «o 
mera  cordis  vena  prodeimtes  sicut  ex  earum  tenore  coUegimus  in  effectu,  grate  et  cum  omni 
mansuetudine  recepimus  et  intelleximus  luculenter,  gaudentes  plui-imum  de  vestre  paternitatis 
adventu  versus  Nümbergam  quod  ibidem  cum  principibus  electoribus  et  aliis  principibus 
prelatis  magnatibus  et  civitatibus  impcrialibus  in  celebratione  dictc  pro  extirpacionc  *  heresis 
convenistis,    sperantes    quod   vesti'e   reverendissime   paternitatis  patrocinio   mediante   illa  26 
dieta  et  convencio   principum    dissolvi    non    debeat    sine    laudabilis    expeditionis    votiva 
conclusione.     verum  est,  pater  reverendissime:   postquam  alias  in   quadragesima  Wyenne 
cum  aliquibus  principibus   electoribus    et   principibus    nonnullis    aliis    convenissemus    de 
modoque  dando  pro  extirpacionc  hereticorum  et  aliis  sacri   imperii   incumbentibus  nego- 
ciis  plurimmn  tractassemus,  ad  perfectum  non  potiiimus  ^  ibidem  sequi,  sed,  omnium  votis  so 
concurrentibus,  in  hoc  cum  eisdem  principibus  electoribus  resedimus :  quod  aliam  dietam  ad 
14S6  primam  diem  maii  preteriti  versus  Nurenbergam  prefigere®  et  illam  omnibus  principibus 
electoribus  et  aliis  principibus,  ecclesiasticis  et  secularibus,  et  civitatibus  impcrialibus  in- 
dicere  ac  ad  veniendum  finalitcr  pro  dando  modo  extirpacionis  heresis  predicte  et  aliorum 
imperii  agendorum  negociis  et^   expedicionibus   omnes   et  singulos    invitare,    prout    hoc  36 
fecimus  in  effectu  *,  et  quod  nos  ambassia^ores  nostros  solempnes   signanter   Yenerabilcm 
Johannem  episcopum  Zagrabiensem  csincellarium  nostrum  comitem  de  Ottingen  et  Hawpt 
marschalk  consUiarios  nostros  fideles  dilectos  ad  eandem  dietam  dirigere  debcremus,  prout 
sunt  ad  eandem  expediti  et  alios  in   dieta  prevenerunt ',   quos   eciam   vestra  lyaternitas 

a)  Vorläse  extrepacione '    b)  Vorlage  potentem  7  potenter  f    c)  Vorlage  preficero.    d)  om.   Vorlage.  40 

*  Branda?  vgl.  nr.  409  tmd  p.  498  nt.  1  (des  •  Der  Bisciwf  Johann  von  Agram  traf  scJion 
babsts  legat)  tmd  die  in  der  Quellenangabe  zum  am  5  Mai  in  Nürnberg  ein,  früher  als  alle  an- 
vorliegenden Stück  mitgetheilte  Überschrift.  deren  Jicrrorragenderen   BesucJwr   des  BeicJistagu 

*  Das  königliclie  Einladungsschreiben  ist  unsere  (s.  S.  481  nt.  2  und  Einleitung). 

nr.  383  und  384.  « 
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repperit  Nurenberge  constitutos.     post  hoc  nobiscum  in  animo  versantibus  gravitatemque  ^^f^ 
materie^  prout  hujus  rei  exposcebat  qualitas,   diflusius  intra   nos  metientibos   visum  fiiit 
nobis  opportimam  immo  necessariam  nostram  in  hajusmodi  conventione  Nurenberge  fore 
presenciani;  et  quod  multum  ibidem  possemus  proficere^   si  nostram   celsitudinem   hujus- 

6  modi  diete  contingeret  interesse.  ad  explendom  ergo  hujusmodi  nostri  desiderii  salubrem 
conceptum  scribi  mandavimus  ^  principibos  electoribus  et  aliis  prineipibus  prelatis  co- 
mitibus  et  civitatibns  imperialibus :  quod  hujusmodi  diete  vellemus  personaliter  interesse^ 
nichilominus  rem^  pro  qua  convenire  deberent,  continuantes  dent  modos  congruos  de  una 
generali  imposieione  omnibus  imponenda;   per  quam  guerra  que   ibidem  tractanda  foret 

10  pertraetetur  %  ut  tandem^  nobis  supervenientibus;  inveniremus  imposicionem  hujusmodi  et 
alia  negocia  imperii^  pro  quibus  celebraretur  convencio,  concemeneia  penitus  expedita. 
et  hanc  addicionem  yestra  patemüas  in  literis  nostris  dupplicatis  inveniet.  in  effectu 
eciam  adjunximus^  quitquit  nobis  imponent  faciendum^  quod  in  hoc  nee  persone  neque  rebus 
vellemus  aliqualiter  deferre.         sed  postquam  omnino  dispositi  fuissemus  ad  iter  appara- 

16  tusque  noster  prout  decuit  fiiisset  omnino  ordinatus,  valitudo  morbi  sciatici  tanta  nos 
invasit  acredine  tamque  nos  vehementer  cepit  torquere  sicut  deo  placuit,  quod^  nisi 
affiiissent  ministrorum  sufi^agia^  non  poteramus  nos  movere  ullo  modo,  qui  quidem 
morbus  nos  detinuit  non  paucis  diebus^  ubi  re  vera  majorem  dolorem  habuimus  quam 
nostris  scriptis    et    conceptibus   satisfacere    non    potuimus    quantum^    de    sciatici   morbi 

so  affliccione.  demum^  postquam  vidimus  affliccionem  nostram  in  dies  crescere  nee  tam 
cito  mitigacionem  morbi  nobis  alludere^  e  vestigio  scripsimus  *  prineipibus  electoribus 
Nurenbergam  eis  limpide  defectus  et  impedimenta  nostra  que  nos  a  nostro  retraxerunt 
proposito  nunciantes;  prout  vestra  reverenda  patemitas  (veluti  non  ambigimus)  de  eis- 
dem  jam  bene  foret  informata^  hortantes  et  rogantes  ipsos:   quatenus  in  hoc  sancto  et 

u  salubri  negocio;  propter  quod  dinoscuntur  convenissC;  düigenciam  exactam  facientes  inter 
se  concludant  ^  et  disponant  unam  generalem  imposicionem  et  contribucionem  per  omnes 
universaliter  solvendam,  median  te  qua  finaliter  heresis  extirpari  possit  et  sopiri^  faciant- 
que  alia  singula  negocia  imperii  premissa  et  disponant  ad  unguem  secundum  quod  eis 
videbitur  expedire.     post  dies  plures^   devicta  jam  nostra  premissa  valitudine  recupera- 

so  cioneque  sanitatis  nostre  aliqualiter  succrescente^  habuimus  nova :  quomodo  Dann  waida  ' 
dominus  Walachie  noster  fidelis  conflictum  habuisset  cum  suo  adversario^  qui  ad  de- 
struendum  eum  multam  secum  copiam  Turcorum  adduxerat;  quem  idem  Dan  waida 
ma^fice  et  robuste  invadens  animo  devicit  in  belle  magnam  stragem  suis  infiigens 
inimicis^   triumpho  gloriose   reportato.     tandem^   paucis   intervalli    diebus    decurrentibus^ 

86  Turci  ingenti^  congregacionis  potentia®  infeste  et  multum  atrodter  prefatum  Dan  wai- 
dam  denuo  in  die  corporis  Cristi  invadentes,  ipseque  cum  suis  fidelibus  eis  prout  valuit 
se  opponens,  adeo  dirum  inter  eos  fait  bellum  comissum  quod  ex  utraque  parte  multi 
cecidere.  nichilominus  Dan  waida  exercitus  penitus  succubuit;  omnibus  suis  captis  et 
interemptis^  quod  vix  solus  evasit  cum  persone  sue  salute.     propter  quem  casum  multum 

40  pavore  constemati  iuimus.  et  nunc  rex  Bosne  nobis  advertit '  potissime  hujusmodi 
cottidianas  infestaciones^  quibus  regnum  nostrum  et  nostri  cottidie  invaduntur^   periculo- 

»)  Vorl.  pertnctent.  b)  Vorl.  qaoniam?  c)  Vorl.  eoneUndaDt.  d)  Vorl,  ingentem.  e)  Yorl.  potentiaro.  f)  Vorl. 
ftdTerton  mit  gekrümmUm  ßbersMck  über  n;  man  kann  »dvertecte  Usm,  aber  dann  üt  auch  rejc  in  rege  sh 
ändern. 

45       *  8,  das  Schreihen  K.  Sigmunds  an  den  Ere-  aber  dof^enige  an  die  Städte  worin  er  sein  Nicht- 

hischof  von  Trier  nr.  383  und   an  verschiedene  kommen  anzeigt,  s.  nr,  400, 

Städte  nr,  384.  •  Wbitoode  Daniel  von  der  Walachei,    Auf  die 

'  Das  hier  angezogene  Schreiben  des  Königs  an  hier  berichteten  Vorgänge  dürfte  sich  der  Anfang 

die  Kurfürsten  haben  wir  nicht  aufgefunden,  wol  des  134  Kap,  von  Windeck  L  c.  1183  beziehen, 
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'^^^  sum  immo  raultum  formidabile  Aiisse.  b!  tunc  absentes  fuissemuS;  quod  adeo  magna 
immo  irrecuperabilia  ipsi  Turci  regno  nostro  a  partibus  illis  intulissent  dampna;  de 
quibuS;  sicut  deo  placuit;  per  nostram  presenciam  providimus  tempestive.  ex  alia  eciam 
parte  prefati  Turci  regna  nostra  Croacie  et  Sclavonie  potenter  per  duas  vices  invasenmt 
et  magnam  predam  et  multa  milia  hominum  utriusque  sexus  in  perpetuam  servitutem  6 
abduxerunt.  et  nunc  rex  Bosne  nobis  intimavit^  quod  imperator  Turcorum  omni  poten- 
tatu  suo  congregato  personaliter  velit  regna  nostra  subintrare,  prout  jam  per  primas  sui 
exercitus  acies  cottidie  invaduntur,  et  quod  eis  per  regnum  suum  nequaquam  possit 
transitum  prohibere.  ecce  jam,  pörfcr  reverendissime,  satis  distrahimur  dirisque  afflic- 
cionibus  torquemur,  cum  videamus  tot  cristianitati  imminere  periculä  fidelesque  ab  in-  lo 
fidelibus  ubique  atrociter  impungnari  et  quod  prestandi  hincinde  subsidia  nobis  ubique 
incumbit  onus,  que  non  habemus  recipere  aliunde  nisi  de'proventibus  hujus  regni  nostri 
Hungarie,  quod  re  vera  gravatur  ulterius  quam  stili  officio  possumus  exarare.  et 
opportet  nos  habere  tres  exercitus  partitos,  quemlibet  contra  hereticos  infideles  dirigen- 
dum.  propterea  nos  propria  in  persona  disponere  nostra  cum  nostris  baronibus  ordinata  i5 
volumus  progredi  in  succursum  Dan  waide*  contra  Turcos,  ubi  speramus  magnum  ob- 
sequium  cristianitati  exhibere;  eo  tamen  non  obstante,  majorem  gentem  quam  putaveri- 
mus  ^  contra  hereticos  dimittemus.  et  in  nostra  reversione  vellemus  cum  yestra  reveren- 
dissima  ^cUemitate  libenter  convenire  personaliter  ad  conferendum  vobiscum  de  srngulis 
potissime  extirpacionem  hereticorum  promoventibus  et  nonnullis  aUis  arduissimis  agendis,  so 
que  non  tam  liquide  scriptis  vobis  ad  prescns  exarare  possumus  sicut  ea  Yestre  i^cUemi- 
tati  exprimere  volumus  viva  voce,  ideo  eidem  yesire  reverendissime  ^atemitati  attente 
supplicamus,  quatenus  dissolucionem  diete  Nurenburgensis  juxta  vobis  a  deo  datam  in- 
dustriam  et  graciam  velitis  intercipere  et  principes  ibidem  existentes  hortari  obsecrare 
inducere  et  prout  expedit  mandare,  ut  imposicio  et  contribucio  fienda  et  per  eos  ordi-  » 
nanda  et  alia  pro  extirpacione  heresis  necessaria  suum  sortiantur  laudabilem  effectum. 
timemus  enim,  si  convencio  predicta  dissolvetur  sine  imposicionis  opportune  et  aliorum 
ad  hoc  requisitorum  celeri*  expedicione,  quod  heretici  adeo  animabuntur  sicque  crude- 
liter  studebunt  desevire  in  vires  catholicos  quod  error  novissimus  sua  feritate  excedet 
priorem.  rogantes  eandem  \edram  ^atemitatem  ex  corde,  ut,  attentis  premissis  circum-  so 
stanciis  et  impedimentis  que  nostrura  versus  Nurenbergam  retraxere  ascensum;  nos 
habere  placeat  penitus  excusatum,  vcstramque  reverendissimam  fcUemitatem,  expeditis 
Numberge  cum  principibusN  expediendis,  tandem  velit  declinare  in  aliquo  loco  pausam 
faciendo  usque  ad  nostrum  reditum,  ubi  tunc  possemus  comode  cum  yestra  fcUernüate 
convenire,  quoniam  nostra  convencio  fidei  et  ecclesie  procul  dubio  utilia  conferet  in-  » 
crementa.         datum    in    Jawrino  *    12   die  junii    regnorum   nostrorum   etc.   et  Boliemie 
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Juni  12  6  annis. 


»)   Vorl.  waida.    b)   Vorl.  undmüick.    c)   Vorl.  celebrif 


'  Ist  Bctab. 
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406.  KardindUegat  Jordan  Orsini  an  K.  Sigmund,  er  möge  sich  doch  ja  nicht  mit  den  U28 
Ketzern  in  Verhandlungen  Ober  Glaubensartikel  einlassen,  dagegen  die  Ausrottung  "^"^^  '^ 
der  Ketzerei  fortsetzen.     1426  Juni  13  Nürnberg. 

Aus  Wien  H.H,  StA.  Reicbsreg.  Bd.  D  f.  261»>-262*  cop.  chart  coaev, 
6  Erwähnt  hei  v.  Bezold  2,  73  nt.  1  ebendaher, 

Serenissime  princeps  et  singalarissime  domine  mi.  post  homilem  recommendacionem. 
reddite  sunt  michi  litere  majestatis  vestre^  per  quas  scribitis  recepisse  literas  quasdam 
nobiÜB  viri  fidelis  vestri  Ulrici  de  Rosenberg  ^  a  Pragensi&tiÄ  sibi  destinatas  •.  quibus 
respondeo  agens  inprimis  gracias  majestati  vestre,  quod  me  tanti  feeit  ut  tante^   sereni- 

10  tati  consolam.  cujus  consilio  ipse  quidem  opus  essem^  set  tarnen,  ut  mandatis  vestris 
pareani;  non  consilii  set  responsionis  gracia  dicam  plane  quid  sencio.  primum  miror 
admodum  doleoque  ipsorum  levitatcm  immo  diabolicam  suggestionem  ut  super  artieulis 
fidei  velint  disputarO;  que  tantum  agitata  et  nimirum  comprobata  est  jam  longo  decursu 
temporuni;  ut  nichil  sine  nota  heresis  addi  possit  vel  minui.     verum   arbitror^   eos  ipsos 

16  hujusmodi  rem  postulare  in  fraudem  majestatis  vestre  (quod  ut  noscitis  plerumque 
fecerunt),  proinde,  cum  vereantur  expedicionem  fidelium  in  eos  insurgendam^  ut  bis 
peticionibus  impedire  possint.  tameU;  ut  quitquit  particularius  loquar,  cum  res  ipsa 
deposcat^  ostendam  clarius  peticiones  ipsorum  refellendas  velud  quasdam  obcecatarum 
mencium  levitates.     opinor  enim^  eos  volle  disputare  super  artieulis  fidei  a  Niceno  concilio 

20  declaratis  tempore  Constantini.  qua  in  re  quidem  tam  imperialia  quam  canonica  jura 
disponunt  de  fide  nullatenus  disputandum  fore.  si  de  artieulis  autem  Constancie  dicant: 
cum  eos  tamen  reverendissimi  patres  et  venerabiles  viri  omni  sciencia  et  sapiencia  or- 
natissimi  declarassent  divinaquc  solempnitate  in  spiritu  sancto  una  comprobassent;  nichil 
disputandum  attinet.     reminiscorque  ^,  sanctissimum  dominum  nostrum  majestatem  vestram 

85  ceterosque  nos  alios  jurejurando  promisisse,  nuUo  umquam  tempore  venire  contra  deter- 
minata  in  eodem,  immo  ea  ipsa  usquc  ad  mortem  volle  tenere.  quamquam  hec  omnia, 
si  rite  metirentur  ncc  lucem  in  tenebris  quererent,  non  modo  non  faverent  heresibus  ipso- 
rum set  ipsas  funditus  refellerent.  set  ut  dixi  iidem  perdicionis  filii  laqueo  diabolico 
irretiti  has  tendiculas  monstrant  in   fraudem,     quam  ob   rem  arbitror,  tam  deliros  ho- 

30  mines  nequaquam  super  bis  audiendos  set  prorsus  abhorrendos  esse^  cum  tanta  sit  eorum 
infamia  ut  fidem  ipsam  (qua  nichil  dignius,  rem  divinam  dico);  conentur  evertere. 
quod  reliquum  est :  majestatem  vestram  tantum  hortor  sibique  supplico  quantum  possum, 
ne  a  tam  laudabili  atque  condigno  incepto  desistat  id  quod  de  majestate  vestra  simime 
sperO;  ut,  que  semper  extitit  defensatrix  fidei  scismatis  expultrix,  ecclesie  unitatis  causa 

95  has  hereses  hujusmodi  letiferas  sentes  obruat.  facultas  adest;  volimtatem  arbitror  neces- 
sitas  exigit;  principes  parati.  restat  denique  exequi  rem  ipsam^  ut  tam  heretica  pravitas 
tum  re  tum  verbis  majestatis  vestre  opera  atque  solercia  quamprimum  ex  cristianissima 
fide  nostra  evellatur^     erit  gratum  altissimo,  augmentum   fidei  et  sedis  apostolicO;  ma- 


ft)  y<irlag€  destinatis  1    b)   Yodag«  sie,    c)  Vartaffe  eTellantnr. 


40       ^  Ulrich  von  Bosenberg  war  der  Führer  der  *  Kardinal  Orsini  nahm  auf  dem  Konstamer 

königlichen  Partei  in  Böhmen,    Nach   den  An-  Konzil  eine  hervorragende  Stellung  ein.    So  war 

deutimgen  in  unserem  Text  übermittelte  er   dem  er  einer  der  beiden  Kardinale,  durch  welche  Pabst 

König  den  Vorschlag,   daß  zwischen  den  Becht-  Martin  V  den  König  Sigmund  krönen  ließ,   vgl 

gläubigen  und  Ketzern  ein  Beligionsgespräch  ab-  Aschbach  2,  BIO, 

45  gehalten  werden  soUe, 
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jestati  vestre  nichil  prestancius^  salus  non  modo  regni  illius   verum   eciam   tocius  patrie, 
^^^^  michi  autem   nichil  jocundius  potuerit    accidere.         Nuruuberge   BambergensiB  diocesi^ 
juniiadiQ  13  junii  4  indicione. 

[stipra]  Sacre  regle  et  invictissime  cesaree  MajestcUis  vestre  servitor 

majestati.  Jordanus  de  Ursiuis  episcopus  Albanas 

CBTÜnalis  apostolice  sedis  legatus. 


t4S6  ^Qfji^  ui^  Q^j  Nördlingefi,  mahnt  den  Ulmer  Städtetag  Jtdi  9  mit  einer  Eathshotschaft 
jsu  beschicken,  die  wol  instruiert  sei  hinsichtlich  der  von  den  Städten  einetmehmen- 
den  Stellung  gegenüber  den  Verhandlungen  und  Beschlüssen  des  Nürnberger  JReichs- 
tags  vom  Mai,  und  gegenüber  dem  Bündnisvorschlag  der  St.  Georgen -Ritterschafl,  lo 
u.  a.  m.    1426  Juni  29  Ulm. 

Aus  München  R.A,   S.  XII   Nördlinger  Städtebundsakten   vom  Jahre   1426   nr   10   blau 

or.  Chart,  lit  cl.  c.  sig.  m  verso  impr.    Auf  der  Buckseite   die  gleichzeitige  Kanzlet- 

j^^Q  notiz  feria  tercia  post  Ub*ißi  anno  etc.  26.    Nicht  berücksichtigt  tourden  die  Zeichen 

[Vokalzeichen?]   über  e  in  wer  [=  welcher];   über  dem  ersten  e  in  senden,   werden,    15 
werde,  ende;   über  dem  zweiten  e  in  ußgevertiget,   gewerbe  wfid  geendet;  über  u  in 
raute,  oueh,  ungelouben  und  unloufe. 


wich 


Unser  frwnÜich  willig   dienst  voran,     lieben  frwnde.         iuch  ist  wol  wissentlich^ 
^^^  gj  in  w51icher  masse  zu  der  nächstvergangen  manung  nach  ostren  ^  der  stette  erbem  hotten 
von  den  stetten  uf  den  tage  gen  Nftremberg  ze  riten  ußgevertiget  wurden  etc.,  also  daz  w 
davon  diczmals  ze  schriben  nicht  notdurft  ist.     wan  aber  nu  der  stette  hotten   von  dem 
tage  herhaimkomroen  sind;    so   hat  uns  nuczlich    und    notdurftig   bedächt   iuwem    und 
unsem  g&ten  frwnden  den  stetten  unser  veraynung   den  gewerbe   und  abschaidung  des 
tags  ze  Nuremberg  ze  verkünden,    das    sich  ain   iede  statt   darnach    wisse    ze   richten, 
und  also  verkünden  wir  iuwer  lieb,  das  uns  unser  erbre  bottschaft^  die  denne  also  in  der  ^ 
stette  nammen  ze  Nuremberg  gewesen  ist,   geseit  hat:     [1]  das  sich  die  handlung  des 
vorgeschriben   tags   ze   Nuremberg  von   forsten   herren   und  stetten  vast  verlanget  und 
verzogen  habe^   umb  daz  das  man  des  allerdurchlüchtigisten   fürsten   unsers  gnftdigisten 
herren  des  Komischen  etc.  kunigs  wartent  gewesen  si  daz    sin  kuniglich  gnäde    komen 
sin  s51te  als  er  euch  ain  tail  von  hus  ußgezogen  were ',  daz  nieman  dem  andern  nicht-  so 
zit  ußlassen  wölte,  bis  uf  daz  das  bottschaft  von  dem   vorgenanten  unserm  herren  dem 
k&nig  k&me  das  er  gen  Nuremberg  nicht  kommen  m&cht  krankhait   halb   sins  libs  dio 
in  angestoussen  were  '.     doch  so   giengen  die  hochwirdigen  und  durchlftchtigen  fürsteu 
unser  gnädig  herren  die  kurfursten  (der  zwen  *  mit  ir  selbs  personen  daweren)  und  der 
andern  aller  mächtig  rate  und  hotten  ander  fürston  (der   euch  ain   g&t  taile  dagewesen  ss 
sien)  und  herren  und  och  der  fiien  und  des  richs  stette  erbem  hotten  (die  da  gar  von 
vil  erbem  und  mächtigen  stetten  sien  gewesen)  in  dem   täglich   zesammen,  iede  parthie 
under  ir  selb,  und  euch  underwilen  als  sich  denne  gepurte  alle  zä  ainander.     doch  so 
wurd  treffenlichs  nicht  geendet  unz  uf  das  letste,  wan  des  egenanten  unsers  herren  des 
kinigs  rate  ^  (die   euch    mächtiklich    dagewesen    sien)    wartoten  siner  gnaden   z&kunfiy  4o 
und  w51te  daruf  nieman  dem  andern  nichtzit  ußlassen.         [2]  als  aber  bottschafl  käme 


'  Der  auf  25  April  nach  Ulm  ausgeschriebene         •  8.  nr.  386. 
Städtetag  ist  gemeint,  s.  nr,385.    Die  Instruktion,  *  Drei  Kurfürsten,  Mainz  Trier  und  Sachsen, 

welche   die  Städteboten  auf  diesem  Tag  für  den  waren  auf  dem  Beicfistag  anwesend  (vgl.  Mint,  E), 
Nürnberger  Beichstag  erhielten,  scheint  nicht  mehr  ^  Bischof  Johann  von  Agram  und  Graf  Lud'   45 

erhalten  zu  sein.  wig  XII  von  Oettingen,  s.  Einleitung  l.  c. 

*  S.  nr.  400. 
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daz  des  ieczgenanten   unsers  herren   des   kfinigs   gnftd    kr&nkhait   halb    nicht   kommen  '^f^ 
m&chto,  do  nämen  die  vorgenanten  unser   herren  die  kurfdrsten  und   ir  rate  mitsampt 
des  egenanten  unsers  herren  des  künigs  r&ten    andern   fürsten    herren    und    der   stette 
botten  die  dawfiren  die  saehen,  darumb  denne  der  tage  gen  N&remberg  geseezet  were; 

6  als  von  der  cristenhait  nucze  und  notdurft  und  euch  des  ungelouben  und  unlftfis*  z& 
Beheim  wegen  und  den  zfi  vei  tilgen  und  ußzerfiten,  fi&r  band,  und  wSren  des  ersten 
aller  frien  und  richs  stette  botten  ains  und  antwurten  in  dem  anfang  ainmündik- 
lich  mit  ainander:  daz  den  stetten  sölich  unlöffe  laid  und  wider  wfiren  und  wölten  darz& 
gerne  dienen  und  t&n  mit  andern   die  zfi  dem   balligen    riebe    gebprten    etc.,    als   sich 

10  denne  z&  s51icbem  mit  gelimpfigen  Worten  baischet.  [3]  do  aber  sich  die  Sachen  zä 
anschlegen  haischen  wurden,  do  wurden  unser  herren  die  kurfursten  fursten  und  herren 
vast  kunnen  ^  iederman  uß  dem  andern,  und  sunderbar  usser  der  stette  botten  betten 
si  gerne  vil  gegraben,  uf  daz  und  in  dem  wurde  do  iederman  sinen  vortaile  in  vil 
Sachen  s&chen,  und  wurde  sich  daruf  machen  daz  sich    do   der    stette   botten    die    da 

1^  waren  mit  antwurt  ze  geben  von  ainander  sundem  und  ziehen  würden,  wan  ainer 
parthie  usser  der  stette  botten  nicht  empfolhen  were  als  der  andern;  so  bette  ain 
stettebottscbaft  nicht  als  vil  gewalts  als  die  ander.  doch  uf  daz  lotste  beständen 
unsers  herren  des  kftnigs  rate  imd  och  unser  herren  die  kurfursten  fursten  und  herren 
uf  dem  daz  si  mainten :  z&  den  sachen  des  ungloubens  und  der  unlöffe,  zSl  Beheim  oder 

so  wa  sich  daz  gemerret  hat,  ze  t&n  mit  täglichem  kriege,  das  daz  z&  dirre  zite,  als  ferro 
sich  daz  in  das  jare  verlenget  und  verloffen  hat  und  bis  daz  iederman  gerfistet  werden 
mag,  daz  beqwSmlichest  daz  nuczlichest  und  daz  beste  were,  und  daz  euch  damit, 
weune  iederman  sinen  ernste  darz&  t&n  wölte,  die  sachen  gott  dem  herren  der  m&ter 
der  hailigen  christenhait  und  aller  s&likait  und  erberkait  z&  lobe  nach  nucz  und  nach 

ib  eeren  wol  erobert  w&rden.  und  betten  aber  gerne  gesehen,  daz  der  stette  botten  die 
stette  angeschlagen  und  darz&  geholfen  betten  ander  euch  anzeschlahen.  daz  aber  der 
stette  botten  nicht  t&n  wölten.  denne  si  gäben  ^  daruf  die  antwurt  als  denne  ieglicher 
botte  von  sinem  raute  ußgefertiget  were.  und  also  beliben  der  stette  botten  unser  vor- 
ainunge  uf  dem  als  nächste  under  den  stetten  beschlossen  wurde,  und  gäben®  die  ant- 

80  wurt  als  in  empfolhen  were,  und  weiten  dar&ber  z&  den  sachen  mit  dehainen  anschlegen 
nichtzit  mer  t&n.  [4]  uf  das  und  nach  dem  do  wurde  ain  anschlage  von  allermfing- 
lichem  z&  ainem  täglichen  kriege  f&rgenommen  und  beschlossen  *.  und  wurde  der  dar- 
nach geöffnet  und  iederman  verkündet  waz  im  daran  gepurte.  darinne  die  stette  gar 
ungclich  angesehen  und   schwär  fftrgenommen  sien,   herter  denne  fursten  oder  herren 

S6  nach  irem  verm&gen  angeschlagen  sien.  und  besunder  wir  stette  unser  verainung  und 
wer  z&  uns  gehöre  sien  allerhertest  angeschlagen,  nach  anzale  vil  mer  denne  ander 
stette  die  mächtiger  sien  denne  wir  stette.  wes  wir  darinne  genossen  oder  engolten  ' 
haben,  k&nnen  wir  nicht  wissen,  wan  uf  uns  stette  unser  verainunge  f&n&ig  spiesse^ 
zä   ainem   täglichen  kriege  und  wintervelde  geseezet  sien.         [5]  uns  söit  euch  unser 

40  bottschaft:  als  er  und  die  andern  der  stette  unser  verainunge  erbem  botten   des   an- 

ft)  or.  unlSlb.  b)  or,  giban.  c)  i>r,  giben. 

'  8.  V.  a.  kennen  lernen,    erforschen,   prüfen  zu  fassen,  vgl.  Lexer  Hdwh,  1,  859  tmd  556,   Die 

(Lexer  Hdwh.  1,  1779).  Schreiher  des  Briefes  wollen  sagen:  „womit  wir 

'  Der  Anschlag  wurde  ncu^  7  Juni  und  vor  diesen  Genuß,  Vortheil  [ironisch  genommen]  oder 

^  10  Juni  hescMossen,   vgl.  nr.  404  mit  nr.  392.  diese  Buße,  diesen  Nachtheil  wns  verdient  haben. 

Was  von  ort.  1-3  erzählt  wird  gieng  vor  7  Juni,  können  wir  nicht  wissen". 

und  was  von  art.  4  an  berichtet  wird  nach  10  *  In  dem  Kontingentgesetz  von  1422  war  dem 

Juni  vor  sich.  Schwäbischen  Städtebund  die  Stellung  von  100 

'  geniezen  und  entgelten  sind  als  Gegensäige  Glefen  und  100  Schützen  auferlegt,  s.  nr.  145, 


494  Beichstag  zu  Nümbeig  im  Mai  und  Juni  1426. 

'^^^  Schlags  gewar  wurden,  do  giengen  si  zfi  des  vorgenannten  unsers  herren  des  kunigs 
r&ten  und  redten  mit  den,  daz  wir  stette  in  dem  anschlage  gar  hert  und  schwär  ange- 
schlagen wSren  und  als  ungelich  daz  si  darzu  nichtzit  k&nden,  wan,  nach  dem  und 
forsten  herren  und  ander  stette,  die  vil  mächtiger  wSren  denne  wir  armen  stette,  mit 
dem  anschlage  furgenommen  w&ren,  so  vermöchten  wir  armen  des  dienstes  also  nicht  fi 
waz  aber  si  in  dem  s&chten  oder  fiirwandtcn,  daz  verfienge  nicht  bis  üf  das  letste 
w&rde  in  von  unsers  herren  des  kunigs  raten  geantwurt,  daz  wir  stette  tätten  als  vil 
wir  vermöchten,  und  mit  dem  ende  m&sten  si  von  dannen  schaiden  daz  in  nicht 
ander  antwurt  werden  möchte.  [6]  doch  so  wurde  verlassen:  daz  man  iederman  den 
anschlage  nachschriben  sölte,  wahin  man  die  spiesse  senden,  oder  wer  die  hoptlute  sin  lo 
würden,  uf  daz  haben  och  wir  dis  manung  unzher  verzogen,  umb  daz  die  stette  die 
Sachen  dest  gnmtlicher  gewissen  möchten  was  wenne  und  wahin.  [7]  und  also  ist 
uns  des  ain  geschrifte  under  des  egenanten  unsers  gnädigisten  herren  des  Römischen 
kunigs  majestat-insigel  darumbe  kommen,  der  abschrift  ^  wir  iuwer  lieb  vorschlosseiv 
senden  in  disem  briefe.  an  der  ir  wol  merken  und  verstau  werdcnt  gelegenhait  der  ^ 
Sache  und  herte  begerunge,   und   besunder  daz    unser   stette    hilfe    und    dienst   uf   den 

1426  o    /  ^^ 

Äug,  18  sunnentag  nach  imser  lieben  fröwen  tage  assumptionis  zenächste  zu  Kamb  in  Bayern 
sin  stille  etc.  dis  verkünden  wir  iuwer  wißhait,  daz  ir  üch  darnach  wissent  ze  richten, 
nu  als  wir  den  sachen  nachgedacht  haben,  wie  wol  wir  stette  in  dem  denne  unbillich 
hert  und  schwär  furgenommen  sien%  daz  groß  ze  merkent  ist:  iedoch,  wan  denne  daz  *^ 
ain  Sache  ist  die  got  den  herren  unsem  schöpfer  sin  hochgelopten  müter  Maryen  aUe 
gotteshailigen  die  mäter  der  hailigen  cristenhait  den  hailigen  cristangelouben  alle  erber- 
kait  und  sälikait  und  voran  unser  christanglöbigen  tröste  und  haile  lit  *  bertiret  so 
merklich  daz  sölicher  unloufe  unf&r  blütvergiessen  und  anders  daz  da  begunnen  wirdt 
bilUch  ainem  ieden  frommen  cristan  ze  herzen  gät,  wan  euch  söliche  unf&re  und  unlöffe  ts 
sich  täglich  merrct  daz  man  nicht  waiß  an  wem  daz  erwinden  möchte,  darumb  aber 
billich  merklicher  und  bas  zu  gedenkcnt  ist  sölichs  ze  fürkommen,  sid  dem  malen  und 
denne  entliche  beschliessimg  der  sache  ußgelutet  hat  daz  wir  stette  in  dem  süllen  tun 
nach  unser  vermügent  * :  hoffen  wir,  daz  darinne  wol  mittels  funden  werde  das  die  vermfigent 
anderer  vermftgentgelich  werde  angesehen,  und  nach  unserm  bedunken  so  wöre  vil  grösser  der  »o 
Sachen  abzestän  nach  gelegenhait  der  sache,  nachdem  wir  got  dem  herren  dem  hailigen 
christangelouben  dem  hailigen  Bömischen  riche  gewandt  sien  und  nachdem  und  unser  antwurt 
erschinen  ist,  denne  wir  äne  masen  verdenkens  nicht  beliben  möchten,  und  mainen, 
daz  wir  in  dem  billich  ain  gelich  mittels  das  uns  gemäß  si  nach  unserm  vermögen  und 
nach  andern  anschlegen  und  als  wir  daz  gelich  erschwingen  mftgen  fumemen,  got  dem  ^ 
herren  siner  m&ter  Maryen  allen  gotshailigen  der  mäter  der  hailigen  christenhait  und 
dem  hailigen  christangelouben  ze  lobe  dem  vorgenanten  unserm  gnädigisten  herren  dem 
Römischen  kftnig  und  och  dem  hailigen  Römischen  riche  ze  wirdin  und  ze  eeren  xmd 
uns  selb  z&  g&tem  Iwnden  ^  in  erzaign&ß  frommer  cristan  und  z&  tröste  des  ewigen 
lebens  und  euch  ze  hilf  für  deßgelich  unlöffe,  wan  ie  die  sache  andern  nicht  geliche  ist  *» 
doch  so  seczen  wir  daz  ainer  ieden  statt  zu  irer  gewißen  und  gevallen  als  bilUch  ist 
und  nach  herkommen  der  sache.     und  umb  daz,  lieben  frwnde,  lassent  nichte  ir  siczent 


a)  or,  om,  genommen  sien. 


*  Ä  Quellenangabe  su  nr,   392,  wo  sub  ü  die  *  S.  art  5. 

hier  erwähnte  Abschrift  beschrieben  ist,  *  Die  Formen  liumde,  liumt,  lumd,  leunt,  lünt   46 

"  libte  hier  in  der  Bedeutung  von:  vielleicht,  u.  s.  w.   für  liumunt  fiJihrt  Lexer  Hdwb.  1,  1942 

möglicherweise,  etwa  (Lexer  Hdwb.  1,  1919).  auf. 


D.  Gesandtschaftsberichte  und  andere  Briefe  nr.  397-408. 
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in  luwem  riten  berltenlich   dber  die   Bachen   aigenlich   z&  gedenken   waz  in  dem   den  j^f^ 
stetten  das  beste  ze  lassent  und  ze  tund  si;  und  empfelhent  darumbe  iuwer  erbem  boti* 
Schaft  iuwer  mainunge   mit    vollem   gewalte.         \8\  nachdem,   lieben  fi-wnde,   von   des 
gewerbs  wegen  der  gesellschaften  der  ritterschaft  mit  sant  Jörgen  schilte,  der  vorher  vil 

6  und  dik  an  die  stette  kommen  ist,  und  sunderlich  uf  daz  letste  zä  der  nächstvergangen 
mannung  also  erlutert  hat  als  ob  si  daz  von  gemains  lands  nucze  und  des  gemainen 
ftiden  wegen  tuen:  nach  dem  und  daz  denne  ain  iede  statt  von  irer  bottschaft  muntlich 
und  euch  in  geschrifte  der  verzaichnungen  *,  der  ieder  statt  bottschaft  aine  haimgef&ret 
h&t,  vöUiklicher  vemomen  h&t,   indem  wir  vemammen  das   die*  stette   uf  die  zite  als 

10  von  in  selb  gar  genaigt  zä  sölichem  waren,  und  uns  daruf  empfolhen  ward  das  in  dise 
manung  ze  seczen,  uf  daz  ob  sich  die  stette  in  den  swären  löffen,  die  diczmals  vor- 
handen sind  und  darinne  sich  iederman  beseczet  als  er  beHben  wil,  bedenken  wölten 
etwas  zimblicher  artikel  mit  in  ze  verainen  ee  dest  uf  kürzere  jare^  und  z&  versuchen 
wie  sich  das  lieben  ^  wölte :  umb  daz  lassent  euch  nicht  ir  underrichtent  iuwer  erbem 

IS  bottschaft  iuwer  mainunge  mit  vollem  gewalte,  daz  die  der  geselleschaft  nicht  mer 
umbgef&rt  sunder  uf  den  ainen  wege  ieczo  ußgerichtet  werden.  [Folgt  die  Aufeäh- 
lung  *  verschiedener  uns  hier  nicht  berührender  Berathungsgegenstände;  die  Mahnung 
zur  Zahlung  der  Bundessteuer;  endlich  die  Aufforderung  eur  Beschickung  eines  Städte- 
tags  zu  Ulm  auf  Aftermontag  nach  s.    Ulrichs  Tag.]        geben  uf  sant  Peter  und  sant  ^^J 

20  Paulus  der  zwaier  hailigen  zwölfbotten  tage  anno  domini  etc.  1426. 

[in  verso]  Unsem  besimdem  guten  frwnden  den  Burgermaister  und 

von  Nördlingen.  raute  z&  Ulme. 


1420 
Juni  29 


a)  Of .  der.    b)  or,  jlre  f 


'  Die  Terssaichnung   ist  in  München   a.  a.   0. 

85  nr.  33  blau  cop,  cHart,  Beischluß  eines  Briefes 
(ibd,  nr.  32  bl.  or,  eh.)  der  zu  Ulm  versammelten 
Schwäbischen  Bundesstädte  an  Nördlingen  vom 
29  Äprü  (Crutemtag  v,  s.  Walpurgen  Tag).  Die 
hierher  gehörigen  Worte  des  Briefes   lauten:  alz 

so  wir  ieczo  hie  z&  Uhne  zu  manung  bi  ainander 
gewesen  sien,  da  ist  under  anderm  ain  solich  ge- 
werbe  Ton  der  ritterschaft  wegen  an  uns  kommen, 
daz  wir  davon  geratschiahet  haben  in  masse  alz 
ir  denne  an  dem  ingeschlossen  zedel  hierinne,  der 

36  unser  ieglicher  botte  ainen  mit  im  haimgefuret 
hat,  wol  Tcmemen  werden  die  underrede  zwischen 
unser  darumb  beschehen.  dis  verkünden  wir  iuwer 
frwntschaft,  daz  ir  uch  darnach  wisscnt  zft  richten 
so   man   davon  handeln   wirdt.     Wir   lassen  nun 

40  die  verzaichnung  selbst  folgen:  Ain  ieglich  botte 
kan  sinem  rate  wol  gesagen  den  gewerbe  der  von 
den  gesellschaften  der  ritterschaft  mit  sant  Jörgen 
schilte  an  die  stette  kommen  ist  umbe  ain  verai- 
nung   glicher   billicher   recht   und   etlicher  stuke 

46  und  artikel  alz  die  denne  in  glichen  billichen 
dingen  zügan  mochte  und  dorvon  mit  solichen 
Worten  erschinet  alz  ob  si  daz  tuent  von  dez  ge- 
mainen friden  und  dez  landes  nucze  und  ere 
wegen,   daz  sich  dchain   unrate  verloffe  etc.  und 


waiß  och  dabi  wol  z&  erzelen  die  underrede  die 
von  der  stette  hotten  daruf  ergangen  ist  wan  die 
landsloffe  [  Vorl.  landschlosse]  sware  und  hert  sien 
und  menglich  sich  z&richte  und  besecze  alz  er 
maine  zu  beliben  (wenne  denne  baidu,  die  ritter- 
schaft und  die  stette,  glich  verainet  waren  und 
ainander  mit  trwen  mainten,  so  mochte  ie  dehain 
landskriege  oder  barlicher  unrat  in  disen  landen 
uferstan),  und  suß  umb  mengerlai  loffe  die  vor 
handeln  wol  z&  bedenken  sind,  alz  denne  ain 
ieder  botte  wol  waist  furzebringen,  und  wie  daruf 
verlassen  ist  daz  ain  ieder  bot  alle  gelegenhait 
der  Sachen  sinem  rate  erzelen  und  furzebringen 
und  daruf  ain  furderlich  manung  volgan  sol  z&  ge- 
denken waz  den  stetten  in  dem  nach  dem  besten 
zu  lassen  und  zu  tünde  si,  ee  daz  sich  die  ritter- 
schaft an  dehain  ander  ende  schlahe.  datum 
et  actum  dominica  ante  festum  beate  Walpurgis 
anno  domini  etc.  1400  vigesimo  sexto  [14:26 
Aprü  28]. 

*  S.  V.  a,  sich  angenehm  machen  (Lexer  l.  c.  1, 
1903)  d.  h.  gefallen,  hier:  passen. 

'  In  der  umfangreichen  Nachschrift  erJuUt  diese 
Aufzählung  noch  einige  Zusätze  von  ebenso  unter- 
geordneter Bedeutung  wie  die  oben  genannten 
Berathungsgegenstände. 


4»6 


ÜAichAtag  zu  Nürnberg  im  Mai  und  Juni  1426. 


1426  408«  Nürnberg  an  Passau:    die  von  des  Königs  Räthen  und  den  Fürsten  kürzlich  in 
juh  19         Nürnberg  zur  Bekämpfung   der  Htcssüen   gefaßten  Beschlüsse   werden   wie  vorge- 
schrieben wol  ausgeführt  werden.     1426  Juli  19  Nürnberg. 

Aus  Nürrib.  Kreimrch.  Briefb.  7  f.  82*>  conc  chart 

Lieben  fre^irnde.  als  ir  uns  verschriben  und  gebetten  habt^  e^'err  Weisheit  zu  6 
verschreiben  von  des  gemeinen  anslags  wegen  der  wider  die  unglewbigen  ketzer  und 
Russen  beschehen  ist  etc.:  das  haben  wir  wol  vemomen.  und  wissen  unsers  teils  niht 
anders  denn  daz  söllicher  gemeiner  anslags  den  unsers  gnedigisten  herren  .  .  des  Rö- 
mischen etc.  kftnigs  rete  und  unser  gnedig  herren  .  .  die  kurfiirsten  und  f&rsten  nehst 
bei  uns  gemacht  haben^  ein  tegliche  hilf  wider  dieselben  unglewbigen  ketzer  sein  und  lo 
auch  f&r  sich  geen  werde  auf  s611ich  unterschaid  und  zeit  als  denn  nach  außweisung 
der  brief  *  die  desmals  außgesant  wurden  iederman  gesetzt  ist.  derselben  brief  als 
wir  uns  versehen  e^r  frewntschaft  auch  einr  mag  komen  sein,  denn  wo  wir  e^err 
jtdi  19  ersamkeit  lieb  oder  dienst  etc.  '         datum  ut  supra  *. 

[sMpra]  Burgermeister  richter  und  rate  der  stat  zu  i6 

Passaw. 

£•   Präsenzliste  nr.  409. 

[74S6  409«   Verzeichnis  der  in  Nürnberg  zum  Reichstag  im  Mai  1426  versammelten  Stände. 
Mai 28 j         j.^^^^  ^^^  ^^  Nürnberg^.] 

Aus  Königsb.  St.A.  Schbl.  4  nr.  99  cop.  chart.    Beischluß  zu  dem  Gesandtschaftsbericht   fo 
nr.  402. 

Desse  nachgeschrebene  fursten  unde  herren   sint  gewest  of  deme  tage  zu  Noren- 
berg  etc. 

Der  here  cardinal  genand  Jordanus  de  Ursinis. 

Item  der  here  herzog  zu  Saxen  unde  margreve  zu  Meissen.  tb 

Item  der  here  erzbischof  zu  Tryre. 

Item  marggrefene  zu  Brandenburg,  der  leit  zu  Katilsburg  ^  zwu  meilcn  von  Noren- 
berg.  item  leit  her  aldo  krankhit  halben  ^  unde  kompt  glich  wol  wenne  man  in  wil 
haben  *. 


'  Die  Briefe  oder  der  Brief  vom  10  Juni  nr. 
392. 

■  Auch  Pfalzgraf  Johann  gab  dem  Rath  von 
Nürnberg  Veranlassung,  sich  über  den  Anschlag 
zu  äußern.  Derselbe  hatte  die  Stadt  aufgefordert, 
der  Bestimmung  des  Anschlags  gemäß  in  Bälde 
ihr  Kontingent  nach  Cham  zu  schicken,  und  darauf 
erwiderte  nun  der  Rath  1426  Juli  26  (fer.  6  p. 
Jacob!)  daz  uns  von  derselben  sache  wegen  kein 
brief  noch  schrift  gesant  ist.  und  als  yil  wir  da- 
von Temomen  haben,  so  wissen  wir  niht  anders 
denn  daz  der  anslag  dammb  sei  zu  schiken  auf 
assumpcionis  Marie  schienst  [Aug.  15].  wie  da- 
mmb, so  wellen  wir  unser  volk  bestellen  und 
ordiniem  und  got  zu  lob  und  eiVem  gnaden  zu 
lieb  senden  so  schienst  wir  davor  mugen,  unge* 
verlieh.    Diese  in   den  letzten    Worten  gegebene 


Zusage,  noch  vor  dem  in  Aussicht  genommenen  so 
Termin  (davor)  seine  Truppen  abgehen  zu  lassen, 
hielt  denn  auch  der  Bath :  am  23  Aug.  (in  vigiüa 
Bartholom.  ap.)  schrieb  er  an  Ulm,  er  Jhcibe  sein 
Volk  schon  vor  mehr  als  14  Tagen  dem  Pfalzgrafen 
zu  Hilfe  gesandt  (Palacky  ürk.  Btrr,  1,  470  nr.  ^ 
414  und  471  nr.  416  und  bei  ims  p.  467  nt  4). 

■  Der  nächstvorhergehende  Briefentwurf  hat  das 
Datum  fer.  6  a.  Marie  Magdalene. 

•  8.  nr.  402  art.  2. 

•  Kadolzbwrg  westUch  von  Nürnberg.  «o 

•  Der  KwfUrsi  von  Brand^snburg  war  ebenso- 
wenig wie  seine  Kollegen  von  Köln  und  r>on  der 
Pf  als  persönlich  in  Nürnberg  anwesend.  Ob  seine 
Krankheit  vorgeschützt  war  —  sie  erlaubte  ihm 
jederzeit  sich  nach  Nürnberg  zu  begeben  —  wollen  45 
toir  nicht  entscheiden  (vgl.  auch  nr.  404). 


E.  Präsenzliste  nr.  409.  —  F.  Städtische  Kosten  nr.  410-414. 
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10 


16 


►  alle  heren  in  Beyern. 


Item  der  here  bischoffe  von  Meideborg. 

Item  der  here  bischofie  von  Agram. 

Item  der  here  bischoffe  von  Speyem. 

Item  der  here  bischoffe  von  Eystete. 

Item  der  here  bischoffe  von  Bobenberg;  der  ist  itzund  wider  heim. 

Item  der  here  bischoffe  von  Hildesym. 

Item  herzog  Ernst 

Item  herzog  Wilhelm 

Item  herzog  Hinrich 

Item  herzog  Johannes 

Item  herzog  Erich  von  Saxen. 

Item  des  heren  erzbischoffes  bie*  Collin  rethe. 

Item  des  heren  phalzgrefen  bie  Ryne  rfithe. 

Item  der  richstete  rethe. 

Item  des  herren  von  Mentze  rethe  ^ 

Item  so  schire  die  rethe  der  herren  oben  geschreben  wei'den  vomemen  worhafticlichin 

zukunfdk  zu  sein  den  vilgedochtcn  hcrn  konig  etc.,  so  thut  is  zh  wissen  ein  itzilich 

rot  seime  herren^  die  alsampt  zu  deme  tage  komen  werden. 


[1426 
Mai  28] 


F.   Städtische  Kosten  nr.  410-414. 


26 


80 


Juni  26. 


w  410.  Kosten   Nürnbergs   mim   Reichstag   dcLselbst   im   Mai   1426.    1426   April   3   bis  i426 

^  Apr,  S 

Ina 
Juni  26 

ÄU8  Nürnbg.  Kreisarchiv,  art,  1  aus  Jahresregi-ster  2  f.  302»  und  303*,  art,  2  f.  304*, 
art.  2^  aus  Schenkbach  cod.  ms.  nr.  490  f.  35* -36^,  art  2^  aus  Jahresregister  2 
f.  336*  unter  der  Bubrik  kftnigs  -  schenk,  art  3  aus  Jahresregister  2  f.  305* -306*. 


[1]  Fer.  4  ante  Ambrosii:   item  dedimus  3  Ib.  und  11  sh.  haller  zu  botenlon  von  J426 
der  brief  wegen,  die  uns  unser  frewnd  *  brachten  von  unserm  herren  künige^  die  f&rbaz   ^** 
zu    senden    f&rsten    herren    und    stetten.   —    item  dedimus  3  Ib.  5  sh.  und  4  haller  zu 
botenlon  gen  Meichsen  zum  markgrafen,    gen  Maidburg  zum  bischof,   gen  Erfurt,    und 
ßotemburg,  mit  unsws  herren  kfinigs  briefen,  in  die  zu  antwurten. 

[2]  Fer.  4  in  die  Walpurgis:  item  dedimus  26  Ib.  12  sh.  und  2  haller  umb  wein,  Mai  i 
als  die  kftriiftrsten  und  ander   f&rsten   herren    und    des    reichs  stete   hie   waren  auf  dem 
tag,    den  in  unser  herre  ^  der  kunige    auf   sant  Walpurgen   tag   her -gesetzt  het,    umb 
Walpurgis  nechstvergangen. 


Mai  1 


a)  Yorlag«  m'c.    b)  om.  cod. 


36  *  Erzhischof  Konrad  III  von  Maine  fand  sich 
noch  tDohrend  des  Reichstags  in  Nürnberg  ein 
(wie  aus  nr.  403  und  aus  den  Kosten  dieser  Stadt 
nr.  410  art  2^  erJieUt),  freilich  erst  am  31  Mai, 
aUo  drei  Tage  wuih  Datum  des  Briefes,   dessen 

40  Beilage  unsere  Präsenzliste  ist  (cf  Quellenangabe). 
So  war  (wenn  man  von  Böhmen  absieht)  wenig- 
stens die  Hälfte  der  Kurfürsten  (Mainz  Trier 
Sadisen)  auf  dem  Beichstag  in  Person  erschienen. 
•  Die  Vertreter  Nürnbergs  auf  dem  Beichstag 

Denisehe  Bei  chstaps-AIcten  YIIl. 


ZU  Wien  Peter  Vdkmeir  und  Sigmund  Stromeir, 
vgl.  nr.  380  art.  3.  Hier  und  im  nächstfolgenden 
Eintrag  ist  von  königlichen  Briefen  die  Bede, 
welche  Nürnberg  an  Fürsten  Herren  und  Städte 
zu  versenden  hatte.  Wahrscheinlich  waren  dies 
die  Einladungen  zu  dem  Nürnberger  Beichstag 
im  Mai  (nr.  375).  Warum  im  zweiten,  nicht  aber 
im  ersten  Eintrag  die  Adressaten  genannt  sind, 
können  wir  nicht  erklären. 
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Heichstag  zu  Nürnberg  im  Mai  und  Juni  1426. 


i486  ^2"]  Propinavimus  den  von  Wynnsheim  6  qr.;  summa  16  sh.  hllr.  —  propinavimus 

bis  unsers  herren  des  babsts  legat  ^  8  qr.;  summa  1  Ib.  1  sh.  4  hllr.  —  propinavimus  des 
•'""*  ^^ kardinals  kanzler  8  qr.;  summa  1  Ib.  1  sh.  und  4  hllr.  —  propinavimus  der  Tewtschen 
herren  von  Prfewßen  gepieter  *  12  qr.;  summa  1  Ib.  10  sh.  hllr.  —  propinavimus  dem 
bischof  von  Agram  32  qr.;  summa  4  Ib.  5  sh.  imd  4  hllr.  —  propinavimus  den  von  6 
Hagenaw  Collmair  *  8  qr. ;  summa  1  Ib.  1  sh.  und  4  hllr.  —  propinavimus  dem  bischof 
von  Speyr,  und  dem  von  Leyningen,  und  des  pfalnzgrafen  hofmeister,  und  kanzler  * 
28  qr.;  summa  3  Ib.  5  sh.  4  hllr.  —  propinavimus  dem  bischof  von  Maydburg  16  qr. ; 
summa  1  Ib.  17  sh.  4  hllr.  —  propinavimus  dem  cardinal  de  Ursinis  32  qr. ;  summa 
3  Ib.  14  sh.  8  hllr.  —  propinavimus  herzog  Ernsten  von  Mftnichen  24  qr.;  summa  lo 
2  Ib.  16  sh.  hllr.  —  propinavimus  herzog  Wilhelm  24  qr.;  summa  2  Ib.  16  sh.  hllr.  — 
propinavimus  Peter  Wacker  6  qr.;  summa  14  sh.  hllr.  —  propinavimus  dem  herzogen 
von  Sachsen  ^  und  seinem  sun  50  qr.;  summa  5  Ib.  16  sh.  8  hllr.  —  propinavimus  dem 
von  Weinsperg  8  qr.;  summa  18  sh.  und  8  hllr.  —  propinavimus  dem  bischof  von 
Sachsen  **  imd  seinen  vettern  24  qr. ;  summa  2  Ib.  16  sh.  hllr.  —  propinavimus  dem  iß 
bischof  von  Eystet  16  qr.;  summa  1  Ib.  17  sh.  und  4  hllr.  —  propinavimus  des  bischofs 
von  Cöln  rate  16  qr.;  summa  1  Ib.  17  sh.  imd  4  hllr.  —  propinavimus  der  stat  von 
Colin  10  qr.;  summa  1  Ib.  3  sh.  und  4  hllr.  —  propinavimus  herzog  Johanscn  24  qr.; 
summa  2  Ib.  und  1 6  sh.  *  —  propinavimus  dem  lantgrafen  von  Halls ',  dem  öewolf 
obrister  hofmeister  und  pfleger  zu  Strawbing  18  qr.;  summa  2  Ib.  2  sh.  hllr.  —  propi-  20 
navimus  der  stat  von  Mfüiichen  8  qr. ;  summa  18  sh.  und  8  hllr.  —  propinavimus  dem 
bischof  von  Tryer  32  qr. ;  summa  3  Ib.  14  sh.  8  hllr.  —  propinavimus  hem  Albrechten 
von  Hohenloch  8  qr.;  summa  18  sh.  8  hllr.  —  propinavimus  graf  Micheln  von  Wert- 
heim, und  graf  Adolffen  von  Nassaw,  Cunraden  von  Pickempach,  und  dem  von  Roten- 
stein ,  dem  von  Hanaw  24  qr. ;  summa  2  Ib.  1 6  sh.  hllr.  —  propinavimus  den  von  25 
Rotemburg  6  qr.;  summa  14  sh.  hllr.  —  propinavimus  dem  bischof  von  Bamberg  16  qr.; 
summa  1  Ib.  17  sh.  4  hlh\  —  propinavimus  dem  lantrichter  zu  Hirßberg  4  qr.;  summa 

9  sh.  4  hllr.  —   propinavimus   heraog  Johannsen   sun  *  20  qr. ;   summa  2  Ib.  6  sh.  und 
8  hllr.  —  propinavimus  dem  bischof  von  Meintz  32  qr. ;   summa  3  Ib.  14  sh.  8  hllr.  — 
propinavimus  der    alten    frawn    von  Haydeck    der    von   Swartzburg  irer  muter  10  qr. ;  so 
summa  1  Ib.   3  sh.   und    4  hllr.    —    propinavimus    einem    des    von    Meichsen    rat    dem 
doctor  **  6  qr.;  summa  15  sh.  hllr.  —  propinavimus  den  von  Wynnsheim  4  qr.;  summa 

10  sh.  hllr.  —  propinavimus  hern  Niclasen  Pirk  ritter  und  ir  zwein  des  rats  von  Straß- 

a)  cod.  Ib.,  natürlich  SchreibfehUr.    b)  cod.  deuüich  dector. 


*  Doch  wol  nicht  Kardinal  Orsini,  denn  dieser 
erscheint  bald  darauf  mit  einem  Weingeschenk 
von  32  Quart  bedacht.  K,  Sigmund  schreibt  am 
12  Juni  an  den  Kardinal  von  England  nach 
Nürnberg.    Ist  an  Branda  hier  zu  denken? 

*  Wolf  von  Sensenheim  Komthur  zu  Osterode, 
s.  nr,  402, 

»  S.  nr.  414. 

*  Graf  Emich  von  Leiningen,  Hanns  von  Ve- 
ningen  der  Hofmeister,  und  Meister  Peter  (nr.  400) 
bildeten  mit  Bischof  Edban  von  Speier  die  Kur- 
pfälzische  Gesandtschaft  (vgl.  auch  nr.  404  und 
409). 

*  Die  Anwesenlieit  Friedrich  I  Kurfürsten  von 
Sadisen  in  Nürnberg  in  concilio  principum  occu- 


pat.  erwiihnt  auch  Corner  chron.  apud  Eccard  35 
corx^,  hist.  med.  aeri  2,  1268.  Er  hatte  4  Söhne, 
von  welchen  jedoch  nur  der  älteste,  der  1412  ge- 
borene Friedrich  Nachfolger  seines  Vaters  in  der 
Sächsischen  Kur,  hier  in  Betracht  kommen  kann 
(Voigtel-Cohn  Tf  61).  40 

*  Ist  wol  Bischof  Magnus  von  Hildesheim,  ein 
Herzog  von  Sachsen  -  Lauenburg  (Voigtel-Cohn 
Tf  58). 

^  Johann  Landgraf  von  Leuchtenberg  und  Graf 
von  Hals.  45 

*  Der  hier  auftretende  Sohn  des  Pfalzgrafen 
Johann  von  Neumarkt  ist  Christoph,  der  nach- 
herige König  von  Dänemark  (Voigtel-Cohn  Tf.  50). 
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bürg*  10  qr.;   summa  1  Ib.   imd   5  sh.  hllr.    —    propinavimus  Hannsen  Schultheiß  und  '^^^ 
dem  Pucken  von  Wirtzburg  4  qr.;    summa  10  sh.  hllr.    —    propinavimus  ir  zwein  des    tis 
rats  von  Speyr  6  qr.;    summa  14  sh.  hlb.    —  propinavimus  dem   abt  von  Gengembach •'*"**  ^^ 
6  qr. ;  summa  1 4  sh.  hUr.  —  propinavimus  zwein  doctoren  von  Hall  auß  Sachsen  8  qr. ; 
fi  summa  18  sh.  8  hllr.  —  propinavimus  dem  abt  zu  sant  Giligen  von  Prawnsweig  8  qr.; 
summa  18   sh.    8  hllr.    —    propinavimus    zweien    von   Weinsberg   4   qr.;    summa   9  sh. 
4  hllr.  —  propinavimus  dem  abt  von  Waltsachsen  6  qr. ;  summa  14  sh.  hllr.  —  propi- 
navimus den  von  Augspurg  8  qr.;   summa  18  sh.  8  hllr.   —   propinavimus  dem  Schult- 
heißen von  Regenspurg  8  qr.;    summa  18  sh.  8  hllr.    —    propinavimus  dreien  des  rats 

10  von  Frankfurt*  8  qr.;  summa  18  sh.  8  hllr.  —  propinavimus  graf  Fridrichen  von 
Ootingen  *  10  qr.;  summa  1  Ib.  3  sh.  4  hllr.  —  propinavimus  herzog  Heinrich  *  24  qr.; 
summa  2  Ib.  16  sh.  hllr.  —  propinavimus  des  bischofs  von  Saltzburg  rat  und  zwein 
des  rats  doselbst  12  qr.;  summa  1  Ib.  und  8  sh.  hllr.  —  propinavimus  dem  von  Abems- 
perg  10  qr.;  summa  1  Ib.  3  sh.  und  4  hllr.    —   propinavimus   hem  Heinrichen  Nothaft 

1*  6  qr. ;  summa  14  sh.  hllr.  —  propinavimus  den  von  Ulm,  den  von  Costentz  und  den 
von  Eßlingen  14  qr.;  summa  1  Ib.  12  sh.  imd  8  hllr.  —  propinavimus  dem  Obernhofer 
von  Landshut  und  Cuntzen  Wyener  von  Purkhausen  8  qr. ;  summa  18  sh.  und  8  hllr.  — 
propinavimus  den  von  Freyberg  6  qr. ;  summa  14  sh.  hllr.  —  propinavimus  den  von 
Weissemburg  4  qr.;   summa  9  sh.  4  hllr.    —    propinavimus  dem  Hintscho  Pflug  8  qr.; 

w  summa  18  sh.  8  hllr.  —  propinavimus  den  von  Meintz  8  qr.;  summa  18  sh.  8  hllr.  — 
propinavimus  dem  Wilhelm  von  Haubtgeroltztorff  des  herzogen  von  Sage  ^  von  Slesii 
diener  6  qr. ;  summa  14  sh.  hllr.  —  propinavimus  zwein  des  rats  von  Wurmbs  6  qr.; 
summa  14  sh.  hllr.  —  propinavimus  dem  burgermeister  und  einem  des  rats  von  Kempnitz 
6  qr. ;  summa  14  sh.  hllr.  —  propinavimus  graf  Heinrich  von  Ortemberg  8  qr.;  summa 

25  18  sh.  8  hllr.  —  propinavimus  dem  burgermeister  von  Homarde  auß  Westfalen  6  qr. ; 
summa  14  sh.  hllr.  —  propinavimus  zwein  des  rats  von  Regenspurg  6  qr.;  summa  14 
sh.  hllr.  —  propinavimus  dem  bischof  von  Passaw  20  qr. ;  summa  2  Ib.  6  sh.  8  hllr.  — 
propinavimus  des  bischofs  von  Wirtzburg  raten  8  qr. ;  summa  18  sh.  8  hllr.  —  propi- 
navimus der  jungen  von  Haydeck  6  qr.;  summa  14  sh.  hllr. 

80  Summa  95  Ib.  15  sh.  und  4  hllr. 

[2^]  Nota,  als  unser  gnedigister  herre  her  Sigmund  Römischer  zu  Beheim  und 
zu  Ungern  etc.  k&nige  den  kurf&i*sten  fürsten  herren  und  stetten  einen  tag  auf  sant 
Walpurgen  tag  nechstvergangen  her -gesetzt  het,  und  als  etlich  kurfftrsten  imd  ander 
fürsten  herren  und  stette  herkomen  und  etwie  lang    hie  gelegen  waren,    und    do    unser 

36  herre  der  kftnig  von  krankeit  wegen  außen  belaib:  primo  do  schankt  man  dem  bischof 
von  Agram  seiner  gnaden  kanzler  einen  vergulten  pecher,  der  wug  3  mark  5  lot  und 
ein  quentein,  kostet  43  guidein  now  4  sh.  und  5  haller.  —  item  do  schankt  man  dem 
Cardinal  de*  Ursinis  8  silberein  pecher,  die  wugen  5  mark  12  lot  und  ein  quentein, 
kosten  47  guidein  11  sh.  und  3  haller,   und  fisch  f&r  6  Ib.  und  6  sh.  haUer  new,   und 

40  darzu  wein  als  im  schenkpuch  geschriben  steet «.    —    item   do   schankt    man    markgraf 

a)  cod.  der. 

*  Die  beiden  Straßburger  BathsJierren ,   welche         ■  Friedrich  IV,  stirbt  1439  (Löffelholz  Oettin- 
ihre  Stadt   auf  dem  Beichstag  vertraten,   waren      gana,  sielie  im  Stammbaum). 
Claus    Bernhard  Zorn  von  Bulach  Bitter  wnd         *  Von  Baiem-Landahut 

45   Claus  Schanlit,  8.  nr.  400  f.  ^  Herzog  Johann  von  Sagan. 

*  Nach  der  Frankfurter  Stadtrechnung  bestand         •  S.  oben  art  2. 
die  Gesandtschaft  der  Stadt  aus  Walther  Swarczen- 
bcrger  und  Jacob  Stralnberg   selbseste    (nr.   413 
art  1  und  1^). 
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500  Beichstag  zu  Nürnberg  im  Mai  und  Juui  1426. 

i4£6    Fridrich  von  MeichBen^  der  ein  kurfiirst  in  Sachsen  worden  was  *  und  als  ein  kurffirst 
bis    nicht  mer  hie  was  gewesen^   ein  par  yerg&lter  köpf  ob  einander ,    die  wugen  6^  mark 

•^"***^^und  V*  quentein,  kostet  die  mark  11  guidein;  summa  72  guidein  new  und  1|  sh. 
haller.  und  mer  im  und  seinem  sun  fisch  fiir  13  Ib.  und  18  sh.  haller  new^  und  auch 
darzu  wein  als  im  schenkpuch  geschriben  steet  *.  —  item  dem  bischof  von  Tryer  fisch  » 
für  11  Ib,  und  10^  sh.  haller  new,  und  wein  als  im  schenkpuch  geschriben  steet'.  — 
item  do  schankt  man  dem  bischof  von  Meintz  visch  fftr  10  Ifo.  13  sh.  und  2  haller 
new,  und  darzu  wein  als  im  schenkpuch  geschriben  stfiet.  —  summa  43  Ib.  4  sh.  10 
haller  und  162  guidein  new,  unum  pro  1  Ib.  und  2  sh.  haller. 

Summa  in  hallensibus  221  Ib.  8  sh.  und  10  haller.  lo 

Mai  89  [3]  Fer.  4  post  Urbani :  item  dedimus  7  Ib.  newer  haller,  als  man  allen  reichsteten 

ein  erung  zum  Cunraden  Ereßen  tet  eins  mittags,  daz  es  kostet  als  man  sie  eins  mittags 
dahin  an  die  zech  gebeten  het.  recepit  Cunrad  Kreß.  —  item  dedimus  1  guidein  new, 
facit  1  Ib.  und  2  sh.  haller  in  die  kuchen,  als  der  kardinal  de  Ursinis  eüich  des  rata 
geladen  het.  —  item  dedimus  28  Ib.  14  sh.  und  2  haller,  daz  die  hüt  auf  der  vesten  ^ 
und  unter  den  tom  kostet,  und  daz  man  den  statknechten  von  irer  m&we  wegen  zu 
liebung  geben  het,  als  die  k&rfursten  und  ander  f&rsten  herren  und  stette  hie  waren 
von  des  tags  wegen,  den  unser  herre  der  Römisch  k&nig  Sigmund  hergesetzt  het. 

Juni  26  [4]  Fer.  4  ante  Petri  et  Pauli:  item  dedimus  4  Ib.  13  sh.  und  4  haller,  daz  unser 

gesellen  verzert  beten  gen  Tuckersfelden  ^,  nach  schedlichen ,  und  daz  sie  den  cardinal  *^ 
de  Ursinis  von  hinnen  belaiten.  —  item  dedimus  2  guidein  new  des  cardinals  de  Ursinis 
porsefant.    recepü  Steffan  Coler.     unum  pro  1  Ib.  und   2  sh.  haller.     summa  in  hallen- 
sibus 2  Ib.  und  4  sh.  haller. 


Mai  1 

ins 
Jtdi  15] 


[1426  411,  Kosten  des  Schwäbischen  Städtebundes  zu  dem  Nümherger  Reichstag  im  Mai  1426. 

[1420  Mai  1  bis  Juli  15,]  25 

ÄU8  Ulm  StA,  Rechnung  des  Schwäbischen  Städtebunds   vom  Jahre    1426   f.  17»;.  19^ 
und  22^,  unter  der  BuMJc  bottenlone. 

[1426  [j[j  Steffan  Maggen  eodem   die  ^   gen  Nftremberg,   als  wir   si  ®  beschriben  wie  es 

umb  unsers  herren  des  kiinigs  und  der  fürsten  z&künft  des  tags  in  irer  statt  gestalt 
were,  das  sich  der  stette  bottschaft  darnach  wiste  z&  richten,  1  guldin.  so 

Juni  10  [2]  Frideln  2  vor  Vity  gen   Nftremberg  zft    der    stette    botten  ^    umb   gelegenhait 

der  löwfe  daselbs,  das  wir  uns  mit  manimgen  und  anderm  darnach  wisten  z4  richten, 
1  guldin. 

LJuinö]  \3\  Hannscn  Earter  eodem  die**  gen  Pfnllendorff,   als  in  die  stette  verkünten  den 

anschlag  gen  Beheim  und  was  ir  anzale  daran  were,  12  sh.  hl.  86 


^  Feierliche  Belehnung  des  Markgrafen  Fried-  auf  todches  sich  der  Eintragende  mit  eodem  die 

rieh   des  Streitbaren  von  Meißen  mit   dem  Kur-  bezieht 
fürstenthum    Sachsen    am    1   Aug,    1425    (Hörn         •  D.  h,  die  vori  Nürnberg, 
Friedrich  der  Streitbare  906-907  nr.  308),  ^  Die  der  stette  botten  sind  wöl  die  Gesandten 

'  S,  oben  art  2,  des  Schwäbischen  Städtebundes.    Über  diese  selber  40 

•  S.  oben  art.  2.  können  wir  nichts  aus  unserer  Vorlage  mittheilen. 

*  Tüchersfelden  nordöstl,  von  Forchheim,  ®  2  post  Margrethe   [Juli  15]   ist  das  vorher- 
'  Vorhergeht  das  Datum  Waltburgis   [Mai  i],  gehende  Datum, 


F.  Städtische  Kosten  nr.  410414.  501" 


413.  Kosten   der  Stadt   Görlitz  zum   Reichstag  m  Nürnberg  im   Mai  M26.     1426  i^se 
Mai  12,  ^  '^ 

Aus  GörUtz  StA.  Bechnimgsbuch  von  1425/26  cod.  chart.  ooaev.,  nicht  folüert. 

Dominica  exaudi  post  ascensionem  domini :  item  Hanns  Printczel  ^  von  Budissin  kein  Jfo*  Js 
6  Nurenberg  zu  den  kurfursten  unser  bestes  zu  werbin    umbe    des    anslages   wille    kein 
Behemen,  4  sL  g. 


413.  Kosten  Frankfurts  zum  Nürnberger  Reichstag  im  Mai  1426.    1426  Juni  29.  use 

Juni  89 

Aus  Frank  f.  8t.  A.  Rechenbuch  von  1426,  art.  1  unter  der  Bubrik  ußgeben  zerÜDge,  art. 
1^  tmter  usgebin  pherdegelt 

10  [1]  Item  ipsa  die  Petri  et  Pauli  apostolorum:  100  Ib.  5  Ib.  16   sh.  6  hll.  virzertin  /^^^ 

Walther  Swarczenberger  und  Jacob  Stralnberg  selbseste  *  mit  seß  pferden  40  tage  gein 
Nuremberg;  als  unser  herre  der  kunig  fursten  herren  und  steden  dar -bescheiden  hatte 
umb  einen  zog  über  die  Hassen.  —  [1^]  item  ipsa   die  Petri  et  Pauli:    20  Ib.  Walther  j^m^»» 
Swarczenberger    und  Jacob   Stralnberg  von  zwein    pherdin  gein  Nuremberg    40    tage, 

15  als  unser  herre  der  kunig  fursten  herren  und  steden   von  der  Hussen  wegin  dar -be- 
scheiden hatte. 


414.  Kosten  Kolmars   zu   dem  Nürnberger  Reichstag   im  Mai   1426.    1426  Juni  30  '^^^ 
his  Sept.  29.  w» 

8pt  Z9 

Aus  Kalmar  St.A,  Kaufhausbuch  1426-1427  nr.  20  f.  4;  18. 
«0  fil  Sundae:  noch  Petri  et  Pauli :  item  Margwart  und  der  meister  Fulweiß  '  rittent  '*^^ 

Juni  SO 

gon  Sletzstat  von  dez  rits  wegen  so  Margwart  und  Heincftntz  gon  Nurenberg  geton 
hant,  und  euch  antwurt  ze  gebende  von  des  diensts  wegen  gon  Behem  als  daz  ze 
Nftrenberg  angeslagen  ist;  worent  3  tage  uß;  coste  in  allem  2|  Ib.  3  sh. 

[2]  Sundag  sanct  Michels  dag:   item  Margwart  von   des  ritzt  wegen  gon  'Ntren- spt  29 
M  berg  und  euch  gon  Ungern  6  Ib.  9  sh.;   und  sol  darzä  nemen  an  den  von  Keiserspcrg 
6^  guldin,.  und  den  von  Münster  i  guldin,  das  überige  hant  ime  die  vordem  bezalt. 


»  Vgl  S.  461,  16  und  ibid.  nt.  2.  '  Ä  nr.  410  art.  2^. 

*  S.  wr.  410  art  2^. 


602  ßeichstag  zu  Nürnberg  im  Mai  und  Juni  1426. 


G.   Anhang:  EarfDrstentag  za  Boppard  29  Jalt  1426  nr.  415-418. 

US6  4J5^  Erzbischof  Konrad  III  von  Mainz  an  Erzhischof  Otto  von  Trier,  wünscht,  daß 
die  von  letztermn  atis  Anlaß  der  traurigen  Kriegsnachrichten  at*s  Sachsen  vor- 
geschlagene Zusammenkunfl  der  Rheinischen  Kurfürsten  Juli  9  oder  10  stattfinde. 
1426  Juni  29  [Heppenheim  ^].  ß 

Ay>8  Köblenss  StA,  I  KurfiirBtenthum  Trier  G  19  Peter  Mayer  Kriegszüge  der  Erzbisch. 
von  Trier  cod,  chart  saec.  15-16  f,  58<^'60^, 

Herre  von  Trier,  lieber  neve.  als  uwer  lieb  uns  itzund  mit  uwem  clegelicben 
brievcn  zu  wissen  getan  hat,  wie  das  der  hochgebom  forste  her  Friderich  herzog  zu 
Sachsen  etc.  und  marggrave  zu  Myssen  unser  lieber  ohme  ftch  erschrecklich  und  cleg-  »^ 
lieh  schrifte  getane  habe  wie  das  die  verboseten  ketzer  zu  Behem  siner  herrn  manne 
frunde  und  undertanen  viel  todgeschlagen  und  groissen  unmesselichen  schaden  getan 
haben  ^,  und  ruret*  under  andern  werten,  das  uch  ein  besonder  notturft  sin  bedunke 
das  wir  \ner  churfwrs^en  bi  Ryne  uns  zosamenfogeten  mit  einander  besprechen  und  zu 
rade  wurden  wie  man  die   Sachen    zum    bequemlichsten    for    hande    genemmen    mochte,   is 

Juni  80  begcrende  von  uns,  das  wir  uns  uf  morgen  sonntage  ghen  Foytsberg  fogen  wollen ,  so 
wolle  uwer  liebe  auch  in  der  nehe  an  dem  Ryne  sich  enthalten  umb  des  willen  das 
uwer  liebe  und  wir  uns  mit  unsem  lieben  neven  ohmen   und   gevattem   dem   erzbischof 

Juni  so  zn  Collen  und  herzogen  Ludwigen  pfalzgraven  etc.  nach  dem  tag   den   sie  zu  Wesel  uf 
morgen  sontag  leisten  sullen    an   eine  malstatt   versameln   mochten  zu  rade   zu  werden  2o 
wie  der  verdampten  ketzeri  zu  widdersteen  si  etc.,  als  dan  uwer  liebe  brieve  uns  davon 
gesant  forter  mit  mehe  werten  inhelt:    hain    wir   verstanden,     und    laissen   uwer   liebe 
wissen,  das  der  egenant  unser  Über  ohme  von  Sahsen  uns  zuvor  solich  cleglich  und  er- 
schrecklich nuwe  meere  und  schedliche  unmenschlich  täte  und  geschichte,   so  dan  leider 
an  den  sinen  von  den  obgnanten  verboseten  ketzern  geschehen  und  zugangen   sin   (die  «s 
dan  unser  und  aller  cristengleubigen  gemuete  bitterlichen  beschweren   und  billichen  be- 
wegen sollen),  geschiieben  hait.     und  uns  hait  zuvor  wol  notturftig  beducht  imd  bedunkt 
uns  nu  viel  notturftiger  sin  das  wir   vier   kurforsten  an    dem  Ryne   uns  zusamenfogten 
usser  den  Sachen  zu  redden  und   zu  rade    zu    werden    wie    den    obgnanten    verhertten 
ketzern  zu  widdersteen  si,  als  wir  dan  itzund  kurzlichen  uwer  liebe   davon   geschrieben  so 
haben  und  genzlichen  meinen  das  uch  itzund  solich  unser  schrift  geantwurtt   si  worden. 

Juni  29  wan  nu,  lieber  neve,  uwer  botte  und  die  obgnant  uwer  schrifte  uf  hüte  samstag  nach 
vesperzit  alhie  zu  Heppenheym  allerersten  uns  gedroffen  hat,  so  ist  die  zit  uns  zu  kurze 

jtüi  1  zu  solchem  tage  uns  zu  fuegen.     so  han  wir  auch  etliche  dreflflich  tage  uf  montag  und 

***"'  ^  dinstag  schirstkommende  bescheiden  zu  leisten,  daran  uns  fast  macht  liget  und  uns  nicht  S5 
zu  widderpieten  sin,  also  das  wir  ims  darumb  zu  diesem  mal  zu  solichem  tage  nicht  ge- 
fugen  können,  sonder  wir  bitten  uwer  liebe  mit  ganzem  iruntlichem  flisse,  als  ir  rurent 
und  meinent  das  die  obgenanten  unser  neve  und  oheim  zu  dem  tage  ghen  Wesel  kom- 
men, das**  ir  uwer  montliche  bottschaft  an  ine  beiden  versuchen  und  begeren  wullend 
eins  tages  uf  nu  dinstage  ader  mittwoch  schirstkommend  über  acht  tage   ader  umb   die  4o 


JuU  9 
oder  10 


a)  cod.  mrent.    b)  cod,  nnd. 


*  Der  Ort,  wo  der  Bnef  geschrieben  wurde,  ist         *  In  der  Schlacht  bei  Aussig  am  16  Juni  14:26, 
zwar  nicht   am  Schluß  im  Datum,   wol  aber  in 
der  Mitte  des  Briefes  genannt. 
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zit  eins  zu  werden  und  zu  überkommen,  dahin  uwer  liebe  die  obimant  unser  neve  oheim 
und  wir  an  eine  walstat  zusamenkommen  mochten,  uns  mit  einander  zu  undersprechen 
und  zu  rade  zu  werden  was  uns  in  den  Sachen  furter  zu  thun  si  und  wie  man  solicher 
unmenschKchen  boißheit  widdersteen  moege.     zu   solichem    tage,    so    der    also   verramet 

6  wurde,  wir  auch  gerne  kommen  wolten.  und  uwer  liebe  wulle  herinne  das  beste  raten 
und  prüfen,  dan  uns  des  wol  eine  groisse  notturft  sin  bedunket.  was  uwer  liebe  dan 
davon  zu  antwort  entsteen  wirdet,  das  wuUent  uns  furter  verkünden,  das  wir  uns  dar- 
nach mögen  wissen  zu  richten.  datum  ipso  die  feste  beatorum  Petri  et  Pauli  aposto- 
lorum  anno  domini  26.  jun*  29 

10  [swjpra]  Reverendo  in  Cristo  patri  domino  Ottoni  Conradus  archiepiscopus 

archiepiscopo    Treverensi    consanguinco   nostro    ca-  Moguntinensis. 

rissimo. 


416.  Strasburg  an  Freiburg  i.  Hr.:   von    einer  Unterredung    eines    Straßhurger  Ahge-  ^^^^ 
sandten  mit  Kurfürst  Ludtvig  III  von    der  Pfalz  in  Betreff  des  Feldzugs   gegen 
16  Böhmen,  von  einem  detnnächst  bevorstehenden  Kurfürsteniag  in  demselben  Betreff. 

1426  Juli  14  Straßburg. 

Aus  Freiburg  i.  Brsg.  St.Ä.  Ältere  Kriegssachen  nr.  149   or.  mb.  lit,  cl,  c.  sig.  in  versa 
impr.  deUto. 

Unsem  sundera  guten  fr&nden  und  lieben  getrüwen  eitgenossew  dem  burgermeister 

20  und  dem  rät  zft  Friburg  Gnbiten  wir  Wolfhelm  Bock  der  meister  und  der  rat  z&  Straß- 
burg unsem  frftntlichen  dienst  lieben  fründe.  alz  ir  uns  nechst  geschriben  habent: 
wie  daz  unser  allergenedigester  herre  der  Römische  kunig  ftch  stetten  im  Brisgowe  ver- 
schriben  hette  ^,  alz  ir  uns  danne  sines  briefes  abgeschrift  geschicket  hond,  und  daz  ir 
wol  meindent  daz  sine  k&ngliche  gnode  uns  uf  soliche  meinunge  euch  verschriben  habe, 

2&  und  daz  wir  die  andern  stette  ftwere  fründe  und  eitgenossew  und  euch  ir  sollichen  Sachen 
und  geschriften  vormols  allewege  unserm  genedigen  herren  herzöge  Ludwigen  deme 
pfalzgräfFen  ze  wissen  geton  haben,  darumb  ir  meindent  daz  daz  aber  durch  uns  von 
uwem  und  unsem  wegen  zu  tünde  were  obe  uns  daz  euch  gefallen  wolte  etc.;  wer' 
ouch  obe  wir  ützit  vememen  wie   sich  unser  genedigen   heiTcn    die    kftrfursten    andern 

30  f&rsten  herren  und  stette  und  ouch  wir  uns  ze  haltent  meindent  in  dem  dienste  gen 
Behem*,  daz  wir  üwch  daz  alles  wissen  lossen  woltent  etc.,  alz  danne  üwer  brief  uns 
gesant  daz  vöUiclicher  inneheltet;  daruf  wir  ftwer  gftten  früntschaft  zu  der  zit  geant- 
wrtet  ^  habent  *,  wie  daz  unser  allergenedigester  herre  der  Römisch  kunig  uns  in  solicher 
messe  ouch  geschriben  hette,  und  daz  wir  also  noch  ftwer  meinunge  unser  erber  bot- 

36  Schaft  zu.  unserm  genedigen  herren  herzog  Ludwigen  tun  woltent  von  disen  Sachen  allen 
mfintliche  mit  sinen  gnoden  ze  reden  etc.:  daz  wir  ouch  also  geton  und  den  fromen  her 
Hug  Driczehen  unsem  alten  ammeister  zft  sinen  gnoden  dorumb  gefertiget  habent. 
und  also  der  wider  zft  uns  komen  ist,  h&t  er  uns  erzalet:  wie  daz  unser  genediger  herre 
herzog  Ludowig  ime  in  geheime  zu  wissen  tett,  wie  daz  die  körfursten   gar  balde   ze- 

40  samene  ze  kümen  meindent  sich  von  dez  dienstes  wegen  zft  underreden,    und  waz   do 

a)  or.  eiPti  von  link»  nach  rechh  altateiffends  PunkU  über  dem  ersien  e.     b)  or.  ttfc. 


*  Brief  vom   10  Jtmi  nr.   392,    toie  aus   den  ist  datiert  festo  visitac.  gloriose  virginis  Marie  26 

nächstfolgenden  Sätzen  unserer  nr.  zu  ersehen  ist.  [Juli  2]  und  in  Freibnrg  a.  a.  0.  or.  mb.  lit.  cl. 

'  Der  hier  angezogene  u/nd  seinem  Hauptinhalt  c.  sig.  in  verso  impr.  deleto. 
46   yiach  mitgetheilte  Brief  Straßburgs   an   Freiburg 


Mi 


Reichstag  zn  Nürnberg  im  Mai  und  Joni  1426. 


'^^  die  meinunge  darinne  sinde  iXrrde*,  wolte  er  uns  euch  zft  wissen  tun  ^     wanne   daz  ge- 
schieht, wellen   wir  ftwch  daz  ze  stftnt  euch  lossen  wissen,     und  uf  daz  so  meinet  unser 
genediger  herre  herzog  Ludowig  etc.,  daz  er  sich  von  des  ^  marggraffen  wegen  enthalten 
welle  und  die  sach  lossen  anston  '  unz  daz  man  gesicht  wie  sich  dise  lo&fende  machen 
werden,     also,  lieben  fr&ndc;   wissent  ir   sovil  und  wir  iecze  von   den   Sachen   wissent 
und    k&nent    wir    Aczit   geton^    &wch    dienst    und    liep    sin,    sind    wir    willig   ze   t&n. 
jui*  14  datum  crastino  festi  sancte  Margarethe  virginis  anno  domini  etc.  vicesimo  sexto. 
[m  verso]  Unsem  sundem  g&ten  Mnden  und  heben 
getruwen  eitgenossen  dem  burgermeister   und   dem   rat 
zfi  Friburg. 


10 


fi4se  ^jijf^  Beschwerden  des  Kurfürsten  Ludivig  III  von  der  Pfalz  über  Erzhischof  Kcmrad  III 
von  Mainz  wegen  Verbindung  mit  den  Städten  Worms  und  Speier,  wegen  Annahme 
des  Beichsvikariats,  und  wegen  anderer  genannter  Punkte,  vorgetragen  auf  dem 
Kurfürstentag  zu  Boppard  29  Juli  1426.        [1426  Juli  29  Boppard.] 

Aus  Wirzburg  Kreisarch.  Mainz-Aechaffb.  Ingrossaturbuch  XVII  f.  279  cop,  mb,  eoaev. 
Erwähnt  bei  v,  Bezold  2,  88  aus  unserer  Vorlctge, 


15 


Ansprache  herzöge  Ludewiges,  die  er  getan  und  luden  laßen  h{dt  an  min   herren 
i4se  zu  Boparten  des  montages  nach  Jacobi  anno   26   als  die  kurfursten   desmals  einen  tag 
^"^^  ^^  da  leisteden. 

[1]  Zum  ersten  von  der  rede  wegen  die  zu  Diepui^  geschach    als    von    der    stete  «o 
wegen  Wormß  und  Spyre:  die  ir  keiner  innemen  solte,    und  doch  er*   diewile   er*  zu 
dem  konige  von  Engelaut  gerieden  waz  ingnomen  hait. 

[2]  Item  von  des  vicariats  wegen:  daz  unser  herre  von  unserm  herren  dem  konige 
zu  Nuremberg  erwerbe  *  widder  soliche  bete  so  der  phalzgrave  in  gebeten  hette  in 
genwurtickait  unser  herren  von  Collen  und  Triere  ein  solichs  nicht  zu  thunde.  «» 

[3]  Item  und  als  er  sich  mit  ime  darnach  verfadtert  ^  habe  uf  daz  ire  fruntschafl 
zusehen  in  stete  blibe,  habe  er  soliche  werte  darnach  geretd  widder  die  sine  mit 
namen :  unser  heiTe  der  phalzgrave  heiße  in  herre  und  vatter  und  helse '  in  gutlich, 
er  wolte  wol  daz  er  in  nicht  also  hieße  noch  helsete  sunder  ime  daz  sine  ließe. 

[4]  Item  von  Oxstats  wegen :  wie  daz  unser  herre  von  Mencze  für  übel  neme  daz  »o 
er  ime  darumb  geschreben  habe. 

[5]  Item  unser  herre  der  phalzgrave  habe  in  darzu  gebracht  daz  er  sine  hende  für 
sich  sluge^:  er  wulde  auch  darnach  steen,  daz  er  in  darzu  auch  brechte  daz  er  sine 
hcnde  auch  für  sich  slahen  muste. 


a)  or.  iic.    b)  or.  der.    c)  f tr«t  unffrt^U  Pmikte  über  o. 


S6 


'  Der  PfcHzgraf  hielt  sein  Versprechen  und  be- 
richtete am  6  Aug.  (nr,  418)  an  Straßburg  wie 
sich  die  Kurfürsten  in  Betreif  des  Dienstes  wider 
die  Hussiten  halten  wollen,  Breisach  erhielt  eine 
Abschrift  des  Pfahgräflichen  Briefes  von  Streift- 
bürg  und  sandte  sie  mit  einem  Begleitschreiben 
^^^^  d.  d.  Aug.  11  (domin.  p.  Lawentii)  an  Freiburg. 
^^'  Letzteres  ist  erhalten  in  Freilmrg  L  e.  or,  chart 
lit.  ch  c.  sig.  in  verso  impr.,  dagegen  fehlt  der 
Brief  des  Kurfürsten. 

'  D.  h.  er  wolle  zunächst  keine  Feindseligkeiten 
gegen. den  Markgrafen  von  Baden  ausüben,  wolle 
die  Waffen  ruhen  lassen. 

^  Der  Erzbischof  von  Mainz.    Das  „innemen" 


Tieißt  „mit  ihnen  ein  Bündnis  eingehen,  sie  als 
Verbündete  aufnehmen".  —  Zur  Sache  selbst,  um 
die  es  sich  hier  handelt,  vgl.  Aschbach  3,  151. 

*  Der  Pfalzgraf, 

*  S,  o,  nr.  164  f  4o 
®  Das  sonst  nicht  nachweisbare  Wort  ist  offen- 
bar analog  gebildet  dem  sich  Terscbwägem;  also 
sich  mit  einem  Terfadtem  s.  v,  a.  zu  ihm  in  ein 
Vaterschaftsverhältnis  treten,  sich  von  ihm  vater 
nennen  lassen.  S.  502,  18  nennt  der  Kur  f.  von  45 
Mainz  seinen  Kollegen  von  der  Pfalz  gevatter. 

'  S,  V.  a,  umhalsen  (Lexer  Hdwb.  1,  1157). 
"  Die  Bedeutung  des  Ausdrucks  sine  faende  für 
sich  slahen  konnte  nicht  ermittelt  werden. 


j 
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r^l  Item  er  schribe  ime  als  were  er  sin  Schüler:  er  wulle  nicht  sin  schuler  sin.        P*^^ 

[7]  Item  so  habe  er  sich  zu  dem  herzogen  von  Burgundien  getan  und  imderstehe 
den  in  Dutsche  land  zu  ziehen:  daz  doch  wider  alle  Dutsche  lande  si. 

[8]  Item  er  understee  es  darzu  zu  brengen  daz  er  sin  herre  sin  wolde:    er  wolde 
6  darnach  steen  daz  er  sin  herre  nicht  werden  solle  ^ 

[9\  Item  von  des  Lantberges  wegen:  daz  er  ime  die  sine  dringen  wolle  anders  zu 
thftn  dan  alt  herkomen  si;  und  diewile  sie  des  nicht  tun  en wollen,  so  steen  ime  die 
sine  nach  libe  und  gute. 

\10\  Item    wie    daz .  er  *   geritden  *   si  zu  dem  marggraven    von  Baden    und    mit 
10  ime  sich  verbunden  habe:    daz   doch  nicht  sin    ensoltet  nach    bruderschaft    zusehen   in 
beiden. 

[li\  Item  daz  er  '  ime  dicke  embotte  habe  durch  die  sine  und  auch  durch  unsers 
herren  von  Mencze  frunde,  er  wolle  gerne  zu  ime  in  sin  hus  riden;  habe  er  etwas  fur- 
genomen  daz  nicht  sin  solle,  daz  wolle  er  abcthün;  habe  es  unser  herre  getan,  daz  er 
15  es  auch  abeth&. 

[i2]  Item  diß  enmoge  in  alles  nicht  helfen,  unser  herre  stelle  sich  unfruntlich. 
solte  er  nft  warten  wann  unser  herre  über  in  wiüte  placzen  *,  daz  were  im  swere,  und 
muste  auch  dawidder  suchen  wes  im  noit  were  ^. 


4-18.  Pfahgraf  Ludwig  III  an  Straßhurg:   die  Kurfürsten  habere   auf  dem    Tage    zu  i^se 
20  Boppard  beschlossen  daß  jeder  von  ihnen  seine  Anzahl  Glefen  gemäß  dem  Nüm-   "^" 

berger  Beschlüsse  gegen  die  Hussiten  schicke.    1426  Aug,  6  Heidelberg. 

Aus  Straßb.  StA,  AA  art.  97  or.  chart.  lit.  d.  c.  sig.  in  versa  impr. 

Ludewig  von  gottes  gnaden  pfalzgraff  bi  Rine  des  heiligen  Romischen  richs  erz- 
truchses  und  herzog  in  Beyern. 

86  Unsem  fruntlichen  grüß  zuvor,     ersamen  wisen  besunder  guten   frftnde.         als  ir 

ims  geschrieben  und  gepetten  habent  uch  in  geheimde  lassen  zft  wissen  wie  unsere  mide- 
kurfursten  und  wir  uns  itzund  uf  dem  dage  zu  Boparten  von  des  dinstes  wegen  widder 
die  Hüssen  und  ketzer  zu  Beheym  zu  t&nde  mit  einander  underredt  haben  etc.,  han 
wir  wol  verstanden,     und  lassen  uch  wissen:  das  die  vorgnanten  unsere  midekurfursten 

30  und  wir  uns  davon  mit  einander  underrett  hann  und  beslossen  haben,  das  unser  iglicher 
sine  anzal  gleven  schicken  wird^  in  der  masse  das  danne  zu  Nftremberg  beslossen  ist 
worden,  darnach  wollent  üch  wissen  zu  riechten.  datum  Heidelberg  feria  tercia  ante 
beati  Laurencii  martiris  anno  etc.  26. 

[in  verso]  Den  ersamen  wisen  meister  und  ratt  der 

S6       stad  z&  Straßburg  unsem  g&ten  fr&nden. 


1426 
Aug.  6 


a)  Vorl.  gertden.    b)  or.  wir. 

*  Unser  art.  8  findet  sich  in  folgender  Fassung 
hei  Eberhard  Windeck  L  c.  1187:  der  Pfalzgraf 
habe  eu  Boppard  vortragen  lassen,  der  Erzbischof 

40  von  Mainz  habe  gesagt,  wie  er  vernommen,  habe 
der  Pfalzgraf  geäußert,  er  [der  Pfalzgraf]  wolle 
sein  [des  Mainzers]  Herr  sein.  Dazu  aber  wolle 
[nun  folgen  wider  Worte  des  Erzbischofs  in  in- 
direkter Bede]  er  [der  Erzbischof]  so   lange  er 

45  lebe  es  nicht  kommen  lassen.  Hier  wird  also,  ab- 
weichend  von  art.  8  unserer  nr.,  des  Bestrebens 
aber  den  andern  die  Herrschaft  zu  gewinnen,  der 


Pfalzgraf  bezichtigt.  Diese  Fassung  ist  natürlich 
ganz  unpassend,  denn  der  Pfalzgraf,  der  auch 
nttch  Windeck  zu  Boppard  als  Kläger  auftritt, 
wird  sich  dort  doch  nicht  selber  angeklagt  haben. 

*  Der  Erzbischof 
■  Der  Pfalzgraf. 

*  S.  V.  a.  sich  hastig  und  lärmend  stürzen  auf 
(Lexer  l  c.  1,  300). 

^  unser  herre  stelle  sich  bis  Schluß  abgedruckt 
in  V.  Bezold  l.  c.  nt.  3. 
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Chronologisches  Verzeichnis 


der 


Urkunden  und  Akten. 


Die  mit  einem  *  bezeich neion  Stfieke  sind  nicht  ToUsUndig,  sondern  nnr  als  Regest  Anscng  oder  Bmcheifick  mitgeiheilt. 

Ygl.  über  dieses  Chronologische  Veneiohnis  das  Vorwort  des  1.  Bandes  p.  LXXXIII. 

1420 

Nov.  23  Czaslau.   K.  Sigmund  an  Köln:   soll  bereit   sein  zur  Beschickung  eines  Beichstags  zu 

Eger,  sub  nr.  1  * p.   6 

25 8traßburg:  dasselbe,  nr.  1       

Dez.  30  Brtix. Nördlingen:  lädt  auf  April  13  nach  Nürnberg  zum  Beichstag, 

Hussitenkrieg  betr.,  nr.  2 

Freiburg  i.  Br.:  dasselbe,  sub  nr.  2  * 

- — Köln:  dasselbe,  sub  nr.  2  * 

Erfurt:  dasselbe,  sub  nr.  2  * 

1431 

Jan.  20  Nürnberg.   Die  Stadt  an  Ulm:  über  das  kgl.  Ausschreiben  eines  Beichstags  nach  Nürn- 
berg auf  6  April  u.  s.  w.  * p.  7  nt.  2 

—  31  Danzig.   D.-O.-Hochmeistor  an  Deutsclmieistor :  soll  mit  etl.  Gebietigem  den  Nürnberger 

Beichstag  besuchen  * p.  24  nt.  1 

c.  Febr.  5  bis  April  22.   Nördlingens  Kosten  zum  Nümbei^r  Boiclistag  im  April,  nr.  37     .    .  p.  44 

Febr.  25  Straßburg.   Die  Stadt  an  Basel:  soll  Städtetag  in  Straßburg  11  Merz  beschicken  betr. 

Stadt.  Freiheiten  und  Antwort  dem  Kg.,  nr.  4 p.    9 

Merz  und  April.   Kosten  des  Schwftb.  Stadtebunds  zum  Nümb.  Beichstag  im  April,  nr.  40   .    .  p.  50 

1  Boppard.    Gen.  3  Kurfürsten  an  Pabst  Martin  V,  verwenden  sich  zu  Gunsten  des  kgl. 

Schiedsspruchs  für  den  Deutschorden,  nr.  5 p.  10 

c.  Merz  1  Boppard.   Kurtrior  an  Pabst  Martin  V,  verwendet  sich  ebenso,  nr.  6 p.  11 

Gen.  3  Kurfürsten  an  die  Kardinäle :  für  den  Sachwalter  des  Deutschordens, 

nr.  7 p.  12 

Merz  2 4 Straßburg,   fragen  über  Kriegshilfe  und  Besuch  des 

Beichstages,  nr.  8 p.  13 

nichtgen.  Stadt,  dasselbe,  sub  nr.  8  * 

Nördl.  n.  s.  w. * 

Hagenau  u.  s.  w * 

„Erfurt  * 

13  Straßburg.   Die  Stadt  an  Basel:  Ludman  möge  zuNümbei^  beim  König  für  die  Städte 

wirken,  nr.  9       p.  14 

14  Nürnberg.   Die  Stadt  gibt  gen.  4  Kurfürsten  Geleite  zum  Beichstag,  nr.  16    ,    .    .    .  p.  20 

an    ,  sendet  nr.  16,  nr.  17 p.  21 

15  lYeiburg  i.  Br.   Die  Stadt  an  Basel,  ähnlich  wie  nr.  9,  nr.  10  * p.  15 

16  Breisach.  11 
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Merz  18  Hagenau.   Die  8tadt  an  Oborchenhoim,  schreibt  einen  Städtetag  nach  Oberehonlieim  aus 

betr.  nr.  8,  nr.  12 p.  16 

23  Znaym.    K.  Sigmund  gibt  dem  Kurf.  v.  d.  Pfalz  Geleite  z.  Ntimb.  Eekhstag,  nr.  18    .  p.  22 

24  Basel.   Die  Stadt  an  gen,  4  Kurff.,  verweigert  die  in  nr.  8  geforderte  Antwort,  nr.  13  p.  17 

Hagenau.   Die  Stadt  an  Oberehenheim ,  sdiickt  Entwurf  einer  Antwort  auf  nr.  8  *  .  p.  18  nt.  1 

ad  Merz  26  o.  0.   Gen.  Elsäßische  Beichsstädte  an  gen.  4  Kurfürsten,  geben  Erklärung  ab  auf 

nr.  8,  nr.  14 p.  18 

bis  Nov.  5.   Nürnbergs  Kosten  bei  dem  dortigen  Keichstag  im  April,  nr.  38      .     .  p.  44 

nach  Merz  26  [Oberehenheim].    Die  Stadt  an  [Hagenau],   meldet  was  die  Städte  auf  nr.  8  be- 
schlossen, nr.  15 p.  19 

Merz  29  bis  Juni  14.   Frankfurts  Kosten  zum  Nürnberger  Beichstag  im  April,  nr.  39       ...  p.  49 
April  2  Basel.   Die  Stadt  an  nichtgen.  Stadt:  über  Geleite  zum  Nürnberger  Keichstag,  nr.  19  .  p.  22 
Nürnberg.    Die  Stadt  an  Ulm:  Weinsbeiger  Sache,  des  Königs  Kommen,   Böhmens  Zu- 
stände, nr.  20 p.  23 

ad  April  3  o.  0.   Ungon.  an  D.-O.-Hmstr. :  Nümb.  Tag,  Waffenruhe,  Zahlung  an  Polen  etc.,  nr.  3  p.    8 
April    5  Marienbuig.   D.-O.- Hochmeister  bevollmä<;htigt   3   gen.    Ordensmänner   zur  Annahme 

eines  kgl.  Spruchs  im  Streit  mit  Polen,  nr.  21  * p.  24 

D.-O.-Hmstr.  bevollmächtigt  2  gen.  Ordensmänner  zu  König  Sigmund  nach 

Nürnberg,  nr.  22  * __  _ 

Basels  Kosten  zum  Nürnberger  Beichstag  im  April,  nr.  41     . p.  51 

6  bis  Mai  18.   Augsburgs  Kosten  zum  Nürnberger  Beichstag  im  April,  nr.  42  .    .     .     .  

9  Nürnberg.   Die  Stadt  an  die  Schwab.  Bundesstädte:   Herberge  für  sie  bestellt,    König 

und  Fürsten  erwartet,  nr.  23 p.  24 

16  Ungarisch-Brod.   K.  Sigmund   an   Bischof  von  Passau:   soll   die  Fürsten   in  Nürnberg 

halten;  eventuell  Tag  in  Frankfurt,  nr.  24 p.  25 

17  Eger.   Die  Stadt  an  ungen.  Fürsten,  fleht  um  Hilfe  gegen  die  Ketzer  *      .     .     .    .  p.  43  nt.  6 

20  Nürnberg.    Gen.  3  Straßburger  Gesandte  an  ihre  Stadt,  berichten  v.  Nümb.  BT.,  nr.  34  p.  38 

21  Tachau.    Die  Stadt  an  ungen.  Fürsten,  fleht  um  Hilfe  gegen  die  Ketzer  *       .     .     .  p.  43  nt.  6 

22  Nürnberg.   Die  Stadt  an  K.  Sigmimd:  von  den  Besuchern  des  Beichstags,  nr.  26    .    .  p.  26 

23  -    Gen.  3  Straßburger  Gesandte  an  ihre  Stadt,  berichten  vom  Beichstag,  nr.  35  p.  41 

Gen.  4  Bhein.  Kurfürsten  verbünden  sich  zu  einmtithiger  Beantwortung  von 

Anforderungen  des  Königs  in  Betreff  der  Böhmischen  Ketzerei,  nr.  28     .    .  p.  28 

Gen.  4  Bhein.  Kurfürsten  verbünden  sich  zur  Unterdrückung  der  Böhmischen 

Ketzerei,  nr.  29 p.  29 

ad  April  23  o.  0.    Die  Schwab.  Bundesstädte  verbünden  sich  zur  Unterdrückung  der  Böhmischen 

Kotzerei  mit  gen.  4  Bhein.  Kurfürsten,  nr.  33       p.  37 

Ungen.  Städte,  ebenso,  sub  nr.  33  * 

April  24  Eger.   Die  Stadt  an  [Nürnberg],  fleht  um  Hilfe  gegen  die  Ketzer  * p.  43  nt.  6 

Nürnberg.   Gen.  4  Bhein.  Kurfürsten  nehmen  Bischof  Johann  ü  von  Wirzbui^  in  ihren 

Bund  nr.  29  auf,  nr.  31 p.  33 

Bischof  Baban  von  Speier  verbündet  sich  mit  gen.  4  Bheinischen  Kurfürsten 

gemäß  nr.  29,  nr.  80 p.  32 

Joh.  n  von  Wirzbuig,  ebenso,  sub  nr.  30  * 

25  -  Landgraf  Ludwig  von  Hessen , .  _ 

Bricg.   M.  Soyfrid  an  D.-O.-Hmstr. :  über  einen  Tag  in  Begensburg  u.  a.  m.,  nr.  118  *  p.  129 

28  Nürnberg.   Gen.  4  Bhein.  Kurfürsten  verbünden  sich  mit  Bischof  Albredit  von  Bamberg 

gemäß  nr.  29,  nr.  32 p.  34 

.   Bischof  Albrecht  von  Bamberg  verbündet  sich  mit  gen.  4  Bhein.  Kurfürsten 

gemäß  nr.  29,  sub  nr.  30  *       p.  32 

29  Gen.  3  Straßb.  Gesandte  an  ihre  Stadt,  berichten  vom  Beichstag,  nr.  36    .  p.  42 

vor  Mai  1.   Windsheims  Kosten  zmn  Nürnberger  Beichstag,  nr.  43 p.  52 

Mai  bis  Juni.   Kosten  des  Schwab.  Städtebunds  zum  Tag  in  Wesel,  nr.  66 p.  79 

1  Nümbei^.    Gen.  5  kgl.  Bäthe  an  nichtgen.  Städteboten:   sollen  nach  Nürnberg  zurück- 
kehren, nr.  26 p.  27 

Die  Stadt  an  Basels  und  Ulms  Gesandte:  Bückkehr  nach  Nürnberg,  nr.  27  .  

Tachau:  von  der  Aufforderung  nr.  26  * p.  28  nt.  1 

Eger 

5 Ulm:  weiß  nichts  neues  * 2 
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Mai    7  Zabem.   Bischof  Wilhehn  von  Straflburg  verbfindet  sich  mit  gen.  4  Ehein.  Kurfürsten 

gemäß  nr.  29,  sub  nr.  30  * p.  32 

-  13  Basel.   Die  Stadt  an  Freiburg  i.  Br.:  über  die  kurfursti.  Fordenmgen ;  Vorberathung  für 

Wesel,  nr.  54 p.  69 

Breisach:  dasselbe,  sub  nr.  54  * 

Neuenburg: _.    . 

Mülhausen  i.  E.:  dasselbe,  sub  nr.  54  * 

Kolmar:  dasselbe,  sub  nr.  54  * 

Schlottstadt:  dasselbe,  sub  nr.  54  * 

Zürich:  dasselbe,  sub  nr.  54  * 

Kaisersberg:  dasselbe,  sub  nr.  54  * 

Straßburg:  Nürnberger  Fürstenbund,  Städtetag  in  Basel,  nr.  55    .  p.  70 

Nürnberg.   Die  Stadt  an  Ulm:  die  königl.  Rätho  sind  noch  hier  * p.    72  nt.  2 

14  Begensburg:   Beschickung  des  Tags  in  Wesel,    die  kön.  Käthe 

noch  hier,  nr.  56 p.  71 

16 Windsheim:  Reise  d.  Nümb.  Botechaft  nach  Wesel,  u.a.m.*  p.    71  nt.  5 

. 17 Eger:  Fürstentag  in  Wirzburg,    Weseler  Versammlung,  nr.  57  p.  72 

bis  Juni  14.   Frankfurts  Kosten  zum  Tag  in  Wesel,  nr.  64 p.  78 

19  Dillingen.  Bischof  Anselm  von  Augsbuig,  will  durch  Kurmalnz  und  Kurpfalz  in  Wesel 

vertreten  werden,  nr.  45 p.  58 

20  Broisach.   Die  Stadt  an  Basel,  schickt  ihre  Erklärung  z.  Bestellung  an  d.  Kurff.,  nr.  58  p.  73 

Basel.   Die  Stadt  an  gfen.  3  Gesandte :  Baseler  Städtetag,  Erklärung  an  d.  Kurff.,  nr.  59  

4  Rhein.  Kurff.,  tritt  nicht  in  deren  Bund  ein,  will  aber  doch 

gegen  die  Ketzer  sein,  nr.  61 p.  74 

. Sclilettstadt :  über  dit  Stellung  der  Oberrhein.  Städte  zu  dem  kurf. 

Bündnisantrag,  nr.  60 

21  Wirzburg.    Gen.  4  Rhein.  Kurfürsten  verbünden  sich  mit  Erzb.  Günther  von  Magdebuiig 

gemäß  nr.  29,  sub  nr.  32  *    .  p.  35 
gen.  3  Markgrafen  von  Meißen 

gemäß  nr.  29,  sub  nr.  32  *    .  —    . 

Nürnbergs  Kosten  beim  Tag  in  Wosel,  nr.  65 p.  79 

___  22  Basel.    Die  Stadt  an  Freiburg  i.  Br.:  Ketzereid,  Schreiben  der  Tachauer,  nr.  89   .    .     .  p.  95 

Breisach:  dasselbe,  sub  nr.  89  * 

Neuenbürg: 

-  _    26  Nürnberg.   Die  Stadt  an  gen.  Elsaß.  Städte :  über  des  Königs  Anwesenheit  in  Brunn  *  p.    72  nt.  6 

Basel.   Die  Stadt  an  Gf.  Wilhelm  von  Montfort,  schickt  Formular  des  Kotzereids,  nr.  90  p.  96 

27  Nichtgen.  in  Liestal:  soll  den  Ketzereid  schwören  lassen,  nr.  91    .  . 

Ölten : sub  nr.  91  *  

Waidenburg : 

Homberg: 

28  0.  0.   Bischof  Anselm  von  Augsburg  verbündet  sich  mit  gen.  4  Rhein.  Kurfostcn  gemäß 

nr.  29,  sub  nr.  30  *    . p.  32 

vor  Mai  30  Wosel.   Städteboten  geben  eine  Erklärung  ab  betr.  Nümb.  Fürstenbimd,  Hussiten- 

krieg,  nr.  46 p.  59 

Liste  der  nr.  46  abgebenden  Städte,  nr.  47 p.  60 

Mai  30  Wosel.   Kurfürsten  wollen  von  den  Städten  29  Juni  zu  Mainz  hören  was  für  deuHussiten- 

krieg  von  ihnen  zu  erwarten,  nr.  48 

Gen.  4  Rhein.  Kurfürsten  an  Straßburg :  Feldzug,  Mainzer  Tag,  Ketzereid,  nr.  49  p.  61 

Rotenburg  u.  s.  w.:  dasselbe,  sub  nr.  49  *  .    .    . 

. Regensbuig:  dasselbe,  sub  nr.  49  * p.  62 

c.  Mai  30  Wesel,   üngen.  an  K.   Wladislaw,    fordern    Truppen  gen    Böhmen  und    Waffenruhe 

zwischen  ihm  und  den  Deutschherren,  nr.  51 p.  64 

nach  Mai -30  o.  0.   Städte  beschließen  im  Hinblick  auf  nr.  48  Vorberathung  zu  Mainz  27  Juni, 

nr.  50 

zw.  Mai  30  n.  Juni  29  Basel.   Die  Stadt  an  Zürich,  lädt  nach  Basel  zur  Vorberath.  f.  Mainz,  nr.  72  p.  84 

Freiburg,  dasselbe,  sub  nr.  72  * 

_  Breisach 

Neuenburg ...,.,. 
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zw.  Mai  30  u.  Juni  29  Basel.   Die  Stadt  an  nichtgen.  kurftirstl.  Bathe  zu  Mainz,  verspricht  10 

Glefen,  nr.  73 p.  84 

Mai  31  Wesel.   Kard.  Branda  an  Straßburg,  mahnt  zur  Unterstützung  der  Kurfürsten,  verspricht 

Ablaß,  nr.  52 p.  66 

Eegensbnig,  dasselbe,  sub  nr.  52  * 

Juni  bis  Jiüi  o.  0.   Des  Schwab.  Städtebunds  Kosten  zu  den  Tagen  in  Mainz  u.  Boppard,  nr.  82  p.  91 

1.   Kolmars  Koston  zum  Nürnberger  Reichstag  im  April,  nr.  44 p.  52 

_    4  Mainz.    Gen.  3  geisÜ.  Kurff.  an  Mfin.  Elia.  v.  Brand.,  beglaub.  2  gen.  Gesandte,  nr.  53  p.  68 

-  _    5.    Windsheims  Kosten  zum  Tag  in  Wesel,  nr.  67 p.  80 

Presbuig.   K.  Sigmunds  Kredenz  f.  gen.  9  Räthe  betr.  Aufstellung  eines  Vikars,  nr.  74  p.  86 

11  Eotenbuig.   Die  Stadt  an  Dinkelsbühl,  wünscht  Tagen  d.  verbünd.  Städte  15  Juni,  nr.  75  *  p.  87 

12  Dinkelsbühl. Nördlingen,  theilt  nr.  75  empfehlend  mit,  nr.  76  *    .    .    .    .  

13  Nürnberg. Schweinfurt:  über  seinen  Streit  mit  dem  Bischof  von  Wirzbuig, 

Weseler  Tag,  nr.  62 p.  76 

ad  Juni  13  o.  0.   K.  Sigmimd  an  Nichtgen.,  sollen  einen  von  gen.  2  Räthen  zu  bestimmenden 

Tag  beschicken,  nr.  77 p.  87 

Juni  13  Presbuig. Nördlingen  und  Dinkelsbühl:  ähnlich  wie  nr.  77,  nr.  78    .    .  p.  88 

Köln:  wie  nr.*  78,  sub  nr.  78  * _    _. 

Straßbg.: 

15  u.  22.   Rogonsburg.  Ketzereid  wie  er  dort  auferlogt  wurde,  nr.  92 p.  97 

18  bis  Juli  16.   Nürnbergs  Kosten  zu  den  Tagen  in  Mainz  und  Boppard,  nr.  79       ...  p.  89 

24  Zürich.   Die  Stadt  an  Basel :   seine  Gesandten   mögen   ihre  Erklärung  in  Mainz  über- 
geben, nr.  80 

25  0.  0.    Gen.  4  Rhein.  Kurfürsten  an  K.  Wladislaw:  gegen  die  Ketzer,  nr.  81    .    .     .    .  p.  90 

26  Basel.   Die  Stadt  an  Freiburg  i.  Br. :  kann  s.  Kontingent  dem  Pfalzgr.  nicht  empfehlen  *  p.    94  nt.  4 

27  0.  0..  Hannus  von  Schildaw  an  D.-O.-Hmstr. :  von  seiner  Reise  zum  König,  vom  Görlitzer 

Tag  etc.,  nr.  68 p.  80 

_  -  _  29  Breslau.   David  Rosenfeld  an  D.-O.-Hmstr. :  vom  Görlitzor  Tag,  nr.  69 p.  81 

Juli    3  Mainz.   Bischof  Georg  v.  Passau  an  Straßburg,  lädt  auf  19  Juli  nach  Boppard  Hussiten- 

zug  betr.,  nr.  83 p.  92 

4.   Windsheims  Kosten  zum  Mainzer  Tag,  nr.  84 

5-26.   Frankfurts  Kosten  zu  den  Tagen  in  Mainz  und  Boppard,  nr.  85 p.  93 

8  Nürnberg.    Die  Stadt  an  Schweinfurt:  über  die  Tage  in  Mainz  und  Boppard,  nr.  86      .  

9  Prosburg.   K.  Sigmund  an  D.-O.-Hmstr.,  dankt  für  gute  Botschaft  * p.    80  nt  3 

15  Breslau.     Thora.  Mas :  Ketzorkrieg,  die  Kurfürsten  gegen  Polen,  nr.  70  p.  82 

19  Basel.    Die  Stadt  an  Froiburg  i.  Br.:  über  Anwerbung  u.  Löhnung  ihrer  Glofner,  nr.  87  p.  94 

Prcsburg.   K.  Sigmund  an  Kard.  Branda:   Weseler  Beschlüsse,   des  Königs  Eifer  gegen 

Hussiten  und  Polen,  nr.  63 p.  76 

20 gen.  6  Lausitzer  Städte,  erlaubt  Bündnis  mit  dea  Kurfürsten 

wider  die  Kotzer,  sub  nr.  71  * p.  83 

21 Breslau,  dasselbe,  nr.  71 

Aug.  10.   Kolmars  Kosten  zu  den  Tagen  in  Mainz  und  Boppard,  nr.  88 p.  95 

Sept.  18  vor  Saatz.    Zürichs  Söldner  an  ihre  Stadt,  berichten  aus  dem  Feld,  nr.  93      ....  p.  97 

_    _  22  bei  Ungen.  an  sein  ungen.  Bruder,  berichtet  „ nr.  94      ....  p.  98 

Dez.    2  bis  1422  Anfang  Okt.   Konrads    von   Woinsberg  Kosten   vor   und   zu    dem  Nürnberger 

Reichstag  1422,  nr.  183 p.  224 

31  .       Aug.  5.   Nürnbergs  Propinationen  vor  u.  zu  d.  Nümb.  Reichstag  1422,  nr.  184         

U22 

Jan.    7  Nürnberg.   Die  Stadt  an  Rc^nsburg:  über  den  auf  25  Jan.  nach  Nürnberg  anberaumten 

Tag,  nr.  95 p.  113 

14  Ansbjich.   Kurf.  Friedrich  von  Brand,  an  Frankf. :  Bitte  Herberge  betr.,  nr.  96  *      .    .         

20  Frankfurt.   Die  Stadt  an  ungen.  Fürsten,  gibt  Geleite  f.  d.  Tag  daselbst  20  Jan.,  nr.  97  *         

24  bis  Okt.  17.   Frankfurts  Kosten  zum  Nürnberger  Reichstag  1422,  nr.  186 p.  234 

Febr.    9  Nürnberg.   Die  Stadt  an  Graf  Friedrich  von  Toggenburg:  über  einen  Tag  in  Nürnberg 

und  einen  Kurfürsten  tag  in  Frankfurt,  nr.  98 p.  114 

12  Augsburg.       .     Ulm,  wünscht  einen  Städtetag  wegen  der  vom  König  erwar- 
teten Erklärung,  nr.  99 p.  115 
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Febr.  18  bis  Sept.  30.   Nürnbergs  andere  Kosten  [s.  nr.  184]  z.  dortigen  Beichstag  1422,  nr.  185  p.  234 

Merz    2  Nürnberg.   Die  Stadt  an  Augsburg:  Eröffnungen  zweier  kön.  Käthe  etc.,  nr.  100     .    .  p.  115 

8  Worms.   Albrecht  von  Kolditz  an  Breslau:   man  habe  ihn  gut  aufgenommen  und  wolle 

dem  König  helfen,  nr.  101 p.  116 

Skalitz.   K.  Sigmund  an  Straßburg,  lädt  auf  31  Mai  nach  Regensburg  z.  RT.,  nr.  108  p.  122 

Frankfurt  u.  s.  w.,  dasselbe,  sub  nr.  108  * 

Köln,  dasselbe,  sub  nr.  108  * 

nach  Merz  8'  o.  0.   Verzeichn.  der  durch  Konr.  v.  Weinsberg  beförderten  kön.  Briefe  nr.  108,  nr.  109  p.  123 

Merz  10  Straßburg.   Die  Stadt  an  Basel,  schickt  2  königl.  Briefe,  nr.  102 p.  117 

20  Nikolsburg.   Henmann  Offenburg  an  Basel:  von  seiner  Heise  zum  König,  von  krieger. 

Ereignissen,  nr.  103 

April  23  Nürnberg.   Die  Stadt  an  Kolmar:   über   des  Erzb.  von  Köln  Rückkehr,   die  Reise  der 

kön.  Gesandten,  nr.  104 p.  118 

Mai    1  Theben.   K.  Sigmund  an  Frankfurt,  fordert  Kommen  zum  Regensburger  Reichstag   und 

Rüstungen,  nr.  110 p.  124 

.  Straßburg,  dasselbe,  sub  nr.  110  * 

3  0.  0.   Des  D.-O.-Hmstrs.  Instniktion  fiir  gen.  Gesandten  z.  Regensb.  Reichstag,  nr.  175  p.  208 

31  BaÄel.  Die  Stadt  an  [Straßburg] :  wegen  des  Böhm.  Zugs,  nr.  244  * p.  293 

Juni    4  Gelnhausen.   Die  Stadt  an  Frankfurt:   will   vor   dem  Regensburger  Reiclistag  mit  den 

Städten  tagen,  nr.  105 p.  119 

13  Freiburg  i.  Br.   Die  Stadt  an  Basel:    seine  Gesandtschaft  möge   der   ihrigen   auf  dem 

Reichstag  gegen  den  Mfh.  von  Baden  beistehen,  nr.  119 p.  129 

16  Nürnberg.   Die  Stadt  an  Frankfurt:  v.  d.  Kurff".  Wunsch  nach  Verlegung  d.  RT.,  nr.  120  p.  130 

19  Wesel.    Gen.  6  Kurff.  an  Straßburg,  laden  auf  15  Juli  zumRT.  nach  Nürnberg,  nr.  111  p.  125 

26  Breisach.   Die  Stadt  an  Basel:  über  das  Schreiben  der  Kurfürsten  nr.  111  *    .     .     .  p.  125  nt.  1 

30  Nürnberg. Augsburg:  der  König  in  Regensburg  erwartet,   die  Kurfürsten 

wollen  hier  tagen  * p.  130  nt.  1 

vor  Juli  Rom.   Pabst  Martin  Y  an  K.  Sigmund:   soll  mit  den  versammelten  Deutschen  Fürsten 

Maßregeln  zur  Unterwerfung  der  Ketzer  vorbereiten,  nr.  106 p.  119 

Juli  bis  Sept.  o.  0.   Präsenzliste  des  Reichstags  zu  Nürnberg,  nr.  182 p.  220 

3  Nürnberg.    Die  Stadt  an  Kurbrand. :  über  Geleitsbrief  für  die  Kurfürsten,  nr.  113    .     .  p.  127 

gibt  gen.  6  Kurfürsten  u.  ihrem  Gefolge  Geleite  z.  RT.,  nr.  114  *  p.  128 

6  Dinkelsbühl.   Die  Stadt  an  Nördlingen,  lädt  zu  emer  Vorbesprechung  für  den  Nürnberger 

Reichstag  auf  9  Juli,  nr.  107 p.  121 

12  Nürnberg.   Die  Stadt  an  Kurbrand. :  über  Geleitsbrief  für  die  Kurfürsten  *      ...   p.  105  nt.  1 

. Kurmainz,  hat  den  Geleitsbrief  für  die  Kurftirsten  «in  Kurbrand. 

geschickt,  nr.  115  ♦ p.  128 

13 gibt  gen.  6  Kurftirsten  ihrem  Gefolge  und  den  von  ihnen  Gelade- 
nen Geleite  zum  Reidistag,  nr.  116  * 

Augsburg.   Die  Stadt  an  Rummel  in  Nümb.,  bittet  um  Herberge  f.  ilire  Gesandten,  nr.  117         

14  Köln.   Die  Stadt  an  ungen.  Fürsten,  entschuldigt  sich  wegen  Nichtkonmiens  ziun  Reichs- 
tag, nr.  112    p.  126 

15 König  Sigmund,  dasselbe  * p.  124  nt.  2 

Nürnberg.    Gen.  2  Straßburger  Gesandte  an  ihren  Ammanmeister :  vom  Besuch  des  Tages 

in  Nürnberg,  nr.  121 p.  130 

17 Die  Stadt  an  die  Gesandten  des  Schwab.  Städtebundos :  die  Kurfürsten  wer- 
den erwartet;  Reichstag  hier  oder  in  Regensburg?,  nr.  122     .  p.  131 

18 Peter  Volkmeir:  die  Kurfürsten  sind  gestern  eingetroffen,  nr.  123  p.  132 

21  Augsburg.  .     Uhn:   über   gememsame  Reise   ihrer  Boten   nach   Regensburg, 

ZoUemscho  Sache,  Vorberathung  für  den  Reichstag,  nr.  124     .  p.  133 
zw.  Juli  21  u.  26  Nürnberg.    Gen.  2  Frankf.  Gesandte  an  ihre  Stadt:  der  König  jetzt  in  Regens- 
burg; der  Reichstag  dort  oiler  hier?,  nr.  125 p.  134 

Juli  26  Augsburg.   Die  Stadt  an  Ulm :  Reise  ihrer  Boten  nach  Nürnberg,  Zollemsche  Sache,  nr.  126  p.  135 

Nürnberg.    Gen.  2  Straßb.  Gesandte  an  ihre  Stadt:  Bericht  vom  Reichstag,  nr.  127      .         

5  Kurftirsten  an  König  Wladislaw:   über   sein  Verhältnis  zu  den  Hus- 

sitcn  und  zum  Deutsch-Orden,  nr.  176 p.  210 

c.  Juli  26  Nürnberg.   Entwurf  z.  emer  Vorbind.  d.  fr.  u.  Reichsstädte  in  gen.  Bezirken,  nr.  180  p.  216 

nach  Juli  26  Nürnberg.   Ungen.  an  ungen.  Geistlichon  in  Rom:  Bericht  vom  Reidistag,  nr.  128  p.  186 
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nach  Juli  26  und  vor  Aug.  2  Nümbei^.    Erklärung  gen.  Städte  in  Betreff  der  vom  König  ge- 
forderten Eriegshilfe,  nr.  142 p.  154 

Juli  31  Nürnberg.    Gen.  D.-Ordens-Gesandter  an  seinen  Hmstr. :  Bericht  vom  Beichstag,  nr.  129  p.  137 

Aug.   1 nr.  130  p.  140 

Gen.  2  Straßb.  Gesandte  an  ihre  Stadt:  Bericht  vom  Reichstag,,  nr.  131     .  p.  141 

9  Kurmainz  an  Herzog  Adolf  von  Berg,  freut  sich  über  seine  Befreiung,  fordert 

sofortiges  Kommen  nach  Nürnberg,  nr.  133 p.  144 

Kurbrandenburg  an  denselben,  berichtet  vom  Reichstag  u.  s.  w. ,  nr.  134    .  p.  145 

Gen.  2  StraBb.  Gesandte  an  ihren  Ammanmeister,  berichten  v.  RT.,  nr.  132  p.  143 

12 ihre  Stadt,  berichten  vom  Reichstag,  nr.  135   .  p.  146 

14  K.  Sigmund  an  Rotenburg:  soll  den  die  Juden  der   Stadt  besteuernden  Pf. 

Johann  unterstützen,  nr.  143 p.  155 

K.  Sigmunds  Auftrag  an  Pf.  Johann  Besteuerung  der  Juden  in  gen.  Städten 

betr.,  nr.  144 p.  156 

15  Gen.  2  Straßb.  Gesandte  an  ihren  Ammanmeister,  berichten  v.  RT.,  nr.  136  p.  147 

21 5  Kurff.  an  [D.-O.-Hmstr.] :   der  König  will  dem  Orden  helfen,  nr.  177  p.  213 

23 D.-O.-Gesandter  an  seinen  Hmstr. :   Einfall  der  Polen  in  Preußen ,   Hilfe  für 

den  Orden  aus  Deutschland  nahe,  nr.  137 ' p.  147 

25 K.  Sigmund  ernennt  Erzb.  Konrad  HI  von  Mainz   zu   seinem  Statthalter  in 

Deutschland  auf  10  Jahre,  nr.  164 p.  187 

• u.  s.  w.  wie  nr.  164  aber  kürzere  Fassung,  nr.  165     .  p.  193 

nach  Aug.  25  o.  0.   Ungen.  an  einen  Claus,   zählt   die  Machtbefugnisse  des   neuen  Statthalters 

Konrad  von  Mainz  auf,  nr.  166 p.  194 

. Verzeichnis  einiger  Machtbefugnisse  d.  neuen  Statthalters  Konr.  v.  Mainz  *  p.  194  nt.  1 

Aug.  27  Nürnberg.   D.-O.-Gesandter  an  seinen  Hmstr.:   er  möge  aushalten,   König  und  Fürsten 

werden  helfen,  nr.  138 p.  150 

28  Erzb.  Konrad  v.  Mainz  gelobt  treue  Verwaltung  des  Statthalteramts,  nr.  167  p.  196 

29  K.  Sigmund  verpfändet  an  gen.  Mfii.  von  Meißen  gen.  Schlösser  im  Voigt- 
land, nr.  172 p.  204 

Gegenverschreibung  gen.  M&.  von  Meißen  zu  nr.  172,  nr.  173  *    .    .    .    .  p.  207 

vor  Aug.  30  Nümbeig.   Gesetz  betr.   die   Stellung  von  Kontingenten  zum  täglichen  Krißg  in 

Böhmen,  nr.  145 p.  156 

c.  Aug.  30  Nürnberg.   Bestimmungen  über  Mittheilung  d.  Anschlags  an  Niedcrländ.  Stände,  nr.  146  p.  165 

Liste  der  den  100  Pfennig  steuern  wollenden  Reichsstände,  nr.  147     .    .  p.  166 

Verzeichnis  der  von  gen.  Reichsständen  zum  Entsatz  des    Karlsteins  zu 

stellenden  Kontingente,  nr.  148 p.  168 

Aug.  30  Nürnberg.  K.  Sigmund  an  gen.  5  Städte  im  Breisgau,   verweist   bezügl.  des  Anschlags 

auf  nr.  151,  sub  nr.  150  * p.  169 

Herzog  Adolf  von  Berg,  dasselbe,  sub  nr.  150  *      .    .    .    .  

Bischof  Joh.  von  Regensburg,  dasselbe,  sub  nr.  150  *      .    .  p.  170 

31 alle  Mannen  im  Voigtland,   fordert  mit  Bezug  auf  nr.  172 

Gehorsam  für  gen.  Mfn.  von  Meißen,  nr.  174 p.  207 

____^_^ Herzog  Adolf  von  Beig:  von  dem  zu  Nümbeig  beschlossenen 

Anschlag,  nr.  149 p.  169 

Gen.  6  Kurfürsten  an  Abt  Johann  von  Fulda:  soll  das  in  nr.  145  ihm  an- 
gesetzte Kontingent  stellen,  sub  nr.  151  * p.  172 

Mf.  Bernhard  v.  Baden  an  Hz.  Adolf  v.  Berg :  berichtet  vom  RT. ,  nr.  139  p.  152 

Sept.  1  K.  Sigmund  gebietet  vierjährige  Waffennihe  in  Baieni  und  Franken,  nr.  170  p.  200 

fordert  Gehorsam  f.  s.  Statthalter  Erzb.  Konrad  v.  Mainz,  nr.  168  p.  197 

. an  Straßburg,  verweist  bez.  des  Anschlags  auf  nr.  151,  nr.  150  p.  169 

gen.  10  Elsaß.  Reichsstädte,  vorweist  bez.  dos  Anschlags  auf 

nr.  151,  sub  nr.  150  * 

_ Gen.  6  Kurfürsten  an  Straßburg,   verlangen  Stellung  des   in  nr.  145  ange- 
setzten Kontingents,  nr.  151 p.  171 

Bisch.  Joh.  von  Regensburg,  dasselbe,  sub  nr.  151  *  

gen.  10  Elsaß.  Städte,  dasselbe,  sub  nr.  151  *      .    . 

._ 5  Broisgauischo  Städte,  dasselbe,  sub  nr.  151  *  

ungcn.  Abt  v.  Bebeuhauscn,  dassclbo,  sub.  nr.  151  *  
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Sept.    2  Nümbeig.   K.  Sigmund  wekt  dem  Erzb.  von  Mainz  als  seinem  Statthalter  10000  Gulden 

an,  nr.  169 p.  198 

Gen.  2  Straßb.  Gesandte  an  ihren  Ammanmeister,  berichten  v.  RT.,  nr.  140       p.  153 

3 Kard.  Branda  gebietet  Beobachtung  you  nr.  170,  nr.  171 p.  202 

K.  Sigmund  an  D.-O.-Hmstr.,  zählt  auf  was  er  für  den  Orden  auf  dem  RT. 

gethan,  bittet  im  Krieg  mit  Polen  auszuharren,  nr.  178 p.  214 

4 Kurmainz  an  Hz.  Adolf  von  Beig,  berichtet  vom  Reichstag,  nr.  141  ..    .        p.  153 

5 K.  Sigmund  bevoUmächtigt  den  Schles.  Herzog  Rumpold  z.  Friedensstiftung 

zwischen  Dänemark  und  Schleswig,  nr.  179 p.  215 

ernennt   den   Mfn.  Friedrich  von  Brandenburg  zum   obersten 

Hauptmann  im  Hussitenkrieg,  nr.  162 p.  185 

7 Die  Stadt  an  Weißenburg,  lädt  nach  Nümbeig  auf  Sept  13  betr.  des  Königs 

Begehren,  nr.  188 p.  235 

Windsheim,  dasselbe,  sub  nr.  188  * 

. Rotenburg 

Schweinfurt 

K.  Sigmund  bevollmächtigt  Mf.  Bernhard  I  von  Baden  u.  Stefan  v.  Klingon- 

borg  zur  Erhebung  des  100.  Pfennigs  in  best. 

Bezirken,  nr.  152 p.  173 

9 den  Grafen  Ludwig  XII  v.  Oettingen  z.  Erhebung 

des  100.  Pfennigs  in  best.  Bezirken,  nr.  153  p.  175 
11 Mf.  Bernhard  I  von  Baden  zur  Erhebung  des  3. 

Pfennigs  v.  den  Juden  in  best.  Bezirken,  nr.  154        p.  176 

13 erlaubt  der  Ritterschaft  sich  zu  verbünden  und  Reichsstädte 

in  ihren  Bund  aufzunehmen,  nr.  181 p.  219 

18  Heppenheim.   Erzb.  Konrad  HI  von  Mainz  an  Nümbeig:  hat  das  Reichsstatthalteramt, 

lädt  auf  Okt.  16  nach  Worms,   nr.  189  p.  236 
ungen.  Stadt  oder  Städte:  wie  an  Nürn- 
berg nr.  189,  sub  nr.  189  *     .    .    .    .  

Freiburg  i.  Br.   u.   s.  w.:   wie  an  Nürn- 
berg nr.  189,  sub  nr.  189  *     .    .    .    .  

19  Nürnberg.  K.  Sigmund  erklärt  f.  Nümb.  das  Hussitenkriegskontingent  zu  stellen,  nr.  191  p.  238 

20  [Broisach].   Ungen.  Städte  fassen  Beschluß  ü.  ihre  Theilnahme  am  Hussitenkrieg,  nr.  192  p.  239 

21  Wirzburg.   Kurpfalz  an  Nümb.  u.  s.  w. :  gegen  Reichsstatthalterschaft  v.  Kurmainz,  nr.  193  

- — . ungen.  Stadt,  dasselbe,  sub  nr.  193  * 

vor  Sept.  26.   Basels  Kosten  zum  Nümb.  Reichstag  im  Sommer  1422,  nr.  187 p.  235 

Sept.  26  Regensburg.   K.  Sigmund  will  nichts  von  den  Regensburger  Juden  fordem  bevor  er  sich 

mit  Pfalzgraf  Johann  verständigt,  nr.  194 p.  240 

28  Nümberg.   Die  Stadt  an  Kurpfalz:  über  Kurmainz  als  Reichs vikar,  TagzuWoims,  nr.  195  p.  241 

30  bis  1423  Juni  2.    Nümbeigs  Kosten  z.  verseh.  Tagen  nach  dem  RT.  v.  1422,  nr.  196  p.  242 

Okt.  0.  0.   Verzeichnis  der  von  gen.  Reichsständen  zum  Entsatz  des  Karlsteins  gestellten  Kon- 
tingente, nr.  156 p.  178 

Verzeichnis  der  zum  tägHchen  Krieg  an  ungen.  Ort  anwesenden  Kontingente  Deut- 
scher Reichsstände,  nr.  157 

Okt.  1  Köln.   Die  Stadt  an  Kurtrier,  bittet  um  Geleite  zum  Wormser  Tag,  nr.  197      ....  p.  244 

3  Regensburg.   K.  Sigmund  will  Besteuerung  der  Heilbronner  Juden  durch  Pf.  Johann,  nr.  198         

erklärt  f.  Augsburg  das  Hussitenkriegskontingent  z.  stellen,  nr.  199  p.  245 

bevollmächtigt   den  Pf.  Johann   zur  Besteuern  !ig   der  Juden  in 

ungen.  Reichsstädten,  nr.  155       p.  177 

Kard.  Branda  an  Mf.  Friedr.  v.  Brand.,  mahnt  z.  Eröffnung  d.  Feldzugs,  nr.  163  p.  186 

4  Augsburg.   Die  Stadt  an  Kurpfalz,  vorschiebt  Erklärung  betr.  Reichsstatth.  v.  Kurmainz, 

nr.  200 p.  246 

[Okt.  6]  Konstanz.   Abschied  des  Städtetags  betr.  Städtebimd ,  Anschlag ,  Reichsstatth.,  nr.  201         

Okt.  9  Köln.   Die  Stadt  an  Kurmainz,  kann  den  Wormser  Tag  nicht  beschicken,  nr.  202      .    .  p.  248 

0.  0.   Mf.  Bernhard  von  Baden  an  Frankfurt,  bevollmächtigt  gen.  3  Räthe  *    .    .    .  p.  248  nt.  5 

17  Frankfurt.   Die  Stadt  an  2  Gen.:   über  den   für  den  Ketzerkrieg  verlangten  3.  Juden- 
pfennig, nr.  203 p.  248 

bis  1423  April  3.   Frankfurts  Kosten  z.  verseh.  Tagen  nach  dem  Nümb.  RT.,  nr.  204  .  p.  249 

Dontsclie  Reiclieitags- Aktftn  VIII.  65 
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Okt.  21  Worms.   Die  Stadt  an  Dortmund:  über  den  Wormser  Tag  16  Okt,  nr.  205    .    .    .    .  p.  250 

27  Basel.       K.  Sigmund:    möchte   nicht  vor   nächstem  Sommer  gegen   die 

Hussiten  ziehen,  nr.  206 p.  251 

30  Ulm.   2  Gen.  an  Nördlingen:   vom  Ulmer  Städtetagsbesdünß   betr.  Dienst   im  Ketzer- 
krieg, nr.  207 p.  252 

Straßburg.   Die  Stadt  an  K.  Sigmund,  wegen  des  Nümb.  Anschlags,  nr.  208  *     .    .    .  p.  253 

Nov.  3  Nürnberg.   Die  Stadt  an  Eurmainz :  will  bis  6  Dez.  antworten,  nr.  209 

Speier,  theilt  mit  den  Inhalt  von  nr.  209  * p.  254  nt  1 

Worms  

Mainz     

Frankf. 

4  Luzem.   Die  Stadt  an  Basel,  dankt  für  Nachrichten  über  den  Wormser  Tag  *  .    .    .  p.  250  nt  2 

9  Aschaffenburg.   Kurmainz  an  Nürnberg:   will  nicht  vor  6  Dez.   an   den  König  Gesandte 

schicken,  nr.  210 p.  254 

11  Straßburg,  dasselbe,  sub  nr.  210  * 

Köln.   Die  Stadt  an  K.  Sigmund,  schickt  und  empfielüt  ihr  Kontingent,  nr.  211    .    .    .  p.  255 

Ungen.,  empfiehlt  ihre  gegen  Böhmen  ziehenden  Beisigen  *    .    .  p.  255  nt.  3 

14  Heidelberg.   Pf.  Ruprecht  an  Konstanz  u.  s.  w. :  Beichsstatthaltersch.  v.  Kurmainz,  nr.  212  p.  256 

Frankfurt.   Die  Stadt  an  Erzb.  Konrad  v.  Mainz,  erkennt  ihn  als  Beichsstatth.  an,  nr.  213  p.  257 

16  Neumarkt.   Pf.  Johann  an  Kurfürst  Friedrich  von  Brandenburg :  über  die  ihm  durcli  den 

Nümbergtr  Reichstag  auferlegten  militär.  Verpflichtungen,  nr.  158      ...  p.  179 

17  Presbui^.    K.  Sigmund  an  Straßburg,  fordert  endliche  Absendung  d.  Kontingents,  nr.  214  p.  258 

Köln,  dasselbe,  sub  nr.  214  * 

19 Lübeck 

Basel,  schlagt  die  Bitte  nr.  206  ab,  verl.  Kontingent,  nr.  215  p.  259 

[Nov.  25].   Kosten  des  Schwab.  Städtebunds  wegen  einer  Gesandtsch.  d.  100.  Pfennig  betr.,  nr.  216  p.  260 
Dez.  1  Rom.    Pabst  Martin  V  an  Erzbisch,  u.  Bisch,  einzeln,  gebietet  Korrektur  dorNümbeiger 

Beschlüsse  hinsichtlich  des  Anschlags  durch  Selbsteinschätzung,  nr.  159       ...  p.  181 

2  Nümbeig.   Die  Stadt  an  Kurmainz:  will  sich  nebst Rotenbuig Windsheim  u.  Weißenburg 

in  Sachen  des  Reichsstatthalteramts  nicht  erklären,  nr.  217 p.  260 

4  Frankfurt.    Die   Stadt  an   Nürnberg:   von   ihrem   vergeblichen  Bemülien   Kurmainz   als 

Reichs vikar  nicht  anzuerkennen,  nr.  218 p.  261 

Straßburg:  dasselbe,  sub  nr.  218  * 
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Jan.  11  Presburg.   K.  Sigmund  bevollmächtigt  Graf  Johann  v.  Lupfen  zur  Erhebung  des  8.  Juden- 
pfennigs in  best.  Bezirken,  nr.  160 p.  182 

[Jan.  13]  Ulm.   Abschied  eines  Städtetags:  Verhalten  der  Städte  gegenüber  dem  Ansinnen  von 

Kurmainz,  nr.  220 p.  262 

15  Presburg.   K.  Sigmund  bevollmächtigt  Brunorius  von  der  Leitern  zu  Verhandlg.  mit  gen. 

Fürsten  und  Herren  in  Betreff  des  3.  Judenpfennigs,  nr.  161 p.  183 

23  Nürnberg.   Die  Stadt  an  Rotenburg,  schickt  2  Schriftstücke  v.  Uhner  Tag,  nr.  220    .    .  p.  262 

_. Windsheim  sub  nr.  220  *         

Weißenbuig,  berichtet  vom  Ulmer  Tag,  und  schickt  2  Schrift- 
stücke von  demselben  *    ...  - p.  262  nt.  5 

25  Ulm.   Die  Stadt  an  Nördlingen,  lädt  zum  Städtetag  nach  Ulm  auf  2  Febr.,  mit  Tages- 
ordnung, nr.  221 p.  263 

29  Konstanz.   Die  Bodensee -Bundesstädte  wollen  in  Betreff  ihrer  Kriegshilfe  nach  Böhmen 

sich  nicht  vor  14  Merz  erklären,  nr.  222 p.  264 

Febr.  4  Speier.   Die  Stadt  an  Frankfurt:  vom  Städtetag  zu  Ulm  13  Jan.,  vom  König,  nr.  223  .  p.  265 
8  Nümbeig.    Die  Stadt  an  Straßburg,  lädt  auf  Merz  21  nach  Ravensburg  betr.  kön.  Eröff- 
nungen, nr.  224 p.  266 

Uhn,    dasselbe,  sub  nr.  224  *    .    .    . 

Konstanz 

Eßlingen  

9  Straßburg.   Die  Stadt  an  Basel,  stimmt  dem  in  nr.  222  gemeldeten  Aufschub  zu,  nr.  225  p.  267 

11  Ulm.   Schwab.  Bundesstädte  an  [Speier]:   soll   einen  Städtetag  zu  Ravensburg  21  Merz 

besenden,  nr.  226 p.  268 
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Febr.  24  Nürnberg.   Die  Stadt  an  Schwab.  Bundesstädte :  von  einem  Versuch  des  Erzb.  von  Mainz 

als  Beichsstatthalter  anerkannt  zu  werden  *       p.  260  nt.  4 

Merz  13  Köhi.   Die  Stadt  an  Mainz:  über  einen  Sendung  des  Mf.   von  Baden   von   der  Juden 

wegen,  nr.  227 p.  269 

15  Augsburg.   Die  Stadt  an  Pf.  Johann:  läßt  ihre  Juden  nicht  besteuern,  nr.  228  .    .    .         

21  Ravensburg.    Städtetagsabschied  betr.  Beichsvikariat  und  Städtebund,  nr.  229     ...  p.  271 

vor  Merz  25  [Ravensburg].   Bericht   über   die  Unterredung   eines   ungen.  Städteboten  mit  dem 

König,  nr.  230 p.  272 

Merz  25  Ravensburg.   2  gen.  Machtboten  Basels  an  ihre  Stadt :   über  den  Städtetag  zu  Ravens- 
burg, nr.  231 p.  273 

April  Leutschau.   E.  Sigmund  an  Kard.  Branda:  soll  die  Kurfürsten  und  das  Reich  zur  Mithilfe 

im  Hussitenkrieg  gewinnen,  nr.  235 p.  283 

14  Augsburg.   Die  Stadt  an  Regensburg,  betr.  Judenbesteuerung  durch  Pf.  Johann,  nr.  232  *  p.  273 

18.   Augsburgs  Kosten  zum  Städtetag  in  Ravensburg  21  Merz,  nr.  233 p.  274 

22  Kaschau.   K.  Sigmund  an  Köln :  soll  Truppen  schicken  gegen  die  Hussiten  auf  24  Juni 

event.  26  Juli,  nr.  236 p.  285 

Straßburg:  dasselbe,  sub  nr.  236  * 

Bischof  von  Regensburg,  soll  Truppen  schicken  etc.,  wie  an 

Köhi,  Straßburg,  sub  nr.  236  *    .    .    .• 

28 Frankfurt:  über  Judenbesteuerung  durch  den  Markgrafen  von 

Baden,  nr.  234 p.  274 

Mai    1 Lübeck :  Kredenz  für  gen.  2  Berichterstatter,  nr.  237  *  .    .  p.  286 

10  Boppard.   Kurtrier  u.  Kurköln  entscheiden  gegen  Beichsvikariat  von  Kurmainz,   nr.  238  p.  287 

—  11  Erzb.  Konrad  von  Mainz  verzichtet  auf  d.  Reichsvikariat,  nr.  239      ....  p.  288 

12 Gen.  4  Rhein.  Kurfürsten  an  Straßburg:  ü.  d.  Kgs.  Aufforderung  z.  Hussiten- 

zug ;  Tag  zu  Frankfurt  4  Juli,  nr.  240         

—  13 ,  laden  zu  einem  Tag  nach  Frankfurt 

auf  4  Juli  über  Landfrieden,  nr.  241  p.  290 

verpflichten  sich  zu  einer  best  Geschäftsordnung  auf 

ihren  Tagen,  und  betr.  Rheinzölle,  nr.  242    .     .     .         

15  Mainz.  Kard.  Branda  an  Bischof  von  Regensburg,  gibt  Anweisung  für  die  Prediger  des 

Kreuzzugs  wider  die  Hussiten,  nr.  243 p.  291 

Juni  2-30.   Nürnbergs  Kosten  zu  dem  Tag  in  Frankfurt  4  Juli,  nr.  245 p.  294 

7  Nürnberg.   Die  Stadt  an  Weißenburg :  wegen  des  Böhm.  Zuges,  Landfr.,  nr.  246  *    .    .         

Rotenburg  ,  nr.  247  *    .    .         

Windsheim  .     .         

15  Wetzlar.   Die  Stadt  an  Frankfurt,  bittet  um  Geleite  z.  Tag  daselbst  4  Juli,  nr.  248*         

18  Frankfurt.   Die  Stadt  an  Wetzlar,  erfüllt  Bitte  nr.  248,  nr.  249  ♦ p.  295 

24  [Speier].  Städteboten  an  [Straßburg]:   über  die  Tage  in  Heidelberg,  Breisach,   Frank- 
furt, nr.  250 

26  Straßburg.   Die  Stadt  an  Basel,  schickt  nr.  250,  schreibt  über  Vertagung  der  Broisacher 

Zusammenkunft  * p.  295  nt.  6 

29  :  über  Vorberathung  für  d.  Frankf.  Tag  4  Juli,  nr.  251  p.  296 

Juli  3-10.   Frankfurts  Kosten  zum  Tag  daselbst  4  Juli,  nr.  252 p.  297 

4.  Kolmars  Kosten  zum  Frankfurter  Tag  4  Juli,  nr.  253 

10  Frankfurt.   Die  Stadt  an  Friedberg,  lädt  m.  Bez.  auf  2  Frankf.  Tage  nach  Worms,  nr.  255     .  p.  299 

. Gelnhausen sub  nr.  255  *         

15  Gelnhausen.   Die  Stadt  an  Frankfurt,  lehnt  Einladung  nr.  255  ab  * p.  299  nt  1 

22  Neuhaus.   D.-Ordensmstr.  an  Hmstr. ,  schreibt  von  ungünstiger  Aufnahme  des  Friedens 

mit  Polen  durch  die  Frankf.  Versammlung,  will  ihn  nicht  besigeln,  nr.  254  p.  297 

28  bis  1424  Febr.  9.   Nürnbergs  Kosten  zu  und  nach   dem  Frankfurter  Tag  vom  24  Aug. 

1423,  nr.  256 p.  300 

30  Nürnberg.   Die  Stadt  an  Rotenburg,  lädt  nach  Nümb.  auf  5  Aug.  betr.  Ldfr.,  nr.  257    .    .  p.  302 

.  Schweinfurt sub  nr.  257  *         

Windsheim 

Weißenburg 

81  bis  Sept  11.   Frankfurts  Kosten  zum  Tag  daselbst,  nr.  258 p.  302 

Aug.   7  Nürnberg.   Die  Stadt  an  Bisch.  Job.  v.  Wirzburg:  über  den  Tag  zu  Bibart,  nr.  259  *  p.  303 

65* 
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Aug.  20  Langheim.    Fränkische  Herren  an  nichtgon.  Landsleute:  treten  dem  projektierten  Liand- 

friedon  nicht  bei,  nr.  260 p.  303 

21  Köhi.   Die  Stadt  an  nichtgen.  Fürston :  der  geplante  Landfr.  gehe  Köln  nichts  an,  nr.  261  p.  304 

Nürnberg,   Die  Stadt  an  Weißenburg:  Landfriedensfrage,  nr.  262  * p.  305 

22 Graf  v.  Castel  etc.;  hofft  das  Beste  von  einem  Landfrieden  für 

Franken,  nr.  263 

Rotenburg:  LandMedensfrage,  nr.  264  * p.  306 

Windsheim: sub  nr.  264  * 

- .  Schürstab  u.  Volkmeir:  Landfriedensfrage,  nr.  265      ....        

vor  Aug.  24  o.  0.   Entwurf  eines  Landfriedens  am  Rhein  u.  in  der  Wettorau.   Entwurf  A,  nr.  266         

B,  nr.  267  p.  308 

C,  nr.  268  p.  310 

D,  nr.  269  p.  311 

E,  nr.  270  p.  313 

Aufoeichnung  betr.  den  Landvogt  und  seine  Besoldung,  nr.  271 p.  314 

Bestimmungen  der  Landvögte  gen.  4  Landfriedenskreise,  nr.  272     ....  p.  315 

Kandidatenliste  für  die  Stelle  eines  I^mdvogts,  nr.  273       p.  316 

Sept.  2  Ntimbeig.   Die  Stadt  an  Schwoinfurt:  über  eine  von  den  Fürsten  geforderte  Erklärung 

betr.  die  Ritterschaft,  nr.  274 

Weißenburg,  dasselbe,  sub  nr.  274  * 

22 Ulm ,  schlägt  Städtetag  vor  betr.  das  kön.  Verbot  des  Handels         

mit  Venedig p.  301  nt  2 

Okt.     6  Nürnberg.    Die  Stadt  an  Bisch.  Johann  von  Wirzburg:  will  17  Okt.  zu  Forchhoim  über 

den  LandMeden  tagen,  nr.  275  * p.  317 

9 ihre  Gesandten  beim  König,  instruiert  für  Verhandlungen  über 

Verbot  des  Handels  mit  Venedig  * p.  301  nt.  2 

11  Augsburg.   Die  Stadt  an  Herzog  Ernst  und  Wilhelm  von  Balom,  verschiebt  Erklärung 

betr.  Landfrieden,  nr.  276 p.  317 

Ofen.   E.  Sigmund  an  Basel  u.  s.  w.:  sollen  nach  Ausschreiben  vonEurmainz  einen  Tag 

besenden,  nr.  283       p.  328 

Straßburg:   soll  nach  Ausschreiben  von  Kurmainz  einen  Tag  be- 
senden, sub  nr.  283  * 

Ulm,  dasselbe,  sub  nr.  283  *       

Reichsversammlung:  Kredenz  für  Weinsberg  u.  Hohenlohe,  nr.  284*  p.  329 

20  und  Nov.  17.   Nürnbergs  Kosten  zum  Reichstag  30  Nov.,  nr.  285 

[Okt.  21]  Nürnberg.  Die  Stadt  an  Weißenburg:  Forchlieimer  Beschlüsse  betr.  Landfr.,   nr.  277  p.  318 
Nov.    8  Lahnstein.    Kurmainz   an   ungen.  Stadt:   soll   auf  30  Nov.   nach  Frankfurt  Gesandte 

schicken,  nr.  286 p.  330 

16  Uhu.   Die  Stadt  an  Nördl.,  soll  über  nr.  283  mit  den  Bimdesstädten  28  Nov.  tagen,  nr.  287  *         

22  Nürnberg.   Die  Stadt  an  Kurmainz,  will  der  Einladung  nr.  286  entsprechen,  nr.  288    .  p.  331 

24  Ulm:  der  König  hat  die  Straße  gen  Venedig  wider  geöffiiet  *  p.  301  nt.  2 

Konstanz 

Weißenburg  i.  U,   K.  Sigmunds  Landfrieden  für  Franken  und  Baiern,  nr.  278      ...  p.  318 

25 K.  Sigmund  verleiht  an  den  Obermann  des  Landfriedens  nr.  278  Gf, 

.  Wilhelm  von  Henneberg  den  Blutbann,  nr.  279 p.  325 

27.   Frankfurts  Koston  zu  dem  Reichstag  dortselbst,  nr.  289 p.  331 

29  Wcißenbuig  i.  U.   K.  Sigmund  verfügt  m  Betreff  der  Zölle  für  den  Landfrieden,  nr.  280  p.  326 

Dez.  17  Totis.   K.  Sigmund  an  die  Hansestädte:  sollen  auf  11  Juni  1424  Truppen  gen  Böhmen 

schicken,  nr.  290 p.  331 

die  Stadt  Lübeck:   soll  auf  11  Juni  1424  Truppen  gen  Böhmen 

schicken,  sub  nr.  290  * 

1424 

Jan.  12.   Nürnbergs  Kosten  zum  Kurfürstentag  in  Bingen  17  Jan.  1424,  nr.  292 p.  344 

14  Bingen.    Gen.  4  Rhein.  Kurfiirßten  fassen  Beschlüsse  betr.  ZoUfreihoit  auf  d.  Rhein,  nr.  293         

17  0.  0.   Instruktion  nichtgen.  kgl.  Räthe  an  die  Kurfürsten,   betr.  Polen,   Böhmen  etc., 

nr.  291 p.  342 

Bingen.  Gen.  6  Kurfürsten  verbünden  sicli  ähnlich  wie  in  nr.  295,  nr,  294      ....  p,  344 
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Jan.  17  Bingen.   Gen.  6  Kurfürsten  verbünden  sich  zu  friedlichem  Austrag  unter  einander,  gegen 

die  Hussit.  Ketzerei  u.  s.  w.,  nr.  295 p.  346 

Kurfürst  Friedrich  von  Sachsen,  ninunt  in  seinem  Streit  um  die  Kur  Sachsen 

den  König  und  die  Kurfürsten  als  Richter  an,  nr.  296 p.  351 

18  Gen.  5  Kurfürsten  einzeln  nehmen  unbeschadet  nr.  296  Friedrich  den  Streit- 
baren als  Mitknrfürsten  auf,  nr.  297 p.  353 

20  üngen.  Kurfürsten  an  K.  Wladislaw:   gegen  Auflösimg  der  Verlobung  seiner 

Tochter  mit  dos  Kurfürsten  von  Brandenburg  Sohn,  nr.  298 p.  354 

22.   Frankfurts  Kosten  zum  Kurfürsten-Tag  in  Bingen,  nr.  299 p.  355 

24  Nürnberg.   Die  Stadt  an  Bischof  Johann  von  Wirzburg:  der  König  hat  den  Landfrieden 

versigelt,  mit  Zusätzen,  nr.  281 p.  326 

Merz  28 Probst  Franciscus :  v.  d.  Ausführung  des  kgl.  Ldfr.,  nr.  282    .    .        p.  327 

Michael sub  nr.  282  *         

Jimi    2  Ofen.   K.  Sigmund  an  die  Stadt  Straßbuig :  von  seinen  Verhandlungen  mit  den  kurßirstl. 

Gesandten,  nr.  312      p.  378 

Begensburg,  dasselbe,  sub  nr.  812  * 


Köln  und  Dortmund 

Herzog  Adolf  von  Berg 

Lübeck  Hamburg  etc.     __ 


vor  Juli  6.  Konrads  von  Weinberg  Kosten  aus  Anlaß  des  Kurfürsten-Tags  den  er  zu  Frankfurt 

wähnte,  nr.  300 p.  355 

c.  Juli  7  Mainz.   Beschlüsse  der  Kurfürsten  über  Besuch  des  Wiener  Reichstags  Sept.  29,  nr.  301         

Gen.  6  Kurfürsten  an K.  Sigmund:  Kredenz  f.  gen.  2 Gesandte,  Entwurf, nr. 302        p.  356 

Kurfürstl.  Instruktion  für  Gesandte   an  den  König:   Reichstag  zu  Regensburg 

gewünscht,  nr.  303 p.  357 

Juli  12  Mainz.   Bischof  Johann  von  Wirzburg  und  Raban  von  Speier  an  K.  Sigmund:  über  Be- 
such eines  Reichstags  zu  Wien  durch  die  Kurfürsten,  nr.  304      ......        p.  361 

Kurmainz  Kurbrandenburg  und  Bischof  Johaim   von  Wirzburg  an  K.  Sigmund: 

über  Kriegshilfe  und  Besuch  eines  Reichstags  zu  Wien,  nr.  305 p.  362 

14  Ofen.   K.  Sigmund  an  Kurbrand.:   fOr  Vertagung   der  Fehde  des  Mfa,   von  Baden  mit 

gen.  Reichsständen,  nr.  306 p.  363 

16  Wirzburg.   Kursachsen  Kurbrand,  und  Bischof  Johann  von  Wirzburg  an  die  Rhein.  Ku> 

fürstcn :  über  Instruktion  der  kurfürstl.  Gesandtschaft  an  den  König,  nr.  307        p.  365 
18  Nürnberg.   Die  Stadt  an  K.  Sigmund :  über  kurfürstl.  Vorsammlungen,  nr.  308    ...        p.  367 


[Juli  19]  Lahnstein.   Anweisung  für  eine  Gesandtschaft  der  Kurfürsten  an  den  König:  sie  wollen 

nicht  in  Wien  sondern  in  Regensburg  bezw.  in  Nürnberg  tagen,  nr.  309    .         

Juli  30  Frankfurt.   Die  Stadt  an  Kurpfalz:  gegen  ein  Gerede  über  das  Verhältnis  der  Kurfürsten 

zum  König,  nr.  310 p.  371 

Kurtrier,  dasselbe,  sub  nr.  310  * 

Aug.    5  Czapell.   K.  Sigmund  an  Straßburg,  beruft  zu  einem  Tag  nach  Wien  betr.  Hussiten  etc., 

nr.  313 p.  380 

_!_  19  Totis. Frankfurt:  Kredenz  f.  Walther  Schwarzenberg,  nr.  314  *    .    .        p.  381 

Straßburg sub  nr.  314  *         

20 Frankfurt:   hat  Schwarzenberg  einen  Auftrag  an  die  Reidis- 

städte  mitgegeben,  nr.  315  * 

22  Köln.   Die  Stadt  an  K.  Sigmund :   über  sein  Schreiben  nr.  312 ,  kann  nicht  Gesandte 

schicken,  nr.  316 


nach  Aug.  27  o.  0.   Gen.  2  kurf.  Gesandte  berichten  über  ihre  Verhandlungen  mit  dem  König 

betr.  Ort  des  Reichstags,  nr.  311 p.  372 

Aug.  28  Rawasgessö.   K.  Sigmund  an  Frankfurt,  lädt  z.  Reichstag  nach  Wien  auf  25  Nov.,  nr.  317  .    .  p.  382 

Trier  . sub  nr.  317*         

Straßburg nr.  318      .  p.  383 


Sept.  11  Nürnberg.   Die  Stadt  an  Schweinfurt:  von  der  Werbung  des  Schwarzenberg  *      .    .  p.  385  nt.  3 

13  Gelnhausen, Frankfurt:  kann  wegen  Unsicherheit  ihre  Freunde  nicht  schicken, 

nr.  319  * p.  384 

-  bis  1425  Jan.  31.   Nürnbergs  Kosten  zum  Wiener  Reichstag  Nov.  1424,  nr.  320       .    .         

15  Nürnberg.  Die  Stadt  an  Weißenburg,  lädt  auf  22  Sept.  nach  Nümbeig  zu  den  Nach- 

barstädten,  nr.  321       p.  385 
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Sept.  15  Nürnberg.   Die  Stadt  an  Botenbuig,  lädt  auf  22  Sept.  nach  Nürnberg  zu  den  Nachbar- 
städten * ..;.....  p.  385  nt.  3 

Windsheim,  dasselbe  * 

Schweinfiirt 

27  Totis.   K.  Bigmund  an  Großfürst  Witold ,   lädt  auf  25  Nov.  nach  .Wien ,   schreibt  vom 

Konzil,  nr.  322 p.  385 

Okt.    2  Nürnberg.  Die  Stadt  an  Städte  in  Ulm:  von  Besendung  des  Wiener  Reichstags,  nr.  323  p.  387 

13  Ulm :  Besendung  des  Wiener  Reichstags,  Vorberathungen,  nr.  324  p.  388 

Weißenbuig:  will  über  die  Werbung  des  Schwär zenberg  tagen, 

nr.  325 

Windsheim,  dasselbe,  sub  nr.  325  * 

Rotenburg 

Schweinfurt 

28  Wetzlar.  Die  Stadt  an  Frankfurt,  kann  nicht  mit  den  Wotterauischen  Städten  29  Okt. 

tagen,  nr.  326  * p.  389 

bis  1425  Febr.  17.   Frankfurts  Kosten  zum  Wiener  Reichstag  im  Nov.  1424,  nr.  327    .         

Nov.  13  Nürnberg.   Die  Stadt  an  Windsheim:  Gesandtschaft  an  den  König,  nr.  328     ....  p.  390 

Weißenbuig * p.  890  nt.  1 

. Rotenburg 

16  bis  1425  Febr.  10.  Windsheims  Kosten  zum  Wiener  Reichstag  und  hernach,  nr.  329  .  p.  390 

. April  30  resp.  25.   Kosten  Konrads  v.  Weinsberg  z.  Wiener  Reichstag,  nr.  330         

[Nov.  25  Wien.]    Vorschläge  des  K.  Sigmund  auf  d.  Wiener  Reichstag  d.  Städten  vorgelegt,  nr.  331  p.  391 
[ Buda.]    K.  Sigmund  an  Großfürst  Witold:   will  Taufpathe  sein  bei  dem  Poln.  Königs- 
sohn; der  Großfürst  möge  den  Roidistag  besenden,  nr.  332 p.  392 

Nov.  27  Nürnberg.   Die  Stadt  an  gen.  2  Mitbürger:  v.  KuifÜrstentag  in  Aschaffenburg,  nr.  337  p.  397 

1425 

Jan.  16  Wien.   K.  Sigmund  erlaubt  Windsheim  die  Besteuerung  seiner  Juden,  nr.  333      ...  p.  394 

25 an  den  Schwab.  Städtebund,  fordert  nach  den  Beschlüssen  des  Wiener 

RT.  Truppensendung  u.  Angaben  über  dieselbe  bis  15  April,  nr.  334*  p.  395 

-  28  Nürnberg.   Die  Stadt  an  Kurbrand.:   über  den  König,   die  Heimreise  der  kurlürstl.  Ge- 

sandten, nr.  335 

29  Wien.   K.  Sigmund  an  Straßburg,  ähnlich  wie  in  nr.  334,  nr.  336       p.  396 

Mainz, sub  nr.  336  * 

Febr.  17  Ulm.   Die  Gesandten  des  Weinsbeiger  Städtebunds  an  Nördlingen,  laden  auf  18  Merz 

nach  Ulm  zur  Berathung  über  die  Forderungen  des  Königs,  nr.  338     ....  p.  398 

Straßburg.   Die  Stadt  an  Freiburg  i.  Br. ,  lädt  nach  Breisach  auf  26  Febr.  mit  Bezug 

auf  den  Ulmer  Städtetag  18  Merz,  nr.  339 p.  402 

[Febr.  17  bis  26  Straßburg.]   Anweisung  f.  Straßb.  Gesandte  z.  einem  Städtetag  in  Breisach,  nr.  340  p.  403 

Febr.  23  Basel.    Die  Stadt  an  Freiburg  i.  Br.,  mahnt  z.  Besend.  e.  Städtetags  in  Breisach,  nr.  341  p.  405 

26  Nürnberg.   Die  Stadt  an  Rotenburg,  lädt  auf  4  Merz  nach  Nürnberg  mit  Bez.  auf  den 

Uhner  Tag,  nr.  342       p.  406 

Windsheim,  dasselbe,  sub  nr.  342  * 

Weißenburg 

Schweinfurt:  von  dem  in  nr.  342  anberaumten  Tag  *    .    .  p.  406  nt.  2 

Merz  3  bis  Mai  5.  Frankfurts  Kosten  z.  Städtetagen  im  Merz  und  April,  nr.  343 p.  406 

c.  Merz  18  bis  April  11.   Nürnbergs  Kosten  zu  den  Ulmer  Tagen  im  Merz  und  April,  nr.  344  p.  407 

Merz  19  Totis.   Konrad  v.  Weinsberg  an  ungen.  Agenten :  was  er  in  Mainz  zu  thun  habe,  nr.  345         

20  Ulm.  Beschlüsse  einer  Städtovorsammlung  betr.  d.  Verhdll.  des  RT.  zu  Wien,  nr.  346  p.  410 

31  Cleve.  Herzog  Adolf  von  Berg  an  K.  Sigmund:   kann  jetzt  nicht  gegen   die  Hussiten 

helfen,  nr.  347  * p.  411 

April  11  Nürnberg.   Die  Stadt  an  Rotenburg:  soll  selber  den  Ulmer  Städtetag  beschickon  *    p.  413  nt  1 

[Kolmar].  Gen.  7  Elsaß.  Städte  an  die  Straßb.  und  Baseler  Gesandten  zu  Ulm:  stimmen 

der  Erhöhung  der  Kriegshilfe  für  den  König  zu,  nr.  348 p.  411 

13  0.  0.  Graf  Johann  von  Spanheim  an  Graf  Ludwig  von  Oottingen  u.  Konrad  von  Weins- 
berg: kann  nicht  gegen  die  Hussiten  helfen,  nr.  349 p.  412 

19  Nürnberg.  Die  Stadt  an  Rotenburg,  lädt  auf  24  April  nach  Nümb.  z.  Bespr.,  nr.  350    .    .  p.  413 

■ .  Windsheim sub  nr.  350*        
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April  19  Nümbeig.  Die  Stadt  an  Weißenbnig,  ladt  auf  24  April  nach  NQmberg  z.  Besprechung, 

sub  nr.  350  * p.  413 

21  Straßburg.   Die  Stadt  an  Mf.  Bernhard  von  Baden:  hat  in  Betreff  des  Böhm.  Feldzugs 

an  den  König  selbst  geschrieben,  nr.  351 

nach  April  22  o.  0.  Nichtgen.   Prälaten  aus   dem   Bisthum  Konstanz   wollen  bedingungsweise 

gegen  die  Ketzer  helfen,  nr.  352 p.  414 

April  23  Basel.   Die  Stadt  an  Kolmar:  ülmer  Städtetag,  Erklänmg  an  den  König,  nr.  353  .    .        p.  415 

Straßburg:  Erklärung  an  d. Mfn.  v. Baden  u.  an  d. König,  nr. 354        p.  416 

Freibuig  i.  Br.:  dasselbe,  sub  nr.  354  * 

28  Straßburg.  Die  Stadt  an  Basel:  über  die  2  kön.  Anfragen,  nr.  355 p.  418 

[c.  Mai  8  Basel.]  Oberrhein.  Städte  an  Mf.  von  Baden:   was  sie  für  den  Hussitenkrieg  leisten 

wollen,  nr.  367 p.  420 

Anweisung  für  die  Gesandten  Oberrhein.  Städte  z.  einer  miindL  Erklänmg  auf 

die  Frage  des  Königs  wessen  er  sich  zu  den  Städten  zu  versehen  habe,  nr.  358        p.  421 
Mai  8  [Basel J.   Oberrhein.  Städte  an  gen.  2  Gesandte  beim  König,   benachrichtigen  beztlgl.  nr. 

357  und  358,  nr.  356 ,   •    •    •        p.  419 

14  0.  0.  Johann  Vogt  Stadtschreiber  von  Freiburg  i.  Br.  an  seine  Stadt:   von   des  Königs 

Parteinahme  für  den  Mfh.  von  Baden  *   .    . p.  419  nt.  1 

16  Frankfurt.  Die  Stadt  an  K.  Sigmund :  hat  dem  Grafen  von  Oettingen  von  des  Zugs  wegen 

geantwortet,  nr.  359 p.  422 

, 29  Inowraclaw.  Bericht  über  den  Vortrag  einer  Gesandtschaft  des  Kurfürsten  von  Branden- 
burg vor  K.  Wladislaw,  nr.  360 p.  423 

[c.  Mai  29  Inowraclaw.]  K.  Wladislaws  Antwort  auf  nr.  360,  nr.  361 p.  428 

Juni    9  Ofen.  K.  Sigmund  gibt  gen.  6  Kurfürsten  freies  Geleite  nach  Wien,  will  sie  nicht  weiter 

fuhren,  nr.  362 p.  432 

10  Ofen.  K.  Sigmund  an  Frankfurt  u.  s.  w. :  sollen  auf  Ausschreibon  der  Kurftirsten  einen 

Reichstag  in  Wien  besenden,  nr.  363 p.  433 

Regensburg:  soll  dasselbe  thun,  sub  nr.  363  * 

11  Freiburg  i.  Br.  Die  Stadt  an  Basel,  lädt  zu  einer  Besprechung  des  Berichts  v.  14  Mai 

[s.  0.]  nach  Breisach  auf  11  Juni  * p.  419  nt.  1 

Aug.  13  Ulm.   Die  Stadt  an  Nördüngen,  lädt  mit  Bezug  auf  den  Reichstag  zu  Wien  die  Bundes- 
städte nach  ühn  auf  23  Aug.,  nr.  364 p.  434 

Sept.    7  Amberg.  Pf.  Johann  an  Herzog  Adolf  von  Berg:  will  mit  ihm  auf  dem  Kurfürstentag 

zu  Mainz  11  Nov.  zusammenkommen,  nr.  365 p.  435 

14  Totes.  K.  Sigmund  an  Konrad  von  Weinsberg:   KurfÜrstentag  zu  Mainz,   Münzwesen 

u.  a.,  nr.  366 

Nov.  10  bis  1426  April  20.  Frankfurts  Kosten  vor  und  zu  dem  Wiener  Reichstag  1426,  nr.  379        p.  447 
Dez.    5  Skalitz.  K.  Sigmund  an  Ulrich  v.  Rosenberg:  betr.  den   Wiener  RT.  1426,  nr.  368  *        p.  438 

8  Frankfurt  u.  s.  w.,  lädt  auf  9  Febr.  1426  zum  Reichstag  nach 

Wien,  nr.  367 p.  436 

Straßburg,  dasselbe,  sub  nr.  367  * 

Ulm  u.  s.  w. 

Braimschweig 

Konrad  von  Weinsberg,  dasselbe,  sub  nr.  367  * p.  437 

19  bis  1426  Merz  13.  Nürnbergs  Kosten  zum  Wiener  Reichstag  1426  j  nr.  380    .    .    .    .        p.  448 

1426 

Jan.    4  Nürnberg.  Die  Stadt  an  Kursachsen :  über  d.  königl.  Einladung  nach  Wien  auf  9  Febr.  *  p.  436  nt.  2 

8  Ulm.  Die  Stadt  an  Nördl.,  lädt  z.  Städtetag  nach  Ravensburg  auf  25  Jan.  *       .    .   p.  438  nt.  1 

14 :  soll  sich  in  Betreff  zweier  königl.  Schreiben  zu  Ravonsbuig 

äußern,  nr.  369 p.  438 

18  bis  April  24.  Des  Schwab.  Städtebunds  Kosten  vor  zu  und  nach  dem  Wiener  Reichstag 

1426,  nr.  381 p.  449 

26  Nümbeig.  Die  Stadt  an  Kurpfalz:  über  den  Besuch  des  Wiener  Reichstags  durch  die 

Kurfürsten  ♦ p.  439  nt.  2 

29 Rotenburg:  ähnlich  wie  an  KurpMz  26  Jan.,  nr.  370    ...        p.  439 

. .  Windsheim sub  nr.  370*    .         

.   Weißenburg .         
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Febr.    1  Heidelberg.  EorpMz  an  Straftburg :  Kuimainz  u.  Eurtrier  besuchen  den  Wiener  Beichs- 

tag  nicht,  nr.  371 p.  440 

4  Straßbarg.  Die  Stadt  an  Basel,  l&dt  mit  Bez.  auf  nr.  371  nadi  Breisach  auf  9  Febr.*  p.  440  nt  2 

11  Nürnberg.   Gen.  2  Frankf.  Gesandte  an  ihre  Stadt:  von  ihrer  und  anderer  Eeise  nach 

Wien,  nr.  372 p.  440 

14  Heidelberg.  Eurpfalz  an  Straßburg:  vom  Besuch  resp.  Nichtbesuch  des  Wiener  Beichs- 

tags  durch  die  Kurförsten,  nr.  373 p.  441 

Speier.   Die  Stadt  an  [Straßburg]:   von   der  Nichtabreise  ihrer  und  der  Stadt  Worms 

Grcsandtschaft  nach  Wien,  nr.  374 p.  442 

Merz  10  Wien.  K.  Sigmund  an  Frankfurt  u.  s.  w.,  lädt  aufl  Mai  nach  Nürnberg  betr.  Anschlag, 

nr.  375        p.  443 

Kurtrier,  dasselbe,  sub  nr.  375  * 

[nac^h  Merz  15  Wien.]  Liste  der  am  15  Merz  um  K.  Sigmund  Versammelten,  nr.  378       ...  p.  446 

Merz  16  Wien.  K.  Sigmund  söhnt  sich  mit  Kurfürst  Friedrich  I  von  Brand,  aus,  nr.  376    .    .  p.  444 

18  an  [K.  Wladislaw]:  v.  Wiener  u.  Nümb.  Eeichstag  1426,  nr.  377  p.  445 

April  2  Komeuburg.  K.  Sigmund  an  Erzb.  Otto  von  Trier :  soll  8  Mai  bei  ihm  auf  dem  Reichs- 
tag zu  Nürnberg  sein,  nr.  383 p.  457 

Frankfurt  u.  s.  w.:  ähnlich  wie  in  nr.  383,  nr.  384    .    .  p.  458 

Straßburg  u.  Basel sub  nr.  384  *         

3  bis  Juni  26.  Nürnbergs  Kosten  zum  Boichstag  daselbst  im  Mai  1426,  nr.  410      ...  p.  497 

7.   Dor  Stadt  Görlitz  Kosten  zum  Wiener  Reichstag  1426,  nr.  382 p.  450 

17  Uhu.  Die  Stadt  an  Nördlingen:  Städtebund;   Städtetag  in  Ulm  25  April  mit  Bez.  auf 

Nürnberger  Reichstag  im  Mai,  nr.  385 p.  459 

23  Heidelberg.  Kurpfalz  an  Straßburg:  über  den  Besuch  des  Nürnberger  Reichstags  durch 

den  König  imd  die  Kurfürsten,  nr.  397 p.  480 

28  Ulm.  Städtetagsabschied  betr.  den  Bündnisantrag  der  St.  Georgen -Rittergesellschaft*  p.  495  nt.  1 

29  Versammelte  Städte  an  Nördlingen,  schicken  Abschied  vom  28  April  *  .    .    .   

[Mai  1  bis  Juli  15].  Des  Schwab.  Städtebunds  Kosten  zum  Nürnberger  Reichstag  1426,  nr.  411  p.  500 
nach  Mai  1  o.  0.  Instruktion  für  Konrad  von  Weinsberg  betr.  Heranziehung  des  K.  £rich  von 

Dänemark  zum  Reichskrieg  gegen  die  Hussiten,  nr.  395 p.  476 

Mai    4  Nürnberg.  Die  Stadt  an  Kursachsen:  wer  z.  Besuch  d.  Reichstags  erwartet  werde,  nr.  398  p.  481 

6 Städte  zu  Uhn :  eingetroflfene  u.  erwartete  Besucher  d.  RT,  *  p.  481  nt.  2 

12.  Der  Stadt  Görlitz  Kosten  zum  Nürnberger  Reichstag  1426,  nr.  412 p.  501 

Nürnberg.  Die  Stadt  an  Rotenburg:  eingetrofifene  u.  erwartete  Besucher  d.  RT.,  nr.  399  p.  481 

15    Gen.  2  Straßb.  Gesandte  an  ihre  Stadt,  bericJiten  vom  Reichstag,  nr.  400  .  p.  482 

Totes.  K.  Sigmund  an  Frankfurt  u.  s.  w. :  kommt  nicht  zum  Reichstag,  fordert  Ausfuhr. 

des  Anschlags,  nr.  386 p.  460 

. Straßburg  und  Basel,  dasselbe,  sub  nr.  386  * 

17  Nürnberg.  Die  Stadt  gibt  Kurtrier  u.  dem  Gefolge  v.  Kurmainz  Geleite  z.  RT.,  nr.  387  *  p.  461 

18   Gen.  2  Straßb.  Gesandte  an  ihre  Stadt,  berichten  vom  Reichstag,  nr.  401    .  p.  483 

zw.  Mai  18  und  Juni  10  [Nümbei^].  Verhandlungen  auf  dem  Reichstag  zu  Nürnberg  über  Auf- 
bringung eines  Reichsheeres  gegen  die  Ketzer,  nr.  390     .  p.  462 
vor  Mai  19  o.  0.  Instruktion  für  gen.  2  Gesandte  [der  Oberlausitz]  an  die  Kurfürsten,  nr.  388  p.  461 
[Mai  28  Nürnberg.]  Verzeichnis  der  auf  dem  Reichstag  zu  Nümb.  anwesenden  Stände,  nr.  409  p.  496 

Gen.  D.-Ordens-Gesandter  an  s.  Hmstr.,  berichtet  vom  Reiclistag,  nr.  402  .  p.  484 

31   Die  Stadt  gibt  dem  Erzbischof  von  Mainz  und  seinem  Gefolge  Geleite  zum 

ReicJistag,  nr.  389  * p.  462 

Juni   5  [Nürnberg].  Gen.  2  Straßb.  Gesandte  an  ihre  Stadt,  berichten  vom  Reichstag,  nr.  403  p.  486 

7 Die  Stadt  an  K.  Sigmund:  von  seiner  Krankheit,  vom  Reichstag,  nr.  404  .  p.  487 

zw.  Juni  7  und  10.  Nürnberg.   Vorschläge   der  Kurfiirsten   betr.  Vorboroitimg  und  Ausführung 

des  Feldzugs,  nr.  391 p.  467 

Juni  10  Nürnberg.  K.  Sigmund  an  die   Stadt  Straßburg,   fordert  Truppensendung  gemäß   dem 

*                                                     Anschlag,  nr.  392 p.  470 

Breisgau.  Städte,  dasselbe,  sub  nr.  392  * 

Lübeck  u.  s.  w. p.  471 

Ulm  u.  s.  w. 

die  Stadt  Passau  _.         _ 

Bisch.  V.  Regensb , 
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Juni  10  Nürnberg.  K.  Sigmund  an  Smasman  von  Bappoltstein ,  fordert  Truppensendung  gemäfi 

dem  Anschlag,  sub  nr.  392  * p.  471 

Abt  von  Bebenhausen,  dasselbe,  sub  nr.  392  * 

12  Baab.  K.  Sigmund  an  den  Kardinal  von  England :  er  möge  auf  dem  Beichstag  zu  Nürn- 
berg für  Vorbereitung  des  Feldzugs  gegen  die  Ketzer  wirken,  nr.  405   ....  p.  488 

13  Nürnberg.  Kardinal  Orsini  an  K.  Sigmund:  gegen  Verhandlungen  mit  den  Ketzern,  für 

Ausrottung  derselben,  nr.  406 p.  491 

29  Ulm.  Die  Stadt  an  Nördlingen ,   mahnt  nach  Ulm  auf  Juli  9  zur  Besprechung  der  Be- 
schlüsse des  Nürnberger  Reichstags  und  des  Bündnisantrages  der  St.  Georgen- 

Bittergesellschaft,  nr.  407 p.  492 

Frankfurts  Kosten  zum  Nürnberger  Beichstag  1426,  nr.  413 p.  501 

[Heppenheim].  Kurmainz  an  Kurtrier,  betr.  Termin  des  vorgeschlagenen  Tages  derBhein. 

Kurfürsten,  nr.  415 p.  502 

30  bis  Sept.  29.  Kolmars  Kosten  zum  Nürnberger  Beichstag,  nr.  414 p.  501 

Juli    2  Straßburg.  Die  Stadt  an  Froiburg  im  Br.:  hat  auch  nr.  392  erhalten,  will  mit  Kurpfalz 

reden  lassen  *       p.  503  nt.  2 

10  Blindenburg.  K.  Sigmund  an  Herzog  Ludwig  von  Baiem-Ingolstadt,  gebietet  Waffenruhe 

und  Stellung  von  10  Glefen  gegen  die  Ketzer,  nr.  393 p.  474 

14  Straßburg.   Die  Stadt  an  Freiburg  i.   Br.:   über  einen   demnächst   stattfindenden  Kur- 
fürstentag betr.  den  Feldzug  gen  Böhmen,  nr.  416    .    .    .    .  p.  503 

19  Nürnberg. Passau:  über  Ausführung  der  Beichstagsbeschlüsse,  nr.  408    .  p.  496 

26 Pf.  Johann:  will  sobald  als  möglich  ihr  Kriegsvolk  schicken  *  p.  496  nt.  1 

[Juli  29  Boppard.]   Beschwerden  v.  Kurpfalz  ü.  Kurmainz  auf  d.  Kurfürsten  tag  zu  Boppard,  nr.  417  p.  504 
Aug.  6  Heidelberg.  Kurpfalz  an  Straßburg:  von  dem  Beschluß  der  Kurfürsten  zu  Boppard  betr. 

Absendung  ihrer  Kontingente,  nr.  418 p.  505 

9  Frankfurt.  Die  Stadt  an  Kurmainz,  bittet  mit  Bez.  auf  nr.  392  ihr  Buhe  zu  verschaffen*  p.  473  nt.  1 

, Kurtrier  . . — 

13  Hoeste.  Kurmainz  an  Frankfurt:  will  erfüllen  Bitte  vom  9  Aug.  * 

Koblenz  «__ ,   fugt  Zusatz  bei  *  

23  Nürnberg.   Die  Stadt  an  Ulm:  hat  vor  mehr  als  14  Tagen  ihr  Kriegsvolk  abgeschickt*  p.  496  nt.  1 

Sept.  1  Chaui,  Pf.  Johann  an  Straßburg:  soll  alsbald  seine  10  Glefen  senden,  nr.  394  *       .    .  p.  475 

10  Gutenberg.  Konrad  von  Weinsberg  an  gen.  5  Kurftirsten :  über  seine  Thätigkeit  gemäß 

nr.  395,  nr.  396 p.  478 
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A. 

Aachen   (Ach  Ache   Oche)   79,   21.   164,   30.   435, 

44^    —   Gesandte  der  Stadt  40,  41.    46,  3.    60, 

5.  —  Einer  von  — ,  231,  21. 
Aalen  (Alun  Aulen  Aulun),   Stadt  an  Kocher  und 

Aal  60,  10.  163,  31.  471,  18. 
Abensberg,  Stadt  und  Schloß  in  Niederbaiem  8.8.w. 

von  Regensburg,   Jost  von  — ,  183,  35.    —   Der 

von  — ,  499,  13. 
Agliart  ein  Grieclie,  Ratli  des  Kaisers  von  Konstan- 
tinopel 231,  25. 
Agram  (Zagrabia)  Bischof  Johann,  Oberster  Kanzler 

K.  Sigmunds:  329,  4.  394,  37.  445,  14.  446,  24. 

472,  16.  473,  26.  481,  14;  34;  43».  482,  24;  33. 

487,  30.  488 ,  37.    497,  2.   498,  5.    —   373,  42. 

377.   389,   37».   476,  14.    492,  40.    493,  3;   18. 

496,  9. 
Agustiner,  Bote  der  Zürcher  Söldner  97,  31. 
Albe  (Awe),  o.  Zw.  Herrenalb  in  Württemberg  zwi- 
schen Pforzheim  u.  Baden-Baden,  der  Abt  162,  24. 
Albizzi,  Rinaldo  degli,   Gesandter  von  Florenz  431, 

6;  42.  446,  32». 
Aldemburg  s.  Oldenburg. 
Alun  8.  Aalen. 
Amberg  in  der  Oberpfalz  435,  10.  —  Stadtschreiber 

231,  22. 
Andela  (n.  n.  w.  von  Schlettstadt  im  Elsaß),  Walther 

von  — ,  Bath  des  Markgrafen  v.  Baden  248,  40^. 
Anhalt,  Fürsten:  Albrecht  DI  v.  Köthen  1382-1423: 

160,  21. 
~  Bernhard  VI  von  Bemburg  1420-68:  160,  22. 
—  Georg  I  von  Zerbst  1405-74 :  160,  22. 
Ansbach  113,  19. 

Ansorge,  Heinz,  Bote  der  Ulmer  50,  21. 
Antonius  s.  Rom,  Antonio  Zeno. 
Appinheimer,  Klaus,  Gesandter  Frankfurts  234,  38. 


Aciuileja  (Friaul)  Patriarch  Ludwig  11  Herzog  von 
Teck  1412-39:  26,  20.  45,  22.  72,  2.  228,  21. 

Arberg  (Ainberg?  Arbrecht?)  Herr  von  — ,  161,  22. 

Arelat  Königreich  191,  45. 

Amheim  m  Geldern  159,  15.  165,  23. 

Amsburg  in  der  Wetterau,  der  Abt  168,  4. 

Asch,  Konrad  v.  — ,  231,  7. 

Aschaffenburg  242,  33.  249,  28.  251,  7.  254,  31. 
255,  9.  349,  15;  25.  350,  1.  397,  28.  —  Der 
Vitztum  45,  25. 

Aschersleben  165,  3. 

Aue,  der  Dechant  von  — ,  45,  4. 

Auf  sc  ß,  Herr  Konrad  von  — ,  48,  9. 

Augsburg  (Ougeschburg)  Bischof  Anselm  von  Nen- 
ningen 1413-23:  32,  32.  47,  19.  55,  22.  58,  23; 
28.  80,  4;  32». 

—  Gegenbiscliof  Friedrich  von  Grafeneck  1413-23: 
58,  40.  227,  48». 

—  Bischof  Peter  von  Schaumburg  1424-69 :  456,  19. 

—  Der  Bischof  123,  17.  158,  I.  181,  24.  183,  30. 

—  Bistum  58,  41.  183,  45»>. 

—  Stadt  13,  43  b.  42,  32.  45,  34.  50,  16;  26;  36». 
51,  9.  55,  21.  60,  8.  80,  3;  31».  91,  27.  100, 
43».  114,  24.  116,  15.  128,  32;  37»b.  130,  38»; 
39b.  133.  134,  2;  33».  135,  1;  25.  163,  23.  217, 
33.  227,  33.  230,  15.  237,  24.  238,  43».  245,  33. 
246,  6;  16.  269,  21;  37».  273,  32.  274,  1.  317, 
11.  328,  16.  415,  31.  447,  11.  456,  18.  459,  17. 
483 ,  33.  499 ,  8.  —  Ein  Rathsherr  227 ,  7.  — 
Gesandte  51,  39».  —  Juden  s.  Juden  —  s.  a. 
Engelschalk,  Gebhart,  Hall,  Elans,  Ilsung,  Kramer, 
Ploß,  Schmucker. 

Augustinerorden,  der  (Fränkische?)  Provinzial  226, 

37.  230,  24. 
Aulen,  Aulun  s.  Aalen. 

AußigCUßk)  an  Elbe  u.  Biela  inBolunen  206, 27. 502, 42  K 
Aychberger,  der  230,  6. 
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B  vgl.  p. 

Baden  südl.  von  Wien  118,  2. 

—  Markgraf  Bernhard  I  1372-1431 :  9,  35^.  26,  22. 
27,  8.  40,  5;  43.  46,  7.  108,  23.  123,  30.  129, 
34;  42b.  136,  4.  145,  37 b.  153,  4;.  18.  158,  19. 
173,  26;  37.  174,  18;  24;  29;  37.  176,  40.  177, 
3;  13;  17.  179,  3.  221,  18.  228,  27.  248,26;  29. 
249,  1.  250,  1;  38  b.  263,  10.  264,  7.  274,  26. 
275.  329,  37».  338,  34.  363,  17;  19.  364,  5. 
365,  8.  380,  27.  381,  42».  383,  17.  389,  14;  35^; 
42».  395,  34.  397,  11.  404,  51^.  405,  2.  406,  1. 
413,  35;  88.  416,  4;  38.  417,  2;  9;  14.  418,  14; 
17.  419.  421,  5.  434,  21.  486,  28.  504,  3.  505, 
9.  ^  44, 5.  —  Botschaft  269, 10.  —  Münzmeister 
Jakob  269, 12;  14;  17.  —  Küchenmeister  118, 10.  — 
Rath  s.  Andela,  Bern  (Johann),  Meyer,  Röder. 

—  Jakob  I  1431-53  Sohn  Bernhards  I  272,  12. 
Baer  s.  Bar. 

Baiem,  Herzöge  4,  43.  155,  13.  168,  22.  180,  2. 
183,  15.  214,  27.  377,  2.  468,  7;  28. 

—  Die  Herzöge  von  Baiem-München  109,  42. 

—  Herzog  Albrecht  HI  der  Fromme  Sohn  Herzog 
Emsts  von  München  geb.  1401  t  1460:  200,  36. 
202,  41.  221,  12.  231,  5. 

—  Herzog  Ernst  von  München  1397-1438:  68,  41  b; 
45b.  123,  25.  159,  2;  40.  183,  31.  200,  36.  202, 
41.  221,  11.  231,  4.  317,  26.  446,  21.  453,  15. 
482,  2 ;  26.  487,  35.  497,  7.  498,  10.  —  Seine 
Käthe  228,  17. 

—  Herzog  Heinrich  IV  der  Beiche  von  Landshut 
1393-1450:  123,  25.  133,  41».  149,  47».  159,  5; 
40.  183,  31.  200,  36.  202,  41.  221,  13.  231,  6. 
360,  31.  424,  18;  26;  31;  45».  445,  1.  453,  15. 
485,  24;  84;  47».  486,  7.  487,  36.  497,  9.  499, 
11.  —  Seine  Schwester  Kurftirstin  Elisabeth  s. 
Brandenburg.  —  Sein  Ratii  227,  20. 

—  Herzog  Johann,  Bischof  von  Lüttich  1389-1417, 
Begent  zu  Straubing  1399,  in  Holland  1417-1425: 
183,  31.  200,  36.  202,  41.  241,  2.  —  Sein  Jäger- 
meister  225,  38. 

—  Herzog  Ludwig  VH  der  Gebartete  von  Ingolstadt, 
Graf  von  Mortagne  1413-47:  24,  40  b.  40,  21.  41, 
40;  48».  68,  16;  43b.  109,  37;  41.  115,  42b. 
121,  13;  16;  23;  29.  133,  40».  141,  42.  143,  28. 
153,  19.  159,  1;  40.  179,  37.  180,  1;  26.  183, 
31.  186,  16.  200,  42.  202,  43.  232,  20.  242,  15. 
324,  5.  327,  23.  373,  23.  376,  19.  377,  6;  32; 
37.  378,  3.  395,  33.  424,  35  b;  39  b;  45  b.  431, 
20.  447,  38b.  453,  15.  474,  10.  —  Seine  Diener 
474,  38.  —  Gegner  in  Franken  u.  Baiem  109,  38. 

—  Herzog  Ludwig  VJJLL  der  Bucklige  Sohn  des  vo- 
rigen geb.  1404,  folgt  1441-1445:  200,  42.  202, 
43.  324,  5. 

—  Herzog  Wilhelm  HI  von  München  Bruder  Herzog 
Emsts  1397-1435:  123,  25.  159,  4.  183,  31.  200, 
36.  202,  41.  317,  26.  373,  23.  445,  1.  446,  19. 
453,  15.  482,  3;  26.  487,  36.  497,8.  498,  11.  — 
Seine  Käthe  228,  17. 


Baiem,  Land  Stammgebiet  54,  15.  108,  29.  138,  2. 
188,  19.  191,  43.  319,  3.  320,  21.  823,  82.  325, 
37.  327,  17.  468,  27.  —  Juden  s.  Juden. 

—  Niederbaiem  168,  20;  33.  377,  1.  453,  15. 
468,  7. 

—  Land  Baiem-Straubing  447,  40  b.  —  S.  a.  Ge- 
wolf,  Nothaft. 

Balb&ren  s.  Blaubeuren. 

Bamberg,    Bischof   Albrecht    Graf    von    Wertheim 

1398-1421:   32,  20.   34,  40.   36,  3;    11;   33.  — 

Sein  Bath  47,  12. 

—  Bischof  Friedrich  HI  von  Aufseß  1421-31:  123, 
36.  132,  37.  157,  89.  168,  17;  29.  178,  17.  181, 
18.  220,  39.  228,  9.  231,  1.  318,  8.  324,  16. 
487,  31.  497,  5.  498,  26.  —  Seine  Käthe  226, 33. 
305,  17. 

—  Domprobst  Greorg  von  Sdiaumbeig,  Bischof  1459 
bis  1475:  47,  17.  229,  32. 

—  Dechant  47,  17.  227,  21. 

—  Domherr  Johann  von  Streipperg  48,  11. 

—  Stadt  97,  38b.  231,  15.  243,  27.  301,  28;  33. 
320,  20.  468,  8. 

Bar  (Baer)  der  Herzog  158,  17. 

Bar  s.  Chur. 

Barpfennig,  Külin,  Ammeister  v.  Straßburg  483,  18. 
484,  18.  487,  9. 

Basel,  Bischof  Hartmann  Münch  von  Münchenstein, 
c^nfirm.  1418  ex.  und  resign.  1423  (Garns):  85, 
11.  95,  18;  22.  123,  21.  157,  43.  181,  13. 

—  Gegenbischof  Eonrad  Helyas  85,  43». 

—  Bistum  Kapitel  85,  12-15.  95,  19;  22.  174,  5. 

—  Konzü  111,  39. 

—  Stadt  7,  41».  9,  17.  10,  17.  14,  36.  15,  20;  21. 
16,  16.  17,  10;  41b.  19,  39. -22,  32.  27,  37b, 
28,  4;  50».  38,  32.  40,  3;  7;  28.  41,  17;  21. 
42,  32.  44,  8.  45,  7.  51,  4.  59,  37b.  61,  44»; 
50  »b.  69,  2.  70,  18.  73,  22;  31.  74,  19;  36.  84, 
3;  25.  85,  44*.  90,  10.  94.  95,  11.  96,  1;  25; 
41b.  117,  13;  29.  118,  27.  123,  21.  125,  41» 
130,  6.  154,  34.  163,  50.  164,  4.  217,  31.  228, 
20.  235,  11.  243,  31.  250,  38».  252,  26.  259,32; 
36  b.  265,  24.  267,  26;  41.  273,  22;  31.  293,  23; 
38».  295,  26;  36»>.  296,  7;  34.  328,  19.  329, 
32».  363,  14.  386,  22;  31.  399,  44».  402,  10; 
41».  406,  8.  412,  7.  415,  13.  416,  18;  25.  418, 
8;  38.  419,  40b.  421,  24.  442,  31».  458,  16. 
460,  12.  484,  9.  487,  5.  —  Em  Baseler  96,  18  — 
8.  a.  Münch,  Mumhart,  Ofifenburg,  Kich,  Kine, 
Rotperg,  Sunnen. 

Bauzen  (Budissin,  Paudißheim)   83,  24.   230,  4.  — 

S.  a.  Printzel. 
Bayreuth  231,  13. 
Bebenliausen  (Biebenh.,  Diebenh.),  nördl.  v.  Tübingen, 

der  Abt  162,  22.  171,  44.  471,  47. 
Bofurt  8.  Beifort. 
Beicldingen,  Schloß  auf  der  Schmücke  in  Thüringen, 

Graf  Friedrich  161,  41.  222,  21.  229,  23. 
Beier  (Bayr,   Payr,    Peyr)   von   Boppard,    Heinridi 

Herr  zu  Kastei   39,  5.   47,  9.   86,   30.    93,  21. 

167,  21. 
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Beier,  Herr  Konrad  45,  5.  48,  6.   68,  12.   —   Sein 

Sohn  47,  8. 
Beingewant,  Straßburger  Bote  41,  15.  42,  3. 
Beifort  (Befurt)  251,  36. 
Bentheim  (Bentten,   Senten)   an  der  Yechte,   Graf 

Ewerwin  m  1419-54:  160,  2. 
Berchtold  s.  Mainz  des  Erzbischofs  Doktor. 
Beig,  Herzog  Adolf  1408-87,   seit  1423  auch  von 

Jülich:  142,  41  b.  143,  37»;  47»    144,  35.  145. 

152,  45».  153,  5.  154,  27.  159,  10.  169,  20;  45. 

378,37.  435,12;  26;  42».  440,16.—  S.  a.  Silke. 
—  Wilhelm  der  junge,  Bruder  Herzog  Adolfs,  Graf 

Ton  Bavensbeig,  1415-28:  102,  15.  159,  26. 
Bern  s.  Schweiz. 

Bern  in  Ungarn,  Graf  Johann  von  — ,  221,  37. 
Bern,  Johann,  Kirchherr  zu  Obembühel,   Bath  des 

Markgrafen  von  Baden  248,  40^. 
Bemecker  (Bruneck?),  ein,  aus  Osterreich  223,  6. 
Be8an9on  (Bisontz)  Erzbischof  Theobaldus  de  Bubeo- 

monte,   Thiöbaud  de  Bougemont,   transl.  Yienna 

1405  und  mort.  Bomae   1429  (Garns):   157,  45. 

182,  18. 
Bessenyei   (Besingen  in  Ungarn),  Grafen  Feter  und 

Ladislaw  222,  1.  —  Paul  222,  41». 
Bessrer,  Hans,  Cfesandter  Ulms  449,  25. 
Bethauwe  s.  Pettau. 
Beven  s.  Ghur. 
Bibart  nördl.  von  Windsheim  300,  11;   14.  303,  6. 

305,  16.  306,  13. 
Bibra  (Fibrach),  Kaspar  von  —,  46, 26. 304, 28. 306, 5. 
Biberach  zwischen  Memmingen   und  Buchau  60,  9. 

163,  24.  434,  19.  449,  13.  459,  13.  471,  18. 
Bickenbach  südl.  von  Darmstadt  an  der  Beigstraße, 

Konrad  Herr   zu  — ,   Bath   des  Erzbischofs  von 

Mainz  45,  6.  162,  7.  228,  12.  261,  41».  356,  8; 

19;  24.  357,6;  18.  372,  24.  460,  31.  498,24.  — 

Ulrich  46,  19. 
Bieberstein,  der  v.  — ,  178,  24.  461,  25. 
Biessen  s.  Deutschorden. 

Bingen  am  Bhein  342,  8.  344,  5.  355,  5.  408,  29. 
Binseck  s.  Bußnank. 
Birken,  die  (von  Duba)  461,  26. 
Bimaw  s.  Pirna. 
Bischof-Teinitz  (Teincz)  nÖrdl.  von  Taus  in  Böhmen 

180,  28.  —  Zdenek  v.  Drstka,  Burggraf  daselbst 

230,  17. 
Bisontz  s.  Besan^on. 
Bitsch  zwischen  Zabem  und   Zweibrücken,   Grafen 

162,  13;  44. 
Blankenstein  (-heim  ?),  Graf  Wühehn  161,  23. 
Blaubeuren   (Balbftren)  westl.   von  Ulm,    der  Abt 

162,  32. 
Blindenburg   (Visegrad)   in  Ungarn   an   der   Donau 

unterhalb  Gran  475,  17. 
Blowen,  der  von,  auf  dem  Böhmerwalde  101,  27. 
Blumel  (Bl&mlin),  Peter,  Ammeister  zu  Straßburg 

9,  17.  14,  36.  41,  6.  42,  8.  44,  7.  293,  34». 
Bock,  Wolfhelm,  Ammeister  zu  Straßburg  503,  20. 
Bocke,  Bernhard,  Anmieister  zu  Straßbuig  296,  7. 
Bodensee  (der  See,  Sehe,  Sewe),  die  Städte  am  — 


39,  12.  40,  30.  123,  18.  265,  21.  267,  29.  273, 
17.  388,  4;  13.  459,  18.  S.  a.  Meyse.  —  Ihre 
Kriegsleute  97,  25.  —  Gebiet  108,  23.  249,  2.  — 
Juden  s.  Juden. 

Bodmann  (Ludman)  amÜberlinger  See,  Herr  Frisch- 
hans  (Fritzsch-Heintz  von  — )  86,  29.  167,  11. 

Böhmen  Krone  Land  Volk  1.  7,  25.  23,  29.  28,  17. 

29,  17.  39,  47».  44,  2.  50,  23.  55,  5;  35;  39. 
56,  6.  58,  25.  59,  28.  60,  25.  64,  20 ;  22.  65, 41. 
76,  22.  78,  3.  82.  83,  7.  87,  34.  89,  11.  91,  28; 

30.  92,  20.  93,  6;  12.  97,  26;  33.  99,  12.  103. 
104,  40.  115,  49».  116,  3;  5.  118,  37.  119,  5. 
120,  10;  43.  124,  15;  29.  125,  1;  22;  38.  126, 
13.  127,  33.  129,  46».  141,  37.  151,  5.  154,  9. 
]55,  16;  32.  156,  28.  157,  5;  28.  172,  39.  176, 
5.  177,  38.  178,  38».  180,  29.  182,  30.  184,  15; 
28;  35.  185,  1;  11.  186,  13;  26.  187,  26.  197, 
43.  200,  48.  205,  16;  42.  206,  20;  26;  34.  207, 
27.  209,  20.  210,  37.  211,  41».  212,  8.  235,  3. 
238,  23;  28.  244,  28;  35.  246,  1.  251,  24.  252, 
12;  19.  258,  37;  40.  259,  21;  25.  263,  12.  264, 

41.  269,  42.  272,  10.  274,  22.  275,  20^.  277, 10. 
281,  42.  283.  284,  14.  285.  286.  289,  16;  18; 
21.  292,  4;  10;  22.  293,  26.  332,  4.  342,  22-28. 
343,  10.  345,  22.  346,  29;  31.  347,  16.  360,  2; 
44»;  48».  361,  30.  362,  17.  364,  19;  26.  366, 
15.  369,  11;  23.  370,  12.  374,  35.  377,  19.  379, 
7.  389,  25.  399,  2;  25.  400,  15;  19;  25.  407,  3. 
410,  31.  416,  37.  418,  13.  419,  18.  420,  19;  32. 
421,  36.  422,  18.  435,  31;  S9\  436,  26.  444,  8. 
463,  6;  13;  30;  39.  464,  5;  24.  465,  21.  473, 
40  b.  475,  6.  478,  37.  479,  37.  485,  20.  500,  35. 
501,  6;  22.  503,  31.  —  Landherren  103,  10.  184, 
26.  223,  17.  343,  25.  373,  25.  —  Bechtglaubige 
43,  43b.  —  Ketzer,  Ketzerei,  Unglaube  in  B.  s. 
Hussiten.  —  Deutsche  103,  9. 

Böhmer  Wald  (der  Wald)  99,  8-18.  101,  27.  467,  33. 
Bok,  Hans,  Cfesandter  Botweils  50,  31.  60,  45».  79, 

30.  91,  20. 
Bopfingen   wesÜ.   von   Nördlingen   44,   26.    60,  11. 

62,  3.  87,  18;  24;  45».  121,  38l>.    163,  30.  200, 

42.  253,  7.  471,  18.  —  S.  a.  Böslin. 

—  Paul  von  B.  aus  Nördl.  44,  24.  230,  38  b;  40  b. 

Boppart  am  Bhein  (Waparten)  2,  14.  21,  13.  65,  5. 
89,  17.  91,  29;  39  b.  92,  19.  93,  11;  26;  32  b. 
95,  8.  287,  20.  290,  16.  292,  15.  504,  18.  505, 
27;  39  »b.  —  S.  a.  Beier. 

Bosnien  (Bossen)  Land  Volk  373,  33.  375,  29.  — 
Der  König  (wahrsch.  Twartko  Schura,  seit  1422 
mit  Ostoja  und  Stefan  Jablonovich  in  Theilung, 
1423  nach  des  letzteren  Tode  noch  mit  Ostoja, 
1435  nach  Ostoja*s  Tode  AUeinherscher ,  stirbt 
1443)  375,  30.  489,  40.  490,  6.  —  Ketzer  in  — , 
Fatarener  379,  15. 

Brabant,  das  Land  188,  20.  191,  44.  —  Die  drei 
Städte  von  — ,  159,  16.  163,  41.  165,  24.  250,  3. 
469,  19.  —  Herzog  Johann  s.  Buigimd. 

Branda  s.  Bom. 

Brandenburg  Mark,  Kurfürstenthum  49,  14.  82,  18. 
393,  19.  426,  40.  427,  3. 
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Brandenbuig,  Kurfürst  Friedrich  I  1417-40:  9,  6. 
41,  38.  49,  11.  55,  7.  68,  14;  36^.  78,  22.  81, 
45».  105,  35».  106,  18.  108,  42.  109,  15.  110, 
8;  12;  28.  113,  17;  21;  38  ^  121,  12;  28.  125, 
16.  127,  37.  128,  12;  22.  132,  34.  140,  38.  141, 
12.  142,  1;  36.  143,  27;  36».  145,  21.  148,  11. 
152,  10;  44».  153,  19.  'l54,  7.  155,  13.  157,  34. 
168,  15;  27.  172,  12.  173,  16.  178,  15.  180,  32. 
184,  30;   44»    185.  186.    199,  32;  45.   200,  34. 

,  202,  40.  204,  26.  205,  31.  212,  37.  213,  46». 
214,  26.  225,  5;  28.  227,  3;  28;  40.  232,  20. 
233,  14.  234,  28.  242,  14.  246,  42».  258,  40. 
278,  28.  324,  4;  18.  327,  23.  345,  5.  347,  12. 
350,  33.  351,  44  b.  352,  13.  353,  34.  354,  17. 
356,  17.  357,  16.  360,  25.  362,  37.  365,  27;  39. 
366,  29.  367,  12;  31.  376,  3.  377,  18;  43.  384, 
29.  393,  20.  396,  6.  397,  30.  423-28.  432,  14. 
433,  30.  434,  24.  439,  30.  441,  8;  34;  37.  443, 
45  b;  48».  444,  42.  445,  6.  446,  19.  457,  10. 
460,  21.  468,  7.  480,  8.  482,  30.  487,  34.  496, 
27.  —  Seine  Kinder  426,  29.  —  Sein  Doktor 
227,    12.  --   Seine  Gesandtschaft   423-28.   428, 

22.  —  Seine  Herolde,  Posauner  und  Pfeifer  284, 
31.  —  Seine  Käthe  56,  1.  80,  27.  224,  30.  303, 
38*».  305,  17.  487,  33.  —  Dux  Janussius  cognatus 
suus  427,  7.  —  S.  a.  Pötzlinger^  Treutling. 

—  Burggräfin  Beatrix  von  Nürnberg,  Schwester 
Kurförst  Friedrichs  I,  Gemahlin  Herzog  Albrechts  HI 
von  Österreich  und  Großmutter  K.  Albrechts  H 
424,  38». 

—  Markgräfin  Elisabeth,  Gemahlin  Kurförst  Fried- 
richs I,  Tochter  Herzog  Friedrichs  von  Baiem- 
Landshut  47,  10.  68,  31;  39  b;  48  a.  243,  16. 
424,  44». 

—  Markgraf  später  Kurförst  Friedrich  H,  zweiter 
Sohn  Kurförst   Friedridis  I:    354.    423,  14.    425, 

23.  426,  40.  —  Gemahlin  s.  Polen. 

—  Markgraf  Johann  der  Alchymist ,  Sohn  Kurförst 
Frieilrichs  I:  68,  15.  98,  6;  45».  102, 19.  221,  20. 
225,  6;  29.  227,  40.  318,  9.  423,  28. 

—  Burggraf  Johann  HI  von  Nürnberg  1398-1420, 
Bruder  Kurförst  Friedrichs  I:  270,  13.  281,  5. 

—  Stadt. in  Preußen  s.  Deutschorden. 

Braimau  Benediktinorkloster  im  Königgrätzer  Kreise 

in  Böhmen  81,  13. 
Braunsdiweig  Herzöge  4,  43.   427,  32;  34.  479,  37. 

—  Herzog  Bernhard  I  zu  Braunschweig  und  Lüne- 
burg 1388-1434:  158,  25. 

—  Erich  I  zu  Grubenhagen-Salzderhelden  1384-1427: 
158,  22. 

—  Otto  der  Einäugige  zu  Göttingen  1394-1435: 
158,  21. 

—  Otto  zu  Gnibenhagen-Herzberg  (Hirsberg)  -Oster- 
rode  158,  23. 

—  Wilhelm  zu  Kaienberg ,  Göttingen  und  Wolfen- 
büttel 1416-82 :  158,  24. 

—  Stadt  107,  29.  158,  24.  436,  38.  —  Kloster 
St.  Gügen,  der  Abt  499,  5. 

Bregenz-Montfort,  Graf  Hiig  von  — ,  166,  38. 
Breisach,  Alt-,   am  Rhein  9,  20.  16,  15.   20,  45». 


40,  7.  45,  8.  70,  16.  73,  21.  74,  2;  30.  84,  24. 
95,  30.  123,  31.  125,  41».  129,31.  154,  35.  164, 
18.  169,  37.  171,  39.  217,  5;  13.  228,  25.  239, 
1.  266,  24.  293,  29;  34b;  35a  295,  24;  26; 
42b.  296,  27.  828,  11.  329,  33».  402,  33;  42». 
403,  3-5.  404,  27.  405 ,  30.  411 ,  25.  412,  13. 
415,  29;  87.  418,  29.  419,  43*.  440,  45».  441, 
28.  442,  31»  449,  19.  471,  1.  504,  39». 

Breisgau  (Brysko)  54,  25.  —  Die  Städte  im  — ,  10, 
1;  45b.  15,  1.  23,  3.  38,  34.  40,  28.  41,  17;  21. 
42,  33.  71,  6.  73,  33.  123,  32.  129,  41b.  217, 
19;  31.  251,  35.  293,  30.  295,  22.  328,  10.  329, 
34  ».  363, 14.  415, 20.  416, 40.  421, 24.  503, 22.  — 
Juden  s.  Juden.  —  S.  a.  Brenner,  Pforr,  Mber. 

Bremen -Hamburg,  Erzbischof  Nikolaus  Graf  von 
Oldenburg  1421-1435:  123,  37.  158,  11.  181,  9. 
479,  36. 

Brenner,  Ludwig,  Gesandter  der  Breisgauer  Städte 
38,  35. 

Breslau  (Preßla),  Bischof  Konrad  Herzc^  v.  Schlesien- 
Öls  1417-47:  82,  12;  25;  27;  29.  83,  10.  —  Sein 
Eath  230,  19.  —  Ein  Domherr  48,  4.  —  Kaplan 
Thomas  Mas  83,  14. 

—  Stadt  1,  6.  2,  25.  8,  44b.  11,  40;  45».  24,  4. 
55,  42.  56,  15.  80,  23.  81.  83,  11;  30.  117,  5. 
129,  42».  151,  16.  229,  40.  243,  3.  —  Haupt- 
mann 8.  Kolditz. 

Bretten  (Bretthain)  östl.  von  Karlsruhe  91,  22;  24. 

Brieg  an  der  Oder  129,  23. 

Brixen  (Brikxs),  Bischof  Berthold  1418-27:  123,  30. 

181,  16. 
Bnicker,  Heinrich,  Gesandter  der  Elsäßer  Städte  88, 

33.  40,  32. 
Brilnn  72,  21;  38b;  41b.  120,  46b.  343,  3. 
Br&n,   Jakob,    Gesandter  Frankfiiris  79,  10.  93,  4; 

8.  249,  27;  31.  355,  4.  447,  18. 
Brüx   (Bruxs,   Pnix)   westl.   von  Leitmeritz  an  der 

Biela  7,  6.  8,  9.  366,  3.  —  Der  Hauptmann  229, 

28. 
Brysko  s.  Breisgau. 
Buchau  westl.  von  Biberach  163,  38. 
Buchhom  am  Bodensee  (jetzt  Friedrichshafen)  163,  5. 
Büdingen  (Podingen)  s.  Isenbuig. 
Budissin  s.  Bauzen. 

Budweis  an  der  Moldau  82,  38.  143,  36  b. 
Bülach,  Rudolf  v.  41,  34.  42,  18;  39.  43,  1;  6. 
Bimzlau  s.  Franz  und  Priest. 
Burghausen  499,  17  —  s.  a.  Wyener. 
Burgund,  Herzog   159,  48.    165,  42  b.    166,  1.   469, 

18.  506,   2.   —   Herzog  Phüipp  der   Gute   435, 

43b.  —  Herzog  Johann,  Sohn  Herzog  Antons  von 

Burgund,  zugleich  Herzog  von  Brabant  435,  34; 

42  b.  —  Herzogin  Katharina,  Tochter  Philipps  des 

Kühnen,    Gemahlin   I^eopolds   IV   von  Österreich 

251,  27;  36;  41.  252,  5.  259,  15. 

—  Die  Wälschen  von  — ,  251,  30.  252,  11 ;  18. 
Bußnank  (Binseck),  die  v.  — ,  167,  18. 
Bybram,  Mertein  v.  — ,  233,  30. 
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C   vgl.  K. 

Cambray,  Bisehof  Job.  V  de  Gaure  1411-86  (Garns): 

181,  17. 
Cassauwe  s.  Kaachau. 
Chalons  (Schalawn,  Schallan,  Sohalun),    der  Herzog 

(Graf,  Herr)  26,  22.  46,  8.  160,  16;  41.  469,  19. 
C^am  (Kamp,   Kumb)   am  Regen   in   der  Oberpfalz 

180,  26.  456,  15;  29.  467,  32.  472,  25;  34.  475, 

5;  10;  25.  494,  17.  496,  36». 
Chemnitz   in  Sachsen,   der  Burgemoister   mid  einer 

des  Baths  499,  23. 
Chiemsee  (Kemsee,  Kimsee),  Bischof  Engelmar  Kraell 

(Kroel)  1399-1422 :  221,  3.  229, 5.   S.  a.  Kremensis. 
Chur,  Bischof  Johannes  IV  Naso  1418-1440  (Garns): 

123,  22.  157,  44  (Bar?  Beven?).  181,  22. 
Cilli  (Ziele,  Zu),  Graf  Herman  H  1385  (1392)-1434: 

131,  10.  160,  40.  370,  29.  375,19;  32.  — (?Dnoa 

di  Strilich)   431,    34.   —   Der  junge  Graf  (wol 

Friedrich  H  1434^4,  geforstet  seit  1436)  447,  4. 
Coler,  Stefan,  Biirgermeister  von  Nürnberg  133,  1. 

242,  19.  300,  35.  316,  24.  500,  22. 
Cohnan  s.  Kulm. 
Comara  (Komom)  in  Ungarn  872,  36 ;  38.  873,  4.  — 

Der  Amtmann  daselbst  873. 
Corbavia  (Karwa),    Graf  Karl,   Herr  zu  Laffelitz  in 

Ungarn  222,  2.  —  Graf  Udislaw  und  Graf  Ste- 
phan 222,  4. 
Costencz  s.  Konstanz. 
Crewse,  Bote   an   den  Deutschorden   nach  Preußen 

10,  27. 
Guben,  Johann  447,  24.  448,  27». 
Cunrath  s.  Türken,  Sultan  Murad. 
Czapell  bei  Gfen  in  Ungarn  381,  3. 
Czaslau  Östl.  von  Kuttenberg  6,  27. 

D  vgl.  T. 

Dänemark;  König  Erich  vou  D.,  Schweden  u.  Nor- 
wegen 1412-1439 :  110,  37.  111,38.  215,  42.  216, 
18.  354,  39b.  408,  40.  409,  5;  8;  13;  18.  427, 
8;  11;  41.  454,  14;  20.  469,  12.  476,  11.  478, 
15;  21;  33.  479.  —  Königreich  Land  Volk  111, 
2.  215,  40. 

Darppt  8.  Dorpat. 

Derrer,  Anton,  Gesandter  Nürnbergs  243,  7;  13. 

Dettenheim,  Graf  Willielm  von — ,  Rath  Friedrichs  IV 
von  Österreich  221,  22. 

Deutschbrod  an  der  Sazawa  nördl.  von  Iglau  103, 
17.  114,  21.  115,  13. 

Deutschland  (Deutsche,  Deutsche  Zunge,  Alemannia, 
Germania)  60,  29.  63,  8.  67,  44».  77,  39.  82, 24. 
86,  18.  98,  44b.  103,  13.  105,  4.  120,  3;  8;  30. 
129,  14.  137,  31.  146,  12.  147,  9.  153,  15.  181, 
39.  187,  23.  188,  18;  24;  35.  189,  17.  190,  30. 
191,  10.  192,  28.  193,  17;  19;  25;  29.  194,  22; 
28.  195,  4;  7.  196,  33.  199,  11.  202,  3.  208,  34. 
209,  9.  215,  10.  236,  23;  28;  80.  237,  2;  10. 
240,  6.  241,  28.  250,  7;  83.  254,  25;  34.  255,  2. 
256,  15.   257,  31.   258,  5.   281,  44.   284,  6;  10. 


287,  24.  288,  16.  289,  19.  291,  85;  87.  292,  12; 
21.  293,  18.  364,  3;  11;  25.  365,  4.  369,  24. 
379,  7.  391,  30.  892,  1;  17.  415,  10;  26.  419, 
21.  421,  21 ;  28.  424,  14.  505,  3.  —  Deutsche 
in  Böhmen  s.  Böhmen. 
Deutschland,  K.  Sigmund,  Wenzel  s.  Luxemburg. 

—  Reichsheiligthtimer  398,  87».  —  Reichsheere 
103,  3;  15. 

—  Statthalter  des  Königs  in  Deutschland  s.  Mainz 
Erzbischof  Konrad. 

—  Juden  s.  Juden. 

Deutschorden  (die  Deutschen,  Preußisch^i  Herren; 
magister  generalis  cum  ordine;  magister  commen- 
datores  et  totus  ordo  domus  Theutonice)  2,  21; 
24;  32.  10,  38.  11,  2;  12;  36.  12,  20;  25;  42. 
13,  4.  24,  5.  55,  7;  34.  66,  2.  78,  21;  24;  28. 
81,  44».  82,  27;  28.  83,  6.  110,  15;  24.  132, 
45».  137-141.  148.  149.  150,  14;  20;  22;  42. 
.151,  19;  21;  26;  30.  152,  4;  11;  32.  154, 
1;  4.  208-210.  212.  213.  214-215.  279,  6.  289, 
10.  297,  29.  298.  354,  40^.  425,  21.  426, 6.  485, 
26.  486,  2.  —  Gesandtschaft  373,  44.  —  Der 
Ordensprokurator  in  Rom  224,  34.  299,  1.  — 
Städte  und  Häuser  des  Ordens  bei  Nürnberg 
485,  8. 

-:-  Hochmeister  Michael  Küchmeister  von  Stemherg 
1414-22:  8,  14;  41b;  43».  24,  8;  15;  34»;  41». 
81,  5;  39.  83,  14.  110,  29.  129,  2;  41». 

—  Hochmeister  Paul  Bellizer  von  Rußdorf  1422-40: 
137-140.  140-141.  147-150.  150-152.  208.  209. 
213, 1.  215, 29.  289, 46b.  297, 28.  299, 8.  484, 29. 

-^  Deutsclmieister ,  Gebietiger  in  Deutschen  imd 
Wälschen  Landen,  Eberhard  von  Sinsheim  (Seins- 
heim) 1420-43:  24,  2;  34».  45,  21.  138,  84;  42. 
139,  9.  140,  11.  148,  24;  40.  149,  14;  19;  35; 
39.  150,  38;  35.  221,  25.  297,  20.  299,  8.  485, 
7 ;  23 ;  33.  —  Derselbe  ist  auch :  der  Meister  des 
Deutschen  Ordens  von  Homeck  (nah  am  Neckar 
bei  Gundelsheim  zwischen  Mosbach  und  Wimpfen) 
227,  22  (Stalin  Wirtomb.  Gesch.  3,  745,  J.  Voigt 
Gesch.  d.  D.  R.-0.  in  s.  12  Baileim  in  Deutschi. 
1,  57). 

—  Oberster  Marschall  Martin  von  der  Kemnote 
1415-22:  297,  29. 

^-  Ordenskümpan  Johann  von  Ponkau  24,  46». 

—  Landkomtur,  der,  von  Ellingen  an  der  Schwäbi- 
schen Rezat  zwischen  Pleinfeld  imd  WeiBenburg 
44,  36. 

—  Landkomtur,  der,  zu  Elsaß  Marquart  v.  Königs- 
egS  1411-1437:  138,  34;  42.  139,  9.  148,  24. 
150,  33.  221,  27.  228,  3. 

—  I^ndkomtur,  der,  zu  Altenbiesen  (Biessen)  bei 
Mastricht,  Ywan  von  Curtenbach  1411-1433 :  149, 
89;  47b.  —  Dazu  konmit  noch  die  Stelle,  die 
hieher  gehört :  Landkomtur,  der,  zu  Mastricht  (ist 
derselbe)  221 ,  28  (J.  Voigt  Gesch.  d.  D.  Ritter- 
ordens in  s.  12  Baileim  in  Deutschland  1,  93 
und  95). 

—  Komtur  von  Brandenburg  in  Preußen,  Ludwig 
von  liandsee  (Lansee,  Lonßee)  137-140.  140-141. 
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147-150.  150-152.  208,  8;  42».  213,  17.  215,  20. 
221,  26.  226,  38. 
Dentschorden,  Komtur  von  Heilbronn  227,  23. 

—  Komtars  von  Hirsdibeig,  Bmder,  Matter  nnd 
Schwestern  226,  14. 

—  Komtur  von  Melbingen,  s.  Komtnr  von  Meve. 

—  Komtar  von  MergenÜieim  45,  21.  227,  23. 

—  Komtar  von  Messingen  (zwischen  Eichst&dt  and 
Neumarkt)  227,  24. 

—  Komtar  von  Meve,  Johann  von  Seelbach  24,  3; 
14.  —  47,  20. 

—  Komtar  von  Oettingen  (zwischen  Nördüngen  und 
Gunzenhaasen)  227,  24. 

—  Komtur  zu  Osterode ,  Wolf  von  Sensenheim  484- 
486.  —  498,  3. 

—  Komtar  von  Begensburg  227,  4. 

—  Komtar  von  Speier  227,  24. 

—  Komtar  von  Thom,  Jost  von  Hohenkirchen 
1420-22:  24,  2;  13.  47,  20.  137,  45».  138,  4Jb\ 

—  Komtur  von  Ulm  227,  24. 

—  Komtur  von  Vimsberg  (zwischen  Ansbach  und 
Windsheim),  Dietrich  v.  Stein  45,  21.  227,  23. 

—  Priesterbruder  Johann  v.  Hoffheim  299,  1. 

—  des  Hochmeisters  Gesandter  Hans  v.  Schildow 
8,  20;  42»  80,  40».  81,  5. 

—  Bote  Jakob  K&l  (Cale)  147,  31.  148,  13.  150, 13. 
298,  36. 

—  die  von  livland  209,  2.  —  Der  Meister  von  liv- 
land  298,  28. 

Deventer  an  der  Yssel  159,  11.  166,  2. 

Dichtler,  Knecht  der  ülmer  91,  29. 

Dieburg  zwischen  Darmstadt  nnd  Aschaffenburg  504, 
20. 

Diepholz  (D}^olt,  Teufel  t)  an  der  Hunte  zwischen 
Osnabrftck  und  Bremen,  der  Herr  von  — ,  160,  2. 

Diemstein  s.  Tierstein. 

Dießenhofen  (Djnsenhausen)  oberhalb  Schaffhausen 
am  Bhein  163,  9. 

Dillingen  an  der  Donau  zwischen  Ulm  und  Donau- 
wörth 59,  5. 

Dinckelsbühl  44,  26;  27.  47,  3.  60,  11.  62,  3.  87, 
14;  21;  44».  88,  44.  121,  28;  34;  Sl\  122,  4. 
163,  33.  200,  41.  229,  19.  434,  26.  471,  19. 

Dimnach  s.  Tymau. 

Dissentis  (Dißunddiß)  im  Yorderrheinthale,  der  Abt 
167,  35. 

Dohna  (Donyn)  an  der  Müglitz  südösÜ.  von  Dresden 
205,  41.  —  2  Herren  von  Thonauw  (Burggrafen 
von  Dohna?)  222,  57. 

Donau  (Tunaw)  119,  3.  372,  38.  389,  30. 

Donau- (Schwäbisch-) Wörth  47,  1.  200,  41.  231, 
10. 

Dorpat  (Darppt),  Bischof  Theodorich  HIResler  1413- 
1426:  152,  1;  3. 

Dortmimd  (Dorpraund)  164,  31.  251,12.  378,27.  — 
der  Stadt  Bote  Johann  Oberhag  250,  23. 

Drahe  (Drab,  Draw),  Reychart  von  der  — ,  Barg- 
mann za  Friedberg  396,  1;  46»;  49» 

Drambarg  (Drabenburg)  in  der  Neumark,  jetzt  Kreis- 
stadt im  Beg.-Bez.  Köslin  139,  39. 


Drizehen,  Hug,  Altammanmeister  von  Straflburg  40, 
28.  41,  7.  42,  9.  44,  18.  480,  22.  503,  37. 

Drstka  s.  Bischofteinitz. 

Drulman,  Idel,  von  Frankfurt  49,  25;  42»;  43\  60, 
41».  79,  8;  7;  42».  249,  35.  302,  39. 

Dangen  s.  ThÜngen. 

Dunzenheim  s.  Zorn. 

Durinkeim  s.  T^kheim. 

DOmbanck,  Hans,  Bote  von  Nürnberg  243,  26. 

Dyffolt  s.  Diepholz. 

E. 

Ebelsbeig  225,  45  b. 

Eberstein  an   der  Weser   südl.   von  Hameln,   Graf 

Wilhehn  von  — ,  161,  21.  222,  12. 
Eberstein  an  derMurg  in  Schwaben,  Graf  Bernhard  I 

von  —  (var.  falsch  Eberhard)  1374-1440:  166,35. 
Ebner,  Wilhehn,  von  Nürnberg  294,  20.  487,  19. 
Ebrach  (falsch  Erbach)  zwischen  Bamberg  ondWirz- 

buig,  Abt  Heinrich  HI  Hoppe  1404-1426 :  45,  28. 

168,  5.  226,  29.  227,  21. 
Eckenbach  s.  Tecklenburg. 
Eger  6,  16;  23.  28,  40».  43,  38^  44,  1.  49,  BQK 

60,  27.  61,  13.  63,  4.  72,  26.  76,  23.  81,  35.  82, 

18;  33.  99,  8.  168,  34.  173,  9.  178,  26.  205,  50. 

225,  23.  229,  37;  41.  447,  10.  —  S.  a.  SchHck. 
Egla  8.  Iglau. 

Eglofstein  in  Oberfranken  ÖsÜ.  von  Forchheim,  Al- 
brecht von  — ,   301,  15.   326,  34;   37.   —   Här- 
tung — ,  225,  14. 
Egmont,  Graf  Arnold  von  — ,   geb.  1410,   t  1473: 

435,  43». 
Ehinger,   Hans,   von  Ulm  449,  22.   —   Hartmann 

Ehinger  von  Ulm  274,  5. 
Eichstädt  (Eysteten),  Bischof  Johann  H  von  Heideck 

1415-1429:  123,  36.   157,  40.   158,  35.   181,  10. 

183,  30.  200,  38.  221,  4.  227,  25.  324,  16.  456, 

19.  487,   37.  497,  4.   498,  16.   —  Seine  Eäthe 

305,  17.  —  Domh.Friedr.  Pflanczl05,  37»^;  41b. 
Eidgenossen  s.  Schweiz. 
Eilenburg  (Ylemborg)  an  der  Mulde,  HerrWentv. — , 

150,  25.  151,  28. 
Einsiedeln  im  Kanton  Schwyz,  der  Abt  162,  21. 
Eisenburg  s.  Isenbuig. 
Elbogen  an  der  Eger  westl.  von  Karlsbad  168,  36. 

228,  32. 
Elchingen   an   der  Donau   unterhalb  Ulm,    der  Abt 

162,  30. 
Ellehart,  Cresandter  Straßburgs  403,  15. 
Ellingen  s.  Dentschorden  Landkomtur. 
Elsaß  188,  19.   191,  44.   251,  29.   315,  14;  20.  — 

Landkomtur  s.  Deutschorden  — .   Juden  s.  Juden. 
—  Städte  10,  1;  47».  13,  27.   15,  1.   16,  45».  18, 

18.  23,  3.  26,  24.  38,  33.  40,  32.  71,  7.  72,  34^. 

73,  34.  95,  35  b.  154,  35.  217,   19;  31.  251,  35. 

281,  18.   293,  31.   328,  10.   329,  34».   363,  14. 

416,  40.   421 ,  24.   —   Ihr  Kriegsvolk  99,  39.  — 

S.  a.  Bnickor,   Erlin,   Marquard,   Obere   Städte, 

Wittenmülen. 
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Engelfichalk,  Heinrich,  von  Augsburg  51.  245,  40^. 
Elsterbcrg  an  der  Elster  zwischen  Flauen  und  Greiz, 

der  von  —,  230,  2. 
Eltvil  zwischen  Mainz  und  Bingen  93,  9. 
Ende,  Georg  von  — ,  167,  20. 
Endingen  (Eningen,  Ejningen)  südösÜ.   von  Schlett- 

stadt  im  Breisgau  20,  45».  45,  8.   123,  32.   129, 

31.  164,  20.  169,  38.   171,  40.  228,  25.  328,  11. 
402,  43».  403,  6.  471,  1. 

Endres,  Bote  Ulms  51,  1.  80,  4.  91,  24;  27. 

England,  K.  Heinrich  VI  1422-1461:  386,  20;  36; 
48  J>.  393,  23.  469,  21.  504,  22.  —  Des  von  Eng- 
land Käthe  225,  39.  230 ,  3.  —  Der  Bischof  von 
E.  s.  linkoln.   —  S.  a.  Stokes. 

Eningen  s.  Endingen. 

Eppenstein  nordöstl.  von  Wiesbaden,  Herren  zu  — : 
Eberhard  n  zu  Königstein  1391-1443:  161,  17.— 
Gottfried  X  zu  Minzenberg  1391-1437  sein  Bruder 
161,  16.  —  Einer  von  Eppenstein  223,  4. 

Erb,  Walther  40,  19. 

Erbach  (Erembach),  Schenken  ?u  — :  Eberhard  s. 
Mainz.  —  Konrad  IX  der  ältere  1417-1423:  162, 
5.  —  Konrad  X  der  jtingere  1422-1438 :  162,  6.  — 
Der  Schenk  46,  19. 

Erfurt  7,  12.  13,  29.  46,  30.   124,  4.  148,  25.  150, 

32.  178,  25.   229,  25.   448,  9.   497,  28.  —  Ein 
Domherr  23J,  17. 

Erlin,  Hanman,  Gesandter  der  Elsäßer  Städte  38, 33. 

Emdorf,  die  von  — ,  227,  9. 

Emfels  s.  Mainz. 

Eroltzhain,   Eitel  v.  — ,   Fcldhauptmann  Ulms  und 

der  Schwäbischen  Städte  253,  2. 
Eßlingen  106,  42.  163,  34.  181,  47*».  243,  11.  266, 

28.  471,  19.  483,  33.  499,  16. 
Ettenheim  südl.  von  I^ahr  in  Baden  143,  24. 
Ejuingen  s.  Endingeu. 
Ej-telweiß,  Hans,  Bote  Nürnbergs  232,  10. 


F   vgl.  V. 

Falkenstein,  Hans  v.  — ,  167,  12.  —  ?  Heinrich  und 

Albrecht  167,  42. 
Fambach,  Kunz,  von  Windsheim  52,  8.  60,  33^.  80, 

10.  92,  34. 
Feiglin,  BoJ»  Zürichs  97,  22.  98,  9. 
Fije  (Fye),  Heinrich,  königlicher  Kanzleibeamter  176, 

16.   185,  48.   192,  47.   194,  4.   200,  9.   202,  28. 

207,  4.  220,  10.  238,  41.  325,  23;  29.  326,  25. 

445,  14. 
Finstingcn  (Yynstingen)  in  Lothringen  an  der  Saar 

zwischen  Saarburg    und    Altsaarwerden,    Herren 

von  — ,  Heinrich  162,  2.   —   Johann  162,  1.  — 

Der,  einer  von  — ,  223,  5.  229,  30. 
Finsterlingen  s.  Vinstem. 
Flandern,  Herren  und  Ritterschaft  daselbst  159,  22. 

165,  30.  —  Städte  159,  28.  165,  31. 
Flatemburg  428,  2. 
Florenz  16,  47».  446,  32».  447,  2.  —  Gesandte  s. 

Albizzi  imd  Jullani. 
Dentsche  BeieliBtags-Akteii  YIII. 


Forchheim  an  der  Regnitz  nördl.  von  Erlangen  300, 

33;  35.  301,  4.  317,  6;  37 b.  318,  6;  16. 
Foytsberg  502,  16. 
Franken  Stammgebiet  Landschaft  59,   14.   109,  38: 

44.  188,  19.  191,  43.  199,  23.  302,  15.  303,  24; 
27;  32.  304,  19.  305,  81.  315,  13;  20.  317,  36». 
319, 3.  323, 32.  325, 37.  326, 10.  327, 17.  484, 10. 

—  Fürsten  in  Franken  24,  39  b. 

—  Herren  und  Ritterschaft  243,  8.  281,  6.  303, 10. 
306,  11;  20.  317,  40». 

—  Städte  Städtebund  26,  25.  40,  22;  30.  87,  15; 
46».  121.  217,  19;  34.  234,  12.  235,  29.  240,27. 
241,  17.  253,  37.  254,  41.  260,  17.  388,  6;  14. 
389,  20.  399,  1.  406,  46».  410,  14.  436,  49». 

Frankenberg,  Burkliard  v.  — ,  229,  36. 

Frankfurt  am  Main  25,  34.   39,  1.   40,  31.    42,  32. 

45,  3.  49,  16;  37»;  39  b.  54,  22.  55,  15.  57,  30; 
33.  60,  7.  78,  36.  93,  1.  113,  17;  25;  36^;  42». 
114,  18.  119,  28.  122,  15.  123,  34.  125,  7.  130, 
13;  25.  134,  29.  154,  34.  164,  32.  179,  18.  181, 
481».  217,  30.  226,  17.  229,  18.  234,  13.  242,21. 
249,  16;  18.  254,  47».  258,  12.  261,  38.  266,18; 
44».  268,  7.  275,  7;  17.  277,  39.  289,  28.  290, 
19;  23.  294,  11;  29.  295,  1;  28;  34».  296,  10; 
19.  297,  1;  10;  19.  298,  4.  299,  11;  23;  29; 
39».  300,  18;  25.  302.  303,  21.  305,  2;  28.  306, 
22;  37.  308,  6;  11.  310,  3.  311,  3.  313,  14.  314, 

19.  316,  26;  30.  328,  28.  329,  22;  25.  330,  13; 
16;  23.  331,  7;  10;  14.  341,  1;  4;  7;  13.  349, 
15;  24;  38.  350,  1.  352,  19.  355,  1;  16.  367,  9; 
12.  371,  23;  42».  374,  24.  381,  12;  18;  21.  383, 
5.  384,  1.  389,  1;  8;  33b.  406,  28.  408,  23.  409, 
23.  415,  31.  422.  433,  25.  437,  14.  440,  41b. 
441,  16.  443,  23.  447,  10;  13.  459,  4.  460,  18. 
462,  28.  463,  3.  464,  36.  465,  34.  466,  18:  21. 
467,  1.  473,  39».  482,  28.  483,  5.  484,  1.  499, 
10.  501,  7.  —  Das  Keuchei^richt  daselbst  381, 
41».  —  Der  Münzmeister  409,  23;  34.  —  Der 
Münzwardein  410,  25.  —  Der  Schultheiß  234,  37. 
249, 31 ;  34.  250, 9.  447, 17.  —  Ein  Wirth  372, 4.  — 
S.  a.  Appinlieimer,  BrAn,  Drutman,  Geiling,  Hein- 
rich, Holzhausen,  Krftg,  Schwarzenberger,  Straln- 
berg.  Weider. 

Frankreicli  s.  Baiem  Herzog  Ludwig  von  Ingolstadt.  — 

Des  von  F.  Räthe  225,  39.  —  Franzosen  5,  34. 
Franz,  Probst  von  Bunzlau  und  Gran,  Kanzleibeamter 

K.  Sigmunds,   zuletzt  Vicekanzler  8,  12.   22,  31. 

26,  4.  83,  38.  87,   13.   88,  44.  125,  7.  169,  21. 

171,  14.    178,  10.   184,  5.    202,  29.   207,  5;  40. 

232,  31.   241,  10.   245,  14.   259,  5;  82.   275,  7. 

284,  25.  286,  17.  325,  24.  326,  9;  26.  327,  39. 

332,  11.  377,  14;  17;  22;   25.  383,  5;  33.  397, 

20.  433,  6.  434,  7.  437,  84.  444,  80.  461,  4. 
Frauenberger,  der,  vom  Hag  230,  7. 
Frauenfeld  im  Thurgau  163,  17. 

Freiberg,  Graf  Johann  von  — ,  231,  4. 

Freiberg  (Freibuiig,  Fridberg)  zwischen  Dresden  und 

Chemnitz  an  der  Mulde  469,  44».  471,  10.  499,  18. 
Freiburg  im  Breisgau,  Stadt  7,  1.   15,  21.   16,  42». 

19,  39.  20,  36»;  45».  23,  4;  34».  45,  8.  61,  46». 
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70,  16.  73,  36.  74,  26;  30.  84,  24.  94,  21»;  80»; 
42»>:   95,  4;  30.    123,  31.    130,  6.    154,  35.  164, 

16.  169,  37;  39.  171,  39.  228,  25.  231,  27.  236, 
14.  273,  17.  295,  26;  43  b.  296,  25.  328,  11. 
329,  33».  402,  8;  42».  403,  9.  406,  9.  415,  29. 
416,  14;  23;  27.  417,  12;  20;  27.  418,  19;  26. 
419,  37»;  39b;   45b    471,  1.   403,  33.   503,  20. 

504,  10;  42».   —  46,  11.  —  Der  Stadtschreiber 

Johann  Vogt  416,  10.  419,  29;  35». 
Freiburg,  der  Graf  von  — ,  46,  28. 
Freibuig  im  Uechtland  s.  Schweiz. 
Freising,  Bischof  Nikodemus  delia  Scala  von  Verona 

1421-1443 :   123,  26.   158 ,  35.    181 ,  10.   221,  1. 

228,  16.  231,  7.  447,  11. 
Freudenberger,  Ulrich  226,  4. 
Freyfranck,  Kunz,  Bote  Nürnbergs  89,  13.  301,  22. 

384,  14. 
Friaul  s.  Aquileja. 
Fridel,   Bote   von  Ulm  50,  26.   80,  3.   449,  7;  13. 

500,  31. 
Fridberg  s.  Freiberg. 
Friedberg  in  der  Wetterau  nördl.  von  Frankfurt  46, 

11,  43».  60,  12.  122,  15.  123,  34.  164,  33.  226, 

17.  299,  17;  41b.  306,  37.  308,  6;  11.  310,  3. 
311,  3.  313,  14.  381 ,  12.  443,  23.  459,  4.  — 
S.  a.  Drahe. 

Fiybuig  (var.  Umbeich),  Konrad  von  — ,  160,  19.  — 

Die  2  Grafen  223,  IL 
Fttdispeiß,  Bote  der  Namberger  89,  12. 
Fulda,  Abt  Johann  I  von  Merlau  1395-1440:   162, 

16.  172,  5. 

FulweiB,  Meister,  von  Eolmar  501,  20. 
Fürstenberg   südöstl.   von  Donaueschingen,   Grafen: 
Egen  166,  80.  —  Heinrich  166,  29. 

Gr. 

Gailnhausen  s.  Gelnhausen. 

Gaismünchen  (München)  in  der  Oberpfalz  nördL  von 

Cham  456,  23.  467,  33. 
Gara  s.  Ungarn. 
Garbow,   Zawisza  Czamy  v.  — ,  Polnisch  *».r  Bitter 

386,  1;  13;  18. 
Gattendorf  (im  Vogtlande  östl.  von  Hof,  im  jetzigen 

bayerischen  Kreis  Oberfranken)  204,  34. 
Gebhart,  Bote  Augsburgs  51,  28. 
(Seiling,  Eudolf,  von  Frankfurt  a.  M.  249,  35.  447, 17. 
Gfeipolczheim,  Jakob  v.,  aus  Strafibuig  403,  16. 
Grelleren,  Gelre  s.  Jülich-Geldem. 
Greinhausen  (Gailnhawsen ,  Sachsenhuaen?   Scheiscn- 

husen?)  an  der  Kinzig  in  der  Wetterau  46,  11. 

60,  12.  119,  28.  122,  15.  123,  34.  164,  34.  226, 

17.  299,  17;  38».  306,  38.  308,  6;  11.  310,  3. 
311,  3.  313,  14.  381,  12.  384,  1.  443,  23. 

Genf,  Bischof  Johannes  V.    de    Courtecuisse   1422- 

1423:  181,  14. 
Gengenbach   an  der  Kinzig   nordösÜ.   von  Lahr  in 

Baden,  der  Abt  499,  3. 
Grerbotte,  Klaus,  Altammeister  von  Straßbuig  131, 

22.  136,  18.  142,   24;   28.  144,   2;  6.  146,  38; 


42.  147,  18;  20.  153,  23.  293,  37».  403,  15.  416, 

9.  419,  28;  38». 
(jreroltseck,  Buig  im  Kinzigthale,  ösÜ.  von  Lahr  in 

Baden,  der  von  —,  91,  22;  25. 
Gersdorff,   Oberlausitzisches   Geschlecht,   Christofiel 

von  — ,  289,  39».  342,  16.  —  Heinz  461,  25.  — 

Tammo  461,  15;  37. 
Grewolf^  Hofmeister  u.  Pfleger  zu  Straubing  498,  19. 
Giengen  zwischen  Ulm  und  NördUngen  an  der  Brenz 

40,  43.  60,  10.  163,  28.  471,  18. 
Gleichen,   Grafen:  Ernst  zu  Blankenheim  161,   43. 

229,  27,  —  Erwin  zu  Tonna  161,  46.  —  Heinrich 

222,  21. 
Gmünd  (Schwäbisch-)  an  der  Berns  zwischen  Aalen 

und  Schorndorf  60,  9.  163,  32.  229,  2.  471,  18. 
Göldlein,   Hans;  Diener  der  Nürnberger  242,   33. 

344,  4. 
Gromenitz  s.  Kamenitz. 
Görlitz  55,  31;  43.  56,  2.  80,  25.  81,  21;  30.  83, 

24.  230,  4.  450,  1.  501,  1.  —  Der  Stadtschreiber 

447,  45  b.  450.  -7  S.  a.  Lauban. 
Goslar  165,  2. 

Gottorf  (Göttdorff j  bei  Schleswig  478,  23.  479,  16. 
Grafeneck  s.  Augsburg  Bisdiof. 
Gräfenstein,  Burg  bei  Zittau,  Herr  Heinz  vom,  461,  25. 
Gran  (Strigona)  in  Ungarn  a.  d.  Donau,  Erzbischof 

Georg  de  Palocz  1423—1439:  373,  22.  —  Probst 

8.  Franz.  -<•  Stadt  482,  33. 
Griechenland,  Griechen  231,  25.  373,  33.  375,  29. 

—  Kaiser  Johann  VE.  Palaeologus  1423—1441: 

873,   43.   —    Seine  Gesandten  223,    16;    s.    a. 

Agliart,  Yssipan. 
Grünhain    (Grünenhan)     zwischen     Annaberg     und 

Schneebei^  im  Sachsischen  Erzgebiige,   der  Abt 

205,  IL 
Gudenbeig  275,  27.  480,  1. 
Gulch,  Gulich,  Gulig  s.  Jülich. 
Gumpenberger  (var.  Humpenberger) ,  Heinrich  183, 

35. 
Gundelfingen  an  der  Brenz  zwischen  Ulm  und  Donau- 
wörth, Stephan  Herr  v.  — ,  167,  8. 
Guntzenliausen  an  der  Altmühl,    südöstl.   Ansbach 

49,  9. 
Gurk  nördL  von  Klagenfurt  im  Gurktale,   Bischof 

Ernst  Auer  1411—1432:  181,  12. 
Gylbrecht,  ein  Bitter  Pfalzgraf  Ludwigs  99,  38. 

H. 

Habelspurg  s.  Havelberg. 

Habsburg:  Herzog  Albrecht  V.  von  Österreich 
1404—1439,  Deutscher  König  1438  als  Albtecht  H., 
König  von  Ungarn  1437,  von  Böhmen  1438:  77, 
36.  82,  35;  39.  118,  3;  21.  120,  47».  204,  46». 
277,  15.  283,  80;  38  b.  285,  30.  289,  13.  292,  5. 
342,  21.  343,  5;  16;  49b.  355,  10.  360,  2L  363, 
27.  370,  28.  373,  35.  374,  35.  375,  18;  26.  376, 
22.  377,  2.  379,  17.  395,  33.  896,  37.  399,  3L 
414,  3.  424,  3;  7;  13;  25.  425,  6.  445,  2.  446, 
17.  457,  17;  21.  458,  27.  469,  8.  —  Sein  Bath 
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47,  15.  228,  81.  s.  a.  Starhemberg  und  Hohen- 
berg.  —  Sein  KriegSTolk  (Gesellen)  118,  19. 
Habsbarg:  Herzog  Ernst  der  Eiserne  von  Steiermark, 
KÄmthen  und  Krain  1386— U24:  117,  39.  123, 
29.  221,  14.  230,  25.  233,  2.  253,  39».  —  Seiner 
Sohne  (Friedrichs  V.  Albrechts  VI.  und  Einsts  H.) 
Erzieher  447,  7. 

—  Herzog  Triedrich  IV.  mit  der  leeren  Tasche  in 
Tirol  und  Vorderösterreich  1386—1439:  85,  4Si\ 
96,  16.  123,  29.  251,  27.  259,  16.  405,  39.  — 
Sein  Gesandter  447,  6;  85»>.  —  Sein  Rath  231, 
2.   s.  a.  Dettenheim,  Thierstein,  Montfort. 

—  Herzogin  Katharina  Gemahlin  Leopolds  IV.  s. 
Burgund. 

—  Die  Herzoge  von  Österreich  159,  40.  251,  31. 
252,  2;  4.  —  Ohne  Albrecht  V,  469,  9. 

Hachberg  (Hochberg) ,  Markgraf  von  — ,  Rudolf  HI. 
Herr  zu  Röteln  und  Sausenberg  1364—1428 :  160, 

17.  251.  33.  —  Sein  Sohn  Otto  s.  Konstanz 
Bischof. 

Hag  s.  Frauenberger. 

Hagenau  (Hagnow)  7,  47».  13,  26.  16,   44».  17,  8. 

18.  19,  19;  25.  38,  45».  46,  14.  164,  14.  169, 
33.  171,  32.  228,  1.  293,  28;  36«>.  297,  39».  328, 
10.  380,  13.  897,  12.  404,  21.  413,  36.  414,  9. 
418,  15;  21.  420,  30.  498,  6. 

Halberstadt,  Bischof  Johann  vonHoym  1419—1436: 
123,  37.  158,  10.  181,  14.  —  Stadt  165,  4. 

Hall  (Schwäbisch-)  am  Kocher  46,  13.  154,  35.  163, 
39.  229,  22.  401,  29.   —  Juden  s.  Juden. 

—  Konrad  v.  — ,  Ratmann  von  Augeburg  274,  4. 
317,  18. 

Halle  an  der  Saale,  2  Doktoren  daher  499,  4. 

—  Heinrich  v.  — ,  aus  Nördlingen  44,  25. 
Hals  nördl.  von  Passau  s.  Leuchtenberg. 
Hamburg  (Hanpurg)  Stadt  47,  21.  124,  4.  164,  43. 

378,  41.  471,  7.  477,  Al\  —  Erzbischof  s.  Bremen. 
Han,  Wemher  vom  — ,  228,  14. 
Hanau,  Reinhard  HI.  Herr  zu  — ,  1419—1451 :  46, 

21.  161,  18.  228,  10.  243,  3.  498,  25. 
Hans,  laufender  Bote  Augsburgs  51,  32. 
Hansestädte    (Henstete)  110,  39.   124,   3.   151,  43. 

209,  31.  213,  37.  214,  39.  216,  2;  18.  331,  28; 

35.  378,  42.  409,  14.  454,  21.  471,  7.  477,  83. 

478,  23;  29. 
Harnstein  in  Ungarn,  Graf  Hans  von  — ,  221,  34. 
Has,  Eberhard,  Bote  Nürnbergs  300,  16. 
Hasemburg,  der  von  — ,  167,  5. 
Hassevil,  Johann  von  — ,  16,  39.  19,  35. 
Hauptgerolzdorf,  Wilhelm  von  — ,  Rath  des  Herzogs 

Johann  von  Sagan  499,  21. 
Hausner,  Fritz,  Bote  Nürnbergs  301,  3.  329,  23. 
Havelberg   (Habelspurg)   Bischof  Otto  I.   von  Rohr 

1401-1427:  123,  38.  181,  12. 
Hawen,  ein  Graf  von  — ,  223,  10. 
Heideck  (Wyedecke)  östl.  von  Weißenburg  im  Nord- 
gau, Herren  zu  — :  Friedrich  179,  16.  —  Johann 

200,  39.    s.  a.  Eichstädt.   —  Der  Junge  von  H. 

47,  4.  48,  2.  —  Der,  ein  Herr  160,  12.  183,  35. 

222,  38.  —  Des  alten  Wirtin,  die  alte  Frau  von 


H.,  Mutter  der  v.  Schwarzburg  225,  26.  226,  13. 

498,  30.  —  Die  junge  v.  H.  499,  29.  —  Des  von 

H.  Räthe  227,  13. 
Heidelberg  50,  20.  234,  33.  257,  13.  295,  17;  32. 

440,  19.  442,  3.  480,  36.  482,  17.  505,  32, 
Heiden,  die,  s.  littauer. 
Heidenheim   an    der   Brenz    südl.   Aalen,   der  Abt 

226,  7. 
Heilbronn  am  Neckar  45,  29.  60,  12.  106,  41.  154, 

35.  163,  49.  164,  1.   227,  41.    246,  6.    299,  30. 

306,  37.  308,  6;  10;  15.  309,  37.  310,  2.  311,  2. 

313,  13.  328,  40».  329,  20.  —  Juden  s.  Juden. 
Heilgenstein,   Bere  von  — ,  Meister  zu  Straßburg 

413,  39.  418,  8. 
Heiligenberg  s.  Werdenberg. 
Heilige  Land,  das,  427,  8;  45». 
Heilsbronn  zwischen  Ansbach   und  Nürnberg,   Abt 

Arnold  Weibler  1413—1433 :  46, 35.  225, 9.  226,22. 
Heinrich,  Meister,  Stadtschreiber  von  Frankfurt  49, 

21.  93,  9. 

Heinricli  (de  —  Heinrici  Simpho  =  te  —  moradone) 
Kaplan  137,  12. 

Heinsberg  zwischen  Roermonde  und  Jülich,  Herr  Jo- 
hann zu  — ,  161,  26.  —  S.  a.  Lüttich. 

Heissenstein,  Haus  in  Frankfurt  am  Main  297,  13. 

Heldnmgen  s.  Hohenstcin. 

Helfenstein  Burg  bei  Geislingen,  Grafen:  Friedrich 
166,  32.  —  Hans  166,  31  (var.  Heintz).  222,  31. 

231,  8.  — 

Hemau  (Hembawr)  in  der  Oberpfolz  n.  w.  Regensburg 

232,  15. 
Hemstein  s.  Hohenstein. 
Heng,  der  Abt  168,  3. 

Henneberg  (var.  Hamburg)  zwischen  Meiningen  imd 
Meirichstadt,  Grafen:  Friedrich  I.  zu  Aschach 
1403—1422:  46,  22.  160,  6.  222,  15.  229,  35. 

—  Georg  L,  Sohn  Friedrichs  L  1422—1465:  222,15. 

—  Wilhelm  H.  zu  *  Schleusingen  1405—1426 :  45, 
27.  160,  7.  222,  16.  229,  33.  319,  10.  325,  31 ; 
38;  43. 

—  Der  Graf  222,  9. 

Hennegau  (Heneg&w),  die  Bannerherren,  Ritter  und 

Knechte  159,  19.  165,  27.  —  Die  Städte  159,  20.* 

165,  28. 
Heppenheim  an  der  Bergstraße  237,  21.  502,  33. 
Herleiu,  Ulrich,  Bote  Nürnbergs  301,  27. 
Herman   (Meister  Herman  Arczt)   von  Speier  226, 

20.  —  Herman  (Meister  Herman  Ritter)  derselbe  ? 

146,  30—35. 
Hersfeld  an  der  Fidda,  der  Abt  168,  2. 
Hespach  (Henspach),  Hans,  von  Windsheim  390,  18; 

22.  394,  24. 

Hessen,  Landgraf  Ludwig  I.  der  Friedfertige  1413- 
1458:  26,  16.  32,  14.  39,  5.  45,  16.  102,  17. 
113,  41i>.  124,  1.  158,  20.  —  Land  188,  20.  191, 
44. 

Heßburg,  Hans  von  — ,  226,  30. 

Heuw^  s.  Hoya. 

Hexstad,  Heincz,  von  Frankfurt  441,  5. 

Hezlicht,  liorenz,  Kaplan  K.  Sigmunds  286,  22. 

67* 
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Hüdesheim,  Bischof  Johann  IH.  Graf  von  Hoya 
1398-1424:  157,  37.  181,  15. 

—  Bischof  Magnus  Herzog  von  Sachsen  s.  Kammin. 

Hütmeir,  EiteU  228,  15. 

Hirsberg  s.  Braunschweig  Herzog  Otto  v.  Grubenhagen. 

Hirschberg  s.  Deutschorden  Komtur. 

Hirfiberg  (Burg  zwischen  Beilughes  und  Neumarkt 
in  Mittelfranken)  der  Landrichter  498,  27. 

Hirte,  Herman,  Bitter,  Gesandter  der  Bheinischen 
Kurfürsten  66,  9. 

Hittenheim,  ZoU  daselbst  404,  20. 

Höchst  (Hoste)  am  Main  unterhalb  Frankfurt  234, 
38.  249,  35.  314,  21. 

Hoe  s.  Hoya. 

Hof  im  Bayrischen  Yogtlande  zwischen  Plauen  und 
Bayreuth  227,  29. 

Hoffheim  s.  Deutschorden. 

Hohenberg  Burg  s.o.  von  Rottweil,  der  junge  Graf 
Wilhelm  von  — ,  222,  14. 

Hohenberg  in  Österreich,  der  Graf,  Kath  Herzog 
Albrechts  V.  von  Österreich  221,  24. 

Hohenfels  (var.  Homnfels),  der  von  160,  36. 

HohenMrchen  s.  Deutschorden  Komtur  von  Thom. 

Hohenlohe  (Holach)  Graf  Albrecht  I.  1407—1429, 
Bath  des  Königs :  46,  20.  86,  28.  111,  43.  132,  4; 
21.  134,  20.  160,  9.  179,  15.  222,  23.  229,  11. 
329,  6;  35».  342,  30».  379,  28.  498,  22.  —  408, 
20.  —  Georg  s.  Passau.  —  Anna  s.  Weinsberg. 

Hohenstein,  (Hemstein,  Hoynstein),  nördl.  von  Nord- 
hausen am  Harz,  Grafen  Heinrich,  Ernst  und 
Günther  161,  42.  —  Graf  Heinrich  IX.  1414- 
1450,  Herr  zn  Heldrungen  161,  44. 

Hoierswerda  a.  d.  schwarzen  Elster,  Herr  Heinrich 
von  — ,  461,  24. 

Holach  s.  Hohenlohe. 

Holenstein,  der  von  — ,  Böhmischer  Herr  (ein  Duba 
auf  Hohenstein  ?)  223,  25. 

Holland,  die  Bannerherren,  Ritter  und  Knechte  159, 
18.  165,  26.  —  Die  Städte  165,  26.  250,  3.  — 
Das  Land  188,  20.  191,  44. 

Holstein  s.  Schleswig. 

Holtzschuher,  Karl,  in  Nürnberg,  49,  6. 

Holczhusen,  Johann  v.,  aus  Frankfurt  234,  37.  249, 
27 ;  31.  250,  10. 

Homberg,  Baseler  Amtsort,  96,  38. 

Honbnrg,  Wirich  von  — ,  39,  5.  42,  40.  43,  2. 

Hönningen  (Hoynckhen)  unterhalb  Andernach  am 
Rhein  305,  5. 

Hoom  (Hume)  gegenüber  Roermonde,  der  Graf  von 
— ,  162,  11. 

Homarde  in  WestfEden,  der  Bürgermeister  499,  25. 

Horunfels  s.  Hohenfels. 

Hoste,  Hoste  s.  Höchst. 

Hoya  (Houw,  Hoe,  Heye)  an  der  Weser  südl.  von 
Verden:  Graf  Erich  L  1370—1426  in  der  Ober- 
Grafschaft  160,  12.  —  Graf  Otto  V.  1404—1455 
in  der  Nieder-Grafschaft  160,  13.  —  S.  a.  Hildes- 
heim, Münster,  Osnabrück,  Verden. 

Hoynckhen  s.  Hönningen 

Hoynstein  s.  Hohenstein. 


Hühnayer,  Bote  Ulms  449,  10;  30. 

Humpenberger  s.  Gumpenberger. 

Hunoltstein  (Hunolstein,  Rgbz.  Trier,  Kr.  Bemkastel, 

AG.  Neumagen),  Nikolaus  Vogt  zu  — ,  Söldner- 
führer Kölns  161,  1.  255,  19. 
Hume  s.  Hoom. 
Husenstam  zwisdien  Seligenstadt  und  Frankfurt  am 

Main,   der  Zoll    daselbst,   235,  6.  —  Eberhard 

von  — ,  235,  5. 
Hussiten  (Ketzer,  Ungläubige,  Ketzerei,  Unglaube  in 

Böhmen;  WikleflFen)  1.  2,  36.  6.   7,  21;  40»    8, 

86.   13,  87.  17,  19;  24.   18,  22.  25,  25.   28,  20. 

29,  3;  17.   30-31.  32,  2;  6.  33-38.  39,  48».  43, 

27;  42«>.  44,  1.  49,  27;  32b;  38b;  45b.  50,  33. 

57,  45.  58,  16,  25;  32.  59,  17;  23;  28.  60,  25; 

41b.   61,  10;  49  »b.   62,  13;  26;  34.  63.    64,  18. 

66,  30.  67,  40  b.  68,  20.   73,  17.   75,  2.  76,  22. 

77,  6;  22;  42b.  78,  23.   79.  80,  29.  81,  26;  33. 

82,  20.  83,  32.  84,  10.  85,  31.  86,  16;  37.  87, 

7.  88,  6.   89.   90,  25.  92,  10;  35.  93,  7;  12.  94. 

8.  96,  8;  27;  42b.  97,  lO;  35.  99,  3;  25.  102, 
2.  103.  107,  36;  47.  110,  26.  114,  12;  16;  36. 
116,  29.  118,  15;  20.  119,  6;  36.  120,  48b.  122, 
26.   124,  17;  20;  29.  125,  2;  20.  126,  31.   129, 

14.  136,  30.  137,  3.  142,  11.  143,  5.  146,  11. 
152,  33;  35.  155,  1;  28.  156,  8.  157,  20.  169, 
13.  170,  21.  171,  6.  172,  15;  18;  39.  173,  30. 
175,  25;  35.  176,  5;  27.  177,  38.  180,  13;  27. 
181,  38;  47».  182,  29;  45.  183,  18.  184,  27;  36. 
185,  1;  6.  29.  187,  26;  40.  197,  43.  200,  48. 
201,  5;  24.   203,  12;  16.   208,  35;  38.    209,  4; 

15.  211,  8;  45  b.  213,13.  216,5.  220,21.  223,17. 
233,  22.  234,  43.  235,  3.  236,  26.  237,  25.  238, 
8;  20.  239,  2.  245,  32.  248,  33.  252,  38.  253, 
20.  255,  47».  258,  35.  274,  18.  275,  20b.  277, 
10;  14;  41.  283,  24.  284,  1.  285,  8.  286,  6;  25. 
291,  29.  293,  41 ».  296,  22.  328,  23.  329,  8.  330, 

9.  342,  36  b.  345,  3;  6.  346,  36.  359,  33.  362, 
18.  363,  25.  364,  20.  369,  11.  370,  5.  374,  36. 
375,  11.  376,  38.  379,  4;  17.  382,  1.  383,  21. 
389,  25;  38  b.  392,  18.  394,  13.  400,  20.  402,  24. 
405,  21;  24.  406,  36.  407,  3;  10.  411,  8;  26. 
412,  28.  414,  23;  31.  415,  6.  420,  19;  39.  421, 
36.  422,  8;  18.  427,  26;  29.  431,  10.  434,  34. 
435,  8.  437,  20.  438,  35.  443,  25.  444,  5;  14. 
447,  23.  449,  9.  457.  458,  24;  39.  460,  26.  461, 
18;  20.  462,  14.  468,  19.  469,  48».  470,  6.  471, 
28.  472,  2;  20.  473,  43»;  45  b.  475,  3;  23.  476. 
477,  6;  11;  28.  478,  16;  28.  483,  37.  484,  7. 
486,  31.  488.  4.  493,  5;  19.  496,  7.  501,  13; 
15.  502,  11.  505,  28. 

Hutting,  Hfteting  s.  öttingen. 

Hütten,  Cuncz  vom  —,  304,  28.  306,  6. 

I  Tgl.  Y. 

Iglau  (Egla,  Ygla)  82,  38.  118,  22. 
Bburg  in  Sonnenwalde  südl.  von  Luckau  in  'der  Nie- 
derlausitz 205,  41. 
nisung,  Sebastian,  v.  Augsburg  51.  245,  40  b. 
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Ingelheim  (Zingelhaim  ?  s.  a.  Ziegelhein)  Graf  (Kimo  ?) 

46,  33. 
Innsbruck  (Ysbmgg)  117,  88. 
Inowraclaw  (luvenis-Wladislavia)  s.  w.  von  Thom  423, 

25.  428,  24. 
Isenbuig  (Eysempurg)  nördl.  von  Koblenz,  Grafen: 

Diether,   Herr  zu  Büdingen  (Podingen)  161,  19. 

—  Phüipp  161,  5.  —  Salentin  161,  6.  —  Der 

Graf  46,  4.  —  Der  von  — ,  225,  10.  229,  30. 
Isny  (Sney,  üesni,  Ysenei,  Tsinn)  zwischen  Kempten 

und  Lindau  60,  9.  163,  19.  471,  17.  —  Der  Abt 

162,  34. 
Istrien  (?  Ysterreich)  der  Markgraf  228,  22. 


1423:  81,  25.  159,  14.   165,  19.   —  Sein  Eath 
46,  2. 
Jülich,  Herzog  Adolf  s.  Berg. 

—  die  Lande  JüHch  und  Geldern  188,  20.  191,  45. 

—  Bitterschaft  zu  Jülich  und  zu  Geldern  159, 
14.  —  Die  gemeinen  Herren  und  Eitterscliaft  des 
Landes  zu  Geldern  165,  21.  —  Die  gem.  Kitter- 
sehaft  in  dem  Land  von  Jülich  165,  20.  —  Die 
4  Hauptstädte  in  Geldern  (Bomunde  Nymegen 
Amheim  und  Zuphen)  165,  22. 

Junkman,  Fritz,  v.  Nürnberg  301,  31. 
Juvenis-Wladislawia  s.  Inowraclaw. 


J. 

Jara  (Gara)  s.  Ungarn  Großgraf. 

Jawrinum  s.  Baab. 

Jerusalem  427,  42». 

Johann,  Magister,  Kanzler  K.  Sigmunds  231,  40^. 

Johanniterorden ,  Graf  Hugo  Ordensmeister  160, 
19.  —  Komtur  zu  ViUingen  Johann  Sdlr  v.  Bieh- 
temberg,  Bath  des  Markgrafen  Bernhard  I.  von 
Baden  248,  BS\ 

Juden  106,  46.  108,  22.  176-178.  182,  32;  34.  183, 
16;  20;  37.  244,  25;  27;  37.  248,  26;  34.  249, 
3,  5.  250,  1;  11.  270,  6.  274,  23;  27.  275,  16». 
398,  4;  7.  422,  8.  —  Judensteuer  107,  48.  108, 
1.  156,  11-14.  177,  31.  183,  39.  270,  18.  — 
Judenrecht  177,  20. 

—  in  Augsburg  156,  17.  269-270. 

—  in  Baiem  183-184. 

—  am  Bodensee  176,  36.  249,  6. 

—  im  Breisgau  249,  7. 

—  im  Elsaß  176,  37. 

—  in  Frankfurt  274,  31.  275.  381,  44». 

—  in  HaU  (Schwäbisch-)  156,  10. 

—  in  Heübronn  244-245.  ' 

—  in  Köln  269,  11;  14;  17. 

—  in  Konstanz  249,  6. 

—  des  Erzbischofes  von  Mainz  249,  11. 

—  in  Meißen  und  Thüringen  182-183. 

—  in  Nördlingen  156,  10. 

—  in  Nürnberg  156,  9.  249,  6.  398,  10;  46». 

—  in  Begensburg  156,  9.  240,  32;  38.  269,  37  b. 
273,  33. 

—  den  Bhein  an  beiden  Seiten  abwärts  bis  Köln 
176,  37. 

—  in  Botenbuig  an  der  Tauber  155,  32;  38.  156, 
10. 

—  in  Schwaben  176,  36. 

—  unter  dem  Schweizer  Eidgenossen  176,  36. 

—  in  Ulm  249,  6. 

—  in  Weißenbuig  im  Nordgau  156,  10. 

—  in  'Windsheim  394. 

Juliani,   Doktor   Nellus  J.  Gesandter  von  Florenz 

446,  33». 
Jülich  (Gulch,   Gulich,    Gulig)- Geldern    (Gelleren, 

Gelre)  Herzog  Beinald  Graf  von  Zütphen   1402- 


K   vgl.  C. 

Kaaden  (Cadon)   an  der  Eger  zwischen  Saatz  und 

Schlackenwerth   100,  9;  10;  42».    180,  10.   206, 

27. 
Kadolzburg  (Katilsbuig)  westl.   von  Nürnberg  496, 

27. 
Kaisersberg  im  Elsaß  n.  w.  von  Kolmar  19,  28.  20, 

44b.  38,  S9\;  U\  46,  14.  70,  17.  164,  9.   169, 

32.   171,  32.   228,  1.   295,  27;  43*».   297,  33^. 

328,  11.  380,  14.  402,  42».  501,  25. 
Kaisersheim  (Kaißheim)  zwischen  Neuburg  und  Donau- 
wörth, Abt  Johann  IV  Scherb  1400-1422 :  46,  37. 

200,  16.  —  Kraft  v.  Hochstadt  1423-27:  456,  21. 
K&l  (Cale)  s.  Deutschorden. 
K&ln  s.  Köln. 
Kamenitz  (Cämpnicz  in  Mahren,   Gromenitz)  an  der 

Luschnitz  s.  w.  Iglau  82,  38.  118,  16. 
Kamenz  n.  w.  Bauzen  83,  24. 
Kammin  an  der  Diewenow,  Bischof  Magnus  Herzog 

zu  Sachsen-Lauenburg  1410-1424,  seit  Mai  1424- 

1452  Bischof  von  Hildesheim:   152,   1.    158,  12. 

181,19.  213,  38.  352,  44»   409,  6;- 8;   10;  18. 

487,  36.  497,  6.  —  Der  Bischof  von  Sachsen  und 

seine  Vettern  498,  14. 
—  Dechant  Amolt  Bambai^  478,  40. 
Kamp  s.  Cham. 

Kampen  an  der  Ysselmündung  159,  11.  166,  2. 
Kamrer,  Hans,  v.  Nümbeig  49,  8. 
Karlstein  Buig  a.  d.  Beraunka  s.  w.  v.  Prag  zw.  Beraun 

und  Königsaal  106,  9.  107,  37;  45.  108,  14;  43. 

109,  11.  112,  34.  141,  37.  152,  33.  154,  8.  168, 

9.  169,  49.   170,  10.    171,  5.   178,  14.   179,  35. 

180,  8.  186,  15;  26.  206,  24.  283,  21;  24;  46  b. 

238,  19;  23;  26;  32.  245,  31.  246,  1;  6. 
Karter,  Hans,  von  TJhn  395,  39».  500,  34. 
Karwa  s.  Corbavia. 
Kaschau   (Cassauwe)   am   Hemad    in   Ober -Ungarn 

zwischen  Eperies  und  Miskolcz  275,  1.  284,  31». 

286,  12;  26. 
Kaseler,  der,  v.  Zürich  98,  19. 
Käsmark  am  Poprad  im  Kreise  diesseits  der  Theiss 

in  Ungarn  in  der  Zips  283,  42».   285,  50».  342, 

43». 
Kastei  s.  w.  Amberg,  der  Abt  47,  13.  226,  7. 
Kastei  (gegenüber  von  Mainz)  s.  Beier. 
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Kastell  öetl.  von  KitzingeB,  Grafen:  lienhard  (Leon- 

hard  I)   1376-1426:   222,  22.   230,  30.   303,  16. 

304,  24.  306,  3.  —  Wilhelm  n  sem  Sohn  1426- 

1479:  46,  5.  228,  18.  —  Der  Graf  160,  9. 
Katzenellenbogen  s.  o.  von  Nassaa  zwischen  S.  Goars- 

hansen  nnd  Weilburg,  Graf  Johann  m  1402-1444 : 

45,  17.  161,  2.  179, 10.  222,  17.  229,  20.  —  Sein 

Sohn  Philipp  I  1444-1479:  45,  18. 
Kanfbenren  an  der  Wertach  n.  ö.  von  Kempten  60, 

9.  163,  26.  471,  18. 
Kanfmannssaarbrücken  (KaufinannsbeTg)   wesÜ.   Ton 

Zabem  (heut  Saarboiig)  164,  24. 
Kellner,  Kunz,  Diener  Nürnbergs  300,  13. 
Kempten  imAllgäu  60,  9.  163,  18.  471,  17.  —  Der 

Abt  162,  25.  230,  13.  456,  21. 
Kemsee,  Kimsee  s.  Chiemsee. 
Kenzingen   (falsch  Kr&tzingen)    südl.   von  Lahr  im 

Breisgau  164,  19.  169,  38.   171,  89.  471,  1.  — 

Einer  von  — ,  38,  36. 
Ketzer  von  Böhmen  s.  Hussiten.  —  von  Bosnien  s. 

Bosnien. 
Kinseck,  Eck  v.  — ,  46,  24. 
Kirchberg,    Graf  Eberhard  V  von  — ,    1417-1440: 

222,  25.  —  Heinrich  von  — ,  166,  37. 
Kirchheim  (Kirchen),   Johannes,   in  der  Kanzlei  K. 

Sigmunds  185,  49.   192,  47.   198,  35.   231,  15. 

234,  33;  36. 
Kitzingen  s.  Ö.  Winburg  am  Main  (Kitzingingen)  46, 

9.  300,  16. 
Klaus,  Bote  von  Ulm  51,  2. 
Klaus  194,  11. 

Kleinkunz  von  Kolmar  501,  21. 
Kleve -Mark,    Herzc^  Adolf   I    von   — ,    Graf  von 

Kleve  1394  und   von  Mark   1398,   Herzog   seit 

1417,  t  1448:  159,  9.  411,  6.  —  Gerhard  (falsch 

Eberhard)  Graf  von  der  Mark  1395-1431,  Bruder 

Adolfs  von  Kleve  159,  25;  49.  411,  10: 
Klingen  im  Hegau,  Walter  v.  — ,  167,  6. 
Klingenberg,  Kaspar  von  — ,  167,  17.  173,  39.  174, 

19;  25;  29;  38.  —  Der  von  — ,  230,  29. 
Klingenpeck,  Fritz,  Bote  Nürnbergs  300,  16. 
Klüx,   Herr  Härtung  von  — ,   Rath  K.  Sigmunds 

115,  36.  118,  41.  231,  36. 
Kolditz  an  der  Zwickauer  Mulde  s.  ö.  Grimma  205, 

41. 
—  Herr  Albrecht  von  — ,  Kammermeister  K.  Sig- 
munds,  Hauptmann  zu  Breslau  und  Sdiweidnitz 

111,  45.  115,  35;  41  ^  116,  33i>;  39»>;  46»>.  117, 

4.  118,  41.   119,  2.   205,  19.   225,  33.   229,  28. 

231,  36;  45  b;  47»   232,  6;  11.  373,  24.  —  Der 

Alte  von  Kolditz  230,  2. 
Kolin  an  der  Elbe  n.  w.  Kuttenberg  342,  41  b. 
KÖU  s.  Köln. 
Kohnar  13,  27.  16,  44«^.  18,  17.  19,  28.  20,  2;  8; 

43b.  38,  39»>;  44b.  46,  14.  52,  5.  70,  16.  73,  36. 

74.  26.  95,  5.  119,  9.  146,  16.  164,  7.  169,  32. 

171,  31.   228,  1.   295,  26;  i3\   297,  16;  39». 

328,  10.  329,  33»  380,  13.  402,  41».  412,  3;  5. 

416,  17.   417,  11;   28.   419,  42*.   498,  6.   501, 

17.  —  S.  a.  Fulweiß,  Kleinkunz,  Marquart. 


K(an  (K&hi,  KdU),  Erzbisohof  Dietrich  (Theodorich) 
n,  Graf  V.  Mors  1414-1463,  seit  1415  audi  Bischof 
V.  Paderborn  11,  20.  13,  10;  33.  17,  35.  18,  14. 
20,  26;  32.  21,  35.  26,  23;  42*.  28,  28.  30,  5. 
32,  41.  33,  15.  34,  39.  35,  39.  37,  30.  41,  32. 
47,  5.  48,  17.  62,  8.   68,  30.  76,  4.  82,  16.  85, 

1.  91,  11.  99,  10.  101,  38.  102,  10.  110,  31.  116, 
11.  118,  1;  14;  38.  125,  15;  27.  127,  13.   136, 

4.  137,  29.  141,  34.  143,  19.  148,  18.  150,  29. 
154,  3.  157,  80.  168,  12.  172,  10.  173,  16.  179, 

2.  181,  9.  204,  22.  208,  33.  210,  45».  214,  6; 
36.  220,  33.  225,  27;  43*;  44».  256^  33.  269, 
15.  287,  15;  36.  289,  4.  290,  9;  39.  292,  16. 
344,  12.  345,  4;  19.  846,  17.  347,  8.  350,  31. 
352,  12.  353,  22.  356, 12.  357,  14.  863,  15.  376, 

5.  408,  5.  428,  12.  432,  12.  433,  28.  435,  31. 
480,  5.  502,  19.  504,  25.  —  Seine  Käthe  80,  26. 
82,  32.  85,  36.  124,  43».  126,  22.  229,  3.  303, 
38*.  487,  33.  497,  12.  498,  17.  —  S.  a.  Pader- 
born. 

—  Stadt  6,  9.  7,  9.  40,  40.  46,  6.  77,  4.  88,  24. 
108,  24.  122,  20.   164,  29.   244,  1.  248,  1.  249, 

3.  265,  14;  43»;  44*.  258,  22.  269,  6.  286,  16. 
292,  47».  304.  30.  378,  27.  381,  25.  464,  18. 
498,  18.  —  4  Gesandte  60,  5.  —  Juden  s.  Ju- 
den. —  S.  a.  Hunoltstein,  Proff. 

Kolowrat  Herr  Friedrich  von  — ,  230,  10.  362, 
19.  —  Herr  Burkart  s.  Vetter  230,  10.  —  Lud- 
wig Kollobrant  230,  20. 

Komom  s.  Comara. 

Königsbrunn,  der  Abt  162,  38. 

Königsegg,  Graf  Manhard  (Lynsecke  wol  dafür  ver- 
schrieben) 222,  27.  —  Marquard  s.  Deutschorden 
Landkomtur  v.  Elsaß.  —  Der  von  230,  13. 

Königstein  s.o.  von  Pirna  an  der  Elbe  205,  41. 

Konstantinopel  231,  25.  —  Kaiser  s.  Griechenlaud. 

Konstanz  (Costencz,  Kostnitz)  Bischof  Otto  IH  Mark- 
graf V.  Hachbei^  1411-1434:  123,  21.  157,  42; 
53.  181,  18.  414,  32. 

—  Bistum,  Sprengel  174,  4.  —  Prälaten  desselben 
414,  17.  —  Pfaffheit  desselben  415,  4. 

—  Konzü  13,  39.  64,  20.  386,  27.  491,  21. 

—  Stadt  40,  23.  42,  33.  46,  23.  123,  18.  133,  23; 
36  b;  44  b.  163,  3.  217,  7;  32;  47».  228,  37.  239, 
14.  242,  6;  8;  28;  32.  243,  10;  31.  246,  26. 
249,  26;  41b.  250,  6.  256,  39.  257,  16.  263,  16; 
36».  265,  19;  22.  266,  28;  46».  267,  30.  271, 
22.  273,  17.  301,  12;  42b.  459,  19.  464,  18. 
483,  33.  499,  15.  —  Juden  s.  Juden.  —  Der 
Muntprot  von  K.  231,  19. 

Kontzlingen,  der  Abt  162,  28. 

Koppelstein  s.  Bappoltstein. 

Kordebog,  Ritter  Feter,  Gesandter  des  K.  Wladislaw 

V.  Polen  139,  44.  210,  35. 
Kramer,  Jose,  v.  Augsburg  51,  14;  16. 
Kuhnbach  243,  16. 
Komneuburg  (Kronnewmburg)  oberhalb  Wien  an  der 

Donau  457,  36.  459,  1. 
Kraft,  Meister  (hier  wol  nicht  von  Nürnberg,   son* 

dem  von  Ulm)  45,  4.  228,  19. 
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£rakaa  211,  50».  —  Der  von  — ,  s.  Polen  König.  — 

Das  Krakauische  Land  146,  16. 
Eremensis  episoopns,  o.  Zw.  f&i  Eemensis,  Chiemensis, 

Chiemsee,  181,  11. 
Kremsier  an  der  March  208,  80. 
Kreß,  Eonrad,  von  Nümberg  500,  13. 
Eieyher,  der,  223,  2. 
Erieg,  Herr  Eonrad,  46,  27. 
Erinkbeün  b.  Türkheini.. 
Eristaneor,  Hans,  226,  6. 
Eroatien  490,  4. 
Eroer,  Hans,  226,  36. 

Eronhans,  Bote  Straßburgs  141,  32.  142,  23. 
Erüg,  Gilbrecht,  von  Frankfurt  234,  38. 
Eulm  (Coknan)  das  Land  21ö,  7;  19. 
Eunhofer,  Meister  Eonrad  v.  Nürnberg  226,  39. 
Euttenberg  114,  20.  115,  32. 
Eysling,  Bote  Nürnbergs  300,  30. 

L. 

Laber  westl.  von  Eegensburg,  der  von  — ^  227,  17. 

Labus  8.  LebuB. 

Lahnstein  (Ober-)  zwischen  Eoblenz    und  Boppard 

330,  19.  356,  14;  20.  371,  87. 
Lahr,  Heinrich  v.  — ,  167,  25. 
Landberger,  der,  505,  6. 
Landshut,  der  Obemhofer  v.  — ,  499,  16. 
Landsee  a.  Deutschorden  Eomtur  zu  Brandenburg. 
Langendorf  bei  Eomom  in  Ungarn  372,   87;   89. 

373,  6. 
Langheim  (Lanckeim)  bei  Stafifelstein  am  Main,  <der 

Abt  228,  4. 
Lantschicz  205,  11. 
Lasawm  s.  Lausanne. 
Lauban  (Luban)  östl.  von  Görlitz  83,  24. 
Lauban,   Petsche,  Fuhrmann   des    Görlitzer  Batha 

450,  8. 
Lauberwurgk,  Lauenboig  s.  Sachsen. 
Lauf  (L&fPen)  an  der  Pegnitz  östL  von  Nürnberg  41, 
.    39.  —  Der  Pfleger  b.  Layminger. 
Laufenbuxg  zwischen  Basel    und  Sehaffhauaen    am 

Rhein  163,  12.  416,  34. 
Lausanne  (Lasawm)  Bischof  Wilhelm  IV  v.  Challant 

1406—1431;  123,  17.  137,  45b.  im,  ö.  181,  19. 

220,  88.  228,  29. 
Uxmtz  55,  32.  208,  87.  —  OberlausLtz,  Lande  und 

Städte  477,  44b.  450,  4;  6.  461, 15;  20;  32»  — 

Die  Sechsstädte  der  Oberlauaitx  56,  16.  151,  17. 

168,  19;  38.  178,  22.  215,  2.  468,  8.  469, 18.  — 

Niederlausltz,  Lande  und  St&dte  81 ,  27.  151f  17. 

168,  19:  38.  214,  42.  215,  3.  461,  26. 
Lavant  in  Eämthen,  Bischof  Friedrich  Theja  v.  IDie- 

aingen  1421(22)-1423:  181,  17. 
lAjminger,  Christof,  Pfleger  eu  Lauf  41,  45  b. 
Lebus  (Labus)  a,  d.  Oder  n.  Frankfurt,  Bischof  Jo- 
hann VI.  V.  Waldau  1423-24:  354,  27;  44». 
—  Christof  V.  Botenhahn  1425^6:  487,  37. 
Leiningen  (Lyningen)  s.  w.  Worms.  Graf  Emicho  VI. 
.   1381-1442,  Bath  Halzgraf  Ludwigs  160,  27.  463, 


21;  38.  464,  19.    465,  25.  482,   21.   487,  32. 

498,  7. 
Leiningen,  Friedrich  YHI  1411-1437:  160,  28.  222« 

13. 
Leipa,  zwischen  Beichenfoeig  u.  Lutmeritz  461,  18. 
Leittem,  von  der  — ,  s.  Scala. 
Lengenfelder,  Haus,  v.  Nürnberg  242,  24;  40. 
Lengfurt  (Lengenförd)  zw.  Lohr  u.  Wertheim  a.  Main 

866,  1. 
Leopold,  Landgraf,  s.  Leuchtenberg. 
Letwotzowic  s.  Leutschau. 
Leuchtenberg:   Landgraf  Johann  von  Hals  47,  24. 

498,  19.  —  Johann  Landgraf  zum  Leuchtenberg 

227,  30.  —  Hans  und  Leupolt  Landgrafen  zum 

Leuchtenbeig  und  Grafen  zu  H^aXs  183 ,  34.  — 

Graf  Leupolt  vom  Leuchtenberg  45,  26.  —  Graf 

Leupolt  Feldhauptmann  des  £rzb.  EiMu^d  HI  von 

Mainz  179,  7,  gehört  vielleicht  hieher,  obschon  nur 
.   der  Personen-Name  dasteht  —  Graf  Leupolt  von 

Pfreym  229,  4,  auch  vielleicht  hieher  gehörig.  — 

Drei  Landgrafen  von  Leuchtenberg  ohne  Vornamen 

221,  21. 
Leutkirch  s.w.  Memmingen  163,  21.  471,  17. 
Leutschau  (Letwotzowic)   n.  w.  Easchau  in  Ungarn 

284,  20. 
Leyen,  Ulrich  von  — ,  316,  18. 
Leyne,  Herzog  Otto  von  der  — ,  s.  Braunschweig- 

Göttingen. 
Lichtenberg  w.  Beichshofen  im  Elsaß,  Ludwig  VII 

1416-1434  Herr  zu  — ,  167,  24. 
liebstnckel  in  Ungarn,   Graf  Stephan  von  — ,  221, 

38. 
Liechtenstein,  Matheis  vom  — ,  226,  7.  —  Die  Frau 

von  — ,  225,  34. 
liegnitz-Brieg  s.  Schlesien  u.  Seyfried. 
lierhain,  Hans  v.  — ,  Söldner  Nördlingens  und  Mar- 
schall der  Schwäbisdien  Städte  253,  2. 
liestal  B.Ö.  Basel  96,  82;  38. 
Limberg,  Graf  Eberhard  von  Lymbeig  Herr   zum 

Hartenberge  (vair.  Ardenberg,  Heidenbeig)  162, 9. 
Limburg  südl.  Schwäbisch -Hall  am  Eodier,  Eonrad 

Schenk  zu  — .,  281,  26  —  B.  a.  Schenk.  —  der 

Graf  von  — ,  162,  10. 
Lindau  163,  4. 
Linkok,  Bichard  Flemming,  BLschof  von  — ,  1420  bis 

li31  (der  Bisdu^  v.  England)  137,  32.  220,  40. 

225,  88.  280,  12. 
Uippe,  Summ  IV  Heer  zu  --,  1415-dO:  159,  29. 
littauen,   GrofifÜrst  Witold  j(Alexander)  geb.  1350, 

gest.  1430:  8,  26;  29;  34.  10,37.  77,441>.  78,23. 

81,  2.  110,  25.  189,  2;  18;  44.   140,  2;  89. 

141,  13.  147,  85.  148,  12;  44.  150,  24.  151,  20. 

152,  3.  154,  1.  200,  24.  210,  42.  211,  7;  26; 

45^.  212,  4.  214,  82.  216,  7.  277,  12.  283,  20; 

39i>;  41».  285,  21.  286,  24;  41».  289,  10;  14. 

291,  41.  292,  2;  6.  342,  14.  848,  14.  854,  42  b. 

374,  27.  385,  31;  34.  392,  87.  398,  1.  ^5,  22. 

426,  6;  23.  446,  1.  482,  40».  —  Seine  Gesandt- 

Bohaft  878,  44. 
—  Herzog  Sigmund  Eoiybut,  Tfaionprätendent  m 
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Böhmen  103,  26.  211,  6;  28;  41».  365,  1.   366, 

35».  369,  9. 
üttauen,  Land,  Volk  (die  Heiden)  152, 32.  209, 16;  34. 

216,  7.  240,  2. 
livland,  die  von  — ,  s.  Deatschorden. 
Löbau  (Lubaw)  zw.  Görlitz  u.  Baozen  83,  24. 
Löffen  8.  Lauf. 
Lonsee  s.  Deutschorden. 

Loszonez  (Losan)  in  Ungarn,  Graf  Ladislaw  221, 36. 
Lothringen,  Herzog  Karl  I  der  Kühne  1391-1431: 

144,  13.  145,  41 ».  158,  16. 

—  des  Bischofs  von  — ,  Räthe  46,  15. 
Löwe  (Lewe)  Peter,  v.  Uhn  260,  4. 

Löwenstein  s.  ö.  Heilbronn,  der  Graf  von  — ,  47,  2. 
Luban  s.  Lauban. 
Lubaw  s.  Löbau. 

Lübeck,  Bischof  Johann  VH  Schele  1420-1439:  123, 
37.  181,  14. 

—  Stadt  47,  21;  50».  124,  3.  164,  42.  181,  50». 
229,  26.  258,  29.  286,  22.  331,  31.  378,  41.  471, 
7.  478,  24;  28.  479,  1;  6. 

Lucca  s.  Born. 

Luditz  an  der  Schnella  ö.  Eger  99,  19. 

Ludman  s.  Botberg. 

Lidl,  Bote  Llms  449,  17. 

Lüneburg  Herzogthum  s.  Braunschweig.  —  Stadt 
158,  25.  478,  20. 

Lunenburg  s.  Sachsen-Lauenburg. 

Lupfen  Burg  zw.  Bottweil  u.  Donaueschingen,  Graf 
Hans,  Landgraf  zu  Stühlingen  1383-1437,  Hof- 
richter K.  Sigmunds  40,  21.  42,  42.  45,  30.  86, 
27.  108,  27.  123,  17.  166,  25.  182,  25;  40.  183, 
3.  223,  1.  229,  29.  363,  16. 

Lutzenbrün,  Stefan  von  — ,  Abgeordneter  Konrads  von 
Weinsberg  355,  15.  479,  1. 

Lüttich,  Bischof  Johannes  YHI  v.  Heinsberg  1419, 
resign.  1455,  f  1459:  102, 13.  158, 35.  181, 23.  — 
sein  Kath  229,  3.  —  Bisthum,  Städte  darin  159, 
17.  163,  42.  165,  25. 

Luxenburg,  Sigmund  geb.  1368,  t  1437,  Bömischer 
König  seit  1410,  Kaiser  1433,  König  von  Ungarn 
1387,  König  von  Böhmen  1419,  Markgraf  und 
Kurfürst  von  Brandenburg  1378-1395  u.  1411  bis 
1415.  —  Seine  Oberkanzler  s.  Agram  u.  Passau.  — 
Kanzler,  Kanzleibeamte  s.  Franz,  Fije,  Johann, 
Kirchheim,  Priest,  Schlick.  —  Hofschreiber  s. 
Wacker.  —  Schreiber  der  königlichen  Kanzlei  389, 
43».  —  Sein  Kaplan  s.  Hezlicht.  —  Oberhof-* 
meister  s.  öttingen.  —  Unterhofmeister  47,  18. 
232,  4.  —  HoMchter  s.  Lupfen.  —  Marschall 
47,  18.  232,  35.  —  Kanmiermeister  s.  Kolditz.  — 
Gesandte  s.  Martin,  Oln,  Valendrop.  —  Räthe 
492,  40.  493,  3.  496,  19;  s.  a.  Hohenlohe,  Klüx, 
Nassau,  Weinsberg,  Zeiselmeister.  —  Sein  Arzt 
229,  8;  s.  a.  Seyfried.  —  Diener  s.  Malerzik.  — 
Seine  Boten  233,  10.  —  Zwei  Herolde  von  ihm 
232,  8.  —  Seine  Thürhtiter  232,  36.  447,  27.  — 
Seine  Posauner,  Pfeifer  u.  Persefanter  (poursuivant, 
Unterherold)  233,  8;  12.  —  Sein  Narr  s.  Porro. 

—  K.  Wenzel  Bruder  K.  Sigmimds,  geb.  1361,  gest. 


1419,  König  von  Böhmen  1363-1419,  Bömischer 
König  1376-1400,  Markgraf  und  Kurfürst  von 
Brandenburg  1373-1378:  187,  45*». 
Luxenburg,  Königin  Barbara,  Gemahlin  K.  Sigmunds 
Gräfin  von  Olli  134,  16.  135,  37.  136,  33.  138, 
10.  232,  29.  233,  38.  482,  35.  —  Deren  Thürhtiter 
233,  5.  —  Ihre  Posauner  u.  Pfeifer  233,  12. 

—  Elisabeth  Tochter  K.  Sigmunds,  Erbin  von  Un- 
garn und  Böhmen,  seit  1422  Gemahlin  Herzog 
Albrechts  Y  von  Osterreich  (das  Fräulein  von 
Ungarn)  82,  35. 

Luzem  250,  37»;  s.  a.  Schweiz. 

Lynsecke  s.  Königsegg. 

Lytlayben,  Dietrich  von  — ,  229,  23. 

M. 

Magdeburg  (Meidburg)  Erzbischof  Günther  H  Graf 
V.  Schwarzburg  1403—1445:  4,  38.  35,  3;  7;  13. 
102,  21.  123,  36.  157,  36.  214,  41.  428,  14.  445. 
1.  446,  22.  447,  34  b.  481,  33.  482,  25.  487,  29. 
497,  1 ;  28.  498,  8. 

—  Erzbisthum,  Land  82,  19.  —  Ein  Domherr  231, 
16. 

—  Stadt  124,  4.  497,  28. 
Maggen,  Stefan,  Bote  Ulms  500,  28. 

Mähren  (Merchron,  Merhem)  Markgraüschaft  25,44^. 
89,  22;  31;  42b.  77,  15;  35.  82,  38.  83,  8;  43». 
118,  24.  120,  12;  47».  129,  45».  224,  37  b.  283, 
29.  285,  29.  289,  12.  292,  4.  364,  1.  375,  26; 
28.  379,  7.  399, 32.  469, 10.  —  Mährische  Gränze 
98,  46  b.  —  Mährische  Herren  120,  47  b.  -_  Die 
treugebliebenen  Mährer  469,  9. 

Mailand,  Erzbischof  Bartholomaeus  Capra  1414-1433 : 
26,  20.  45,  23.  72,  2.  —  Mailändische  Gesandt- 
Schaft  431,  45. 

Main,  der,  234,  18.  355,  9. 

Mainz  (Mencze)  Erzbischof  Konrad  HI  Bhein-Graf 
V.  Dauhn  Puna)  1419—1434:  11,  19.  13,  9;  31. 
17,  34.  18,  13.  20,  26;  31.  21,  34.  26,  14.  28, 
28.  30,  5.  32,  40.  33,  15.  34,  39.  35,  39.  37,  30. 
39,  2.  45,  10.  48,  16;  20.  49,  21.  58,  24;  35. 
62,  8.  68,  30.  76,  3.  84,  30.  91,  11.  93,  9.  109, 
17;  30.  112,  34;  44.  113,  34b;  40b.  125,  15. 
127,  13.  128,  20.  132,  33.  144,  36.  153,  14.  153- 
154.  157,  29.  168,  11.  172,  10.  173,  15.  377, 
8.  179,  7.  188-192.  193.  194-196.  196,  83;  39. 
197,  23;  28.  198,  15;  25.  199,  9;  24;  29.  204, 
21.  212,  36.  214,  6.  217,  14.  220,  31.  227,  36; 
44  b.  233,  13.  284,  9;  39.  236,  16.  239,  15.  240, 
5;  16.  241,  21;  25.  242,  8;  21;  34.  244,6.  246, 
17;  41».  247,  30.  248,  19.  249,  10;  22,  28.  250- 
251.  254,  9;  33.  256,  14;  26;  38.  257,  1;  8. 
258,  11.  260,  46b.  261.  262.  263,  26;  33»;  41». 
264,  1.  266,  36.  268,  15;  25;  41b.  271, 10.  272, 
14.  273,  13,  284,  16;  32;  36b.  287.  288,  12. 
289,  4.  290,  9;  39.  292,  16.  294,  8.  297,  6.  303, 
44».  306,  35.  308,  4;  18.  309,  34.  310,  9.  311, 
14.  313,  10;  12.  328,  24;  31.  329,  24;  27.  330, 
6.  331,  13.  338,  45.  341,  1.  344,  12.  345,  4;  19. 
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846, 17.  347, 8.  349, 24;  38.  350,  30.  351, 12.  352, 
12.  363,  10;  38.  356,  12.  357,  13.  360,  38.  362, 
34;  36.  367,  11.  376,  5.  377,  18.  397,  30.  408, 

5.  428,  13;  19.  432,  12.  433,  27.  435,  31.  438, 
47».  439,  28;  41^  440,  13;  17.  441,  29;  36. 
442,  17;  24.  447,  19.  453,  1.  460,  32.  462,  1. 
473,39»;  44».  480,5.  482,30.  486,27;  41^  487, 
29.  498,  29.  500,  7.  503^  10.  504.  505,  9;  13; 
39  »-45».  —  Sein  Doktor  Meister  Heinrich  Emfels 
229,  38.  —  Auch  Meister  Berchtold  scheint  ein 
solcher  Doktor  229,  38.  —  Drei  nngen.  Doktoren 
desselben  45,  19.  ~-  Seine  Käthe  48,  5.  80,  26. 
85,  36.  99,  11,  101,39.  439,26;  4lK  497,  15.  s. 
a.  Sicldngen.  —  Hofineister  45,  32.  —  Marschall 
45,  32.  —  Sein  Feldhauptmann  s.  Leuchtenberg.  — 
Sein  Bote  13,47».  —  Seine  Diener  u.  Freunde  461, 

6.  —  Seine  Vorreiter  481,  18.  —  Sein  Kellner 
255,  9.  —  Juden  s.  Juden. 

Mainz,  Johannes  Ü,  Graf  von  Nassau  1397-1419: 
313,  10. 

—  Erzstift  195,  25.  261.  28.  286,  8.  —  Der  Dom- 
probst 46,  21.  228,  10.  —  Domherr  u.  Kämmerer 
Eberhard  Schenk  zu  Erbach  162,  4.  407,  32.  408, 
24.  409,  35. 

—  Stadt  10,  3;  47».  14,  38.  37,  18.  38,  36.  40, 
29.  42,  32.  45,  8.  49,  21.  53,  11;  14;  36.  54, 
21;  23.  56,  34;  38.  57.  60,  6.  61,  16.  63,  24. 
64,  9.  68,  28.  71,  25.  76,  25.  78,  41.  79,  11. 
84,  12.    85,  6;  10;   40.    89,  9;  35.    91,  21;  24; 

28.  92,  7;  30;  34.  93,  5;  18;  22.  95,  8;  83». 
123,  34.  164,  28.  217,  30.  226,  25.  231,  14.  234, 
35;  42.  242,  21.  249,  8;  32.  250,  7;  10.  254, 
46».  269,  20.  293,  19.  299,  30.  302,  40.  306,37. 
308,  6;  10.  310,  2.  311,  2.  313,  13.  314,  19;  21; 
42b.  341,  13.  357,  4  361,14.  367,13;  44».  396, 
20;  22.  406,  34.  407,  31.   409,  35.    411,  9.  412, 

29.  422,  19.  435,  6;  25.  438,  11.  440,  16.  443, 
23.  447,  18.  464,  18.  499,  20.  —  S.  a.  Roseler. 

Malerzik,  Janko,  des  Königs  Diener  7,  4. 
Manderscheid  n.  w.  von  Wittlich  im  Reg.-Bez.  Trier, 

Dietrich  I  1386-1426  von  — ,  160,  47.  162,  41. 
Mangolt,  Konrad,  Rathmann  von  Nördlingen  253, 12. 

260,  4. 
Mansfeld,  Grafen:  Heinrich  222,  30.  —  Volrad  und 

Erbhard  161,  42. 
Marchiandi  s.  Savoyen. 
Marchthal  (Marcktel)  in  Wirtemberg  an  der  Donau, 

der  Abt  Jakob  H  KUngler  1409-1425:  168,  1. 
Marienburg  in  Preußen  139,  37. 
Mark  s.  Kleve  und  Brandenburg. 
Marquart  aus  Kobnar  297,  18.  501,  20;  24. 
Marschalli  s.  Savoyen. 
Martin,   Magister,   Gesandter   des  Königs  und  der 

Kurfiirsten  in  Polen  208,  14. 
Mas  s.  Breslau. 

Maschau  südw.  von  Saaz  in  Böhmen  99,  45*>. 
Mastricht,  Landkomtur,  s.  Deutschorden. 
Matzenheim,  der  Zoll  daselbst  19,  36. 
Maulbronn  stidostl.    von  Bretten,  der  Abt  162,  20. 

179,  11. 

Dantsobe  ReicbBtftgB-Akten  YITI. 


Mecklenburg,   Herzog  Albrecht  V  in  Schwerin  und 

Staigard  1417-1423:  158,  27. 
--  Fürst  Christof  in  Wenden  1395-1425  zu  Werle- 

Waren  160,  20. 

—  Herzog  Johann  IV  von  Schwerin  1395-1422:  158, 
26.  —  124,  2. 

—  Herzog  Ulrichs  I  (1393-1417)  zu  Stargard  Kinder 
Albrecht  f  1423  u.  Heinrich  1423-1466:  158,  28. 

—  Fürst  Wilhehn  in  Wenden  1418-1436  in  Werle 
Güstrow  160,  43. 

—  Die  Herzöge,  die  Herrschaft  4,  43.  151,  43.  331, 
40«>. 

Meichsner,  Niklas,  Bote  Nürnbergs  384,  28. 

Meidburg  s.  Magdeburg. 

Meißen,  Markgrafen   und  Landgrafen   zu  Thüringen 

23,  27.  55,  39.  81,  25.  100, 15.  108,  28.  110, 11. 

152,  38.  168,  18;  37.   178,  20.  289,  13.   —   Ihr 

Rath  47,  7.    —   Des   Markgrafen   Rath   80,   28. 

227,  4;  18. 

—  die  2  Markgrafen  (Friedrich  IV  imd  Wilhelm  H) 
98,  6;  50».  101,  39.  102,  16. 

—  Markgraf  Friedrich  der  Emfaltige  1406-1440,  Sohn 
Balthasars  von  Thüringen  35,  25-31.  102,  18.  123, 
39.  159,  39.  182,  37.  204-206.  207,  6;  25.  — 
221,  16.  228,  6. 

—  Friedrich  IV  der  Streitbare ,  geb.  1369 ,  t  1428, 
in  Meißen  seit  1381,  als  Friedrich  I  Kurfürst  von* 
Sachsen  1422:  35,  25-31.  110,  7.  123,  39.  159, 
38.  182,  37.  204-206.  207,  7;  26.  277,  15.  278, 
28.  283,  25;  39  b.  285,  27.  292,  9.  335,  45. 
345,  5.  347,  11.  350,  32.  351,34;  43».  352,45*». 
353.  356,  17.  357,  15.  365,  38.  366,  1 ;  28.  367, 

11.  376,  4.  408,  17;  28;  30.  428,  15;  39».  432, 
13.  433,  29.  436,  52».  439,  32.  441,  7;  34;  37. 
443,  44 1>;  48».  444,  44.  446,  17.  447,  32«>.  457, 
9.  460,  21.  461,  21.  468,  6;  28.  469,  1.  481,  27. 
482,  27.  487,  29.  496,  25.  497,  28.  498, 12.  500, 
1.  502,  9;  23.  —  221,  16.  228,  6.  —  Sein  Rath 
303,  38»>.  —  Sein  Rath  der  Doktor  498,  81. 

—  IiViedrich  H  der  Sanftmüthige ,  Sohn  Kurfürst 
Friedrichs  I,  geb.  1412,  Kurfürst  1428-1464:  498, 

12.  500,  4. 

—  Wilhelm  H  der  Reiche  in  Altenburg  1393-1425, 
Bruder  Kurfürst  Friedrichs  I:  35,  25-31.  123,  39. 
159,  39.  182,  37.  204-206.  207,  6;  25.  221,  17. 
229,  1. 

—  Bischof  Rudolf  von  Planitz  1411-1427 :  123,  37. 
159,  37.  181,  13. 

—  Land  82,  18.  188,  20.  191,  44.  468,  27.  469,  1. 

—  Stadt  497,  28. 

Melbingen,  Komtur  s.  Deutschorden. 

Melbrftgo,  Klans,  Ammanmeister  zu  Straßburg  131, 

20.  136,  17.  144,  5.  147,  20.  153,  23. 
Mekio-See  in  Preußen  279,  5.  297,  22. 
Memmingen  37,  25.  60,  9.  163,  22.  274,  5.  415, 31. 

471,  18. 
Mendell,  Wilhelm,  von  Nümbeig  233,  10. 
Mencz  s.  Mainz. 
Merchren,  Merhem  s.  Mähren. 
Mergentheim,  Komtur  s.  Deutschorden. 
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Merseburg,  Bischof  Nikolaus  v.  Lubecken  1411-1431: 
123,  37.  159,  38.  181,  15. 

Metelsko  s.  Tacliau. 

Metz,  Bischof  Konrad  11  Bayer  von  Boppard  1416- 
1459:  158,  2.  181,  11.  —  8.  a.  Lothringen?  — 
Stadt  164,  21. 

Mewe,  Komtur  s.  Deutschorden. 

Meyer,  Ulrich,  Kath  des  Markgrafen  (von  Baden?) 
118,  10. 

Meyse,  der,  Abgeordneter  der  Bodenseestädte  40,  30. 

Michael  s.  Priest 

Michel,  Graf  342,  15. 

Michelsberg  in  Böhmen,  Herr  Heinrich  von  — ,  223, 
23.  230,  20.  —  Sein  Vetter  230,  20. 

Michelfelder,  DieU,  Bote  Nürnbergs  243,  27. 

Mies  zwischen  Pilsen  und  Tachau  467,  35. 

Miltenberg  südl.  v.  AschafTenburg  am  Main  49,  45^. 

Minden,  Bischof  Wilbrand  von  Hallermünde  1406- 
1436:  181,  21. 

Moler,  Jencko  (em  Ungar?)  225,  10.  226,  31. 

Montfort,  Graf  Wilhehn  HI  Herr  zu  Tettnang  1408- 
1439,  Hofmeister  Herzog  Friedrichs  IV  von  Öster- 
reich und  Landvogt  im  Suntgau  und  den  öster- 
reichischen Städten  des  Breisgaus  96,  18;  20. 
16G,  27. 

—  Graf  Rudolf  zu  Tettnang  166,  28. 

—  Graf  Hug  Herr  zu  Bregenz  166,  38. 

—  Montferer  (?),  der  Herzog  von  —  (ein  Markgraf 
von  Montferrat?)  222,  32. 

Mors  nördl.    von  Krefeld,   Graf  Friedrich  V   1392- 

1466:    161,   25.   —    Graf  Walraf  161,   27.   — 

Dietrich  s.  Köln,  Paderborn. 
Mortani,  Mortagne,  s.  Baiem  Herzog  Ludwig  VH. 
Mosbach  s.  Pfalzgraf  Otto. 
Mühlberg  an  der  Elbe  zwischen  Toi^u  und  Riesa 

205,  5;  7. 
Mühlhausen  an  der  Unstrut  46,  30.   164,  44.  178, 

25. 
Mtilhausen  im  Elsaß  18,  7;    12.    19,   28.   20,   43»». 

38,   40  b;   45  b.   46,  15.   70,  16.    73,  36.   74,  26. 

94,  38  b.  163,  50.  164,  6.  169,  32.  171,  31.  328, 

10.  380,  13.  402,  42».  412,  6.  —  S.  a.  Veltlin. 
Mülnheim,  Herr  Johann  v.  — ,  aus  Straßbuig  41,34« 

42,  19 ;  40.  —  Eberhart  v.  — ,  Ammanmeister  zu 

Straßburg  267,  26. 
Mtinch,  Burkhard  273,  25. 
München  498,  21.  —  s.  a.  Waldmünchen. 
Münster  in  Westfalen,  Bischof  Otto  IV  Graf  v.  Hoya 

1392-1424:  158,  14.  181,  20. 
Münster  im  Gregorienthai  im  Elsaß  20,  43  b.  i63, 

50.  164,  8.  169,  32.  171,  31.  380,   15.  412,  6. 

501,  26. 
Muracher,  Creorg  225,  30. 
Murbach  nordw.  von  Mülhausen  im  Elsaß,   der  Abt 

162,  19. 
Mumhart,  Werner,  Rathmann  v.  Basel  73,  29. 
MAsacze  (var.  Nusetze;  jetzt  Neuses,  Neusess,  Neu- 
setz?), die  von  167,  3. 
Muskau  in  der  Oberlausitz  a.  d.  Neiße,  Herr  Hans 

von  — ,  461,  24. 


Mylau  (Myle)  a.  d.  (jöltsch  westl.  von  Reichenbach. 

im  Vogtlande  204,  34. 
Mymange  s.  Nmwegen. 

N. 

Namen  s.  Namur. 

Namslau  a.  d.  Weide  östL  von  Breslau  151,  16. 

Namur  (Namen,  Nomen),  Graf  J(^nn  IH  Dietrich 
seit  1418,  verkauft  Namur  1421  an  Philipp  den 
Guten  V.  Burgund:  159,  21.  165,  29. 

Nanse  (Nancy?)  145,  44b. 

Nassau,  Graf  Adolf  H  von  Wiesbaden-Idstein  1393- 
1426:  46,  8.  144,  23.  161,  3.  222,  10.  228,  12. 
272,  21.  284,  19;  35».  289,  39».  342,  15.  379, 
26.  433,  31;  36.  435,  27.  440,  16.  498,  24. 

—  Graf  Heinrich  zu  Beilstein  161,  11. 

—  Graf  Johann  zu  Beilstein  161,  10. 

—  Grafen  Johann,  Engelbrecht  n.  Johann  zu  Breda 
161,  36. 

—  Graf  Philipp  I  zu  Weilburg  -  Saarbrücken  1371- 
1429,  Rath  des  Königs  45,  5.  46,  32.  86,  28. 
123,  35.  160,  29.  222,  10.  228,   11.  280,  6;  13. 

299,  26.  308,  3.  309,  37.  313,  7-10.  314,  18; 
20;  26  b. 

—  Johann  Erzbischof  v.  Mainz  s.  Mainz. 
Naumbutg  (Newenburg,  Nuymberg)- Zeitz,   Bischof 

Johann  H  v.  Schleinitz  1422-1434:  123,  37.  159, 
37.  181,  21. 

Nesper,  der,  233,  30. 

Neuenar,  der  Herr  von  — ,  162,  8. 

Neuenburg  am  Rhein  im  Breisgau  zwisdi.  Basel  u. 
Breisach  20,  45».  45,  8.  70,  16.  73,  7;  36.  74, 
26;  30.  84,  24.  95,  30.  123,32.  164,17.  169,37. 
171,  39.  402,  43».  471,  1. 

Neuenburg  (Wälsch-,  Neufchätel)  Graf  Konrad  von  — , 
223,  9. 

Neuhaus  299,  5.  —  Eberhard  von  — ,  s.  Salzburg. 

Neumark,  die,  139,  39.  354,  41b. 

Neumarkt  in  der  Oberpfalz  südöstl.  von  Nürnberg 
138,  2.  180,  29.  227,  14.  —  s.  a.  Pfalzgraf  Jo- 
hann. 

Neustadt  a.  d.  Aisch  westl.  von  Erlangen  121,   11. 

300,  16.  320,  19. 

Neustadt,  Wiener-,  117,  39.  118,  2. 

Newenburg  s.  Naumbui^. 

Neythart,  Bartholomäus,  Rathschreiber  von  Nürn- 
berg 24,  25. 

Nicaa,  das  Konzil,  491,  19. 

Nidau?,  Markgraf  Johann  von  — ,  221,  19. 

Niederlande.  Niederländische  Fürsten  214,  39.  — 
Herren  u.  Grafen  im  — ,  159,  13.  165,14;  18.  — 
Städte  daselbst  166,  3.  399,  1.  410,  14. 

Nikolsburg  in  Mähren  südl.  von  Brunn  118,  4;  6; 
24. 

Nomen  s.  Namur. 

Nordhausen  in  der  Goldnen  Aue  46,  31.  165,  1.  178, 
25.  229,  26. 

Nördlingen  8,  11.  13,  21.  28,  84b;  45».  44^20.  46, 
37.  60,  11.  62,  3.  87,  17;  21;  44».   88,  43.  93, 
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34^  121,  10;  38  b.  122,  4.  134,  I.  163,  29.  200, 
41.  230,  14.  252,  42.  253,  13.  264,  26.  279,  48. 
330,  21.  337,  9.  401,  35.  434,  42.  438,  39».  439, 

20.  449,  40».  459,  22;  42.  471,  18.  495,  22; 
27».  —  8.  a.  Bopfingen,  Halle,  Lierhain,  Mangolt, 
Byeßman.  —  Juden  s.  Juden. 

Nordsee,  die,  111,  1. 

Northeinier,  Bartholomäus,  Bote  Nürnbergs  300, 17. 

Nothaft,  Heinrich,   Viztum   zu    Straubing   46,    17. 

133,  42.  499,  14.  —  Der  junge  230,  6. 
Nowgorod  (Nowgaxt)  151,  V5, 
Nürnberg,  Burggrafen  s.  Brandenburg. 

—  Burggrafschaft,  das  Oberland  168,  28.  178,  16. 

—  Stadt  6,  45»>.   7,  31;  37^;  40^;  46^;  51».  8, 

28.  9,  4.  14,  7;  23;  45^.  15,  22;  36.   16,  3;  6 

41.  17,  20;  26.  19,  10;  38.  20.  21,  17;  23.  22 
14;  16;  38;  44.  23,  2;  13.  24,  12;  18;  SG\  25 
43b.  26,  13;  19.  27,  13;  15;  37».  28,  5;  34» 
40»;  48».  38,  31.  39.  40.  41,  16;   32;  39;  44b 

42,  2;  18.  43,  40b.  44,  12;  28;  44».  47,  36b 
49,  23;  25;  33b;  43»;  44b.  50.  51.  52,  3;  8 
53,  3;  10;  16.  54,  19;  27.  55,  15.  57,  3;  29 
33.  59,  17;  20;  33  b.  60,  7.  61,  46  b.  62,  20;  24 
65,  11.  69,  10;  19.  70,  9;  25;  34.  71,  16;  18 
30b.  72,  6;  31»:  33b.  74,  24;  43.  75,  5;  13.  76 
9.  77,  30.  79,  1;  9;  14;  19;  42b.  86,  18;  24 
87,  38.  88,  32.  89,  1.  92,  15.  93,  13;  31.b.  96 
8.  99,  5;  41»;  47»;  48b.  100,  42b;  43a.  104,  2 

•  105,  35».  108,  26.  113,  4;  10.  114,  1;  38».  115 
13;  24.  116,  35».  118,  29.  119,  17.  121,  18;  22 

'.  126,  1;  8;  33;  42.  127,  7;  21.  128.  129,  33 
130,  7;  22;  37»;  48».  131.  132,  20;  25.  133 
32;  47».  134,  18.  135,  8.  136.  137,  16;  27.  138 
9;  13;  32;  39.  139,   24;  36;  42.   140,   10;   16 

21.  141,  16;  34.  142,  24;  40b.  143.  144,  1;  25 
28;  33.  145.  146,  19;  25.  147,  32.  148,  27.  149 
31.  150,  28.  152,  17.  153,  2;  36.  154,  20;  34 
164,  36.  171,  41.  172,  33.  173,  9;  29.  174,  6 
15.  179,  35.  181,  32.  182,  28.  183,  17.  184,  42» 
196,  28.  201,  3.  204,  40b.  2II,  12.  213,  11.  216 
10;  41».  217,34.  224,20.  230,38  b.  235.  236,21 
237,  23.  238,  21;  25;  32.  240,  27.  241,  12.  242 
1.  245,  41b.  246,  27;  28;  31.  247, 1;  8.  249,  42  b 
253,  18;  25.  254,  45».  255,  1;  13;  21;  46» 
258,  33.  260,  7;  42  b.  261,  38.  262,  26.  266,  23 
48».  267,  14.  268,  20;  39  b;  45».  271,  41».  272 

29.  274,  18.  288,  40  b.  291,  37.  294,  1;  14;  23 
300,  3.  301,  40»;  41b;  45».  302,  1.  303,  5.  305 
13.  306,  8;  17;  22.  316,  19.  317,  4;  27»;  34^ 
318,  1.  320,  20.  324,  4;  20.  326,  27.  327,  6 
328,  39».  329,  16.  331,  1.  341,  12.  344,  1.  352 
19.  355,  6.  356,  18.  367,  1.  370,  30;  86.  371 
1;  4;  6.  374,  23;  27;  29.  375,  19;  37.  384,  7 
385,  1;  43»b;  48».  387,  21.  388,  8;  37;  39 
390,  1;  36».  395,  23.  396,  40».  397,  22.  398 
34»;  44».  406,  10;  41b.  407,  5.  413,  7;  23 
41».  415,  31.  419,  40».  431,  12.  436,  49».  439 
21;  38».  440,  32;  39b.  441,  9;  12.  443,  9.  444 
13;  20.  445,  36.  447,  10.  448,  5.  449,  14.  457 
458,  21;  34;  86.  459,  25;  28;  33.  460,  23;   29 


33.  461,  5.  462.  463,  3.  464,  18;  36.  465,  34. 
466,  40.  467,  24;  46b.  468,  8.  469,  7.  470,  45». 
472,  14.  474,  22;  25.  475,  2.  476,  17.  478,  10. 

480,  25;  29;  31.  481,  1;  28.  482,  19;  23;  34. 
483,  12;  14;  34.  484,  1;  14;  31.  485,  6;  15. 
486,  22;  26.  487,  12.  488,  23;  32.  489,  1;  3; 
22.  490,  23;  31;  33.  492.  493,  4.  496,  1;  22; 
32b;  33a  497^  20.  500,  28;  31.  501.  505,  31.— 
Etliche  des  Kaths  500,  14.  —  Der  Stadtschreiber 
s.  Botenb.  —  Das  Kapitel  von  ünsrer  Frauen  Brü- 
dern 45,  9.  226,  15.  —  Der  Provinzial  derselben 
226,  11.  —  Juden  s.  Juden.  —  Burggrafenburg 
daselbst  41,  46b.  __  g.  a.  Coler,  Derrer,  Düm- 
banck,  Ebner,  Eytelweiß,  Freyfranck,  Fuchspeiß, 

.  Göldlein,  Has,  Hausner,  Herlein,  Holtzschuher, 
Junkman,  Kamrer,  Kellner,  Klingenpeck,  Kraft, 
Kreß,  Kunhofer,  Kysling,  Lengenfelder,  Meichsner, 
Mendell,  Michelfelder,  Neythart,  Northeimer, 
Pfintzing,  Bindsmaul,  Kumel,  Schürstab,  Singer, 
Stromeir,  Tandorffer,  Tetzel,  Thummb,  Tucher, 
Volkmeir,  Vörchtel,  Waidenlich,  Wandrebe,  Weißen- 
burg, Wolfstein,  Wölfel,  Zötel. 

Nusetze  s.  MAsacze. 

Nymwegen  (Nymegen,  Mymange)  159,  15.  165,  22. 

Nythart,  Ambrosius,  Stadtschreiber  von  Ulm  253, 9. 

0. 

Oberehenheim  südwestl.  von  Straßburg  16,  35.  17, 
8.  18,  7;  31».  19,  19.  38,  39  b.  164,  12.  169, 
33.  171,  32.  328,  11.  880,  14.  412,  7. 

Obere  Städte  84,  31.  390,  7.  s.  a.  Kheinische  (Ober- 
rheinische), Elsässische  (?),  Schwäbische  (?)  Städte. 

Oberhag,  Johann,  Bote  Dortmunds  250,  23. 

Oberland,  das,  s.  Nürnberg  Burggrafschaft. 

Obomhofer  s.  Landshut. 

Obomstein  a.  d.  Nahe  im  Fürstenthum  Birkenfeld, 
Herron  zu  dem  — :  Philipp  160,  34.  ~  Emicho 
(var.  Günther)  160,  35;  51. 

Oberwesel  s.  Wesel. 

Oche  s.  Achen. 

Ochsenhausen  östl.  von  Biberach,  der  Abt  167,  29. 

Ofen  (Buda)  301,  6;  24.  328,  35.  365,24.  367,41». 
380,  9.  381,  3.  393,  34.  424,  3.  433,  4.  434,  3. 

481,  24. 

Offenburg  (-ger),  Henman,  der  alte  Zunftmeister  von 
Basel  51,  7.  73,  29.  118,  27.  235,  15.  273,  31. 
399,  46».  405,  17;  37.  415,  19.  416,  33. 

Oldenburg  (Aldenburg),  Graf  Dietrich  H  der  Glück- 
liche 1410-1440:  160,  5.  —  s.  a.  Bremen. 

Ohnütz,  Bischof  Johann  Xm  v.  Bucka  1416-1430: 
343,  30. 

Ohi,  Henrich,  Ritter  Gesandter  K.  Sigmunds  286, 22. 

Öls  s.  Schlesien. 

Ölten  a.  d.  Aar  zwisch.  Solothum  u.  Aarau  96,  38. 

Oppeln  8.  Schlesien. 

Orlamünde  (Orlimonde),  Graf  Albrecht  Burggraf  zu 
Kirchberg  161,  46.  —  Graf  Wilhelm  222,  29.  — 
Der  von  — ,  230,  18. 

Ortenburg  (-berg)   westl.    von   Passau,    Graf  Hein- 
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rieh  VI  1416-1443:  48,  3.  499,  24.  —  Der  Graf 
226,  2. 

Osnabrück,  Bischof  Otto  H  v.  Hoya  1404-1424: 
181,  24. 

Osseg  westl.  von  Teplitz  Cistercienser-Kloster  205, 10. 

Österreich  Herzoge  s.  Habsburg.  —  Land  389,  24. 
449,  7.  469,  10.  481,  23. 

Oten  8.  öttingen. 

öttingen  (Hutting,  Hfteting,  Oting),  Grafen:  Fried- 
rich V  1370-1423:  166,  24  (Un.  46  falsch  Wü- 
hehn).  200,  39.  227,  33.  —  231 ,  24  (Graf  Fried- 
rich von  Oten). 

—  Graf  Friedrich  VI,  des  vorigen  Sohn  t  1434 
201,  44.  499,  10. 

—  Graf  Ludwig  XII,  Bruder  Friedrichs  V,  1378- 
1440,  Hofmeister  K.  Sigmunds  27,  8.  44,  24.  47, 
14;  18.  48,  36.  86,  27;  82.  87,  5.  88,  2;  29. 
111,  45.  156,  5.  166,  23.  175,  14;  21.  200,  38. 
222,  24.  229,  6.  232,  34.  260,  4.  395,  15;  34; 
40».  400,  8.  401,  9.  402,  22.  408,  13.  413,  4. 
414,  24.  415,  39.  417,  1.  422,  21.  425.  446,  23. 
462,  26.  463,  2.  464,  9.  465,  3.  466,  1.  472,  16. 
476,  15.  482,  29;  33.  488,  1;  37.  —  47,  18. 
492,  40.  493,  3.  496,  9. 

—  die  Grafen  115,  21.  143,  27. 

—  der  Kastner  von  — ,  226,  12.  —  Komtur  s. 
Deutschorden. 

Ottobeuren  (Ottenbrunnen ,  Ottenburen,  Steinburen) 

südöstl.  von  Memmingen,  der  Abt  167,  39. 
Ougeschburg  s.  Augsburg. 
Oxstadt  504,  30. 
Ozora  s.  Popeman. 

P    vgLB. 

Paderborn  (Palborg),  Bischof  Dietrich  HI  1415-1463, 
zugleich  Erzbischof  von  Köln,  welches  vgl.  158, 
37.  181,  15. 

Pappenheim,  Haupt  H  1409-1439  Marschall  von  — , 

27,  9.  47,  11.  86,  29.  224,  32.  228,  36.  233,  9. 
246,  14.  337,  9.  391,  3.  395,  15.  402,  22.  408, 
13.  414,  25.  415,  39.  417,  2.  438,  10.  447,  8. 
472,  17.  476,  15.  488,  37.  —  47,  18. 

Parsperger,  Hans,  Feldhauptmann  Pfalzgraf  Ludwigs 

179,  9. 
Passau  Bischof  Georg  I  Graf  von  Hohenlohe  1387- 

1423  Kanzler  K.  Sigmunds  26,  3;  20.  27,  8;  25. 

28,  36».  39,  16;  19;  34.  40,  4;  15.  45,  20.  48, 
35.  72,  1.  86,  26.  88,  2;  28.  89,  5;  12;  17.  92, 
6.  93,  11;  21.  111,  43.  112,  1.  131,  14.  158,35. 
176,  16.  177,  24.  181,  16.  184,  4.  194,  3.  200, 
8.  202,  28.  207,  4;  39.  220,  36.  228,  29.  232, 
30.  275,  6.  284,  24.  —  Seine  Schwester  s.  Weins- 
berg. 

—  Leonhard  von  Laiming  1423-1451:  377,  1.  446, 
26.  486,  27:  487,  31.  499,  27. 

—  Stadt  130,  39».  131,  14.  132,  16;  30.  180,  4. 
181,  51*.  324,  7.  456,  19.  471,  25.  496,  16. 

Paterini,  Patarer  s.  Bosnien. 
Paudißheim  s.  Bauzen. 


Pavia,  das  Konzil  von  1423:  298,  40.  386,  29. 

Payr  s.  Beier. 

Penczil  s.  Princzel. 

Peter,  Meister,  Kanzler  Pfalzgraf  Ludwigs  El  356, 

8;  19;  24.  357,  6;   18.   372,  25.  376,  25.   482, 

22.  498,  7. 
Petershausen  gegenüber  Konstanz,  der  Abt  162,  27. 
Pettau  (Bethauwe)  a.  d.  Drau  unterh.  Marburg   in 

Steiermark  Graf  Friedrich  222,  26.  230,  26. 
Peyer  s.  Beier. 
Pfäffers  (Pfefirß,  Pfefreß,  Pfifers,  Plefuß)  bei  Ragatz 

Kanton  Appenzell,  der  Abt  162,  37. 
PfEdzgrafen  bei  Bhein :  Johann  zu  Neumarkt  geb.  1383, 

Pfalzgraf  1410-1443,  Sohn  K.  Ruprechts :  6,  43  •. 

26,  22.  40,  20.  45,  30.  68,  41b.  los,  25.  113,26. 

155,  30;  87.    156,  9.   159,  6.   168,  21;  82.   177- 

178.  179-180.  221,  9.   225,  6;  28.   227,  28.  233, 

32.   228,  15.   240,  36.    244-245.   269,  26;  40». 

270,  31 ;  37  b.  273,  33.  305,  18.  318,  9.  320,  21. 

324,  19.    363,  13.   398,  4;  7;  11;  47*.   435,  11. 

440,  15.  441,  9.  447,  5.  448,  17.   456,  23.  467, 

33;  46  b.    468,  6.   469,  4.    475,  5;   22.    487,  36. 

496,  32»;  38  b.   497,  10.  498,  18.  —  Sein  Sohn 

Christoph  König  von  Dänemark  1439-1448.  498, 

28.  —  Seine  Räthe  224,  33.  225,  4.  227,  19.  — 

Sein  Land  vor  dem  Walde  179,  40. 

—  Kurfürst  Ludwig  DI  1410-1436,  geb.  1378,  Bru- 
der  des  vorigen:  11,  21.  18,  34.  16,  38;  41.  17, 
37.  18,  15;  51».  19,  35.  20,  27;  32.  21,  36.  22; 
12;  23.  26,  15.  28,  30.  30,  7.  32,  41.  33,  17. 
34,  39.  35,  41.  37,  31.  39,  3.  45,  12.  48,  17; 
30.  50,  21.  58,  24;  36.  62,  10.  68,  40».  76,  6. 
82,  16.  85,  2;  18.  89,  38.  91,  10;  30;  39  b.  94, 
49b.  95,  33».  97,  32.  99,  5;  10;  26;  42».  102, 
1;  11.  106,  18.  109,  31.  110,  31.  113,  38  b.  125, 
15.  127,  14.  132,  34.  142,  36.  143,  28.  145,  38». 
148,  18.  149,  47».  150,  28.  154,  3.  157,  32.  168, 
14;  31.  172,  11.  179,  9.  204,  24.  212,  37.  214, 
7;  26;  36.  221,  5.  227,  39.  233,  14.  234,  12. 
239,  27.  241,  34.  246,  16.  248,  11.  256.  257,  2; 
10.  260, 16.  272, 16;  18.  287,8;  19;  33;  38.  288, 
18;  21.  289,  5.  290,  10;  41.  292,  16.  295,  17. 
296,  12.  303,  45».  306,  36.  308,  5;  10.  309,  36. 
310,  2.  311,  2.  313,  10;  13.  320,  20.  324,  17. 
338,  34;  46.  344,  14.  345,  5.  347,  10.  350,  32. 
352,  13.  353,  28.  356,  13.  357,  14.  363,  12.  364, 

42.  365,  7.  371,  28.   372,  23.  376,  8;  42.   377, 

43.  397,  30.  404,  15;  23;  37».  408,  5.  419,  43»; 
46».  428,  15.  432,  12.  433,  29.  435,  9.  439,  37». 
440,  10.  441,  24.  480,  6;  20.  482,  18.  502,  19. 
503,  26;  35;  39.  504.  505.  —  Sein  Kanzler  s. 
Peter.  —  Räthe  47,  29.  57,  7.  82,  32.  85,  36. 
93,  21.  99,23.  224,33.  485,31.  487,33.  497,  13; 
s.  a.  Leiningen,  Graf  Emicho.  —  Sein  Hofmeister  s. 
Venningen.  —  Sein  Feldhauptmann  s.  Parsberger.  — 
Sein  Herold  61,  47  b.  89,  6.  —  s.  a.  Gylbrecht. 

—  Otto  I  zu  Mosbach  1410-1461  und  zu  Neumarkt 
seit  1448,  geb.  1390,  Bruder  des  vorigen:  Land- 
vogt im  Elsaß:  21,  40».  26,  16.  39,  4.  42,  42. 
43,  12.   45,  15.   102,  12.    113,  9.    114,  14.   123, 
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26.  159,  8.  221,  10.  224,  28.  225,  32.  227,  11. 
228,  13.  363,  13.  —  Sein  Hofmeister  48,  8.  — 
Sein  Bath  226,  8.  227,  5.  —  Sein  Kaplan  227,  9. 

Pfalzgrafen  beiBhein:  Buprecht  UI  Elem  1398-1410, 
Deutscher  König  seit  1400:  313,  11.  314,  20. 
319,  7. 

—  Ruprecht  gen.  England,  geb.  1406,  t  1426,  Sohn 
Kurfürst  Ludwigs  UI:  143,  26.  221,  7.  227,  39. 
256,  9.  303,  45».  —  Seine  (des  von  Franckreych 
und  England)  Käthe  225,  39?  dez  von  Engelland 
rat  230,  3? 

—  Stefan  yon  Simmem-Zweibrücken  1410-1459,  geb. 
1385:  26,  16.  39,  4.  45,  14.  123,  26.  159,  7. 

Halz,  Kur-  287,  8. 

Pfintziog,   Sebold,   Bathsherr   zu  Nürnberg  49,  7. 

232,  2.  233,  7;  28;  33.  234,  6.  242,  19.  301,  6; 

12;  50».  384,  22;  31.  395,  29.  398,  13. 
Pflanz  8.  Eichstädt. 
Pflug  (Phlug),  Hyntscho,  Böhmischer  Herr  230,  16. 

499,  19.  —  467,  33. 

Pforr,  Werlin  oder  Wemher  von  — ,  Gesandter  der 

Breisgauer  Städte  38,  35.  277,  37. 
Pfireym  (?  Pfreimt)  s.  Leuchtenberg. 
Pfullendorf  n.  ö.  Überlingen  60,  9.  163,  25.  471,  18, 

500,  34. 

Piacenza,  Placentia  s.  Bom  Branda. 

Pibrach  s.  Bibra. 

PUsen  (Bülsen)  81,  35.  228,  26.  362,  19.  400,  17. 

Pirna  (Bimaw)  an  der  Elbe  s.o.  von  Dresden  205, 

41. 
Pirk,  Bitter  Nikla«  498,  33. 
Plankstetten,  der  Abt  226,  7. 
Plauen,   der  von  —,168,  35.    179,  2-4.   222,  39. 

228,  8. 
Pleeskouw  s.  Pskow. 
Ploß,  Georg,  von  Augsburg  270,  S3K 
Poden  (viell.  =  Bodman),  Herr  Hans  vom  —  und 

seine  2  Vettern  230,  28. 
Polen,  König  Wladislaw  H  Jagiello  1386-1434.   2, 

28.  8,  26;  32;  34.  9,  7.    10,  36.   11,  34.    12,  4. 

64,  10.  77,  33;  43b.  73,  23.  83,  1.  90,  11.   110, 

25.    188,  33;  40.    139,  2;   18;  43.    140,  2;  39. 

141,  13.  147,  34;  36.  148,  11;  44.  150,  23.  151, 

19.    154,  1.    208,  15;  31.   209,  24.   210,  1;  22. 

211,   42»;   46^   212,   39.    214,    32.    216,    7. 

277,  12.   283,  9;  20;  39i>;  41».   284,  34».   285, 

20;   50».   286,  28;  40».   289,  10;   14.   291,  40. 

292,  1;  6.   342,  13;   18.   343,  6;   13;   16;  49». 

354,  3;  9;  37b;  41  ^   366,  4.   369,  10;  15.  374, 

27.  379,  25.   386,  4.   393,  7;  20.   423,  13;  26. 

425,  20.  426.  428,  22.  445,  16;  23.  469,  16; 
47».  —  Sein  Sohn  393,  3;  6.  —  Seine  Tochter 
Hedwig,  Braut  Markgraf  Friedrichs  H  von  Bran- 
denburg 354,  14;  23;  40».  423,  14.  425,  22.  24. 

426,  16;  40.  —  Bäthe  227,  42.  343,  13.  428, 
31.  —  Seine  Botschaft  373,  44;  s.  a.Kordebog.  — 
Sein  Schreiber  139,  44. 

—  Land,  Volk,  Königreich  2,  22.  8,  46  \  24,  5.  55, 
6;   8;  37.   81,  1;  43».   109,   2.    110,   24;   30. 

•    139,  36.  209,  16;  33;  45».  211,  7.  279,  6.  427, 


44».  485,  43  b.  —  Die  Barone  428,  31.  —  S.  a. 

Schlesien,  Krakau. 
Polenz,  Bitter  Johann  von  — ,  Herr  zu  Senftenberg 

und  Landvogt  der  Nieder -Lausitz  214,  41.   231, 

23. 
Pommern  (Stettin,  Stetein)  Herzöge  151,  43.  213, 

38.  427,  31-428. 

—  Bogislaw  IX  in  Stolp  1418-1484 :  124,  1. 

—  Kasimir  VI  zu  Stettin  1413-1437 ,  Sohn  Swanti- 
bors  m,  124,  2.  158,  30. 

—  Otto  n  zu  Stettin  1413-1428 ,   Bruder  Kasimirs 
124,  1.  151,  45  b.  158,  29. 

—  Wratislaw  IX  zu  Barth  1405  und  Wolgast  1425, 
t  1457:  151,  45  b.  158,  31. 

Ponkau  s.  Deutschorden. 

Popeman,    der    Graf  (etwa  Pippo    v.   Ozora   Graf 

V.  Temeswar  ?)  447,  5. 
Porro,  Hofharr  K.  Sigmunds  232,  36. 
Portian  (Portenau,  Pordenone?)  ein  Bitter  aus  — , 

47,  25. 
Posonium  s.  Presburg. 
Pötzlinger,   Hans,   Diener  Kurf.    Friedrichs   I  von 

Brandenburg  113,  18. 
Prag,  Erzbischof  Konrad  v.  Vechta  1413-1431:  343, 

29.   —   Kanonikus   s.  Priest.  —  Stadt  101 ,  48. 

343,  1.  360,  42».  369,  10.  491,  8. 
Prayt,  der  Graf  von  — ,  228,  21.  —  Herr  Michel  von 

der  — ,  230,  9. 
Presburg  (Posonium)  78,  33.   80,  24;  42».   83,  84. 

87,  12.  88,  21 ;  40.  183,  7.  184,  2.   243,  8.  259, 

2;  29.  351,  44». 
Preßla  s.  Breslau. 
Preußen,  Land,  Volk  81,  2.    139,  2;    10;    24;   83. 

140,  8.  141,  10.  147,  35.   148,  19;  28.  149,  36. 

150,  14;  31.   151,  5.   152,  5.   212,  9.   214,  38. 

240,  2.  256,  12;  34.   374,  30.   469,  12.  —  Die 

Preußischen  Herren,   der  Orden   zu  Preußen,   s. 

Deutschorden. 
Prieflingen  (Prüfening)  an  der  Donau,  oberhalb  Be- 

gensburg,  der  Abt  230,  23. 
Priest  (Prys)  Michael  von  — ,    Kanonikus  v.  Prag, 

dann  Propst   zu  Bunzlau,   Unterkanzler   K.  Sig- 
munds 6,  32.    122,  42.    156,  6.    175,  4.  176,  17. 

177,  25.  183,  8.   194,  4.   200,  9.   215,  30.    216, 

25.  220,  11.  232,  32.  238,  41.  246,  15.  327,  42. 

365,  29.  377,  15.  380,  14.  381,  7.  394,  38.  436, 

23.  458,  5.  459,  5.  475,  21. 
Princzel  (Penczil,  Punczel)  von  Bauzen,  Cresandter  der 

Sechsstädte  461,  15;  36».  501,  4. 
Proff,  Wedekind,  Gesandter  Kölns  255,  24;  44b. 
Pskow  (Pleeskouw)  151,  25. 
Puchelbach,  der,  230,  17. 
Puck,  der,  von  Wirzburg,  499,  2. 
Punach,   Günther   der  alte   von  — ,   229,   27.   — 

Günther  und  sein  Vetter  229,  9. 
Punczel  s.  Prinzel. 


Q 


Quedlinburg  156,  40.  165,  5. 
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E. 

Eaab  (Jawriniun)  in  Ungarn  132,  33.  490,  36. 
Eabenstein  (Rafenstein)   in  Böhmen,   Bezirkshanpt- 

mannschaft    Eralowits,    Bezirksgericht    Manetin, 

Herr  Walhart  vom  — ,  223,  26.  230,  11. 
Rabiskusse  s.  Bawasgesflö. 
Badolfszell  (Zell  am  Untersee)  163,  8. 
Ramstein,  der  von  — ,  167,  16. 
Rapperswyl  (Rapolßwilr)  163,  16. 
Rappoltstein    (Roppelstein ,   Koppelstein),   Smasman 

Herr  zu  — ,  167,  22.  471,  40.  —  Ein  Herr  von  — , 

98,  32. 
R&tperg,  s.  Rotberg. 
Ratsamhaasen  vom  Stein,  Dietrich  von  — ,16,  25. 

18,  24;  47».  —  Seiner  Mutter  Haus   in  Schlett- 

stadt  16,  32.  18,  45». 

—  Egelolf  (EgenolO  16,  25.  18,  24;  47. 
Ratten  s.  Rote. 

Ravensburg  am  Schüssen  60,  9<  163,  6.  243.  247, 

32.  262,  18;  20.  264,  11;  13.  267,  4;  9.  268, 
22;  29.  271.  272,  8;  14;  24;  28.  274,  6.  438, 
40».  439,  12.  449,  22;  30. 

Ravensbeig  s.  Berg. 

Rawasgessö,  Razgessu  (Rabiskusse)  Dorf  bei  Eomom 
873,  16.  383,  1;  29. 

Räzüns  (Rotzynsse,  Rotzmisse,  Retzingen)  oberhalb 
Chur  im  Rheinthal,  der  von  — ,  167,  1. 

Recanati,  Bischof  Marino  di  Tooco  aus  Venedig 
447,  4. 

Rechberg  (Rehberg),  südl.  von  Schwäbisch -Gmünd, 
Herren:  Geoig  167,  15.  —  Heinrich  167,  13.  — 
Albrecht  167,  14  (jener  Heinrich  und  dieser  Al- 
brecht sind  viell.  Falkensteiner  167,  42).  —  Der 
von  225,  4.  226,  33. 

Redwitz :  Herr  Niklas  von  der  Reydwitz  Ritter,  229, 
24. 

Regensburg ,  Bischof  Johann  U  von  Streitberg  und 
Aufseß  1421-1428:  158,  13;  38.  168,  24.  170,  4. 
171,  25.  179,  13.  181,  20.  221,  2.  225,  20.  230, 

33.  285,  14.  291,  19;  24.  456,  20.  471,  31.  — 
Feldhauptmann  s.  Satelboger.  —  Kapitel  und  Ffaff- 
heit  158,  38.  —  Der  Probst  225,  19. 

—  Stadt  6,  42*.  40,  41.  46,  1.  57,  38.  60,  6;  36». 
62,  7.  66,  20.  72,  5.  97,  1.  104,  2.  108,  26. 
110,  16.  113,  16.  115,  2.  118,  8.  119,  19.  122, 
29;  36.  123,  16.  124.  127,  19.  129,  11;  17;  33; 
43  b.  130.  131,  11;  15;  33.  132.  133.  134,  14; 
22.  142,  9.  158,  38.  164,  41.  168,  39.  180,  2. 
181,  48».  186,  31.  202,  47».  208,  9;  21.  224, 
18;  20.  229,  8.  233,  8.  234,  24.  242,  14.  246, 
42  b.  269,  38».  270,  8.  273,  32.  324,  6.  356,  21. 
358,  32;  35;  38.  369,  27;  29;  42.  370.  371, 
3;  6;  14;  19.  374,  15;  23.  375,  16;  36.  378,  3; 
5;  7;  21.  387,  29.  388,  16.  390,  8;  10.  433,  20. 
440,  35.  443,  42b.  468,  8.  —  Zwei  des  Raths 
499,  26.  —  Der  Schultheiß  48,  7.  225,  19;  34. 
499,  9.  —  Juden  s.  Juden.  —  Komtur  s.  Deutsch- 
orden. 


Reichenau  (Wissenauwe)  im  Untersee,  der  Abt  167, 
27. 

Rendsburg  in  Holstein  479,  15;  22. 

Reneck  s.  Rhinek. 

Retzingen  s.  Räzfins. 

Reutlingen  46,  23.  163,  35.  449,  17;  26.  471,  19. 

Reynstein,  Bernhard  Graf  von  — ,  160,  25. 

Rhein,  Rheinufer,  Rheinlande  108,  24.  129,  15.  188, 
19.  191,  43.  242,  8.  249,  3.  280,  8;  12.  291,  5. 
303,  39b.  313,  50.  314,  29b.  315,  12;  19.  344, 
19.  355, 9.  895, 2.  484, 10.  502, 17.  —  der  Ober- 
rhein 54,  25.  —  Rheingebiige  69,  18.  70,  32,  75, 

11.  —  Die  Grundmhr  auf  dem  Rhein  40,  11. 

—  Die  vier  Kurfürsten  an  23,  26.  49,  28.  54,  23. 
60,  21;  28.  61,  20;  48  b.  69,  12.  70,  26.  79,  1; 
8;  17;  39».  84,  9;  11.  87,  15.  89,  10.  93,  12. 
96,  7;  28.  119,  1.  131,  8.  248,  9.  281,  16;  24. 
288,  43  b.  304,  41b.  333,  19.  441,  10.  442,  2.  484, 
9.  502,  14;  28.  —  s.  a.  Hirte,  Seinsheim. 

—  Städte  am  Rhein  26,  24.  56,  7.  217,  18.  389,  20. 
399,  1.  410,  14.  —  Oberrheinisclie  (Obere)  419, 
1.  440,  44».  —  Mittelrheinische  55,  18. 

Rheinau  (Rjnowe)  unterhalb  Schaff  hausen,  der  Abt 
167,  28. 

Rheingrafen,  die :  Johann  160,  32.  —  Friedrich,  160, 
33.  —  Konrad  s.  Mainz. 

Rheinfelden  zwischen  Basel  u.  Säkkingen  163,  14. 

Rhineck  (Reneck)  in  Unterfranken  nördl.  von  Gemün- 
den ,  Graf  Thomas  HI  1408-1431 :  46,  4.  160,  8. 
222,  18. 

Rieh,  Johann,  von  Rlchenstein,  Ritter  aus  Straßburg 
296,  15. 

Riesenburg  bei  Dux  Kreis  Leitmeritz  205,  40. 

Rietberg  (Radeburg,  Redberg,  Nedemberg,  Breyden- 
berg)  westl.  von  Paderborn,  die  Grafen  von  Rieden- 
berge 159,  28. 

Riga,  Erzbischof  Johannes  YI  Habundi  1418-1424: 
152,  1. 

Rin  (Rine),  Burkard  ze,  Ritter,  erst  Rathsgeselle 
und  Contingentshauptmann ,  und  dann  (wol  der- 
selbe) Bürgermeister  von  Basel  94,  14.  117,  37. 
252,  25.  406,  7.  416,  17;  25.  417,  33.  419,  30. 

Rindsmaul,  Hartman,  von  Nürnberg  243,  12. 

Ritter  s.  Herman. 

Ritterbund  der  Gesellschaft  mit  St  (xeorgen  Schilde, 
392,  27.  495,  4;  32»;  42». 

Rodemacheren  (Bodemachem) ,  Herr  Johann  zu  — , 
161,  30. 

Röder,  Heinrich,  des  Markgrafen  (von  Baden  ?)  Rath 

118,  9. 

Roermonde  (Romunde)  159,  15.  165,  22. 

Rohrbach,  Henne  265,  32. 

Rom,  Papst  Martin  V  1417-1431:  9,  2.  10-11.  11- 

12.  12,  42.  13,  5.  14,  1;  43».  16,  27;  47».  17, 
22;  47».  18,  24.  62,  18;  29;  37;  49».  65,  4; 
18.  67,  9;  21;  31;  43».  77,  7.  99,  6;  9.  103,  29. 

119,  30.  125,  24.  136,  44».  137,  9.  140,  3;  4. 
181,  1;  46».  203,  23;  35.  291,  26.  292,  26.  363, 
24.  365,  21.  386,  47  b.  387,  5;  13;  15.  393,  25. 
408,  4;  6.  414,  41b.   469,  25.  470,  20.  476,  83. 
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482,  39».  —  Sein  Doktor  47,  80.  —  Sein  Banner 
154,  6. 
Rom,  Pabstthum,  Kurie,  Eardinalskollegium  2,  29-36. 

4,  6.  10,  24;  32.  11,  27.  12-13.  13,  39.  103,  29; 
38.  137,  12.  227,  45»>.  887,  9.  393,  28. 

—  Päbstlicher  Legat  Branda  t.  Piacenza  Kardinal 
von  San  demente  4,  6  (falsch).  54,  6;  45.  62, 
30;  38;  50*.  65,  19.  66,  21;  26.  67,  42^»;  45«. 
76,  32.  77,  38.   109,  10.  129,  15.    137,  81.  154, 

5.  181,  35.  182,  8.  184,  43».  186,  33.  202,  35; 
38.  220,  30.  226,  35.  227,  45^.  228,  7.  232,  14; 
16;  19.  238,  17.  245,  29.  283,  8.  284,  24.  291, 
19;  21.  342,  25;  27.  343,  3;  49».  —  99,  6. 
230,  5. 

—  Päbstiicher  Legat  Kardinal  de  Anglia  488,  19- 
490.  498,  2.  --  Sein  Kanzler  498,  3. 

—  Kardinallegat  Jordan  von  Orsini,  Bischof  von  Al- 
bano  469,  25.  470,  20.  474,  40.  481,  18;  45» 
482,  2;  26;  41»»>.  483,  34.  487,  28.  491,  40»>. 
492,  5.  496,  24.  498,  9.  499,  38.  500,  14;  21.  — 
Sein  Persefent  (Poursuivant ,  ünterherold)  500, 
22. 

—  Päbstlicher  Legat  Ferdinand  Spagnolo  Bischof  v. 
Lucca  45,  24. 

—  Doktor  Antonio  Zeno  Ocsandter  des  Pabsts  in 
Preußen  und  Polen  209,  34;  37;  40. 

—  Schreiber  in  der  päbstlichen  Kanzlei  Ambrosius, 
Berengarius,  Bonanus,  A.  de  Bossis,  A.  de  Brio- 
queti,  A.  de  Campo  regaH,  N.  de  Carbonibus,  A. 
de  Cnmis,  A.  de  Damiano,  A.  Dardanonus,  Job. 
Famuli,  A.  de  Ficino,  T.  de  Garisendis,  Steph. 
Gamerii,  P.  Garsie,  B.  Labroa,  N.  de  Malpighis, 
P.  de  Marganis,  Meynhardus,  P.  NegrancH,  M. 
Pinardi,  B.  de  Puteo,  L.  de  Spemaco,  Job.  de 
Vado,  A.  de  Viterbio,  P.  de  Wartimbeig  181, 
8-24.  —  A.  de  Luschis  182,  18. 

—  Ein  ungenannter  Geistlicher  136,  20. 

—  Kaiser  Konstantin  der  Große  491,  20. 

—  Stadt  121,  2.  139,  41.  182,  16. 
Bomunde  s.  Boennunde. 

Roperg  s.  Rotbeig. 

Eöseler,  Konrad,   Sprecher  für  Mainz,  Worms  und 

Speier  40,  29. 
Rosenau  (jetzt  Rozsnyo)    in   Ungarn,    Graf  Georg 

von  — ,  221,  35. 
Rosenbeig  an  der  Moldau  südl.  von  Kruman,  Herr 

Ulridi  von  — ,  223,  21.  231,  11.  438,  5.  491,  8. 
Rosenfeld,  David  81,  40.  82,  30. 
Rosheim  s.w.  von  Straßburg  19,  29.   20,  45 b.   38, 

39  b.  164,  13.  169,  33.  171,  32.  380,  14.  412,  7. 
Röslin,  Hans,  Amman  zu  Bopfingen  253,  13. 
Rossolant,  Gabriel  von  — ,  aus  der  Tellfenland  233, 

31. 
Rostock  124,  4.  331,  36  b.  373,  41.  471,  7. 
Rotberg  (RAtperg,  Roperg),  Arnold,  aus  Basel  273, 

30.  —  Jobann  Lndman    von   — ,   Bürgermeister 

von  Basel  15,  5;  8;  24.  16,  5.  17,  36;  40*.  47*. 

22,  46.   23,  11.    38,  32.   40,  27.   70,  7.    71,  15. 

73,  28.  76,  5.  96,  20;  25. 
Rote  (Ratten)  westl.  von  Memmingen,  der  Abt  167, 30. 


Röteln  nördl.  von  Lörrach  s.  Hachberg. 

Rotenburg  an  der  Tauber  44,  26.  46,  26.  56 ,  47. 
60,  10.  62,  3.  87,  14;  16;  21;  44».  89,  13.  108, 
26.  116,  36».  121,  10;  37  b.  154,  85.  155,  26. 
164,  37.  179,  19.  200,  40.  217,  34.  225,  8;  12. 
226,  9;  18.  227,  1;  6;  8;  82.  232,  5.  234,  11. 
236,  3.  242,  31;  39.  243,  6;  22;  33.  254,  5. 
260,  22.  262,  26.  271,  41».  294,  4;  19;  23.  300, 
8 ;  21 ;  32.  301,  20 ;  27.  802,  33.  303,  6.  306,  8 ; 
21;  23.  817,  7;  28».  33b.  313,  H;  15.  324,  20. 
828,  89».  329,  19.  384,  12.  385,  16;  41».  388, 
37.  890,  37».  406,  26.  413,  26;  41»;  45».  440, 
3.  448,  9;  11;  14.  482,  7.  497,  29.  498,  26.  — 
Der  Stadtschreiber  225,  18.  —  Wemtzer  von  — , 
225,  18k  —  Juden  s.  Juden. 

Rotenhan  Burg  zwischen  Staffelstein  und  Königsberg 
in  Franken :  CJhristian  von  — ,  228,  14.  —  Christof 
s.  Lebus.  —  Herr  Veit  vom  — ,  Ritter  804,  27. 
806,  5. 

Rotenstein,  der  von  — ,  498,  24. 

Rottenkirchen  s.  Ruckenberg. 

Rottweü  am  Neckar  im  Württembergischen  Schwarz- 
waldkreis 10,  1;  45».  42,  33.  45,  84.  60,  8.  133, 
42  b.  163,  36.  471,  19.  —  S.  a.  Bok. 

Rotzynsse,  Rotzmisse  s.  Razüns. 

Ruber,  Ulrich,  Gesandter  der  Breisgauer  Städte  88, 
84. 

Ruckenberg  (Rottenkirchen),  der  Abt  167,  88. 

Rumel,  Wilhelm,  aus  Ntimberg  128,  32. 

Runckel  an  der  Lahn  östl.  von  Limburg,  Herr 
Dietrich  zu  — ,  161,  9. 

Russen,  Rußland  151,  25. 

Ruting,  Diele  302,  41. 

Ryeßman,  Hans,  von  Nördlingen  230,  45. 

S. 

Saarwerden  a.  d.  Saar  unterh.  Saarburg  in  Lothringen, 

Graf  Jakob  162,  12. 
Saaz  (Satze,  Socz,  Zotz)  a.  d.  Eger  58,  5.  97,  34. 

98,  45b.  100,  9;  16;  46».  101,  11.  102,  24.  374, 

38. 
Sachsen,  Kurfürst  Albrecht  m  1419-1422:  4,   1; 

42.  98,  5.  102  ,20.  108 ,46.  110,  7.  123,  40.  125, 

16.  127,  14.  132,  34.  157,  38.  172,  11.  204,  25. 

212,  37.  214,  8.  221,  6.  227,  2;  27;  88.  232, 

23.  233,  14.  352,  3.  —  Räthe  56,  1.  80,  27. 

—  Friedrich  I  s.  Meifsen  Friedrich  IV. 

—  Herzog  Erich  V  zu  Lauenburg  (Lawberwurgk, 
Lünemburg,  Lunenbuig)  1412-1436:  98,  42».  112, 
2.  124,  1.  148,  21.  152,  1;  4.  158,  32.  221,  8. 
228,  23.  335,  4.  352,  4;  44 »-47b.  355,  16.  403. 
409.  482,  28.  487,  37.  497,  11.  —  Seine  Ge- 
mahlin Elisabeth  Tochter  Konrads  von  Weinsbeig 
408,  19.  409,  17;  31. 

—  Bernhard  H  Bruder  des  vorigen  1436-1463 :  352, 
44».  391,  45»;  49»   408,  10;  25.  409,  1. 

—  Magnus  Bruder  der  vorigen  s.  Kammin. 

—  Otto  Bruder  der  vorigen  852,  45». 

—  die  Herzöge  von  Sachsen(-Lauenburg)  409,  5;  15. 
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Sachsen,  Eurförstenthum ,   Stammgebiet,  Ffalzgraf- 

schaft  darin,  Herzogthum  82,  18.  110,  8.  112,  4. 

188,  20.  191,  44.  351,  38;  4S\  352,  6;  26;  48»>. 

353,  43.  355,  18.  478,  18. 
Sachsenhansen    (Sassinhnsen)    gegenüber    Frankfurt 

297,  8.  —   Eudolf  von  — ,  235,  7.  441,  2.  — 

Friedrich  sein  Bruder  235,  10. 
Sacldngen  am  Rhein  öetl.  von  Baflel  85,  43 1>.   163, 

13. 
Saffenbuig    (Saffenberg)    südösü.    von    Mfinstereifel, 

Herren  zu  — :  Kraft  161,  29.  —  Wilhehn,  dessen 

Bruder  161,  28. 
Sagan  s.  Schlesien. 
Sahn,  der  Graf  von  Sahnen  162,  14.  —  Der  von 

Salm  160,  42,  var.  zu  Der  von  Schalun  160,  16, 

8.  Chälon. 
Salmansweüer  (Salem)  östl.  von  Überlingen,  der  Abt 

162,  23. 
Salzburg,  Erzbischof  Eberhard  III  von  Neuhaus  1403- 

1427:  158,  34.  183,  29.  447,  3;  33^  —  Sein 

Rath  47 ,  6.  229 ,  6.  499 ,  12.  —  Der  Dechant 

229,  5.  —  Zwei  Bathmannen  der  Stadt  499,  13. 
Sankt-Blasien  im  Schwarzwald  nördl.  von  Waldshut, 

der  Abt  162,  31. 
Sankt-Gallen  97,  28. 

Sankt-Geoigen  in  Ungarn,  Graf  Peter  zu  — ,  221,32. 
Sankt-Georgen  südwestl.  von  Sankt-Gallen,  der  Abt 

162,  35. 
Sankt-Geoigen  Schild  s.  Bitterbund. 
SanktrJohann,  der  Abt  162,  26. 
Sankt-Marien,  der  Abt  167,  34. 
Sankt-Peter,  der  Abt  167,  32. 
Sankt-Buprecht,  der  Abt  167,  33. 
Sankt  ürban  westl.  von  Solothum  167,  36. 
Sargans  (Santgans)  nördl.  von  Glarus,  der  Herr  von  — , 

167,  2. 
Satelboger  (Sattelbogen  zwischen  Gham  und  Strau- 
bing),  der,   Kriegs -Hauptmann  des  Bischofs  von 

Eegensburg  179,  12  (wol  derselbe  wie  St.  Chr.  5, 

95  nt.  1). 
Sauweinsheim,  Sawnsheim  s.  Seinsheim. 
Savoyen  (Saphoy,  Soifey,  Sophoy)  Herzog  Amedeus  Ylil 

1391-1434:  158,  18.  230,  44*;  46».  469,  19.  — 

Sein  Bath  47,  26.  49,  9.  230,  8.  —  Seine  GJe- 

sandten   Petrus  Marchiandi   de  Ghamberiaco  und 

Johannes  Marschalli  230,  47». 
Sawmberg  s.  Schaumberg. 
Sayn  (Sen,Syne),  Graf  Dietrich  1419-1452:  46,32.— 

Die  Grafen  161,  39. 
Scala  (von  der  Leittem),  Brunorio  della  — ,  Beichs- 

\ikar    zu  Verona  (Bern)    und  Vicenza   108,   29. 

183,  14;  24.  474,  34.  —  230,  37.  —  Nikodemus 

8.  Freising.  —  Vier  Herrn  von  — ,  222,  34. 
Scenberg,  der  Graf  von  —  (Hofineister  in  Ungarn?) 

446,  25. 
Schaff  hausen  (var.  Sachsenhausen),  der  Abt  162, 26.  — 

Stadt  163,  10.  246,  39.  —  Die  von  Seh.  und  die 

zugehörigen  Städte  123,  20. 
Schalawn,  Schallan,  Schalun  s.  Ghälon  u.  Sahn. 
Schaulit«  Klaus,  Altammeister  v.  StraBburg  293,  34. 


403,  16.  416,  34.  483,  19.  484,  18.  487,  9.  — 

498,  33. 
Schaumberg  (Sawmberg)  in  Oberösterreich,  Graf  Jo- 
hann I  1423-1453 :  445,  4. 
Schaumberg,  der  Graf  160,  3. 
Schellenberg  (im  Fürstentum  Liechtenstein),  Heinrich, 

Hans  und  Konrad  von  — ,  230,  29. 
Schenck  (von  Limburg:?),  Wigeleis  226,  31. 
Schildow  8.  Deutschorden. 
Schinenberg,  Herr  Wentze  von  —  und  seine  Söhne 

222,  35. 
Schieiden   nördl.   von  BeüFerscheidt,    Herr  Johann 

von  — ,  161,  24. 
Schlesien,   Herzoge:   Bernhard   H   zu    Gppeln    und 

Falkenberg  1382-1455:  56,  4.  81,  22;  29. 

—  Hans  I  zu  Sagan  1397-1489 :  461 ,  27.  —  Sein 
Bath  8.  Hauptgerolzdorf. 

—  Heinrich  X  Bumpold  zu  Glogau  1397-1423,  Vogt 
.    der  Sechsstadte  110,  35.  178,  22.  211,  42».  215, 

39.  216,  13.  221,  15.  228,  28.  232,  33. 

—  Konrad  zu  Öls  s.  Breslau. 

—  Konrad  V  Kanthner  zu  Öls  1413-1439:  221,  15. 
229,  21  (Herz.  Konrad  v.  Polen).  446,  22.  447,  16. 

—  Ludwig  n  zu  Brieg  1409-1436  und  liegnitz  seit 
1420;  56,  4.  81,  22;  29.  445,  3.  446,  20. 

—  die  Fürsten  in  — ,  50,  3.  77,  15.  81,  21;  26. 
82,  12;  25.  151,  17.  156,  32;  40.  208,   36.  215, 

I.  283,  29.  289,  14.  293,  3.  343,  26.  427,  28. 
461,  26.  469,  12.  —  Ihre  Bäthe  80,  28. 

—  Städte  und  Lande,  die  Schlesier  55,  32.  80,  28. 
82,  18.  116,  48»>.  151,  16.  208,  36.  209,  9.  213, 
28.  215,  2.  285,  29.  —  Bitter  und  Herren  428, 

16.  —  Die  Städte  56,  3.  81,  28.  461,  26. 
Schleswig-Holstein,  Herzog  Heinrich  IV  1404-1427 

Sohn  Gerhards  VI  216,  1;  18.  478,  22;  34. 
479.  —  Einer  seiner  Brüder  (Adolf  Vm  1427- 
1459  oder  (Jerhard  VH  1427  f  1433)  479,  5; 
15;  25;  29.  —  Die  Herzöge  von  Schleswig,  die 
drei  Grafen  von  Holstein  110,  38.  111,  38.  409, 
15.  454,  13.  477,  1;  5;  7;  33.  —  Herzogtum 
111,  2.  454,  14. 

Schleswig,  Bischof  Heinrich  HI  v.  dem  See  1421 
oder  1422-1428:  181,  12. 

Schleswig  Stadt  478,  22. 

Schlettstadt  (Sleczstat)  7, 47  ».  13, 27.  16, 31 ;  44».  18, 

17.  19, 28.  20, 44b.  38, 39A  70, 17.  74,  2;  35.  164, 

II.  169,  33.  171,  32.  295,  26;  43b.  297,  33^. 
328,  10.  329,  33».  380,  13.  402,  41».  412,  6. 
419,  42  b.  501,  21.  —  8.  a.  Batsamliausen. 

Schlick,  Kanzler  Sigmunds  232,  32.   —  Heinrich  S. 

von  Eger  44,  35.  49,  36  b. 
Schmucker,  der,  Abgesandter  Augsbui^gs  51,  14. 
Schnyder,  Klaus,  (Gesandter  Konrads  v.  Weinsberg 

355,  15;  18. 
Schöneck  östl.  von  Olsnitz  im  Vogtlande  204,  34. 
Schreiber,  Heinrich,  von  Frankfurt  (besser  Heinrich 

der  Stadtschreiber)  49,  21. 
Schulmeister,  Gerlach  der  jüngere  263,  11. 
Schultheiß,  Hans,  wol  v.  Wirzburg  499,  1. 
Schürstab,  Erhart,  v.  Nürnberg  234,  6.  242,  5;  27; 
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32;  36.  243,  18.  294,  10.  300.  301,  32.  302,  10. 

306,  17.  329,  25. 
Schussenried    südwestl.    von   Biberach ,    der    Probst 

162,  39. 
Schwabach  südl.  von  Nürnberg  68,  39^. 
Schwaben,  Land  108,  23.  143,  24.  188,  19.  191,44. 

249,  2.  315,  13;   20.   407,  2.   —   Der  Landvogt 

449,  30.  8.  a.  Waldburg.  —  Juden  s.  Juden. 

—  Städte,  Städtebund  3,  12.  5,  25.  13,  21.  23, 
35  b.  25,  3.  26,  24.  37,  26;  38.   38,  9;   15;   17; 

20.  39,  12.  40,  22;  31.  50.  51.  55,  16.  56,  7. 
57,  30.  60,  43».  79,  26.  91,  16.  115,  9.  123,  20. 
132,  23.  133,  9;  15;  27;  43».  135,  8.  217,  19. 
237,  26.  246,  18.  260,  31»;  45  b.  2(12,  28.  263- 
264.  268,  46».  269,   3.  270,  24.   281,   18.  371, 

21.  328,  13.  330,  21.  388,  4;  13.  389,  19.  395, 
13;  36.  399,  1.  410,  14.  434,  19.  436,  34.  438, 
45».  439,  6.  449,  3.  481,  40».  492,  19;  24.  493. 
495,  27».  500,  24.  —  s.  a.  Eroltzhain,  Lierhain, 
Stöflfeln. 

Schwäbisch-Hall  s.  Hall. 

Schwäbisch-Wörth  s.  Donauwörth. 

Schwamberg  bei  Tachau  in  Böhmen,   Herr  Hi^tscho 

von  — ,  223,  22.  228,  26.  231,  12. 
Schwarzburg,  Grafen:  Albrecht  (IV  1404,   t  ^^^^ 

1420)  und  Heinrich  (XXIV  1375-1433)  Herren  zu 

Leutenberg  (Luchtenberg)  161,  43. 

—  Heinrich  (XXVI  1416-1439)  zu  Arnstadt  u.  Son- 
dershausen 161,  44. 

—  Heinrich  (welcher  der  beiden?)  205.  206,  19. 
222,19.  231,16.  —  Seine  Wirtliin  (also  entweder 
Elisabeth  von  Orlamünde  Gemahlin  Heinrichs  XXIV 
oder  Katharina  Tochter  Herzog  Friedrichs  von 
Braunschweig  Gemahlin  Heinrichs  XXVI)  47,  22.  — 
Eine  von  Swartzburg  226,  27.  —  Die  alte  Frau  von 
Haydeck,  der  von  Swartssburg  ihre  Mutter  498,  30. 

—  Günther  zu  Schwarzburg  161,  45.  222,  28. 

—  Günther  s.  Magdeburg. 

Schwarzenberg    (var.    Swartzburg),     Wemher    (var. 

Hans  Wemher,  var.  Heinz),  Herre  zu  — ,  167,  10. 
Scliwarzenberger ,    Walther,    von  Frankftirt  49,  20; 

24;  42b.  134,  28.  234,  41.   235,  1;  5;  39».  249, 

15;  21;   24;  40b.    250,  5.    275,    14b;  22b;  24». 

302,  38.  381,  10;   19.    384,  3.    385,  6;  10;  39b. 

388,  38.  389.  406,  33;  37.  407,  1.  441,  15.  447, 

20;  25;  28.  466,  18.  501,  11;  14. 
Schwoidnitz  (Sw>dnitz)  151,  16.  —  Land  81,  27.  — 

Der  Hauptmann  daselbst  s.  Kolditz. 
Schweinfiirt  57,  3.  76,  30.  89,14.  93,30.  116,  35». 

154,  35.    164,  40.   225,  2;  15.    226,  34.    228,  8. 

232,  5.  234,  11.  236,  4.  243,  28.  281,  11.  288, 

41b.  300,  8;  21;  24.  302,  33.  317,  3;  29»;  35». 

326,  20.  328,  40».   329,  20.    384,  12.    385,  47» 

388,  37.  406,  42b.  448,  9. 
Schweiz,  Land,  Städte  der  Eidgenossen  71,  7.  108, 

24.  163,  42.  246,  38.  —  Juden  s.  Juden. 

—  die  Eidgenossen  von  Bern,  Luzem,  Zürich  und 
Freiburg  im  üechtland  163,  2. 

von  Bern  123,  19. 

von  Schwyz  123,  18. 
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Schweiz,  die  Eidgenossen  von  Zürich  123,  22. 

Schwerin,  Bischof  Heinrich  HI  von  Wangelin  1419- 
1429:  158,  9. 

Sechsstädte,  die,  s.  Lausitz. 

Secken,  Bischof  Ulrich  IV  von  Albeck  1417-1431: 
158,  35.  181,  10. 

See,  der,  s.  Bodensee. 

Seeland  188,  20.  191,  45. 

Seelbach  s.  Deutschorden. 

Sehe  8.  Bodensee. 

Seinsheim  (Sauwelnheira,  Sawnsheim)  zwisclien  Würz- 
burg und  Wmdsheim,  Herr  Erkinger  von  S.  von 
Wisentprim  (Wiesenbronn) ,  Feldliauptmann  des 
Erzbischofs  von  Trier  179,  5.  225,  1.  227,  10. 
229,  13.  304,  22 ;  25 ;  27.  306,  4.  —  Seine  Frau 
48,  10;  mit  ihrer  Tochter  227,  16. 

—  Hans,  Marschall  Kurfürst  Friedrichs  I  von  Bran- 
denburg 225,  13. 

—  Herman,  Gesandter  der  Rheinischen  Kurfürsten 
in  Polen  90,  18. 

—  Mertein  226,  30. 

Selz  zw.  Hagenau  und  Rastatt,  der  Abt  162,  18. 

Sen  s.  SajTi. 

Serbien  (Sorefye),  der  Despot  von  — ,  373,  43. 

Sewe  s.  Bodensee. 

Seyfried,    Meister,    Arzt  K.  Sigmunds  und  Dechant 

zu  Liegnitz  129,  2. 
Sickingen,  Schweigger  von  — ,  Rath  des  Erzbischofs 

von  Mainz  45,  32.  264,  1.  268,  13.  —  Hans  316, 

17. 
Siebenbürgen,    Transsilvania    77,    38b.    374,  35.  -— 

Waywodo  (Spanns  sein  Name?)  78,  19. 
Siena,  das  Konzil  von  — ,  1423:  298,  40.  386,  29. 
Signa  s.  Zeugg. 
Silke,    Scliilling  von  — ,    Diener  Herzog  Adolfs  von 

Berg  153,  34. 
Singer,  Hans,  Bote  Nümbei^s  89,  4. 
Sitz  (ein  Straßburger?)  131,  19. 
Skalitz  an    der  March    auf  der  Ungarischen  Grenze 

82,  38.    122,  38.    224,  14.    437,  9;  30.  —    S.  a. 

Stibor. 
Slavonien  490,  4. 
Sleczstat  s.  Sclilettstadt. 
Smyhay,  der  von  — ,  230,  8. 
Sneggen,  Henselin  zu  dem  — ,  von  Zürich  98,  17. 
Sney  s.  Isny. 

Snewma,  Snovm  s.  Znaim. 
Soffey,  Sophoy  s.  Savoyen. 
Sohns,  der  Graf  von  — ,  222,  8.   —  Graf  Bernhard 

161,  12.  —  Graf  Johann  sein  Bruder  161,  13. 
Sölr,  Johann,  von  Riehtemberg,  Johanniterkomtur  zu 

Villingen,  Rath  des  Markgrafen  von  Baden  248, 

38  b. 
Spalter,  Jobs,  von  Weißenburg  im  Nordgau  316,24. 
Spanien  299,  3. 

Sparneck,  Herr  Hans  von  — ,  47,  27. 
Sparwerk  (?  Sparrenberg  im  Vogtlande)  204,  34. 
Speier,  Bischof  Rhaban  Freiherr  von  Helmstädt  1396- 

1438:  4,  35.  26,  16.  32,  37.  33,  1.  39,  4.  45,13. 

47,  4.  48,  6.  68,  11.   102,  14.   108,  40.   113,  9. 
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114,  14.  123,  3G.  137,  41».  142,  2;  49*.  145, 
25b;  31b;  36b.  155,  14.  158,  6.  178,  19.  220, 
35.  224,  29.  225,  24.  228,  2.  295,  16.  303,  46». 
356,  4.  357,  2;  39.  358,  11;  15.  359,  7;  31. 
360,  26.  361,  38.  365.  17.  368,  20;  35.  369,  2. 
370,  4.  371,  9.  373,  30;  40.  374,  5;  7;  9.  377, 
22.  379,  1.  438,  39  b.  482,  1;  22.  487,  32.  497, 

3.  498,  7. 

Speier,  Bisthum  174, 5.  — Klerus  desselben  438,  39  b.  — 
Der  Dechant  und  7  Domherren  231 ,  20.  —  Der 
Pfarrer  zu  Speier  230,  32. 

—  Stadt  9,  34.  10,  2;. 47».  15,  1.  38,  36.  40,  29. 
42,  32.  45,  3.  54,  23.  60,  6.  78,  41.  79,  11.  93, 
10.  108,  40.  117,  15;  21;  24.  123,  34.  137,  41». 
142,  2;  18;  20;  41b.  143,  22.  145,  32  b.  Uö, 
25;  30;  32.  155,  14.  164,  26.  217,  30.  226,  26. 
230,  33.  242,  21.  249,  8.  254,  46».  265,  30;  32. 
266,  18;  44».  268,  1;  7.  295,  20.  299,  30.  302, 
40.  306,  37.  308,  6;  10.  310,  2.  3ll,  2.  313,  13. 
314,  19.  406,  34.  419,  41».  438,  31;  40b;  43b. 
442,  29.  482,  23.  504,  21.  —  Der  Hauptmann 
zu  Speier  230,  32.  —  Zwei  Eathmannen  499,  3.  — 
Komtur  s.  Deutschorden.  —  S.  a.  Herman,  Böseier. 

Sponheim  an  der  Mosel,  Graf  Johann  zu  — ,  160, 
30.  413,  5. 

Stade  an  der  filbmi'mdung  471,  7. 

Stadion,  Herr  Hans  von  — ,  499,  10.  —  Herr  Wal- 
ter von  — ,  231,  18. 

Stänglein,  Bote  von  Ulm  50,  24.  449,  19. 

Starhemberg  (Starkenberg),  der  von  — ,  Rath  Herzog 
Albrechts  V  von  Österreich  221,  24. 

Stauffer,  der  230,  6. 

Stegen,  Meister  Wynand  von  — ,  229,  39. 

Stein,  Friedrich  vom  — ,  Rath  des  Erzbischofs  von 
Trier  460,  31.  —  Wolf  vom  — ,  50,  29.  —  S.  a. 
Ratsamhausen  und  Deutschorden. 

Stein  am  Rhein  zwischen  Konstanz  imd  SchaffliauseD, 
der  Abt  167,  31. 

Steinbeuren  s.  Ottobeuren. 

Stemberg  in  Böhmen,  Herr  Alesch  von  — ,  223,  24. 
228,  34. 

Stetein,  Stettin  s.  Pommern. 

Stibor  (Stybftr),  Herr  zu  Skalicz  in  Mähren  224,  14. 

Stoffeln  (im  Hegau),  Heinrich  von  — ,  Feldhauptmann 
des  Schwäbischen  Städtebundes  456,  14;  28.  — 
(Stuffehl,  Steffek),  die  von  — ,  167,  19. 

Stokes,  Johann,  Gesandter  K.  Heinrichs  VI  von 
England  386,  19;  35. 

Stolberg,  Graf  Botho  von  — ,  161,  42. 

Stollberg  an  der  Würschnitz  ostl.  von  Zwickau  im 
Vogtlande  204,  34. 

Stralnberg  (Strulburg) ,  Jakob  (Jekel),  von  Frankfurt 
78,  40.  79,  3;  6;  10;  37»;  41».  93,  4;  8.  134, 
29.  234,  42.  235,  2;  4.  249,  16;  21;  35.  355,  4. 
389,  23;  28;  30.  441,  16.  447,  21;  25.  448,  1. 
501,  11 ;  14. 

Stralsund  (Sund)  378,  41.  471,  7. 

Straßburg,  Bischof Wilhehn  H  vonDiest  1394-1439: 

4,  37.  32,  26.  123,  31.  157,  41.  179,  4.  181,  20. 
254,  28.  405,  4.  —  Sein  Rath  228,  33. 


Straßburg,  Bisthum  174,  5. 

—  Stadt  6,  31.  9,  17;   43b;   44».   13,  16.  14,  28; 

36.  15,  34;  41»;  44  b.  19,  39.  20,  1.  23,  3.  26, 

37».  27,  41b.  40,  29.  41,  6;  18.   42,   9;  20;  27. 

43,  3;  5;  8;  41».  44,  17.  45,  7.  54,  30.  59,  41». 

60,  5.  64,  4.  67,  34.  69,  44.  71,  15.  73,  30.  74. 

15.  85,  16.  88,  23.  92,  8.  117,  14.  122,  42.  123, 

31.  124,  21.  126,  21.  142,  27.  146,  41.   154,  34. 

163,  50.  164,  5.  169,  28.  170,  15.  171,  22.  172, 

14.  181,  50  b.  217,  31.  226,  28.  229, 10.  243,  11; 
30.  253,  15;  38».  254,  32.  259,  5.  261,  10.  266, 
23;  28.  267,  27.  273,  17.  293,  36»;  40».  295,8; 
36b.  296,  8.  328,  9.  329,  32».  363,  14.  380,  12. 
381,  7;  17.  383,  33.  396.  29.  402,  9;  41».  403, 
10.  404,  16.  405,  30.  412,  7.  413,  39.  415,  28. 
416,  10;  13;  23.  418,  9.  419,  37»;  42b.  421,24. 
436,  25.  440,  22;  43».  442,  6;  7;  32  »b.  456,  18. 
458,  16.  460,  12.  464,  18.  471,55.  475,  23.  480, 
38.  483,  18.  484,  18.  487,  9.  498,  33.  503,  20. 
504,  40».  505,  25.  —  S.  a.  Barpfennig,  Beinge- 
wandt, Bl&mlin,  Bock,  Bülaeh,  Drizehen,  Ellehart, 
Kronhans,  Melbröge,  Mülnheim,  Schanlit,  Sturm, 
Trubel,  Weber,  Wittenmttlen,  Zorn. 

Straubing  133,  35»  s.  a.  Gewolf,  Nothaft. 

Straznitz,  Peter  von  Krawaf,  Herr  auf  — ,  25,  38; 
46».  39,  28;  32;  48b. 

Streipperg  (Streitberg)  s.  Bambeig,  Regensburg. 

Strigona  s.  Gran,  Frandscus. 

Strilich  s.  Cilli. 

Stromeir,  Sigmund,  von  Nürnberg  60,  39».  79,  16; 
21.  242,  37.  243,  7;  13;  15.  448,  19.  —  356,  18. 

Strulburg  s.  Stralnberg. 

Stuffehi  s.  Stoffeln. 

Stuhlweißenburg  (\Teißenburg  in  Ungarn)  325,  18. 
326,  4;  21. 

Stuhm  zw.  Marienburg  u.  Marienwerder  147,  31. 

Stühlingen  s.  Lupfen. 

Sturm ,  Hans ,  von  Sturmeck ,  Lonlierr  (Handwerks- 
meister) von  Straßburg  131,  21.  136,  17.  142,27. 
144,  5.  146,  41.  147,  19.  153,  23.  401,  8. 

St^-bftr  s.  Stibor. 

m 

Sulz  am  Neckar  unterh.  Rotweil  143,  24.  —  Graf 
Herman  von  S.  Hauptmann  der  Oberrheinischen 
Städte  166,  40.  404,  26.  —  Graf  Rudolf  166,  41. 
449,  7. 

Sund  s.  Stralsund. 

Sundgau,  der,  im  südlichen  Elsaß  251,  28. 

Sunnen,   Hug   zur  — ,    alter  Zunftmeister  in  Basel 

15,  5.  17,  40  b.  23,  1.  38,  32. 
Sui'see  zw.  Aarburg  und  Luzem  97,  28. 
Susenberg  (Sausenberg)  s.  Hochberg. 
Swollo  s.  Zwolle. 

Sw}'dnitz  s.  Schweidnitz. 
Sydow,  der  von  — ,  373,  24. 
Syttaw  s.  Zittau. 

T   vgl.  D. 

Tachau  südöstl.  von  Eger  an  der  Mies  28,  35».  43, 
36;   48b;   49».   44,  43».   95,  24.    180,  7;  9.  — 
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3  Rathsherren  230,  1.  —  Burggraf  von  T.,  Hein- 
rich von  Metelsko  230,  1.  242,  25. 

Tandorffer,  Mathes,  Bote  Nürnbergs  300,  16. 

Taus  westl.  von  Klattau  in  Böhmen  180,  27. 

Teck  zwischen  Nürtingen  und  Wiesensteig,  der  Her- 
zog Ludwig  VU  1411-1439,  Patriarch  v.  Aquileja 
1412,  tl439:  456,  20.  --  Herzog  Ulrich  (falscher 
Name?)  166,  36. 

Tecklenburg  (var.  Eckenbach)  südw.  von  Osnabrück, 
der  Graf  (Nikolaus  H  1388-1426)  159,  27. 

Teincz  s.  Bischof-Teinitz. 

Tellfenland  s.  Rossolant. 

Tenfeld  s.  Diepholz. 

Tengen  nördl.  Von  fck^hafiThausen,  der  von  — ,  167,  4. 

Tettnang  s.  Montfort. 

Tetzel,  Hans,  Bürgermeister  von  Nürnberg  20,  44». 

Teucri  8.  Türken. 

Thamasi,  Heinrich,  Hofmeister  in  Ungarn  446,  40^. 

Theben  (Deveny  in  Ungarn)  125,  4. 

Thonauw  s.  Dolma. 

Thom  215,  7;  19.  —  Komtur  s.  Deutschorden. 

Thiunmb,  Johannes,  Stadtschreiber  von  Nürnberg 
79,  20.  243,  29. 

Thüngen,  Fränkisches  Geschlecht,  Dietz  und  Karl 
von  — ,  46,  25.  —  Grof  (sie)  Hans  von  Dungen 
(sie)  223,  13. 

Thüringen  Land  82,  19.  188,  20.  191,  44.  —  Land- 
grafen s.  Meißen  —  Grafen  in  Thüringen  161, 
41.  —  Juden  s.  Juden. 

Thuringheim  s.  Türkheim. 

Tierstein  (Diernstein)  zw.  Basel  undSolothum,  Graf 
Hans,  Rath  Herzog  Friedrichs  IV  von  Österreich 
166,  33.  221,  22.  —  Graf  Bernhard  1G6,  34. 

Toggen  bürg  (Dorckenberg) ,  Graf  Friedrich  Herr  zu 
Prättigau  u.  Daves  (Tafas)  114,  22.  —  160,  18. 

Toll  s.  Toul. 

Torgau  (Turgaw),  der  von,  aus  der  Mark  226,  3. 

Törring  nordüstl.  von  Traunstein,  Seitz  von  — ,  219, 
IG. 

Totis  (Tottans,  Tottes)  in  Ungarn  332,  7.  381,  11; 
22.  391,  2;  6.  409,  33.  436,  8.  460,  34;  40. 

Toul  (Toll),  Bischof  Heinrich  H  von  Vüle-aur-Blon 
1409-1436:  158,  3.  181,  17.  —  Stadt  164,  22. 

Transsilvania  s.  Siebenbürgen. 

Treutling,  Wyrich  von,  Hofmeister  Kurftirst  Fried- 
richs von  Brandenburg  229,  14. 

Trient,  Bischof  (Vakanz  damals  d.  h.  1422  nach 
Merz  8)  123,  30. 

Trier,  Erzbischof  Otto  Graf  von  Ziegenhain  1418-1430: 
11,  27.  12,  33.  13, 32.  17,  35.  18, 13. 20,  26;  32.  21, 

34.  26,  15.  28,  28.  30,  5.  32,  40.  33,  15.  34,  39. 

35,  39.  37,  30.  39,  2.  45,  11.  48,  16;  23.  62,  8. 
68,  30.  76,  4.  82,  15.  85,  1.  91,  10.  99,  10.  101, 
38.  102,  9.  113,  38  b.  125,  15.  127,  13.  132,  33. 
143,  46 ^  145,  29».  157,  31.  168,  13.  172,  10. 
173,  15.  179,  5.  181,  8.  204,  22.  212,  36.  214, 
6.  220,  32.  224,  31.  227,  37.  233,  14.  243,  14. 
287,  14;  35.  289,  4.  2<)0,  9;  39.  292,  16.  303, 
44».  306,  35.  308,  4;  18.  309,  35.  310,  9.  311, 
14,   313,   10;   13.   344,  12,   345,  5;  19.   347,  8. 


350,  31.  352,  12.  353,  16.  356,  12;  42».  357, 
13.  371,  28.  376,  7.  408,  5.  428,  12.  432,  12. 
433,  28.  435,  31.  439,  28;  41».  440,  14;  18. 
441,  29;  36.  443,  14.  458,  3.  460,  32.  461,  5. 
473,  37  b;  40».  480,  6.  482,30.  484,  14.  487,29. 
496,  26.  498,  22.  500,  5.  502,  8.  503,  10.  504, 
25.  —  Seine  Räthe,  Diener  und  Freunde  80,  26. 
82,  32.  85,  36.  439,  26;  41»».  461, 5;  s.  a.  Stein.  — 
Seine  Vorrciter  481,  18.  —  Feldhauptmann  s. 
Seinsheim. 
Trier,  Wemher  von  Falkenstein  1388-1418 :  313, 10. 

—  Erzbisthum  62,  27. 

—  Stadt  164,  25.  382,  26. 

Triibel,  Kune  zum  — ,  von  Straßburg  403,  15. 

Truchseß,  Konrad  243,  17. 

Truhendingen  s.  Wassertrüdingen. 

Tübingen  (Twingen) ,  Pfalzgraf  Konrad  I  1358-1414 : 

166,  42. 
Tucher,  Hans,  Bürgermeister  von  Nürnberg  26,  43». 
Tüchers- (Tuckers-)felden    nordi'>stl.     von    Forchheim 

500,  20. 
Timaw  s.  Donau. 
Türken  (Teucri),    Sultan   Mohammed  I  1403-1421: 

78,  15. 
Murad  (falsch  Cunrath)  393,  15.  490,  6. 

—  Volk  25,  25.  55,  6.  77,  20;  24;  38  b.  86,  16. 
87,  37.  187,  25.  197,  43.  342,  20.  343,  18.  363, 
30.  373,  33.  374,  34.  375,  11;  29.  379,  14.  458, 
25.  489,  32;  35.  490,  2;  4;  16. 

Türkheim  (Durinkeim,  Krinckheijn,  Thuringheim)  w. 

von  Kohnar  20,  44^.   164,  10.   169,  33.   171,  32. 

328,  11.  380,  14.  402,  42».  412,  8. 
Tymau  (Dirnach)  nordöstl.  von  Presburg  in  Ungarn 

390,  23. 

U. 

Überiingcn  46,  23.  163,  t. 

Uesni  s.  Isnv. 

Ujlak  (Vlec)  in  Ungarn,  Grafen  Stefan  und  Ladislaw 

von  —,221,  39. 
Uhn  7,  40b.  10,  1;  45».  23,  32;  34b.   24,  28.  25, 

5.  28,  4;  44»;  48».  37,  25;  37.   38,  9;  15;  17; 

20.  40,  32.  42,  33.  45,  33.  50,  10;  13;  38».  51, 

15;  17;  21;   24.    72,  32».    80,  1.   99,  47».  114, 

33;  39»;    41b.    115,    20;    23.    123,  19.    132,  24. 

133,  30.  134,  4.  135,  27.  163,  27.   175,  36.  217, 

33.   229,  2.   237,  27.   242,  37.   243,  2;  10;  20. 

246,  18;  29.    252,  42.    253,  2;  9.    262,   6;    46  b. 

263,  9;  46  b.   264,  19;  26;  39;  43.  265,  37;  39; 

40.  266,  26;  35.  267,  20.   268,  12;  46».  269,  1; 

4.  271,  19;   22;   24.    273,  13.   274,  6.    279,  48. 

301.  328,  15.  330,  21.  384,  15;  17.  388,  6;  36. 

390,  6.  395,  12;  17.  399,  5;  9;  13;  15.  401,  30. 

402,  26;  38.  404,  15;  22;  32.  406,  18;  38.  407, 

2;  8;  13.  410,  15;  19;  21.  411,  83;  35.  412,  8. 

413,  13;  16;  20;  42».   415,  20;  23.  416,  1;  31; 

33.    417,   1;    6.   418,  11.   419,  15.   434,  18;  42. 

436,  34.  438,  39»;  46».  439,  20.  449,  39».  456, 

28.   459,   36;   42.   464,   18.   467,  47  b.   471,  17. 

G9* 
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481,  40».  483,  33.  405,  19;  22;  30».  49G,  33^. 
499,  15.  —  2  von  lim  60,  8.  —  S.  a.  Ansorge, 
Bessror,  Dichtler,  Ehingor,  Emlres,  Eroltzhain,  Fri- 
del,  Hülmayr,  Karter,  Klaus,  LiUve,  LüU.  Maggen, 
Nythart,  Stängleiu,  üngclter.  —  Juden  s.  Juden. 
Ungarn,  Königreich,  Volk  41,  34.  42.  19.  55,  6. 
77,  24.  78,  17.  83,  7;  10.  87,  37.  104,  41.  148, 
15.  151,  18.  152,  32.  197,  43.  213,  27.  215,  3; 
11.  275,  23.  283,  28.  284,  32.  285,  29.  289,  12. 
292,  3.  301,  14;  21.  35(;,  45».  370,  23.  374,  33, 
375,  6:  11;  28.  379,  7;  11:  13.  389,  12;  24. 
399,  48*.  405,  2Ü.  427,  7;  44».  447,  22.  448,  2, 
470,  40l>.  488,  31.  601,  25.  —  Das  Ungarische 
Gemärk  130,  IG.  —  Das  Fräulein  von  U.  s.  Luxem- 
burg Elisabeth.  —  Der  Hofmeister  von  U.  s.  Scen- 
berg  und  Thamasi. 

—  der  gn)ße(rraf:  Nikolaus  Gara  131, 10.  211,  48». 
370,  29.  373,  9-11;  24.  375,  18;  22;  28.  377, 
14.  —  Sein  Bruder  Johannes  Gara  (Jara  Janus) 
132,  3;  20.  134,  19.  221,  31.  229,  12.  232,  34. 

—  Herren  aus  5,  31.  25,  23.  208,  38.  221,  29.  222, 
5.  373,  24. 

Ungarisch-Brod  m  Mähren  25,  36.  27,  27. 
.  Ungelter,  Klaus,  von  Reutlingen  oder  Ulm  449,  17; 

26.   —  Peter,  von  Um  40,  32.    50,  31.  79,  30. 

91,  20. 
Unglaube,  Ungläubige  in  B(')hmen  s.  Hussiten. 
Urffe,  Henne  von  —  49,  34^. 
Ursborg  (Ußberg,    Erßberg)  bei  Krumbach  zw*  schon 

Augsburg  und  Memmingen,   der  Abt  167,  37. 
Urslingcn,  Herzog  Reinald  HI  1400-1442 :  167,  23. 
Usk  s.  Außig. 
Ußberg  s.  Ursberg. 
Utrecht,    Bischof    Friderieh    HI    von   Blankenheim 

1393-1423:  158,40.  159,11:  34.  166,  2.  181,23. 

—  Bisthum,  die  Städte  desselben  158,  40.  159,  34. 

—  Stadt  159,  11.  166,  2. 

V   vgl.  F. 

Valendroi^,  Albert,  Gesandter  K.  Sigmunds  77,  31. 

Veldenz  westl.  Bemkastel  am  Mühlbach  nalie  der 
Mosel,  Graf  Friedrich  1393-1444:  160,  31.  — 
(?  Wallen tis)  Graf  WiUiehn  46,  28;  50». 

Veltlin  Stadtsdireiber  von  MühUiausen  im  Elsaß 
38,  34. 

Venedig  187,  25.  —  Die  Fahrt  dahin  301. 

Venningen,  Hans  von  — ,  Hoftneister  Pfalzgraf  Lud- 
wigs 482,  18;  21.  498,  7. 

Verden  an  der  Aller,  Bischof  Heinricli  H  von  Hoya 
1407-1426:  158,  8. 

Verdun,  Bischof  Ludwig  I  und  Herzog  von  Bar 
1420-1430:  158,  4.  181,  19.  —  Stadt  157,  21. 
164,  23. 

Verona  s.  Scala. 

Vesixjm  8.  Wesprim. 

Vetter,  Wilhelm,  von  Donauwörtli  201,  45. 

Vicenza  s.  S<'ala. 

Vienno,  Erzbischof  Johannes  de  Nanton  1405-1423: 
181,  8. 


Villingen  Komtur  s.  Sölr. 

Vinstern  (Finsterlingen  b.  St.  Blasien?)  der  Abt  47, 

8.  —  Herr  Hans  von  — ,  47,  9. 
Virneburg    (Vimberg)    westl.     von    Koblenz,     Graf 

Ruprecht  V.  1402-1444):  45,  2.  161,  15. 
Vimsberg  Komtur  s.  Deutschorden. 
Vlec  s.  Ujlak. 
Vochtenstein  in  Ungarn,   Graf  Paul  von   — ,    221, 

33. 
Vogt,  s.  Freiburg  im  Breisgau. 
Vogtiand,    das  204,  10;   34:  36.   206,  18.    207,  8; 

27;  31.  —  Die  Mannen  daselbst  207,  19:  24. 
Volkmer  (Volckmeir),  Peter,    von  Nürnberg  40,  33. 

57,  4.  60,  39».   79,  16;  21.  89,  9;  14;  16.  93, 

31»;  32b.  132,  44».  133,  3.  233,  7.  242,  5;  27; 

32.    243,  2;  16;  18.  294,  10.  300,  10;   17;   19; 

28.  301.  306,  17.  326,  32.  327,  14.  384,  17;  19; 

25.  385,  44».   3JK),  41».   395,  29.    398,  13.   407, 

8;  13.  448,  19. 
Vörchtel,  Paul,  Bürgermeister  von  Nürnberg  398, 12. 
Vyllseck,  die  von  — ,  47,  31. 

W. 

Wacker,   Peter,  Hofschreiber  K.  Sigmunds  225,  30. 

227,  25.   232,  38.  372,  9.  435,  35.  441,  3.  498, 

12. 
Waidenlich,  Kunz,  Bote  Nürnbergs  234,  7.  301,  11. 
Walachei,  Woiwode  Daniel  489,  30-38.  490,  16. 
Wald  s.  Böhmerwald. 
Waldaw,   Herr  Hans   von  — ,  461,    24.    —   S.   a. 

Lebus. 
Waldburg,   Johann  I  Truchseß  zu  — ,  Landvogt  in 

Schwaben  t  1423:   167,  7.   223,  7.    231,  18.  — 

Der  Tnichseß  456,  21. 
Waldeck,    Graf  Heinrich    und   die    andern    (irafen 

von  — ,  161,  33. 
Waidenberg,  Herr  Anold  von  — ,  222,  36. 
Waidenburg  sikll.  von  Liestal   im  Kanton  Baselland 

96,  38. 
Waldenfels,    Balthasar  von   — ,  201,  44.    —   Hans 

226,  5. 
Waldmünchen  (München)  (»stl.  von  Amberg  467,  33. 
Waldshut  an  Aar  und  Rliein  163,  11. 
Wahlsachsen   s.w.   von  Eger,    Abt   Niklas  46,  36. 

499,  7. 
Walen,  Wälsche,  Wälschlaud  60,  29.  63,  8.  137,  31. 

s.  a.  Burgund.  — Welschen-Nuwenburg  s.  Neuenburg. 
Wallentis  s.  Veldenz. 

Wandrebe,  Andres,  Bote  Nürnbergs  367.  40». 
Wangen  n.  ö.  von  Lindau  163,  20.  471,  17. 
Waparten  s.  Boi)pard. 

Wardein,  Groß-,   an  der  schnellen  Köri»s  an  der  Ei- 
senbahn zwischen  Pesth  und  Klausenburg  460,  30. 

481,  24. 
Was'jcrtrüdingen  zwischen  Dinkelsbüld  und  Weißen- 
burg i.  N.  175,  37. 
Weber,  Klaus,  Bote  Straßburgs  143,  17.  483,  4. 
Wederöw,  Wedereiba,  s.  Wetterau. 
Weida,  die  (VögteJ  von  — ,  231,  9. 
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Weil  (Weüer,  Wyle)   westi.  von  Stuttgart  60,   10. 

163,  37;  48.  263,  11.  471,  19. 

Weingarten  in  Oberschwaben   bei  Eavensburg,    der 

Abt  162,  29. 
Weinsberg    bei   Heilbronn,    Konrad   Herr    von   — , 

Erbkämmerer  und  Kath  K.  Sigmunds  23,  18;  37». 

27,  9.  46,  35.  72,  2.  86,  28.  111,  32;  44.  112, 
2.  118,  8.  123,  4;  15.  160,  11.  222,  84.  224,  2. 
225,  31;  451».  228,  23.  274,  7.  275,  26*.  316, 
16.  329,  6;  36».  342,  7;  30».  355,  11,  379,  28. 
390,  26.  391,  41».  396,  21.  400,  8.  401,  3.  407, 
24.  411,  9.  413,  5.  422,  19.  435,  42»>.  436,  11. 
437,  10.  454,  19.  476,  3.  479,  42b;  44b.  430,  5. 
482,  28.  498,  13.  —  Seine  Gemahlin  Anna 
V.  Hohenlohe-Weickersheim  Schwester  des  Bischofs 
Georg  V.  Passau  47,  23.  226,  27.  408,  20.  409, 
31.  —  Seine  Tochter  s.  Sachsen,  Herz.  Erich  V.  — 
Sem  Kaplan  Heinrich  226,  40.  409,  34.  —  S.  a. 
Lützelbrun,  Schnyder. 

—  Stadt  23,  19;  33  b;  38».  45,  29.  154,  36.  157, 
1.  163,  49.  164,  3.  227,  42.  243,  20.  338,  32. 
387,  27;  33.  388,  15;  22.  398,  23.  401.  —  Zwei 
von  — ,  499,  6.  —  Wemsberger  Städtebund  398, 

28.  399,  14.  401,  33. 

Weißenburg  im  Nordgau  44,  26.  60,  11.  62,  3.  87, 
17;  24;  44».  116,  36».  121,  37  b.  154,  36.  164, 
39.  200,  41.  225,  16.  226,  11;  20.  228,  19.  232, 
5.  234,  11.  263,  3.  242,  31.  243,  1;  6;  23;  26. 
254,  6.  260,  22.  262,  42^.  271,  42».  288,  42^. 
294,  5;  14.  300.  301,  4;  20;  27.  302,  1;  7.  305, 
13.  316,  19.  317,  7;  28»;  34»».  318,  20.  324, 
21.  385,  24.  388,  37.  390,  37».  406,  26.  413, 
12.  440,  3.  448,  9;  12;  15.  499,  19.  —  S.  a. 
Spalter.  —  Juden  s.  Juden. 

—  im  Elsaß  17,  6.   19,  30.    20,  13;  45  b.   38,  45». 

164,  15.  169,  33.  171,  32.  328,  11.  380,  13.  — 
Der  Abt  162,  17. 

—  Kunz  von  — ,  Goldsclunid  in  Nürnberg  233,  3. 
Wclder,   Meister  Heinrich,   von  Frankfurt  234,  32; 

35.  249,  31.  447,  18.  vgl.  Heinrich. 
Welun  8.  Wielun. 
Wenden  s.  Mecklenburg. 
Wenghem,  Wenkheim,  Christoffel  von  — ,  Fränkischer 

Kitter  304,  28^  306,  6. 
Wepfler, '  Weppfem.  s.  Wetzlar. 
Werden  (?  falscli),    Grafen  Wilhehn  und  Hans  223. 

12. 
Werdenberg  (var.  (iendenberg) ,    Graf  Heinrich  166, 

39. 

—  Graf  Hugo  von  Heiligenberg  46,  18.  166,  26.  — 
223,  8.  230,  31. 

Wemheri,  Herr  Ulrich,  von  Wirzburg  226,  21. 
Werningerode ,    Graf  Heinrich  I\^  1379-1429:    160, 

2G.  161,  46. 
Wertheim  am  Main  westl.  von  Wirzburg,  Graf  Georg 

222,  11. 

—  Graf  Johann  47,  17.  222,  11.  229,  31. 

—  Graf  Älichael  161,  20.  222,  11.  284,  19;  36». 
379,  26.  498,  23.  —  342,  15? 

Wesel  0\"esalyc,  Wiesel),  Ober-  am  Eliein  30,  49». 


37,  16;  23.   58,  31.   59,  17.   61,  8.    62,  27.    63, 

11.  68,  19.  69,  18;  28.    70,  32.    71,  5;  20;  34b. 

72,  16.  73,  35-  74,  32.    75,  11;  38.    76,  20.    77, 
.      10;  41»    79.   80,  4;  10.   92,  20.    121,  13.    125, 

39.  126,  18.  127,  20.  502,  19;  38. 
Wesprim  (Vespern)   westl.   von  Stuhlweißenburg  in 

Ungarn,  Bischof  Petrus  V.  de  Bozgon  1417-1425 : 

373,  23. 
Westerburg,  Reinliard  Jungherr  zu  — ,  161,  8.  229, 

34.  —  Dor  von  — ,  223,  3. 
Westfalen   Land,   Pfalzgrafschaft  112,   4.    188,  20. 

191,  44.  355,  18. 
Wetterau  (Wederöw,  Wedereiba)  Landschaft  188,  19. 

191,  44.  280,  8;  12.   313,  50.   314,  29  b.  —  Die 

Städte  darin  39,  1.  40,  31.  217,  18;  30.  299,  34. 

389,  2.  433,  26.  437,  14.  459,  4.  460,  18. 
Wetzlar  (W^etzflar,  Wepfler,  Weppfem)  46,  13.  122, 

15.  123,  34.  164,  35.  294,  29.  295,  1 ;  4.  300,  1, 
.   306,  38.   308,  7;  11.   309,  37.   310,  3.   311,  3. 

313,  14,  381,  12.  389,  1.  443,  23. 
Wicleffen  s.  Hussiten. 
Wied  (var.  Dode),  Graf  Wilhelm  161,  4.  —  Johann 

161,  7. 
Wielun  s.s.ö.  von  Kalisz  297,  89  b. 
Wien  118,  3;  16;  24;  39.    132,  15;  31;  40b.   152, 

31.  211,  45».  224,  12;  14.  252,  2.  265,  4.  337, 
11.  355,  29.  356,  1;  4;  11.  358,  6;  39;  41;  44. 
359,  13.  360,  17.  361,  16;  24.  362,  29.  368,  29. 
371,  10.  373,  40.  374.  375,  14.  376,  2;  20;  22; 
42.  377.  378,  1.  380,  83.  382,  31 :  38.  383.  384. 
385,  13.  386,  5;  16.  387,  27.  388,  20.  389,  21; 
23.  390,  19;  33.  391,  4;  44».  393,  13;  30.  394, 
11.  395,  31.  396,  32.  399,  1;  4;  23.  406,  16; 
39.  408,  11.  410,  17.  414,  4.  420,  18.  421,  20. 
422,  7;  17.  424,  21.  425,  2;  28.  427,  14.  432, 
15;  23;  36.  433,  13;  37.  434,  33.  436,  20;  46  b. 
437,  8;  17;  25.  438,  12;  14;  21;  36.  439,  29; 
39».  440,  33.  441,  33.  442,  2;  17.  443,  36.  444, 
1;  11.  445,  33.  447,  22.  448,  11;  13;  18;  20. 
449.  450.  457,  40  b.  458,  20.  459,  25;  27.  460, 
20.  462,  29.  463,  3,  27.  464,  36.  465,  35.  466, 
23.  469,  29.  474,  13;  29.  481,  25.  488,  27. 

Wiesel  s.  Wesel. 

Wüzburg,  der  Abt  226,  7. 

Wimpfen  45,  29.  60,  13.  154,  36.  163,  49.  164 ,  2. 
227,  41.  299,  30.  306,  37.  308,  6;  10;  15. 
309,  37.  310,  2.  311, 2.  313, 13.  328, 40».  329, 20. 

Windsheim  an  der  Aisch  nordöstl.  von  Eotenburg 
46,  34.  52,  1;  11.  55,  16.  57,  30.  60,  11.  71, 
32b.  80,  7.  89,  13.  92,  32.  93,  34».  116,  36». 
154,  36.  164,  38.  179,  20.  225,  3;  11:  17.  226, 
1;  10;  19;  40.  227,  31.  229,  20.  232,  5.  234, 
11.  236,  3.  242,  31.  243,  1;  6;  23;  33.  254,  6. 
260,  22.  262,  26.  271,  42».  288,  41b.  294,  5; 
19;  23.  300,  8;  21;  32.  301,  20;  27;  31.  302, 
33.  303,  7.  306,  8;  21;  23.  317,  7;  28»;  33b. 
318,  11;  15.  324,  20.  328,  39».  329,  20.  385, 
16;  41».  388,  37.  300,  12;  14.  394.  406,  26. 
413,  12.   440,  3.  448,  12;  15.  482,  22.  498,  1; 

32.  —  Juden  s.  Juden.  —  s.  a.  Fambach. 
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Winterthnr  168,  15. 

Wirspeig  (Wirsberg,  Wiersberg,  öetl.  von  Kulmbach), 

Herr  Friedrich  von  — ,  226,  4 
Wirtenberg,  die  Grafen  Ludwig  und  Ulrich  V  160, 

15.  228,  42  b. 

—  die  Frau  von  — ,  Henriette  von  Mömpelgard 
Witwe  Eberhards  des  Jüngern  47,  16.  48,  2.  — 
mit  ihrer  Tochter  Anna  (?)  228,  24. 

—  die  Herrschaft  von  —  368,  16.  484,  21.  —  deren 
Gesandte  447,  SQ\ 

Wirzburg,  Bischof  Johann  H  von  Brunn  1411-1440: 
26,  17.  32,  10.  33,  34;  43.  34,  6;  11.  39,  6. 
45,  16.  76,  13.  110,  29.  113,  39  b.  123,  36.  140, 
38.  141,  12.  157,  38.  168,  16;  30.  178,  18.  180, 
10.  199,  32.  220,  84.  224,  31.  225 ,  7 ;  25.  228, 
5.  281,  13.  294,  6;  17;  19;  27.  300,  11;  29. 
801,  1;  23;  29.  802,  11;  17;  27.  303,  5;  24; 
46».  305,  16;  19.  306,  14.  316,  29;  32.  317,  4; 
31*;  35b.  318,  8.  324,  16.  327,  5.  356,  4;  41». 
357,  1;  39.  358,  11;  15.  359,  6:  31.  360,  26. 
361,  34;  37.  362,  38.  365,  16;  39.  366,  29.  368, 
19;  35.  369,  2.  370,  4.  371,  9.  373,  30;  39. 
374,  4;  7;  9.  377,  18;  22.  379,  1.  428,  16.  — 
Seine  Käthe  45, 1. 46,  12. 226,  32. 300,  28.  499. 28. 

—  Stift,  Zoll  daselbst  198,  42.  199,  19.  —  Land- 
gericht 23,  38». 

—  Stadt  35,  15.  71,  42b.  72,  12.  181,  22.  240,  1; 
24.  243,  8;  14.  256,  12.  300,  28;  31.  301,  28. 
316,  29,  317,  33».  320,  19.  366,  3;  26-  428, 
20.  —  Der  Schultheiß  (Name?)  s.  Schultheiß.  — 
8.  a.  Puck,  Wemheri. 

Wismar  124,  4,  331,  42b.  373,  4I.  471,  7. 

Wittelshofen  zw.  Dinkelsbühl  und  Wassertrüdingen 
121,  24. 

Wittenmülen,  Dietrich  von  der  — ,  Gesandter  Straß- 
burgs  253,  22;  45».  —  Martin  zu  der  — ,  Ge- 
sandter der  Elsäßer  Städte  38,  33.  277,  88. 

Wittgenstein,  Graf  Johann  von  — ,  161,  14. 

Wölfel,  Wölflein,  Diener  Ntimbeigs  294,  7.  448, 
16. 

Wolfstein,  Orligent  (Wolfsteiner)  von  — ,  230, 17.  — 
Wigelois  von  W.,  Söldneriührer  Nürnbergs  456, 
22.  —  Wilhehn  vom  — ,  48,  1. 

Worms,  Bischof  Johann  E  von  Fleckenstein  1410- 
1426:  123,  36.  158,  7.  181,  22.  303,  37  b. 

—  Stadt  10,  3;  47».  14,  38.  88,  36.  40,  29.  42, 
32.  45,  3.  54,  28.  60,  6.  78,  41.  79,  4;  11;  38». 
117,  2;  16.  123,  35.  154,  34.  164,  27.  217,  15; 
30.  227,  5.  237,  8.  241,  27.  242,  8;  21.  244,  7. 
247,  30;  32.  248,  7.  249,  8;  22.  250,  20;  27. 
251,  12.  253,  30;  82.  254,  18;  36;  46».  257,  25. 
260,  12.  261,  13,  299,  30;  32.  302,  39.  306,  37. 
308,  6;  10.  310,  2.  311,  2.  313,  13.  314,  19. 
406,  34.  442,  23.  504,  21.  —  Zwei  des  Baths 
499,  22.  —  Der  Stadtschreiber  229,  17.  —  s.  a. 
Eöseler. 

Wybelkoben  (Weibelchofen,  Benecken),  der  Herr  von  — , 
162,  3. 


Wjener,  Eunz,  von  Burghausen  499,  17. 
Wytowt  s.  Littauen. 

X    vgl.  I. 
Ygla  s.  Iglen. 
Ylemborg  s.  Bburg. 
Ysbrugg  s.  Innsbruck. 
Ysency  s.  Isny. 
Yssipan,  Herr;    von  Kriechen,  von  Konstantinopel 

231,  25. 
Ysterreich  s.  Istrien. 

Z. 

Zabem  32,  29. 

Zagrabia  s.  Agram. 

Zeiselmeister ,  Meister  Niklas,  Bath  K.  Sigmunds 
228,  34. 

Zell  am  üntersee  s.  Badolfszell. 

Zengg  (Signa,  Zeuge)  an  der  Kroatischen  Küste, 
Grafen :  Johann,  Sohn  des  Grafen  Nikolaus  222,  3. 
446,  27;  50.  —  Ladislaw  222,  3. 

Ziegenhain,  Grafen  von  —  Johann  161,  31.  —  Grott- 
fried  161,  32. 

Ziegelheim?  (Zingelhaim?  soll  wol  auch  heißen 
Ziegenhain),  der  Graf  von  — ,  46,  33. 

Zu  s.  C^. 

Zimmern,  Herr  Hans  von  — ,  167,  9. 

Zingelhaim  s.  liigelheim  und  Ziegelheim. 

Ziska  103,  11;  17.  375,46». 

Zittau  (Syttaw)  83,  24.  230,  4. 

Znaim  (Snewma,  Snoym)  an  der  Thaya  in  Mahren 
22,  26.  23,  24.  82,  28. 

Zollem  (Zolr),  Grafen  von  — :  Eitel  Friedrich  I 
1401  —  1439:  434,  22.  —  Friedridi  XXIX  der 
Öttinger  133,  21;  23;  26;  42  b.  135,  iß.  «.  Die 
Buig  134,  2;  33».  135,  11;  26.  253,  1.  263,  10. 
264,  9.  272,  10. 

Zorn:  Hug  Zorn  Heylant,  Meister  von  Straßburg 
117,  13.  —  Klaus  Bernhard  Zorn  von  Bulach, 
Ritter,  von  Straßburg  483,  18.  484,  17.  487,  8. 
(—  498,  33).  —  Klaus  Zorn  405,  3.  —  Peter 
Zorn  von  Duntzenheim  aus  Straßburg  41,  2;  5. 
42,  5;  7.  44,  14;  16. 

Zötel,  Andres,  von  Nürnberg  232,  13. 

Zotz  s.  Saatz. 

Zürich  40,  23.  42,  33,  46,  23.  58,  10.  70,  17.  73, 
33;  37.  74,  4.  84,  24.  90,  9.  97,  30.  98,  23. 
100,  49».  123,  22.  163,  2.  217,  32.  228,  37.  246, 
38.  —  Z.  und  seine  Eidgenossen  s.  Schweiz.  — 
Der  Hauptmann  231,  19.  —  Diener  und  Söldner 
in  Böhmen  98,  22  f.  —  s.  a,  Feiglin,  Kaseler, 
Sneggen. 

Zutphen  (Zupfen)  südl.  von  Deventer  am  Einfluß  der 
Berkel  in  die  Yssel  159,  15.  165,  23. 

Zwickau  206,  1. 

Zwiefalten  zw.  Sigmaringen .  und  Blaubeuren ,  der 
Abt  162,  33. 

Zwolle  (Swolle)  nördl.  von  Deventer  in  der  Nieder- 
ländischen Provinz  Over-Yssel  159,  11.  166,  2. 


